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DIE  SAGEN  VON  LOKI 

VON 

KARL  WEINHOLD. 

Die  myüienlehre  ist  der  erste  theii  der  retigionsgeschicbte 
der  raeDStfhheit.  während  in  den  späteren  religionen  der  ver- 
stand sich  über  das  Verhältnis  des  menschen  zur  well  und 
^oLlheii  ins  idare  zu  bringen  suchte  und  das  gemüt,  die 
phaniäsie  aber  wenig  zur  Idsung  des  grofsen  räthsels  her- 
beirief» ist  die  Phantasie  die  hauptmacbt  bei  der  bildnog  der 
mythen.  sie  spiegelt  die  empfangenen  anschaunngen  als  göt- 
tergeslalte»  wider,  die  daher  auch  das  wildr,  ü^ipige  und  iiher- 
rascheiide  ihrer  muUcr  haben,  solche  gesUiteu  küuuen  sich 
indessen  nur  so  lange  hallen  als  die  pbantasie  in  dem  volke 
ihnen  entspricht,  sobald  diese  verblafst  und  die  anscfaaüung 
der  verständigen  betrachtuug  weicht,  treten  andere  götterge- 
stalten  lin  \  or  und  jene  versciiw  iinh  n  wie  ein  regenbogen  oder 
:»\£bcu  bleich  und  matt  im  hintergruude. 

Die  ^elle»  ans  der  die  pbantasie  ihren  lebensbaum  be- 
sftnmit,  ist  die  natur«  daher  sind  die  ältesten  gottheiten  ver- 
körpeningen  der  gewaltigsten  natnnnächte  und  in  den  frühe- 
sten luylhen  glänzt  jene  w  uaderbai'e  fülle  und  Üppigkeit  wel- 
che die  jugendliche  erde  schmückt,  das  leben  überüutete  die 
pbantasie  und  rifs  sie  übermächtig  mit  sieh  fort,  so  dafs  sie 
nur  das  rauschen  der  wogen  hörte,  nur  die  dunkeln  wälder 
mit  den  sturmbewegten  wipfeln  sah,  und  wölken,  blitz  und 
:slurm  wie  die  schalten  einer  nächtlichen  jag-d  an  ihr  vorüber- 
sausten.  nur  das  l'ühlLe  sie  deullicti  uud  gewaltig,  dal's  das  le- 
ben greife  so  weit  überhaupt  etwas  sei  und  dafii  sich  alles 
verbimden  sei  was  da  lebe. 
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Als  sie  nun  in  diesem  gefühlc  jenen  wundersamen  an- 
schauangen  die  äufsere  erscbeinimg  gab,  war  es  nur  eine  ge- 
waltige gestalt  IQ  der  die  weit  zuriickstralte,  die  goUbeit  des 
lebens.  docb  wie  bätte  sieb  die  drangende  seböpfuDgskrali 
an  der  einen  »genügen  lafsen?  als  der  eindruck  des  grofsen 
ganzen  verbleichte  und  das  leben  auch  in  dem  einzelnen  mäch- 
tig vor  das  ange  der  pbantasie  trat,  schuf  sie  ihre  götterge- 
stalten  weiter;  der  eine  konnte  die  gewalt  über  die  dreige- 
theilte  weit  nicht  behaupten,  sondern  muste  als  dreiberr  seine 
herschaft  mit  zwei  andern  goltheiten  Iheilen.  und  wie  nun 
eine  naturmaciit  nach  der  andern  sich  zu  eigener  gestait 
löste  und  aus  der  tiefe  ein  gott  naeb  dem  andern  sieb  er- 
hob, ward  das  reich  der  drei  weiter  vergabt  und  jener  reiche 
und  bunte  göUerstaat  erstand  der  auf  uns  fast  verwirrend 
wiri^t.  nun  ist  die  alte  einheit  bis  auf  wenige  schwache  spu- 
ren verschwunden. 

Die  mythen  durchleben  eine  mnere  gescbicbte.  elemen- 
tare gottbeiten  sind  die  ältesten,  aber  nicht  die  einzigen.  ^ 
geistigen  und  sittlichen  mächte  treten  ein  und  erheben  den 
ansprach  auf  gleichstellung  mit  den  mächten  der  natur.  in- 
dessen ermangeln  sie,  aus  der  abstraction  erwachsen,  der  phy- 
sischen zeognngskraft  und  mufsen  sich  deshalb  fast  sämmtlich 
bereits  vorhandene  naturgölter  zn  trägem  wählen,  so  werden 
die  wafsergotler  die  hüur  der  weisheil  und  Sprecher  des 
Schicksals,  der  lullgott  spendet  die  gäbe  der  dichtkunst,  der 
feuergott  wird  gcist  der  Vernichtung,  diese  ethische  bedeu- 
tung  überwuchert  bei  vielen  den  physischen  stamm,  der  durch 
die  kritik  erst  hergestellt  WCTden  mufs.  vorbanden  ist  er  bei 
allen  mit  ausnähme  einzelner  untergeordneter  wescn,  die  des- 
halb auch  als  nachgeburteii  erscheinen. 

£s  ist  ein  unruhiges  treiben  und  drängen  in  den  mytlü- 
scben  maebten,  fast  wie  es  in  den  Völkern  war  zur  zeit  je- 
ner grorsen  wanderzöge  am  anfange  unsrer  Zeitrechnung,  göt- 
ter  kommen  und  schwinden,  geschlechler  verschlingen  j^e- 
scblecbter,  und  je  naher  sie  der  sonne  uusrer  tage  kommen, 
um  so  bläfser  wird  das  göttliche  zeieben  an  ihnen  und  um  so 
mehre  legen  es  ganz  ab  und  Uuscben  es  gegen  das  heiden- 
sclnvcrt  und  den  goldenen  kouigsreif  ein.  das  ist  auch  vor 
allem  z\x  beachten,  dais  sich  jeue  groisen  sagenmassen  nicht 
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aus  einem  sLamme  erhobeu,  soudcrn  aus  dem  zusünimcDSlo- 
fsen  des  glaubens  vieler  Völker  und  Zeilen  eDUtanden.  die 
poliUk  wirkte  mit  bei  der  bildung  der  Systeme  und  i^Ötter- 
kreise,  deren  sSmmtliehe  gestalten  wobl  In  keinem  h^duisehen 
gemüte  ailäre  gehabt  haben,  sondern  aus  deneü  der  einzelne 
nach  seinem  bedürfnisse  und  der  erfahrung  in  tiefem  iiiauo- 
theistiseben  triebe  sich  seinen  grofsen  gott  erlas,  das  glau- 
bensbedöriiiis  bricht  aus  dem  heidenthum  oft  in  schneidenden 
Hihrenden  klagen  heraus  und  jenes  aufstebn  und  stürzen  der 
mannigfaltigen  geschlechter  mag  uns  vergegenwärtigen  wclelic 
kämpfe  das  aiteriiium  um  die  religiöse  belriedigung  ge- 
kämpft bat. 

Ich  wage  micb  nur  mit  zögerndem  fu&e  auf  den  boden 

der  mythologischen  nntersiuliungch,  denn  er  ist  glatt  und 
sclilüplrig  und  mehr  als  einer  hracli  auf  ihm  hals  und  bcin. 
dichterischer  sinn  und  verständige  mäisigung  sind  ein  noth- 
wendiges  reisegepäck,  dazu  das  lebendige  bewustsein  dafs  die 
eneeugnisse  verschiedener  zeiten  uns  vorliegen,  die  mit  histo- 
rischer kritik  zu  behandeln  sind,  ein  einseitiger  Standpunkt 
schlägt  dem  mythologeu  sogleich  ein  bciu  unter;  er  muls  die 
sagen  mit  durchleben,  die  ganze  innere  krisis  der  vorzeit 
■it  durchringen,  sich  hineinfiihlen  und  hiudurchschmiegen, 
will  er  der  gewissheit  nahe  kommen  dafs  er  die  mytlien  recht 
erkannt  hat.  ich  kenne  wenigstens  die  Schwierigkeiten  des 
Weges,  die  bei  tiei-  geiinauiscliea  mytboiugie  noch  durch  die 
eigenthümliche  düiiligkeit  unsrer  quellen  vermehrt  werden. 

Was  soll  ich  erst  von  den  Zeugnissen  des  heidentbums 
in  Deutschland  sprechen?  sie  sind  der  art  dafs  für  den  mann, 
der  trotz  allem  aus  ihnen  den  schönen  bau  der  deutschen  mv- 
thulagie  scUui,  der  gröste  rulim  erwachsen  ist.  ich  denke 
hier  nur  an  die  nordischen  quellen,  die  gegen  jene  mächtig 
nnschende  ströme  sind,  aber  wie  jung  sind  sie,  wie  dürf- 
tig, gilt  es  in  die  ältesten  Zeiten  des  glaubens  hinabzudringen. 
sind  nicht  mit  geringer  ausnähme  grade  die  mythischen  licder 
der  Edda  junger  als  die  andern  uud  tragen  sie  nicht  alle 
mängei  welche  der  mythus  in  der  band  später  jdeutelnder  und 
vernünftelnder  bearbeiter  erleidet?  fast  nur  einzelne  werte 
haben  sieh  aus  jener  ältesten  zeit  gerettet,  verstreute  bemer- 
kungeu  von  den  skaldeu  sparsam  hingeworfen,  aus  denen. wir 
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das  büd  der  frühesteD  gottesanschaiioDg  wie  mosaikaiiieticr 
ztuaminenleseii  mfitsen.    fär  die  spMtere  zeit  allerdings  and 

wir  reichlicher  "gerüstet,  allein  auch  hier  ist  vorsieht  nölhig 
und  der  probiersleiu  dari  aus  uie  aus  der  hand  kommen. 

Ich  habe  aus  der  reihe  der  mirdischea  götter  einen  her- 
ausgegrilTen,  den  ich  durch  eine  genanere  untersachaBg  als 
er  bisher  erfuhr  zu  ehren  bringen  will;  es  ist  der  ubelbem- 
fcne  Luki,  an  dem  sich  die  nylliwendigkeit  des  hisloiischen 
Verfahrens  auf  das  augenscheiuücbste  darthun  wird,  indem 
Loki  in  das  geflechl  der  gesammten  germanischen  mytbologie 
verwickelt  ist,  wird  sich  zugleich  eine  öber»chl  über  den  gang 
unsrer  gottcrbildiin^  ergeben  und  diese  und  jene  gottheit  eine 
neue  und  hoiTenllich  bcfsere  belcuchiuug  erhallen. 


L  LOKI  IN  DER  GÖTTERSAGE. 

Das  älteste  geschlechl  unsrer  götler  sind  die  ricscn.  ia-  | 
dem  sie  ans  dem  chaos  unmittelbar  erwachsen,  stellen  sie  die  | 
naturmächte  dar  welche  vom  geiste  noch  nicht  bewältigt  sind, 
sie  sind  daher  voll  unUiudigcr  kraft,  wild  und  loh  wie  die 
braudung  des  meeres,  das  geheui  des  sturmes  und  die  wüste 
des  felsgebirges.  die  Üppigkeit  der  natur  hat  noch  keine  be- 
schränkung  gefunden ;  dämm  sind  ihre  leiber  über  alles^mafs 
an  krafl,  grofse  und  zahl  der  gKeder  ausgestattet. 

So  nothwcndi^  solche  gestalten  die  ersten  bildungen  des 
göttcrbedürfnisses  sind,  ebenso  unabweisiich  ist  ihre  lorlent- 
Wickelung,  wir  sehen  dem  gemäfs  in  der  reihe  der  rtesen 
solche  welche  sich  den  späteren  oberen  göttem  nSdiern,  ohne 
gradezu  unter  sie  zu  treten,  während  andere  wirklich  in  den 
götterkreis  aurgcnoinmeri  werden.  dals  dies(  11m  n  nebenbei 
söhne  Odins  heifseu,  wird  keinen  stören  der  die  bildung  der 
zwöifzablen  in  den  mythologien  kennt  und  weifs  wie  bei  der 
gestaltung  eines  Systems  die  annähme  der  allgemeinen  Vater- 
schaft die  sicherste  bürgschall  liir  die  uberiierscliatl  des  be- 
vorzugten gotjies  bot. 

Die  Asen  sind  keineswegs  ein  durch  gemeinsame  abstam- 
muDg  altverbundener  götterverein,  sondern  haben  sich  aifanäh* 
Kch  aus  verschiedenen  laadeseuiten  zusammengefunden.  Miördr 
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ODfl  Freyr  sind  Wanen;  Ulir  oad  Hoenir  sind  uralle  dankte 

gotthcUcn,  welche  durch  die  jüngeren  Baldur  und  Hodr  spa- 
ter ans  tiem  Aseiikicise  verdrängt  werden;  Brii"^  und  Forseli 
akud  ahslractionen  und  gehören  darum  dem  jüngsten  Zeiträume 
zu,  wahrend  HeimdaUr  und  Vidar  dem  rieaengesehlechle 
enta^liien  sind,  ja  selbst  Thdr  Ulfst  durch  manche  züge  auf 
eine  anleliiuing  an  die  rieseu  schliefsen ;  er  ist  die  höchste 
ausbildung  deren  diese  götterreihe  lahig  wai*  und  liegt  darum 
mii  den  älteren  machten  des  geschlechles  im  kämpfe. 

In  den  riesen  zeigt  sieh  uns  bereits  eine  menge  von  göfct- 
fieben  wesen;  wir  wollen  ansehen  ob  sich  dieselbe  nicht  auf 
eine  kleinere  zahl  zurnckleiten  läl'st.  da  linden  wir  eine  l)ni- 
derdreiheil,  weiche  die  haupttheile  der  weit  beherscht,  i^ogi, 
OCgir  oder  Ul^  und  K4ri,  oder  Loki,  Heiblindi  und  Bylleystr^ 
die  göttlichen  mächte  des  leners,  des  wafsers  und  der  lull, 
durch  ihre  vSler  bietet  sich  zugleich  der  kern  dar  aus  wel- 
chem zuerst  diese  drei  stiiiiune  und  dann  die  unzahl  von  ästen 
ausscbielsen  weicke  später  den  niythisctien  räum  durchdringen, 
der  eine  jener  drei  bruder  bat  aber  ansprach  auf  den  frühe- 
ren be»lz  der  ungelheilten  macht  seines  valers  und  es  wird 
sich  erweisen  lafsen  dafs  er  die  drei  demente  in  der  that  he- 
geistete  und  beherschtc:  e$  ist  Logi-Loki. 


Die  beiden  geschlechtsreiheo  in  denen  Loki  erscheint 

stimmen  darin  überein  dafs  der  gott  von  riesen  entsprolsen 
ist,  denn  aucii  Far])auti  ist  ein  iötun.  als  söhn  Farbautis  und 
der  Nk\  oder  Laut'ey  hat  Loki  den  Bylleistr  und  den  Helhliudi 
zu  brnderny  als  Fomiots  sprofs  den  Räri  und  Hidr  oder  OBgir. 
Pomiotr,  für  den  ich  die  dentung  Jac.  Grimms  als  des  alten 
riesen  annehme,  giebt  durch  seinen  nanien  keinen  andern  be- 
griir  als  den  allgemeinen  der  urallen  abkunlt;  vielleicht  ist 
Farbauti,  der  rüderer,  sein  bestimmter  nanie.  dieser  führt  uns 
auf  Beiiigelmir,  der  sich  mii  seinem  weibe  in  einem  nachen 
aOein  vom  riesengeschlechte  ans  der  grofsen  flnt  rettete  wel- 
che nach  der  ermordun^  seines  grolsvaters  Ymir  oder  Orgel- 
mir  die  weit  heimsuchte  Sa;m.  34.  35.  Snorr.  8.  die  namen  der 
mutter  Lokis,  JS^  (nadcl)  und  Laufey  (laubiusci)  sind  mir  dunkel, 
die  erklärungen  welche  Olaf  Trygvasonss.  2,  17.  Snorr.  355 
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giebt,  sie  heifse  von  ihrer  Zartheit  und  schmiegsamkeit  Nadel, 
sieht  sehr  gesucht  aus  uod  passt  wenigstens  nicht  für  die 
mnlter  eines  so  gewaltigen  natiirgottes.  ich  wage  eine  an* 
dere  erklämng.   Loki  wird  Haostl.  12  (Sn.  f2t^)  söhn  der 

der  S(  h lange,  öi^'fh  barn^  genannt,  die  schlänge  könnte  in 
der  nordischen  diclitcrsprache  nadel  genannt  werden,  und  da 
sie  zugleich  das  Sinnbild  der  Fruchtbarkeit  ist,  wäre  sie  eine 
scfaiekliche  benennung  der  matter  Lokis  in  der  bedeatung  die 
ich  für  ihn  in  anspruch  nehmen  werde.  ^  indessen  kann  in 
jenem  schlangeiisolin  noch  ein  anderes  abslammui){?s\  erhällnis 
Lokis  angedeutet  sein;  denn  es  darf  uns  nicht  wundern  dafs 
fSr  uralte  gottheiten  die  angaben  sowohl  über  ihre  herkonft 
als  ihre  sonstigen  gescblechtHehen  Verbindungen  vielfältig  von 
einander  abweichen:  ihr  begrilf  ist  zu  ^  ielseitig  und  die  my- 
thenbiidung  der  ältesten  zeit  noch  nicht  so  fest  und  starr  dafs 
an  einer  einzigen  bea^ichnung  jener  Verhältnisse  genug  ge- 
than  zu  sein  schiene. 

Kftri  und  Hl^r  oder  OEgir  sind  andere  namen  für  B7I- 
leystr  und  Helblindi.  Bi/lleystry  wie  ich  für  Byleistr  Bileistr 
Byleyptr  lese,  heifst  der  sturmlöser,  Kdri  der  rauschende; 
beiden  wird  die  herschaft  über  den  wind  zugeschrieben,  Sn. 
126.  358«  dem  meere  gebietet  Htör  oder  QEgir  oder  Helbliadi. 
der  letzte  name,  der  anf  einen  todesgott  hinweist,  gebührt  der 
nieergottheit  welche  alle  erfnnikenen  aufnimmt,  (^dins  glei- 
cher name  hängt  vermutlich  mit  seinem  namen  Unikar  zusammen. 

Der  feuergott  ist  der  dritte  bruder.  der  name  Loki  ist 
ein  jüngerer  und  verdankt  seine  entstehung  dem  veränderten  - 

*  die  schlangen  uii<l  die  franen  scheinen  iiberliaupt  von  den  Ger- 
manen bäafig  verglichen  worden  zu  sein,  das  zauber^euaUigc  uni 
sohöoe  beider  verlockte  d.izu.  anl  (licseia  gründe  beruhen  die  uiiL 
lint-  zusammengesetzten  Itaucniiiiinea.  am  scblufse  werde  ich  noch 
zn  einer  andern  Vermutung  über  Näl  gelangen.  ISiidala  begegnet  als 
fränkischer  frauenname  im  Polyptichum  [rminonis  (herausg.  v.  Guörard 
Paris  1836)  s.  187.  viele  namen  fuideu  sich  daselbst  mit  Nddal  zu- 
sammengesetzt: IS'i'lalbcrga  s.  19.  103.  Nadalbtirgis  30.  104.  JSodal- 
berta  100.  235.  Aadalberh/s  287.  29.  81.  23,S.  Nadaljredus  27.  30. 
Nodalg:ardis  249.  Audalg,unLs  81.  NadafgaHns  10.  22.  Nadalgildis 
142.  JSodalgrima  iXodaihiidts  \i7.  Natiahartus  (jd.  \o(lul' 
hardus  '249.  Nadalradus  IL  Nadallrudis  —  fornald.  s.  ;i,  482 

begegnet  eine  m  aiserriesi«  Nälj  deren  Schwester  Uremsa  (pteil)  in  an- 
schlag  lu  bringen  ist. 
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Wesen  des  gottes.  alter  and  Logi  umi  Loir  (loiie  «nd  le- 
^erfeaer).    ieh  wa^e  aber  noch  weiter  m  pkm  umi  als  v- 

sprüiii^'liiiicii  namen  unsrrs  LijoLles  ein  golhisches  Aühns^  nor- 
disches ^Ouy  althochdeutsches  Ovtm  aafzustellea.  das  worL, 
das  jelst  nur  den  feuerbehälter,  den  oCen,  liezeklinel»  heirst 
mprvngliek  fener  niid  ist  dem  sanskr.  rngtii,  kt.  igmu^  Utk. 
ugms  stamn^erwandt.  agm  erscbeint  aber  im  Veda  ak  le- 
bendiger gott  Ap^i^  dessen  wcsen  und  gcsehichte  durchfire- 
iiends  an  unsem  Lolu  erinnert,  diese  anfsteiiung  wird  mehr 
für  sieh  gewinnen,  wenn'  man  sich  deaseo  erinnert,  was  Grinun 
deatsche  laythol.  595*  596  von  der  neefa  forldancnMleft  bsben- 
digen  ansehanung  und  verehning  des  ofens  erzahlt  worin  siiA 
die  letzten  spuren  des  cnltus  des  urallen  gotles  erhalten  ha- 
ben, als  eigeoname  zeigt  sich  das  wart  übrigens  in  dem  nar 
men  des  HmlerlLönigs  Oehoa. 

Die  strenge  sonderung  eines  elenciites  ven  deai  andern 
vermochte  das  lebendige  gdOhl  des  altertbums  nicht  m  be- 
greifen, es  schaute  die  elemente  als  ein  gemeinsames  an, 
aus  dem  zuweilen  der  eine  theü  als  das  vorzugsweise  lebenr 
dige  und  leben  gebende  heransragte,  mythologisch  ward  dies 
toefa  bildang  einer  elemenlargottheit  ani^gedriiekt,  welche  eine 
unifafsende  macht  hesafs,  ihren  namen  aber  von  dem  elemente 
erhielt  das  den  myliicubihiiiern  das  mächtigste  erschien,  feuer, 
Inft  und  waTser  sind  die  drei  grundstoffe;  die  götter  dieser 
drei  ekmenle  treten  also  auf  sobald  uns  die  älteste  trias  der 
mythologien  erscheint:  im  griechischen  glanben  Zens,  Posei- 
don, Hephästos  (Gerhard  die  zwölt  gotter  Griechenlands 4. 13), 
im  nordischen  Kiri,  OEgir  und  Logi.  nach  anderer  ansehanung 
tritt  an  die  stelle  der  wafsergottheit  ein  gestimgott;  in  die- 
ser «it  ist  die  indische  trias  Agni,  Indra,  Sona  und  die  nor- 
dische Loki,  ddin,  Hcsnir.  *  die  einheit  nnn,  auf  welche  diese 
drcilicit  zurückzuführen  ist,  aufsert  sich  nach  den  verschie- 
denen Völkern  verschieden,  in  den  mytbeu  einiger  griechi- 
sehen  stamme  aeigi  sich  Zeus  als  der  vereinigende,  so  in 
Arges  und  Uion,  wo  ein  dreiäugiger  Zens  verehrt  wurde  ^; 
bei  mehrmn  hellenischen  kiistenvölkeni  dagegeu,  namentlich 

^  verf  I«  «Bten  iiber  Honir. 

^  vwsl*  Gerhafd  awSlf  satter  s*  4.  Panofka  aber  vertegem  my« 
Ihea  taf.  I,  4.  5. 
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im  ionischen  stamme,  tritt  Poseidon  ab  götl^köoig  u«l  hb- 
bersober  alles  naturlebens  auf.*  dem  entspricht  dafs  nach  dem 

glauben  des  ^^enuainseheii  Stammes  welcher  ilie  Waneu  ver- 
ehrte der  meergolt  Niördr  die  elementare  maelil  in  sich  ver- 
einigt, anderwärts  aber  wurde  der  feuergott  als  aliomfarscn- 
der  höchster  gott  gedacht:  Agni  hat  macht  in  fener,  inft  und 
waTser;**  ebenso  der  finniscbe  Ifanarinen,  und  wir  werden  se- 
hen dal's  6u-Loki  die  gleiche  gcwalt  in  sich  trug. 

1.  Die  namen  Logi  und  Lodr  bekunden  wie  unser  gott 
als  die  gotiheit  des  feners  gedacht  wurde.  Lodr  führt  nns 
auf  dne  abermalige  Termvtong  äber  seine  mniter.  in  der 
geschlechtsreihe  der  fcSnige  wekfae  Saxo  gramm.  f,  s.  5 
(StcplKin.)  gieht,  erscheint  bekanntlich  ein  Lotherus.  er  ist 
ein  sobu  des  Dan  und  der  Grytha,  die  Sfnxo  eine  bei  den 
Deutschen  hochberühmte  firau  nennt,  ieh  suche  in  diesem 
Lotherus,  dessen  hinteriistiges  Terbrecberisehes  wesen  an  die 
spätere  gestalt  des  Lodr,  den  Loki,  erinnert,  unsern  gott; 
die  Grylha  aber  halte  ich  fiir  die  riesin  (»ridr,  wrklie  als 
matter  Vidars  des  schweigsamen  aaeh  sonst  bekannt  ist.  mich 
veranlafst  aulser.  dem  namen  folgendes  dazu,  Loki  hat  dem 
riesen  Geirodr  als  lebimstösnng  versprechen  mufsen,  ihmlMr 
ohne  hammcr  und  kraltgürLcl  in  sein  haus  zu  schaffen,  na- 
türlich wird  Th6r  nicht  ohne  weiteres  dem  Loki  zur  erfiil- 
lang  der  inhaltsschweren  zusage  die  hand  haben  reichen  wel- 
len, sondern  beide  mnnen  auf  eine  umgehnng  und  auf  einen 
ersatK  für  die  rüstung.  da  bat  Gridr  einen  krailgürtel,  ei* 
senhandschuh  und  stab,  was  aushilfe  verspricht,  und  die  bei- 
den götter  kehren  bei  ihr  ein,  wo  denn  Thor  die  Sachen  von 
ihr  geiiehen  erhält,  diese  bereitwilligkait  erklärt  sich  nun 
sehr  kieht,  wenn  man  annimmt,  dal^  sie  dadurch  ihrem  söhne 
Lohi  ans  der  Verlegenheit  helfen  will. 

Griör,  ihrem  namen  nach  die  ungestünie,  gewaltige, 
ein  wesen  des  wettcrs  (Uhland,  mythns  von  Th6r  s.  141) 
verrälh  selbst  noch  in  der  entstellten  abspiegelung,  die  ibr 

^  neliOvxoSf  yepi^ho^,  narif^f  fiaoilsii.  PliiL  Tbes.  6.  Pau. 
1,  38,  6. 

auf  dreiberacliafl  des  lodra  w«i«l  voter  aii4era  mIdo  dreikSpIg* 
keit.   Weber  vlyasaaeyasaDbila  1,  22. 
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in  der  ver\^  andcltcn  Sii^ny  zu  iheil  wird,  ihre  frtiherc  iiiaclit*. 
iue  scbeiut  die  treibende  aufregende  macht  der  eiemeote  dar- 
gestdlt  zu  haben  und  ist  dadurch  ganz  geeignet  als  die  gai>' 
tin  des  uniesen  und  die  matter  der  drei  riesisefaen  elemen' 

targötter,  im  be^ondern  Logis,  gefafst  zu  werden,  dals  Agni 
söhn  der  krait  beirst,  Rigv.  1,  26,  beruht  auf  einer  gleichen 
anschauung. 

UberaU  ist  den  nensohen  das  feaer  zoerst  als  eine  wohl- 
tlmtige,  belebende  und  befrnehtende  macht  erschienen,  es  ist 

der  geist,  welcher  die  todte  masse  durchdringt  und  ordnet, 
nach  ägyptischer  Vorstellung  entstand  in  dem  weltei  die  ur- 
wärme  Phtah^  der  weltbildende  zeugungskräftige  gott,  welcher 
die  bedentung  des  Eros  und  des  HephUslos  in  sich  vereinigt*** 
Hephüstos,  dessen  cnltus  anf  ein  bedeutende«  alterlhum  zu- 
rück  weist  und  der  sich  woiii  unmittelbar  an  Phtah  anlehnt, 
läiist  sich  als  ein  allgemein  waltender  gott  luit  besonderer  be- 
ziehung  auf  die  erde  und  die  unterirdische  schöpferische  thi- 
ligkeil  erkennen,  im  persischen  glauben  tritt  die  hohe  be- 
dentung des  feuers  ganz  besonders  hervor,  so  wie  im  Veda 
Agni  als  der  (juell  alles  gedeihens  gepriesen  und  angefleht 
wird,  als  der  gott  der  Iruchtbarkeit  und  reichtbum  spendet. 
Aigv.  1,  1.  12.  70.  nach  finnischem  mythus  ist  es  Umarinen 
der  Sampo,  den  wnnderitaren  schätz  alles  glückes  zu  ferligoi 
Tcnteht.  Kalevala  5e  rune. 

Den  Germanen  muste  die  auffafsung  des  feuers  als  der 
schöpferischen  kraft  nach  ihrem  zuge  in  die  nördlichen  ge- 
ltenden am  so  lebendiger  werden,  als  sie  das  erstarren  des 
lebens  bei  dem  mangel  der  wMrme  mehr  als  hinreichend  ge- 
wahren konnten ;  der  feacrgott  muste  ihnen  daher  als  der 
eigentliche  schopler  cis(li<"iiipn.  Völuspä  erzählt  von  der  hil- 
dung  des  ersten  menschenpaares  durch  die  drei  götter  Üdiu, 
ütßmr  and  Le^,  wie  Oün  die'seele,   Hconir  den  geist, 

^  hoiium  thntti  sem  hrfdk  edha  hregg  slwdhi  ur  vostm  hennaf, 
härin  hock  ofan  J'yri  muninitf  hon  hafdhi  skegg  ol;  sk'Mlolt  um  ho- 
fudhitj  hendur  hennar  väfu  sem  arnarkloer,  enn  frniav  luidhar  bren- 
äar,  —  augv  henuav  vdru  groiti,  enn  enni  brätf,  t  tjru  JgUu  vidha; 
engt  mätLi  ha/tu  kulla  frtdha.    fornald.  s.  3,  G53. 

Rüth,  dit;  ügyj»tisclie  und  zoroastriscbc  glaubeiislehre,  aoui.  VPi. 

lul.  Firmicus  de  errure  pr«f.  rclig.  ».  7  Ouzel. 
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Lodr  aber  die  iebenssäfte,  die  bewegtieUieit  md  die  sehlMieit 
(Id,  kdU  ok  Uta  g6dä)  verieibt.  *  Lodr  ist  aluo  der  Spender 

'des  physischen  lebens,  das  psychische  uud  geistige  gehört  den 
beiden  andern  an. 

£f  erscbeiat  desbaib  auch  als  gott  der  ehen.  ich  beziehe 
wenigstens  den  gebranch  des  alterUmms,  bei  vennäUmiga 
fener  und  fackeln  anzuzünden,  so  wie  bei  neugeberaea  kin* 
(Iciii  kerzen  anzustecken,  auf  den  cultus  des  feuergottes.  er 
steres  war  ein  bittopf^r  um  fruchtbarkeit  der  ehe,  das  letz- 
tere ein  dankopfer.  wir  wifsen  dafs  auch  in  indischen  ehege- 
brduchen  das  fener  ab  das  segen  verleihende  angerufen  wnrde 
(Colebrooke  misc.  essays  f  s.  208)  und  dafs  Agni  gerades« 
pronubus  pnellamm  genannt  wird,  Ri^.  1,  66. 

Die  diiriligkeit  unserer  quellen  tritt  uns  in  dieser  älte- 
sten zeit  sehr  hindernd  entgegen»  hier  und  da  taadii  eine 
einsame  und  entstellte  angäbe  auf,  aus  der  wir  das  alle  ent 
herausschmelzen  müfsen.  von  dieser  art  sind  die  Strophen 
in  Lokitj^li  [isa  welche  von  der  buhierei  Lokis  mit  den  meisten 
göttiuncn  erzählen. 

Der  feuergott  als  der  geist  des  reinsten  elementes  rcr- 
langt  ursprünglich  auch  die  reiabeit  seiner  diener.  in  den 
dienste  der  Vesta,  der  assyrischen  Artemis,  des  böotischcn 
Herakles,  des  Moloch,  fiiukn  wir  dies  ausgesprochen,  und 
auch  unser  alterthum  hat  diese  ansieht  gehegt,  das  nothfeuer 
darf  im  Halberstädtiscben  nur  durch  zwei  keusche  knaben  her- 
vorgebracht werden,  denn  die  reinen  haben  allein  macht  okr 
das  element,  weshalb  auch  in  schlesischer  rcdensarf*  als 
probe  der  uiii>efleckthcil  die  aulgabe  gestellt  wird,  ein  ebeu 
erloschenes  Üchl  wieder  anzublasen.  *  unser  Logi  oder  Lo^ 
kann  unmöglich  als  ein  ausschwmfender  und  unkenscher  gott 
gedacht  worden  sein,  sondern  jener  Vorwurf  ist  eine  umkeb* 
rang  seines  uisiiiimglichen  wesens,  wie  solche  in  Loki  all- 
seitig vollzogen  wurde,  als  ehegott  hat  er  allerdings  zu  je- 
nen göttannen  in  bezug  gestanden,  allein  in  dnmn  reinen  na- 

*  Mtor  den  acht  besUodtbeileS,  aat  welehea  Adam  mh  dea  ri^ 
tvalft  eoeks.  dunelm.  (versl.  mytb.  dSl  und  dat  getprieli  iwiicbeii  Sa- 
um und  Salomo)  gebildet  wird^  Ut  des  feaer  der  Stoff  far  dai  rotfce 
mid  heilke  blvt. 

^  vergl.  aoeb  aberflaubea  n.  306. 


Digitizedby  Go^^ 


DIE  SAGE^  VON  LOKL 


Ii 


InrlieheD,  und  die  grobe  eatsieUmif  dieses  verbältnisees  ge^ 
bört  der  jüngero  zeii  an,  welebe  den  symbolischen  aasdrnek 

einfacher  grundsätze  nicht  mehr  versUiiid  uud  sie  nach  ihrer 
unreinen  aufTafsung  umgestaltete. 

Lokagiepsa  führt  ans  trolz  aller  entstellung  noch  tiefer 
in  das  echteste  wesen  unseres  gottes.  Loki  mufs  sich  von 
ödin  nnd  Niördr  vorw^fen  lafsen,  acht  jähre  lang  sei  er 
unter  der  erde  le^ewcsen  als  milchende  kuh  und  als  weih  das 
kinder  gebar,  Sa&m,  64***  wir  erhalten  in  diesen  vor- 
warfen die  sichersten  Zeugnisse  dafiir  dafs  Loki -Legi  als 
gottheit  der  Schöpfung  und  fruchtbarkeit  galt. 

Die  Sinnlichkeit  des  altertbums  sachte  sich  die  grondbe- 
grifle  in  bildlichem  ausdrucke  zu  veranschaulichen,  der  bcgrilF 
der  umfaüsenden,  zeugenden  uud  gebärenden  fruchtbarkeit  gab 
sich  in  der  gottheit  kund  indem  man  sie  als  mann  und  weiK 
dachte,  also  entweder  hermaphroditisch  bildete  oder  neben  den 
gott  eine  göttin  von  gleicher  bedentung  stellte,  anf  diese 
weise  erklärt  sich  die  zweigeschlechtigkeit  in  Phtah  nnd  ^iva, 
in  dem  Bakchos  Sabazios,  in  der  phallischeu  Aphrodite  und 
der  Venus  barbata,  wie  in  dem  germanischen  nrriesen  tmir*. 
aus  gleichem  gründe  stellen  die  Perser  die  gottheit  des  feuera 
zwiefach,  als  mann  und  als  weih,  dar**,  und  der  kleiderwecfa- 
sel  der  geschlechtcr  beim  cultus  des  Herakles  stützt  sich  auf 
eine  ähnliche  gruudanschauuug  der  germanische  geist 
drückte  diese  Vereinigung  beider  krüfte  in  dem  feuergotte  durch 
einen  mythos  aus  nach  welchem  derselbe  eine  zeit  lang  mann 
uud  eine  andere  zeit  weib  war.  die  acht  jähre  des  verhau 
rens  als  weih  deute  ich  so  wie  die  acht  rasten  ausgelef^t  wer- 
den die  Thors  hamuier  unter  der  erde  verborgen  ist.  sie 
sind  die  acht  wintennonate  des  nordens,  in  denen  die  her^ 
vorbringende  macht  ante»  die  erde  geflüchtet  ist.  sind  sie 
vorüber,  dann  kehrt  sie  mit  den  kindern  die  sie  unterdessen 
gebai*  auf  die  erde  zurück  und  wandelt  sich  wieder  iu  die 
sengende  kraft  des  sommers. 

Die  kabgestalt  Lokis  ist  gleicherweise  nichts  als  die  sym- 
bolische darstellung  seiner  schöpferischen  thätigkeit.  die  kuh 

^  hierüber  s.  «och  Waekemasel  io  der  seitschr.  f.  deotscbes  al- 
lortb.  6,  18.  19. 

Movers  PbÖDizier  1,  l&l  ff.  ebeiul.  453>-4»6. 
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galt  4en  Indogerroaneii  als  das  iHtd  der  firuchtbarkeit,  was  in 

merkwürdiger  weise  bereits  in  dem  worte  selbst  enthalleii 
ist,  indem  die  indische  form  desselben,  go,  auch  erde  und 
wölke,  also  die  schatzhöhlen  alles  segens,  bedeuten  kann*, 
nach  anserer  sehdpfangssage  leckt  die  kah  Airittiimkla  das 
erste  wesen  ans  den  sabssteinen.  vaAem  das  sate  die  zeugende 
männliche  krall  ausdrückt  (mvlh.  999  — 1002)  hczeichiiel  «lie 
sage  bildlich  die  Vereinigung  der  mäunlicheu  und  weiblichen 
kraft  bei  der  zengnng.  der  name  AadhümUa,  die  reichthom- 
feuchte,  giebt  zugleich  ein  treffendes  beiwort  sowohl  fUr  die 
erde  als  för  die  wölke  und  erinnert  an  das  sanskr.  gA.  sie 
stellt  sich  zu  der  mvthischni  knh  des  Inder,  der  Surabhi, 
welche  alle  fülle  in  sich  vereinigt  und  die  erfüüung  jedes 
Wunsches  zn  gewähren  vermag,  nach  dem  Rbagavansa  weilte 
die  Surabhi  wie  nnser  knhgestaltiger  Loki  in  der  Unterwelt 
(Colcbrookc  misc.  css.  s.  204). 

Wir  gehen  noch  weiter,  von  Agni  wird  erzählt  dafs 
seine  nähe  besonders  günstig  auf  die  kühe  einwirkt,  Rigv. 
1,  73;  dasselbe  gilt  von  den  MarutAs,  die  dem  Agni  eng 
verbunden  ^ind  und  sogar  die  söhne  des  Rudra  heifeen,  h.  37. 
wie  dem  Agni  unser  Loki,  so  entsprechen  bekanntlich  den 
Marulils  unsere  elbischcn  geister,  denn  beide  steilen  die  zeu- 
genden elementarkräfte  dar.  unsere  sagen  wifsen  nun  eben- 
foUs  von  dem  besondem  gedeihen  zu  erzählen  welches  den 
kühen  durch  die  hanskobolde  zu  theil  wird;  nach  einer  sage 
aus  Vorarlberg  (  vi)lkssagpu  aus  V^orarlberg  von  J.  F.  V^oiii>üii 
1847  s.  27),  die  auch  sonst  höchst  merkwürdig  ist,  erschei- 
nen die  kühe  als  opferthiere  des  nachlvolkes,  also  den  elben 
geweiht  (vei^l.  unten  eine  hannöverische  sage  vom  Heijäger); 
die  hexen,  deren  wesen  wenigstens  nach  deutschem  Volks- 
glauben durchaus  die  elbisrhe  grundlage  zuges|)r()(  lien  werden 
muis,  sind  begierig  nach  milch  ^  ja  die  elbeu  scheinen  sogar 
zuweilen  kubgestaltig  gedacht  worden  zn  sein,  wenigstens 
erzählt  eine  sage  dafs  unter  dem  Ideide  eines  graumännchens 
ein  pferde-  und  ein  kuhfuls  hervorschaute  (myth.  977).  wir 
-  sehen  also  eine  enge  Verbindung  zwischen  deu  gottheiten  der 
fruchlbarkeit  und  den  kühen,  mögen  nun  letztere  als  thiere 

^  Bopp  glutt,  saoscr.  108^.  A.  Rulm  in  der  zeitsclir.  f.  d.  dierth. 
A,  U3.    Weber  v^asaneyasanhilä  2,  161  —  1^6. 
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oder  als  wölken  zu  farse«  sein,    diese  Verbindung  hat  sich 

aurh  noch  in  der  volkssjii  achc  eine  spur  bewahrt,  \iu\m\  das 
ilp'  ein  schlesisclies  sciiimpfwort  ist  das  besonders  lur  kiihe 
^raucht  wird,  durch  die  benerkaag  dals  Loki  aach  aifr 
keifst  (Sra.  110**)  werden  wir  auf  uDsern  knhgestalligea 
gott  der  fhiehtbarkdt  ziiräckgefiihrt  and  «teilen  zugleich  die 
vfmmtnn<r  auf  dafs  er  ui2»prüoglicli  der  obergoU  der  cibiscbeu 
geister  war. 

Als  beweis  köimte  der  einfache  gedanke  genügen  dafs 
die  elementaren  aniemiächte  ihren  ansgang  und  ihre  vereini- 

gong  nothwendig  in  dem  gotte  der  elementaren  schöpfungs* 
krafi  liMljrn  rnüfsen.  dem^emäls  sehen  wir  auch,  wir  schon 
bemerkt  wurde,  den  Agni  in  iüteslcr  zeit  als  führer  und  va* 
ler  der  Maruti^.  ebense  treten  im  ligyptischen  glaiiben  die 
Kabiren  zuweiten  ab  s$bne  des  Phtah  auf,  der  in  anderer 
auffalsunj?,  die  sich  mit  der  vorigen  sehr  gut  verbinden  läfsl, 
selbst  iiebeii  dem  Menth-Hai s*  ph  zu  ihnen  gehört*,  ainilu  h 
ist'  das  Verhältnis  in  der  griechischen  mythologie,  wo  die 
lemnisehen  Kabiren  söhne  des  Uepbäst4w  heilsen«  auch  die 
Paliken  der  ätniischen  mythologie  leiten  sich  durch  Thaleia^ 
eine  lochter  des  Hephäst,  von  diesem  ab  (Serv.  zuN  irj;.  Aen. 
9,  585).  bei  der  eniiedrij^iinj^  üud  Verdrängung  einer  gott- 
heit  rnüfsen  die  untern  wesen  die  ihr  verbuadeu  waren  na- 
tiriich  den  göttem  zufallen  wekhe  jene  ersetzen  und  sich  in 
ihre  macht  theüen*  demgemäls  sehen  wir  ^e  MamtAs,  d«ch 
wohl  in  s^jalerer  zeit,  dem  Indra  verbunden  und  als  seine  hel- 
IVr  unter  andern  bei  der  tödtung  des  Vritra,  >\ekhe  lÜgv. 
1,74  (vergi.  h.  108)  dem  Agni  zugei»chrieben  wird***,  un- 
sere elben  aber,  die  wir  als  begleiter  und  verbiindete  desDe^ 
aar  und  Wuotan  sehen,  die  aber,  wie  jene  analogien  neben 
drni  oben  crwähnlen  Loki  allr  und  seiner  bezichuug  zu  den 
kuiien  beweisen,  aui'äuglich  zu  Logi  gehurten,  gehen  von  ihm 
aaf  den  donnergott  über,  der  duixb  seine  ordnende  und  se* 
gnende  kra(|  wohl  zu  ihrem  fiilirer  beTähigi  war.  {im  geleite 

*  Rüth  ägypt.  B.  Boroasir.  ^UulMrunlafare  aom.  t50. 
'^'^  Lobecfc  Afla^phtinas  1246.  «ach  Sorna  heibt  Vritratfidter 

h.  VI«  die  tbat  «eheiat  alio  dar  triai  Agni,  ladra,  Sorna  i^eaieioMm  sagt- 
Icgt  so  ioiD. 
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Wiiolans  erscheinen  sie  fast  nur  als  slurm<^cistcr ;  ihr  wcsen 
ist  hier  also  bereits  geschwächt  und  dieser  gott  mag  ihr  jüng- 
ster Führer  sein. 

Es  ist  ein  beachtenswerthes  zengois  für  das  höbe  alter 
Logis,  dafs  seine  Verbindung  mit  den  elbiscben  geistern  in 
diesem  grade  verdunkelt  ist.  mau  solltr  orwnrten  dafs  we- 
nigstens die  erd-  und  feuergeisteri  also  die  zwergc  und  ko- 
bolde,  sich  deutlicher  um  ihn  sammelteii.  im  altertbome  fin- 
den wir  eine  einzige  spur  davon,  ntalieh  die  erzihiang  wie 
er  den  schaden  an  Sifs  haar  hüfst.  Loki  soll  das  schöne  haar 
der  erd^ötlin,  das  er  al/j^eschiiitteii  hat,  ersetzen,  (iaruin  lahrt 
er  zu  den  zwergen,  den  söhnen  ivaldis,  und  iaist  drei  kost* 
bare  saehen  fertigen;  für  Sif  goldenes  haar,  für  (iiSca  den 
geer  Gungnir  und  für  Freyr  das  scbiff  Skfdbladnir.  diese  drei 
dinge  zeigen  den  gott  in  seiner  alten  drcilierschaft :  das  gol- 
dene haar,  die  rcilcn  haime,  sind  ein  zeichen  seiner  bedeu- 
tung  als  erdgolt,  der  geer,  Odins  blitz,  bekundet  seine  gewalt 
ifter  luft  und  feuer,  das  scbiff  zeigt  ihn  als  waTsergott.  die 
zwerge,  die  söhne  des  innenwaltenden  (ivaldi),  unterifdi* 
sehen  schöpfergottes  sind  ihm  unterthan;  wahrschoinlicli  ist 
Ivaldi  ein  heiname  Lokis  selbst  und  er  zeigt  sich  demnach 
als  schmiedegott  wie  Hephästos  und  llmarinen.  ich  nehme 
nnn  auch  keinen  anstand  die  verse  der  Völnsp&  welche  die 
bildnerische  tfaätigkeit  der  g«$tter  als  ein  schmieden  darstel- 
len* näher  auf  Loki-Logi  und  die  ihm  zunächst  verbundenen 
gotth eilen  zu  beziehen. 

Einen  rest  des  cultus  Lodrs  als  des  ordnenden  und  schaf- 
fenden gottes  finde  ich  in  dem  nordiscben  recbtsgebrauche  land 
mittelst  feueranzündung  in  besitz  zu  nehmen  (Jac.  Grimm 
deutsche  rechtsalterlhümer  194).  die  sitte  das  feuer  um  die 
marken  zu  tragen  (Laudnamab.  3,  6)  vergleicht  sich  der  um- 
führung  von  götterbildern  um  die  Auren,  die  ungeordnet 
beit  und  das  widerstreben  der  chaotischen  macht  wird  durch 
das  Symbol  des  weltordnenden  gottes  gebrochen  nnd  das  land 
demselben  in  seinen  schütz  uud  segen  übergebeu.    uns  sind 

*  Snm.  die  götter  fanden  sich  aut  Idhavöflr,  heiligtbümcr  und 
hüfe  zimmerten  sie  hoch  auf,  efseu  Lauten  sie,  kostbarkciteo  scbiuiu- 
deten  sie,  die  kraft  erprobteu,  aiies  versachten  sie,  sie  machteo  lao- 
geo  und  bildeleu  geiatbe. 
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zwei  Rordiselie  sa^en  überliefert  welche  trotz  ilwer  späten 
aufzciclmung  uof  Ii  drutlicli  genug  verralhen  dafs  sie  bnich- 
stücke  aus  dem  kosmogonischea  Sagenkreise  Logis  siud.  in 

sage  von  Thdrstein  VikiDgssoB*  lieiist  es,  Legi  oder  Hi^- 
logi,  Fomiots  sohs,  habe  mit  seiner  fras  GM  zwei  tochter^ 
Eysa  und  Eymiria,  gehabt,  welche  die  iarle  Vfiseti  und  Vifii 
aut  wüste  inselü  entführten,  wodurch  dieselben  bewohnbar 
wurden,  in  dieser  sage  lesen  wir  noch  die  älteste  mytheu- 
spräche,  durch  Logi  und  filAd,  die  gint,  entstehen  als  töch- 
ter  asche  und  giutasche,  welche  die  band  des  herdstifters  und 
grü'uders  des  hausstandes  in  die  öde  trägt,  wodurch  sich  da- 
selbst der  geordnete  leLenszustand  entwickelt.  Logi  erscheint 
demnach  als  das  feuer  des  häuslichen  herdesy  aul'  dem  noch 
heute  seine  holden,  die  kobolde,  den  sitz  haben  nnd  auf  den 
ilinen  als  opfergaben  wafser  nnd  brei  hingestellt  wird,  aoch 
Agni  ist  hcrr  des  liauses,  so  wie  der  beiden  vieildch  glei- 
cbende  Hermes  ngonvkouog  heilst.** 

Wir  haben  fomer  in  der  jüngeren  Edda  (Sa.  49  —  61) 
einen  knünel  sagen,  die  sich  an  die  fahrt  Thdrs  zn  Ütgarda-- 
loki  kfiHpfen.  weiterbin  mäfiien  wir  genauer  darauf  zuriick- 
koiiifnen,  hier  Hegt  uns  allein  daran,  den  begleiler  Th6rs, 
Tliiaifi,  herauszuwioden. 

Es  ist  auffallend  dafs  an  der  stelle  Lokis  als  begieiter 
und  diener  Thdrs  in  einigen  mythen  der  junge  Thialfi  er* 
scheint,  der  söhn  eines  bauem.  er  fiel  mit  seiner  schwester. 
Röskva  dem  gölte  als  hülse  dafür  zu  dafs  er  bei  dem  niale, 
das  Thor  in  der  hütlc  von  Tbialfis  vater  aus  seinen  bocken  be- 
reitete, dem  gelöste  nicht  widerstand  und  trotz  des  Verbotes 
den  Schenkelknochen  eines  bockes  zerbrach,  weshalb  dieser, 
als  ihn  Th6r  wieder  belebt  hat,  hinkt,  dies  soll  aber  nach 
Sa?m.  57^  Loki  vcranlafst  haben.***  wir  miiTsen  also  anneh- 
men dafs  Loki  entweder  dem  Thialfi  den  ralh  gab  den  kuo- 

^  fornald.  s.  i^,  383  ff. 

verfl.  «Bleu  «aklfiDg«  tos  aoiterDi  volkislanben. 

Loki  beifflt  Sd.  106  dieb  des  rieaeobockes  {thtoßr  iötna  hafrs), 
die  sa^e  hiervon  isl  verloreo.  wenn  wir  den  bock,  von  Thürs  gespaiin 
uiisgchend,  als  fymbol  des  befruchtenden  blitze«  farsen,  so  mnste  der 
inytlius  hhnlicbkeit  mit  der  sage  von  Thryms  hammercutweudung  ha- 
ben und  erzählen  wie  Loki  dem  alten  gcsohlechte  SU  s^nalen  doa  aeoco 
die  segutiude  auturkruii  eulwaudte. 
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eheo  zu  zerbreehen  oder  daf«  er  mit  Tbialfi  ursprünglich 

samnu'u  lallt,    ich  nehme  lelzleres  an. 

In  dem  auhang  zum  Gutalag*  wird  erzäliU  dals  Gutiaiid 
im  anfang  ganz  Uchtlos  war,  so  dafs  es  des  tages  uulemnk 
und  des  naehts  oben  war,  bis  Thielrar  feiuir  auf  das  iand 
brachte :  sdldem  ist  GutlaMl  bewohAbar.  wer  erinn^  sieh 
hier  nicht  der  sage  von  Logis  beiden  löchlern?  ThidvarCT- 
schciut  gauz  wie  Logi,  er  ist  aber,  wie  F.  Magnussen  und 
L.  Uhland  bereits  angenommen  haben,  derselbe  mit  Thialli, 
und  dieser  ist  ein  Inltwesen,  wie  nicht  nur  sein  boiname  der 
rascheste  (ßithvatastr  Sn.  50),  sondern  auch  sein  wettlaur 
mit  Hup,  dem  gcdanken,  beweist.  Thialti  scheint  mir  ein 
beioajue  Lokis,  des  leuer-  und  lullf^oMes,  gewesen  zu  sein, 
der  sich  allmähiich  von  dem  gotte  iosiöste  und,  wie  dies  in  ihui 
m3rthologien  häufig  geschieht,  eine  eigene  gestalt  zum  träger 
erhielt:  der  grund  davon  ist  in  dem  mehr  und  mehr  ausge- 
bildeten  negativen  wesen  Lokis  zu  .suclien,  wodurch  er  zum 
begieiter  des  positiven,  ordnenden  und  bauenden  donnergoltes 
nachgerade  unfähig  ward,  seine  zengende  und  beieiiende  machl 
fluchtete  sich  in  Tbialfi,  der  von  Uhbind**  sehr  schdn  ab 
der  geist  des  aabaus  gedculcl  ist,  weshalb  er  auch  sobu  des 
baueru  heilst. 

Wir  J^ehren  nunmehr  mit  beute  aus  der  jüngeren  zeit  ia 
das  ältere  gebiet  zurück,  der  gott  welcher  in  der  flamme  ab 
licht  und  wärme  die  massen  durchdringt,  der  sich  neben  sei- 
ner zeugenden  kr  alt  diii  ch  seine  weihes-  und  kuhgcstalL  luch 
als  die  emplaugeude  und  gebärende  bekundet,  .  der  nut  den 
elementaren  untermächten  im  bnnde  steht,  ein  söhn  der  trei- 
benden kraft,  mnfs  eine  bedentende  stelle,  wenn  nicht  die  be- 
deutendste in  dem  ältesten  glauben  unseres  Yolkes  eingenom- 
men hahca.***  als  feuergutl  ist  er  zugleich  ein  zeugnis  da- 
für dals  die  germanischen  stamme  weiche  ihn  verehrten  eiuc 
vulcanische  weitbiidung  annahmen,  diese  ansieht  scheint  nicht 
allgemein  gewesen  zn  sein,  denn  in  dem  glauben  an  die 

amg.  V.  SdiildMer  (Grair»w.  1818)  f.  108. 
UiiUiid  Th6r  f.  54. 

merkwürdig  wird  Bldr  (feiier)  als  sleigeraag  verwaodt.  eiigiir 
mall  beibt  aralt.  es  glaiebt  hierin  dem  stein,  vergi.  glossar  ssr 
6r4gds  18^ 
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b'ilduii«^.  beide  tlieurien  gerathen  in  kaiu[ji,  was  sich  niytiio- 
Ui|{isch  in  den  kanipfea  Lokis  und  Ueimdaliä  aus^^edriickt  ändet« 

weit  an»  feiier  oder  am  wafser  sebliafst  iadesMtt  nicht  di» 

mögiichkeii  aus  dais  die  hauptgotiheiten  Leider  seilen  nicht 
auch  die  herschaft  über  das  entgegengeselzle  elemeDt  hätteo. 
als  urgölAir.JUtti'affl.  ßi»  «fogtr  dii»  .Müht  in  .aUen  Uieilen  der 
«dt  JMboDy  w«f«r  die  aengwitift  ia  der  erwätiBten  dralberv 
•ahafi  dee-Zeaa,  JBaaeideo,  Agni,  Unmoes  iwd  Niodb*  lie- 
ft    gegeben  sind. 

Logi  ist  auch  waJkergQit,  sein  ältester  uame  in  dieser 
eigeoachaft  sobeiaj^  ims.  aa  entziehen ;  ich  fürchte  aiMur 
kttMi  .feUgiiff  SU  tiMWi  mm  ieh  Fearir  als  aolchea  auf- 
stelle.  *  Muuuilieh  isl  der  FenriauUr  (lörmuB^aAdr,  V^ioar- 
gandr;  Lokis  söhn,  das  wort  Jenrir  ist  vuii  altn.  Jen  (gotfc. 
fnni)  abgeleitet  und  bedeutet  eiaen  paaa,  ein  we&eu  des 
suBipfes  oder  des  meeres. 

Jkff  FenriBwelf  eiseheuii  als  ein  (^ellUirlicbes  migefaeiier» 
dean  er  ist  der  geist  der  dankela  meerestiefe,  welche  die 
Uchlwc^eu  eines  theils  ihrer  kraft  beraubt  (die  sage  von  Tyr) 
oder  sie  ganz  veruichtet  (Odins  Untergang  durch  den  wolf). 
das  feindliche  in  ihm  erwächst  also  aus  einer  naturgrundlage, 
wie  dies  aiMli  Leki  seihet  der  fall  isL  Fenriswolf  and 
die  weltacbkuBge  ^nd  gesehwister,  beide  also  ausfliilse  dessel- 
ben urwcsens  und  düp[)elte  darslciliingen  einer  und  derselben 
nafurmachl.  die  wellschlauge  (Midgardsormr)  ist  der  ring  des 
meeres  der  die  erde  umschUerst.  dafs  sie  eia  abkömmüng 
Lekis  heilet»  heveait  anfii  deuUiehste.  wie  osor  gott  als  die 

^  ist  das  schwed.  Jan  leafei  in  aoschtai^  stt  briogeoT 
Vän  ist  nach  Grimo.      ein  flufii  der  oaterwelt:  nacft  So.  36 
eotqnifU  er  Feofil  raelMt* 

^  die  ablflitaagsritte  -Tir  sel«t  ilok  in  der  Bdda  oar  bar/mrä^ 
Ib  falb,  dagegen  werden  mehrere  werte  darch  -reis  gebildet.  .Jte 
laaskr«  fmd  (vergl.  Kahn  zeitschr.  f.  d.  a.  6,  134)  bedenlet  erst 
.  in  7neiter  stufe  sampf.  die  Feasalir  der  Frigg,  die  als  leuchtende 
Uuelefittia  dem  veere  entsteigt,  sowie  die  mlihlo  des  Faoigoldes  wel-> 
che  aaf  daai  n^Mieraadci  stobt,  bowaiioa  da£»  die  arst«  bedeaMing 
det*wortee  aieer  war. 
Z.  F.  D.  A.  Vir.      *  2 
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quelle  der  elementaren  erscheinungen  und  damit  auch  als  nioer- 
gottheit  gelalst  wunle.  die  ethische  bedeulung,  die  sie  in  de» 
kämpfen  gegen  Thdr  an  sich  trägt,  ist  der  weltschlange  an- 
filBgUeh  dieiuo  wie  den  wolfe  fremd;  dämm  halle  ieii  aiMsli 
*  ien  namett  der  mtler  iKeser  weseii,  AsgriMa,  angstbolin, 
erst  für  einen  späteren. 

Wenn  die  bemerkuiigen  über  das  älteste  wesen  der  feuer- 
götter  riehtig  waren,  so  mülsen  sich  auch  die  verbindangeD 
der  dem  Legi  enlspreehenden  goMheileii  mit  dem  wafiier  imcli- 
weisen  lafsen.  so  wie  Loki  die  genannteR  swei  meerunge- 
thüme  erzeugt,  haben  auch  Agni  und  Hephäst  nachkommen 
im  wafser.  Agni  heilst  Rv.  1,  95  erzeuger  vieler  wafser; 
bei  ihm  ist  also  die  mjthenspraehe  noch  einÜRcher.  dagegen 
werden  dem  Hephäsloe  hestiaimte  waftei^otlheiten  als  kinder 
heigeseHt,  wie  die  drei  lenniMhen  nynfphen,  die  auf  LemsOB 
nnd  in  Koriiith  hoher  verehnmg  genofscn.  die  trözenischen 
Mosen,  ursprünglich  auch  walsergöttinnen,  leiten  sich  dereh 
Ardalos  von  ihm  ab,  Paes.  2,  3t,  4. 

Loki  wird  der  vertrante  des  wattsches  genannt  (mäim- 
nautr  hveis  sk.  150^).  dies  weist  auf  die  Vorstellung  von  der 
fischgestalt  des  gotles.  einen  rest  der  hierher  gebot  i«^en  sa- 
gen haben  wir  in  der  erzäblung,  wie  sich  Loki  nach  Baidtirs 
todt  vor  den  verfolgenden  gdttem  als  lachs  im  wafser  bii^. 
wir  sehen  nnn  nicht  blofe  in  der  nordisdien  mytfaologie  den 
feuergott  seine  Zuflucht  im  waPser  suchen.,  nach  dem  Tait- 
tareya  sanhitä  2,  6,  6  furchtet  As^ni  gleich  seinen  drei  älte- 
ren brüdern  im  dienste  der  götter  zu  gründe  zu  g^n 
nnd  versteckt  sich  deshalb  in  den  gewiftem,  wird  aber  von 
einem  fische  verrathen,  den  er  daftr  verdammt  ewig  gejagt 
zu  werden.*  als  Hephästos  von  Here  vcrslolsen  wird,  bergen 
ihn  Eurynome  und  Thctis  im  schofse  des  meeres,  II.  18, 
394 — 405«  diese  sagen  müfsen  aus  der  einfachen  ansiebt 
entsprungen  sein  dafs  sich  die  würme-  nnd  licfatgottheilea  der 
weh  snweilen  enttiehn.  das  wafaer  als  das  kalte  nnd  dunkle 
element  ist  ihr  versteck,  aus  dem  sie  Uaiin,  wie  la^iäglich 
die  sonne,  wieder  auftauchen,  ich  vergleiche  hier  noch  die 
finnische  sage,  welche  diese  ansieht  ziemlich  deuUich  erkei^ 

*      venchiedeiien  ersiblaafea  voo  Agnis  floehi  las  waber  yrnt^ 
seiefcaet  Weber  vl|jai.  2,  86. 
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Sterne  verzaubert,  daFs  neun  Jahr  lang  schon  nacht  iii  der  well 
harscht,  da  steigen  Wuinämoiueu  und  Ilmarinen  auf  den  him- 
■el  BB  zu  «ehp  was  die  gesliine  veniimkelt  und  Umarinea 
aeUigt  mit  smem  abwerte  feiier.  in  einer  geUenea  wiege 
die  an  stlberriemeD  hSuB^  wiegt  das  fener  eine  jungfran« 
pliitzlicfi  fällt  es  aus  der  wiege  und  mit  hast  llie^^t  es  durch 
die  acht  himmei.  die  beiden  götter  zimmern  sich  ein  bot  und 
iikna  ans  das  feuer  zu  suchen,  auf  der  Neva  begegnet  üi~ 
an  ain  weiJb,  die  äitesle  der  fimea,  die  thnen  ülier  drä  fenevs 
ftttkl  kande  giebt.  es  fbhr  zoerst  is  Jnaris  neues  bans,  in 
Paivonens  unbedeckte  wobnung;  da  veibrcnnl  es  das  Liud  an 
der  mutterbrust,  dais  es  zu  Manaia  gieng,  und  die  mutier  ver- 
bannt es  in  des  meeres  wilde  wogen,  das  waiser  braust,  es 
Inadet  boeh,  yom  feaer  gepeinigt  sfiint  es  ülier  die  ofer. 
ü  verselilingt  ein  barsch  das  fener,  yen  sehmerz  gepeinigt 
treibt  er  umher  von  holm  zu  holai,  von  klippe  zu  klippe,  bis 
ein  rother  lachs  ihn  verschlingt,  diesen  verschlingt  ein  hecht, 
itt  ebeafalis  in  furchtbarer  pein  nach  erlösung  senfat.  Wäi- 
BiBHMBen  rätb  hieranl  ein  netz  zu  fertigen,  das  vom  sSen  des 
Maea  an  in  ^er  semmemaeht  vetlstindig  zn  stände  kommt, 
uii(]  auf  den  drillen  wurf  wird  der  hecht  gefangen,  in  seinem 
magen  hndel  man  den  lachs,  in  diesem  den  barsch,  in  ihm 
dy  knäoei,  ans  dessen  mitte  der  funke  springt,  der  abermals 
catdk  und  sieh  furditbar  ausbreitet  daTs  halb  Pohjaland,  weite 
von  Savo,  Karjala  an  manchen  sttten  yerbrennt. 
Üuiariiit  II  «gelingt  es  durch  einen  Zauberspruch  endlich  das 
feoer  zu  bandigen. 

I>ie  isehe  mifgen  im  alterthume  eine  tief  mythische  he- 
^eatung  gdbabt  haben,  nach  Sgyptisehem  gknben  erseheinen 
^  drei  gottheiten  des  dunkeln  ranmes  und  der  weltordnnng. 
Pascht,  Hathor  und  Reto,  als  fische.  **  diese  thiere  drücken 
die  lebendigen  Verkörperungen  des  wafsers  die  geheimnis- 
voll und  Btamm  wirkende  reiche  macht  des  eiementes  aus 
ud  sind  darum  treffende  symbok  sowohl  jener  drei  igypti* 
Mhea  goUheilen  als  der  Aphrodite  und  unsers  Loki. 

» 

*  Kalevala       nme  («frersalt.  sf  Gaiti^R.  HflhiofCtrf  1841 
^  Eölb  a.  «.  0.  asB.  3^3. 
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Wir  dürfen  annehmen  dafs  auch  die  eibischen  geister  dis 
wafters  «eh  mpiünglich  «iif  Loki-Fenrir  ziirä€lü)«iegeii.li». 
btn.   freilich  kaan  ich  dafür  keincB  andern  Snfsem  beweis 

liefern  als  die  rothe  kleidung  der  nii^e.  die  rothe  kappe  ist 
bei  den  koboideu  als  zeichen  ihrer  feuernatur  anerkannt,  war* 
um  soiUe  sie  nicht  bei  den  nixeu  das  zeichen  ihrer  abstam* 
muag  vom  fenergott  sein?  deutlicher  ist  daaselhe  noch,  wenn 
die  wafsergeisler  ganz  rotb^Ueidel  erachanen,  witi  der  saal- 
nix,  eine  seejangfer  zu  Swinemiinde  und  selbst  der  oher- 
schlesische  topielec,  sie  eriuiieni  alsdann  an  Eidr  und  Fi- 
mafengr,  Feoer  and  Funkenfang,  die  beiden  diener  des  itteer- 
^tes  OI%ir. 

Znweilen  sind  die  nize  dadurch  kenntlich  dals  ne  aar 

ein  nasenloch  haben.  *  ich  denke  dabei  daran  dais  Lokis  muod 
durch  den  zwerg  Brocki*  zugenaht  wurde  (Sn.  133)  und  vcr- 
nuUe  dal's  für  die  iiixe  eine  entsprechende  sagje  varikaodca 
gewesen  ist. 

3.  Während  wir  für  Loki  als  wafeergott  erst  einen  at- 
men suchen  musten  und  üLerlinupl  aui  vereinzelte  andeutuii- 
gen  beschränkt  waren,  so  sind  für  ihn  als  Inftgott  ein  be- 
sonderer name  und  reichere  quellen  vorhanden*  der  naiBt 
Laptr  begegnet  für  ihn  siemlich  oft  (Sm.  60^^  63^  (!)•) 
It5\  skaldsk.  120^)  and  hat  sich  bis  heute  auf  Island  uad  lo 
Dänemark  als  eigennamc  erhallen.  **  wenn  Loki  durch  diese 
benennung  bereits  als  luftwesen  gekennzeichnet  ist,  so  ge- 
schieht dies  noch  mehr  durch  seine  schuhe,  niit  denen  er  durch 
kft  und  wafser  schreiten  kann,  Snorr.  132.  137.  schabe 
die  symbolische  rüstung  der  luftgotter  auch  im  griechischeB 
glauben,  indem  sie  dem  Hermes,  Perscus  und  der  Athene 
beigelegt  werden,  wie  Loki  als  wafsergoll  in  Üschgestalt  sich 
wandelt,  so  als  luflgott  in  falkenges talt.  allerdings  beriebtea 
die  nordischen  ^llen  dais  er  dieselbe  nicht  ans  eigener  mtM 
annehmen  könne,  sondern  dazu  erst  das  federgewand  (fia^ 
hamr)  bedürfe,  das  in  Frigjiis  und  Freyas  besitz  ist;  allein 
die  ganze  natur  Lo^ti»  bürgt  dafür  daüs  dies  nur  die  ausfiadit 

gen  aas  Sachsen  und  Thüringen  n.  35. 
Füiiimaüoas.  1,  106.    Islend.  s.  1,  38.  80.  %iA,         F.  Magüiis- 
seu  lex.  luythol.  506.    über  den  weibiichea  uaniea  Lopthoena  foroaltl- 
s.  2,  1430".  Islend.  s.  1,66  weiter  ooten. 
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eiuer  spalern  zeit  ist,  die  sich  der  physischen  bedeuturiji,^  Lo- 
Ju8  nicht  mehr  bewust  war  und  die  erscheinung  derselhea 
lemiach  nur  als  «ne  aseitweiUg  gelieheoe  betrachtete,  nnatr 
{Ott  wandelt  ach  überdies  noch  in  andere  tUere,  die  ab  sym* 
Mt  der  laft  und  des  windes  erschienen:  so  wird  er  eine 
fliege  So.  13!.  356  nnd  ein  pferd.  den  ersten  iiiyilms  lafsen 
wir  vorläufig  ganz  aus  der  acht  und  von  dem  letzteren  heben 
wir  nor  herans  dafs  Loki  in  aintengestalt  mit  einem  hengate, 
8v«dil&ri  dem  eiaffibrenden,  den  schiamiel  ödins,  Sieipnir, 
erzeugt,  dieser  ist  also  die  Vereinigung  des  glutwindcs  (Logi- 
Loptr)  und  des  kalten  stunnes,  deshalb  auch  achtfüTsig  und 
^u,  denn  der  giutwind  erscheint  schwärzlich,  wie  der  raucb 
ind  der  winterstonn  wetfs  wie  schnee« 

Gleieh  dieser  sage  werden  wir  aneh  die  mythen  in  denen 
Loki  als  vogcl  anftritt  erst  weiterhin  näher  ins  augc  falscii, 
da  sie  den  physischen  ethische  bestandlheile  beimischen,  hier 
fiihrea  wir  nor  die  sage  von  Thr^ms  hammerdiebstahl  an, 
welche  onsem  galt  in  seiner  elementaren  bedeotung  ziemlicb 
riiB  darstellt,  iefa  em^bne  blos  die  hauptzüge,  da  der  my- 
lhü:5  aus  den  mehi  lachen  Übersetzungen  der  Thryms({aida  80 
wie  durch  Uhlands  Thor  allgemeiner  bekannt  ist. 

Der  donnergott  erwaeht  ond  yennifst  seinen  hammer.  er 
nft  Loki  nnd  sagt,  der  bammer  sei  gestohlen,  beide  gehen 
n  Freys  und  bitten  nm  das  federgewand,  das  sie  dem  Ldd 
leÄt,  worauf  er  zur  riesenweit  fliegt,  dort  sitzt  ;iuF  einem 
bögel  Thrymr,  der  riesenfurst,  schmückt  seine  huude  mit  gold< 
Üiidem  ond  schlichtet  seiner  rosse  mahnen,  er  bekennt  dafs 
« er  Thto  banuner  acht  rasten  onter  der  erde  verborgen  habe 
ssd  will  ihn  nar  herausgeben,  wenn  Freya  sein  gemahl  werde« 
rauschend  fliegt  Loki  nach  Asgard  zurück. 

Freya  braust  auf  vor  zorn,  dafs  ihr  der  leuchtende  brust- 
tebmck  bricht,  der  saal  erbebt,  da  sie  des  riesen  verlangen 
Urt.  nimmer  werde  sie  znr  riesenweit  ^ren.  da  hallen 
fe  gdtter  ratb,  wie  hüTe  tn  schaffen  sei,  ond  Heimlall  scbligt 
vor,  den  Thör  als  Freya  bräutlich  aufzuputzen  und  dem  rie- 
seo  zuzuschicken,  es  geschieht  und  Loki  hegleitet  den  gott 
ib  magd  verkleidet* 

Thr^  räslet  sein  btis  zur  hochieil,  er  frent  sieb  sei- 
Mr  goHgebfimten  schwanen  rinder  ond  seines  reicbtboms.^ 
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(las  beste  gut  werde  ihm  nun  aucli  noch,  am  abead  wird  das 
mahl  aufgetragen,  die  braut  ifst  einea  oehsen,  acht  lachse 
und  alle  leckerspeisen,  sie  trinkl  drei  tonnen  metb,  dafs  der 
brStttigani  sich  verwundert.  Loki  besehwiehUgt  ihn;  Freya 
habe  aus  Sehnsucht  nach  ihm  lange  gehungert  und  gedürstet, 
da  neigt  sich  Thrymr  unter  das  brautlinnen,  die  Freya  zu  küs- 
sen, aber  die  äugen  des  liebchens  sprühen  feuer  und  entsetzt 
fiint  er  in  den  saal.  doeh  auch  das  erklärt  ihm  Loki;  die 
äugen  glühten  der  brant,  denn  acht  nä^te  habe  ne  tot  Sehn- 
sucht nicht  geschlafen,  da  heifst  Thrymr  den  haramer  des 
donnerers  hereinbringen,  die  ehe  nach  der  sittc  zu  weihen, 
dem  Tbdr  aber  lacht  das  herz  in  der  bmat»  da  der  hamroer 
seinen  schofs  beriihrt;  er  farst  ihn  und  ers^lägt  TJufmr  und 
zerprügelt  das  ganze  riesengeschleeht«  Sflem.  70 — 74. 

Ich  schliefse  mich  iu  der  hauptsache  der  deülung  an  trel- 
che  LI  bland  im  mythus  von  Thdr  98  — 104  von  diesw  sage 
gegeben  hat.  der  winterliche  gott,  der  nach  seinem  namen 
macht  über  das  gewitter  hat,  entwendet  dem  sommeriichen 
donnergotte  den  bützstral.  als  Thdr  aus  seinem  winterschlan- 
mer  erwach^  sendet  er  seinen  verbündeten,  den  goll  des 
feuers  und  der  luft,  also  den  warmen  belebenden  wind^  in  die 
eisweit  hinein,  dafs  er  das  gewitter  zurückführe,  alletii  das 
gelingt  nicht  so  leicht,  der  winter  strdlit  die  sonne  in  seine 
gewalt  zu  bekommen,  er  wird  aber  geteuscht.  feurig  wie  das 
gestini,  vom  waruieii  winde  begleitet,  naht  ihm  weiis  ver- 
hüllt die  gewitterwolke.  als  sie  mit  dem  kalten  zusammen- 
trilll,  schleudert  sie  den  blitz«  da  ist  des  winters  macht  ge- 
"  broehen.  es  ist  wohl  zu  beachten  dafs  in  diesem  liede  alles  . 
bösartige  von  Loki  fern  bleibt,  denn  er  giebt  dem  ricscu  nicht 
den  r;iUi  Fteya  zu  verlangen  und  bei  deu  gerährliclien  be- 
merkttugen  Thryms  über  seine  gewallige  braut  wendet  er  durch 
seine  gewandtheit  jeden  schaden  von  den  gölten  ab. '  er  er- 
scheint in  diesem,  mythus  indessen  bereits  in  untergeordneter 
Stellung,  nicht  mehr  als  hoher  selbststandiger  gott,  sondern 
als  diener  und  böte  der  götter.  so  erscheint  er  auch  in  den 
sagen  von  Ottar,  Idun  und  von  dem  Brisingamen.  dies  bo- 
tenamt  ist  jedoch  ein  zeichen  seiner  natugewalt,  denn  Mor 
die  luft>  und  fenerwesen,  der  sinrm  nwl  der  bfitz,  zeigen 
sich  der  siimlichcn  weluuächauuug  als  geeignete  vermittler 
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ier  goUlieit  «mI  der  well,  jeaer  hiblitelie  vers,  4ler  die  winde 

uuti  die  feuerflamraeii  die  boten  gottes  nennt,  ist  aus  gleicher 
vorstelluag  entöpruügeu.  ebenso  ist  Agni  der  mittler  zwi- 
wliea  ^ettera  uad  meosohea  Jäigv«  1,  12.  S6.  44.  60.  n.  a», 
vflM  beBoaden  die  beaiebing  henrortrilk,  in  der  er  als  fener^ 
g»tt  za  den  gebrachten  opfern  tlehL  der  sfiTse  nadi  der  am 
ihnen  emporsteigt  ist  die  liiiUe  in  der  er  wandelL  wir  diir- 
fea  voraussetzen  dafs  auch  Loki  bei  den  brandopfern  wenig- 
sleaa  Uiätig  gedacht  wurde,  und  erinnern  uns  dafs  auch  Her- 
aesi  der  von  einem  hohen  gelle  gleich  Agni  nnd  Leki  zom 
g^flrtehw  Jierabeiieg,  opfergoU  isU*  Agni  und  Hermes  sind 
ziij^'Ieich  dorch  ihr  büleaarat  Vorsteher  der  strafsen.  vielleicbt 
liudel  sich  nach  einmal  eine  spur  der  gleichen  bedeutung  Lo- 
kis,  znmal  wohl  aaeh  die  erd-  und  feuennacht  jener  götter 
daitei  in  ainsiiiiag  kämmt,  die  Semilen  bezogen  eben£iiiJs  die 
aaftiehl  der  strafsen  auf  den  feuergoit,  indem  die  Itarawanen- 
sLiafse  von  iiilcad  nach  Agypicn  weg  des  Melccb  beifst.  *• 
aaf  den  sonuengott  beziehen  sich  die  Inuiusstraisen  und  die 
imisehe  Memnonsstrafse,  aaf  kikgottheiten  der  feenweg  im 
pays  de  Cau.'^*  " 

Vorhin  ward  der  welbliihe  eigcnname  Lopthmna  emi'ähnt. 
derselbe  baut  uns  die  brücke  weiter  zu  den  Verbindungen,  in 
denen  nnser  gott  mit  andern  gtittem  sieht,  ioh  glaube  den 
amen  gauix  so  wie  Freygerdr  deolen  zn  können,  so  dafo 
4ttreh  ihn  die  ▼erlundnng  Ldcis  mit  einer  göltin  Hoena  be- 
zeichnet würde.  allerdings  wilseu  wir  von  dieser  nichts, 
Wahl  aber  manches  von  einem  gotte  Hoenir,  mit  dem  Loki  in 
sller  gemeinschaft  gestanden  hat.  Jboki  heifst  Ucenis  freund 
(Aem  9Mr  sk.  120*^)  und  verlnnrtm*  (H,  hugreiftumdi  sk« 
121  auch  in  der  seböpfungssage  so  wie  auf  manchen  Wan- 
derungen der  götter  treten  beide  neben  einandei  auf.  es  ist 
darum  nöthig  einen  augenbliek  bei  Hcsnir  zu  verweilen. 

• 

^  O.  Müller  «rflli*  381, 1.  ^  vefgl.  Mck  die  röaiischeD  opferdie- 
oer,  4ie  Camtlti,  derea  Damen  mir  troii  der  bedenken  0.  MüUers 
(Birasker  2,  73)  mit  Kadmitos- Hermes  mammeDsabaogeQ  selieiot. 
<^  Movers  PWaisler  1,  SSI. 

AmMia  Bti^eat  la  !9etmudie  remaaee^ee  et  merveiUeote  (RoaeD 

M4&)  «.  m. 


u  m  SA«»  vm  LOfti. 

Oliteiiim  «teer  gott  io  äm  erbsilepen  ^e^mÜMi  selir 
Borackiritty  90  omf»  er  docb  in  4er  ältetleH  zrit  von  groAw 

bedeutung  gewesen  sein,  er  gehört,  wie  erwahut,  zu  der  göt- 
terdreiheit  welche  das  erste  meiischeupaar  bildete,  und  zwar 
begubte  er  dasselbe  mit  dem  geiate  (6dr).  bei  den  vorfaUea 
1911  Tluasii  ved  Hrtümar  ist  er  müÜBigy  dagefeo  enehäfiBt 
er  nfkea  Mimir  als  geisel  bei  dem  fradensseMolae  Bwiaebes 
Äsen  und  Wanen.  bekanntlich  stellen  tlicüc  Aiurdr  und  Freyr 
dagegen,  indem  Niördr  als  meergett  dem  Mimir  eutsprieht, 
awls  attch  HüDiiir  in  seinem  wesen  dem  Fteyr  sieh  vergieß* 
eben,  damit  der  friede  von  bddea  theilen  unter  gWelien  Be- 
dingungen gesebloTsen  werde.  Hoonir  ist  demnadi  ein  fainh* 
melsgott  und  namentlich  Sonnengott,  dazu  passen  auch  voH> 
kommen  seine  beioamen,  der  sebielseude  golt,  der  pfoilkönig, 
der  langfiils»*  denn  wir  wifsen  dafs  die  aoBnenatniien  im  id- 
teitliume  hSnden,  fSiken  nnd  pfeilen  yergtfdien  weides«  ab 
gott  der  edelsten  nnd  feinsten  natarmaeht  begabt  er  demge- 
mäls  die  menschen  mit  dem  geiste.  die  erbärmliche  rolle 
welche  er  Ingiingas.  c.  4  und  ia  dem  sageobmchsUicke  bei 
P.  E.  Müller  sagabibiioUiek  484  als  ein  zwar  soböner, 
aber  feiger  and  einfältiger  gott  spielt,  ist  eine  eraiedrigung 
und  umkehrung  seines  ältesten  wesens.  ab  inftgott  giebt  er 
sich  noch  in  dem  taröischen  L(ika]).iltnr  zu  erki  nnen,  indem 
er  den  soba  des  bauern,  wekbeu  der  rie&e  bkrujuisli  Terfelgt, 
in  eine  sebwanenfeder  birgt.  ** 

Die  ahnordisebe  form  seines  namens  wmst  anf  ein  ein- 
faches Hon  zurück,  das  ich  als  Verdichtung  von  Hatt/t  nehme, 
diesem  euLspricht  das  augelsächs.  Hedu  und  Edn  das  viele 
eigennameu  in  zusamnaasetsungen  bildet,  unter  denen  meh- 
rere geradeau  die  vermntnng  erweaken,  der  erste  tbeii,  Mmn 
edar  Ein  (beide  formen  eraebeinen  nebeneinander)  bedeale 
ein  gestirn.  Eangcsl  bei  Kemble  codex  diplomaticus  1,  137 
hielse  sonnenstral,  sonncnvolf  ebend.  1,  1G9.  176. 

2,  373.  380,  Ueanberht  sonnenglänzend  ebend.  1,  123.244. 
dem  ags.  Etimmif  entspricbt  daa  atthoehdeiitsebe  j^molfus 

^  hinn  §kio(i  ds,  örkonüngr,  hinn  iäng^f6i.  skaldsk.  lOa. 
Lyngbye  färöiske  quäder  s.  506. 

Eäna  Kemble  c.  d.  1,  34.    vergl.  Jac.  Grimm  iber  Amn,  Bin 
QDd  Ott  io  der  seilschrift  f.  d.  a.  3«  144—  14d. 
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fetz  1 13.  (hoiftnA,  winsBb.  19. 151.  Onokttnä.  laiiresb., 
(Im  niM*  HtmnoH  oder  Hünait.  mir  scheint  nun  bedeutend  dafs 

dem  Imroundischei!  Hiinoll  sowohl  in  der  Nibehmge  nolh  als 
im  BiteroU^  und  in  Dietrichs  ilucht*  Sindolt  stets  als  beglei- 
Inr  z«g0g«beB  ist.  ich  wniiate  etna  daskle  Hiytliiselie  eritt* 
iMniBg;  sobald  noh  HdBoli  avf  ilie  mmiie,  mnk  sieb  SinMl 
auf  den  mond,  das  gesiade,  den  geführten  der  sonne  bezie- 
hen** und  wir  hätten  in  diesen  beiden  nameii  die  liochdeut- 
sebeu  benenuungen  der  wöite  Uati  und  SköU.  mir  scheint  es 
asch  niobt  bedeaküeb  den  siaTiseben  gotl  der  morgenrötbe 
Sk^imi,  BtmiU  (aiylh.  710 f*)**^  «Dsem  Hmnir  zu  Tor^le»» 
eben;  nicht  minder  ziehe  ich  das  sanskr.  kona,  den  namen 
mehrerer  gestirne,  besonders  des  Mars  und  Saturn,  in  die 
ver^audtsdiail. 

Dm  MHiieDgolle  nafi»  Loki,  der  getl  der  iah  imd  des 
nugungsreiebea  erdeniebens,  eng  verbwMlea  sein,  was  ee 
nutürlich  isl  dal's  auch  die  verwandten  mythologien  die  Ver- 
bindung der  dem  Loki  eulspreciienden  gotlheiten  mit  den  ge- 
slimgöttern  erwähnen.  Hephäst  ist  dem  Helios  befreundet 
(aehol.  Apoll.  Abod.  3«  233),  Agni  dem  Soiaa  (Rigv.  l,93>.f 

HosDir  und  Lioki  sind  Mde  mit  6fo  verbandeii.  beide 
beifsen  seine  gefährteu  und  vertrauten  sk.  106  und  erschei- 
nen bei  der  menschenbildung  und  auf  den  Wanderungen  neben 
ihm.  natürlicb  kann  Odin  in  dieser  v^bindung  mit  araltea 
boehgewahigen  gottbeiten  nicbl  die  spitore  bedeatang  als  nm- 
fiiAttftder  ditfcbdringettder  ^oU  haben ;  er  mofs  auf  einen  thml 
4er  macht  beschrankt  sein  und  wird  sich  neben  die  götter  der 
sonne  und  des  feuers  als  iuilgolt,  als  gottheit  des  dnrchdrin- 
^endeu  hanches,  stellen,  weshalb  er  auch  den  menschen  die 
mie  (önd)  verleibt,  mit  Loki  mufs  er  fniher  in  einer  übn- 
fi«ben  rarbmdntfg  wie  Tfair  gestanden  haben,  denn  es  beifst 
ditfs  er  mit  ihm  blutbrüderschaft  gemacht  habe.  Stbm,  61*.  -j-i" 

«Nib.  10, 2.  11,3.4.  161,  2.  172,1.  199,  1.  Jiie,  3.  %Uy  \. 
SM»  5.  71U,  1     Dietr.  3001.   Biter.  7743— 50.  10581.   vergl.  10356. 

Datürlich  deske  ich  an  die  vcrse  der  Völasp&  t6i  #t*itn«'  mänm 
und  des  Merseburger  Spruches  Sinthgunt  Sünna  era  suUier* 

den  doppeirormen  Haun  nm4  Aum,  Beim  und  Eän  «otsprlcht  die 
poloische  heynal  und  eyntU* 

A.  Weber  vAjasaneyasanhita  1,  56.  ^ 
tt  die  ttelle  So.  106  {küUm  Lokä)  ßwmdhm  ok  ^hurbrwihur  ^ 
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Ne)»Mt  lUe  trias  6dui  H«Qiiir  Loki  (Sm*  3^  IM/ So. 
80.  1S5.  Müller  sagab.  1,  364.  Lyogbye  farS.  qa.  500)  sIeUt 

sieb  die  dreiheit       n,  Vi  Ii,  Ve.    von  der  altern  Edda  wud 
sie  nur  iu  der  jungen  Lokagiepsa  (Sn.  63^)  erwähnt  und  zwar 
lieifot  6din  hier  Vidrir.  dar  verfisTser  der  Gylfaginning  jedoch 
whI  Soom  in  der  b^lipgas.     3.  nemiea        selbst,  die 
drei  brüder  sind  söhne  des  Börr  nnd  der  riesin  Bestia  nad 
sollen  den  urriesen  1^mir  erschlagen  und  das  chaos  aufgelöst 
haben,  diese  angaben  iafsen  sich  mit  den  andern  uns  erhal- 
tenen nicht  einigen»  denn  beide  dreig#lterbünde  eidaniler  durch- 
aus gleich  zu  achten  ist  kein  grand  Torhandeo.  man  hat  Ve 
als  Loki  ausgelegt  und  Vili  lur  Hcniir  geaanunen,  indeasea 
kenne  ich  keinen  überzeuf^eudeu  beweis  dafür.  *    diese  drei- 
heit untersoheidet  sich  überhaupt  merkwürdig  vou  den  anders 
koaiiioymsqhen  Verbindungen,  da  in  ihr  ethische  persanilca- 
Itimeii  enthalten  sind  (Vili  und  Ve,  v^r^*  myth.  140)»  sie 
muTs  also  entweder  einem  andern  stamme  zugehorea  oder  ja»- 
ger  sein  und  an  der  stelle  vou  Vili  und  Ve  müfsen  andere 
Barnen  gestanden  haben,    dies  dünkt  mich  allenfalls  wahr- 
scheinlich,  es  wird  nämlich  erzählt,  6din  habe  während  ei- 
ner langen  abwesenkeil  seine  hei'sdiaft  uatf  seine  dLaredOe 
bei  Frigg  seinen  brudem  ViU  und  Ve  übertragen.  S9Bro.63^ 
In^Iin^as.  c.  3.   davon  weifs  auch  noch  Saxo  grainmaticus ; 
indessen  kennt  er  nur  einen  Stellvertreter,  den  Mitothin  oder 
Olierus,  s.  13..  45  Sle|ib.   UUr  wäre  also  einer  der  beiden 
briider  und  kann  als  luÄ>  nad  soonengott«  wofür  ich  ihn  halte, 
dem  Hcraiir  entsprechen,    der  dritte  bruder  (Ve)  bliebe  noch 
zu  errathen.    mogiicli  dals  Loki  in  ihm  verborgen  ist.  so- 
bald wir  für  ihn  die  form  6  u  zulalseu,  wurde  die  trias 
Uilr,  dn  ebenso  gut  durch  alliteralion  verimadea  seia  wie 
6lia,  Vili,  Ve.   za  einem  ii^nd  befiriedigeBdaa  fnyhnisif 
kann  ich  indessen  hier  nicht  gelangen. 

Odkins  ok  Ata  kann  £i»t  so  der  vcrmniung  führen,  Loki  sei  vateri- 
broder  Ödbios  gewesen,   mao  köoote  ao  Karl  oder  Bylleystr  als  vater 
Ödhios  dankeD ;  iadessea  beziehe  icb  /üdhurh'däktir  lieber  aaf 
•Ueio. 

^  F.  MagoQssen  om  Dordbcernes  »Ideste  gaddyrkelteiatede  kaldede 
vi  eller  ve  (annaler  fer  aordisk  oldkyndigbed  1838.  39.  a.  177— 
fährt  aus  der  bs.  arnainagn.  748.  4.       im4fiMia  al»  aasie  de*  feMfS 
aa.   veigl.  seio  lex.  mylhol.  810  ff. 
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Wie  Loki  in  der  dreizaU  aoftritt,  so  wird  er  aneh  ia 

zwöirzahlcn  erschienen  sein,  er  wird  wenigstens  an  ver- 
schiedenen stellen*  noch  ansdrücklich  zu  den  Asen  gezahlt, 
die  veräiideriiBg  'seines  wesens  versdels  ihn  indessen  allmäh* 
lig  ai»  dem  baue  jener  tragebalken  und  halle  der  welteid- 
mangy  an  denen  er  tu  nagen  begann,  nnd  er  nimmt  aeinen 
platz  demgemärs  später  draufsen  vor  den  thüreii  ein. 


•  Ein  bliek  räekwärts  bei  knrser  rasl  wird  ans  die  ber- 
venragenden  pnnkte  der  zoriickgelegten  atreeke  wieder  Tei^ 

fahren,  aus  der  ungeordneten  gähreuden  masse  hervorge- 
gangen ist  Loki  die  zeugende  und  gebärende  gottheit  welche 
den  urzustaDd  auf  feste  gestaUea  fährt  und  in  den  drei  weit- 
veieben  wirkt,  er  theik  daranf  adne  bersehaft  mit  aeinea 
drei  brudem,  den  raäebten  der  kft  nnd  dea  meerea.  aaehdem 
ittn  geschlecht  durch  die  götter  eines  andern  Stammes  ge- 
stürzt ist,  hat  er  durch  seine  überwiegende  bedeulüaiiikeit 
den  £adl  überiebt.  statt  mit  seinen  brudern  wird  er  mit  an- 
dern gottbeiten  yerininden,  den  göttem  der  inft  und  der  sonne, 
md  tritt  mit  ihnen  in  die  koamogoniacben  aagen  ihres  atam- 
BM».  Loki  ist  recht  eigentlich  ein  allgemeiner  gott  unseres 
Volkes,  er  muls  allen  völkerschal leii  ^^leich  wichtig  erschie- 
nen sein,  darum  sehen  wir  ihn  auch  in  Verbindung  mit  dem 
daaoergotte ;  in  aUen  drei  Terfaindnngen,  Legi,  Byileyatr, 
(figir;  6din,  Hmnir,  Loki;  ThAr  und  Loki,  also  in  zeit- 
fidl  und  örtlich  verschiedenen  Schöpfungssagen,  ist  er  von  be- 
dculung.  sein  äuiseres  wesen  ist  demgemärs  mild  und  schön,** 
er  ist  weise  und  vielgewandt,  wie  wir  die  list  und  verschla- 
8«iiheit  der  jüngeren  beriebte  für  ihn  äberselaen  mi&ea,  er 
^  an  keine  einzelne  gestalt  gebmideny  sondern  bat  die  maebt 
•ieb  nach  gefallen  zu  wandeln,  ganz  gleich  dem  Agni,  der 

glänzender  jungling  und  vielgestaltig  und  weise  geschil- 
«Icrt  wird.  Rigv.  1,  12.  22.  26.  65.  31.  69. 

iene  früher  erwähnte  anacbauong  des  alterthums  ron  der 
weit  als  einem  nngetheilten  nnd  eng  verbondenen  ganzen  äa- 

•  So.  23.  32.  80.  135. 
Loki  er  fridhr  ok  fagr  »ynum  —  miök  ßöibn^iäm  al  hdt- 
^m,  kann  ht{fdhi  ^ki  uti{/¥am  mähm  wtmtn  Sn.  32. 
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Isert  sich  nieht  nur  in  dem  znriiokAihreii  aller  maehl  auf  eine 
gotleiiihcit,  sondern  auch  in  der  Vorstellung  dafs  alle  erschei- 
nungsformeu  des  voriiaudeueu,  leben  und  tod,  entstebuüg  und 
Ternichtung,  sieb  urspränglicb  verwandt  seien  nnd  einen  ans> 
gang  haben,  die  wekdurcbdringende  gottheil  ist  gleiohmäcfa- 
tig  in  der  Schöpfung  wie  in  der  vemiebtung,  beides  sind  nor 
vorübergehend«*  und  sich  ablösende  en Haltungen  des  seins. 
die  Sinnlichkeit  verlangt  aber  für  diese  gedanken  eine  sinnli- 
che anlebnung  und  findet  sie  in  dem  elemente  welches  die 
Vereinigung  der  entgegengesetzten  krifte  augenscheinlich  in 
sieh  trägt,  in  der  belebenden  und  zerstörenden  flamme.  Zeus 
wird  als  der  Zfvg  urr^/otii  und  Xf<K(t7og  der  Zfvg  Iccg^vortog  und 
KÖifwg^  Agni  wird  zum  zerstörendeu  Hudra  und  ^arva  oder 
Civa,  der  belebende  und  erhaltende  Moloch  wandelt  sich  in 
emen  tSdtenden,  unser  Loki  wird  der  träger  der  physisdien 
mid  ethischen  Vernichtung. 

Die  tiefe  Verwandtschaft  in  der  auffalsim^^  der  ältesten 
feuergottheit  zwischen  ludern  und  Germanen  bewährt  sich 
aoch  darin  dafs  beide  götter  mit  der  überwiegenden  aosbil* 
dung  der  zerstörenden  eigenschaft  einen  andern  namen  an« 
nehmen.  A^ni  erhSlt  die  benennungen  Rudra  und  ^iva,  die 
zwar  an  sirli  keineswegs  das  negative  ausdrücken,  in  denen 
aber  Agni  ganz  als  Zerstörer,  als  ^arva  (zendisch  (Jaurt)ay 
p&rv  fmre,  oecidere)  aaftritt.  ebenso  giebt  Logi-Lodr  die- 
sen namen  hin  und  heifst  nun  Loki»  der  schliefser,  endiger, 
vemichter.  * 

Dem  gotle,  welcher  als  leuer  die  zeugende,  als  kuh  die 
empfangende  und  gebährende  macht  ausdrückt,  ist  als  ergän- 
zung  nnd  gegensatz  zugleich  der  todesgoH  vereint,  zum  un- 
terirdischen fameher  ward  Loki  bereits  durch  seine  Wirksam- 
keit im  innern  der  erde,  die  erdgötter  sind  allenthalben  zu- 
gleich unlerweltsgotlheiten.  dem^Piiiafs  ist  Hcl,  die  göttin 
des  todtenreiches,  Lokis  tochter.  sie  wird  bald  ganz  schwars 
geschildert,  bald  halb  schwarz  halb  weifs,  gleich  der  indisohm 
todesgöttin  KAli,  der  Demeter  und  Persephone.   ihr  rdch  ist 

^  fieis,  consmnmatio.  l^ka  eltodere,  .finire,  soUere.  fi.  Haid.  — 
io  ronenzeichen  werden  I^gi  und  LoH  glefeh  ^Bebiiefcen.  —  «Ib 
meBsehtichen  eigeonamen  oder  1>eiaameo  Bode  ieh  Loki  fsland.  i.  t, 
mi  Th6rbiom  Loki,  B$dbm6dlis  «oho. 
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eine  kalte  ndbeiwell,  zu  der  die  todten  durcli  tiefe  und  dunkle 
tbUer  reiten,  an  der  eiogangsbrueke  sitzt  als  hüterin  Md^ 
gudr,  der  seelenkampf,  nordwärts  von  ihr.föhrt  der  weg  zur 

bochumgitlerleu  bürg  der  llcl.  die  gÖttin  ist  unersättlich  und 
verlangt  unaufhörlich  neue  opfer,  bunger  ist  ihr  meiser  und 
venichmacbten  ihre  scbürse).  de  ist  die  sehwester  der  weit-, 
schlänge  und  des  Fenriswolfes  von  Loki  nnd  Angrboda»  und 
wurde  von  den  göttm,  um  sie  nnsehädlieh  zu  macben,  un- 
Ur  die  dritte  Wurzel  der  welteschc  über  das  todten reich  ge- 
setzt, bei  der  auflösung  der  weit  verlaugt  auch  11  el  ihr  grol'ses 
opfer.  (lemgemärs  wird  ihr  Baidur  zu  theil,  während  ihre 
briider  6diii  und  Th6r  vernichten.  R4I19  die  sehwaize,  klingt 
anch  ktttlieh  an  Hei  an,  scheint  aber  anverwandt,  ihr  Ver- 
hältnis zu  <  i^a  isi  iiiidiis  gefalU  als  das  üels  zu  Loki,  in- 
dem  sie  des  gotles  Irau  ist. 

Loki  erweist  sich  noch  durch  zwei  andere  seiner  kin- 
der  als  todeagott.  ans  der  Verbindung  mit  Sigyn  gehen  die 
sehne  F'aä  und  Näri  oder  Närvi*  hervor,  götter  der  todten- 
slällc  und  der  kiclicii.  mit  diesem  INarvi  lailt  wahrschein- 
lich der  valür  der  Nacht,  Narvi  oder  Norvi,  Sn.  U,  zusam- 
loen.  Ndtt,  nacht,  ist  schwarz  und  iSnster  wie  ihr  ge- 
schlecht, gleichsam  die  üel  der  oherwelt.  sie  ist  dem  Nagl- 
lari  vermählt,  dem  geiste  des  schiffes,  das  ans  den  nägeln  der 
lodt^n  erhaul  von  Loki  zum  letzten  kämpf  beim  weltunter- 
uülergange  getülirt  wird.  Nacht  gehört  also  ganz  in  das  ge- 
sohlechl  des  todesgotles.  ihr  und  Naglfaris  söhn,  Audr,  relch- 
tbui,  lallt  mit  der  Vorstellung  zusammen,  die  durch  unser 
ganzes  alterthnm  geht  und  als  deren  sehonste  blüte  die  Ni« 
heluugeusage  aul^egangeo  ist,  dal's  das  gold  ein  erzeugnis  und 

*  Sn.  70.  Niiri  und  Ali  Sn.  100.  IVÄri  und  Narvi  Sacm.  09. 
**  ich  bin  jetzt  allerdings  geneigter  den  kurzen  vocal  io  Narvi  oder 
ff'&i'vi  als  wohl  berechtigt  anzanehiuen  und  führe  das  wort  zu  dem 
stamme  nar^  der  auch  in  die  i-  und  //^klasse  ablautend  tritt  und  die 
luug  waTser,  meer  hat.  ^vergl.  lueiüe  bemerkungen  über  NiördhTf 
^rdhr  u.  a.  in  der  zeitschr.  f.  d.  a.  6,  400  if.).  Narui  wiirc  gleich 
^*Ti  und  Nor  und  bcdeulete  einen  gott  des  meercs.  ISult  als  tochter 
WÖrvis  entspriiche  also  ganz,  der  Ay|  als  tochter  de»  Ilovrog.  indessen 
Weh  so  mag  Loki  ansprach  auf  Verwandtschaft  mit  Nolt  erheben,  eo- 
■•fcl  er  auch  meergolt  ist.  das  gaoze  wesen  des  geschlecbles  Wötta 
>tiKat  voUkommea  zu  der  eigea^ten  art  Lokia. 
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eigwitku»  der  fissteni  ontarweltgoltlicit  iü,   zngleieh  wmt 

er  auf  das  zeugungskräftige  des  dunkels  hio,  was  iHich  mehr 
in  der  zwoitOTi  geburl  der  Nacht  \oii  dem  zwcrge  Aiuirr,  in 
der  lörüf  der  Erde,  ausgedrückt  ist.  Loki  steht  also  auefa 
naok  dieser  licbtaag  hin  an  der  spüse  eines  hedealendtm  ge- 
schlechtes, dessen  lebendigster  ansdrock  die  Nachl  ist,  welpbe 
in  ihren  zwei  entgegengesetzten  Verbindungen,  der  remicfa- 
teuden  (Naglfari)  und  der  zeugenden  (Anar)  das  wesen  ihres 
ahnen  repräsentiert  und  durch  üire  kinder  auf  den  trotz  al- 
lem negativen  doch  positiven  grand  ihres  geschlechies^  in 
besondem  Lokis,  cnrückweiist» 

Schon  oben  war  gelegenheit  von  der  sagenmasse  zu  spre- 
chen welche  die  jüngere  Edda  (Sn.  49 — 60)  zu  einem  gan- 
zen verbindet  und  die  von  der  erwerbuug  Thialüs,  von  dem 
abentener  Thörs  mit  dem  riesen  Skrpfmr  und  den  bcgeben- 
heiten  bei  dem  riesenkönig  Ütgwrdaloki  ersählt.  die  erste 
sage  haben  wir  bereits  von  den  übrigen  abgelöst ;  ich  glaube 
dafs  auch  die  beiden  andern  zwei  ursprünglich  ^n  trennte  stücke 
sind,  deren  einem,  der  sage  von  Siurymir,  deutlich  ein  sehr 
alter  mythns  zu  gmnde  liegt,  deren  zweites  aber  so  entstellt 
ist,  dafs  sich  aas  ihm  allein  kaum  das  richtige  nnd  alte  her^ 
stellen  würde,  käme  ans  nicht  die  ganze  sageumassc  von  Loki 
zn  hilfe. 

50  —  53.  Tb6r  fährt  mit  Loki,  Thialfi  und  ASskva 
ostwUrts  in  die  riesenweit,  nachdem  sie  über  das  meer  ge» 
setzt  sind,  kommen  sie  in  einen  grofsen  waM  und  f  nden  znr 

nacht  ein  mächtiges  haus,  dessen  thür  so  w  eil  wie  es  selbst 
war.  darin  herberglen  sie.  aber  gegen  mitternacht  erbebte 
« die  erde  und  das  haus  zitterte,  da  standen  sie  auf  nnd  giea- 
gen  weiter  in  das  bans  nnd  fanden  rechter  band  einen  anban. 
Th6r  stellte  sich  mit  seinem  hammer  an  die  thure,  die  andern 
aber  verkrochen  sich  tief  hinein,  die  ganze  nachl  hörten  sie 
das  brausen  und  schnauben  und  als  es  tagte  gieng  Thdr  hin- 
aus, da  sab  er  nahe  dabei  einen  grolsen  mann  liegen,  der 
schlief  nnd  schnarchte  gewaltig,  und  nmi  wüsten  sie  sich  das 
beben  und  brausen  in  der  nacht  zu  deuten.  Th6r  war  dar- 
über zornig  und  wollte  mit  seinem  hammer  zuschlagen,  in- 
dem erwachte  a]»er  der  mann  und  sprang  rasch  auf.  da  fragte 
ihn  Thdr  nach  dem  namen  und  er  nannte  sich  Skryaur. 
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'dich'  s.i^e  er,  'brauche  ich  nicht  nach  dem  namen  zu  fp«i- 
gen,  du  bist  der  Asenthdr;  wohin  hast  du  aber  meinen  hand- 
Mkvih  geschleppt?'  da  siahen  die  götter  dafo  das  des  riesen 
haadselmii  gewesen  war  was  sie  for  ein  hans  hielten,  der 
anhan  aber  war  der  dSumling.  sie  machen  darauf  mit  ein- 
ander reisegefährlschafl  und  Ski'yniir  nimmt  Thors  speisesack 
mit  auf  seinen  rücken,  als  sie  den  ganzen  tag  gelaufen  sind, 
halten  sie  ahends  unter  einer  eicfae  rast.  Skr^ir  legt  sich 
gMch  schlafen  und  heSfiH  die  andern  das  akndbrot  bereiten. 
Tbdr  kann  aber  den  speisesack  nicht  aufschnüren,  und  er 
wird  so  grimmii?  darüber  dafs  er  dem  Sknmir  mit  seinem 
hamuier  auf  den  köpf  haut,  da  erwacht  der  riese  und  fragt 
oh  ihm  ein  biatt  anf  den  köpf  ge£tUen  sei.  nnd  schläft  wei* 
ter.  mittett  in  der  naefat  hchrt  Th^  4en  riesen  wieder  schnar- 
chen, da  greift  er  zum  hamm'er  und  schlügt  ihn  anf  den  Wir- 
bel, dals  die  siiilze  in  den  köpf  fährt.  Skrviuir  erdacht  und 
fragt  'was  giebts?  fiel  mir  eine  eiche!  auf  den  köpf?  was- 
hast  da  denn  immerwährend,  Tbdr?'  der  gott  aber  erwi- 
dert, er  solle  schlafen ;  nnd  der  riese  schnarcht  weiter,  da 
schlägt  Th6r  zum  drittenmale  zu  nnd  der  hammer  fiihrt  bis 
zum  Schafte  ein  und  Skrymir  setzt  sich  auf,  streicht  sich  über 
das  gesiebt  und  sagt  '  sollten  denn  vögel  im  bäume  sitzen  ? 
mir  war  es  als  fiele  mir  moos  auf  den  köpf.  Thdr,  wachst 
daT  wir  wollen  anfstehn.  ihr  habt  nun  nicht  mehr  weit  zn 
der  bürg  Ütgardr;  dort  werdet  ihr  noch  gröfsere  lente  als 
mich  sehn  Ifnit  aber  nicht  zu  grofs  dort,  denn  die  hoficuLe . 
möchten  seichen  frauenknechten  nichts  hingehen  lafsen.  kehrt 
dämm  Heber  um.  woUt  ihr  aber  weiter,  so  wendet  euch  ost- 
i^bte,  n^in  weg  geht  nach  norden.*  da  nimmt  er  sein  bün- 
del,  wirft  es  über  den  rücken  und  geht  cfucr  dnreh  den  waM. 
die  götter  aber  sollen  oicht  gewünscht  habeu  ihn  gesund  wie- 
der zn  sehen. 

8«.  59-— «t.  Zn  mittag  sahen  Th6r  nnd  sdne  geföfar^ 
ten  Thiali  and  Lold  eine  bürg  anf  dem  felde  stehen,  die  war 

so  hoch  dafs  sie  den  köpf  zurüekbiegen  mnsten  am  ganz  an 
ihr  hinauf  zu  sehen,  vor  der  bürg  war  ein  gatter,  und  da 
es  nicht  aufgieng,  krochen  sie  zwischen  den  latten  durch  und 
kamen  in  eine  eifene  halle,  drin  salsen  anf  zwei  bänkeu  viele 
mbmr  nn*      meieten  wmm  sehr  groTs.  als  sie  aber  vor 
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den  kSimg  ÜtgaiMoki  kamen  nnd  grafaieD,  sah  er  «e  lange 
an,  lackte  höhniaeh  ond  apraek  'es  ist  mir  za  langweiUg  aaf 
umwehen  zo,  fragen,  ist  fes  nicht  so?  ist  der  knecht  nicht 
Thör  mit  dem  wage«?  du  solisl  sLürkor  sein  als  du  mir 
sobeiost«  was  kannst  du  oder  deine  gei'ährten?  denn  keiner 
darf  nn^  naa  sein  der  niekt  in  iigend  etwas  die  meislea 
iikertrafe.'  da  sagte  Loki,  der  eokinterst  gieng,  'er  kämie 
so  schnell  eisen  wie  kein  anderer/  Ut^ardaloki  sprach,  das 
sei  eine  kanst  und  sie  solle  erprobt  wi^'i  üin,  nnd  er  rief  ei- 
nen ans  .den  känken  keraas,  den  Legi,  da  Ts  er  sich  ge^ 
Loki  versnehe.  ein  trog  TiAk  fleiseh  waidt  an%e(Mg«n.  Lski 
aetnte  sieh  an  das  eine  ende,  Logi  an  das  andere»  nnd  kaide 
afsen  so  rasch,  sie  konnten,  in  der  mitte  he^rp^neien  sie  sich, 
da  balle  Loki  alles  fleisch  von  den  knochen  i^e^elsen,  Lo<;i 
aher  hatte  ieisck  nnd  knochen  ond  den  trag  dazu  verzebfl. 
so  schien  nnn  allen  Loiu  das  spiel  vnrloren  an  kaken.  dar- 
auf wies  der  kö'nig  anf  Tkialfi  und  fragte,  was  der  junge 
mann  da  könne.  Tliialli  sa<;te,  er  wolle  mit  jedem  den  man 
ihm  stelle  um  die  wette  laufen,  die  bahn  wird  dranl'sefi  im 
ielde  bezeichnet  und  (jtgardloki  rul't  seinen  dieaer  Hn^n,  dals 
er  die  gegenwette  wage,  sie  laufen.  Uagübsaunt  de»  Xhisifi 
gerade  so  weit  voraas  dala  er  skb  am  aiele  amdrekt  als  je- 
ner ankommt,  da  rufl  der  konig  Tliiaili,  du  wirst  dich  mehr 
vorwärts  legen  niülsen,  wenn  du  gewinnen  willst;  indessen 
gestehe  ich  dals  du  der  scbnelkite  bist  der  zu  aus  knm.' 
daranf  kinfen  sie  zun  zweiten  malO)  am  ende  aber  ist  Thiali 
von  Hugi  einen  kogensehnfs  enifnnit,  nnd  keim  dhitten  mals 
ist  er  noch  nicht  die  hälfte  gekommen  als  llu^i  svhow  am 
ziele  ist.  so  hat  auch  er  verloren,  nun  fragt  Llgardaluki 
den  Tkftr,  was  er  iur  knnsie  zeigen  wolle,  die  leute  erzäki- 
ten  ja  80  viel  von  acinen  kmfttkaten.  da  aprieht  Th^,  am 
liebsten  wolle  er  mit  einem  um  die  wette  trinken,  der  kä« 
nig  sagt,  das  könne  geschehen,  und  in  j Ist  seinen  iinindsthea- 
ken  das  lioni  Liiii^fii  aus  dem  die  höliinge  gewöhnlich  trän- 
kan.  ein  guter  truak  beil'se  es,  ttf  wenn  das  hern  auf 
aiamal  leer  wnrde,  manche  trünken  es  aaf  swei  säge  ans» 
jeder  aher  leere  es  heim  dritten,  da  besieht  sieh  TMr  das 
hon  nnd  es  scheint  ihm,  wenn  auch  sehr  lang,  doch  nicht 
sehr  weit}  er  ist  überdies  durstig  und  seiat  darum  gewaUg 
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an.  als  er  aber  geii(i«(  ^ezo^eii  zu  haben  meint,  sielie  da  ist 
sehr  \^  euig  ab«4.'egaugeu  und  Ligardaioki  spricbi  '  du  trinkst 

fiahe^  nicht  zu  stark;  kh  hätte  nicht  geglaaU  dafs  der 
Btkdr  nieht  befsur  aber  ieh  weifii)  du  wint  es  htim 
sweiten  male  leeren/  Th^  autwarM  niobt,  aebst  an  und 
nimmt  alle  kral't  zusammen,  aber  die  spitze  müI  nicht  iu  die 
höhe,  und  aU  er  absetzt  scheint  weniger  zu  fehlen  als  beiia 
ersten  male;  indessen  kaan  maB  doch  das  hom  am  raade  aa- 
btoi.  tllgiHMoki  gfoiM  aber,  mid  Tbdr  seiet  na  drhta 
mk  an.  iran  mbl  er  swar  mehr,  altm  er  ist  wmiatig  uad 
giebt  das  hom  weg.  da  sprach  der  könig  'man  sieht  dafs 
deiae  kraft  nicht  sa  grofs  ist  als  wir  dachten,  willst  du  denn 
i0cb  ttcbr  spieie  versnoben?  gewinn  tnrat  du  freiüeb  niebt 
^von  haben/  ^  Thdr  sagt  'es  wire  wandelbar  wenn  aokhe 
zöge  bei  den  Aseu  klein  hiefsen.  ieh  kann  aber  noch  ande> 
res  versuchen:  was  willst  du  mir  bieten?'  da  sagt  lltgarda- 
loki  'jimge  leute  heben  meine  iuitze  von  der  erde,  es  ist^was 
gttiages  nnd  iah  wnrde  es  dem  Aaentb^r  nicht  bieteo,  hätte 
ich  dkh  mcht  aehwKcber  gesehen  ala  wir  ramten/  da  kam 
eine  graue  kalze  auf  den  flur,  die  war  gar  grofs.  Thor  gieng 
nnf  sie  zu,  fafste  sie  uulen  am  bauche  und  wollte  sie  auf- 
liebea,  aber  die  katze  aiaebte  einen  bnckal;  Thdr  griff  ihr 
oaeh  so  weit  er  kannte,  nnd  da  oraale  sie  eia  kein  heben« 
weiter  aber  braehte  der  gott  das  spiel  niebt.  da  spraeh  Ütgard^ 
loki  'es  kam  so  wie  ich  erwarlcte.  die  katze  ist  sehr  grofs 
uiiti  Tbör  ist  klein  und  schwach,  da  rief  Thör  'so  Jdein  ilff 
nick  nennt,  so  komm  doch  einmal  her  and  ringe  mit  mir. 
«m  bin  ieh  b(>se/  da  sah  sieh  der  könig  in  den  bänkao  um 
ead  spraeh  'hier  sehe  ich  keinen  dem  es  nicht  eine  kleinig* 
^eii  wäre  mit  dir  zu  ringen,  wir  wollen  aber  sehen,  man 
nife  meine  amme  EUi,  sie  hat  manchen  niedergeworfen  der 
■ioht  schwächer  als  da  schien.'  da  kam  ein  altes  weib  in 
^  balle»  moste  mit  Tfa4r  den  kämpf  beginnen»  und  es  kam 
M  dafs  es  am  so  fester  stand  je  stSrker  Tb^  nnfafirte.  zo- 
tetet versuchte  die  alte  kunstgrilfe  und  Thör  verlor  den  bo- 
sie  schwenkte  ihn  aber  so  heftig  dafs  er  bald  mit  einem 
^  auf  die  erde  fiel,  da  trat  IJtgardaloki  hinsn  nnd  biela 
tie  auMren  nnd  meute»  Tb6r  aaUe  .keinem  weiter  in  der 
Ule  ein  ringen  anbieten«   da  war  die  nacht  gdcemmen  nnd 
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der  kiSmg^  lud  Th(^  und  uAoe  fpefithrten  sa  sidi  eis  wid  m 

verlrieben  die  nacht  in  gutem  vernc  limcii.  am  morgen,  so- 
bald es  tagt,  stebn  die  götter  auf  und  machen  sich  zur  atn 
rdse  fertig.  Ülgarlalaki  liefs  da  eiaeii  tiseh  setsea  and  liefs 
«8  nicht  fehlen  an  frenndiiehkeit,  speise  ud  trank,  ab  ik 
aher  gegeTae»  llatten,  machten  aie  rieb  anf  den  weg  und  der 
könig  begleitete  sie  hinaus,  beim  abschiede  aber  fragte  er 
dra  Th6r,  was  er  von  seiner  fahrt  denke  und  ob  er  je  einen 
nicfailigeren  als  ihn  gefnode»  habe,  da  anlnrortfllie  der  gutt, 
er  wolle  nicht  lengnen  dafs  er  sieh  keine  gruTse  ehre  einge- 
legt habe  nnd  daTs  sie  ihn  wehl  einen  sehwaehen  keri  nen- 
nen würden,  lltgardaloki  aber  sprach  'nachdem  An  aus  mei- 
ner bürg  bist  will  ich  dir  die  wabrbeit  sagen,  so  lange  ich 
lebe  soUsi  da  nie  »ehr  hinein  komnen  $  auch  hältesi  da  niebt 
hinein  gedurft,  hStte  ich  deine  kraft  yorber  gekannt,  wüse 
denn,  ich  habe  dir  gaukelcicn  vorgemacht,  so  snerst,  da  ich 
als  Skrvmir  im  walde  mit  euch  zusammenkam,  da  konntest 
den  speisesack  nicht  aufschnüren,  ich  hatte  ihn  aber  mit  ei- 
sendraht  cogebnnden«  daranf  schlägst  da  aur  drei  sohläge 
But  deinem  banuner;  der  erste  war  der  schwächste,  aber  er 
wäre  mir  zum  tode  geworden,  hätte  er  mich  getroffen,  dort 
bei  meiner  balle  sahst  du  einen  felsstock  und  oben  darin  drei 
viereckiohte  iö<;her.  das  waren  ddne  bammerspurea.  den  feis 
hielt  icb  vor,  aber  dn  sahst  es  nicht,  gankelei  war  anch  bei 
den  spielen  die  ihr  mit  meinem  hofgesinde  spidtet.  Leki 
afs  geschwind,  allein  Legi  als  rascher,  er  war  das  wildfeuer. 
Thialii  üct  mit  Hugi  um  die  wette,  das  war  mein  gedanke, 
darum  konnte  ihn  Thialfi  nicht  erreichen,  als  du  aber,  Thor, 
ans  dem  home  trankst,  dünkte  es  dich  langsam  zu  geben,  ein 
wnnder  aber  war  dein  trinken,  das  icb  nicht  glanben  würde, 
hiilLe  ich  es  nicht  gesehen,  denn  das  ende  des  hornes  lag 
im  meere,  wenn  du  dorthin  kommen  wirst,  kannst  du  den 
maagei  schauen  den  du  getrunken  hast:  das  ist  was  man  ebbe 
n  ennt.nnd  weiter  dünkte  mich  es  nicht  erwähnenswerth  da£s 
dn  die  katce  von  der  erde  bebst,  alle  aber  bebten,  die  es 
sahen,  denn  es  Avar  die  weltschlange  die  um  alle  länder  liegt 
und  du  griffst  so  hoch  dafs  es  nicht  weit  zum  himmel  war. 
ein  grolses  wnnder  war  auch  dein  kämpf  mit  £Ui,  dem  alter, 
keiner  wir  noch  wird  er  sein  den  nicht  das  alter  fiUlt  wir 
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rollen  uns  trennen,  fiir  beide  theile  aber  wird  es  sein 
daTs  ihr  nicht  mehr  zu  mir  kommt,  ein  ander  mal  hiü  ich 
»i  soleben  künsteu  meine  bürg  wahren  dals  ihr  keine  ge« 
wall  nueb  babt.*  als  nan  Tb6r  diese  rade  gebort  bat, 
f^ifl  er  aadi  den  haauner.  aber  Utgardaloki  isl  yersebwi»" 
den,  und  als  sie  zur  bürg  zurückkehren  wallco,  flehen  sie 
gro&e  und  weile  felder,  aber  keine  bui^g. 

Der  erste  mytbiis,  der  von  Skryaiir,  enthält  den  gedan* 
bea  daf 8  der  aabav  an  dea  fclsgcbiigan  sebsitert  aad  die  fimobl- 
barkett  j  des  bodans  dareh  die  ersadern  au  nichte  femaebl 
wird.  *  es  mag  ihm  eine  alle  sage  von  der  begegnung  Thors 
und  eines  bergriesen  zu  gründe  liegen ;  indessen  halte  ich  den 
namen  Slurfniir^  gaukler,  für  jünger  und  erst  nach  der  ver« 
kaipfiiiig  dieser  sage  mit  der  folgeadea  ia  sie  gebracbt«  da« 
darab  ward  der  mytbus  aaoh  aaigestaltet.  den  alten  ist  es 
weil  entsprechender  dals  die  schlage  den  riesen  selbst  wirk- 
lieb treflen,  aut  ihn  aber  nur  den  eindruck  wie  ein  blatt, 
eiae  cicbel,  wie  herabfallendes  reisig  auiehen.  erst  die 
lere  vemnafltehide  zeit,  der  jene  gebartea  der  aagebeuren 
aataraasebanang  des  altertbams  zugescbawte  speisesäoke  wa» 
rt'n,  mnsle  zur  eigenen  beruhigung  und  glaublichmachung  den 
id&stock  vorschieben.  Loki,  Thialfi  und  Köskva  sind  in  die- 
sem mythus  ganz  überfläfsig,  der  überhaupt  aiit  dem  sagen- 
beise  Lokis  niebls  za  Üiaa  bat,  aber  bier  wegen  seiner  vet» 
fciadong  erwibat  werdea  moste. 

Der  sage  \on  L'tgardaloki  dagegen  liegt  die  erzähiung 
eines  besuches  Tlidrs  bei  dem  unterweitsgolte  Loki  zu  gründe, 
ülgardaloki  ist  der  todesgott,  der  beherscher  des  reiches  wel- 
cbcs  aalserbalb  des  measeben-  und  gdtlerlebeas  liegl;  so  läfiit 
iba  d^  beriebt  Sazos  (s.  IM.  165)  deutUeber  fast  als  die 
erzähiung  dw  Jüngern  Edda  erkennen,  er  liegt  gefcfselt  in 
üosterer  schlangenvoiier  höhle,  wie  Loki  nach  Baldurs  er- 
■erdaag,  aad  seine  barg  ist  gleich  derjenigen  Hels  mit  einem 
giller.  asqpripea.  seiae  asnae  ist  notbwendig  das  alter*  dafii 
^  areitscblange  zu  Lokis  iogesinde.  geb9rt,  darf  aieht  wua- 
4fm,  da  sie  von  ihm  erzeugt  isl  und  er  übcrliau|>l  über  das 
iueer  gebietet,  es  war  sehr  natörlieh  dafs  das  zusammentref- 

•  f«ifl.  UMaad  Thftr  78  f. 
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Pen  der  cntgcgengesctzlcii  mächte,  Tli6rs  des  lebensgoltes  und 
des  todesgotles  Loki,  zum  gegenstände  eines  mytbus  wurde, 

liesooders  in  der  jiagereii  seit  dsrch  seine  allegonscb^ 
anknoiifiingspaiikte  weiter  ausgesponnen  wurde,  dm  vcrstind- 
m  der  sage  war  verloren  und  danun  nah»  man  keinen  an- 
stand Loki  als  bcgleiter  Thoi.s  sich  selbst  dem  ii literweltlichen 
gotle  entgegenzustellen  und  überdies  noch  Thialü  in  die  sage 
zn  verwickeln,  der  wettkampf  Thiaüs  des  luftgeistes  mit  dem 
gedanken  hat  ebenso  wenig  einen  gnmd  in  dem  eigaitlieheft 
sinne  der  sage  wie  die  wette  Lokis  mit  Logi.  orbSmilieh 
ist  die  eikiärung,  die  dem  verfafser  der  Gylfaginning  ange- 
hört,  Utgardaioki  baJbe  nur  durch  gaukeleien  gesiegt,  sie 
seigt  wie  jung  die  sage  in  ihrer  vorliq;enden  gestait  ist,  denn 
ehe  Loki  m  dem  mäivbenhaften  zankerer  nnd  gankier  worie, 
an  dem  er  hier  gemaebt  werden  soll,  mäste  die  sagenweit 
bereits  eine  l)edeutende  zeit  durchlebt  haben,  dem  alter  mufs 
das  leben  nachgeben,  mit  der  wüsten  gewalt  des  meeres  liegt 
der  anban  in  den  küstenlanden  in  bestindigem  kämpfe,  das 
ist  der  reine  ausdmek  des  gegensatzes  zwischen  Tbdr  nnd 
Loki,  der  sieh  wahrscheinlicb  in  älterer  gestait  würdiger  und 
schöner  dai-^estellt  hat  als  lu  der  uns  überlieferten  erzählung. 

Noch  in  einer  andern  sage  erscheint  Loki  als  todesgott, 
in  der  smge  van  der  Iriykung  Oüars,  Sm.  180 ff.  8n.  IM 
—  137.  Ödin,  Loki  and  Hmir  wanderten  einmal  dnrcb  die 
weit  und  kamen  zu  einem  warserfaUe,  dabei  safs  eine  tisch- 
ottcr,  die  als  mit  geschlolsenen  äugen  einen  lachs;  Loki  nahm 
einen  stein  und  warf  sie  todt.  da  nahmen  sie  Otter  nnd  lachs 
nnd  kamen  mit  ihnen  zn  Ureidmar.  den  baten  sie  nm  naeht» 
herberge,  um  speise  dirfe  er  niebt  sorgen,  sie  faXtten  einen 
guten  lang  gemacht,  und  sie  zeigten  die  otter.  da  erkannte 
Hreidmar  da  Ts  das  sein  söhn  Utlar  sei,  und  er  rief  seine 
si^ne  i^'aiiiir  und  Hegin  und  sie  griffen  nnd  banden  die  drei 
gätter.  wolllen  die  non  ihr  leben  lösen,  so  mosten  sie  so 
viel  gold  verspreehen  als  nötbig  sei  den  balg  Ottar»  zn  iül- 
Icu  und  von  aul'sen  zu  bedecken,  da  wird  Loki  ausgeschickt 
das  gold  zu  schaifen,  und  er  gebt  zu  lUn  und  borgt  sieb  ihr 
netz,  dsfani'  wanderte  er  nach  Schwarzelbenheim  an  Inn- 
wafser  wo  der  zwerg  Audyari,  6ins  söhn,  als  hecht  lebte.  ' 
den  fieng  er  und  als  lebenslösung  verlangte  er  von  ihm  altbs 
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zohl  \s.is  er  iii  seinem  sleiiie  habe,  da  trug  der  zwerg  alles 
lierzu,  aber  eiiicu  kleinen  ring  schob  er  unter  seine  haud 
mi  iiai,  als  Loki  ihn  yarlangle,  er  inöge  ibm  bieiliea,  dtmlt 
köBBe  er  sioh  seuran  soiialz  -  wieder  ersatzeD.  aber  lioki  M§tev 
«r  derfe  keioen  pfennig  behalten  und  nahm  den  rin^.  da 
&)»rach  Audvari  den  fluch  aus,  dafs  jeder  der  den  ring  besitze 
des  lodes  sein  solle,  als  nuu  Loki  das  gold  zu  Ureidmar 
kaehte,  füllten  sie  den  balg  und  nachdem  sie  ibm  auf  die  fufae 
gMtelli,  aehiehteteo  sie  das  |poid  um  ihn  auf.  da  kan  Hreid- 
üir  nnd  sah  sorgfältig  naeh  ob  alles  verfaiUlt  sei,  und  ab  er 
Doch  ein  barthaar  unbedeckt  sah,  hiels  er  es  verhülleu.  da 
■ahm  Odin  den  ring  Aadvaris  und  legte  ihn  über  das  haar^ 
als  er  aber  seinen  geer  und  Loki  seine  schuhe  gmommen 
btte,  da  apraeh  Loki '  viel  gold  hast  du  fir  man  haupl,  dei- 
■em  söhne  wird  es  kein  glück  sein,  wer  den  ring  nnd  den 
scbaU  besiUty  dessen  tod  soll  er  werden.'  und  das  hat  sich 
erSaUL 

Es  ist  hekaiwt  dafii  dieser  mythus  der  linstere  gnmd  isl 
aas  dem  die  gewalligeB  geatallen  der  Niheinngensage  aufge** 

stiegen  sind.  Loki,  den  goU  des  todes  and  der  reichen  tiefe, 
tiktiuieii  wir  als  die  eigentliche  triebkrall  des  ganzen,  der 
Biord  ÜLtars  und  das  todesaet%  charaktmaierea  ihn  immer 
deutlicher  als  den  vemichter«  wie  er  ferner  den  sMin^ 
IvaMis  gebot  ihm  die  köstlichsten  gaben  zu  schmieden,  an 
zwingt  er  hier  den  swerg  Andrari  ihm  seinen  schätz  auszu- 
liefern. Lac  iiiiiaun  bat  bereits  zu  den  Nibehjn«<en  (s.  343) 
aaf  den  aiiegorischea  namen  dieses  scbwarzelben  aufmerksam 
gemacht.  Andvari,  die  emsigfceit»  aber  aneh  die  sorge,  ist 
der  sehn  Aina,  des  gdorchtelen,  der  bedeutsam  an  Hägens 
raier  Agazjo,  d.  i.  Akiso,  Egiso,  furcht,  schrecken,  erinnert, 
der  fluch  den  Audvari  über  das  gold  ausspricht  kann  Loki 
aifiht  treffen,  denn  er  ist  selbst  gott  der  vernicbtaog,  alkitt 
er  würde  den  Odin  ereilt  haben,  hätte  er  den  ring  nicht  aiuh 
geliefert,  sobald  das  gold  in  Hreidiaiars  besitz  ist,  wieder- 
holt Loki  den  fluch,  der  nun  in  den  mund  dessen  gclcgi  wird 
dem  er  auch  von  anfang  an  zukommt  und  dessen  ausflui's  nur 
Audvari  ist.  denn  dem  Loki  gehört  das  gold  an,  das  erzeuge 
nis  des  dnaJLels  nnd  des  todes  (vergl.  Auär)  und  er  giebt  es 
nor  um  den  preis  hin  dafs  er  damit  für  sein  düsteres  rmch 
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die  gegengabe  gewinne.  *  dies  wird  die  ülleste  gcstalt  der  sage 
ganz  klar  ausgedrückt  haben,  und  sie  würde  wahrscheinlich 
auch  (kin,  der  nur  unbedeMtend,  und  Hoenir,  der  gar  Diebi 
JiescbifÜgt  ist»  tiefer  im  4ie  htgekeak&i  v«HlocbteD  zeigen. 


Der  geist  des  todes  äufsert  sich  nicht  blofs  unter  dea 
menschen,  Loki  tritt  allgemein  als  gegensatz  der  jiigeBiUiciieB 
erdenblüte,  ieh  möchte  sagen  ab  wintergotl  auf,  wenn  man 
ihn  damit  als  vemichter  des  keimraden  lebens  überbaiipt  Ii*- 
fsen  will,  ein  ähnlicher  «j^edanke  lag  seiner  begegnun^  mit 
Thör  als  Utgardaloki  unter ;  die  nächste  sage  verflicht  ihn  mit 
demselben  gotte. 

Sd.  130  ff.  Loki  Lanfeys  söhn  hatte  ans  bosheit  Stf  ihr 
ganzes  haar  abgeschnitten,  aber  als  Th6r  das  gewahr  wurde, 
ergriff  er  Loki  und  würde  ilim  alle  knochen  zerschlagen  ha- 
ben, hätte  er  ihm  nicht  versprochen  Sif  von  den  schwarzel- 
ben  einen  goldenen  kopfschmnek  machen  sn  lafsen  der  wie 
haar  wüchse,  da  fohr  Loki  zo  tvaldis  söhnen,  nnd  sie  mach* 
ten  das  haar,  und  als  es  auf  Sifs  köpf  kam,  wuchs  es  so* 
gleich  ans  fleisch  an. 

Ich  habe  diese  sage  von  der  andern,  welche  Lokis  und 
Sindris  wette  erzählt,  al^löst,  wie  dies  schon  Uhland  (Thdr 
75  ff.)  gethatfhat.  Sif,  IMrs  gattin,  lautlich,  wie  es  sebeint, 
als  gebährende  erdgöttin  zu  deuten,**  trägt  aut  dem  iiaupte 
das  grüne  gras,  da  fährt  der  feurige  wind,  Loki,  über  die 
'  erde***  nnd  ihr  baarschmuck  ist  versehwunden,  der  donnernde 
gott  der  irnchtbarkeit  ist  jedoch  seiner  macht  noch  nicht  be- 
raubt, er  zwingt  Loki  die  ihm  dienstbaren  geister  der  tiefe 
zu  nöthigen  dals  sie  das  haar  der  erde  ersetzen,  sie  schaf- 
fen einen  goldenen  hauptschmuck,  die  gelben  halme  des  reifen 
getreidefeldes,  dessen  farbewandlong  dem  sinnlichen  aoge  der 
mythenbildenden  zeit  durch  diese  sage  zur  erklärnng  gelangte. 

**  nacb  deulscher  iinil  kellischer  sage  mufs  wer  ciocii  schätz  ge- 
hoben in  jabi-esfriül  sterben,  mytii.  U31.  mein,  de  Tacftd^ie  celU  4,237. 
A.  Bos(|uet  La  Norinandie  115. 
<*    inytb.  28G.    Tlilaad  Thör  76. 

Loki  äiil^cri  sich  reio  physisch;  die  bosheil  dichtete  die  spätere 
zeit  für  diese  sage  zu. 
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mit  (Iciu  gclbwerden  war  das  grüne  liaar  vers<;h wunden,  das 
erzeugnis  Tlmrs  und  seiner  gattin,  die  frische  saftreiche  ge- 
kari  des  lenzes»  und  an  seine  sleiie  trat  das  todte  goldcM 
strali,  das  wie  eis  macbwerk  jene»  f/e^mktr  eneiden.  ge^ 
rade  hier  zeigt  Leki  die  aliseitigkeit  seines  wesens,  die  vlnr- 
einigang  des  zerslÖreiHlen  und  erzeugenden. 

Es  wird  am  gerathensten  sein  hier  bald  den  aohang  den 
dieser  mythtis  in  der  edda  erhielt  sutznliieilen. 

Loki  hatte  seia  leben  gegen  den  %wtrg  Brockr  gewei- 
tet daib  dessen  bnider  Sindfi  nicht  so  treSHehe  saehen  IM- 
geu  Lonne  wie  Sils  Iiaar,  (iungnir  iiiul  SLtdbiadair.  als  sie 
nun  zur  schmiede  kamen,  legte  ^^iudri  eine  sehweinshaut  ins 
teuer  and  faiefii  Broekr  blasen  nnd  nieht  eher  anftören  bis  er 
das  ans  dem  ofen  nehnie  was  er  hinein  gelegt  halte,  als  aber 
Broekr  Mies,  setzte  sieh  ihm  eine  iiege  auf  die  band  nnd 
stach,  aber  er  blies  wie  vorher  bis  der  schmied  das  werk 
aas  dem  feuer  nahm ;  das  war  ein  eber  mit  goldenen  borsten, 
darauf  legte  Sindri  gold  ins  feo^  nnd  hiefs  den  Broekr  wie- 
der blasen  nnd  die  flk^  kam  wieder  nnd  setste  sieh  ihm 
aaf  den  hals  und  stach  noch  mehr,  aber  er  blies  bis  der 
{Jchmied  den  goldring  Draupnir  heraus  nahm,  nun  legte  Sindri 
eisen  in  den  oien  und  sagte,  er  solle  mit  dem  blasen  ja  nicht 
cinbaHen,  sonst  werde  das  stfiek  verderben;  da  setete  sieh 
die  fliege  Broekr  mitlen  ins  ange  nnd  staeh  ihm  ins  lid.  nnd 
als  ihm  das  Wut  ins  auge  fiel,  griff  er  ganz  rasch  mit  der 
band  darnach,  während  der  blasebalg  niederfiel,  und  jagte  die 
fliege  weg.  da  kam  der  schmied  und  sagte,  es  werde  wohl 
«lies  verdorben  sein,  nnd  er  üahn  einen  hmnmer  herans.  da 
gab  er  die  kostbarkeiten  seinem  bmder  Brockr  und  hiefs  ihn 
aiit  nach  Asgard  fahren  und  das  pfand  löseu.  da  setzten  sich 
die  götter  zu  gericht  und  6din,  Thdr  und  Freyr  sollten 
Schiedsrichter  sein,  da  gab  Loki  dem  6din  den  geer  Gungnir, 
fan  Th6r  Siis  haar  nnd  dem  Fre^r  das  schiff  SUdbladnir, 
und  er  sagte  bedentung  und  kraft  von  allen,  der  geer  werde 
sie  im  würfe  matt,  das  haar  wachse  gleich  ans  fleisch,  nnd 
(las  schifi  habe  beliebigen  fabrwind  sobald  das  segel  aufgezo- 
gen sei,  anoh  könne  man  es  wie  ein  tuch  zusammenfalten  und 
in  die  tasche  stecken,  darauf  brachte  Brockr  seine  kleinode$ 
gab  er  dm  ddin  d«i  ring  nnd  sagte,  jede  nennte  nnoht 
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trapftm  «ebi  gleiche  ringe  vm  ifam,  dem  Freyr  aber  gab  er 

den  eher  und  sa^e,  sehueilcr  als  ein  ross  renne  er  durch 
iuit  und  meer,  ta^  und  uacht,  und  es  möge  noch  so  finster 
ran,  raus  bontcii  iMchlMii  überall,  aber  den  Tbör  gab 
er  ileii  hanmer  uaä  Mgte,  er  werde  bei  Jutnein  wivfe  feb- 
len  und  stets  werde  er  in  seine  band  Mviefckebreii  wmA  nie- 
mals brechen,  einen  fehler  jedoch  halle  der  liammer,  dafs 
er  am  griffe  zu  kurz  wai\  demioch  urlheiUea  die  gtillcr  düls 
er  das  beste  alter  Uetnode  sei  wd  der  swerg  die  weile  ge- 
wennen  babe.  da  wollte  Loki  sein  baapi  lösen,  allein  Brecbr 
nahm  das  nicht  an.  da  rief  Leki  'nvn  da  ninmi  micfa.*  aber 
als  ihn  der  zwerg  lalsen  will,  ist  er  fort,  denn  er  liatte  seine 
schuhe  an.  aber  Thor  lieng  ihn  aut  des  Zwerges  bitten,  uad 
abi  ihm  nvn  Broekr  den  köpf  abeebneiden  will,  sagt  er,  er 
babe  weU  einen  kepfy  aber  keinen  bals.  da  nahe  der  swerg 
einen  riemen  und  ein  mefser  um  ein  loch  in  Lokis  iippen  zu 
stechen  und  sie  /usaujiiienzuniilien.  aber  das  melscr  .^cijiiiu 
mcht.  da  wünschte  sich  lirockr  seiues  bruders  ale  und  hirnm 
gesagt  hatte  er  sie  in  der  band  nnd  non  maehte  er  den  wmi 
Lokis  SU,  die  rinder  aber  sehnill  er  ab.  der  rieme  mit  dtm 
Ivokis  lippen  zugenäht  wurden  hiel's  Bindseil  (/'arian'). 

Diese  sage  stellt  uns  den  Luki  im  wettslreitu  mit  einem 
ibw  ähnlichen  we^ieu  dar.  Siadri,  der  funke,  defscu  bruder 
Broskr*  ein  Inftr  und  wiadgott  zo  seie  sebeint,  ist  wahr- 
sebeittlieh  eine  nrslte  den  Loki  yerwandto  goltbeii«  wie  die- 
ser mit  dem  riesengesclileclito  in  Verbindung  steht,  so  lehul 
sich  8indri,  wie  schon  sein  uame  bedingt,  an  die  zweige  an, 
die  in  Vökspd  (Stm*  7^)  sein  gesoUecbt  betfsen«  der  weU* 
strsit  derartig  verwandter  goMbeiteii  antfs  aas  dem  imaam- 
mentrefen  des  glaubens  versefaiedener  sUUnne  erkl&rt  wer- 
den ;  Lokis  wette  gegen  Logi  stützt  sich  auf  ähnlichen  uutl. 
natürlich  hat  der  sagenhildnei-  partei  geuommen  umi  die  we- 
sett  walcbe  ihm  als  die  wobltbätigen  und  segnenden  erscbsi- 
nen,  wUTsen  siegen,  darum  gewinnt  Sindri,  denn  er  wird 
dnreh  die  bereits  vollzogene  verseblechtemng  Lokts  gehoben, 
ohschuii  die  naiijfuiacht  desselbe»  noch  aus  seiiKMi  dit  i  kleino- 
den,  wie  erwähnt  wurde,  hervorleuchtet,    wie  die  straDe  m 

•  hfoeko  «uecuMsre,  broekt  sneeuiiator,   dessHorlui.   «n  ktst 
e  gtm$  9*  üsldsri. 
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deuten  sei  die  ihn  Irtf^,  weifs  ich  nicht;  vielleicht  drückt  sie 
aus,  (In  die  Hamme  vorzugsweise  als  die  zun^e  des  feuer^ot- 
ym  aogesehea  wird,  dafs  dem  Loki  seine  physische  gpewalt 
bewwiwen  wqrdea  «ei,  indem  ihm  der  mmd  gcBcUofaettwnrie/ 
die  gaose  eraSUiiag  bat  viel  iiiiinimluifte  zöge  woA]  wird 
kaum  einer  durchgehenden  strengen  deutuug  fähig  sein.  ge*>* 
mag  dafs  der  hauptgedanke  erkeaabai  ist. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  Loki  in  seinem  gegensatze  ge» 
gen  4m  ftimhe  aaliirlelM  WBorütk  aad  finden  diese  aeite 
Mtt  weAei»  «iieb  in  den  v^^thms  mm  I4bm, 

Sn.  80  —  83.  119 — 121.  rtdin  Hoeuir  und  Loki  wan- 
derten einmal  durch  gebirge  und  Wüsteneien  und  es  gieng  mit 
dem  eisen  knap{k  in  einem  thaie  endlich  fanden  sie  eine  rin** 
derhenie  und  aie  Bahmen  eegleieb  ein  atiek  davon  md  leg^ 
lan  es  sm  sieden  in  -den  kessel.  allein  das  *  ieisoli  welke 
nicht  gar  werden,  und  da  sie  sich  darüber  verwunderten,  rief 
jemand  über  ihnen  von  der  eiche,  er  sei  schuld  daran,  da 
sahen  sie  einen  adier  oben  siUen,  der  sprach  '  woUt  ihr  mir 
so  viel  Ton  dem  ocbsen  geben  dafs  ich  satt  werde,  so  seü 
das  fleiseb  keehen/  die  götter  will^ten  ein  und  der  adler 
kaui  hciualer  und  nahm  als  ersten  bil'sen  die  zwei  schenke! 
und  die  beiden  vorderkeuicn.  du  ergrimmte  Loki  und  stiel's 
dam  edler  eine  greise  Stange  in  den  leib»  aber  der  vogel 
Heg  anf,  nnd  weU  die  Stange  fest  in  ibm  stak  und  Loki  aueb 
fest  hielt,  mnste  der  gott  mit.  der  adier  aber  flog  sebwer 
und  inedris:,  so  dal's  Lokis  iüise  auf  steine  und  felsen  und 
Wälder  ^iielseu,  üeiue  arme  aber,  meinte  er,  müsleu  aus  den 
sobnitem  reifim.  da  bittet  er  den  vogel  gar  sebr  om  fine* 
den,  aber  der  sagt,  er  seile  niebt  loskommen,  wenn  er  ibm 
•iebt  schwöre  I^n  mit  ihren  ipfiBhi  ans  Asgard  binans  bu 
brin^fir,  das  gelobt  Loki  und  er  kommt  los.  als  aber  die 
goUer  heim  gekommen  sind  und  die  beaiinuojte  seit  da  ist, 
lockt  iioki  die  Idna  in  den  wald  binans,  indem  er  sagt,  er 
bebe  dort  wnndmebooe  äplSal  gefunden,  und  er  bittet  dÄe  ih- 
rigen mit  SU  nehmen,  da  kommt  nun  der  rieae  Thiassi  als 
iillci  tiiid  ergreift  hiyin  und  fliegt  mit  ihm  in  sein  haus,  den 
gnUeru  aber  gieng  eä  scbiedit  nach  Iduas  ver^winden,  denn 

^  w«iter  «atta  werden  aoak  elolga  aokUlBe«  «•  divta  itr«fe  bd- 
S«fvkrt  werden. 
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sie  wttrden  rasch  all  nai  grau.  4a  fragleB  sie  einander,  wo 

sie  Iduu  zuletzt  gesehen  und  was  sie  von  ihr  wüsten,  uikJ 
es  i'aud  sich  dafs  sie  zuletzt  mit  Loki  gesehen  war.  da  wmde 
Loki  ergnifen  mid  ihm  der  tod  gedroht»  wenn  er  Idait  oiefal 
berheisehafie.  er  8a|(te  aber,  wenn  ihm  Freya  ihr  ftdheoge- 
*wand  leüie,  wolle  er  die  f^Sli&n  bei  den  riesen  snehen.  nnd 
als  er  es  hat,  fliegt  er  nordwai  is  und  kommt  zu  Thiassi.  der 
war  in  die  see  hiaem  gerudert  imd  idua  sals  allein  daheim, 
da  verwandelte  sie  Loid  in  eine  vtk  nnd  nahm  sie  in  die 
Uanen  und  flog  davon*  aber  Thiassi  hatte  Hon  bei  der  hm»- 
kehr  bald  vermißt,  nahm  sein  adlergewand  und  flog  dem  Loki 
mit  einem  adlerwinde  nach,  als  nun  die  götter  sahen  wie 
der  faike  mit  der  nuls  von  dem  adier  verfolgt  wurde,  trugen 
sie  späne  an  die  mauer  von  Aagard*  da  flog  der  Mk»  hin- 
über, sogleieh  warfen  sie  feuer  in  die  8]riine  nnd  der  adler 
konnte  sich  uieht  halten  und  flog  hinein,  da  konnte  er  nicht 
weiter  fliegen,  die  göller  aber  kamen  hinzu  und  schlugen 
Thiassi  vor  dem  busggitter  todt  and  Loki  war  besonders  eiMg 
dabei  (Sami.  66 

L.  Uhlaad  (Thdr  114—132)  hat  diesen  nrftfans  bereits 
vollständig  behandelt,  und  ich  habe  daher  fast  nur  die  ergeb- 
nisse  seiner  forscbung  hier  mitzulheilen. 

Idun,  die  thätige,  emsige,*  die  tocfater  Ivaldis,  die  bei- 
gerin  der  jugend,  ist  die  personifioation  der  frisehen  leben»- 
kraft  der  erde,  ihr  symbol  sind  die  äpfei  nnd  die  nnfs,  nnd 
zwiir  nicht  als  Frücht  oder  abschluls  des  pflanzenlebens,  son- 
dern als  die  i»ewahrer  des  keims  einer  neuen  jugendlichen 
zeit,  meine  verrnntongy  da£i  tvaidi  nnpriittglioh  Loki  selbst 
sei^  lülst  sich  mit  seinem  verhSltnisse  m  Idnn  wohl  einigen, 
da  Loki,  wie  nachgewiesen  wurde,  mit  den  elbisehen  geistern 
überhaupt  verbunden  ist  und  als  die  zeuj^^ende  wellkraft  auch 
der  ausgaugspunkt  der  jugendlichen  frische  sein  moTs.  diei»er 
stehen  die  michte  der  winterlichen  seit  und  des  wüsten  lan- 
det feindlieh  entgegen,  in  ihrem  kämpfe  gegen  die  gdtter 
des  friedlichen  und  geordneten  weltzastandes  mafs  ihnen  Iduns 
besitz  begehrenswerth  erscheinen,  da  jene  ohne  dieselbe  ver- 
bmn  sind.  Loki,  dessen  absciiiielsende  und  zerstörende  seite 

^  idkfa  operari,  idkitttt  ditigeas,  »oUcr,  idhni  «edalitas.   8.  HaU 
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bereits  tiervor^etreten  ist,  mufs  ihnen  als  mittel  dasn  dienen, 
in  dem  gtbir^e,  wo  die  riesen  ilue  vdlle  macht  haben  und 
4as  :»irebcQ  der  götter  die  oahrung  zu  erwecken  vergebücb 
iil,  wird  er,  der  warme  MMunerliebe  wind,  von  dem  eingeD 
Unse  «berwShlgt.  seine  Idsniig  ist  der  Venrath  an  dem 
fräblingsleben.  die  glut  des  sommers  überliefert  dasselbe  an 
4en  wioler.  die  erde  wird  welk  und  malt.  Loki  allein  kann 
ihre  blüle  retten,  wie  er  sie  auch  vernichtete,  der  warme 
brflbancb  üe|;l  in  den  winter  hinein  und  bringt  den  keim  des 
iensesMens  znnicfc.  aber  das  waguis  ist  nieht  ohne  kämpf; 
der  winterstorm  rast  hinter  den  frnblingslüften  her.  in  der 
ebene  aber  fem  vom  <j;ebirge  wird  er  machtlos ;  hier  ist  Loki 
■nd  die  götterschar  krätlig  und  Loki  überwältigt  ihn,  wie  er 
im  gehirge  von  ihm  bezwangen  wnrde. 

Die  natnransefaaaung,  die  ans  diesem  mythus  spricht, 
scheint  noch  in  einem  andern  niedergelegt  zu  sein,  von  dem 
uns  ein  brucbsLück  in  der  älteren  Edda  (Saim.  89 — 91)  be 
wahrt  ist.  auch  nach  ihm  ist  Idirn  aus  dem  kreise  der  göt- 
ter  venohwnnden.  sie  sitzt  trauernd  und  mismutig  in  der 
inslrrn  «nierwelt.  hangigkeit  fafst  die  gWer,  der  nahe  an* 
tergang  ahnt  ihnen  und  ödin  entsendet  Heimdall,  Loki  und 
Bragi,  die  juugtrau  um  weilsaguug  üher  die  zukunft  zu  be- 
ivagen, ihr  hemühen  ist  umsonst,  sie  schweigt  wie  vom 
iddafestanmel  nmfangen  and  nor  thränen  enlfliefsen  ihr. 
Scimdall  nnd  Loki  kehren  znrnek,  Bragi  bleibt  bei  idun. 

D<is  verhalüiis  in  dem  Idiin  hier  erscheint  ist  ein  ande- 
res ais  iu  der  vorher  geheuden  sage,  sie  ist  wie  eine  lodte 
mid  gleicht  der  Seherin  zu  deren  grabe  6din  nach  Vegtams- 
qiida  in  derselben  absieht  reitet  in  der  die  drei  götler  sich 
n  linn  begeben  Baldnrs  tod  droht  nnd  die  götter  suchen 
iiiii  zu  vcrscheucbenj  allein  ihre  Weisheit  reicht  nicht  hin.  6din, 
Beimdall,  Loki,  Bragi,  die  vorzugsweise  scharfsinnigen  und 
Uagen,  suchen  anderwärts  rath  nnd  hiife.  die  seberiu  weifs 
aar  von  Baldnrs  slefhen,  Unn  schweigt  ganz,  das  hmb- 
smken  Idnns  in  das  todtenreich  kann  ein  ansdroek  für  die 
^rei  zusammenhängenden  winter  sein  welche  dem  weitunter- 
gauge  vorausgehen,  alsdann  ist  an  keine  rückkehr  Iduns  zu 
dcakcD,  man  müste  denn  die  neue  erde  mit  den  grünen  wie- 
fca,  die  naish  dem  weithrande  aus  dem  meere  aafiteigt,  als 


Digitized  by  Google 


44 


DIE  SAGEN  VON  LOJÜ. 


ein  wiedmafldbeB  Uiia»  «alfkTfiAD.   so  Uefini  mli  aaeb  4m 

schöne  imd  feine  autTafsuog  Uhlauds  von  diesen  stropbea 
hrafuagaliluiä  rctlen,  obschon  ich  nicht  leugnen  kann  dal's  ich 
iiedenkpn  trage  den  ganzen  mytbus  als  natursymbolik  zu  deur 
left.  für  die  göiler  HeinnSaU  und  Loki  nehme  icli-  weniytens 
oidit  die  fAysische  erklinuig  an,  sondern  htae  ne  hier  mmr 
als  die  Iräjjer  göttlicher  Weisheit.  Bragi  ist  an  sich  keine 
gottbeit  die  in  dem  nuturleben  ihre  wurzeln  hätte,  »treift  aber 
gerade  hier  an  dasselbe  an,  indem  siok  sein  zurückbleiben  bei 
UioA  naoh  liblands  ireffliober  benerknng  dadurch  erkUift  da& 
mit  dem  tode  des  frühlings  aueb  der  gesaug  zu  grabe  getra- 
gen wurde. 

Noch  in  einer  andern  sage  nehme  ich  Loki  tür  deu  wia- 
tergott,  nämlich  in  dem  mythm  von  Qeirodr. 

Sn*  112.  113.  Loki  ist  einmal  snr  knrowml  mil  Fri§^ 
(klkeogewand  ausgeflogen,  und  in  Geirödrs  hof  gerathen.  er 
seLzl  sich  an  ein  i'enster  der  ^roi'seu  halle,  und  als  ihn  Geirödr 
erblickt,  beliehlt  er  den  vogel  zu  fangen  und  ihm  zu  bringen, 
der  abgesandte  klimmt  mühsam  an  der  wand  hinanf  nnd  das 
macht  dem  Loki  spaüs.  darun  will  er  nicht  eher  a«ffli«gmi 
Ua  der  mann  ganz  nahe  sei.  als  aber  derselbe  nach  ihm 
greift,  k;nui  er  nicht  fort,  sondern  wird  gefafst  ufid  dem 
Geirödi'  gebracht,  der  bald  an  «einen  äugen  sieht  dals  er  kein 
vogel  ist.  er  heifst  ihn  sprechen,  nnd  als  Loki  schweigt» 
sperrt  ihn  Geirödr  drei  moaate  in  eine  kiate  nnd  lä&t  ihn 
bnngern.  nach  dieser  zeit  nimmt  er  ihn  heraus  und  nun 
spricht  Loki  und  sagt  wvv  er  sei.  da  muls  er  um  sein  leben 
ZU  lösen  dem  GeirÖdi'  zuscliwören  ihm  den  Tbdr  ohne  haai^ 
mer  und  sUirk<^ürtei  in  seinen  hof  zu  bringen. 

Geirodr,  der  geormann,  zeigt  sich  in  dem  verfolge  der 
sage,  der  nicht  weiter  hierher  gehört,  so  wie  in  andern  uach- 
ricbten  von  ihm,  *  als  einen  gewitterriesen,  dem  Thor,  der 
götieru  und  menschen  freundliche  weUergott,  gegenüber  sieht. 
Thdf«  hi^eiter  ist  Loki  der  gewitterwind,  er  wird  im  gn* 
birge  von  dem  riesen  gefangen,  ganz  wie  in  dem  mylhua  von 
Idun,  und  muls  zu  seiner  berreiunjj;  versprechen  die  soiumer- 
Ucbe  macht  auszuüelern*   wie  dies  geschieht»  darüber  habe 

»  UkUidi  Tb6r  las. 
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i«h  das  flMiige  bei  erwilmiittg  der  foytba,  Letlüm  mI* 
ter,  bemerkt. 


Der  gei^nsalz  in  den  Loki  ab  vernicktiags^tt  gegen 
seine  schöpferische  thäligkeit  trat,  muste  auch  einen  gegen- 
satz  g^et^on  Hie  li  üliere  bildun^  seiaer  siiineScirl  lirrvoiruren. 
es  ward  allniahiich  unmöglich  das  weseu  weicbes  ais  der  ver- 
niohter  der  sehöneD  iebenaföUe  wirkte  weise  and  gütig  za 
denken,  denn  die  nnterordnvng  des  einzelnen  nnter  das  grofse 
ganze,  in  dem  keine  Vernichtung  möglich  ist,  entschwand. 
Loki  ward  also  hiiiKrlisiig,  auf  schaden  sinnend  mal  scha- 
denfroh, wie  sich  der  verfafser  der  gylfaginning  sehr  grob 
aiisdrüekt,  ein  sehandBeck  aller  gtftter  nnd  niensehen.*  ge- 
dankenlos ward  dies  naebgesproeben,  auf  das  ganze  lebeo 
des  gotles  ausgedehnt  iimi  Loki  zuui  aschenbrödel  der  ger* 
inauischen  mythologie  gemacht. 

Der  schändlichste  bösewicbt  steigt  ebenso  wenig  ferkig 
aas  der  hdlle  als  ein  meister  der  sieben  freien  künste  (er  er- 
kaofe  denn  sein  diplom)  Tom  hinnnel  ftllt.  in  Lokis  in- 
nerer  gcschichte  zeij^jen  sich  sehr  deutlich  die  abslufungen 
seiner  Verschlechterung,  bei  Thiymr  ist  es  der  kluge  bei- 
stand der  götter,  der  alles  zum  besten  kehrt  $  in  der  sage 
Ton  Sifii  baarranb  tritt  nns  seine  physische  verderirficbkeit 
kenror;  in  der  Ottarssage  ist  er  vemiehtend,  allein  wer  die 
gaben  seines  todesreiches  vermeidet,  bleibt  unverletzt  ;  durch 
Iduns  verrath  gefährdet  er  die  götter,  allein  in  srincFTi  wesen 
liegt  es  dafs  er  die  verrathene  wieder  zarüekfübrt;  verderb- 
Mer  erscheint  er  durch  den  rauh  von  Freyas  sehnnek,  hin« 
terüstig  und  feindlieh  in  der  begebenheit  mit  dem  riesischeu 
baumeister  Asgards,  bis  d  iini  in  der  Baldurssage  seine  elhi- 
<^ciie  und  physische  verderbliciikeit  (ich  vviii  nicht  sagen  ver- 
derbtheit;  gans  heranstritt,  tiefer  als  hier  ist  er  aber  in 
eaeh  andern  sagen  herabgesetzt,  wo  der  physische  hinter- 

^  hi»m  slwgi  dt  So.  106.  inn  ImUi  Snoi.  67^.  Imva  iunär  So.  nV* 
hSivatmidkr  So.  65*.  106.  rwgjanäi  ok  vtelandi  goäanna,  goda  doigr 
Sfl.  106.  hragdhviss  i^tviptandi  diu  190^.  r6gbtH  Atanna,  frum* 
fnodhttll  ßmrdhanna  ok  vSmm  atha  goda  ok  manna  32.  id  orfldtiu 
^ht  rmdkr  46. 
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^nd  fehlt  der  in  diesen  mythen  sein  fisiikttielie»  weseo  recht* 

fertigt  und  ihm  jeden  schein  der  gemeinen  bosheil  nimmt. 
Es  würde  dies  alles  nocb  weit  durchsichtiger  seiu,  wä- 
'  reu  die  mythen  nicht  in  so  junger  zeit  anfgez^ohnet.  manclie 
•age  die  in  ihrer  jetzigen  geslaH  wirklich  flecken  anf  imsres 
gottes  Sinnesart  wirll,  müste  sich  dann  als  reine  natnrsyin* 
holik  ergeben,  in  der  Loki  nur  im  gegensatze  zu  einer  an- 
dern natunnaelit  auitriti.  ich  vermute  dies  namentlich  in  deati 
w^tkut  der  von  Lokü  rauke  des  schmuekee  Freyae  er- 
zählt. 

Olaf  Tryggvaionss.  2,  17.  Sn.  355.  6din  sagte  dem 
Loki  alles  was  er  angriff  und  legte  ihm  oft  groFse  aufgaben 
voTy  die  er  alle  löste.  Loki  erfahr  alles  was  geschah  ujmI 
sagte  es  dem  Ödin  wieder,  da  hörte  er  einmal,  Freya  hahe 
▼en  den  zwergen  gegen  ihre  ganst  einen  balssehmnck  bekom* 
men  und  er  sagte  es  dem  Odin.  da  befahl  ihm  der  den 
schmuck  zu  stehlen,  und  wie  sehr  er  auch  vorstellte  dafs  das 
unmdglich  sei,  es  half  nichts  und  Ödin  sagte,  er  dürfe  nicht 
eher  wieder  kommen  als  Ins  er  den  sehmock  bringe«  da  gieng 
Loki  heulend  fort  nnd  alle  freuten  sich  dafs  es  ihm  schlecht 
gieng.  wie  er  nun  zu  Freyas  kammer  kommt,  ist  sie  ver- 
schlofsen  und  er  kann  nicht  hinein,  es  war  aber  eine  harte 
kälte  und  er  fror,  da  ward  er  zur  fliege  and  flog  mn  alle 
riegel  nnd  in  alle  ritze,  aber  nirgends  konnte  er  hindoreh. 
endlich  erspurte  er  ganz  oben  am  gi^el  ein  loch  so 
wie  ein  uadelohr.  da  hinein  schloff  er  und  so  kam  er  in 
das  gemach,  alles  schlief ^und  Freya  lag  mit  dem  schmucke 
am  halse  anf  mnem  bette,  weil  sie  aber  auf  dem  schlofse 
lag,  wandelte  sieh  Loia  in  einen  floh  nnd  stach  sie  in  die 
wange.  da  drehte  sich  Freya  um,  schlief  aber  rubig  weiter 
und  Loki  konnte  nun  den  schmuck  nehmen,  da  schlofs  er 
das  gemach  von  innen  auf  und  eilte  zu  Ödin.  als  aber  Freya 
am  amgen  erwacht  und  das  halsband  fort  und  die  IbireB 
ofen  sieht,  «nrith  sie  den  streieh  und  geht  zn  6din  ud 
verlangt  zurück  was  ihr  gestohlen  sei.  6din  aber  wirft  ihr 
die  weise  vor  wie  sie  zu  dem  scIiimK  k  ^ekommeu  sei,  und 
bestimmt,  sie  solle  ihn  nicht  wieder  erhalten,  bis  sie  zwei 
könige,  deren  jeder .  zwanzig  onterkönige  habe,  zum  kriege 
bringe,   sie  musten  follen,  aber  sogldeh  wieder  aifotehea 
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vm4  Weiler  imd  «Jle  gefalleBea  der  heere  ebeub,  und 

das  müsle  wibren  bis  ein  cbnsl  diese  müDner  bekämpfe,  dann 
soUleii  sie  ruhe  finden,  das  verspricht  Freya  imd  darauf  er- 
käii  sie  da«  iiaisband  wieder. 

Vom  dem  möoche  der  diese  sage  aebrieb  war  aiebte  an- 
deres zn  erwarten  ala  eine  solcbe  niedrige  nnd  gemeine  auf- 
farsLiii^.  wir  dürfen  uns  natürlich  nicht  daran  geniigen  lafsen 
und  lösen  zuerst  die  Verknüpfung  dieses  raylhus  iiül  der  sage 
von  Hedni  und  Högni  und  unserer  Gudrunsage.  dafür  setzen 
wir  den  acbioHiy  der  aieb  glücküeher  weise  als  bmohstüek  in 
der  skAida  erbalten  bat.  biemaeb  verbilft  HeimdaUr  der  Freya 
zo  ihrem  schmucke  zurück,  indem  er  ihn  dem  Loki  auf  einer 
meeresklippe  abkämpft,  beide  göller  siiul  dabei  in  robbeuge- 
atalU  der  skaide  Ulf  Uggis  soho,  der  unter  Olaf  Tryggvason 
leb<e,  batte  diese  sage  in  der  busdrapa  aoafiibrlich  bebandelt; 
die  erhaltene  stropbe  lautet  so, 

es  knüpft  der  rathgewandte  den  götterpfad  an  den  brause- 
stein, 

der  vor&icbtberübmte  käiapil  gegen  Fari)antis  wuuderschiauen 

sobn. 

der  kraftvolle  sobn  der  neun  mütter  bebersebt  die  seböne 

me  eruiere. 

ich  verkündige  es  in  rühmenden  Strophen.  * 
als  ursprünglichen  kern  des  mylhus  vermute  ich  folgendes« 
Loki  raubt  listig,  durcb  sein  eigenes  wesen  getrieben,  Freyas 
balsband,  wird  aber  von  Heimdall  dnreh  einen  kämpf  im  meere 

zur  rückgabe  gezwungen,  zur  näheren  erkenntnis  müfsen  wir 
etwas  bei  Ueimdaihr  verweilen. 

•      rddhgegninn  bregdhr  ragna  rein  al  singastet'nt, 
/rwp'  vidk  ßrnüslagjan  Farbaufa  mog  vari» 
m4äkiißugr  rredhr  mmdhra  mögr  hajnyra  fogru  , 
{kynnick)  ddkr  enn  einna  äita  {mardhr  Ihdttum)» 
verst.  F.  Ma^o.  1.  mylh.  309.  —   der  fSlterpfiid  ist  der  re^eobogcn, 
detteo  biiter  Heimdkall  ist.    die  meeroiere  wird  von  F.  Magn.  eben- 
fallt  anf  den  regeobofen  g;ed€ntet,  iodem  er  erinnert  dafe  auf  Island 
eil  iiar  tlieilweise  efseheioeoder  re(^jil>ogeD  ka/g^U  meergalle  lieifee, 
alae  aaeh  nacb  einem  eiogeweide  benannt  sei.    vcrgl.  VVaekeraasel 
iber  windgtUe  in  der  zeitscbr.  f.  d.  a.  6,  290.  —  eiueu  interessanten 
gefeoiali  za  Lokia  and  Ileimdballs  kämpf  bildet  der  kaaipf  dei  Ha- 
pbiales  aad  Skaaiaader  11.      34» —305. 
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1 

in  aAcnn  von  lokl 


Heimäaii  kil  d«r  sobn  von  nem  imiimett,  4emi  bumi 
verrathen  dafe  sie  waito^iliiiiien  skid;  sein  «geM*  iiaM 

zeigt  dals  er  ebenfalls  mcergotl  ist,  ikim  ei  bedeutet  den 
weltstrom.  *  demnach  steilen  sich  seine  mülter  zu  den  ueua 
töcblera  des  OEgir  und  sind  ein  bild  fiir  dia  wogen*  er  hei&t 
aoch  F'Mier  d«  i.  F'ütdhlär  (Sn.  105),  sUimweer.  hiem 
figen  flieh  alle  angaben  die  von  ihm  bekannt  sind,  er  bat 
goldene  zahne  wie  die  nixe  lischzabne  oder  eiserne  haben, 
er  reitet  auf  einem  goidmähuigeu  rosse^  Goidzopi'  {GulUn" 
t€j^)  genannt  $  nnter  den  afihnen  aber  nnd  dem  rosse  sind 
die  meereswogen  zu  verstehen  die  im  sonnenglanase  seiiini» 
mern.  daraoi  heifsi  er  aueh  der  leuchtende  gott.  er  muls 
an  feuchten  platzen  am  ende  des  iiiiumels,  wo  die  f(ötter- 
brücke,  der  regcnbogexi,  sich  aufwölbt,  im  schiolseÜimmeibeii; 
(ffimiMÖiärg)  wohnen,  schlaf  bedarf  er  wen%er  als  ein  vo- 
gel,  denn  das  meer  braust  tag  und  nacht;  des  meeres  ange 
ist  stets  geöfTnel  und  scliaul  weit,  deshalb  kann  Heinidall  zu 
jeder  lageszeit  hundert  rasten  weit  sehen,  wie  alle  "wafser- 
gottheiten  ist  er  sehr  weise;  nach  der  bilderreichen  spräche 
hört  er  das  gras  anf  dem  felde  nnd  die  wolle  auf  den  Scha- 
fen wachsen,  gleich  allen  meerg^ttern  femer  ist  er  gott  der 
fruchtbarkeil,  darum  stammen  von  ihm  die  drei  stände  der 
menschen  ab  und  der  widder  ist  ihm  heilig,  auch  hat  er 
gleich  den  meer  entstammten  Freyr  und  Wate  einen  tapfern 
kriegerischen  sinn  und  führt  ein  treffliches  schwort.*^  beim 
anbräche  des  letzten  kampfes  stöfst  er  in  sein  hom  das  nnter 
der  weltesche  verborgen  liegt;  das  ist  das  brausen  des  mee- 
res das  die  einbrechende  Zerstörung  verkündet,  Sn.  30.  104. 

Jacob  Grimm  hat  nachgewiesen  dafs  Rigr,  der  name 
Heimdails  als  Stammvaters  der  drei  stände,  das  hochdeutsche 
FHne  ist.  hiernach  ist  Heimdall  söhn  des  Eor  oder  Tfr  nnd 
abkonimling  Hymis,  des  alten  meerriesen.  so  wie  hiernach 
durch  seine  abstammimg  meine  meiuuug  dals  er  meergoti  ist 

«  ikailr,  ihm  =  är.  Sq.  217. 
M  beifst  ASfitdäTf  hAapt.  Sa.  104.  UadiiAaial».  3, 10.  iek 
gMtche  dafs  ich  es  oieht  erUSren  kano.  aach  Sa.  ZO^  ward  H.  nit 
einem  meoMbenkopfe  eraeblageB,  deshalb  beibe  sein  sebwert  h^fiuUkf 
wie  der  irerftifter  der  sbAlda  nüber  aofiebt,  beiliit  der  köpf  Helmdball« 
sebwert.  leider  ist  Heimdbailargaldor,  wer««f  dies  betvbt,  verlersa. 
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gesichert  wird,  so  auch  invth  seine  liaelikommeii.  Irinc  iUltt 
ml  Tivisco  zusammen,  da  beide  namen  den  sohii  desselben 
gettes  i»ezeichaen.  indem  Tacilus  den  TivisGO  an  die  spitse 
nmes  yolkes  steUt^  fofsl  er  attf  demeifcen  grande  wie  Higs* 
all,  ifts  mir  blUfser  md  mit  bestuamlem  politischen  «wed:e 
Ri^s  abkömmlinge  anhiebt;  Tiviscos  söhn  ist  Maniius,  von 
dem  lue,  Ise  und  Irmin  abslammen,  ich  vennute  dafs  Man- 
DOS  als  besonderes  glied  ans  dieser  reihe  su  sireichen  ist  und 
iA  er  mit  Im  zasamBieiifiliHy  weleher  nttne  sar  aMettnags- 
■Ibe  gesebwäolit  die  alistarnnmig  angiebt,  eise  söhn  oder  msiiA 
im  allgCDieinen  bedeutet,  dazu  sLiiiimt  das  nach  fng  benannte 
roaeazeicheu,  welches  in  rohem  versuche  das  biid  eines  meu- 
schen  darslellt  ^.   Manmis  wSre  demnach  dem  verdimketteii 

Inc  ganz  gleichbedeutend  und  Tacilus  halte  aus  Unkenntnis 
die  zwei  aameu  desselben  wesens  zu  zwei  verschiedenen  ge* 
stalten  gemacht  so  wie  also  nach  jüngerer  nordischer  sage 
von  Heimdali  unmittelbar  die  drei  grundpfeiler  der  politischen 
gesellschaft  {pra'li,  karly  iai^l)  stammen,  so  enlspriefscn  ihm 
nach  älterer  deutscher  ebenfalls  immitteibar  die  drei  göttiicheu 
slammhelden  des  deutschen  Volkes.  Inc  erscheint  aber  in  alter 
sage  selbst  als  gott  und  zwar  als  ahne  der  Wanen.  hier- 
darch  gehört  auch  Heimdall  in  dieses  geschlecht,*  und  sein 
kiiiij  f  um  Freyas,  einer  Wanin,  schmuck  ist  ein  streit  um 
em  liausgut  bei  dessen  besitz  er  selbst  stark  belheiiigt  ist. 
ia  wie  fem  Ueimdall  durch  diese  Verwandtschaft  als  meergptt 
za  faTsen  sei  wird  ein  blick  anf  das  wesen  der  fFanen 
lehren. 

Wie  erwähnt,  in  den  nordischen  geschichtsbücheni  wird 
big  au  ihre  spitze  gestellt,  ich  habe  zwar  soeben  für  seinen 
namen  die  bedeatung  'mann'  in  ansprach  genommen,  allein 
fieselbe  ist  sehr  allgemein  und  scheint  erst  abgeleitet,  nr- 
spriiuglich  mag  Ing,  dem  der  sanskr.  stamm  mg  se  movere 
venvandl  ist,  **  den  sich  bewegenden,  lebendigen  ausgedrückt 
haben,  ich  vergleiche  nun  die  göttemamen  Plshnu,  04m  und 
kü  mythischen  Wate  und  fafse  den  gott  als  ein  wesen  des 

*  ich  verwahre  mich  gcgeu  die  uniiahmc  als  stütze  irh  mich  auf 
«lie  sielle  SaBm.  72"  vüst  harnt  vel  fram  sem  Fanir  adknr,  die  aus 
grammatischen  freunden  nichts  eatscheideii  kauu.    gi*.  4,  456. 

**  vergl,  auch  ir.  ing  a  stire,  move. 

Z.  F.  D.  A.  Vil.  4 
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beweglichen  wogenden  mccrcs.  gerade  dies  elemeiit  ihm  zu- 
zatheilen  bestimmen  mich  seine  nachkommen  Niördr  und  Freyr, 
die  deuUicii  meei^ottheiteia  sind  and  sowohl  für  log  als  liein- 
iall  rückwirkende  beweise  ihres  gleichen  wesen»  sein  kön- 
licii.  iii»er  ?Sj(>rds  wesrii  ist  man  hinlänglich  im  klaren;  er 
ist  ein  mächtiger  seegolt  dessen  gewalt  auch  über  die  andern 
demente  gebt,  er  bildet  also  den  gegensalz  zu  Loki }  so  wie 
dieser  in  seiner  älteren  namensform  auf  das  fener  als  gmnd- 
element  hinweist,  so  Niördr  anf  das  wafser.  sn  gmnde  liegt 
eine  wurzcl,  von  der  das  ^»aiiskr.  ntra  wafser,  pers.  nere^ 
griecb,  mifioq  verwandte  triebe  sind,  das  sufGx  ist  sanskr. 
dha  enthaltend,  fufsend,  so  dafs  afso  Niördr  gleich  den 
sanskr.  niradhi,  zu  dem  es  lautlich  gaiis  stimmt,  den  waiser- 
kalter,  das  meer  bezeichnet  * 

Niörds  kiüdcr  sindFreyr  undFreya  oder  Fn>  und  Frouwa, 
deren  wesen  sich  darin  zusammenfafsen  läfst  dafs  sie  freund- 
liche segnende  gollheiten  sind,  ausgezeichnet  durch  glänz, 
Schönheit  nnd  Weisheit,  die  vrheber  des  wohlhebagens  das 
ans  liehe  nnd  reichthum  hervorgeht,  sie  sind  himmelsgottr 
heiten,  Sonnenschein  und  regen  ist  ihnen  unterthan,  ihr 
schmuck  sind  die  gestirne  und  golden  sind  die  zähren  die  sie 
weinen,  ihre  heimat  liegt  ostwärts,  denn  von  dort  steigen 
alltäglicb  die  gestirne  ans  dem  väterlichen  hanse  des  meeres 
anf,  dort  mufs  also  das  reich  der  Wanen  sein,  deren  naaie 
bereits  auf  glänzende  schöne  wesen  deutet.  ** 

Wir  wenden  uns  iiierauf  zu  unserm  niylhus  zurück,  der 
gegenständ  des  kampfes  der  beiden  götter  ist  das  Brisinga 
men,  ein  halsschmnck  den  Prejra  dorch  kunstreiche  zweige 
erhalten  hat.  der  name  ist  dunkel.  Simroek  (Rheinland  74) 
hat  die  Vermutung  aufgestellt,  in  diesem  balsbande  strale  der 
Breisacher  schätz  der  Uarlunge  zurück;*'^*  J.  Grimm  meint 
dafs  Brisingar  der  name  der  schmiedenden  zwerge  sei  und 

veinl.  filier  niSrdkr,  nardhr  und  die  verwaadtaii  niSrun,  nom, 
nwvmu  meine  bemerknogea  in  der  zeiticlir.  f.  d.  t.  0,460  IT. 

ieh  Helle  FatUr  sa  man  hell,  leuchteod.  vergl.  Vilmar  devtsehe 
aUerthSmer  im  Hellend  e,  17—19.  der  voeal  Id  Fanir  ist  kiirs:  F^num 
S«m.  36*. 

«©e  vergl.  W  li.  Wu!  kcriiagel  zciLschr.  f.  d.  a.  6,  157.  Em.  Räckeri 
OboroQ  V.  Motiä  s.  117. 
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eriDuert  an  das  mhd.  hrlsen  sdiürzcn,  schnüren.*  wie  dem 
»ch  sei,  so  viel  ist  klar  dai's  dieses  baislMtud  ein  heiliger 
sefcmiiek  der  leuchleiMleii  Freya  war,  and  wohl  ihr  symbol 
ab  nestirngöltin  iM. 

Was  bedeutet  aber  der  kämpf  Lokis  und  Ileimdalls  um 
das  Brisiuga  meo?  schon  früher  machte  ich  auf  den  gegen- 
Sitz  zwischen  Loki  und  den  Wanen  aafm^rksam»  der  sich 
«rf  Teracluedene  fcoMnogonisehe  ansiehtc«  dcir  germaiiiscbeD 
stimme  «nriekfiibren  mofe.  in  dem  glauben  an  die  Wanen 
erscheint  das  wafser  als  gruiidsroli,  in  dem  glauben  an  Loki 
das  feoer.  iadem  sich  die  ganze  übrige  göttermasse  mit  Loki 
IQ  Verbindung  seigt,  sebeinl  in  dem  kriege  swiachen  Äsen 
uad  Wanen,  den  V^lnapft  und  die  IngUngasaga  erwähnen, 
der  streit  jener  zwei  weldnldnngsansiehten,  natürlich  nicht 
als  blofser  theorien,  sondern  als  der  grundbegriffe  zweier  le- 
bendig ausgebildeter  göttergesehiechter  dargestellt  zu  sein,  ich 
liahe  den  ranb  d^s  Bhristngamens  fnr  eine  begebenbeit  dieses 
kampfes,  die  Asen  sncben  den  feinden  ein  bedeutendes  nnd 
heiliges  staramgut,  die  macht  dber  die  gestirne  zu  entziehen, 
^ie  dies  ausgeführt  wurde  ist  der  iuhalt  zweier  sageu,  die 
4aiia  stimmen  dafs  Loki  der  tiiäter  ist.  nach  der  einen  sage 
tiitt  er  als  luflgott  auf  (er  entwendet  in  fliegengestah  den 
sebuick),  naeb  der  andern  erseheint  er  als  meergott,  wie 
seine  robbeji|^esLalt  daiiliul.  aus  der  luft  oder  aus  dem  wafser, 
je  uachdem  die  gestirne  auf  oder  unter  gegangen  waren, 
nnsten  sie  geraubt  werden.     indessen  gelingt  der  raub  we- 

^  'brisen  brustbendel'  Dasypoaius.  —    Beoecke  mbd.  wörtvrbucli 

hier  mtifs  eiae  spur  erwähnt  werden  dafs  dieser  niytbus  auch 
beim  sächsischen  stnmme  bekannt  war.  es  ist  das  wort  re^inthiof 
U«Uaiid  iü,  16,  regntheof  Caedmoa  '^1^,  12,  dos  schon  Vilmar  deuf  s*  lic 
>lterth.  iüi  Uei.  15,  wenn  mich  mil  anderer  deutuag,  auf  Loki  bezogen 
hat.  Jac.  Grimm  giebt  dra  regin  die  bedeutnng  ratbschlageude  weit- 
ordaeade  gewaltea,  myLli.  23.  24.  lieinh.  fnrhs  ccxlJ.  aliein  es  scheint 
<l»rs  ihnen  dieselbe  i  rst  in  zweiter  stufe  zukomme  und  daJs  yic  zuerst 
•lie  tcuchtuadeo  machte,  die  gewallen  des  hiinatels  ausdrücken,  die  re- 
gio theilcn  die  zeit  ein  Vafthrudhn.  25,  Völ.  6,  nnd  sind  dadurch  die 
niit7li(  lun.  m/f  rcf^irt  Vaftlir.  \  25.  sie  heifsen  hold  und  freundlich, 
^''ii  (iif  sonne  l'roh  litii  (^niUcli^;  ;  wenn  der  Weltuntergang  eintritt, 
verdunkrln  sie  sich  und  1'.iII(mi  vom  himinel  {ra^^narohr  und  die  formel 
unt  rii^faz  regin)^  silbern  überwölbea  sie  die  iaft,  Grimm  die 
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nigsiens  nach  der  zweiten  sage  nicht.  Heimdali  verfolgt  den 
rttnber  und  ^gewinnt  ihm  das  kieinöd  wieder  ab.  der  zusam^ 
menhang  swischen  den  wafaer^  und  geBtlnigoltheiten  ist  sq 
.mächtig  als  dafs  er  getrennt  werden  könnte;  Loki,  oWeU 
seihst  meergotlheit,  ist  doch  zu  sehr  nach  aiiderü  richlaiif^'Pn 
ausgebildet  und  hier  ganz  besonders  im  gegensatze  gegen  das 
waber,  als  dal's  er  den  Wanen  mit  erfolg  trotz  bieten  könnte, 
so  hWea  iknendie  gestlme  wieder  xn^  wobei  daran  erinneft 
werden  mag  dafs  die  asischen  gottbeiten  den  wafserwesen 
gegenüber  nie  als  volle  geslirn^ölter  autircten  können,  rtdin 
hat  sein  eines  auge,  T;^  seine  rechte  hand  an  die  götter  der 
wafserliefe  eingebäfet,  Hoenir  wird  den  Wanen  aoqpdiefert. 
in  der  spitem  einflfbmng  des  Freyr  in  den  Asenkreis  ist  anf 
friedliche  weise  der  versuch  gemacht  dem  herschenden  stam- 
me auch  diese  naturmächte  7U  vei binden. 

Der  iLampf  Heimdalis  und  Lokis  ist  der  sage  durchaos 
wesentlich,  er  ist  der  widmtreit  nweier  tiefgreifender  na- 
Inranscbanangea  nnd  wiederholt  sich  bei  dem  weltontergangc. 
die  eben  behandelte  begehcnheit  ist  das  verspiel  davon,  ein 
vorkampt  der  sich  jenem  Öfteren  zusannnenlreffen  Thors  und 
der  Weltschlange  vergleicht,  das  am  grolsen  endtage  ebenfalls 
seinen  abschlnfs  findet. 

Loki  seigt  sich  in  diesem  mythiis  feiiidlfofa  vnd  bivlep- 
lislig,  allein  nur  einer  reihe  der  gölter  gegeuiil)er.  beiden  ver- 
dwblich  und  zwar  wieder  in  besug  auf  Freya  tritt  er  ia  der 

tm  Sfmäiffmti  anf» 

ajosdrücke  für  die  leuckteodea  zeichen  und  bestimmun^t-'i,  forh/a  ie 
tan  und  thiu  berhtun  giscapu  \^rcbsuln  geradeza  mit  rv^^dno  ^iscapii, 
weshalb  schon  Vilmar  bei  diesen  ausdrücken  auf  den  fl;iu))en  an  die 
himnielskörper  io  den  regtn  znrnckschlofij.  zu  allem  (licseia  passt  auch 
die  beiU'ulung:  des  sanskr.  unserm  worte  verwandten  stamaies  räj,  der 
zuerst  ieoehten  und  dann  rathen  und  lenken  {regere)  ausdrückt,  i*«;- 
^nthiof  nun  jund  das  ahnliche  re:\  niscal lio  ^\  ii  d  zuerst  von  Loki  als 
dem  diebe  dci-  pestirne,  des  leuchtenden  IW  isinp;aniens  gebraucht  wor- 
den sein,  die  ausdrücke  re^'anperaht  und  regingriot  Grotlus.  19) 
bezieht  ieli  ebenfalls  zuerst  auf  die  gestirnc.  uuseni  regin  eiitsprc- 
ehen  \  oilkoniinen  die  slaviscben  bogt,  aueli  aiifänglich  die 
leuchtenden  bimiuelsgew alten  und  dann  erst  all^'^eniein  die  götter  aus- 
drückten, vergl.  Kuhn  in  Höfers  zeitschr.  für  die  wifsensch.  der 
spräche  1,  150.    verwandt  siad  au«li  die  fixä^  Ruhü  ebead.  156  f. 
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Sn.  45  —  47.  Saem.  5^.  als  die  göller  Mid^ard  und  Val- 
tiöii  geiiaul  hatten,  kam  eia  Werkmeister  zu  iliueu  uud  erbol 
sich  in  drei  halbjahren  ei»Q  kijqg  zu  iMmen  die  so  gal  Mt 
^  4io  göller  ia  ibr  vor  den  licm  gwchital  mim^  toob 
wenn'  diese  bb  Mii||[erd  känea,  ah  bha  bedang  er  rieh 
Freya  und  sonne  und  moud  aus.  die  gÖlter  aber  berath- 
schlagten  uud  auf  Lokis  rath  ward  der  verlrag  mit  dem  mei- 
ner gemMbl,  er  seile  den  lohn  hahen,  wenn  er  die  boi^  in 
mm  wittler  baM»  jedeob  dürfe  er  aieninndes  hilfe  dasa  neh- 
Mn.  der  meitler  gieng  daraaf  ein»  naebdem  sie  ihm,  wie 
Loki  rieti),  bewilligl  iiatleu  dai's  ibm  sein  iieiigst  Svadilfari 
tieitcQ  küune.  da  begann  der  meitler  mit  dem  ersten  win- 
tertage.  des  lages  baole  er,  aber  des  naobis  braehle  er  auf 
mam  pfiode  gewaltige  febfilneke  herz«,  dafs  sieh  die  götter 
TWwnnderten,  denn  6mm  pferd  arbeitete  noch  einmal  so  viel 
als  der  uieister.  sie  beg^aniifMi  zu  sorgen,  denn  der  vertrag 
war  stark  besehworea  und  Thor  war  nicht  daheim»  sondern 
•MIrla  Irölie  scbk^.  da  sieb  der  winler  »i  ende  neigte, 
mr  die  arbeti  an  daa  bmgwall  gdtommea  and  er  ward  an 
stark  uud  hoch  dafs  man  sich  nicht  an  ihn  wagen  konnte, 
und  als  noch  drei  Uge  bis  zurrt  soinmer  waren,  gieng  es  stark 
an  das  burgtlior.  da  setzten  sich  die  göiter  auf  die  gerichto«> 
üüUa*  und  faieken  ralh  und  einer  fr^to  den  andern,  wer  es 
«aralbso  habe  Freya  den  riesen  m  (fterliefem  und  Infi  «nd 
himoicl  der  soiiae  und  des  mondes  zu  berauben,  da  sahen 
sie  dafs  es  Loki  Laufeys  söhn  gewesen  war,  und  sie  bedroh- 
ten ihn,  bin  er  vers^ach  den  meister  nm  seinen  lohn  an 
Wagen,  es  möge  ihm  selbst  kiüten  was  es  woUe»  nad  den» 
idben  abend,  als  der  meisler  mit  dem  hengste  Sva^lfari  naeh 
sleiueu  luhr,  lief  ilim  eine  slute  entgegen  uud  wieherte  iliu 
211.  da  wurde  Svadiltari  wild  und  zerrifs  die  stränge  und 
lief  der  slnle  in  den  wald  naeb*  die  j^rde  jagen  die  ganae 
■acht  bernm  und  der  meisler  kann  sie  niehl  fangen,  den  lag 
^vaaf  geht  es  mil  der  arbeit  seUeditor  als  sonsl  und  er 
^di  däls  der  bau  nicht  ierlig  wird,    da  faCst  ihn  sein  rie^ 

*  domstölar  and  rökstolar  siod  ganz  gleich,  rak  res,  causa, 
1^4.  tatha,  alts.  raca,  ags.  racu.  vergl.  alU  thtl  tiva  rök  oll  viHf 
Vlfthr.  38.  40.  i%  öll  of  rök  ßra  Alv.  10.  ßrrit  ae  fom  rök  ßrar. 
L«k.  25.  —    J.  Grinms  ansieht  s.  mylh,  774. 
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seuzorii,  und  die  götter  erschrecken,  da  sie  sehen  dafs  ein 
iötun  zu  ihnen  gekommen,  und  rufen  Tlior.  soj^leich  ist  die- 
ser 4a  und  da  bezahlt  er  dem  rieseu  mit  dem  hammer  de» 
loba  und  scliiekt  ihn  ksnaoler  in  die  eebelhdUe.  aller  Lioki 
gebar  einifie  seil  naebber  ein  graaee  acbibeiiuges  faiieo ;  das 
ward  der  beste  hengsl  Lei  götteru  und  menschen  und  hiefs 
Sleipnir. 

Ich  habe  schon  oben  die  grundzüge  dieser  sage  ge4aii- 
M«  Loki  emebeiai  bier  bereits  v^erbt  md  verrälb  die  gSl* 
ler  an  die  maehte  gegen  wdobe  kämpfend  sie  mietet  naler- 
gehen.  allein  er  hat  noch  einen  physischen  hintergrund,  der 
ihn  und  die  göiter  reitet;  das  ist  seine  luflherschart. 

Der  riese  und  sein  ross  drücken  augenscheinlich  den 
winler  mit  den  kalten  slumien  «os.  die  gdtter  beben  mit  den 
basmmster  den  vertrag  geseblorsen  dafs  er  ibre  bnrg  nm- 
maure.  sie  haben  dem  winter  die  gewalt  gegeben  das  firncht- 
bare  grüueade  erdeaieben  aui  eine  zeit  einzudämmen;  yoU- 
endet  der  ricee  den  bau,  se  ist  Freya  mit  sonne  und  mond 
sein»  das  winterliebe  diist^  bersebt  alsdann  auf  ewig  in  der 
wek.  die  Asen  haben  verblendet,  von  Leki  verreiben,  die 
gefabr  nicht  durchschaut,  als  aber  nun  der  winter  die  letzte 
band  an  sein  werk  legt,  erkennen  sie  ihre  uotb.  Loki  mofs 
ne  lösen  {  der  wanne  tbauwind  braust  dem  winlerstann  eal- 
gegen  nnd  jagt  sieb  die  naebt  bindnreh  mit  ibm  bemm.  am 
morgen  ist  des  winters  macht  gebroeben  ;  er  siebl  dafis  er 
den  bau  nicht  vollenden  kann  und  wird  von  Thor,  dem  zu- 
rückkehrenden gewitter,  vollends  venuehtet.  über  Skufinir 
bdie  ieb  schon  finih^  gesproeben.* 


Ich  habe  mehrfach  im  laufe  dieser  untersiicüung  auf  die 
eniwickelun^  des  nordischen  glanbenssystems  aaimerksam 
macbt  nnd  darauf  hingewiesen  wie  sieb  in  ibm  ebenso  wie 
in  den  andern  b^dnisehen  religionen  ein  sebnsäehtiges  ringen 
des  gemütcs  nach  befriedigung  verräth,  das  aber  ungrestillt 
bleibt,  geschlecht  auf  geschlecht  wird  in  den  hintergrund  ge- 
drängt, Loki,  Th6r,  Udin  und  vielleicht  noch  andere  treten 

verst  UhUDds  TUr  108—110. 
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.  hinter  einander  an  die  spitze,  bis  zuletzt  in  dem  Asenkreise 
der  versach  nach  einer  Versöhnung  gemacht  wird,  allein  die 
sdmlii^  die  an  jedem  der  gött^  haltet,  legt  sich  drückend  auf 
du;  gewölbe  des  gaesen  und  zersprengt  es.  das  gemttt  kann 
neb  anf  die  länge  niebl  an  diesen  gottbeiten  aufrichten  und 
trösten,  die  durch  blutigen  kämpf  und  durt-ii  treubruch  ihre 
herscbaft  errangen  und  ihre  feste  bürg  Asgard  gründeten,  sie 
mofsen  untergehen  und  einem  reineren  geschlechte  weichen. 
Loki,  der  geist  dar  vecniehtang  und  des  sühnenden  reinigen- 
den fetiers,  mnfs  die  Vergeltung  fiben*  er  übernimmt  die  op- 
imsilion.  fortan  stehen  sich  zwei  lager  gegenüber:  die  con- 
servativen  Asen  und  die  deslructiven  Lokianer  mit  den  re- 
ligiös aus  den  früheren  reroiotionen,  den  riesen. 

Die  einleitende  Ihat,  weiche  zugleieb  unabweislieh  den 
ftaa%  der  Äsen  nach  sich  siebt,  vollbringt  Loki  in  dem  morde 
Baldttrs. 

Sn.  04  ff.  Sseni.  6**.  Baidur  träamte  schwere  träume  die 
M  leben  betfa^bten,  und  ab  er  sie  den  göttern  erzählte, 
bielleB  sie  ratfa  nnd  baten  um  frieden  für  Baidur,  und  Frif^ 
■ahm  eide  ab  dem  feuer  und  wafser,  dem  msen  und  allen  er- 
zen, den  steinen,  der  erde,  den  pflanzen,  Ihieren,  vögeln, 
der  schlänge,  dem  gift  aad  allen  krankheiteu,  dafs  sie  Baldurs 
sshooen  wollten,   als  dies  geschehen  war,  steUte  sich  Bai- 
dv  auf  dfSB  ding  und  idle  gotler  schofsen  nnd  scbbigen  naeb 
ftn  zum  seitvertreib  und  nichts  schadete  ihm.    das  dünkte 
allen  ein  grofser  gewinn,  aber  dem  Loki  Laufeys  soliiie  ge- 
fiel es  übel,  da  wandelte  er  sich  in  ein  altes  weih  und  g^eng 
in  die  raeersäle  zu  Frigg  und  Frigg  fragte  ihn,  was  die  Asen 
aaeblen.    da  erzählte  er,  sie  scbüfsen  alle  naeb  BaMur  und 
es  schadete  ihm  nichts,  und  Frigg  sagte,  weder  waffen  noch 
pflanzen  würden  Baidur  verletzen,   denn  sie  hatten  es  ihr 
zugeschworeu.    das  weih  aber  forschte  weiter,  ob  alle  dinge 
das  gelobt  hätten,  und  Frigg  antwortete  'ostwärts  von  Val- 
boB  wächst  dne  Staude,  der  mistebeweig,  die  dünkte  mir  zum 
eide  zu  jung.'    und  als  es  das  gebort,  gieng  das  weih  fort. 
Loki  rifs  die  mislel  aus  und  begab  sich  auf  den  ding,  da 
stand  Hödr  aufserhalb  des  kreises,  denn  er  war  blind,  und 
Loki  fragte  ihn,  warum  er  nicht  mit  nach  Baidur  schöfse.  er 
sbtt  sagte,  weil  er  mcbtlsehe  wo  Baidur  sei  nnd  auch  weil 
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(T  kfline  wafb  kabe.  da  sprach  Loki  'thu  wie  die  aiidara 
nad  ehre  BaUur  wie  die  «ateni  ich  will  wmm  wo  «r 
steht,  seliiers  gut  diesen  zweige  nach  ibn/   da  Balm  H9k 

die  mislel  uud  schofs  auf  Lokis  \m  ismig  nach  Baidur  und  die 
miste!  durcbbabrte  Baldur  und  er  üei  lodt  zur  erde,  da  saheo 
sidi  die  götler  an»  aber  keiaer  konnte  ver  aeknerz  eine  band 
Tührai  oder  eia  woil  sj^reckea.  alle  wvslea  wer  das  mgliMk 
verecknldete,  aber  tn  Asgard  war  eiae  friedaÜMe  and  aash 
die  verbr(  (  her  waren  dort  sicher,  eudlicli  löste  sich  ihr  sclimerz 
iu  tliräneu  uud  Frigg  iragte,  wer  ihre  buld  gewinnen  und  m 
ilei  reitea  wolle,  Baldnir  aaesallisea«  da  erbot  siek  Hanaddr 
dasa.  6din8  kakaer  soka^  er  stieg  aaf  äleipair  aad  kraaete 
davon,  aber  Vati,  der  erst  eine  nacht  all  war,  scbwar  sieb 
nicht  die  bände  zu  waschen  nach  das  iiaar  zu  kämmen,  bis 
ei'  Baldur  gerächt,  und  er  sog  aus  und  ersrhlug  üiidr.  aber 
Nannas  berz  zerspraag  vor  web,  da  sie  Baidur,  ibveo  gaaiahi, 
aaf  dea  scbeiterkaafea  leglea. 

Da  aber  Hermddr  zu  Hei  kam  uud  seine  bitte  anbrachte, 
sagte  sie,  erst  müTse  sie  sehen  ob  Baldur  so  beliebt  sei  wie 
es  hciUe,  ebe  sie  ihn  herausgebe  |  weaii  ihn  alle  dinge  be- 
weiolea,  daan  solle  es  geackekea.  da  ritt  Hanndlr  zariek 
aod  die  gdUer  saadtea  darek  die  gaaze  weit«  aaf  dab  Bai» 
dur  beweint  würde,  alle  thalen  es,  menschen  und  alle  le- 
bende  wesen,  erde  und  steine  und  bäume  uud  alles  erz,  wie 
mau  noch  sehen  Juan  dals  diese  diage  weiaen,  wenn  sie  aas 
der  kälte  ia  die  hitze  koanaea.  als  aaa  die  aeadaaäaaflr 
beiaifabrea  and  ibre  bolsekaft  ausgerieblet  kattea,  fanden  sie 
in  einer  hole  ciur  ricsiii  sitzen,  die  nannte  sich  Tluick.  die 
bitten  sie  auch  Baldui^  durch  ihr  weioea  von  iiei  zu  lasen, 
sie  aber  antwortete 

'  Tköek  wird  mit  trockaea  zkbrea  BaidiBni  todesfiakrt  be- 
weinen, 

vom  lebcudcu  noch  vom  todleu  geuuls  ich  der  sühue. 

behalte  Hei  was  sie  hat.* 
da  konnte  nun  Baidur  nickt  gelöst  werdea.   die  riesia  aber 
eoil  Loki  Laafeys  sokn  gewesen  seia* 

Wir  mafisen  uns  vergegenwärtigen,  dafs  wir  ia  der  eeit 
des  germanischen  glaubens  sleiicn,  wo  der  physische  inhall 
dem  etbisckeo  weicht.  Odiu  nach  vielen  seilen  seinee  lebens« 
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(Üe  dieoerinaen  der  Frigg  und  Bragi  sind  ganz  andere  weseo 
als- die  götter  der  früheren  peiiode.  auCserdem  liaben  wir  das 
nach  abrueduttg  io  dea  göttergruppeu  bemerkt,  weoa 
wir  lUD  sebflii  dab  ejii  golt  ala  hall  ood  hali  d«8  gaoMii 
Mm  dastdH,  ab  4er  aafcer  mil  deBsen  loarafswig  das  sohiff 
der  gölter  uud  der  weit  in  den  Strudel  iäuuuLersLürzL,  so  weiden 
wir  bedenken  ti^ageu  den  grund  dafür  in  der  physischen  ei- 
fiBkeit  deateUieB  se  soeben,  es  mufs  uns  anschaulich  wer* 
dB»,  dab  in  flckter  zeH  der  fgmai  iMaraAs  dk  oberfaaiid  üb» 
km  Stoff  gewoBsen  kal  und  dals  er  duimi  sein  hoffiB  mid 
sein  vei^weifeln  auch  nur  an  ethische  grundsätze  knüpfen 
kaon. 

JkUäyr  wird  voft  daa  «iatflii  als  eua  sanfter  OBbsq^eri* 
wknt  gotl  aufgefafii^  und  aan  htl  dmi»  sogar  asf  seiim 

Utiscben  Ursprung  geseblafiMii,  weil  man  fiählle  wie  wenig 
dies  wesen  zu  einer  germanischen  gotiheit  passe,  indessen 
iA  diese  anfiai'suDg  schief«  der  kern  des  mythus  und  die 
iigahen  der  Ukren  £dda  so  wie  Sazos  sind  ibersehen  und 
difiir  «udge  worte  der  jüngeren  Edda  als  stntee  geknaelit, 
die  hier  wie  au  audcra  islellen  das  christenlhum  ihres  ver- 
fafsers  verräth.  diesem  drängte  sich  die  ähniichkeil  zw^ischen 
Christus  mMl  Baidnr  in  ihren  lede  auf,  darum  wurde  der  fjer* 
■mehe  gotl  mm  besten  der  gotter  gemaeht,  den  alle  loben 
ttd  in  dessen  nähe  keine  sflnde  m  fnden  ist.  BnMnr  ist 
sQerdings  ein  liiedensgolt,  aher  eiu  germanischer  friedens- 
^oll,  ein  Sigufrit,  der  durcJi  sieg,  das  seh  wert,  zum  irieden 
<^ogt.  das  beweist  schon  sein  name,  er  heifst  der  gott  der 
baft,*  seine  gelieble  ist  Nmma  die  Jcibne,  sein  bmder  iSbr- 
«M*  der  beersutige,    sdn  sebn  Brmiir  das  sebwert** 

•  der  stamm  ist  bal,  sanskr.  bala  vis,  vigor  üaldur  wird  durch 
4ll  «ul'fix  d,  sanskr.  da  duns,  gebildet  und  lieifsl  also  der  kraft  ge- 
ktode,  so  wie  Bildr  aequum  [traebeiis,  halts  elivum  praebens,  Verdens. 
*frwaodt,  aber  dnrcb  (his  suiF.  dh,  dini  abgeleitet,  siiid  halths,  ballr 
da  ia  se  fcrens,  auda\,  billr  aeijuuui  ferens,  aequiis,  halths  claudus 
l»  •.  —  iiber  die  keltische  ableituQg  vergl.  Leo  in  der  zeitsclir.  1.  d. 
*•  3,225.  Wh.  MüUer  alldeutsche  religion  253  ff.  der  letztere  schlägt 
•»255  auch  für  Nanna  eine  keltische  bcrUitung  vor. 

^  Sü.  -li^'.  rn.  323.  Grotlus.  14.  höfudhl.  ft.  loiaald.  s.  3,  2i. 
J^gbye  ffflroiske  (juieder  s.  5Ü4.  Helbl.  1^333.  Hoquef.  I,  17r  brand, 
kfande  epee ;    brandon  tison,  flaniheau. 
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der  ttoeh  in  Kgfrits  schwarte,  Brnämmg^  Mhn  der  kraÜ, 

Dachk!in*^t.  *  von  dem  kriegerischen  wesen  des  gottes  sind 
noch  genug  spuren  vorhanden,  als  Loki  bei  üEgis  gasünahl 
die  Fngg  sohmähi,  klagt  sie  da&  Baidsr  niclift  mehr  leiie, 
der  sie  niclil  nogenicht  lafseii  würde,  die  in  Dänemark  and 
Deutschland  nachklingende  sage  von  einem  hmnnen,  den  Bal- 
dar  seinem  (liirsttMiden  hecrc  nach  einer  siegreichen  schlachl 
aus  dem  hoden  schlug,  zeigt  ihn  ebenlails  in  heldenmärsigem 
Men,  und  wenn  wir  anch  Saxos  beriefat  mobi  dnrofagebends 
anf  Iren  und  gknben  annehmen  können,  so  Hllbl  sieh  doeh 
aus  seiner  darstellung  der  kämpfe  zwischen  Balderns  und  Ho- 
iherus  um  die  schöne  Nanna  auf  sagen  schliel'sen  welche  den 
kriegerischen  sinn  Baldurs  vielfach  verbürgten»  seinen  bericht 
dnfs  an  dem  kämpfe  beider  aveh  die  andern  gCUer  Iheil  nah* 
nen  mag  ieh  niebt  jobne  weiteres  verwerfen;  es  kann  eine 
echte,  wenn  auch  von  dem  eddisclieu  berichlc  abweichende 
sage  über  den  ganzen  Vorfall  sein. 

Wie  kam  nnn  Baidur  zu  der  bedentong,  die  er  in  der 
nordisehett  und  jedesfeils  aneh  in  der  dentsehen  mythologie 
halle?  der  friede  der  durch  den  Asenbnnd  nnter  den  germa- 
nischen göttern  geschlofsen  waid,  war  nur  durch  den  kämpf 
mogUcb  gewerden  und  Baidur  war  die  Verkörperung  dieser 
Versöhnung,  indessen  war  nor  die  oberfliehe  des  wnflNiB 
mbig  and  sliU,  in  der  tiefe  gSfarte  nnd  brandete  es  nod  ht- 
reitele  sich  snm  Sturme,  die  götter  ahnenden  Untergang  der 
ruhe,  ßaldurs  tod  liegt  ihnen  wie  ein  drückender  träum  auf 
der  seelcy  denn  das  schwächste  und  kleinste  kann  diesen 
frieden  morden.  Loki  erhSit  non  den  vdiiigen  abseUnis  sei- 
nes ethisch -dSmoniscben  wesens,  er  wird  der  gott  der  ver* 
geltenden  abrechnung.  er  regt  den  blinden  Hödr,  den  krieg, 
auf;  der  friedcnsgott  fälli.  zwar  erschlägt  Vali,  der  gott  der 
wahlstatt,  auch  den  Ilödr,  in  der  blutigen  niederlage  endet  der 
krieg;  allein  einmal  verletzt  und  gebrochen  ist  Baidnr  nnwi« 
derbringüeh  verioren.  Nanna,  die  edle  kähnheit,  isl  der  blin- 
den raserei  erlegen,  Ucrmödr  will  vergebens  den  frieden  vt- 

^  die  gaosfl  afwebaonsg  findet  sieb  in  das  wort  gavairtki,  friede, 
BUsammeDgedrÜDSt.  diw  wort  iat  von  vair^  vir  abgeleitet  «ad  no(s  ia 
eraler  bedeotaag  virtaa  anadrickea«  die  aiaoabaftislLeil  ist  der  grend 
aas  dem  sieh  der  friede  eatwiekelt. 
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rifckführen,   die  riesin  Thück,   die  Vergeltung,   hinderte  es. 
der  iieiüge  grofse  friede,  der  IrmiDfrit  den  Hathugit  erschlug, 
kattD  nur  ia  einer  neuen  weit  wieder  aufleben,  darum  seUüelsi  . 
sieh  a&  sdnen  lod  der  usCergang  der  weit  und  der  g9tter 
md  die  sühnende  flamme  dnrehgifiht  die  befleckte  erde. 

Diese  deulimg  des  mythus,  mit  der  ich  der  von  F.  Magnus- 
sen und  Ubland  gegebenen  entgegentrete,  findet  eine  bürg- 
mkah  ihrer  wabrheil  in  der  ieieht^keit  mit  der  sich  ihr  die 
namten  der  betheiiigten  götler  anBehtiefaen.  jene  Terehrten 
ninner  haben  in  dem  mythus  eine  darstellnng  des  kampfes 
von  Winter  und  Sommer  gefunden  und  ihre  ausichl  wird 
manchem  durch  die  indische  sage  vom  kampte  Indras  and 
Vcilraa  oder  Valas,  wddie  A«  Kuhn*  zugänglicher  gmnacht 
hat,  geslflist  aeheinen»  welchen  anklang  besendera  nnter  den 
•ageDdentem  mancher  gegenden  diese  anslegung  gefunden  hat, 
beweist  dies,  dafs  man  jetzt  wo  möglich  aus  allen  sagen  den 
Sommer-  und  wi nierstreit  herausfindet)  ohne  rncksicht  anf 
andere  z&gb  nnd  ohne  sn  bedenken  welche  getsteaarmat  man 
iom  allerdiiinie  damit  heil^.  ich  rSmne,  wie.  die  ToriiegeBde 
arbeit  bezeugt,  der  physischen  ausleg  ung  der  mythen  ein  be- 
deutendes recht  ein,  allein  ich  will  sie  zu  gunsten  anderer 
sagenelemente  beschränkt  wifsen  und  weise  sie  von  dem  üal- 
dnrmythna  entaofaiedeB  snriiek.  das  hereinbrechen  des  win- 
tars  anili  anf  daa  lebendige  natnrgefihl  nnaerer  nrvllter  einen 
bedeutenden  eindruck  gemacht  haben,  allein  durch  den  steten 
Wechsel  und  seihst  durch  die  überlange  dauer  des  winters 
abgestumpft,  kann  er  nicht  einen  mythus  von  der  finstern 
giofimrligkeit  enengl  haben  wie  die  mit  der  fialdnrsage  eng 
verknüpfte  sage  rma  weltonteiigange  ist.  der  meg  dea  win- 
ters über  den  sommer  ist  nur  eine  Vorbereitung  der  Zerstö- 
rung, diese  anschauung  war  in  den  drei  zusammenhängenden 
wintern  abgefunden;  in  dem  tode  Baldurs  und  der  weltver- 
aicfatnng  wallel  daa  hewnstaein  der  sittlichen  schuld  welche 
an  der  hatatellnag  der  jangbinüchen  reinheit  verEweifeln  mnfo 
und  ihr  ende  nur  im  tode  sieht,  so  tritt  denn  Loki  als 
Werkzeug  der  vergellenden  gcrechlii^keil  auf,  an  sich  rein  und 
sttbneady  wie  sein  dement,  aber  durch  das  lebensgefiibl,  das 

«  sektebr.  f.  d.  a.     4$6ir.  6, 
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sieh  gegen  den  vonucbter  flMubl,  Wietel  nad  eolalellL  4tma 

wirkte  besonders  dafs  er  sich  nicht  aamittdibar  gegen  die 
schuldigcu  götter  wcjideii  kuaute,  sondern  erst  die  dazi;\i- 
fichein  ziehende  gottheit  des  Iriedens  brechen  muste.  daduicti 
erschien  er  teilisl  eis  Terbrecker  nnd  verfiel  der  strafe  üür 
das  verletate  rechtsbewiislsein*  er  «raste  lueblig  wm!)den  wie 
die  männer  welche  nach  verübtem  morde  den  wöifen  gleich 
in  die  öde  entrannen  und  erla^  der  sto^ate  und  deiM  tode^  denn 
er  war  selbst  schuldig  geworden. 

Wir  lolgen  aan  im  ifterieijtto  der  iSdda  wefter,  in  tei 
diese  gedenken  an  begekeaheiten  geworden  sind« 

Sn.  68  —  70.  nach  Baldurs  todc  eutranu  Loki  in  das 
gebirge  und  baute  sich  ein  haus  mit  vier  thüren,  so  dafs  er 
auch  allen  seiten  hin  sehen  konnte.  oH  wandelte  er  sich  in 
einen  lasks  and  Terbarg  sieb  in  FMalngs  wafeeefeiL  da  daebls 
er  naeh  was  för  ein  knnststüek  die  Asen  eiAtden  müsMi  wa 
ihn  im  wafser  zu  langen,  und  er  nahm  tlachs  und  gani  und 
kuüpiite  maschca  und  erfand  das  netz,  da  sah  er  dafs  ihm 
die  götter  nabe  waren,  Odin  hatte  ihn  von  seiiieni  hoebsilns 
ans  erspttht  and  da  warf  er  das  nelc  in  das  feaer  das  w 
thai  brannte  und  lief  hinaas  ins  wafser.  als  aber  die  götter 
zu  dem  hause  kamen,  gieng  Kv&sir,  der  weiseste  von  allen, 
zuerst  hinein  und  sah  da  im  teuer  die  asohe  des  net^s.  da 
abnte  ihm  dafe  das  m  mittel  sei  fisebe  an  fangen  and  er 
sagte  es  den  Asen.  sogleieb  naeben  sie  ^  neta  naeb  de« 
glimmenden,  und  als  es  fertig  war,  gehen  sie  zum  flufse  und 
werfen  das  netz  in  den  Strudel.  Tiioi  hielt  an  dem  einen 
ende  und  am  -andern  die  andetrn  götter  alle  und  so  zogen  sie 
das  neta.  ab«r  Lebi  sebwama  yeian  nnd  kjgle  sidi  awir 
sehen  zwei  steine,  da  zogen  sie  das  neta  liber  ibn  weg  und 
i»ie  merkten  wohl  dafs  etwas  lebendiges  darunter  war,  darum 
gehen  sie  zuui  walserfall  zurück  und  werfen  wieder  aus. 
nan  binden  sie  auch  eine  schwere  last  an,  damit  er  nickt 
mehr  daranter  wegfahren  lutone*  da  sehwimml  Lotd  vor  dem 
netze,  als  er  aber  siebt  dals  er  dem  meere  aabe  kemml» 
sprinj^t  er  über  den  Spanner  und  schwimmt  wieder  hinauf' 
nun  haben  ihn  die  Asen  wirklich  gesehen  und  sie  fangen  aber- 
m:\h  vom  wafserfall  an.  sie  thcilen  sich  in  zwei  häufen  und 
Thdr  geht  mitten  im  flnfae  und  so  waten  sie  bis  aar  see. 
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da  sah  Loki  die  wähl  «wischen  zwei  lebensgefahren,  entwe- 
der muste  er  ins  meer  oder  über  das  netz  springen,  da  ver- 
suchte er  dims.  TbÄr  aber  griff  naeh  ifam  ond  fafste  ilm  and 
drclite  ibn  in  der  Itand  faeram  bis  er  ibn  am  seliwattce  baue» 
davon  sind  iKe  lachse  btnten  so  dünn,  nnn  war  Loki  firied* 
los  gefangen  und  die  Asen  j;iengen  mit  ihm  in  eine  höle.  da 
aabmen  sie  drei  steine  und  bobren  in  jeden  ein  ioeb  und  ie- 
gen  ibn  tib«r  die  icanten.  seinen  sobn  Vaü  ab^  wandeln  sie 
ift  einen  wolf  und  er  seireiAft  seinen  bmder  Niri.  nnt  des« 
MB  därmen  binden  sie  Loki  &ter  die  drei  steine,  an  den 
schültern,  an  den  landen  und  an  den  knirgeleiiken,  und  die 
bäader  worden  zu  eisen.  Skadi  aber,  der  er  den  vater  er- 
seblagen,  nahm  eine  giftsehiange  nnd  befestigte  sie  über  ihn« 
so  dafii  -ihm  das  gilt  des  wnrmes  ins  gesicht  trap^  muste. 
sein  weib  Sigyn  jedoch  steht  neben  ihm  und  hält  ein  hecken 
unter  die  gifltropfen;  wenn  es  aber  voll  i((  worden  ist  und 
ne  es  ausgiefst,  tropft  das  gift  unterdessen  auf  Loki.  da 
sobittell  er  sieh  so  heftig  dagegen  dafs  die  ganse  erde  erbebt, 
äff  an  komme»  die  erdMMn.  Loki  liegt  aber  te  banden  Ms 
zur  götterdämmerung.* 

Es  ist  wohl  zu  beachten  dafs  Loki  in  dieser  sage  wie- 
ganz  als  elementargott  anftritt.  über  seine  fiscbwande- 
hng  habe  ieh  sohon  oben  gesprochen  und  die  Termnlung  ge*» 
Mert  dafii  sie  nrsprünglieh  EQ  einem  andern  mytbns  geheuren 
söge,  die  ältere  Edda  kennt  sie  nicht,  nachdem  Loki  den 
ethischen  halt  des  göttergebäudes  vernichtet  bat,  kehrt  er  sich 
aoch  gegen  4eii  physischen,  dämm  legt  er  nun  seine  rnstung 
tb  eiementnrgott,  ^  er  bisher  noeh  nie  gm»  abgelegt  hatte» 
wteder  voilstiidig  an,  er  rMelt  «n  den  grandfesten  der  weh 
und  erschreckt  die  götter,  **  his  der  tag  des  völii-^cTi  stnrzes 
gekommen  ist.  Jac.  Grimm  hat  in  seiner  deutschen  mytho* 
issie  (777.  969«  96S>  naehgewtesen  wie  in  dem  gianben  vie- 
lir  Völker  das  ertteben  Ton  der  wnt  gefefseiter  dteonen  her- 
fMm  wird  mid  wie  diese  fi^fselang  dem  veitängten  allge« 

lEiiL  dem  bcricble  der  jüngcro  Edda  älirunit  in  der  baitptsaebe 
die  crz;ililuQg  Sajni.  C8.  69.  nur  folgt  in  ihr  die  fefselniig  dein  zanke 
Wi  OEfi;is  gaslmable,  augeiiüuheinlii'b  ungebürig  ist.  andeulungeu 
iodeo  sich  Sapm.  7".  49*. 

$ä  er  öii  regm  va%/a  i  böndum  skaldsk.  l;20*.  • 
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mmneii  iwiergaiige  Toransgebt.  es  sind  diese  ähnüdikeiteii 
zeugoissa  für  die  (^nmdvcrwaiidtaciMiift  des  geistes  eiler  tA- 
leer  und  es  wäre  verkehrt,  weUte  mii  unter  endmi  die  fe* 

Iselun^  des  teufels  in  der  vorslellimg  des  inilLekillers  aus  der 
bäudiguag  Lokis  oder  diese  aus  jeuer  herleiten.  dieselLeu 
gedankeu  mifsett  sich  eUenlhalben  ähaiieh  eniAiUeB  und  ieb 
halte  deshalb  auch  den  nonliscben  mythns  von  dem  Weltun- 
tergänge und  der  nenen  weit  ^  eeht  und  lirei  vm  kirehli- 
chen  einwirkungen,  so  viele  ähnlichkeiten  sich  auch  zwischen 
der  Schilderung  des  jüngsten  gerkbtes  und  des  muspiüi  auf- 
finden lafsen.* 

Wir  wenden  uns  hienuif  su  der  eniUng  yen  den  Welt- 
untergänge selbst. 

Nachdem  drei  winter  einander  ohne  sommer  gefolgt  sind, 
verschlingen  die  wölfe  Uati  und  Sköll,  die  Fenrir  mit  einer 
nesin  gezeugt  hat,  sonne  und  mend.  da  erbebt  die  erde,  die 
berge  erzittern,  die  fefMn  lösen  sieh  und  die  bände  Bfnin- 
gen.  da  ist  Loki  und  der  Fenriswolf  los,  die  welischlange 
sleij^l  aus  dem  mccre,  der  höUtnliund  Garmr  spreiijj;!  dir  kette 
und  das  schilT  Nagiiar  wird  üott.  Loki  steuert  es  und  lahri 
Ton  Osten  her  mit  den  seharen  der  üxtif  von  siiden  herauf 
zieht  mit  MuspeUs  sehnen  Surti,  dar  mit  tobenden  sehwerte 
in  der  feuerweit  safs,  und  Hrimr  mit  den  reifriesen  kommt 
von  oslcn  heran,  als  Siii  Ir  m'd  seiner  sehar  üb^  den  regeu- 
bogen  reitet,  bricht  die  Asenbrücke  zusammen. 

Der  goldkammige  hahn  hat  die  heUen  in  ValhtfU  geweekt^ 
6din  hält  ratfa  mit  Minus  weisem  haupte,  BeimleU  stöfst  m 
sein  horn^  da  erbebt  die  weltcsche  Vggdrasill  und  sie  ent- 
zündet sich,  hundert  rasten  nach  allen  selten  streckt  sich 
der  kampfpiatz.  6din  reitet  den  göttern  voran,  neben  ihm 
sehreitet  Th6r»  der  gfitter  und  mensehen  vater  sprengt  auf 
den  Fenriswolf  ein,  Th6r  kämpft  mit  der  weltscUange,  ge- 
gen den  höllenhund  streitet  Tyr,  gegen  Loki  Heimdall,  aber 
Freyr  wider  Surtr,  da  fallen  Tyr  und  Garmr,  da  erschlagen 
sich  Loki  und  Heimdall,  Thör  zerschmettert  die  weltschlange, 
aber  ihr  gift  bat  ihn  tödtlieh  getroffen  und  der  Erde  söhn 

**  der  niylhu>?  an  sich  ist  voiksthünilicli,  jeiloeh  die  darstellung  io 
Völuspa  und  der  jüngern  Edda  nicht  frei  von  spätem  eiaSäfaflB.  versl* ' 
mine  bemerkaiisefl  io  d«r  »eitMlir.  f.  4.  a.  6,  ^\ZS^ 
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slHTst  SO  Man»   der  Fenriftwolf  hat  Adfn  FersDliIiuigeii,  da 

Sturmi  \  idar  heran,  er  tritt  nnl  seinem  schuh,  der  aus  den 
abgäugeo  aller  schuhe  in  der  weit  gemaciit  ist,  in  des  wolfes 
rächen  9  er  fafei  seine  kiefem  und  reilst  sie  aiiaeiii^ert  da 
oMib  der  wolf  sterben  und  Öüa  ist  gerSeht.  Freyr  ist  gegen 
Snrtr  gefallen,  «nd  nun  wirft  dieser  das  fever  lilier  die  ganze 
erde,  die  flamrae  schlägt  zum  himmel,  die  sterne  verdunkeln 
sich  und  sinken  hernieder  und  die  erde  Mit  in  das  meer. 

Als  die  flöten  den  hrand  gatöseht  haben,  steigt  von  nenev 
die  grnie  «erde  ans  dem  waftw,  strovfalle  branscn,  reieh  an 
fisehen,  nnd  darnber  sehweift  der  adler.  nnbesät  grünen  die 
Auren,  aller  schade  ist  gebüTst.  da  kommen  Baidur  und  Ilödr 
und  ziehen  in  6dins  siegeshalien  ein,  Yidar  und  Vali  woh- 
nea  auf  idavöUr  und  Mddr  und  üiagni,  Th^rs  sdfa^e,  iabren 
d«B  hammer  des  yal«.   S«m.  8 — 10.        Sn.  71—77. 

Dnreh  den  weltiintergang  soU  der  Urzustand  hergestellt 
werden,  der  kauipl  der  gegensalze,  der  sich  in  dem  chaos 
unvemütteit  darstellte,  muls  zurückgeführt  werden  damit  sich 
der  iiene  weltsnstand  ans  ihm  erzenge«  die  revohition.  erhebt 
sieh,  ans  deren  fmehtharen  wehen  eine  freiere  zeit  henror- 
geht,  wir  sehen  den  kämpf  zwischen  dem  lichte  nnd  der  lin* 
sternis  in  unserm  mylhus  dreifach  geführt,  Odin  wider  den 
wolf,  Tyr  gegen  Garau*,  Freyr  gegen  Surtr.  die  sagen  dreier 
stämne  mnfiien  hier  vereinigt  sein;  die  Völnsj^  fuhrt  über- 
haupt nur  die  drei  gltter  ödin,  Tb6r  nnd  Freyr  namentlich 
an,  gerade  die  liauptgotlheiten  der  drei  skandinavischen  rei- 
che, indem  bekanntlich  Thör  für  Norwegen,  Freyr  für  Schwe- 
den, 6diu  fxtc  den  dänisch  -  sächsischen  stamm  landgott  war. 
dnreh  diese  Vereinigung  ward  die  einzelne  stammsage  in  die 
allgemeine  nordisehe  staatsrdi(^(Mi  verschmolzen  nnd  dadurch 
gerettet. 

Th6rs  kämpf  mit  der  weltsehiange  zeigt  den  streit  des 
ordnenden  enlgottes  gegen  die  zerstörende  macht  der  fluten  ^ 
in  Loki  und  HeimdaU  drückt  sich  der  kämpf  der  vecniehten- 
den  flamme  wider  die  befruchtende  feuchte  aus,  obschon  an- 
fäiiglif  h  woiil  nur  jener  eben  berührte  gegensatz  der  beiden 
elemente  darin  ausgesprochen  lag.  so  erscheinen  die  gött«r, 
welche  durch  das  ungenügende  und  befleckte  ihres  wesens  un* 
teii^ehen  mülsen,  dennoch  als  diejenigen  lor  welche  das  her^ 
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unwillkürlich  partei  nimml,  und  die  Werkzeuge  der  Gerech- 
tigkeit, Loki  mit  scinor  sippe,  Siirtr  und  Ganur  lr;ii;rii  liis 
merkBeieheft  welches  4er  hals  dem  mörder  geliebter  wesea 
attfidHiekt,  wir  Mamen  BaMnrs  seliwere  trimne  mit,  wir 
reileii  mit  ÖHn  m  der  lodteii  Mfbmietiten  seberin,  aprasbe 

und  krall  schwindet  uns  hei  ßalders  morde,  wir  pjönnen  dem 
Loki  seine  slrate,  und  doch  mufsen  wir  uns  sagen,  der  Un- 
tergang miifi»  hereii^reclien,  sowie  wir  einem  geliebten  ster- 
bevdeft  die  erlSsiuig  aas  4er  todesaotii  wUnsobea  onil  ihn  decb 
noeh  CTrSekbaheii  milebten  vad  dem  tede  Miller  graDeii. 

Der  niyllius  von  dem  wellnntergang^e  ist  das  gTofsartigslc 
was  der  germanische  geist  des  alterlhums  schui*.  er  zeigt 
aufh  dentUehsle  jenes  fertwihrende  ringen  nach  einer  reine«- 
ren  «nd  gmtigeren  gätlerweh  die  sieh  in  der  ganzen  ge» 
sehiehte  der  germanisdien  mylhologie  affmbaftt  erst  die  Win- 
ten elementarkrÄfte,  daiui  hei  der  weif  Ordnung  der  geist  in 
•eioem  ringen  mit  dem  stufFe,  dann  die  voUkommene  Ober- 
hand des  geisles,  aber  entstellende  spuren  des  blatigett  kmn- 
pkBj  nnd  nnn  aoUen  aneh  diese  teeken  geslibnt  werden  und 
ein  junges  göttergeseblecht  an  die  stelle  der  vMter  freien, 
wir  muTscn  die  vorstellnn^  von  dem  Weltuntergänge  liir  das 
erzeiigttis  zwar  nicht  der  ältesten,  aber  doch  einer  noch  voU- 
kräftigen,  von  fremdem  nnberihrten  seit  der  germaniaoben 
geistes  halten«  die  einwSnde  welebe  dagegen  gemaebt  w«r* 
den  beweisen  nichts,  von  anfang  an  kann  die  idee  des  Un- 
terganges der  weit  nieht  in  den  grftlersa^en  j^flej^en  haben, 
denn  sie  widerstreitet  der  kindlichkeit  der  frühesten  zeit  und 
ist  das  efgebnis  eines  vielftieh  bewegten  kampfesreiehen  le. 
bens.  ebenso  muTsen  wir  nns  gegen  die  meinnng  erkttraa, 
in  der  welluntergangssage  äulsere  sich  das  eindringen  einer 
moiiut Iii  islischeri  lelire.  man  hat  sich  an  zwei  stellen  der 
älteren  Edda  (Ssem.  10^  lir)  gehalten,  wo  von  einem  mäeb- 
itgen  gotte,  der  da  kommen  soll,  die  rede  ist»  ohne  su  be- 
denken dalb  die  idee  dieses  riebtera  sieb  dadnrch  bereits  als 
ungermanisch  und  als  christlich  erweist,  dafs  nach  dem  ger- 
manischen mythus  nichts  mehr  vorhanden  ist  worüber  er  rieh- 
len  könnte,  das  gericht  ist  in  dem  weltbrande  bereits  über 
di«  sehttMigen  ergangen  nnd  die  sinden  der  allen  leit  sind 
fobirsl.  die  bierher  gehörigen  Mropben  der  VdhiBpl  «ni  des 
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Bfftdlifi^d  (lettKnft)  l^am  nieh  «ti  VSl.  an)  stelleii  sidh  fib^ 

iMrapt  als  tröger  christlicher  lehren  dar,  indem  die  scli^fkeits- 
firendeu  welche  sie  «Haldem  ganz  andere  als  germanische 
nid.  fliaii  liafc  aber  aneh  übersehen  dafii  ausdrCidüidi  eine 
glize  ireibe  ((Olter  anfgefubrl  wird  die  in  der  ii^aen  weit  att 
di«  stelle  ihrer  yäler  treten,  BMvt  und  Htflhirj  VidM*  und 
Vali,  M6di  und  Ma^ni,  neben  ihnen  wird  noch  der  maiie 
Uoeoir  genauot;  es  sind  sämmtlich  kriegerische  und  mutige 
gSiter,  welebe  einerseita  meiike  dentung  des  wesens  Baldnrti 
ab  dessen  genofsen  bestüigen,  andererseits  ilr  die  TMdhie* 
«Icnheit  der  germanischen  neuen  weh  von  der  christlichen 
sprechen.  F.  Magnussen  halle  für  jenen  grofsen  einzigen 
'^n{f.  den  Surtr  erJüürt,  wogegen  sieh  bereits  J.  Grimm  myth. 
7M*  ansffela&en  bat.  nfiher  gebt  ans  hier  die  ansieht  Wb. 
HoUers  an,  Snrtr  falle  iiiit  Loki  sosammen.*  ieb  khm  ihtä 
nicht  bcistinimen.  in  dem  berichte  der  Edda  treten  beide 
Darchaus  aus  einander :  Loki  ist  vor  raguarökr  gei'et'selt,  Öurtr 
ntst  als  htiter  in  der  feaerwelt;  jener  kommt  von  osleny  die- 
ser Ton  Süden  9  Loki  kfimpfit  gegen  Heimdali,  8iirtr  gegen 
Preyrs  Loki  fjtilt,  Sarlr  Hberlebt  den  gegner  und  bililt  daiW 
flie  weit  ia  die  lohende  (lamme  ein.  wenn  nicht  angenom- 
men werden  darf  dafs  auch  ibn  das  fener  vernichtet,  so  möchte 
ieh  aus  dner  deutschen  voikssage  sehlielsen  dafs  ihn  Baldör 
M  seiner  wiederikebr  von  Hei  besiegt,  eine  holsteinisebe 
sage^  nänHcb  ersShlt  folgendes. 

Wenn  der  fliederstrauch  zu  oslen  der  Nortorfer  kirclie 
so  hoch  gewachsen  ist  dafs  ein  pferd  darunter  angehundett 
werden  kann,  wird  in  der  ganzen  weit  krieg  anabrechen  und 
tüe  falber  werden  wider  einander  streiten*  der  k6mg  aber 
itt*  am  ende  alle  bezwingt  wird  mit  seinem  gr^fsen  beer* 
von  siidoii  lirr  auch  nach  Holstein  konunen  und  wird  sich 
*sf  der  Thienhütteler  kamp  im  westen  von  Nortorf  iagerft. 
^  wird  anch  die  grofse  scbbicbt  gesehehen  nnd  s^ar  in  deii 
nonaten  September  nnd  oetdier,  wenn  eben  der  dänger  für 
^  rog^ensaat  auf  das  iand  gefahren  ist.  zu  der  zeit  wird 
über  Holstein  ein  könig  herschen  mit  weifsem  haar,  sobald 

^  GescMebte  vad  iysteia  der  altdeutsebeii  r«li(^ios  s*  ti%* 
^  K.  Möllenhoff  sagen  märchen  viid  Ueder  4tr  IrersogthBinerSehl«!- 
«if  Holstein  und  LaneDburg  Ar  500. 
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nun  eine  rollie  kuli  über  eine  jjewisse  brücke  geführt  ist, 
wird  er  auf  weifscm  rosse  mit  stiiiem  heere  von  norden  in 
solcher  fahrt  heraoslömien  dafs  die  teute  auf  dem  felde  kaaai 
zeit  haben  vor  ihm  sieh  hinter  die  dängerhaufen  za  dacken« 
dann  wird  er  sein  pferd  an  den  hollunder  binden  und  die 
Schlacht  anfangen,  -es  wird  ein  langer  und  fiirchterlit  her  kämpf 
sein,  also  dafs  das  blut  längs  der  Wagenspuren  auf  den  fel- 
dem  rinnt  nnd  die  kämpfer  darin  bis  an  die  knckshel  waten, 
wenn  aber  der  weifse  kdnig  mit  dm  andern  gekümpfi  und 
ihn  ersehlagen  hat,  wird  er  den  grSslen  sieg  gewinnen,  dann 
wird  ihm  die  ganze  zufallen  und  lür  lange  zeit  überall 
auf  erden  friede  herschen.  von  seinem  eigenen  heere  werden 
mir  so  wenige  naebgeblieben  sein  dafs  jeder  von  einer  tron- 
mel  efsen  kann  und  der  könig  selber  wird  naeh  der  sehlaeht 
an  der  trommel  seine  mafalzeit  halten. 

Wir  haben  in  dieser  sage  augenscheinlich  den  nieder- 
scbiag  einer  norddeutschen  weltuntergangsmylhe.  der  könig 
der  von  süden  her  kommt  und  alles  besiegt  hat  ist  Surtr; 
der  weifse  könig  ist  Baidur,  *  dessen  friedensreieh  naeh  Surtrs 
fall  beginnt;  es  mögen  sich  in  diesem  niythenkreise  jüngere 
und  allere  sagen  vielfach  kreuzen.  Surtr  balle  ich  für  eine 
jüngere  dem  Loki  verwandle  gestait.  seinem  nameu  nach 
der  sehwarze  ist  er  ein^  gegensatz  zu  den  liehtgottheiten) 
weshalb  er  aueh  'gegen  eine  solehe  kXmpft;  er  seheint  das 
Sinnbild  des  rauches  aus  dem  die  lohe  schlägt,  nachdem  die 
glänzenden  gestirne  herai)gcs unken  sind,  umhüllt  er  die  well 
und  die  flamme  verzehrt  sie.  am  reinsten  und  einfachsten 
wurde  sieh  der  ganze  mylhus  darsteUen,  wenn  auf  den  kämpf 
der  liehtwesen  und  der  dunkelwesen  nur  noeh  der  streit  von 
Loki  und  Heimdali  iolgtc :  indem  tode  beider  beruhigen  sich 
die  feindiicben  demente ;  die  sühne  ist  vollzogen  und  die  erde 
ersieht  von  neuem,  dafs  der  eigentliche  abschlnfs,  welcher 
dem  Loki  zustehen  soUte»  auf  Surtr  übertragen  wird«  inafa 

^  er  lAt  so  scböo  und  gläuzeml  von  anselm  dafs  licht  von  ihm  aoa- 
stralt  nod  das  weifsesle  aller  g(-ui>er  wird  Baldurs  liraueo  vergUeheo. 
Su.  £.  36. 

gegen  die  folgerungeo  welche  unkritische  köpfe  aas  Sn.  5.  ge- 
zogen haben  hat  sich  bereits  Wh.  Müller  a.  a.  o.  erklärt,  wenn  wird 
Gylfnginnig  nach  verdienst  gewürdigt  werden? 
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kr  spStereD  aiuliiJdiuig  des  mythus  siigeBeliri«beii  werden, 

iodeoi  Loki  Leieiü»  zu  beßeckl  iür  das  eigeatiiche  rächeranil 
erscbiea. 


In  allen  was  bisäer  von  Loki  mabll  wurde  zeigt  er 

sich  entweder  geradezu  als  naturgoLt,  oder  es  leuchtet  doch 
kiiiler  dem  ethischen  gewaude  das  er  uoigeuojumen  bat  seine 
ckmentare  bedettlUD^  erkennbar  genug  bervor.  dadurcb  erbäli 
er  sieb  trotz  aller  beflecknng  die  anf  ibn  geworfen  wird  die 
iBBere  reinheit,  denn  selbst  wo  er  sebleeht  and  verderblieh 
erscheint  iiat  er  zum  hiuter«^rundc  die  jj^en  chlij^keit,  und  wir 
nä&en  anneiuucu  dafs  nur  die  herbe  der  ihm  gewordenen 
ai%abe  die  betreffenden  myihen  so  gestaltet  bat  wie  sie  uns 
üMiefert  sind,  es  erscheinen  aber  andere  erzeugnisse  bei 
denen  sich  diese  ansieht  nicht  durchführen  Iii  (st.  in  ihnen 
mangelt  jener  elciiieniare  ji^rund  und  das  ethische  zeij^t  sich 
selbstständig  abgelöst,  hier  ist  keine  ahnung  mehr  von  dem 
Wilsen  -segnenden  gotte,  hier  sind  die  folgeningen  ans  dem 
todes-  und  vemichtungsanite  mit  aller  bitterkeit  ohnmSehtiger 
Opfer  gezogen,  hier  isl  Loki  der  unsittliche  und  der  sich 
seihst  wegwirft,  so  erscheint  er  zunächst  als  das  bewustsein, 
der  unsittliehkeit,  als  das  böse  gewüsen  das  den  göttem  ihre 
gebeimsten  snuden  vorhält,  dramatisch  fahrt  uns  dii»  das 
eddalied  Lokaglepsa  oder  Lokasenna  (Lokis  beifsen  oder 
ank)  vor. 

Dtie  götler  sind  bei  OEgir  zu  einem  gastgelage  versam- 
■elt.  da  kommt  Loki  hinzu*  und  fragt  vor  der  halle  OGgira 
^Kener  Eldir  was  die  götter  darinnen  sprechen.  Eldir  antwortet 
*von  ihren  waffen  sprechen  und  ihrem  kriegsrubm  der  sieg-* 
göttcr  söhne,  keiner  der  Äsen  und  Alfen  die  drinnen  sind 
ist  dir  freund/  Loki  entgegnet  hinein  will  ich  gehen,  das 
gihge  zo  scheuen,  streit  nnd  hader  bringe  ich  den  Asen 
vnd  mische  ihnen  den  meth  mit  schaden.*  darauf  gieng  er 
ht  die  halle;  als  ihn  aber  die  götter  sahen,  schwiegen  sie. 
da  sprach  er  'durstig  von  langem  wege  kam  ich,  um  einen 

*  die  prasaischeD  eioteitaiigeo  die  Sem.  59.  So.  129  so  dem  vor- 
Wie  gegebeo  werden  paaseo  nicht  zo  dem  Uede.  über  den  proMuseben 
Mah  Sm.  08  8.  eben  e.  61  anm. 
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«rank  des  bertiobcii  metkes  »i  killeii.  warm  mkm^AgL  ihr 
Terttocki?  sitz  und  sutt  gebt  i»r  oder  bdfst  noh  ven  das- 

neu  gebn. '  d.i  spr«ie;h  Jiragi  sitz  und  statt  ^eben  dir  die  Völ- 
ler nie  beim  gelage,  denn  sie  wifsen  wem  sie  das  liöbiiüüe 
mahl  gönnen  sollen. '  JLoki  wendet  sieb  darauf  an  6dui,  'ge- 
denkst du  daran,  wie  wir  bUlMdenebaft  in  selten-  . 
anfang  maebten  ?  vom  bier,  sebworst  du,  würdest  nie  dn  kos- 
ten, würde  es  nicht  mir  zugleich  geboten/    da  sprach  Odia 
zu  Vidar  steb  aut  und  lais  des  woifs  vater  sitzen,  damit  uns 
Loki  ip  (Mpn  kalie  nicht  schnuibe.*  nnd  Vidar  erkok  sieb 
vnd  sekenkte  dem  Loki ;  ehe  diesar  aber  trank  grolbto  er  die 
göUcr  '  heil  euch  Asen,  heil  euch  Asynnen  und  euch  hoch- 
heiligen göttern !    der  allein  sei  ausgeuommcu  der  drinneo 
aaf  den  bänken  sitzt.'    da  sprach  Bragi  'ross  und  sc h wert 
gdie  ick  dir  und  mit  einem  ringe  bäist  es  dir  Bragi,  daont 
dn  den  göttern  niekt  mit  bafs  enigellesl.  erslbme  sie  nidit.* 
Loki  '  ross  und  rinji^  mangle  dir  immer,  der  vorsichtigste  von 
Asen  und  Alien  bist  du  im  kämpf  und  der  scheueste  beim 
schufs.'  Bragi  *wlire  ich  draufsen  mit  dir,  dein  baiipi  wnrda 
ieh  in  der  band  tragen,  das  würde  ieh  dir  für  die  läge  sab* 
len.*  Lok]  'tapfer  bist  du,  wenn  du  silcest;  du  solltest  ntebt 
so  sein,  Bragi,  du  hankschmuck,    geh  zum  kampt,  wenii  de 
zornig  bist ;  ein  kühner  bedenkt  sich  nicht. '    da  sprach  Idiin 
'bei  den  kindem  und  allen  wünscbelsöhnen  kitte  iek  dicfa, 
Bragi,  greife  Leki  niebt  mit  sebmShungen  in  OBgin  baUe 
an.'    Loki  *sehweig,   Idun.    die  manntollste  bist  du,  deaa 
um  des  hrudeis  iiiötder  schlangst  du  die  leuchtenden  armP. 
Mun  'nicht  schmähe  ich  Loki,  Bragi  beruhige  ich,  den  bier- 
enragten; ich  will  niekt  daia  ikr  im  sonie  streitei.'  da  sptnh 
Gcfion  'wanm  wellt  ihr  euch  verietzenV  Loptr  weife  nM 
dafs  er  zum  spott  wird,  des  todes  ahnung  treibt  ihn. '  Loki 
'schweig  Gehon.  ich  denke  daran  wie  der  glänzende  jünghug 
zur  lust  dich  verlockte,  der  cmen  schmuck  dir  gab;  da  um- 
soklangsl  du  ihn/  6din  'rasend  bist  du  und  akerwitng,  Loki, 
dafe  dn  mit  Gefien  dich  verfeindest,   sie  w^Fs  gleich  ak 
alle  wehgeschicke. '    Loki   i^tinveig,   Odiu.   nie  verslaudcÄt 
du  den  kämpf  unter  den  manneru  zu  vertbeiieu.  denen  gabst 
du  oft  den  sieg  denen  du  ihn  nicht  geben  solltest.*  (Odin 
'du  aber  warst  acht  jähre  unter  der  erde  ab  mUckende  bab 


DIE  SAGEN  VON  LOKL 


69 


und  als  wtib,  und  kinder  hast  du  dort  geboren,  das  ist  eines 
argen  art.'  Loki  doch  von  dir,  sagt  mau,  du  habest 

auf  Samsey  Zauberei  getriebeu«  hexen  gleich  üopftesi  du  aa 
die  thfiren,  als  wabnager  fiifarst  da  darcb  der  menschen  icha^ 
reo.  •  das  isl  eines  argen  arl/   da  rief  Frigg  'redet  von 
eurem  leben  nie  vor  den  menschen,    w.is  ihr  vor  zeiten  be- 
gieoget,  die  alten  thateu  soUeu  den  mannern  fremd  bleiben.* 
Loki  'schweig,  Frigg.  du  bist  Fiöi^yns  tochter,  immer  warst 
d«  geil.  Vidris  ireib  bist  da  nnd  hast  doch  Vei  nnd  Viti  au 
den  bnsen  gedruckt. '  Frigg  'wi(^,  hätte  ich  noch  einen  söhn 
der  Baidur  gliche,  nicht  kämst  du  hinweg  und  (hi  hättest  zu 
kämpfen.'    Loki  'du  wülst,  Frigg,  dais  ich  uooli  mehr  der 
sebaB^reden  spreche,  ich  waltete  darüber  dafs  du  Baldur  nickt 
mehr  sa  den  ^en  reiten  siehst.'  Freva  'rasend  bist  du  dafs 
du  unsere  schände  erzählst.  Frigg  weifs  alles,  wenn  sie  auch 
schweigt.'    Loki  'schweig,  Freya.  dicli  kenne  ich  genau,  du 
bist  nicht  fleckenlos,    jeder  der  Asen  und  Alfen  hat  mit  dir 
gebshlt/   Freya  '  heimtäciuseh  ist  deine  zuoge,  am  liebsten 
redest  du  bj^ses.  Asen  und  Asynnen  grollen  dir,  traurig  wirst 
du  heim  faliicn.'    Loki  'schweig,  Freya.  du  bist  eine  hexe 
Mild  mit  schaudthat  viel  befleckt;  gegen  den  brudcr  bezauber- 
test du  die  fireundlicben  götter.'  Niördr  '  wenn  auch  die  Iraaeo 
mit  einem  andern  buhlen,  das  ist  ein  kleines  unglück.  enn 
wunder  ist  dafs  der  arge  herein  kam  der  kinder  gebar.* 
Loki  'schweig,  Niördr.  du  warst  als  s^eiscl  gen  osten  zu  den 
götteru  gescliickt,   da  hatten  dich  die  ricsinneu  zum  nacht- 
trog/ Niördr  'mein  glück  war  es  dafs  ich  als  geisel  zu  d^ 
gSttam  kam.  da  zeugte  ieb  den  söhn  den  niemand  hafst  und 
der  der  göller  kröne  dünkt.'    Loki  'höre  nun  auf,  Niördr. 
uiclit  w  ill  ich  es  länger  verhehlen,  mit  deiner  Schwester  zeug- 
test da  den  söhn  der  ebenso  schlimm  ist  wie  du. '  Tyr  '  Freyr 
iai  der  beste  in  Asgard.  kein  mädcben,  keine  frau  betriibt 
er»  einen  jeden  löst  er  aus  den  n$then.*  Loki  'sehwe%,  T^. 
nie  kannst  du  unter  zwei  das  gebührende  vertheilen,  der  rech- 
ten hand  gedenke  ich  die  Feurir  dir  abbils.'   Tyr  'der  band 
entbehre  ich,  aber  du  des  wolfies.    ein  leid  ist  beides;  auch 
der  weif  hat  keine  freude^  denn  in  fefoeln  nmk  er  der  gSt* 
leritemerung  harren/   Leki  'schweig,  Tyr.  deine  (tau  be- 
kajtt  ein  iünd  von  mir.  eile  noch  plennig  bekommst  du  je  iüi* 
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diese  scbmach.  *  Freyr  'einen  wolf  seh  ich  vor  eines  fliifses 
mündung  liegen,  bis  die  steme  sich  lösen,  demnächst  sollst 
da  bosbeitsschaiied  gebunden  werden,  wmn  do  nicbi  sehweigsL' 
Loki  'mit  gold  liersest  du  Grerdr,  Gfmis  tocbier,  erkanfeu 
und  dein  schweri  gabst  du  zu.  wenn  aber  Mnspells  söhne 
durch  den  schwaizen  wald  reiten  werden,  dann  weifst  du  un- 
seliger nicht  wie  du  kämptcn  sollst. '  Beyggvir  '  wilse,  wäre 
ich  edles  gescfalechtes  wie  Freyr,  der  Ingentstammte,  und 
hätte  ieh  so  glänzenden  sitz,  dünner  als  mark  zermalmte  ieh 
dich  schandkrahe  und  zerschlüge  dir  alle  glieder.'  Loki  'was 
ist  das  für  ein  kleines  din<^  das  ich  da  Iun<;^ern  sehe,  imd  dns 
nach  beltelbrot  schnappt?  bei  Freys  obren  wirst  du  immer 
sein  und  unter  den  mufalen  wirst  dn  krächzen.*  Beyggyir 
'  beuger  heifse  ich,  schnell  nennen  mich  alle  götter  und  män* 
ner.  den  rühm  habe  ich  dafs  alle  söhne  Hropls  zu  gleicher 
zeit  das  hier  trinken/  Loki  'schweig,  Beyggvir.  das  mahl 
kannst  du  nicht  vertheilen,  im  bettstroh  selbst  konnten  sie  dich 
nicht  finden,  als  die  mSnner  kämpften.'  HeimdaU  'tmuken 
bist  du,  Loki;  den  verstand  verlorst  du.  warum  läfst  da 
nicht  ab,  Loki?  wer  nicht  weifs  dafs  er  schwatzt,  ist  betrun- 
ken/ Loki  'schweig,  üeimdall.  dir  wurde  das  leidige  iolis 
bestimmt  am  feuchten  ufer  zu  sein  und  als  hüter  der  gdtter 
zu  wachen/  Skadi  *  leichtsinnig  spielst  du,  doch  nicht  lange 
wird  es  währen,  denn  an  ein  schwert  werden  die  götter  dieh 
mit  des  reifkalten  sohnes  därmen  binden.*  Loki  (i;igej;en 
wifse,  der  erste  und  wütendste  war  ich  als  wir  Thiassi 
schlugen. '  Skadi  'so  komme  stets  dir  kalter  rath  von  meinen 
hause  und  meiner  Our.'  Loki  'freundlicher  warst -du  gegen 
Laufeys  söhn,  als  du  ins  hett  mich  ludest,  solches  erwähnen 
wir,  wenn  wir  durchaus  der  schände  gedenken  sollen.'  dar- 
auf kam  Beyla,  brachte  dem  Loki  metb  und  sprach  '  heil  dir, 
Loki.  nimm  den  becher  voll  altes  methes*  lafs  doch  die  eine 
unter  den  göttem  unbeschimpft.*  da  nahm  Loki  das  bom, 
trank  daraus  und  sprach  'du  wärest  es,  wärst  du  vorsichtig 
und  den  männern  gram  gewesen,  einen  nebcubuhler  weifs 
ich  des  wetternden  gottes,  das  ist  Loki.'  Beyla  'die  htrgt 
bd>en,  Hiörridi  kommt  heim,  dem  wird  er  ruhe  schaffen 
wdcher  alle  hier  schmäht.'  Loki  ^schwdg  Beyla.  du  bist 
Beyggvis  weib  und  mit  schände  beüeckt.  eiu  gröfseres  scheu- 
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sai  kam  nie  za  den  Asen,  voller  scbnratz  Hst  da.'    da  kam 
Tfiör  und  sprach  \srli\\  eifi:,  da  arger  wicht,  laeiu  iiammer  soll 
dir   «iie  rede  benehmen,    die  schuiterakielte  schlüge  ich  dir 
vom  balse,  da  ist  es  um  deia  leben  gesehehen.'   Loki  'der 
Erde  sobn  ist  gekommen,  was  zankst  du,  Tb6r?  keinen  mnt 
hast  du,  sollst  du  mit  dem  woIfe  kämpfen  der  den  siegvater 
verschlingt.*    Thör  'schweig,   in  die  höhe  gen  osten  werfe 
ich  dicb  und  niemand  sieht  dich  mehr/    Loki  'von  den  ost- 
lahrten  solltest  nie  da  spreeben,  seit  du  in  des  bandscbuhs 
dttumlin^  -  dieh  verkroebst  und  nicht  wüstest  daib  du  TbAr 
seist.'    Th5r  'schweig,  du  arger  wicht,    mit  dem  Hniiigwis- 
iödter  schlage  ich  dich,  dafs  alle  knocben  dir  brechen.'  Loki 
'  lange  denke  ich  zu  leben,  wenn  du  auch  mit  dem  bammer 
mir  drabst.    bart  dunkten  dir  Skrymis  riemen  zu  sein  und 
niebt  konntest  dn^znr  reisekost  kommen,  bei  gesundem  leibe 
veikainst  du  vor  huii^er.'    Thör  'schweig,  du  arger  wicht, 
ilrunguis  tödter  soll  dicli  in  die  unterweit  vor  das  leicbeu- 
gitter  bringen/   da  sprach  Loki  'icb  redete  vor  Asen  und 
Asynneii  wozu  die  lust  micb  trieb;  vor  dir  allein  soll  icb 
hinaus  ^ehcn,  denn  ich  weifs  dafs  du  zuschlägst,    ein  bier- 
gelag  maclUcsl  du  OEgir,  aber  nie  wirst  du  mein  ein  zechen 
bereiten,    all  dein  eigen  überspiele  die  lohe  und  brenne  dir 
auf  den  rücken/ 

Bs  Msi  sieb  nicbt  leugnen  dafs  dieses  Eddalied,  be* 
suuders  beim  ersten  lesen,  einen  höchst  unangencfimen 
eindruck  hervorbringt,  denn  die  göttcr  erscheinen  sämmLlich 
von  der  elendesten  seite  und  der  breite  skaldisch  gefärbte  ton 
des  gediebtes  triigt  alles  dazu  bei  dies  noeb  fühlbarer  zu  ma- 
chen. ^  indessen  ist  Lokasenna  ein  notbwendiges  glied  in  der 
reibe  der  mythologischen  denkmale,  denn  es  zeigt  aufs  klarste 
dafs  der  götterkreis  untergehen  muste.  überdies  enthält  das 
gedicbt  viele  wichtige  beiträge  zur  gescbicbte  der  einzelnen 
gottbdten,  wie  wir  auch  manches  für  die  erkenntnis  des  äl- 
testen Wesens  Lokis  ans  ihm  haben  ziehen  können,  die  g0t- 
ter  sind  durch  ihr  schuldbewustsein  völlig  ohnmächtig,  Loki 
ist  dies  objecti vierte  gewifseu. 

*  in  betreff  der  verseliicdeuen  ansicliteii  über  das  gedieht  ver^l, 
Küppeu  lilemriscbu  eioleituu^  tu  liic  nurdiselit)  uiythologie  (B^rlio  1S37) 
f.  d3. 
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Uber  die  iipkeuscbUeil  die  Laki  selbst  eiugebLeht  tuübe 
ich  ficiipn  frülieF  geaprocben.  m  ist  4ie  veiwcUecbterle  wi9- 
bildnug  seiner  göttlichen  zeuguDgskraft*   nach  der  erUttrang 

wekhe  in  der  KopenlKigciier  ausgäbe  der  älteren  Edda  von 
den  süüphen  des  Fioliiviu.s  mäl  — 32  (Sxm.  109'*.  110*) 
gegeben  wird,  erscheint  audi  in  ibnen  Loki  imsüchlig«  kk 
weils  es  oicbt,  denn  ich  verstehe  diese  slro|»hen  nifibl«  wie 
leicht  der  begriff  lies  zeugenden  nslorgottes  in  den  eiMr  nn«- 
züchtigen  gotlhcit  ausarten  Jcann  ist  an  siiii  klar  und  wii^ 
durch  die  religlonsgeschichte  aller  völker  bestüLigi,  ApUiudile 
p^demos,  der  orientalische  Mar^  und  Herakles,  so  wie  Mo- 
loch, sind  hinreichende  belege*  anch  diese  seile  ist  «Im  hei 
I^hi  eine  nothwendige  Weiterbildung  seines  ältesten  weeens. 

Die  göttcrbildmigen  des  alter Ih ums  dürleu  sich  im  gan- 
zen keiner  grol'sen  Zartheit  rübnwiu. ,  die  gcrmauischeo  gott- 
heiteiv,  die  überdies  aus  einer  rauhen  nnd  schroffen  natar 
herauswachsen,  sind  hart  und  gewaltig,  und  nur  selten  ühcr- 
Qiegt  sie  ein  milder  aug.  es  wird  kein  mafs  gehalten  und 
so  ist  auch  der  scUeris  ein  wilder  und  Folier,  wie  er  noch 
hier  und  da  in  unserm  Volksleben  auiUuchl.  Loki,  der  ge- 
wandteste und  listigste  der  götter»  ist  natürlich  der  sjpaiSh 
m^h&tf  sobald  man  eines  solchen  bedarf,  so  erscheint  er 
bei  der  bufse  welche  die  götler  der  tochter  Thiassis,  Skadi, 
für  ihren  vaUr  leisten.  Skadi  war  mit  heim  und  brunue  nach 
Asgard  gekommeii,  ihren  vater  zu  rächeu.  d,a  boten  ihr  die 
gö^ter  bufse  und  ver$iöbnung,  und  ^war  aolk  sie  sieb  einen 
gcmahl  ans  ihnen  wählen;  sie  durfte  aber  ueht  mehr  von 
ihm  sehen  ulb  die  lul'se^  da  wiiliUc  sie  Nionlr,  der  sehr  gläu- 
ze«de  füi'se  l^lte.  denn  sie  meinte  es  sei  Buidu^\  und  weiter 
verlaiigte  sie,  die  Äsen  sollten  sie  zum  lacbea  bringen,  da 
luiüpCte  I^nki  ^n  band  an  d«n  hart  einer  sMige  und-  da«  emto 
ai\  «^uc  schan  und  er  zog  und  die  ziege  zog  und  hmä» 
schrieen  dabei,  zulelzt  ilel  er  aui  Skadis  sch44'i%f  da  Udi^ 
^  un^  di^,  kiffyQ  war  geWi«A^.    äu«  82v  ^ 

Po$imf^üfS€  und  gauUer  «ind.  in  ^n«r  p^vaw-  Mi 
der  sich  vielfach  verwandeln  kani»,  dan  auch  in  sninas  nia^ 

drigsten  erscheinung  eine  bedeutende  macht  zusteht,  zeigt 
sich  daher  auch  als  gaukler.  so  tritt  er  in  der  sage  von 
Ütgardaloki  auf  und  gewiss  noch  in  vielen  andern  die  ud& 
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verloren  sind,    wer  die  verachlung  kennt  in  welcher  leute 
dieser  art  bei  den  Geroianea  standen,  sieht  auch  die  herab- 
iviurdiguof  ein  in  die  Loki  durch  diese  eigeaschaiien  verfal- 
l«i  ist.   er  isl  ein  gtied  der  rechUesen  vareoden  diei,  der 
hofeaiT  von  A§gard,  der  den  ki^nig,  faerm  ödin,  diveh  klaU 
schereien  und  posscii  unterhält,  der  böses  anstiftet  wo  er  kann, 
und  ülier  dessen  Verlegenheiten,  in  denen  er  heult  und  weini» 
sMk  alle  freuen,   »o  kat  er  keise  spur  mehr  von  dem  me»* 
aeheasflkaffeoden  iiodr  noch  vob  dem  müohtigeD  herm  des 
fievers^  der  im  aebofse  der  erde  den  krüften  gebietet,  der  als 
.slunn  diu'ch  die  lüfte  braust  und  dessen  kiiid.  das  ineer,  wie 
eiue  schlänge  die  erde  umwindet,    ein  so  U  li  es  unwürdiges 
wesen  muTsy  da  es  einmal  im  kreise  der  götter  ist,  als  der 
Urheber  aller  schändlichkeiten  auftreten,   es  wird  hericfalel 
dafs  Iioki,  nachdem  er  ein  halbgares  menschenherz  gegelsen, 
niit  einem  schlechten  weihe  alle  Scheusale  erzeugte.*  Ssem. 
118^.    der  ganze  vorlaü  ist  dunkel  und  nur  eine  anlehuung 
zd^  sicb|  auf  die  wir  weiterhin  zurückkommen,   wir  erin- 
nern uns  dabei  einer  finnischen  sage  nach  welcher  von  Lan- 
nawatar  neun  knaben  geboren  wurden,  werwolf,  sdilange, 
ris!  (?),    eideclise,    naclitnialir,    gliedsciimerz,  gichtschmerz, 
mitzslechen  und  bauchgrimmen,  eine  sippsohaft,  die  üherdie)» 
theiiweise  an  Fenrir  und  die  weltschlai^e  erinnert. 


Zum  schluise  (iieses  theils  der  Untersuchung  muls  noch 
des  Saturnus  gedacht  werden  der  hei  Gregorius  Turonensis 
2,  29  und  GaUredns  Honemut.  6  s.  43  neben  Jupite?  Mars 
u^d  Mereurins  als  deutscher  goll  aufgeführt  wird  und  bei  dem 
an  Loki  gedacht  worden  ist.  die  wichtigsten  Zeugnisse  sind 
der  Ortsname  Sißterßsbyrig  und  der  pflanzenname  sdlüHdcie^ 
denn  die  heneammgen  des  sonnabends  &eteresdäg,  Saterdejf, 
Saterdoek  sind  doch  wohl  aus  He»  Satumi  entstanden,  bei 
jenen  namen  drangt  sich  allerdings  die  Vermutung  eines  an- 
«;clsächsischen  Smtere  (iusidiator)  auf,  ob  aber  derselbe  nicht 
eher  von  aufaug  au  auf  den  satan  als  auf  Loki  zu  beziehen 
sei  wage  ich  nicht  zu  bestimmen,   sehr  bedenklich  scheint 

^  ich  iiehiue  Jac.  Grimius  beii:ieruog  d«r  itt«U«  au  aud  le»e  Loki 
ai  hiarta  uiytb.  xxAvij. 

r 
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mir  die  nordiseben  nanea  des  soBaabeads  laugardagr,  &- 
gerda^,  löverdag  als  ursprüngliches  Logadxu^r  zu  deuten, 
mir  ist  überhaupt  die  berührung  von  Saturn  und  Loki  nicht 
einleuchtend  und  ich  wüste  nicht  weshalb  die  cbronislen  ge- 
rade diese  götter  mit  eioander  vertaaselit  haben  sollten,  wire 
CSsara  angaben  ober  dentsehe  verbältaisse  mehr  su  Iranea, 
so  würde  uus  der  \  uleanus,  den  er  neben  So!  inid  Luiia 
(b.  G.  6,  21)  als  die  einzigen  bestimmten  gottheiten  aui- 
fübrt,*  weit  sichereF  auf  Loki  ^fuhren  als  der  Saturnus  der 
Chronisten,  bei  dessen  scheinbaren  haltpunkten  auf  dentsebem 
boden  überdies  slavische  erinnerungen  stark  eimsuflielsen 
scheinen.  *♦  v 


U.  NACHKLÄNGE.  . 

Wir  veriafsen  nunmehr  das  iand  der  göttersage  und  wen- 
den uns  jenen  faelldunkeln  gcgcnden  zii  in  denen  statt  der 
götter  beiden  und  thiere  wandeln,  zuletzt  weilen  wir  bei  den 

heidnischen  Iriimmern  welche  sich  bis  in  iiiiaere  ta^i^e  erhal- 
ten haben  und  sehen  zu  ob  sich  in  ihnen  noch  spuren  uud 
erinnerungen  an  Loki  nachweisen  lafsen«  die  untersuchunf 
wird  von  jetzt  ab  schwieriger  und  schlüpfriger  und  es  wird 
nöthig  gleich  am  anfange  des  pfades  die  Verwahrung  uieder- 
zulej^eii  dafs  ich  an. keine  grobe  identilicaliun  der  ji^ötter  mit 
den  beiden  uud  thieren  denke,  sondern  «dafs  ich  nur  auf  die 
ähnlic^eit  der  gedanken  in  einzelnen  gestalten  dieser  sagen 
und  in  den  göttern  aufmerksam  machen  will,  daä  halte  al- 
lerdings auch  ich  fest,  dafs  die  ältesten  heldensagcn  ein  nie- 
derschlag  des  göttermythus  siudj  aliein  ich  meine  dafs  die 

^  auf  Casars  angaben  s^^talzt  hat  H.  v.  Sybel  (cntstehoii|^  dw 
deatseben  kSaisthams  s.  68)  die  ansiebt  seaufsert,  die  germaaischea 
Sotlheiteo  seien  erst  dvreh  die  berttbnins  des  Volkes  mit  Kelten  aad 
RSmem  zar  persSaliebkeit  gelansL  dasegev  wird  ein  jeder  protast 
eialegea  weleber  die  tiefe  arverwandtsebaft  .vnaerer  mythan  mit  denes 
der  andern  indogenaanlseben  stimme  kennen  gelernt  bat,  die  darobaas 
aaf  eiae  frUbe  and  scharfgeprägte  götterbildnag  aaeb  der  Germaa» 
hiaweist. 

varg L  Jae.  Grimms  mytbol.  SJM^JSS.  F.  Magnussen  lex.  mytbol. 
1041.  dea  aldre  Bdda  1,  13S.  317. 
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iiienschwerdung  der  gottheiteu  der  sage  einen  solchen  neuen 
entwickeluiigstriel)  einbrachte  dafs  der  ursprüngliche  kern  nicht 
nur  überwuchert  sonderu  aiieh  grofsentheils  innerlich  verän- 
dert wvrde,  so  dafs  entweder  nur  ganz  allgemeine  zöge  blie- 
ben  oder  gar  mir  hier  und  da  nebenzuge  bewahrt  worden 
welche  an  die  Verwandtschaft  mahnen,  mit  der  tliiersage  ver- 
hält es  sich  noch  ganz  anders,  wie  sich  weiterhin  darUiiui 
wird;  festem  boden  gewinnen  wir  wieder  bei  manchem  was 
das  Tolk  bis  heute  bewahrte. 

i.    Bei  der  sage  von  Ottars  webrgeld  hatten  wir  gele- 
'^enheit  auf  den  Zusammenhang  dieses  mythus  121  it  der  Nibe- 
lungcusage  aurmerksam  zu  machen.   Loki,  der  gcist  wciciier 
den  tod  und  das  gold  birgt»  zeigte  sich  als  die  treibende^  kraft 
der  begebenheit  und  legte  durch  den  fluch  den  er  ausspricht 
(Andvari)  den  keim  zur  weiteren  entwickelung.    es  läl'sl  sich 
<lalicr  sicher  annehmen  dais  er  seine  düstre  macht  auch  in  der 
Nibeiungeusage  äufsert,  zumal  dieselbe  überall  auf  einen  göt- 
tenuffhns  als  grund  hinweist,   die  hanptgestalten  der  sage 
sind  Sigfrit  und  Hagen,    dem  ersteren  läfst  sich  am  sicher- 
sten, wie  auißh  Laclimaun  gethaiu  15 ahhir  vt  [gleichen,  dem 
düstern  Hagen,  dem  Nibclung  und  aip,  veogleiche  ich  Loki, 
den  elbischen  känig  der  nebelvolien  Unterwelt,    wir  sahen 
Loki  in  der  Ottarssage  mit  6din  und  Hcenir  verbunden,  die 
ieh  dem  Gundahftri  und  GislahUri  vergleiche;  ztf  6din  stelle 
ich  den  kriegerischen  königlichen  Günl Ihm-,  zu  dem  leuchten- 
*li'n  schützen  üoenir  den  stralenherrn  und  geergenofsen  (G6r- 
u6t  vergl,  myth.  344).    zu  beachten  ist  dafs  auch  Odin  to- 
^esgott  ist  und  mehrfach  dem  Volsungengeschlechte  feindlich 
wseheint.  selbst  Guimars  name  getrn(/lun^  Atlaqu.  27  könnte 
anschlag  kommen,    vergleichungen  im  gange  der  beiden 
sagen  weise  ich  von  dei*  band;   darin  stimmen  sie  aber  au- 
geascheittlich  dafs  sich  an  den  tod  der  beiden  beiden,  Sigfrijts 
wie  Baldurs,  *  der  Untergang  ihres  geschlechtes  knüpft,  in  den 
kSmpfen  hierbei  mache  ich  aul'  einen  pnnkt  besonders  auf- 
merksam, im  Hagnarökr  kämpft  bekanntlich  Loki  gegen  Heim- 
indem  dieser  gott  auch  den  namen  Irinc  fuhrt,  werden 
wir  versucht  in  dem  markgrafen  Irinc  von  Dänemark  einen 

die  veriiiilleiung  des  tnordes  durcb  liotihr  findet  das  gtgenstück 
der  venuitU'iung  durch  Guttonur. 
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«Bklaug  aa  jeae»  goll  za  fintoi.   db  ej^iods  ven  Hagimit 

und  Irincs  streit,  der  mit  des  mark^afen  tode  endet  (Nib. 
1965  —  2006)  erinnert  an  jenen  kaiiipi  Lokis  und  HeiiiidaUs. 
wer  weiffl  ob  nicht  in  aUester  sagengcfitalt  auch  Hagen  äei? 
■lir  drängt  sieh  hierbei  auch  die  erinneraDg  an  den  kannpf 
Hagens  und  Wales  in  den  Gadminliedera  auf.    Wate  stelle 
ich  überhaupt  nüt  Ueimdall  znsammen  und  luthe  den  nameii 
£ür  die  deutsche  benennung  des  gottes.   Wate  ist  der  sohu 
einer  meerminne  W4khilt,  gleichwie  Heimdali  von  roeeriraiien 
stammt;  er  ist  tapfer  bis  znr  wildheiit  und  fuhrt  ein  hom 
bei  dessen  sehalle  das  laad  erbdbt  nnd  das  mcer  erbraast. 
das  ist  Heinidalls  welterschütterndes  lioin,  dessen  tapferkeil 
und  Weisheit  sich  also  auch  in  Wate,  dem  eriahrenen  kun- 
digen meister  wieder  indet.  *  aueh  die  tiodesart  Wates  wel- 
che Vilkinasaga  enEÜhlt  ist  wobl  zu  beaehten:  er  wird  niai- 
lieh  von  einem  berj^c  den  ein  unweiter  losreiFsl  erschlageo. 
ist  das  nicht  die  uiivcrbüUte  natursprache  welche  im  kämpfe 
Ueimdalls  und  Lokis,  des  erdecsebütterfidea  wettergottes,  aur 
mythischen  darstellung  gelangt? 

Wenn  wir  also  Wate  dem  Heimdall  gleieb  setzen  sa 
haben  wir  von  d^m  kample  f^ej;en  Loki-Ha^en  einen  dicila- 
cheu  bericht,  der  sich  uach  dem  zwecke  der  sage  die  ihn  auf- 
nahm gestaltete,  in  dm  ragDaröksmylhtts  fallen  Heimdail 
und  Lokiy  in  der  Nibelnngendt  wird  Irinc,  nachdem  er  Hägen 
verwundet,  von  dessen  geer  durchbohrt,  im  gedichte  von 
Gudrun  bleiben  iiridc  obschon  verw  aiidcl  am  leben,  der  Ha- 
gen der  Gudruusage,  der  valant  aller  küuegc,  der  wiide  ge- 
waltige kämpfer,  bat  etwas  düsteres  und  übennäcbkiges,  4aft 
ibn  wobl  Hagen  dem  Nibelung  vergleiehen  Hfst.  das  balsbawi 
welches  Hilde  Hagens  lochler  dem  vater  zur  sühne  bietet, 
nachdem  er  sie  auf  den  Orkney  iuselu  eingeholl  hat  (So.  £. 
I64)s  kann  eine  dunkk  verlorene  erinaerung  an  den  grund  de» 

*  10  wi«  der  ftam  so  Btldnra  oamen  in  Sifrfriedb  Sehweite  fisl- 
muu^  naehballt,  so  möchte  ich  Wale- Hei mdbalLs  nameo  in  Irine« 
«chwerle  Waske  Nib.  1988,  4  auklingen  hören.  Wasco  ist  allerdings 
eio  ziemlich  häufiger  eigeooame,  der  schou  im  polyptichum  Irminunis 
s.  31  begegnet,  merkwürdiger  weise  heifst  aut  h  \ValllKr>  sehwert 
Waake,  hätten  wir  in  Walliiers  und  liagens  kampie  eiueii  abermali- 
geo  aacbklaog  jenes  streiles  Ueimdkalk  uod  Lokii? 
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kampl'ps  der  beiden  srötter  sein,  so  erhlrlte  die  \eiktinji)rung 
der  UttdruDsage  mit  dem  mytbus  von  dem  raube  des  ßriiiiD» 
gwcBg  noch  etwas  für  sieh ;  niir  isl  sie  ungeseiiickt  gemacht 
vsA  kam  in  ihrer  vediegenden  gestalt  ver  der  kritik  oieht 
bestehen .  eine  weitere  vergleich ung  der  beiden  sagen  hat 
keinen  anhält,  nur  einzelne  ziige  finden  sieh  in  beiden  ge- 
■einsam  und  geben  ein  zeugnis  dafs  der  geist  der  sage  in 
swen  versehtedensten  attsstralongen  wenigstens  anf  angen- 
hfidte  in  denselben  fariben  spielt,  dnreb  alle  Variationen  hin- 
dnrch  tönen  einzelne  klänge  und  ^äno^e  der  urmclodie,  welche 
in  der  laft  herumschwebend  von  dem  toure^en  angelockt  und 
in  die  k^tte  verschlungen  werden.  ^ 

Thorkelin  nnd  Jac.  Grimm  haben  den  an^  dem  Beövulf- 
tiode  bekannten  Grendel  mit  Loki  verglichen,  er  Ist  bekannt- 
lich ein  meerungeheuer  das  in  grausiger  finsterer  meerbuchl 
mit  seiner  mutter,  der  seewöüin  (merevif,  brimwylf,  gnind- 
▼yrgen),  hanst  und  nidil^ber  weile  die  männer  ans  der  kö- 
aigshalle  radbt.  er  nnd  seine  motter  sind  fest  gegen  mensch- 
liehe  wafTen,  es  sind  durchaus  mythische  finstere  meergeister. 
Grendels  nainen  hat  Grimm  zu  ags.  gri/idel  ahd.  krinlil  rie- 
g^,  geballea  uod  bat  aufmerksam  gemacht  wie  diiüer  begrüT 
la  dm  namen  Lokis  so  wie  nn  dem  werte  heUmegel  dem 
aaneB  dnes  tenfliscfaen  wesens,  stimmt,  anch  das  aitn.  trami 
(Sxm.  85").  (las  ein  riesisches  gespenst  zu  bezeichnen  seheint, 
so  wie  das  schwed.  troHiratn  eine  benennung  des  teufels  ge- 
bifen  m  diesem  wortgeschlechte.  *  Grimm  führt  myth.  22S 
Weiler  an  dafa  naeb  jfitländiscbem  aberglanben  der  tenfel  in 
iütait  eiMS  UbfetrU  d.  i.  eines  windebanmes  mit  dem  man 
lasten  festigt  gedacht  werde,  zu  dieser  Vorstellung  stellt  sich 
eine  scbiesische  sage. 

Bin  weber  nnd  ein  scharfiriditer  giengen  durch  einen 
waU.  da  kamen  sie  an  eine  groTae  eicbe  die  sie  noek  nie 
•wbep  gesehen  halten,  so  oft  sie  auch  den  w  eg  ^^egangen  wa- 
i^n.  und  als  sie  an  ihr  vorüber  waren,  kam  liiuhM^  ihnen  ket- 
^m*a^ii  und  üurm  aller  art  her.  der  scharihckter  gab  aber 

^  in  (]»•!•  olHM'lausitzischen  niuiularl  heilet  trä'mei  ein  klobiger  kerl, 
s.  Aot(»n  viMzei«  iiiiis  in  der  OlH«r!nttsif /  ül>Iirh('r  uorle  und  redensn rt«'i( 
^3,  17.  iü  der  schlesischcrn  dremmei  ein  dünuer  kerl  mit  starkeu  kiio- 
«:iieo,  danebcD  eio  koiitlel  oder  stock. 
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dem  w  eber  den  ralh  sich  nicht  umzuschauen  und  beide  eilten 
was  sie  konnten  dem  näobsfceu  (p^eiisbaume  zu,  wo  sie  ruhe 
fanden,  sie  iiatten  indessen  den  weg;  verfefall  und  der  scbari- 
riehter  stieg  auf  einen  banm  um  zn  sehen  wa  sie  seien,  weil 
er  sich  aber  nicht  zore cht  finden  konnte  warf  er  seine  miilze 
,  aufs  geralhewohl  fort,  wohin  sie  lliej'e,  dortzu  wolllcn  sie  j;c- 
hen.  da  giengen  sie  der  mutze  nach  und  kamen  endlich  au 
eine  einsame  schenke  worin  ein  altes  weih  die  wirtin  war. 
sie  baten  um  nachlherberge  rnid  erhielten*  einen  platz  in  der 
helle,  die  alle  sa«^tc  ihnen  ;il)f  j  dals  es  in  der  nacht  nicht 
richtig  sei.  als  es  nun  gegen  eii  kam^  gieugeu  die  ^aste  lori 
und  bald  darauf  drängten  sich  eine  menge  gestalten  in  die 
Stube,  Ottern  und  schlangen  und  zuletzt  kdm  ein  wiesebaum.  * 
da  8j)i  an<;  der  seharfHehter  hervor,  paekte  den  wiesebaum  und 
rief 'wart!  dich  will  icli  kriegen!'  und  hast  du  nicht  gesehn 
nagelte  er  ihn  an  die  wand  an.  da  kam  die  alte  herein  und 
weinte  vor  frende,  denn  der  wiesebaum  war  ihr  gebanoter 
söhn  der  lange  hatte  umgehen  mvlhen  und  nun  erlost  war, 
er  war  aucli  die  eiclie  im  waldc  gewesen,  am  andern  mor- 
gen führte  nun  die  wiriin  die  beiden  reisenden  in  den  keller 
und  da  konnten  sie  sich  so  viel  geld  einstecken  als  sie  woll- 
ten und  darauf  sind  beide  fröhlich  weiter  gewandert  (aus 
Reichenbach). 

Auch  hier  tritt  ein  gespenstisches  wesen  in  gestalt  eines 
fesligendeu  baikcns  auf;  kuiilLei,  slangeu  uud  riegel  scheinen 
also,  durchgehende  namen  für  böse  geister  zu  sein,  das  erin- 
nert an  die  benennungen  der  götter:  wsir^  köpt  und  händ 
Mfcen,  haffce  und  bänder,  in  denen  das  zusammenhailen  und 
tragen  der  weit  ausgedrückt  ist.  die  worle  theilten  sich  den 
göttern  gleich  in  zwei  Ordnungen,  deren  böse  uud  tiiistere  zu- 
weilen durch  die  Verbindung  mit  kel  und  iröU  näher  bestimmt 
wurde,  zuweilisn  aber  gleich  äs  und  hept  unverbunden  auf- 
tritt, riegel  und  stange  sind  also  {^ci(  Iiicclil^bezeichnungeB 
und  es  wäre  ebenso  unzuläfsig  Loki  für  dasselbe  wesen  mit 
Grendel  oder  dem  iässeträ  und  dem  wiesenbaum  zu  halten 
als  wenn  man  den  äs  ddin  und  den  As  Th6r  wegen  des  wer- 
tes As  zusammenwürfe,   bei  Loki  im  besondem  ist  der  name 

^  die  grofse  stange  welche  auf  das  aofgeladeoe  ben  gelegt  wird 
um  es  festsahallea. 
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rifgel  {loka)  mir  verwandt  und  die  ziisarameiistellung  mit 
grindei,  trenUl  und  kelriegel  ist  nur  eine  mittelbare. 

Indem  wahrscheiiilichkeil  vorhauden  ist  io  den  riesen 
Edie  nnd  Faaolt  die  brudelr  Log»  QEgir  imd  Bylleystr  wie- 
derzufinden, möchte  man  Logi  in  Abanlröt  suchen.  *  wir 
Wilsen  zu  wenig  von  ilim  nm  die  Vermutung  zur  gewisheit 
zu  erfaelK^n;  allein  die  lohende  abeodröthe,  an  welche  siok 
die  nacbt  seUiersty  ist  wobl  eia  gnmd  aus  dem  die  gestalt 
des  fenrigen  gottes,  des  aimherrn  der  Nacht,  heranssleigen  • 
kann.  Tagar6t  wäre  ein  söhn  der  nacht,  wie  in  der  thal 
Dagr  söhn  Noll  heilst,  aus  der  uordischeo  heldensage 
klingt  hier  an  dai's  Högni  der  Ylfing  einen  söhn  Dagr  hat. 

In  den  mylben  begegnet  hSufig  der  zog  dafe  die  götter 
sich  \n  thiere  wandeln  oder  dals  sie  tinerische  gliedmatsen  an 
sich  tragen,  die  thiere  haben  üemgemäl's  ein  recht  auf  einen 
pklz  in  der  mytholqj^  und  derselbe  wird  ihpen  je  tiefer  und 
Imier  die  forschnngen  werden^  immer  ansgedehnl^  euJuun- 
men.  ist  es  aber  bei  irgend  einem  theile  der  sagenmasse  nö- 
thig  die  heutige  anschauungsweihc  mit  ihrer  nüchteriihcil  und 
ihrem  mangel  an  poetischen  ge fühle  zu  verlaisen  so  ist  es 
U».  wir  möftien  uns  die  völlige  hingäbe  des  aiterihams  an 
die  sinnlichen  eindrücke  und  die  äufsere  weit  überhaupt  ver- 
g«{^enwärligen  um  richfi^  über  die  thiersage  zu  urtheilen.  für 
jede  geistige  Wahrnehmung  suclit  es  die  Verkörperung,  für 
jede  kraft  den  träger ;  da  nmate  sich  (tie  thierweit  von  selbst 
darbieten  deren  sinnliche  ausstattung  weit  reicher»   als  di<s 
der  raensehen  ist.  die  thiersage  ist  ein  ansdruck  der  grofsen 
unschuldigen  freude  an  dem  engen  zusammenhnnL;e  alles  ge- 
schaöeueo,  au^  ihr  spricht  die  ahuung  dafs  im  thiere  ebenso 
^a  geheimnis  walte  wie  im  menschenleben,  und  sie  vor  allem 
dribigt  sn  der  bemerknng  weiche  Feinheit  des  gefübls  sieb  in 
^  kindlichkeil  birgt,    was  wir  erst  nach  langer  wandemng 
•af  den  mühseligen  wegen  der  lehrlingswelt  erreichen,  was 
so  vielen  vor  dem  staube  dieser  strafsen  nie  erkennbar  wird, 
<hd6  nichts  in  der  weit  ohne  bedentung  und  göttlichen  hauch 
ist,  das  bot  sich  dem  finschen  gemüte  der  vorzdi  von  selbst 

^  GHam  d.  mylh.  710. 


^        .  j  ^  ciby  Google 
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dar,  wie  din  blunic  des  feldfs.  das  erkennt  noch  heute  der 
geheimnisvolle  uiiscbaidigc  sinn  des  kiiides  wie  des  jungfrau- 
iicfaen  wei^s-  4ie  spraefae  dieses  gerulils  hi  eine  Idodüclie 
uod  nmt^  sie  vendmillM  die  vennitteUiile  iimsehreibiiiig  «14 
sucht  nicht  ihnlichkeiteii,  sasdeni  fiifst  was  ihr  ühnlicN  stfhetot 
unmittclh;!!  ir>  ciiiMrider  iiher^ehn.  der  «z^oH  des  WiHsPrs  wird 
zom  liscite,  der  iullgoll  zum  vogei  und  rosse,  der  zeugungs- 
gott  zum  stiere,  sah  nmi  die  vonseii  das  sliUe  gehetvie  md 
gewallige  dem  meBsehentreibeii  eatsprseheode  lebett  d#r  thier- 
weit, sah  es  die  einzelnen  thiere  im  gebirge  und  in  der  heide 
schwelten,  olt  kralliger  und  listif^er  als  die  menschen,  so 
drängte  es  sie,  im  geföhle  dal's  tüer  etwas  sei  das  sich  über 
die  begrilbiLraft  stelle,  zu  der  flnge,  oh  nicht  das  Ihner  die 
verwandehing  eines  gotles  sei.  ahio  ents|ir«iig  die  sehen  die 
naiiieu  der  bedeutendem  thiere  auszusprechen  und  die  ge- 
webnbeit  sie  zu  verstümmeUi  oder  Umschreibungen  zu  ge- 
bmehen,  daher  die  thierverefaraig  webhe  hei  mlen  Wtfkeni 
Umge  gewachert  bat. 

Wie  vmi  den  göttern  in  ihrer  reinen  göttliehen  gestaft 
so  mnslen  sic^li  aucli  von  den  thiergestaltigen  sagen  bilden, 
solche  mythen  halle  ich  lür  den  ausgangspunkt  unserer  thier- 
sage, freiüefa  l^eb  die  sage  hei  ihnen  nicht  stehen,  sondern 
Uldete  sieh  in  der  flpende  und  bebaglichlteit  der  enSMosg 
weiter,  so  dafe  viele  ihrer  theile  aus  andern  als  dem  mytbi« 
sehen  boden  liervorgegan^jen  sind,  dazu  kimimt  die  Ähnlich- 
keit der  Uiiersage  mit  der  heidensage  in  ihrer  geschichte. 
beide  fialsen  in  den  göttennythen,  sind  aber  ihren  hatt|itheiktt 
nach  jünger,  die  thiersage  wnrselt  atso  anf  den  tHfimnei* 
der  götterwcll  und  ist  dort  am  üppigsten  wo  diese  trömnaer 
am  längsten  offen  lagen,  hieraus  erkläre  ich  mir  das  febl^'n 
der  thiersagen  im  alten  norden,  die  gättersage  ward  hier 
weit  unmittelbarer  ron  dem  christenthnm  aufgehoben  als  hi 
den  MnhischeH  landsehaflen.  darmn  ist  e»  im  norden  nur 
zu  den  anfangen  des  lliierepos,  den  umschr  cil>pnden  und  my- 
thischen nameo  der  thiere  gekommen ;  was  von  Reinhart, 
was  vmn  wolfe  nnd  dem  baren  anderwärts  erzMhlt  wird,  da^ 
Mplt  sieh  dort  noch  an  Loki,  Thdr  und  andere  gStfer. 

Es  liegt  nicht  in  meiner  absieht  unser  thierepos  zng  für 
zug  durchzugehn  um  die  mythischen  bestandtbeile  nachzuwei- 
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sea;  bofieutiich  wird  das  noch  einmal  der  verehrte  mann  than 
wdeber  in  dieaea  forschaagen  meister  ist  und  es  bereits  iiir 
ta  fall  einer  zweiten  bebändlnag  des  Reinhart  focbs  veriieL- 

Isen  hat.  ich  begnüge  mich  mit  einzelnen  andeutangen,  bei 
deaeu  ich  dem  zwecke  dieser  abbandiung  gemälis  aui  Loid 
■ein  erstes  aagenmerk  richte. 

Unter  allen  thieren  bat  ciffenbsr  der  fdebs  die  grösten 
tnspräehe  darauf  dem  Loki  vergticben  zn  werden,  so  wie 
dieser  ^utL  durch  seine  list  und  sein  veiachiendes  wesen  der 
vater  einer  grofseu  zahl  von  mytheu  ist,  so  ist  Heiuhart  der 
aitteiponkt  des  ganzen  thierepos.  seinem  namen  nach  der 
lalbgewandte  ist  er  die  abspiegeldng  Lokis  in  seiner  jungem 
seit.  Jaec^  Grimm  hat  in  seiaer  ausgäbe  des  Reinhart  fucbsy 
vorrede  xxxiff.  die  beinauieu  des  Fuchses  zusammengealelll; 
m  beziehen  sieb  grofsentheiis  auf  seine  Verschlagenheit  und 
aiebtswnrdige  verderblichkeit,  so  dafs  sie  sich  von  selbst  znr 
vergleiehnng  mit  Loki&  benennnngen  darbieten,  ich  begnnge 
adeb  folgende  heraasznbeben.  gui  pkms  est  de  mal  Rdnart 
4Gül.  de  qui  toz  inax  sort  17901.  qui  ases  samit  plus 
que  nul  autre  de  barat  25085.  qui  tout  le  mont  hoise 
11221.  qui  le  mont  conekie  9742.  seducior  Reinald.  1, 1276. 
ßeier  t,  1285.  ßtr  3,  992.  es  finden  sich  aber  noch  andere 
fergleiehungspunkte.  aufeer  der  rothen  färbe  des  fachses, 
welche  an  das  dement  unseres  gottes  erinnert,  schlage  ich 
den  namen  von  Lokis  sohneiVor  oder  Narvi  an,  der  in  dem 
idindischen  namen  des  inehses  narvi  nachklingt,  sodaon  hebe 
ich  das  enge  Verhältnis  zwischen  dem  fuchse  und  dem  wolfe 
hervor,  das  an  Lokis  und  Th6rs  genofsenschaft  mahnt,  be- 
kduatlich  weist  vieles  darauf  bin  dafs  beide  tbiere  iu  der  äl- 
testen zeit  der  fabel  in  einem  ireundlkberen  Verhältnisse  zu 
onander  standen  als  nachher,*  gerade  wie  in  den  mytheu 
Loki  und  Th6r  anfanglich  zwei  belreundete  gottheiten  sindi 
kis  Loki  seine  art  wandelt  und  aus  dem  helfer  und  gesellen 
der  schändliche  Widersacher  wird,  selbst  die  buhlerei  Reinharts 
mit  üersint,  Isengrims  weibe,  findet  ihr  vorbild  in  Lokis  ver- 
hilUiis  zu  Sif.  der  Wechsel  der  zwischen  fuchs  und  wolf  in 
MBen  und  fabel  zuweilen  sich  zmgt  findet  im  mythas  in  so 

^  Reiob.  fucbs  xxrv  —  xxvi.    J.  Grimm  und  A.  ScbineUer  iateioi- 
icbe  gedichte  des  10a  and  IIa  jli.  s.  ä45. 
2.  F.  D.  A.  VII.  6 
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leiii  ein  widerbild  als  beide  gÖller,  ThAr  und  Loki,  ausstra- 
Inngeii  dersellieii  idee  sind,  oben  hatten  wir  veranlalsuag  die 
steile  der  altern  Edda  (Saeai.  IIS**)  zu  erwähnen  nach  weU 
eher  Laki  ein  baibgares  herz  verzehrt ;  Jac.  Grimm  hat  hian- 
zo  schon  mehrfach,  zuletzt  in  der  mfthologie  s.  xzxyi,  ent- 
sprechende sa^en  angeführt  und  auch  die  stelle  Fredegars 
verglichen  nach  welcher  der  fuchs  das  herz  des  hirsches  stiehlt 
und  geniefst  (H.  f.  xlviii).  Loki  und  fuchs  berühren  sieh  hier 
also  sehr  nahe,  leider  ist  jene  eddisehe  stelle  dofch  den  man* 
gel  an  der  ausfuhrlicheren  mythe  zn  dunkel  nm  mehr  ans  ihr 
scbliefscn  zu  können. 

Wir  erinnern  uns  ferner  der  engen  Verbindung  Lokis 
mit  den  elben  und  zweigen  und  dafs  er  selbst  uyr  heifst. 
auch  dies  ist  nicht  verloren  gegangen,  im  Renart  3968  heifst 
der  fuchs  le  nains  und  in  der  chronik  des  Hermann  Come- 
rus  (Eccard  corjj.  bist.  med.  aevi  2,  1081)  umgekehrt  ein 
zwerg  Reineke.  gerade  die  zwerge,  welche  durch  ihre  lisi 
behendigkeit  und  stärke  in  dasselbe  verhiHnis  zu  den  menschen 
gestellt  waren  wie  die  thiere,  musten  sieh  leicht  in  die  thicr^ 
saj^c  einfügen,  zumal  auch  ihr  aulciUhalt  in  waldern  bergen 
und  steinkliiflen  dem  der  thiere  der  sage  entsprach,  so  finden 
wir  denn  überall  berühningen  zwischen  zwergen  and  thiereo. 
die  zwergnamen  die  VdlnspA  anfuhrt  sind  zum  theU  namen  von 
hirsehen  adlem  und  schlangen ;  die  niedordentsehe  benemrang 
der  zwerge  puge  erinnert  an  pog  frosch,  so  wie  daran 
dafs  der  teufei,  in  diesem  falle  elbisches  Ursprungs,  in  den 
sagen  zuweilen  in  froschgestalt  auftritt  $  in  Schlesien  heifsea 
hier  und  da  zwerge  und  enten  harrla  (herrlein),*  wobei  so 
erwähnen  ist  dafs  in  schweizerischen  volkssagen  die  zwerg» 
mit  enten-  und  taubenfüfsen  geschildert  werden,  in  der  ecba- 
sis  stehen  sich  otter  und  igel  ganz  wie  ein  riese  dem  zwerg 
gq;enüber  und  der  ige!  heifst  geradezu  nanut,  ecb.  266.** 
bedeutender  aber  als  dieses  dnnkt  mich  dafs  der  fuchs  gleieli 
dem  Loki  als  Urheber  von  naturbegebenheiten  erscheint,  be- 
kanjii  sind  die  redensarten  die  wir  bei  sich  lösendem  berg- 
nebei  gebrauchen,  der  luchs  braut  oder  der  fuchs  badet, 
wir  werden  unten  ähnliche  auf  Loki  bezügliche  redensarten 

^  vergl.  das  nie(ler8chlesi.sch- jio  In  Ische  harussy,  eDtea. 
UUiu.  {feüiciilc  des  iOu  uoü  litt  jb.  s.  311. 
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anfähren  und- stellen  zu  dieser  eben  erwähnten  das  Loke  drt- 
ektr  »and  (Loki  trinkt  wal'ser)  vom  wafserziehen  der  sonne« 
audi  als  wliHergoU  iadet  Loki  -«inen  nachklaog  im  fbckse. 
in  Hidslein  wird  nünlieh  bei  frfifalingsanfang*  ein  todter  fachs 
von  knabeii  unter  absingung  eines  reimes  von  haus  zu  haus 
s;etragen.  wie  aa^rwärts  die  Strohpuppe,  so  ist  hier  der  fuchs 
das  Symbol  des  winters  der  beim  frühlingsbegiDn  gestorben  ist 
uai  dessen  tod  alle  bejubebi.   bemerkenswerth  isl  dafe  der 
Wechsel  von  fnebs  und  weif  aneb  hier,  wenn  gleich  in  ver- 
schieden ph  >  ülkern,  eintritt,  da  bei  Polen  uud  Oberschlesiem 
£ttr  aeujabrszeit  ein  todter  woU  herumgeführt  wird,  aut  sol- 
chen weebsei  mag  anch  der  isländisclie  name  des  fnehses 
h9U9tkSrr  '(waldthdr)  berahen,  dem  sonst  ist  Tbdr  im  wolfe 
zu  suchen,    am  deutlichsten  wird  dies  durch  die  stelle  im 
Iseugriraus  v.  77,  wo  der  wolF  als  arzenei  liii  (ien  kranken 
kenig  das  fleisch  der  bocke  verordnet,   die  haut  solle  aber 
TOPsebont  bleiben,  ich  denke  dabm  an  Xfadrs  gebot  bei  Thial- 
§8  valer  bant  nnd  knoeheii  der  b9eke  nebt  sn  Tertefzen. 
sonst  heilst  Thor  biöm  bar  skaldsk.  211"  wobei  in  anschlag 
zu  bringen  ist  dafs  die  schwedischen  umscineibungeu  für  bar 
aad  wolf  sich  gleichen,  der  bär  beifst  gtilijbt  goidfafs,  ebenso 
der  weif,  der  anfserdem  guUben  goldbein  nlid  gulHan  goM- 
Sfthn  beHbl.  Reinb.  f.  lv.  bei  den  nmsehreibongen  der  tbier- 
namen  skaldsk.  221  ff.  begegnen  weder  Th6rs  noch  Lokis  na- 
men,  dagegen  erscheinen  Freyr  und  Kegiu  unter  den  ochsen- 
inaien,  Heimdaü  beim  widder  nnd  Grimnir  beim  bock. 

S.  Wir  wenden  nns  non  scbliefiilich  den.  resten  detf  beid- 
aisehen  glanbens  zu  die  in  dem  gedäebtnisse  des  Volkes  anf- 
i)ewdljri  sind  und  sehen  nach  ob  sich  nicht  auch  eine  spur 
von  Loki  erhalten  habe,  hierbei  wird  uns  die  Zähigkeit  lieb 
Traden  mit  welcher  das  volk  das  erbe  einer  verschwundenen 
z^t  festhilt,  denn  unser  gott  zeigt  sieb  in  diesen  quellen  fast 
^hirehgehends  in  älterer  und  edlerer  gestalt  als  ihn  uns  die 
Erzählungen  der  Edden  darsteilen  wollen. 

Das  bedeutendste  deokmal  dieser  art  ist  das  färöische 
Volkslied  von  einem  bauer  der  mit  dem  riesen  SkmjmsU  auf 
tod  und  leben  ein  spiel  auf  dem  scbacbbrelte  wagen  muste 
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den  hesen  aber  besiegte  und  dafür  als  lebenslösiin^  alles  wo- 
Dach  sein  herz  gelüstete  empfieng.^    der  riese  verlangt  aber 
naelitrilgli^sb  des  bmern  söhn  daür;  ^s  sehiMeri  Lokatkel» 
für,  ein  lied  das  iKe  drei  |;Mer  OttviB  Bmm  und  Loekji 
als  die  scbülzer  der  knaben  einführt  uud  so  alterthümlichc 
Züge  hat  dafs  man  es  für  die  mundartliche  Umgestaltung  eines 
aRnordiscIieD  mytUschen  iiede«  halben  rnnfs.*^    6din  läfsi 
ein  gerstenfeld  waehaen  mid  bii^pt  den  ioMben  nilten  io  eiae 
ihra.  der  nese  reilbl  die  ihren  ans  nnd  xerlianl  sie  nll  sei* 
nem  Schwerte,    da  ruft  der  knahe  in  seiner  iio  Lh  6di  n  und 
der  golt  iühri  ihn  zu  «einen  altern  heim,  hierauf  wird  Hoenir 
nm  scfaniz  gebeten,  er  ersebeint  «nd  versteekt  das  kinil  nil- 
ten  in  die  nackenfedcr  eines  sekwans.   der  rieae  füngi  aber 
den  vogel  und  reii'st  ihm  den  hals  entzwei,  da  nimmt  Hcenir 
den  knaben  und  führt  ihn  heim,    nun  flehen  sie  zu  Loki. 
der  gott  erscheint,  ehe  er  aber  mit  seinem  seküftaltng  forteilt» 
befiehlt  er  dem  baner  ein  kans  mii  einem  groTsen  glaalansler 
sn  bauen  nnd  in  das  fenslsr  eine  starice  Msenstang»  zn  seinen. 
<lanmi"  rudert  Loki  mit  dem  knabcii  in  das  meer  hinaus  und 
birgt  ihn  in  dem  regen  einer  flunder.  als  er  zurückkommt  steht 
Skrttjmsli  am  strande  nnd  will  kinans  in  die  see.    Loki  bii* 
lel  ihn  mitznnehnien ;  sie  rodeni  nnd  der  riesn  wirft  dia  an^el 
ans.  er  Angl  die  gerahrliefae  flnnder  nnd  Leki  billet  vm  den 
fisch,  der  riese  aber  giebt  nichts  heraus  und  durchmustert  je- 
des koni  in  dem  rogen.    da  ist  der  kaahe  m  der  höchsten 
noth  nnd  Loki  retlel  ikn  dnreh  rasehes  yenteeken  hinter  sidi* 
all  sie  an  den  Strand  kommen,  springt  der  knabe  leicht  über 
den  sand  hinweg  so  dafs  man  keine  spur  von  ihm  sieht;  der 
riese  aber,  der  ihn  nun  siefiL  lauft  ilini  schwerräliig  nach  dafe 
er  bis  in  die  knie  einsinkt,  er  rennt  in  der  hast  in  das  weite 
giasfenster  nnd  stdist  sieh  den  köpf  an  dar  ösenstange 
da  ist  Loki  rnseh  znr  band  und  hant  ihm  ein  kein  die 
wnnde  wächst  aber  rasch  zu  und  der  gott  mufs  auch  das  zwiils 
bein  abhauen,  worauf  Skrujmsli  zusammenstürzt,  nun  ist  der 
knabe  gerettet  und  Loki  bringt  ihn  den  Ulm  heim.*^* 

^  SkrujmsU  ro^ma  bei  Lyo^bye  fsröiske  (^lUBder  (Etaoder« 

».  480  —  4^7. 

verg:!.  str.  50.  67  so  eer  uj  fodnum  fr^'i  Sägt* 
ooo  t,yiigt,ye  f»r.  qaader  s.  500— 519. 
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Die  drei  götter  in  HoBoir  um!  Loki  erscheinen  hier 
Mvrohi  in  ihrer  alten  gemeiBsdMft  als  auch  noch  deutlich  in 
ihrer  ibestelmg  wf  4m  MtaiMeft*  ÖAbi  ift  -fgcwMg  über 
ik  Mehte  des  laMes,  denn  er  iii  InfU  Md  ^estimgoll,  den 
Hmir  slod  die  vögel  unterthan,  Loki  aber,  der  genofse  des 
walifisches,  der  vater  des  mceres,  hat  die  macht  über  die 
thiere  der  see.  alle  drei  aiiid  liillreieh  und  gäii^^  4m  mea«- 
Mbeii  ein  Bekntm  gegen  die  rabe  gewaU4w  riesM.  an  mieb- 
tigslen  enebeial  gende  Loki,  desecn  Hat  an  «ade  de»  Skntjaisli 
verderbt.  * 

Sehr  bedeutsam  sind  mehrere  redensarteu  nach  welchen 
versciiiedeiie  erscheinangen  in  der  natur  noch  heute  auf  Leki 
bosege»  werden.^  .  aaf  Iriaad  b«Ust  der  irwiaeb  Loka  dttm 
(Lekia  dmat) ;  wem  an  beihen  taf^  däMle  apf  der  erde 
schweben,  sagt  mau  in  Nordjiilland  'Loki  säet  heute  hafer' 
{Lokke  saaer  kavre  idag)  oder  '  Loki  treibt  beute  seine  geitae 
iBs'  (Lokke  driver  idtig  med  sine  geder) ;  kfeMre  redens* 
art  führt  anf  die  vemMaag  dafo  Leki  in  «Realer  Mt  gleieb 
dm  TM^  mit  einen  botd^gespann  fobr,  alao  anch  gewitter- 
goll  war,  worauf  schon  der  geer  Gungnir,  den  er  für  Odin 
von  den  zwergen  schmieden  iäi'st,  hindeutet,  hätte  uns  der 
mfafaer  dw  aUdda  aiatt  der  dürren  angäbe  4afa  Loki  dieb 
des  lieaenboekea  bei&e  (Sn.  186,  vergL  a.  1 5'anra.  die  aage 
Uerron  mtttbeilen  wollen,  so  wiirden  wir  wahrscheinlich  im 
klaren  sein.  '  Lokis  hafer'  heifst  in  Nordjiilland  ein  dem  vieh 
voderbUches  kraut  {polytrichum  amumme),  in  Dänemark  ist 
CS  naenar  ynteii  edar  aaek  rkiiumiut  ekritim  gmiä,  anck 
hierfibr  haben  wir  einen  verierenen  nythna  an  aNttnaben,  in 
welchem  ebenso  die  redcnsart  vom  mausern  der  vögel  'sie 
?ffhen  unter  Lokis  egge*  (gaae  i  Lokkis  arri)  ihre  erklärung 
äaden  würde,  wie  auch  die  worte  'Loki  fährt  über  die  fei* 
to'  {Loki  for  yfir  äkrm)^  die  Yom  walaeniehen  der  sonne 
gckranabt  werden« '^'^  Loki  ersekdni  in  allen  diesen  wie 

ich  trage  bedenkeu  die  sage  welche  Müllcnhoff  in  seinen  sagen 
nr  miüheiit  mit  ihm  auf  die  netzerßndunt^;  Lokis  zu  beziehen,  der 
teafel,  der  ziemlich  plamp  eraebeiot,  ist  wotii  eber  ein  wafserrieso  als 
der  gewandle  Loki. 

Grimm  myth.  221.  222.    Fion  Magnussen  lex  myth.  504  if. 

auch  der  teufet  wird  als  ackersmann  p^edacbt,  was  sich  an  das 
btblisebe  gteicbois  vom  anasäea  des  Unkrautes  unter  den  waizea  seblie- 
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auch  in  der  isländischen  benennun«^  des  Syrius  Loka  hrenna 
(Lokis  brand)  als  lult-  und  gestim^olf.  als  fcuergott  weist 
ihn  die  norwegische  redeusart  beim  knistern  des  fcuers  auf, 
*Loki  gihi  seinen  kindwn  sehÜge.'  wie  lebendig  zeigt  sieb 
hier  noob  das  wesen  unseres  allen  goUes.  weleh  ein  zeognis 
ist  dies  alles  dafür  dal's  die  iiatur  in  dem  volksgemiile  stets 
tiefer  und  poetiscbei*  autgeialst  und  empfunden  wird  als  von 
denen  welche  über  ilu*  wiisen  nnd  ihre  klügelet  an  der  scböa- 
iten  milgalN)  für  das  leben  verannen«  heute  noeh  emjifindet 
der  einfaehe  Nordländer  die  nMhe  des  elementaren  allgewal* 
tigen  Loki,  während  er  den  gelehrten  mythenschreibern  be- 
reits vor  tausend  Jahren  nur  ein  unsittliches  scheusal  war. 

Die  sittüfibe  nmwandelung  Lokis  hätte  allerdings  niisht 
volkogen  werden  können,  hätte  das  volk  an  ihr  nicht  Iheil 
genommen;  und  so  finden  wir  denn  auch  spuren  dafs  Loki  in 
seinem  bösen,  nameatlich  seinem  lügenhaften  wesen  der  Volks- 
sprache lebendig  war«  'auf  Lokis  märchen  hören*  {at  höre 
paa  Lookens  evontyr)  heirst  äberbanpt  [liigen  glauben  und 
'Lokis  lüge'  (Loka  l^gi)  steht  in  der  hedentong  den  einfin 
eben  Miigc*  gleich,  sein  beiname  Iwviai  hat  sich  die  mii- 
wandiuug  in  iejemand^  foomand  gefallen  lafseu  mülsen,  *  was 
an  lyve  nud  lögn  (lüge)  anklingt  und  an  den  vater  der  lö- 
gen, den  tenfel,  erinnert  (myth«  ,968). 

In  onserm  teafekglariien  nisehen  sieh  liberhaapt  kireii- 
liche  iiad  heidnische  vorstell mi^feii,  so  dafs  es  oft  schwer  ist 
Streng  nach  dem  Ursprünge  2U  scheiden,  ein  bedeutender  theil 
der  deutsehen  tenfelssagen  laJbt  sich  indessen  sieher  auf  un- 
sere alten  gottheilen,  auf  Wuotan,  Donar  und  Loki,  auf  rie- 
seu  und  elhen  zurückführen,  die  teufelsbauten,  teufels  berge 
nnd  steine,  die  verlrage  die  er  so  vielfach  eingeht,  lehnen 
sich  an  die  sagen  vou  riesen  und  elben  an;  an  Wuotan  er- 
innert der  teufel»  wenn  er  an  der  spitze  des  wütenden  heeres 
ersebeint  oder  mensehen  ans  weiter  ferne  plötnlieb  in  die  hei- 

Hteo  mag.  des  t«ufeis  pflüg  Renner  15597.  niinnil  uuiu  den  pilug  "icbt 
von  der  sch leite,  wenn  uao  vom  Felde  beim  kommt,  »o  ruht  der  teufet 

*■  Lukt:  lijciiuind,  luotimitd,  heifst  Loki  in  den  nordischeu  volki- 
liesiet  a  welche  seine  und  I  liors  luhrt  zu  Thrymr  bewahrt  haben,  vergl- 
Arvidsoos  svenska  foi-osanger  1.   INyerups  udvcig  af  daiMke  viser  2* 


uiLjui^uü  by  Google 


Dtfi  SAG£N  VON  LOKl. 


87 


mal  VC i setzt,    auch  sein  karten-  und  Würfelspiel  entspricht 
diesem  gotte.    Donai*  zeigt  sich  im  hintergrunde,  wenn  dem 
tMifel  ein  roUier  Wt,  hanwier  mid  keil  beigegeben  wird|  in 
mlen  fedensoiten  weeheeln  dooner,  buraier  nnd  teafeL  eben- 
so, und  dies  ist  besonders  erklärlich,  berührt  er  sich  mit  Loki, 
ja  in  Norwegen  ist  Laake  die  gewölmljrhe  benennung  des 
leafeU.  wie  erklärte  sich  daOs  im  inneru  Deutschland  so  alle 
^wen  von  Ldd  venebwunden  sind  anden  als  durch  die  aa- 
aabme  dafs  die  sagen  ywi  ibm  auf  andere  mytbiscbe  wesen, 
bei  der  einfübrung  des  cliiistlicben  kirchenglaubcns  aul  den 
teufei  übergegangen  sind?    Loki  kann  in  uusern  gegendea 
niebt  unbekannt  gewesen  setn,  sonst  müsten  wir  eine  v^Uig 
verscliiedttie  gestall  des  dentsehen  nnd  des  nordiseben  volfcs- 
glanbens  anndiinen.  ieb  bebe  tot  allen  beraus  dafs  der  len- 
fel  gleich  dem  Loki  in  redensarten  die  sich  auf  iiaturerschei- 
juiogen  beziehen  zu  finden  ist  (vergl.  myth.  U6U>.  wechselt 
soonenselicin  raseh  mit  regen,  so  beifst  es  'der  leufei  bieiebt 
Mine  grofennlter'  oder  'er  sobligt  seine  grolsmntler/  ktnte-  • 
res  erinn^  an  die  norwegische  redensart  bei  knisterndem 
feuer 'Loki  schlägt  seine  kinder/    ebenso  ist  übercinstim- 
laung  in  bezug  auf  das  erdbeben.    wie  dasselbe  im  nordi- 
schen glanben  dem  gefelaelten  Loki  zugesehrieben  wird,  so 
liegt  nach  der  kireUiebett  iradition  der  tenfel  vor  dem  jüng- 
sten gericht  gefefselt  und  erdbeben  geschehen,    wenn  der 
Weltuntergang  hereinbricht,  springen  Lokis  fefseln.  dem  nor- 
dischen Loki  er  ur  Iföndum  (Loki  ist  von  den  banden  los) 
entapiebt  die  bekannte  redensart  'der  tenfei  ist  los  oder  le- 
dig.'* nndeutlieb  welehen  mytbisehen  bezog  es  bat,  aber  je- 
desfalls  aus  .sagenliaflem  gründe  erwachsen,   ist  das  schwei- 
zerische kinderspiel,  das  de  tüf  'el  häle  (den  teufei  entmannen) 
beiist.    ein  seil  wird  so  lange  auf  einem  stücke  bolz  gerie- 
ben oder  ein  sf^tzes  bobutöek  so  lange  in  einem  bolzgrüb- 
eben  gedreht  bis  es  fener  fängt  (mytb.  573).   man  mag  sieb 
dabei  erinnern  dafs  zur  herstellung  des  nothfeuers,  die  ähn- 
hch  bewirkt  wird,  zwei  kensobe  knaben  erforderlich  sind. 
Loki  ab  todesgott  kann  in  der  gewISlinlicben  fmnelbaf- 

*  «chwed    nu  är  Jan  lös.    verg:l.  s.  17  anm. 
8ieh<-  ubeo  die  benerkufigeii  ub«r  die  keaidilieit  der  dieoer  der 
feaergoiüieileji. 
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ten  Verbindung  'tod  und  teufel'  nachklingen,  so  wie  in  dem 
aberglauben  dafs  von  dreizehn  bei  tische  einer  in  Jahresfrist 
sterben  mufs.   dieser  dreizehnte  fiele  Loki,  dem  dreizehnten  äs. 
als  opfer.    in  anschlag  zu  bringen  ist  auch  dafs  bundegeheul 
sowohl  tod  als  f'euer  verkündet,  wobei  die  hellseherei  des  Vol- 
kes den  feinen  unterschied  macht  dafs  der  tod  angezeigt  wird 
wenn  der  hund  zur  erde  sieht,  das  feuer  wenn  er  in  die 
höhe  heult,  der  hund  des  Heijägers  und  der  frau  Gaue  steht 
hiermit  in  nächster  Verbindung,    wenn  am  Christabend  die 
hausthüren  offen  gelafsen  werden,  läull  dieser  bund  herein 
und  legt  sich  auf  den  herd  nieder,  von  wo  er  das  ganze  jähr 
nicht  wegzubringen  ist.   er  frifst  asche  und  kohlen  und  ver- 
schwindet erst,  wenn  der  Heijäger  nächstes  jähr  wieder  bei 
dem  hause  vorbeijagt,    der  hund  der  frau  Gaue  bringt  über- 
dies krankheit  und  sterben  über  menschen  und  vieh  und  feuers- 
gefahr  über  das  haus  in  dem  er  liegt,   merkwürdig  ist  dabei 
dafs  nach  einer  hannoverischen  sage  die  bewohner  des  Hei- 
hauses im  Ostenholz  am  Christabende,   wenn  der  Heijäger 
jagte,  eine  kuh  hinausiiefsen,  die  alsbahl  verschw^and.  schon 
vorher  ward  sie  bezeichnet,  indem  sie  so  wolil  gedieh  als 
kein  anderes  stück  im  stalle.  Adalbert  Kuhn  hat  diese  sagen* 
ausgezeichnet  behandelt  und  die  vedischen  niythen  von  der 
Saramä,  der  liiindin  Indras,  verglichen,  welche  die  von  den 
Panis  geraubten  kühe  aufsuchen  mufs.    ihre  söhne,  die  Sä- 
rameyäs,  zwei  vieräugige  hunde  sind  die  Wächter  und  boten 
des  Yama,  des  (odesgottes.    aus  dem  hymnus  den  Kuhn  aus 
liigv.  4  miltheill  erhellt  zugleich  dafs  einer  der  SArameyAs 
gleich  dem  Agni  als  Schützer  des  hauses,  als  vielgestaltiger 
heilbringender  freund  angerufen  wird,    der  hund  ist  also  ein 
begleiler  des  todes-  und  feuergottes.  hierzu  gehört,  wie  Kuhn 
bemerkt  hat,  der  Kerberos  und  der  hundsköpPige  Hermes-Thot, 
so  wie  die  liundefelle  an  den  beiden  Lares  praestites  auf  dem 
Palatium.  jener  hund  des  Heijägers  scheint  mir  nun  eher  zu 
Loki  als  zu  VVuotan  zu  gehören,  denn  sein  platz  auf  dem 
herde,  seine  nahrung  von  asche  und  kohlen,  sein  bezug  auf 
tod  und  feuer  bezeichnen  ihn  als  einen  genofsen  und  diener 
des  todes-  und  feuergottes.  wenn  auch  Wuotan  als  todesgott 

•j, .      »  ^>  - 

<^  xeiUchr.  f.  d.  a.  6,  117—134. 
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aaf  den  namen  Heijäger  ansprach  machen  kann,  so  koniml 
derselbe  dock  noch  weit  natürlicher  den  yaler  4er  Uet,  iui<* 
Mrm  Lold,  z«,  zamal  derselbe  »«eh  stomgott  ist»  vun  wer- 
den sieii  caeh  die  seiiwaniett  birade  welelie  sdriltse  hiten  tie- 

fer  in  die  übrigen  mythen  einfügen,  sie  sind  elbische  znm 
LoJu  gehörige  wesen,  deren  schatzhüten  sich  aus  der  macht 
mseres  gottes  Ittm  den  reichthom  der  tiefe  erklärt,  aaeb  die 
serkwnrdige  angäbe  des  angelsiebsisebeD  gespräches  zwi- 
scheu  Saturn  und  Salomon,  dafs  s.  Petrus  zuerst  mit  dem 
bände  gesprochen  habe,  scheint  eine  yoiksmäfsige  und  mythi- 
ssbe  begrändmig  zn  finden,  indem  Petrus,  wie  bald  erwübni 
werden  s<41,  Mer  an  Lokir  stelle  getreten  ist.  wen  wir 
dieses  bmid  anf  onsem  Loki  beciefaen,  ibn  alse  SboKeb  jenen 
Säramey^  als  einen  rettenden  und  heilbringenden  boten  und 
diener  des  gottes  betrachten,  so  hat  auch  jener  sprach  der 
meb  der  Ni^lssaga  e.  1A8  ans  der  gewalt  der  wafaergeiater 
rettet  eine 'tief  nytbisehe  bedentnng,  indem  Loki -Petras  als 
elemciilargott  auch  über  die  elbischeo  weseo  des  Walsers  ge- 
walt hat.* 

Geben  wir  die  mmirnngeB  des  volkes  die  sich  an  das 
feaer  kiif^feii  dvreh,  so  stofsen  .wir  nocb  aaf  manches  was 
aas  nnniitelbar  aaf  den  ftnergott,  also  anf  Loki  IIBhrt.  das 

feuer  als  die  hülle  der  gotlheit  ist  heilig  und  unverletzlich, 
und  duldet  das  spielen  mit  sich  nicht,  kinder  die  mit  teuer 
oder  ikbiem  tändein  wird  in  Sebiesien  gedroht  dafs  sie  sieb 
die  nächste  nacht  vemareiAigen  werden;**  ebenso  helfst  es 
ia  Schweden  om  barn  leka  med  eld,  fd  de  svdrt  at  hdlla 
sfft  vatten  (rayth.  le  ausg.  anh.  cix).  vermöge  seiner  rein- 
lieit  und  r^nigenden  kraft  gilt  das  feuer  vielfach  als  heil* 
■illel,  anb.  s.  xzxr.  Ivii  nr  76.  889.  710.  899*  der  sitz  dea 
fsaergotles  so  wie  seiner  diener,  der  kobolde  «nd  jenes  bnn* 

*  *  zweimal  ist  dein  hund,  o  apostel  Petra«,  oaeh  Rem  geraaat, 
«icb  das  dritte  mal  wir«  er  felanfeB,  hättest  du  es  gettattest.*  wie 
die  heidalsche  formel  lautete  bleibt  sn  erratbea.  —  beilialig  mag  hier 
cvwilat  werden  dalh  der  haod  aaeh  äaoiseher  sage  eia  hiad  des  fräh- 
HagBwiades  mit  eiaer  bKnden  Lappin  ist.  Ratevala  7a  rvae  (Qaatrdaa 
ihersets.  t,  70.  71).  wer-  erianert  sieh  nicht  hiarbei  dafs  Laht  alt 
wainer  wiad  ia  mhaehen  mythen  za  daatea  ittT 

•*  dasB^he  gRt  vaa  dar  heriUiraag  dar  eapsana  barsa  paatoria.  war 
plaata  dam  LoU  beUig? 


Digitized  by  Google 


DIB  SAG£N  \0N  UMÜ 


des,  ist  der  herd  oder  der  olcii.   darum  v^  hd  dem  ölen  Ver- 
ehrung erwiesen'^  und  im  kiuder^ipiei  noch  heule  vor  ihm 
gekniet  und  er  aD|(cl>et^  (mylh.  596  ff.),    der  feoergott  ist 
der  berr  des  hatuesy  seme  yerehmog  sielmt  danua  des  Mtf- 
eBtbaU  am  berde;  deshalb  mulseii  iieiieiiiziebende  gleich  ins 
ofenloch  oder  in  den  ofentopf  sehen  und  das  feucr  schüren, 
wollen  sie  lau^e  im  hause  hleihen,  abergl.  nr  95.  501.  777. 
^2«   die  Verbindung  Lokis  mit  den  elben  erhellt  auch  ans 
dem  gebranehe»  wenn  das  jndel**  das  kind  veihranitt  hal,  das 
ofenloch  mit  einer  Speckschwarte  zu  schmieren,    dem  Feuer- 
geisle  wird  ein  opfer  gebracht  damit  er  seinen  schaden  wieder 
gut  mache*    überhaupt  gilt  der  glaube  dai's  das  feuer  macht 
iiber  die  hexen  (eibische  wesen)  habe,  dafs  also  sein  gotl  die 
obergottheil  derselben  sei.    holz  das  am  weibnachtatage  ge- 
schlagen ist  und  Sonnabend  abends  ins  ieucr  gelegt  wird,  *** 
bringt  alle  \iexcn  im  kirclispiele  zusammen  (auh.  l.).  sterben 
knrs  hinter  einander  viel  kühner,  enten,  scb weine  oder  an- 
deres vieby  so  mache  man  feuer  in  den  backofen  und  werfe 
von  jeder  art  ein  siüek  hinein;  die  hexe  mnfs  dann  mil 
verbrennen,  abergl.  nr  009.    so  lange  ein  kind  ungetaufl  ist 
darf  das  feuer  nicht  ausgeheu,  anh.  cix.    diesem  christlicheD 
glauben  liegt  der  heidnische  zu  gründe  dafs  der  fenei^gott, 
welcher  Vorsteher  der  ehe  ist,  die  nengebomen  schützt,  der- 
selbe zeigt,  da  er  zugleich  überaus  weise  ist,  heiratslustigen 
mädcheo  ihre  künftigen  ehcmätinrr  wenn  sie  am  weiiinacbts- 
abeode  ein  feuer  aus  neunerlei  bolz  machen,  sich  entkleidet 
denn  setzen  and  sprechen  '  hier  sitze  ich  splitterfasemackig 
und  blofs,  wenn  doch  mein  liebster  käme  und  wnrfe  mir  meia 
hemde  in  den  schofs'  abergl.  95^.  so  gilt  denn  das  feuer  oder 
der  in  ihm  waltende  geist  überhaupt  für  weil'sagend.  ilarlHeb 
erzählt  in  seinem  bncbe  aller  verboten  knnst  (anh.  bdü)  dais 

*  vergl.  meine  bemerkuijgeii  über  Aulios-On. 
**  ein  clbistliur  geist,  ^üetel,  s.  mylli.  449.  Sommer  sagea  aus  Sit h- 
Keu  uuij  Thüringen  s.  170. 

die  bentiminung  dafs  es  sonnabends  gescheheD  soll  scheint  «Ur- 
8«f  binzuweiicn  dafs  dieser  tag  (dies  Saturni,  s.  üben  )  Loki  heilig  w^ir. 
au)  weihnaehtstngü  mul»  das  holz  (^uücblageu  sein,  weil  dieser  Zeit- 
punkt, die  NMiiiersoonenwende,  besonders  krallig  ist.  man  erinnere 
sieb  der  sauberiscbea  ausstaUiuig  d«r  sommersouoeaweade»  d««  Jobas- 
nisUges, 
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manche  leatf  in  dem  feiier  geschehene  und  zukünftige  dinge 
sehen,  diejenigeii  deaen  sie  weifsagen  sollen  '  heil'sen  sie  nie- 
^flrknieeii  und  dem  eagei  des  feuers  den  sie  duren  mid  «übe- 
tM  aoeh  opfern,  mit  dem  opf«r  siinden  sie  4as  bolz  an  snd 
sieht  der  nieister  gar  genau  in  das  leuer,  er  merkt  wohl  was 
liuQ  darin  erscheint/  finden  sich  am  morgen  mi  Weihnach- 
ten neujahr  and  am  dreiköoigstage  vom  vorhergehenden  abende 
Bidi  gUibemle  kohlen  in  dem  ofen,  so  wM  es  das  ganse  jabr 
an  niebts  im  banse  mangeln,  ein  Mbnüebes  ceieben  gidbt  der 
reiche  feuergolt  durch  funken  welche  aus  dem  lichte  sprin- 
gen oder  durch  faden  des  dochtes  die  auf  jemanden  zu  hren- 
Ben.  dadurch  wird  nahendes  geid  oder  überhaupt  glück  yor-' 
bedeotet.  wir  wifsen  dafs  Loki  zugleich  ein  zanksüchtiger 
und  schadenfroher  gott  ist,  daher  weil'sagt  man  aus  dem  feuer 
auch  streit :  wenn  das  feuer  im  ofen  platzt  entsteht  zank  im 
haose«  abergl.  322«  534  an  seine  rolte  als  gankler  mid  poa- 
mreifser  erinnert  noch  ein  Sprichwort,  'der  tenfel  ist  unseres 
herrgottes  äffe/* 

Durch  letzteres  werden  wir  auf  eine  gestalt  unserer 
volkssagen  und  spiele  geführt  hinler  welche  sich  wenigstens 
zoveUen  Loki  versteckt  haben  mochte:  s.  Petrus,  dieser  hei- 
lige nnirs  in  manchen  scblesiscben  christkindelspielen  die  rolle 
eines  gutmütigen  komischeu  alten  übernehmeu  die  in  andern 
(lern  heil.  Joseph  übertragen  ist.  ich  möchte  in  diesen  yolks- 
ituioiUcben  spielen  neben  dem  kirchlichen  elemente  eine  starke 
nytfaische  beimlscbnng  annehmen,  gerade  in  der  weifanachts- 
zett,  den  zwölf  nächten,  hielten  und  halten  unsere  alten  gott- 
heilt  n  ihre  umzüge  durch  das  iaud  der  glaubigen  und  dafs  diese 
Umzüge  vom  volke  dramatisch  erfafsl  wurden  beweisen  noch 
viele  gebxäiicbe  dieser  Jahreszeit,  wie  natürlich  war  es  nun 
M  auf  einzelne  personen  der  kirchlichen  Schauspiele  wenig- 
stens züge  der  mjlhischen  personen  übertragen  \Mirden.  hin- 
iei  Joseph,  der  in  andern  strichen  Ruprecht  heilst,  **  ist  wohl 
mit  grund  Wnotan  zu  vermuten,  dem  Petrus  möchte  ich  Loki 
mgleieben,  znmal  sich  dieselben  auch  anderwärts  berühren. 

^  Simroek  deutsche  spriehwSrter  (Praokf.  a.  M.  1846)  or  10176. 

**  rergl.  meine  vorbemerkangeo  zn  den  glSziMhen  ckristkiadeU 
ipiete  das  ich  ia  der  seitsckr.  t  d.  a.  6,  340  —  349  bekanot  aenaebt 
Ubs. 
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so  kat  Jacob  Grimm  nachgewiesen  dafs  das  oben  erwähnte 
herzefsen  Lokis  und  Aeiiibarto  in  andern  sagen  dem  himmli- 
gebeii  kiieheuadster  Pelnw  beigelegt  wM  and  kat  ükerba^fl 
anf  ilte  wandersagen  anftnerksam  gemaiAl  weMe  vak  dir 

einfuliruiii;  des  christeiilhums  nicht  erloschen  sondern  duq 
stau  von  (Min  Uocnir  Th6r  und  Loki  von  Christus  und  Pe- 
lm oder  gott  und  dem  teufel  erzählten,  aeiksl  in-  dem  Pi^ 
faa  SkolUäDd*  mMiie  ich  Loki  sacken,  dieaer  Pitje  (Petor) 
eder  de  uald,  de  nald  kneekt  oder  hing^er  ist  anf  der  friesi- 
schen Insel  Silt  der  tenfel ;  fan  Skolllouil  heifst  er  weil  von 
den  schotlisctieu  gcbirgen  die  nordwestslurme  kommen  welche 
ttker  die  insel  das  grviate  nngköek  kringen*  es  ist  also  ds 
verderblicher  stürm-  und  todesgott.  bei  seinem  namen  de  km- 
gcr  (henker)  ist  zu  bemerken  dafs  Peter  und  Peterchen  auch 
sonst  bcnennungen  des  teuiels  uud  des  henkers  sind«  mytii. 
IHM.   rechtsaiterth.  893. 


Sehen  wir  uns  nach  örtlichkeiten  um  weiche  von  Loki 
benannt  wurden,  so  bieten  sieb  ihrer,  so  viel  mir  bekannt  ist, 
nur  wenige  dar.  bemerkenswerth  ist  der  name  eines  rieaeii- 

^abes  in  Vestrgotlainl,  Litkchall,  so  wie  einer  schwedischen 
queUe,  Lokakälla,  letztere  kann  ein  zeugnis  für  die  hedeo- 
tnng  Lokis  als  wafsergottheit  abgeben,  die  insel  Lok» 
(fomaldars.  3,  593)  ist  sobweriich  auf  Loki  zn  beasiehea, 
ebenso  wenig  Lopts  stadir  im  Arnesthing  auf  Island,  d« 
Loptr  noch  heute  auf  Lsland  als  eigenname  gebräuchlich  ist. 
bedeutend  wäre  es,  könnten  wir  den  ort  Loctuna  bei  Goslar, 
der  in  Adam.  Brem.  bist.  eccl.  4,  9,  erwähnt  wird  als  eia 
LokaÜn  faTsen.   indessen  hat  das  sehr  viel  gegen  siek« 

Dafs  pflanzen  nach  Loki  benannt  werden  beweist  jenes 
jütische  Lokkens  harre,  wir  werden  auch  manche  jetzt  nach 
dem  teufel  benannie  gew'achse  auf  nnsem  gott  denten  können, 
clematis  vitalba  tmifeiszwim,  womit  sieb  das  boUändisebe 
dmvek  maigam  wobl  berührt,  kann  an  den  mythus  erin- 

^  MülleBlioff  tagen  am  Schleswig  Uolsteio  und  Lanenbari;  or  SM* 
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oern  wie  Lokis  mund  von  Brockr  zugenäht  wurde;  con- 
Tolvulas  arveiisis  te^feUdarm  mag  uns  die  fefselung  L«kift 
■ü  dm  dämen  sdim  sobnes  NAri  YergegenwärUgen ;  en* 
fMwi  tmtfelsmikh  üingt  vielleklit  an  die  uralte  aafe  veo 
Lükii  verwauüelun^  in  die  milchende  kuh  an.  bestätigten 
wdk  diese  mutmalsuugeu,  so  hätten  wir  die  bedeutendsten 
Mgiiine  dals  alle  jene  sa^n,  die  id  UBseni  siimmen  spur* 
Im  vendiwunden  rind,  a«eh  in  ihnen  einst  hlnfaten  und  sieh 
Mttst  an  die  gewächse  des  feldes  hefteten,  bedeutsam,  wie 
schon  Jac.  Grimm  niyth.  981  beuierkt  liat,  ist  der  schw^ei- 
zerische  name  der  libclie  tenfplsnaJel,  die  auch  teufelsbraut 
hisisi  und  an  Lokis  mutter  N&l  anklingt)  wosu  sieh  lugt  dafs 
in  tbale  von  Rimeila  ein  kleines  schwarzes  kSferchen  $  bo-- 
zm  ajo  (des  bösen  multer)  hrilst.  in  Schlesien  heilst  die 
libeüe  wqfserjungjer  und  Schneider.*  beide  uamen  erinnern 
wieder  an  NadeL  alles  weist  darauf  hin  dafs  ein  alter  my- 
dn»  verloren  gegangen  ist  nach  welehem  Loki  ond  seine 
mntter  oder  seine  frau  iigcnd  etwas  mit  dem  nShen  zn  thmi 
hatten. 


So  halle  ich  die  lebensgcschichte  eines  unserer  ältesten 
und  bedeutendsten  götter  vor  dem  auge  der  gegenwart  ent- 
nttt.  sie  beginnt  hoch  oben  in  den  wolkenverhüliten  felsen- 
ntsen  unseres  alterthums,  an  der  schneewohnnng,  dem  Hi- 
nilaya.  da  ist  der  gott  noeh  glinzend  und  rein,  noch  iebens- 
frisch  nnd  belebend  wie  der  bach,  der  aus  dem  felsen  her- 
vorschiefst, weiter  unten,  wo  die  stimmen  der  menschen,  das 
Knten  der  kirchengloeken  schon  hörbar  wird,  ist  dw  bach 
■Oder,  aber  nicht  mehr  so  kkr,  -dafs  man  die  äugen  zur  la- 
bun^^  in  ihn  bis  zum  gründe  versenken  könnte,  daraufkommt 
(ids  wogen  und  feilschen  des  marktes,  der  Üuls  wird  breit 
ttd  trübe»  er  wird  geleitet  und  gehemmt  wie  die  menschen 
«•Uen,  und  zuktzt  verliert  er  sich  in  dem  sende  der  gegen- 
vart  seine  letzten  tropfen  haben  ab«  noch  zeugende  krall 
uod  sie  erwecken  liebliche,  wundersame  blumen,  die  von  der 

^  aehweditch  heiftt  di«  libelle  iroUsländai  »i&'nda  beselchoet 
ikerksvpt  ein  flieg cnartis«*  inseet  and  tegleieb  die  t^dei« 
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q«dle  hoch  oben  im  fdseidaiMie  flöstera  nad  von  der  Mim 
sehönon  berglnft  and  den  gewaltigen  geslftlten  die  in  är 

wandeltcu.  ich  lausche  ihrem  sinken  und  sagen,  denn  durch 
das  liebiiche  fliislein  hindurch  klingt  tief  und  gewaltig  das 
lied  von  der  herrücbkeit  deutscher  art.  wer  das  üed  einaial 
veniohm,  'der  kennt  mir  ein  fühlen  und  wollen,  dafe  des  gute 
mid  treiFlidie,  das  reiehlieb  in  der  deutscbea  Vorzetl  liegt, 
uns  wieder  lebendig  werde  und  da  Ts  t'iii  das  was  unnütz 
wurde  ein  schöner  nnd  gediegener  ersatz  eintrete,  solcbci 
kann  man  auch  von  den  blumen  der  volkssage  lernen,  das 
flttsiem  uns  anch  die  nordischen  mylben  zu. 


STATUTEN  VON  DINKELSBÜHL. 

■  ■ 

Nachstehende  geeeiMe  der  ehemaligen  freie»  reiehnkidt 
Dinkelebühl  befinden  sich  in  einer  handsrhrift  der  komg- 

Ziehen  öffentlichen  bicliothek  zu  Shftt^art.  ms.  poel,  et 
philolog,  nr  83.  4*  bl,  114'— i  19%  von  einer  hand  des  \An 
Jh.  an^jfopier  geschrieben,  sie  jseichnen  sieh  aus  durch 
die  auffallende  härte  und  strenge,  womit  verhälinismäfsig 
geringe  vergehen  bestraft  werden,  und  werfen,  wie  mir 
scheint^  ein  helles  licht  an/' die  bilrgerempörung  von  1387, 
die  dem  eisernen  regimente  der  aweiunddre^itig  ein  eade 
machte. 

Stuttgart  23  februar  1848.      FRANZ  PFEIFFfiR. 

[EMC  SUNT  STATÜTA  CIVITATIS  DINKELSPÜBEL. 

I. 

Zuü  dem  Arsten:  swer  von  vrevelunge  wegen  bezzemug« 
verschult  ein  jftr  von  d«r  stat  ze  sin,  der  git  sehe  pfinai  heller; 
ein  halb  jlür  vier  pftüit;  ein  vierteil  jires  zwei  pAmt;  einen 
mftnot  ein  plnnt;  item  vierzehen  tage  ein  halbez  pfunt;  aht 

tage  fünf  fs.  heller,  wser  aber  daz  einer  der  einunge  vcr- 
schulte  niht  hin  uz  wolle,  der  sol  daz  gell  zwivaeb  geben 
daz  er  verscbulu 

^ 
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n. 

Ouch  isl  gesetset  daz  ein  klager  von  einasge  wegea 
ttlbe  drit  ^b«rer  manne  oder  fironwen  die  unTersinrocbeB  sini 
nkie  klage  tolbriogen  mag,  onde  die  alle  ee  den  heitigen  ge- 
iferte eide  sweni  suUent,  die  vor  die  stiure  noch  der  stat  uiiit 
geswmn  hant.  aber  die  gesworn  burgaer  siul  die  suUent  daz 
den  selben  eil  nemen  nnde  sagen  daz  si  die  onznbt  nücii 
les  klagers  klage  gesehen  nnde  gehört  haben,  nnd  ein  wAr- 
heit  dar  umbe  sagen,  ungevaerlicb,  nieman  ze  liebe  noch  ze  i#2, 
leide,  aisö  daz  man  mit  mannen  Leziugen  sol,  unde  frowen 
mag  man  beziugen,  daz  ist  umbe  vrcveL  aber  umb  erbe  und 
omb  eigen  oder  umbe  heftige  saehe  sol  aller  menclieh  swem. 

m. 

Ez  ist  ouch  gesetzet,  awer  den  andern  äne  wäfen  sieht, 
nmfetf  wirfet  oder  stözet  gevicrlichen  nnde  vrevellichen,  der 
sol  nnde  mnoz  als  dieke  daz  gesehiht  einen  mftnot  von  der 

stat  sin  unde  git  ein  pfunt  heller,  dem  anklager  als  vil  und 
dem  amman  siuiu  reht. 

IV. 

Swer  oneh  über  den  andern  mezzer,  swert'  oder  ander 
wlfcn  zttkt  vrevelhclicn,  dci-  sol  und  muoz  einen  mänot  von 
der  stat  sin  unde  git  ein  pfunt  heller,  dem  anklager  als  vil 
ude  dem  amman  sinin  reht. 

V. 

Swer  ouch  den  andern  wiuidct  daz  fliezendiu  wunde  hei- 
zet, der  sol  ouch  ein  halbez  jar  von  der  stat  sin  unde  git 
vier  pfunt,  dem  anklager  als  tü  nnde  dem  amman  sinin  reht. 

VI. 

Swer  eins  tdtslages  gezigen  wirt,  der  selbe  sol  im  eiueu 
nemen  nnde  den  selben  tag  sol  er  finde  haben,  er  werde 
schuldig  oder  niht,  unde  sol  sieh  entslahen^  mit  sinen  zwein 
vingem  üf  der  wunden  swern,  unde  sol  öf  der  bAre  niht 
^cn,  ez  si  danne  daz  man  in  liberziugen  müge  mit  (irbaj- 
^  liuten,  zwein  oder  m^,  da  mite  man  mit  reht  suUe  er- 
äugen., die  selben  sullen  swem  mit  eide  daz  si  ez  haben 


Digitized  by  Google 


96 


STATUTfi^  VON  DINKBLSBiJHL. 


gesehen  unde  gehört  haben  daz  er  tele,  swer  einen  in  der 
stat  ze  \Me  sieht  unde  gebezzert  hät,  dar  näch  sol  er  ein 
j4r  ttz  der  stat  sia  oder  zehen  pfunt  geben,  ist  er  gewattig 
dae  er  es  nibt  tnon  wil«  §6  iol  der  anuui  unde  die  xzn 
»an  des  rätes  mil  einander  dorzno  bebolfen  sin  df  den  dt 
daz  er  ez  tnon  oauoz.  dar  über  swer  in  busel  oder  lieibergt. 
der  git  zeben  pfunt  äne  guÄde.  m^r  ist  reht  daz  man  die 
iftten  überzingen  sol  in  jArfrist  mit  drin  mannen  von  schulde 
wegen  oaüie  fanfisig  jifimt,  und  über  (nnbig  pfuit  mil  sibes, 
die  Sailen  swem« 

VlI. 

Swer  oucb  den  anden  bediopset  oder  diep  beizet  m- 
venliehen,  der  sol  ein  balb  jAr  von  der  stat  sin  nnde  git  vier 
.   pfont  heller,  dem  aoidager  als  vü  iinde  dem  amman  aiuia  rebt 

VIII. 

Swer  oneb  den  andern  sebilt  dar  an  man  vrevd  spürt, 
der  sol  einen  mftnot  von  der  stat  sin  nnde  git  ein  pfimtbelr 

ler,  dem  auklagcr  als  vil  unde  dem  ammaa  siniu  reht. 

IX. 

Swer  oneb  den  andern  mord»r  beizet,  der  sol  ein  ball» 
jir  von  der  stat  sin  nnde  git  vier  pfont  beller,  dem  anUsger 

als  vil  unde  dem  ammau  siniu  reht. 

X 

Swer  oneb  den  andern  vrevelieben  liegen  beizet»  der  sol 
nnde  mnoz  abt  tage  von  der  stat  sin  nnde  gtt  einen  sebilliigf 

dem  aiiklager  als  vil  unde  dem  amman  siniu  reht. 

XI. 

Ditz  gesetzede  ist  öf  borger.  vreveli  aber  ein  gMl 
einem  borger  oder  gftn  einem  andern  gaste,      git  ein  fff^ 
zsrir  als  vil  als  der  buiger. 

XU. 

Oneb  haben  wir  gesetzet,  swenne  ein  burger  gto  eiso* 
Azman  haz  odor  vintschail  häl,  oder  ciu  uzman  gto  im, 


.  j  ^  d  by  Google 


STATÜTEV  VON  DINRELSBÜfiL.  9 

» 

ran  gölte  we^^,  von  aiiderd  stoezen :  sweira  dtniie  der  m* 
nm  k  die  stat  kimt  unde  das  der  \aa%tT  verainl,  A  wA 
kt  selbe  burger  gän  zoo  der  bnrger  meister  imde  zao  elwie 

fil  des  rales  nnde  soi  den  künden  unde  sagen,  er  habe  haz 

xoo  den  uznan  oder  er  zuo  im,  unde  sul  dk  bitea  gda  hin 

ZOO  dem  üzman  uode  sagen  im  von  des  hazzes  wegen  der 

zwiseben  sin  and  min  ist,  ande  biten  in  daz  er  niht  in 

die  stat  kome   6  daz  er  sicli  vor  mit  im  gerillte  unde  ver- 

süene.    sweuue  daz  dem  üzman  geseit  uude  verkündet  wirt, 

wü  denne  der  ilsman  nibi  nnden,  er  weile  in  die  stat  komen 

|ae_gelette^   swaz  danne  der  billiger  dem  dzman  «tnot  unde 

nee  beUer,  dft  ynrnü  er  nibt  an*  in  keinen  weg.  rnid  swel^ 

her  barger  des  dem  uzman  zuo  leiti,  wider  sinea  nebeuburger,  /.  ÄhlV;  i^u^ 

der  sol  unde  muoz  ein  halb  jär  von  der  stat  sin  unde  git   ^'«^^'  ^^^^ 

vier  pfoDt  faeller,  dem  anfclager  als  wil  ^<4^A^hrt/^ 

XHI. 

Ez  ist  ouch  gesetzet,  swelch  burger  nÄch  der  stete  ge- 
neinem  gnote  unde  mUze  ni^j?)-  oder  näob  ketnerieie  der  t  ""^^y^  ^ 
rtcte  aapt  stell  oder  wirbet  mit  riten  oder  mit  gin  oder  mit 
iK^elben  sacben  <iaz  waere  wider  des  rätes  willen  unde  gunst 
oder  des  möreren  teils  des  rates,  der  git  zeheii  pfunl  heiler 
ab  orte  er  daz  tuot,  and  er  sol  ein  jär  von  der  stat  sin  unde 
sol  im  daz  selbe  gaol  dannoeb  nibl  Tolgen,  swie  er  das  er- 
woiben  baele. 

XIV. 

Wir  haben  ooich  gteetzet»  swelch  bnrger  einem  öasman 
dienli^üf  reis  oder  nf  pfanAunge  toe  des  kleinen  rdies  wiUeii 
■ode  gunst  oder  des  m^rern  teils  des  rätes,  der  gtl  sehen 

pfunl  heller  als  ofte  (er  daz  tuot).    wser  aber  daz  diu  stat 
keioeu  schaden  davon  ueeme,  des  wartet  man  zuo  im  uf  ai- 
lessiD  §001  als  verre  sich  der  kleine  rät  oder  der  mteer  -^^'^  y 
leil  des  rfttes  erkent.  ^ 


XV'. 

Uaoh  ist  gesetzety  sw«deh  burger  oder  büfigerin  ir  gnot 
Sebent,  verkontot  oder  versdhalfenl  kknstem  oder  gotsUo» 
m,  möncbeu,  pfaffen  oder  nunnen,  daz  in  der  stiure  nnd 
Z.  P.  D.  A.  VII.  7 
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in  dem  zchcadeii  ist  gelegen,  der  sol  uodc  muoz  von  ie  dem 
pfimde  Mktf  ab  daz  goot  wert  iai,  geben  filof  fii.  heller, 
«nde  sol  danBoch  das  geben,  ▼erfcoofen  mde  vencbalbn  keine 

kraft  IkVu,  unde  swer  daz  guol  ninzet,  der  sol  ez  g^n  den 
bürgern  verdienen  uude  verstiuren.  daz  i&i  mub  erbe  and 
eigen. 

XVL 

Mfir  haben  wir  besetzet,  swcleh  bnrjifer,  frouwe  oder 
man,  ir  guot  diH*cb  ir  s^le  willen  wellenl  geben,  daz  snlleai 
aie  oder  ir  erben  in  jftrei  frist  an  der  stete  recheneo  oder  an 
den  rit  bringen  nnde  dem  daz  künden  mide  sagen  daz  ez  der 
stiure  niht  entvremedet  werde,  wanne  si  ez  bin  geben  haben, 
swer  daz  nihf  enliiot  unde  ez  verheln  n\ olh-,  dvv  sol  und  ninois 
von  ie  dem  pfunde  geben  als  daz  guot  wert  ist  füaf  Schilling 
heller,  daz  ist  nmb  erbe  und  umb  eigen,  nnde  daz  gnoi  sol 
man  innen  jAres  frist  verkonfen  damAeh  und  ez  verkonft  ist, 
oder  daz  piol  ist  der  stat  vervallen.  daz  ist  nmbe  daz  j;uot 
daz  in  der  slat  und  in  eckcrn  gelegen  i^t.  unde  swaz  ein 
üsman  in  der  mark  koiirt ,  der  sol  ez  der  stal  versUnien,  ie 
ron  dem  pftinde  vier  heller,  nnd  ein  bufger  bAl  gewalt  das 
seHw  ze  icesen  in  dem  mebste n  mdnot  nAeh  dem  konfe  nmle 
daz  selbe  gelt,  und  haMe  der  uzmait  dar  üf  iltt  gelcit  unge- 
vttrlichcu,  daz  sol  im  der  Iceser  ab  legen. 

XVII. 

M^r  haben  vs\r  «»csetzet,  swA  ein  man  oikr  ein  frouwe, 
die  burger  hie  sinl  uude  kiut  hILnt,  süne  oder  töhter,  die  zuo 
ir  lagen  niht  komen  sint,  swer  zuo  den  stAzet  nnde  sich 
Mtohen  zno  in  verpflihtet,  ^  si  zno  ir  tagen  kernen  sint,  Im 
ir  vater  unde  niuoler  rAl  und  wizzen  oder  Ane  ii  nsehsien 
friunde  vki  (ob  m  valer  oder  muoter  mangel  baeten),  swer 
daz  tttot  oder  schaft  getin,  der  sol  unde  mnoz  fünf  jir  von 
der  slat  sin.  nnde  swaz  dannoch  daz  kint  guoles  hit,  ez  si 
eigen,  l^hen,  pfantsebaft  oder  bereitschaft,  daz  sol  allez  an- 
dern sinen  geswislergeten  werden.  hAt  ez  aber  \nU\  go.s\\i- 
slei-get,  ad  sol  ez  andern  siuen  nächsten  frinnden  werden  nnde 
beatin  In  aller  mencUeha  Widerrede,   waere  aber  daz  maz 


STATOTEN  VON  DINRBLSBÖHL. 


fofide  da^  es  mit  üfeetzen  w«re  zuogangen,  s6  sol  ez  danne 
sltn  an  deo  grdseo  rit  oder  daz  m^r  teil  (des  rfttes?). 

xvm. 

Ez  ist  oueii  gesetzet,  swenae  oder  swelhes  järcs  wir  eine 
süm  aoB  setzen  weilen  ande  nemeny  ez  si  mit  dem  eide 
oder  ine  eit,  swaz  danne  ie  der  man  oder  fronwe  swert  ze 
geben  dar  näch  als  din  stiure  wirt  üf  geleit  «nde  geluckerl,  * 

üf  swelhcn  tag  oder  zil  daz  ist,  daz  sol  dan  ieglich  man 
oder  frouwe  mit  ptenoigen  oder  mit  guoten  pfänden,  diu  des 
iritteiles  m6r  gelten  mögen,  unverzogenlichen  gellen  and  üz- 
rihten,  und  sol  onch  einem  ieglichen  in  den  eit  geben  nnde 

t^eoffeul  werden,  swer  daz  überfiiere,  iiüuwe  oder  man,  der 
süi  unde  muoz  dannocb  des  tritteiles  m^  geben  danne  er  ge- 
swom  hit. 

.  XIX. 

Ez  sol  ouch  niemaa  des  eides  an  der  stiure  überhebt 
werden,  unde  daz  allez  sei  mau  dureh  keine  sacbe  uieman 
ttberbeben  noch  abelin,  man  möge  sin  danne  nifal  bekomen« 
swelber  onch  hin  heim  niht  enwsere  s6  diu  stiure  gevordert 
wirt,  wenne  der  beim  kumt  der  sol  dar  näcli  in  den  usehslen 
nht  tagen  sine  stiure  swern  unde  rillten,  oder  swelher  des 
nibt  taite,  der  hkt  die  vorgeschriben  p^ne  verscbult.  swer 
oueh  siner  Munde  einen  oder  mir  von  der  stiure  wegen  in 
öea  eit  nemen^wil,  der  mag  ez  tuon. 

XX. 

Wir  haben  ouch  gesetzet,  swer  hüsücben  dn  vierzehen 
Uige  oder  mir  hie  sitzet,  der  sol  nnde  muoz  swem  die  stiure 
ttnde  dienen  ab  ander  burger. 

XXI. 

Wir  haben  ouch  gesetzet,  swenne  e'in  zingnusse  för  ge- 
rihte  kumt,  und^e  swelhe  saehe  daz  ist,  von  mannen  oder 
Ireowen,  nnde  .den  einen  teil  dunket  daz  diu  ziugnnsse  niht 
'^^Hch  si,  uüde  der  begert  an  einer  urteil  ze  en^arn  ob  man 
<üe  ziugnüsse  iht  billichen  an  den  rit  bringen  süiie,  s6  sul- 

^  ftioekwri,  trMehUHy  vermM^rif 
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len  sich  danue  die  ritiUi  ,  die  danne  ze  gerihte  sUnt,  ui  deu 
eit  den  sie  dem  gerihie  ge&Würu  iiaul  eikcniien  und  urteil 
geben  ob  diu  ziugnüsse  vor  der  dem  gerihte  furgang  sülle 
hän  oder  an  dei^  kleinen  rki  bringen,  unde  swes  sich  die 
rihter  dar  urabe  erkenaent,  das  sol  tob  beiden  teilen -ffi^gani:; 
btUi.  ukuie  s6  daunoch  diu  ziugnüsse  für  den  r^lt  kumt,  so 
«uUen  die  rililer  an  den  ziugen  iegliciiein  besonder  ervuro 
waz  im  umbe  die  sacke  knnt  si  unde  wie  oder  wi  en  dame 
komen  si.  nnde  swaz  sieh  danne  die  rihler  nAch  der  gfitkgt 
sage  erkennenl  üf  ir  eil,  daz  sei  von  beiden  teilen  fürgang  lila. 

XXII . 

Ez  ist  onch  gesetzfit,  sweich  sacke  für  den  rAi  lawl, 
diu  einen  oder  m6r  des  rites  angAl  oder  ir  kvmißy  sol 

der  selbe  oder  die  die  tiiu  sache  an  eal  üz  dem  rAle  gan 
unde  di  hi  nibl  sin  biz  der  nit  die  selben  sache  üz  geribtett 
als  sie  danne  ze  rate  werdent. 

XXIII. 

Wir  haben  sunderbar  durch  lüler  güete  unde  Irides  wil- 
len gesetzel  daz  man  aller  vor  und  n4cb  geschribeuer  ge- 
setzede  alle  zil  zw^ne  einunger  sol  hin  de»  ktoittett  ritot 
die  ze  den  heiligen  gel^e  eide  sweml  4»e  gevserde,  das  « 
die  einunge  volfiierin  die  in  von  klage  wegen  geklaj^l  wcr- 
d£uL,  auc  ge\  tcrdc  nach  der  geselzcde,  als  vor  wule 
umb  ein  ieglich  stücke  geseizei  unde  gescbribeii  ist.  onfk 
sollen  die  einunger  die  einunge  alle  wuchen  oder  in  vierze- 
hen  tagen  ze  dem  leng.sLcii  swaz  danne  in  der  wilc  gescha- 
hen ist  uf  den  donerstag  oder  nC  den  IVilag  daruacb  vor  ol- 
fem  rdte  uz  rihten.  waz  heftig  ist  oder  waz  mow^er  einuugt 
ist,  die  mügent  sie  wol  selber,  ob  sie  weUent,  Ine  denr4l  war 
rihten,  ez  wiere  danne  ob  die  einunger  des  vergsezen  vaät 
nilit  «j;ehM)ii  inöhten,  Ane  gevimle.  daz  sol  in  keinen  schaden 
bringen,  uude  sol  ein  ieglicher  der  p^ne  verschult  nibt  len- 
ger inst  haben  nick  der  kündunge  deuie  akt  tag»,  in  iri^ 
danne  ^balliu  ndt.  und  s6  er  von  der  n6t  knnit,  darnAek 
sol  er  danne  die  bezzcriint^e  vollet'iieren  unverzogenlicben  aa^* 
sol  oucli  der  rat  ^emejiiecliiheu  deu  eiuuiigern  belioiien  si" 
üt  deu  eit,  sweuue  sie  des  r4tes  ienderl  bedürDent  oder 
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der  eiuunge  genuMshent.  unde  sol  oüdi  dann«  alliii  f^eineindc, 
arm  unde  rieh,  liic  zi-  Diiikelspüliel  ouch  uf  ir  cidc  die  sie 
gesworn  hkoi  die  einander-  retten  und  in  zuo  legen  unde  be- 
Jülfen  sta,  ob  sie  von  ieman  $tte  oder  imioge  angienge  von 
doi  vor  oder  nftdi  gesebriben  gesetxeden  und  einnngen.  und 
als  ofle  einer  dem  kleinen  rate  swert,  der  sol  die  einunge  als 
ofte  in  den  eit  nemen,  die  ze  volfüeren,  als  hie  vorgescbri- 
ben  ist. 

XXIV. 

Ez  sulieni  ouci}  die  cinunger  armer  Uutc  sacüe  vor  dem 
rale  bereden  unde  dem  räte  kunt  toon  näch  der  armer  liute 
ndtdorfl.  nnde  waz  den  ^UHuyern.  kanl  wirl  daz  der  stat 
onde  den  bürgern  sehedeUeb  ist,  ee  werde  klagt  oder  nibt, 
daz  suUent  ieglich  die  Hanne  einunger  sint  vor  dem  räle  off- 
uen.  und  sweiUiu  suche  die  an  glit  die  der  raite*  sint,  die 
soUeni  die  einunger  Ag^jiUecjBännedielies  anwisnnge  beizen 
nz  gAa  nnz  von  den  selben  saeben  gerel  wiri  und  Az  geribt. 
unde  swaz  peue  ein  ieglicher  verscImU,  der  sol  die  volcuden 
uude  tuon  als  vor  gcsciiriben  stet  unde  gesetzei  ist.  unde 
swelber  des  niht  ent«te,  richer  oder  armer,  gewaltiger  oder  4f^^ 
^gewaltiger,  der  sol  mde  mm  die  selben  p^ne  dia  im  ge- 
sellet ist  ndeh  siner  scbnlde  zwivalt  ttden  nnde  tragen  unde 
sol  den  darzuo  der  rät  und  aüiu  gemeinde  twingen  unde  noe- 
leii  uuz  daz  der  zwivaite  p^ae  yolfuort  h4t.  unde  swaz  dem 
fite  oder  den  einungern  von  disea  vor  gesebriben  gesetzeden 
oder  einungen  baz  oder  vfnlsefaail  Indert  wneebse  oder  df 
stüende.  daz  sol  dem  rjlte  uude  der  gemeinde  genzlich  ge- 
schehen sin  unde  sol  sich  nieman  mit  deheiner  leie  sache  da 
von  ziehen  oder  sandem.  und  wenne  die  einunger  sitzen  wel- 
lent,  swen  si  danne  fiir  aeh  gebietent  mit  einem  gebtitel  oder 
Mibe  beizent  von  eimmge  wegen  nnde  der  für  sie  nibt  kamt 
die  wile  sie  sitzent,  in  irre  danne  6ha Hin  ndt,  der  sol  unde 
Buioz  aht  tage  von  der  stat  sin  unde  gil  iünl  Schillinge  heller. 

Swer  oueh  einunge  versehult»  der  sol  ze  den  heiligen  d- 
aeo  gelernten  eil  swem  daz  er  die  selben  getit  frevelicbon        '  v 
nimmer  gera^che  mit  Worten  noch  mit  werken  in  keine  wise 
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äae  gevaerde  und  oucb  die  emunge  vd^e^  als  im  danne 
geoffcBt  Wirt. 

Ez  8ol  ODch  diu  muu^c  gelich  in  dem  laLc  umbe  gAn 
C  angevaerlichen.  waere  ouch  daz  sit  h  eiuer  üf  den  eit  eikanü 
daz  er  bi  der  eiuunge  uilit  gesui  möhte  von  sins  gesehefteD" 
wegen,  s6  sol  ez  der  ander  sin  gemeiner  uas  tragen,  unde  sol 
ouch  ein  ieglicber  des  jte  ze  einem  mil  einunger  sia  und 
niht  mir» 


DAS  HJSRE  VOM  BACHEN. 

Eiu  man  iu  einem  dode  sa^,  /^.ii^I.m. 
dar  inn^  er  manege  ztt  genas 
des  er  dä  haben  mohte, 
er  hdwet  ab  im  tohte 

sin  ecker  flizecliche.    .  5 
guotes  niht  ze  riehe 
was  der  seihe  aekerman: 
die  ndtdorft  er  doch  gewan. 
nu  zocli  er  mit  dem  flize  siu 
ze  eiuer  zit  ein  schoene  swin  fQ 
daz  er  ezzen  wolte, 
und  sluoc  daz,  als  er  solte. 
dd  er  sin  rebt  dar  an  begiem; 
und  siiien  bachcn  ui  geüienc, 
d6  kam  ein  ungeftriuwer  zage,  15 
sin  gevater,  an  einem  läge, 
und  saeh  daz  der  bache 
nahen  zuo  dem  dache 
gehenket  was.  als  er  in  sach 
sö  grdz  und  sd  vei|Kt,  er  sfradb  20 
'gevaler,  nur  ist  an  dich  leit        ff  ^'^A-^* 
daz  dd'  sd  grözer  tumphcit 
hast  begangen  undc  begäst 
daz  du  diuen  bachen  läsl 
hangen  dik  in  menküch  sihl  25 


1.  2.  waü  :  gcuas?   saz  :  geaz? 
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luid  das  M  ia  verbirgest  nihl. 

däsl  mir  durch  dincii  willen  leil. 
silit  ia  ieinen  liaugen,  der  seit 
^miiiem  herren^'  du  sist  rieh, 
sieb,  «6  oMiait  d6  skslieritoli 
slivre  geben  groezliefc, 
uüd  hcizl  dar  zuo  vil  iihte  dich 
des  bachen  beroubeo. 
4az  soltd  mir  gelooben. ' 
er  sprach  'gevater  mfii,  rät  zao 

waz  ich  mit  dem  bachcn  tun.' 
der  valsche  dd  mit  tiize  sprach 
solt4  mome  doreb  dax  dacb 
mil  faeimlicb«!  saeben  y\t^,it. 
breehen  nnde  machen 
ein  loch  und  birg  iu  dar  in  wol 
(wan  diu  weit  ist  valscbes  vol), 
und  sprich,  er  si  dir  wee  gelrageo« 
86  das  erg^,      soltA  Mg^n? 
diebe  haben  dir  in  gestoln. 
alsos  wirt  ez  wol  verholo, 
daz  d&  in  selbe  essen  raabl. 
doch  Ua  in  hangen  dise  naht, 
wan  in  noch  nicman  liAl  gesehen, 
dä  vou  dir  schade  möge  bescheben.' 
'daz  81,  gevater,  daz  tuen  ich: 
dÄ  hAst  vil  wol  gewiset  mich/ 

Der  gevater  dÄ  von  dannen  schiet. 
im  was  licji  daz  er  im  rietj 

■ 

er  liez  den  bacben  hangen, 
des  nabtes  kom  gegangen 
sin  gevmtir  nnde  braoh 

gßn  dem  bachen  durch  daz  dach 
ein  gröz  loch  und  truoc  in  bin, 
daz  was^des  gvatert^nngewiii. 
d6  er  mornel^  'Af  sinont, 

d6  tet  er,  als  noch  alle  tnout 
die  ir  herze  und  ougen  i^ut 
iottfett  bin  diL  si  h&nt 


m  HAS  MiERB  VOM  BACBW. 

behalten  ir  iietetes  §«ol,  65 
das  efMowel  in  den  moei: 

er  Inogel  gSn  dem  dache. 

dar  durrh  was  im  der  bacbe 

gezogen  unde  hin  getragen.^ 

das  begunde  er  a6re  Uq^.  70 

er  wart  leidie  onde  mvrd. 

ze  sim  gevater  ^ionc  er  dö 

und  sprach  'ach,  gevater  jniny 

iä  dir  min  leit  geUageA  sin: 

der  bache  iat  gealolen  mir/  75 
'gevater,  akd  riel  ieh  dir, 

daz  du  das  jelien  sollest, 

oh  du  in  hehuiteu  wollest/ 

'gevaler,  ich  hab  in  verlorn 

sieberliob  und  ^  geawom/  SO 

er  apraeb  'ee  wwr  mir  zorn  im  dicii,  f. 

daz  wizze  sicherlich. 

ob  du  iht  audei's  jnühest 

wider  alle  die  dd  siehesi/ 

'icb  muos  es  von  wärheit  jeben,  85 

wtn  ez  ist  sicher  beschcheu; 

mir  hdut  in  diebe  hin  getragen/ 

'sich,  des  mabt  du  mir  übte  sagen» 

jä|  riet  ieb  dir  den  selben  list» 

86  guot,  86  nütze  er  dir  ist,  üO 

daz  dü  des  stajte  ja;hest 

wider  alle  die  dö  sa;hest/ 

gevater  min,  s6  ist  ez  wl^, 
4.  iftl^  ^  viRii»  sam  mir  daz  beilige  jlr 

und  dar  zno  86Ie  unde  Iip !  ^  95 

'/ux..  jtsk!  min  kint,  din  lote,  und  niin  vvip 

müezcn  des  tiuveJs  eigen  sin,  * 
si  mir  niht  der  backe  bin/ 
d6  sprach  aber  der  valsebe  diep 
'gevater  nun,  ez  ist  mir  iiep  100 
unde  fröuwet  mich  au  dir 

(80.  Qod  oiieb  gesworar  [03.  JÄ  in  n  wir?  ffpt,}    95.  die 

•el      06.  dein  got      08.  vergi.  Stri9km  U.  gmUthiB  4,  150. 


DAS  MJEM.  VOM  BACH£N.  105 

daz  dn  sö  gerne  rollest  mir. 

der  bache  möhte  siü  verlorn, 

ba;t  ich  dir  iiiht  den  list  erkorn. 

des  gich  und  wis  Steele  dran/  105 

swaz  dö  der  schadehafte  man 

sprach,  daz  was  doch  enwiht, 

wan  er  antwurle  im  anders  niht 

dan  daz  er  alsos  ja;he 

wider  alle  die  er  ssehe:  110 
alsos  hieze  fer  in  jehen. 

Daz  möhte  manegem  noch  geschehen, 
der  sich  nibt  woi  behüeteo  kau 
vor  einem  ungeiriuwen  man, 
des  nngetriwin  znnge         •  115 
hki  manege  wandelunge. 

105.  durau 

jins  cod.  puiat,  314.  'Vis  Jh.  JoL  es  stehen 
darin  noch  einige  andere  kleine  erzähbmgen.  1.  bL 

die  henne  und  der  fuchs.  —  2.  Z»/  5t  ''*  das  beispiel  vom 
einhorn.  —  3.  bL  52**^  der  wolj  an  der  wagen:  J.  Grimm 
Reinh,  ^.351.  —  4.  bL  52*^ — 53%  vom  hofsehmafjen  vom 
Heinrich  dem  Teichner, 

Stuttgart  I2febr.  Pft.  PFBIPPER. 
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Ein  reht  ist  allen  rebten  obe, 
daz  man  die  vrowen  immer  lobe, 
ir  lop  8ol  sin  ein  stseter  ruof, 
Sil  got  der  wcrldc  ir  lop  geschuof 
ze  dem  siiczistca  (i5iie.  5 
si  sint  der  vrönde  kröne, 
81  sint  ein  lieht  der  tougen  ^ 
und  ein  hdchzit  der  ougen. 
si  sint  mii  tröst  der  zuoversiht 
und  eil)  wünsch  der  liebisten  geschiht.  10 
si  sint  ein  ursprine  der  znbl 
und  alier  guoten  willen  fluht. 
die  willen  die  sint  alle  dä, 
Unwillen  die  sint  anderswä. 
si  sint  eiu  sdl  der  (rümekheite  id 
nnde  der  ^ren  ein  geleite, 
ein  Spiegel  der  gedanke, 
ein  widcrstril  der  wanke, 
ein  herze  der  staele, 
ein  wisheit  der  nete, 
ein  süeze  höher  arbeit, 
ein  gezierde  aller  schoenheit. 
si  sint  Vogel  über  die  schain 
und  sint  der  werlde  hoehste  nam. 
si  sint  ein  msere  der  jugent,  25 
si  sint  meister  aller  tugent 
und  sint  in  doch  underliin. 
daz  mac  man  für  ein  wunder  h&n 
daz  si  gewaltecliche  sint 
der  tugende  meister  und  ir  kint.  39 
si  nement  der  tugende  willen  war; 
so  beg^nt  die  tugende  ir  willen  gar. 

1.  nht«      3»  tone       7.  dec  l.  eio  t.       iä.  sowcl      18.  waucheo 
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si  fl^ent  unde  gebielent. 

der  geselleschefte  nietent 

si  beide  mit  einander  sich. 

er  hsete  ein  leben,  danket  mich, 

ez  wsere  im  als  ein  paradis, 

den  got  sö  sselic  und  s6  wis 

gemachte  in  siner  jugende 

daz  er  der  vrowen  tagende 

ze  rehte  erkennen  künde 

und  die  ze  wünsche  funde 

und  die  dan  alsö  na^me 

als  ez  der  staete  za;me. 

wie  möht  der  iemer  werden  alt? 

ir  tugende  sint  sö  manicvalt, 

daz  er  ir  in  s6  kurzer  frist, 

diu  in  ze  lebene  beiden  ist, 

niht  vollen  ze  ende  möhte  komen. 

daz  lop  wirt  nimmer  gar  vernomen, 

des  man  den  vrowen  jaehe, 

ob  ir  tugendeu  reffte  gescha?he. 

ich  sage  iu  wi^  von  daz  geschiht. 

ich  bin  s6  sinne  riche  niht 

daz  ichz  iemen  müge  bediuten. 

daz  wirret  ouch  andern  liuten. 

swer  ir  lop  solde  rehte  sagen, 

der  endorfte  nimmer  gedagen. 

swer  aber  sö  wise  wa;re 

daz  er  diu  rehten  maere 

von  allen  ir  lügenden  sagte 

unde  nimmer  des  gedagte 

und  immer  für  sich  lobte, 

man  zige  in  daz  er  tobte. 

des  muoz  ir  lobes  vil  geligeu, 

daz  schedeliche  wirt  verswigen. 

Sit  diu  schoene  an  vrowen  liget 

diu  aller  schoenheit  an  gesiget, 

Sit  man  ir  rede  unde  ir  gruoz 

für  alle  doene  nemen  muoz, 
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m  PRAUBIfiOB. 

Sit  ir  bulde  inde  ir  lniiakaßh«ft 
vor  aller  liebe  babenl  kftift, 

Sit  ir  varwe  unde  ir  güete 

überbiüciit  alle  bliiele, 

Sil  ir  Dame  ist  eiu  geleite  75 
werltlicher  Mmekbeite) 
Sit  ir  %  uode  ir  zuht 

den  wiiochcr  birt  vor  aller  fruht, 

Sit  diu  li(eliste  ^re  au  iu  siäl 

dA  mite  dia  werlt  umbe  gü:  80 

swer  si  des  nibt  geniesea  Uit, 

des  jjrrze  giL  vil  swachcu  rat. 

biete  diu  werlt  uibt  vrouwen, 

wä  solle  man  riter  schouwen? 

wk  bi  wiirdea  si  bekant?  85 

zwin  solle  in  daime  g«ot  gewant? 

waz  giebe  in  danne  hohen  muot? 

und  war  zuo  w«ere  ir  aame  guot/ 

waz  solte  iß  inmer  , 

vTÖode,  lop  od  6re?  90 

si  gerten  fiulier  rosse  nihl, 

ir  Schilde  würden  ouch  enwibt, 

in  würden  scbüde  sam  diu  kleil^ 

dliu  werltlicb  werdekeit 

dio  wurde  sd  nDgenaeaie  95 

daz  niemen  des  ^ezaeme 
daz  niemen  andern  gesa^he, 
ezD  waere  daz  ez  gescboibe 
in  einer  taveme: 

diu  würde  ein  leitslerne:  100 

dä  müeseu  alle  die  gencseu^ 

die  mit  der  werlde  wolden  wesen« 

dO.  oder 

^^iis  der  kFiejicr  hand^chrift  nr  2705>  pergameHty 
StuUgaH  12  ßbr.  1848.  FR.  PFEIFFER. 
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FRAUENTROST  VON  SiEGFHIfiD  DEM 

DORFER.  . 

Die  handschrt/lCHy  nach  denen  ich  diese  legende  he^ 
arbeitet  habe,   Hnd  B  die  Heidelberger  hs.  nrZAi^ 
C  der  Kohcxaer  codewt  '■^  D  die  f^iemer  h$.  nr  2677, 
Über  deren  verhäHms  su  eimender  da»  nähere  9U  ersehen 
ist  aus  der  vorrede  zu  den  M arienlegenden. 

Die  reitne  193  zit  :  püit,  323  engeu  :  brengen,  473  here 
(=  hem)  :  s^,  583  bii  :  geslät  (=  geskget),  591  wolt : 
holt,  605  vide  :  b^e,  625  balden  :  sälden  (=  ai^den),  fer- 
ner 223  dd  :  gä,  317  M«nä  :  oft,  427  d6  :  «.  9.  w.  leh- 
ren da/s  des  dichters  heimat  in  Mitleldeutschlan d  zm  su- 
chen isti  daher  denn  auch  die  m'thogre^kie  d^rckgeßihrt 
untrde,  wie  sie  diesen  gegenden  gemqfi  ist  und  sich  den 
hoMptzilgen  nach  in  BC  bereits  mrgeiseieknet  Jmdet, 

Stuttgart  25  februar  1848.         FR.  PFEIFFER. 

Vü  wmuiei:^  ia  der  werit  gescbiht: 
des  man  hie  nihi  ensibl» 
das  8iht  man  aber  anderswl 

l)t.'i(Jc  dort  linde  dä. 

swä  got  wunder  maclieii  wii,  5 
di  h4t  er  krel'te  harte  vü^ 
daz  er  ez  aliez  wi»l  vohnac. 
von  tdsent  jdren  einen  tac 
künde  got  wol  gemachen 
-wifc.  mit  wunderlichen  sachen.     n»,}^-  10 
got  s6  manic  wunder  kan 
dazz  nimer  weder  wif  noeh  man 
mac  volsingen  noeh  volsagen. 
dar  umbe  wil  ich  stiilc  (lagen, 

ubevMckrtJt   Dilz  mere  isi  \ou  «It  in  grabcu  manlel  und  uoser  vroweu 
wnndcr  au  allem  wnndcl  B,   Dilz  ist  des  gravvcu  uiantcis  mere.  Got 
helf  uns  von  alier  swere      'von  eioem  tUUer  D»\ 
4.  paidev  D,      9.  ckiiiit  — machen  D> 
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die  rede  ist  mi  ze  swöre. 
hie  wil  ich  heben  ein  m^re. 

Nu  höret  aber  furbaz. 
ein  ritler  eteswenne  saz  j^.m. 
in  einem  dorfe  durch  gemach, 
des  ime  vil  dä  geschach. 
er  was  des  gutes  riche. 
nu  wizzet  wörliche: 
wer  in  den  dorfern  wonen  sol 
und  ist  sin  dorf  dä  rÄtes  vol, 
er  lebet  aisö  senfle  dä 
als  in  den  steten  anderswä. 
der  ritter  hei  ein  schönez  wip. 
die  hele  gar  vollekomen  lip. 
si  was  biderbe  unde  gut 
und  hele  dä  bi  stylen  mut. 
daz  half  si  leider  kleine, 
die  selbe  gute  reine, 
ez  was  ir  misseräten  gnuc, 
daz  er  si  schalt  unde  sluc 
und  tet  ir  manic  ungemach. 
von  siner  bösheit  daz  geschach, 
von  ir  schulden  quam  ez  niht: 
alsö  bin  ich  der  mßre  berihl. 
er  tet  ez  gar  äne  ir  rät. 
wä  er  deheine  missetät 
mit  ihte  vollen  brähle, 
wenne  si  des  gedähle 
und  die  möre  ganz  vernam, 
zehant  sö  der  ritter  gram 
dem  reinen  guten  wibe. 
er  tet  joch  ir  libe 
verre  wirs  denne  baz, 
swä  er  sich  an  ihte  vergaz. 
er  brach  vil  dicke  sine  6. 
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daz  tet  ir  herzeiicheu  50 
nod  mdle  die  raiie, 
durch  sich^  niht  aleine, 
was  ir  leit  uinbe  daz, 
-   si  vorchte  daz  er  gotes  haz 

erwerfen  mohte  d4  mite.  55 

daz  was  ein  raoer  wibea  aite. 

ez  ist  den  vrouwen  aUea  leit 

(des  ^\  (►l(le  ich  sweren  einen  eit), 

sint  si  biderbe  ande  gut, 

ob  der  man  ibt  misaetüt.  60 

ez  ist  den  mannen  oncb  niht  Itep 

(er  si  denne  der  Ärc  ein  diep), 

ob  sin  wip  ilit  des  beg^t 

daz  den  6ren  ndasest^t. 

Die  gAte  vrowe  gerne  pflac  65 
daz  si  nabt  «ide  tae 
an  ir  ^ebete  dicke  was 
und  den  saiter  überlas 
fdr  des  mannes  mtssetftt, 

daz  im  got  noch  Bolchen  rAt  70 

bi  sioem  geisLc  sente, 
daz  er  in  erkeute 
und  ir  genftdie  w^re. 
alsft  getftne  m^ 

h(^rle  si  von  im  selten  t  75 

blähen  uude  schelten 

des  waa  ir  vil  von  im  bekant. 

er  faete  si  des  gar  entwant 

daz  si  gftten  Idten, 

die  got  von  himel  tnUen,  80 
ir  berberge  niht  eoböt. 
des  wurden  ir  vi!  dicke  rdt 
ir  eugcn  uade  ir  wangen« 
alsd  was  si  bedangen 


».  hertzenl.  D.         h%  sich]  sfe  B.         55.  erwerb«o  BC, 
».  l»idib  oder  g.  l).      62.  daaoe  «reo  BOB.      tin  ffklt 

68.  gern  l.  D.      75.  hart  D.      84.  waren  si  BCD, 
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mit  knmberhaftem  Mbene,  85 

und  pflac  sin  doch  vil  elieoe. 
si  erschrak  vil  dicke, 
des  herzeu  ougf  n  blicke 
karte  si  zu  gote  bin, 

daz  sin  ^^eist  nooh  sukhen  sin  M 

34j2.  irem  wirte  Li  tili  tc 

und  daz  er  sieh  beddite 
und  sin  zmen  Heze« 
'  man  gieze  swar  man  gjeze: 

swer  der  bdsheit  gewonfc  95 
und  alzu  söre  da  mite  bedont, fj.TW,  ^n. 
der  l^zet  si  vil  seiden, 
mich  sol  nieman  meUen 
waz  ich  hie  mite  nMiBe. 

ifch  l'urchle  iiiich  vil  kleine;  tOO 
daz  wirt  an  diseu  dingen  selun. 
nieman  wii  der  höste  sin, 
wir  w6ren  alle  gerne  gnt. 
wol  im  der  daz  beste  tut! 

Dicke  reit  der  ritler  uz,  105 
und  siüc  der  vroiiwen  einen  f»g^     iC^f^  M, 
sö  er  ghn  dbende  wider  qnan« 
mit  den  zopfen  er  si  nam 
und  warf  si  für  die  iüze. 

ais6  getäuer  ^ze  HO 

wart  ir  vii  an  geleit,  ' 

wenn  er  von  siner  vronwen  rdk 

daz  wären  kranke  sinne. 

ez  niofife  baz  unsiune 

heizen  wan  vrüntschaft.    htj,  ilö 
dä  bete  die  liebe  kieine  kraft 
ilf  der  rehlen  trdwen  Innt, 

des  Wolde  ich  weiten  umbe  ein  pfunt. 

dd  die  vrouwe  des  ge£lkc     ij.  -»^^^ 

mit  dem  ritter  manegen  tac,  t20 

85.  '  lMinimt:rleiheiii  I),       87.  1 1 üthracht  D.       ^3.  seioeu  xorn  i}^ 
97.  P.  selten  BCD.       98.  melten  BCJ).       100.  focht« 

107.  gegen  dem  a.  JiC.      UZ.  weaae  ßC,  wen  D, 
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zd  lesie  si  der  rede  verdrdz.         /*  ^9.^Jii^%. 
soi|[€  was  ir  hilsgendz, 
weineD  und  herzenliehez  idagen. 
sine  mohtc  ez  lenger  nilit  vertragen, 
als  man  ein  dinc  geuüc  verlreit,  125 
dar  nich  kamt  ein  herzenleit 
daz  manz  nihl  vertragen  mac 
(als6  enpindet  sich  de»"  sac}, 
und  wirt  erger  vi!  dann  ft. 
waz  sol  der  selben  rede  m6?  1^0 
dar  nAch  sprach  die  gdte 
in  ir  selbes  mdte  fM^s. 
'min  kumber  wil  sich  lengen. 
ich  wil  mich  selben  hengen 
^  icbz  die  lenge  lide.  135 
nihl  lenger  ich  iz  mide* 
spraeh  die  vrenwe  wider  sich. 
*sit  daz  unser  vioiiwc  midi 
niht  wil  erhdreu  uiide  ir  kint, 
die  heide  sd  gewaltic  sint,  140 
s6  wil  ich  rechen  minen  zom. 
XH.  daz  lip  und  söle  wirt  verlorn, 

daz  müz  ich  also  lÄzen  sin,      ^.JijU»^ , 
6  dirre  kumber  w^re  min 
biz  an  minen  lesten  tac/  145 
die  TTonwe  sich  des  gar  verwac. 
*  daz  schuf  des  leiden  tu v eis  rät, 
der  manic  wip  verleitet  hkt 
and  noch  verleitet  manegen  man 
der  sich  niht  versinnen  kan 
waz  dä  schaden  von  geschiet. 
der  tuvel  ir  kein  gut  riet. 

Dö  der  ritler  üz  gereit, 
die  vronwe  daz  niht  langer  meit, 

121.  lest  D,  letrte  ß,  letzte  iU.  aineo  m.  (7,  d  maelit  D. 

in.  BUS  ßC,  m,  es  D,       m.  8e(beiJ       13S.  Usb  et  BC. 
19.  Mit      slnt  BC.     *    140.  Di  pait  B.         143.  lasen  B. 

leisten  ß,  ktesteo  C.      14«.  vennss  U7.  laides  D. 

151.  do  D,  SMeMlit  Jen.  suei  D.      rit  BC.  r 

Z.  F.  D.  A.  VII.  «8 
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ir  meide  si  versante.  t55 
die  kDelOo  si  dd  maule 
daz  si  ii4ch  gewonheit 
firen  an  ir  arbeit. 

d6  die  vrouwe  Stade  vant, 

si  suchte  rnil  ir  selbes  hant  160 

die  sluzzel  alle  geliche 

and  giene       einen  liebe; 

der  was  bi  dem  bore  nä, 

dar  wart  der  vrouwen  s^re  gäj  V.  ^i/, 

die  sluzzel  warf  si  dar  in.  165 

daz  was  ein  kleinez  rechelin.      r^ä^       i  y/»4H> 

wer  sieb  niht  bass  gereebea  mae, 

dem  tdt  vil  wol  ein  kidner  slac 

den  er  sinem  vinde 

der  in  dicke  hki  gemüL^^  170 
si  spracb  in  irem  benfien  ^ 
'er  müz  noeb  btnabt  smersen 

lideo,  sö  er  kumt  wider, 
und  die  ture  alle  nider 

mit  sinen  benden  brecben.'  175 
SOS  künde  si  sieb  reeben, 

daz  gute  wip,  und  anders  nibt. 
sor^e  hele  mit  ir  pflilit. 

Dd  gienc  die  gute  vrouwe  sider 
gegen  ir  bove  dr^te  wider.  180 
^  si  bete  nur  ein  kleinez  kleit 

üf  daz  houbet  ffeleit 
und  gienc  ui)er  den  kircbof  hin. 
die  vrouwen  l^rte  ir  sin, 
wie  si  zA  dem  Me  kreic,  185 
daz  si  g^n  unser  vronwen  n^ 
und  klagte  ir  ai  ir  ungemach. 


156.  da  BC.  158.  Foera  D.         159.  State  C,  stat  D. 

160.  8elb9ra  J),  162.  zu  e.  ty*ch  D.  163.  nah  €,  nahen  MK 
164.  die  vrow  ser  D,  gah  C,  gaben  77.  167.  paz  rechen  D. 

172.  aiiioach  D.  176.  suH  ßCD.  178.  sarg  D.  181.  nuer/^. 
183.  kircliliof  CD.       ia4.  vfowe  MOD.       inu  SC       187,  aUe 
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die  vrouwe  weinende  sprach 

'sit  daz  uuser  vrouwe  siob 

Diht  wii  erbarmen  ober  micii^  190 

8Ö  wil  icb  t6tea  miiieD  Up' 

sprach  daz  ungemilte  wip. 

'nu  hAn  ich  doch  vll  Diauege  zit 

gote  gedienet,  sö  man  pflit, 

uad  siner  lieben  rndter,  195 

daz  si  noch  er  vil  ^ter 

mich  nie  trösten  umbe  ein  här. 

daz  ist  leider  alze  wAr, 

daz  ich  noch  nie  ^6rte 

ir  tr6st  mit  einem  werte/  209 

81  gienc  in  j^merlicher  gir. 

ein  vrouwe  die  begeben t  ir, 

die  truc  einvaltic  gewaut 

in  gräwer  varbe  wql  bekant,       '  \ 

und  p6t  der  Trouwen  gdten  tae.  205 

mit  Zorne  körte  si  den  iiac 

gegen  der  vrouwen  dar. 

h^te  si  gewest  furwAr 

daz  ez  die  reine  vronwe  was 

von  der  got  mensche  genas  210 

wider  menschliche  arl,  ^LiiLcr     jt>  i^iv.  jjiK.^is, 

si  höte  harte  wol  bewart, 

6  si  h6te  daz  vermiten, 

sS  h6te  ir  grAzen  wol  eriiten. 

si  was  ir  daniioch  unibekant.  215 

die  vrouwe  vragte  si  zehant 

'wä  weit  ir  bin?  daz  saget  mir  nd.* 

si  sprach  ir  zomeelicbett  zu^ 

*soI  ich  üch  daz  w  izzen  län 

war  ich  hin  welle  gan?  220 

vrouwe,  14t  dwer  vrAgen  sin. 


ISS.  weiouDt  D,        190.  crpam  D,         193.  maDiek  H. 
196.  Mch  6  D,        %Ü0,  wdrke  il.        ■  Jt03.  ainvaltigei  P, 
M.  sraber  905.  pat  906.  iar  den  n.  D,      jll4.  v«r- 

üittB  216«  mrcbaol  Dm     217.  wo  B€D,      220.  wa  9, 
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■ 

ich  wetz  vil  wol  den  willen  nrfn 

d.iH^.         und  zorae  vii  liailc' 
eiu  schöner  boumgarle, 

der  was  in  dem  hove  dä;  22$ 
dar  wart  ir  dzer  mAsen  ^ä. 
D6  Ri  quam  fnr  die  tur, 

si  vant  aber  al  di\  liir 
die  selben  reinen  vrouwen  gut. 
die  hete  si  wol  jwt  her  beMi  330 
und  wolle  ir  furbaa^  hdten 
mit  ir  gr6zen  gdten. 
swcs  unser  vtouwc  hüten  wil, 
der  häi  sorgen  niht  sd  vil, 
^si  nemo  si  hin  (waz  soLd^  Pi.?)»  235 
^9-    i.ll9L'»2.4«^       jals  die  snnne  tdl  den  snd* 

si  spracli  der  vrouwen  aber  zu  . 
'war  weit  ir  hin  so  reble  fru? 
daz  saget  mir,  liebe  vrouwe.' 
'scfaonwe,  hfirre,  schoawe!'  240 
sprach  daz  nngemdte  wip, 
'  ir  Sit  ein  w  iiii(lerlicher  Jipj 
daz  ir  mich  irret  miner  vart. 
ich  habe  niht  üf  öcb  gespart 
waz  ich  welle  machen  245 
mit  heimlichen  Sachen.'  m. 
mit  Zorne  si  die  rede  enpfienc. 
in  den  garten  si  do  gieuc 
and  sl6z  die  tnr  vil  vaste 
mit  eines  boumes  aste,  250 
daz  si  die  vrowen  von  ir  vertribe 
und  eine  dar  inne  blibe. 
dd  gienc  die  vrouwe  furbaz* 
aller  vreuden  si  gar  veigaz. 
die  stige  si  vil  If se  trat  255 
gegen  einer  heimiiciien  stat 

m  vil/ekU  D.  225.  der  fehit  D,  226.  Da  D.  228.  aber 
fehlt  B.  230.  nnts  D,  238.  w«r^t7,  wa  D,  2i0.  scbowa  — 
schow»  B,  248.  da  BC.  251. 

252.  aleioe  B,       bleip  B.      255.  stieg  B, 
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dä  si  den  grdsten  boum  k6s: 

dü  Wolde  si  sich  Ubeids         Uf^  ^ 

an  einem  aste  haben  getftn. 

dd  vant  si  bi  dem  Luanic  stau  260 

aber  die  vrouwen  die  si  vor 

heslozzen  bete  vor  dem  tor. 

Dö  si  die  vronwen  an  geaaob»  * 
zornie^hen  si  d6  sprach 
wy^'l  gote  vrouwe,  wer  sit  ir,  265 

daz  ir  so  gerne  sit  bi  mir? 
daz  icli  yon  üwem  schulden 
^  niht  min  leit  mdz  dulden,  ^  m^mm^  niyt      y»*«*«»^  ^ 

daz  sint  vremdc  möre/ 

wer  die  vrouwe  w6re  270 
daz  was  ir  noch  onkunt» 
und  wart  sit  ir  heiles  lunt. 
d6  sprach  die  tugentriche 

gar  gezo^eiilicbe  >ti*.<Ci.^  M  ^v«^     ^  rf^»^  imcc^{jriU*-  to* 

*ez  düchte  mich  entruwen  gut     1^**      ^  275 
daz  ir  mir  sagtet  üwem  müt 
waz  ir  wellet  ane  gen. 

mochte  ich  ü  zc  slaten  stön,  i;»». 

daz  tele  ich  unde  w^r  sin  vro.* 

mit  zome  sprach  die  vrouwe  ib  280 

'truwM,  des  entdn  ich  niht. 

ir  sit  sin  noch  vil  uiiLeriht. 

ir  well  sm  alze  lange  püegeu 

daz  ir  mir  st^t  in  den  wegen 

und  irret  mich  der  heimlichkeit  285 

dä  mich  der  wille  hin  trmt 

hcbiEt  üch  uwer  sh;aze, 

6  denn  ich  uch  läze 

erzürnen  harte  s^re. 

daz  krenket  üwer  ^re.*  290 

257.  Do  BC.     die  gruzeo  boome  BC,  den  hobeo  paume  V,     258.  do 
BCD.      leibl.  D.         259.  einen  ast  han  D.         260.  Da  BCD. 
262.  vor  hete  B.       263.  So  C.      272.  sint  BC,      ires  BC,  iers  D. 
273.  —  leicli  D.         275.  iz  tünchen  V.  =  diuhte?         :^70.  saset 
BCD.        278.  ze  tröste  D,       287.  üwer/eA//  J),  den  D, 

itüue  BC»  ev  D, 
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d6  sprach  aber  die  gute 
in  süzlichem  müle, 

I 

getriwelichen  sunder  haz,  , 
'nu  saget  üwern  willen  baz. 
ich  wil  ü  geben  sulchen  rät,  295 
der  üwern  6ren  wol  an  stAt. 
des  saget  ir  mir  vil  übte  danc/ 
dö  sprach  die  vrouwe  über  lanc   ,6^«****        »j.  ^ 
'gute  vrouwe,  wer  sit  ir,  . 
daz  ir  weilet  rilten  mir  300 
für  die  jömerlichen  n6t 
da  von  ich  liden  müz  den  töt? 
hebet  üch  von  hinnen, 
sö  muget  ir  heil  gewinnen, 
ist  daz  ir  lenger  hübet,        •  305 
ein  schade  ü  beklibet 
der  ü  immer  wirret, 
nu  lät  mich  unverirret. 
ich  enweiz  niht,  vrouwe,  wer  ir  sit, 
ir  irret  mich  zu  maneger  zit.*       ^  310 

Dö  sprach  die  süze  reine, 
alles  valsches  eine, 
'nu  du  ez  gerne  hören  wilt 
und  dich  der  rede  niht  bevilt, 
sö  wil  ich  dirz  vil  gerne  sagen.  315 
lihte  wirt  ez  dir  behagen.* 
si  sprach  'ich  binz  Mariü, 
gotes  müter,  die  vil  nä 
vor  dinem  angesihte  sllit. 
der  tüvel  hÄt  dir  bösen  rAt  320 
in  dm  herze  gesant 

und  der  sinne  dich  gepfant,  I 
daz  du  dich  woldest  engen  Y6M,i**f*^ 
fj^).^  und  dine  s61e  brengen  | 

,j.  Lucifern  in  sinen  schöz.  325 

293.  gelriwe  (getrav)  werlichen  BCD.     suudern  D.       294.  ler  s.  D. 
295.  swelhen  D.       .307.  8  umbestellt  BCD.       308.  und  I.  BCD. 
310.  ze  aller  z.  D.        313.  du  allez  g.  D.        315.  dirs  BC^  die  es 
/>.    vil  fehlt  D.    322.  sinnen  RC.     323.  hangen  CD.     325.  sein  P.  \ 
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gut  wip.  wider  kere. 
daz  danket  mich  mii  iruwen  g^L 
und  lAz  iem  zwirdlUca  mM. 
und  Iis  dtf  HiiiniiAff  ob.  ä  i 

ja  was  kii  die  yriNi^  dm: 

ich  h^te  dir  wol  räi  sr^^reben 
für  din  kamberiiaftex  iebem.' 
d6  si  daz  gd^Me 


daz  si  gotes  »ter 

du  viel  si  liiiier  uf  daz  gras 
and  neic  ir  üf  die  fitze. 

si  spfacb  '  ifUBWCy  Wae  ^49 
■ine  gvtee  «rfcdL 

^.    mm  wir!  hit  6f  mich  gekit 
ein  so  swerez  sorffenjoeh 
daz  ich  mich,  vroave,  heage  aoch, 
dune  rikesi  mir  den  dems  345 
daz  mir  der  sorgen  werde  Wx/ 
Unser  >Toawe  sprach  zij  hant 
'diu  kumher  ist  mir  woi  hekani. 
Stent  ttf  unde  volge  mir. 

ich  wü  gern«  itoa  dir  SftO 
waz  daz  beste  si  gelte, 

ob  duz  will  fnr  «riit  eupiau. 
dd  stünt  ül  die  giite 
in  vi^tiehem  mdle 

and  wart  uzer  mlzen  Tr6.  355 

die  rede  quam  aM, 
unser  ^  r<)u^vn  sprach  sider 
'nn  nim  die  sluzzel  wider 
.  die  da  vor  hiafc  in  den  Ikh 
geworfen,  weizgot,  alle  geHchi  360 

3^.  do  BCD.    Jndii  die  ki»,    327.  nimner  D.    329.  aiit  fikü  D. 
deiB  txvtjrfeliscIieD  J».      331«  Las  wmoh  D.      333.  kiel  27. 
ehmuüftrleiflli  ü.        330.  w^rte  B.        338.  erat  B, 
dan  J>.    etwas  SC.      332.  dits  ü.      399.  liMt  d«  fM>  irC0. 
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die  habe  ich  dir  her  wider  bMebt 
und  hin  vil  wol  an  dich  gedacht. 

nu  heb  dich  vil  dMte 
in  die  kemeiiäte. 

waz  du  vindest  an  der  want,  365 
dem  td  den  dineD  komer  bekaat* 
daz  gft  stilcbe  iM*e 

daz  dir  ninimcr  iiit^re, 

gut  wip,  missel Ingen  kau. 

gedenke  viiziclick  dar  an/  S70 

dd  gi  die  slnzzel  an  gesacb, 

mit  grözen  vreuden  si  do  sprach 

'nu  weiz  ich  wol  daz  du  bist, 

von  der  der  wäre  Jtens  Krisi 

in  dise  werlt  was.  betaget^  375 

und  bist  die  muter  und  die  maget 

die  die  ^^(rlt  ernert  häi. 

Sit  ich  nu  habe  dinen  rit, 

sd  misseg^t  mir  nimmer. 

ich  wil  mich  vrewen  immer  380 

daz  ich  dich,  muter,  ie  gesacb 

und  din  munt  mir  zu  sprach.' 

Unser  yrouwe  schiel  von  dan* 
dise  TTonwe  trftst  gewan 

des  libes  und  des  lu  rzen.  385 

si  liez  allen  smerzen 

und  hüb  sich  harte  dräte 

in  ir  kemenftte. 

dd  vant  si  zd  der  rehten  haut 

gotes  marter  an  der  want.  390 

der  was  ir  kumen  harte  nä* 

er  wolte  ir  selbe  rdten  dd. 

got  der  hdt  yil  wisen  rit: 

swer  sinem  rite  bi  ^(  siüt 

und  dem  gerne  volgeu  wil,  395 
der  Ui  wisheii  alsd  vil 

361  fßAU  D.       367.  Aiv  fehlt  BC\  dir  s.  I.  D.        376.  das  zweite 
iie  fehlt  D.       383.  danne  D,       384.  Diser  JD.       38U.  Do  ßCD. 
3dl.  chuuieo  D,      393.  iiete  BC. 
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das  er  nil  tmnplieber  lAi 

nimmer  sunden  he^ki. 
d6  sach  si  zu  den  standen 
üx  allen  stnen  wanden  400 
daz  bldt  sd  tale  vKenen 
und  uz  den  wunden  diezen. 
dö  des  die  vrouwe  wart  gewar, 
des  ersehne  ir  hene  gar 
mide  gewan  tU  sw^reo  mdt.  405 
d6  sprach  die*  sch6ne  inronwe  gdl 
'got  Lerre,  wis  gen^dic  mir. 
mine  leit  die  klage  ich  dir, 
daz  da  mir  gebesl  dmen  rdi 
Inr  alle  nune  ndsseHl  410 
und  daz  ich  si  gescheiden 
^  von  herzeiiiichen  leiden, 
da  weist  wol,  herre,  mine  ndt. 
des  wis  gemant  doroh  dlnen  tdl 
daz  da  mir  gdiest  1^,  415 
oder  ich  muz  immer  mtre 
trureu  an  dem  libe. 
ist  daz  ich  an  heühe 
An  dinen  heUlieben  trdst, 

so  werde  ich  nimmer  möre  erlöst.'  420 

D6  sprach  daz  bilde  wider  sie 
'gute  vrouwe,  schouwe  alhie 
waz  ich  durch  dich  erlilen  hdn. 
sich  mine  wanden  offen  stdn. 
ich  habe  durch  dich  sulch  arbeit  425 
erüden  und  durch  die  kristenheit* 
sprach  daz  goles  hilde  d6. 
'die  marler  was  mir  nihi  se  h6, 
ich  Wolde  in  niht  vernuden. 
kanst  du  niht  erliden  430 
durch  mich  ein  Jdeinez  herzenleit? 
din  s^lde  wurde  noch  vtl  breit, 
kündest  dn  durch  mich  vertragen. 

m.  meinev  D.       125.  snlchc  BC,  fehlt  D.        4;^.  uud /ehit  BC\ 
io  =  deo  tot?  oder  ez7  si!  [ir 
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wirst  du  geachoUlflii  od«r  gealageo, 

lid  das  kleine  leid  durch  mich,  435 

j^üte  vrouwe,  sit  daz  ich 

sd  vii  durch  dich  erlUea  hAii/ 

d6  sprach  die  gute  rtomt  8$n 

'ich  Ilde  gerne  dax  ich  sol. 

ich  sehe  daz,  herre  vater,  wul  440 

daz  du  bist  der  wAre  Krisl 

der  al  der  weride  idacr  ist. 

ich  wil  aifluner  mAr  geklagea, 

ich  wil  allez  das  Tertragen 

swaz  mir  leides  widervert,  445 

Sit  mir  ist  daz  heil  beschert 

daz  ich  dich,  herre,  hahe  gflsehen 

and  du  mir  selbe  bist  verjehen 

s6  heiriicher  mk«. 

hftn  ich  herzcnswftre,  450 
die  geklagc  ich  niouaer  mö, 
jgeschiht  ez  wqI  von  mtaer 
ivon  wiben  oder  yon  mannen«* 
d6  sehiet  daz  bilde  dannen 
und  bleip  die  vrowe  aleiue.  455 
danc  haiie  die  gute  reine 
daz  si  ez  Ue  zfi  brMfte 
daz  goi  lOa  st  gediebte 
nnd  ir  sö  velediclicü  riet, 

er  von  der  vrouweu  schiet.  460 
euch  danke  wir  der  gutea^ 
der  reinen^  wol  gerndten, 
die  s6  indterlichen  kan 
trösten  vrouwen  unde  man. 

Gt^ii  übende  der  htler  quam.  4^ 
d6  die  vrouwe  daz  vemamy 
si  legte  an  ein  gut  gewant 
unde  giene  akehant 
iiz  der  kemcnAten  tur 

gegeu  dem  ritter  hin  für.  470 

435.  Uit  437.  D.  dieh  to  vil  440.  «eek 

444.  ttiiii  wil  D,      457.  se  br.  ßC, 
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si  enpfienc  in  zuhticliche, 
die  selbe  tuge&triche, 
'sil  willekumeD,  lieber  bdrel* 
des  *  wundert  in  gar  ftftre 

waz  si  da  mite  meinte,  475 
wan  si  vor  dicke  weinte, 
d6  er  zd  hi^  quam  geriten. 
er  tet  näcfa  stnem  ahea  siteD, 
als  er  Tor  vil  gmie  piee : 

er  sluc  ir  einen  6rslac.  "  480 
'gegen  wem  babi  ir  ücb  gekielt?', 
des  was  die  Tronwe  gar  geneit, 
si  dankete  im  vil  sdidne 
'got  ü  des  slages  lone.      ,  - 
/wM.  >     waz  ir  mir  zu  leide  tut,  485 
j  das  Berne  ich  alles  Air  gut/ 

i  si  giengen  mil  einander  bin. 

(  die  vrouwe  k^rte  den  ain« 

I  swes  er  vor  ged^hte,  •  ,    |.  • 

i  daz  si  daz  voibr^bte,  490 

!  und  swaz  der  ritter  Uexet 

;  daz  man  des  niht  enlieze. 

die  viüuvve  die  was  gar  gemeit 
'  im  wart  daz  brut  ui  geleit. 

«l-m.   si  wolte  im  selber^wazzer  geben.  495 
si  bete  wunnendichez  leben, 
swaz  si  solte  machen, 
•  si  konde  niht  wan  lachen. 

,  d6  w^te  er  der  m^re 

daz  si  tranken  w^. 
an  den  backen  er  si.sUlc. 
mit  zuhten  si  daz  gar  vertrüc. 
er  zomde  vil  swinde. 
si  sdnte  daz  gesinde 

mit  vMheK^heo  Worten«.  505 

47S.  vil  1.  J>.      herre  BCD.      474.  vil  s.  D.       478.  »einen  D. 
W.  Sir  fMt  D.        489.  a«d*«»lite  0  ▼•Ibraelite)  D.        491.  biez 
(t  eiM^B)  ßCD.      493.  die  f0M  498.  d«ne  D.      dflnoe  B. 

502.  gar  fehlt  D,      504.  wento  ä,  . 
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81  hele  ir  dren  pfbrten 

gegen  dem  ritter  gekart: 
ez  was  allez  wol  bewart, 
swes  er  vor  gedähte, 
daz  man  daz  vi^^te.  * 
des  Dam  den  rilter  wunder 
für  majieg^e  dinc  besuuder 
waz  <^  jrede^  mohtc  sin.        }•  äi. 
fli  tet  im  grtee  liebe  schia, 
sine  wolle  iti  nihtes  sträfiBR. 
si  gieiigen  beide  slclfen. 
dd  si  ze  Leite  quämen, 
1  er  sprach  *  waz  vreude  simen 
ist  zwischen  mieh  und  fich  gesftlT 
ichn  weiz  niht  wie  ez  dar  mnbe  sUl 
daz  ir  s6  vr6  sit  «gewesen, 
ist  ü  iht  nnwes  vor  gelesen, 
daz  sali  ir  sagen  mir  for  wir, 
wan  ich  ez  wil  wizzen  gar. ' 

Do  sprach  die  vrouwe  giilc 
in  vr61icheni  mute 
'  ich  tun  es  nihl  wan  durch  gdt. 
stt  ir  mir  ze  gdte  feftt 
daz  ir  mich  scheidet  dicke« 
stöze  undc  zwicke, 
skbeu  »Ode  roufen, 
daz  wil  mir  wende  konfiep. 
solde  ich  des  niht  wesen  vt6?^ 
mit  Zorne  sprach  der  ritter  d6 
*w4  von  ist  die_r^  kamen 
daz  ir  üch  habet  an  genoraen 
alsd  vrevellfchen  spot? 
ich  wil  ez  wizzen,  sam  mir  got! 
ist  daz  ir  mirz  niht  ensaget,  >TVMri* 
ich  wii  üch  siaben  daz  ir  klaget 
gote  und  üwem  vrnnden. 


510 


515 


520 


525 


530 


54U 


511.  Den  ii.  D.  der  r.  BCD.  512.  maoicb  D.  514.  ?ro?cr 
BCD,  515.  si  Wold  D,  523.  verwar  D.  528.  ze  gaei  tuet  ü- 
MO.  •ioa»  BD.      537.  vrjUiohea  D,      Sil.  manden  B. 
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ir  sult  mirz  rehtc  künden, 
ich  wil  ez  wizzen,  sam  mir  Kriil, 
in  dirre  selbeo  kumo  vrist.* 
46  sprach  (üe  vrwiwe  alzehani  545 
ich  wil  ü  tAn  die  rede  bekaat. 
läzet  uwer  zuuten  sio 
immer  durch  den  willen  niia» 
ich  wü  ü  geozlicbeii  jehen 
alles  daz  mir  ist  geacbehea.'  550 
er  sprach  'ich  zurn  dar  umbe  niht, 
werd  ich  der  wärheit  verriht. 
iai  daz  ir  des  niht  eatüt, 
^         ad  werde  ich  nimiaer  hchgl*  * 

dA  sagte  si  die  m^re^  555 

waz  ir  wille  wÄre. 

'  ich  wolle  mich  ertöten. 

d6  half  mir  dz  den  aftten 

onser  vroawe  mit  ir  kraft; 

die  machte  mich  so  sigehail  560 

daz  ich  den  tut  uberwant. 

si  gab  mir  wider  in  die  hant  , 

mine  aiozzel  alle  gelicfa; 

die  bete  ich  vor  in  dea  tich 

geworfen  alinitalle.    '  565 

die  habe  ich  wider  alle. 

die  warf  ich  d  ze  leide  dar$ 

des  bekenne  ich,  daz  ist  w4r. 

dö  Wiste  si  mich  dräte 

in  dise  kemeuikte.  570 

d6  vaat  ich  hie  an  dirre  waat 

gotes  marter  alzehaat, 

dem  bldten  sine  wanden. 

der  riet  mir  zu  den  stunden 

daz  ich  durch  sin  ^re  575 

geUagte  ninuner  mire 

al  mia  nngemdte. 

USt.  mirs  BC,  554.  immer  C,  werdet  ir?  daz  wicrt  enrem 
nUe  Dicht  giMt  D,  gäbe  BC^       563.  gelicbe  BCD, 

SI4.  tiebe  B.     566.  alle  mit  BC.      569.  De  BC.      vil  4r.  9. 
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.dorch  die  gotM  gAte 

wil  ich  gerne  dulden 

swaz  mir  von  üwern  schulden  ftSO 
leides  immer  mae  gescheheii. 
er  liez  mich  sine  wunden  sehen« 
die  er  durch  mich  erlilen  hki. 
swaz  ir  gezornet  oder  geslät, 
daz  Ude  ich  willeeikbe.  585 
got  hki  mir  stn  rtehe 
nlich  disem  kurzen  lebene 
gelobet  dort  ze  gebene. 
dar  umbe  bin  ich  alsd  vrd. 
tdt  sns  oder  86  590 
swaz  ir  geUetet  nnde  wolt, 
ich  biu  ü  doch  von  herzen  holt.* 
d6  der  ritter  daz  veruam) 
m,     wie  die  .  rede  iiier  qnam, 

er  sprach  'liebe  Tvovwe  ntn,  595 
8ol  ditz  aber  ein  warheit  sin?* 
'waz  ir  mir  ze  leide  tut, 
dar  umbe  habet  senften  mut.' 
des  dankte  ir  der  ri|^. 

der  vor  harte  hitter  600 

smer  vrouwen  Mas  s^^^wesen, 
der  was  d6  gar  wol  genesen 
von  aller  sikier  dorpekeit. 
des  was  die  vronwe  gar  gemeit« 

Alsus  gelac  die  v6de.  605 
daz  si  sich  kusleu  hede, 
des  getruwe  ich  rehte  woi, 
oh  ichz  mit  holden  reden  sol; 
and  wart  ein  vmntsehaft  immer  ro6.  sr, 
der  ritter  bicip  an  siner  6  610 
mit  als6  stetem  mute 
daz  er  die  reinen^gtte^  M 
nimmer  erznmte,  daz  ist  wir. 

m.  leben  (:  geben)  BCD.      58$.        /^klt  D,      ö91.  oder  w.  D. 
5U4.  der  r.  dar  q.  J>.      598.  Da  nahe  C,      60^^  das  was  MCi^* 
604.  wol  g.  i^. 
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si  was  vollen  kiimen  jsrar 

daz  si  das  seüie  wider  tet.  615 
almöseD,  veDjen  mie  gekel 

r^f.^Mi'i,^'  mßrten  si  d6  beide. 

von  werlllichpin  leide 
und  von  öwiclicher  iiot 

erl<^sle  si  der  milde  got.  620 
die  s^len  si  wol  enterten, 
die  lieben  ^eferten, 
näch  disem  kranken  libe. 
wol  dem  man,  dem  wibe, 
die  gotes  1^  balden  62A 
nicfa  86  getanen  sliden, 
daz  man  heiiet  heilie  leben: 
den  wil  e^ot  ze  lone  geben 
der  ewigen  vreuden  hört« 
daz  ist  ein  hoveÜohcg  wort.  630 
gel  der  sdieide  mns  aiie 
von  ^wiclichem  valle. 
gol  durch  sine  gute 
ailez  uBgemüte 
tj.^$,    entwendg  von  den  allen  635 
der  lip  si  bie  bevallen 
mit  dekeiner  bände  swÄre. 
des  bitet  8itrit  der  Dqrföre, 
diss  bachelins  tiht^re, 

an  disem  gdtem  ni6re.  040 
daz  ist  genant  der  vrouwen  tr6st> 

ez  wirt  noch  manic  wip  erlöst 
von  ^wiclichen  riiweu, 
die  gote  wil  getrdwen. 

niiltcr  forste  h^re,  645 
durch  diner  radier  6re 


617.  mcrckten  D.       da  B.       621.  selben  D.       62.2.  e|fcwerten  BC, 
gewerlcn  J).     628.  Dem  J).    629.  vreude  D.     632.  V.  dem  ewigen  v. 
D.    635.  cutweiideu  BC.     637  — 40/eA/c»  B,  dafür  leerer  ravm. 
638.  pit  D.        der  S.  C.          S.  der  d.  D.  639.  ditz  CD, 

640.  fpiXtm  /^U  C.        644.  got  ßCD.         8-      ^  »l  g.  D. 
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hilf  uns  in  din  ndie« 

sprecht  ümeu  alle  geliciie.  G48 

nach  648  hie  eodent  sieh  anier  vrewen  wunder  So  seiget  got  elo  aa- 
den  dar  nader  B, 

I 

TÜNG. 

Graff  in  sein«m  althocM.  a^cbscbatze  5,  438.  434  fiiJui 
1^  teztrina  und  tmga  steroiMnitio  alt  zwei  Tersckiede- 

ncii  Stämmen  gebildete  wortc  auf  und  vermutet  einen  Zusam- 
menhang des  erstem  mit  iunchal  obscunis.  indess  sind  beide 
wesentlich  ein  and  dasselbe  wort  und  etwa  |iar  im  geschlecht 
von  einander  verschieden,  Umehml  aber  gehört  einer  andern 
Wurzel  an. 

Wo  Plinius  ^ Oll  der  kunst  des  webcns  handelt,  berichtet 
er  in  Germanin  dejossi  atqm  sub  terra  id  opus  agtmt 
(bist.  nat.  19»  1).  unterirdische  webstfttlen  alaot  wie  man  es 
noch  jetzt  z.  b.  in  Appenzell  (Sr  zwedknüKsig  bÜt  diese  ge- 
macher wen i^'s teils  halb  in  die  erde  hinein  zu  bauen,  im  be- 
ginnenden millelalter  ist  der  gleiche  gebrauch  für  die  Franken 
und  die  Friesen  nachweisbar:  die  arbeitsrSume  der  weiber 
werden  in  der  lex  Salica,  der  lex  Frisionnm  nnd  d«  eapi* 
tulare  de  villis  screona  oder  screuna  oder  screo  genannt 
(sprachsch.  6,  582.  V\  aitz  sal.  recht.  292)  :  ein  etymologisch 
dunkles  wort,  aber  es  kommt  davon  das  französisch  escrene 
oder  icraigne,  in  Champagne  und  Burgond  die  benennnng 
unterirdischer  gemScber,  wo  die  müddien  zur  winterzeit  nächt^ 
lieh  beisammensafsen  oder  sitzen  (du  r.angc  unter  screo). 

Zur  abwehr  der  kälte  werden  diese  escrenes  mit  mist 
bedeckt:  ganz  das  gleiche  giebt  bei  den  Germanen  Tacitos 
an,  indem  auch  er,  zwar  nicht  von  unterirdischen  webstätten 
derselben,  aber  sonst  von  gemaLlum  unter  der  erde  spricht: 
solcnt  et  subterrantüü  specus  aperire,  eosque  multo  imuper 
ßmo  onerant  Germ.  16.  solcher  mist  aber,  der  hierzu  konnte 
gebraucht  werden,  hat  bei  den  Deutschen  von  jeher  dmg$ 
auf  hochdeutsch  richtiger  tung  geheifsen  (angels.  dung,  alt- 
hochd.  tunp^a,  timgin)  und  das  bestellen  des  ackers  mit  dem- 
selben tunge»:  Umgtmga  sterooratio  ISchmciier  1,  g^ 
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tmget  wart  di  heide  Lampr.  Aicx.  4710.  und  (imgite  da 
äe  mim  mit  der  riceigm  bhiote  Athis  C74*;  wogegen 
^  (gftlh.  mmhitut)  noch  dea  übkrea  begriff  von  koth  mtüf 
hilt,  gemifa  seinon  zosanmenbang  mit  dm  angelsSoba.  mi^ 
hon  und  dem  !al.  meiere  min*^ere,**  und  mit  ebendnn  worle 
uiia  imd  von  solchem  hinreichend  in  die  sinne  i'aiieudeu  ver- 
hbf n  morden  die  nnterifdiseben  wehgemäeber  lelbst  aaoh 
An^^  genannty  nicht  aber  wegen  ihrer  dankelbeit:  denn  nnt 
dem  Worte  tu/ichal  haben  tung  und  tungen  nichts  gemein 
ai«  die  späterhin  allgemeine  em  eichung  beider  t  in  dy  ver- 
w^en  aber  sind  sie  von  ihm  durch  den  sohiBfeconaonanten, 
e>  fibenetzen  alao  altbocbdentaobe  glossen  teartrdm  Utttri* 
f  mm  vad  genecium  mit  iunc  kmeh  dune  tmg  sprachscb. 
5,433 f.  Schlettstädter  gl.  6,  6ö9.  gl.  Jon.  292***;  der  vo- 
caklarias  optimus  des  14u  jahrh.  hat  13,  32  textrina  tong$ 
AMiam  n  S.  Clara  A,  401.  verlangt  da£i  auch  'der  icbmied 
W  funken,  der  webcr  bei  der  dimk&n*  gott  den  bcrrn 
niit  seinem  iied  und  lobgesang  ehre;  und  noch  jetzt  wird  in 
Augsburg  ein  webkelier  ebenso  eine  dunJc  genannt:  Schmel- 
1er  i,  3^.  dtmk  ist  also  weiblichen  geschiechtes :  das  alte 
tmfj^  dagegen  wird  webl  wie  nna^  Amg  für  dänger  ven 

*  andere  stellen  in  Wh.  ürimins  anmerkungen  zum  Alhis  s.  62: 
sie  beruhen  sammtlicb  auf  der  vergleichung  des  lodcs  mit  einem  ocker- 
nuo,  des  Schlachtfeldes  mit  seioem  acker,  eben  wie  soost  das  käiiK> 
Ken  ein  oiederreuten  (Rolaadslied  '297.  25.  Dietr.  flacht  8886.  9146), 
ein  furcheozieben  (Wolfr.  Wilh  ?/27,  22.  Llr.  TrisUD  3^70),  ein  foUett 
(arehea  mit  blute  (Alex.  4705.  Biterolf  10765)  genannt  and  von  ei- 
»e«  sameD  gesprochen  wird  welchen  der  tod  ausstreue  (Wilb.  361,  16. 
liige  1128)  and  vom  jSteoden  tode  (Ulr.  v.  4.  Tbiirieia  Wilh« 
vergl.  Jae.  Crrimms  mytbot.  808. 

^  fte  wkiät.  da$  mUt  Reiali.  ^3.  209.  hose  gettup^  unde  müt, 
hSie  wurm9  und»  müden  Hartm.  v«  heil,  glauben  2535.  un$  4s$  über 
^  fftlen  mtsi  d»r  fftlUr  ki»  gespniM  a.  Ueinr.  730.  der  ü%e  ist 
f9U  und  inn«  müt  Renner  4S'.  mww  da%  kor  und  dm  mist  rüerei, 
4tt  mäUt  iit,  der  mtvindH  niuwan  sttme  H^lnr.  v.  d*  Thttrtein  38. 
dn  gM»  idt^rm  ^nutmn  tHM§t  «in  vU  ktshur  müi  abd.  404  'mni^ 
ivf  dMM  in  tfer  wer/^  indwt  müt  Dir.  v.  Ltebteastda  01(4,  %.  dm' 
Mm  dr6  ist  uns  9in  müt  Ulr.  v.  d.  ThHrleln  Wilb.  96^  Hieb  auf 
müiä  a.  Heinr.  131.  Wiatbeke  73.  Aar  beselohaet  aar  den  boib, 
AMe  wu  den  dinger,  müt  beide«. 

die  «ebteibaag  Alt  g  beweist  die  warielbalUgbait  der  aiedla« 
nit  e  nad  «A  ist  alebl  dagegea. 
Z.  P.  9.  iL  VII.  9 
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männlichem  gewesen  sein;  das  k  im  auslaute  dort  weist  auf 
eiB  ableitendes  und  verhärtendes  i  zurück,  auf  eine  neben- 
fofm  iimgyn,  und  wirküch  auch  beifsi  im  altoordischen  das 
wcbegemaeii  d«r  firaura  d^ngfms  es  tat  eue  d^ngja  u  wel* 
eher  die  Valkyrjen  jenes  scbieksaldied  com  graaseiihaften  fgt- 
webe  singen  (IVialssaj^a  cap.  158). 

Auf  lateiuiscli  püegle  man  diese  gemacher  genecüijn  oder 
gmünm  zu  nenueii,  eigenUioh  yvpwn^to^,  eines  der  vieleii 
griecy^heii  Wörter  die  im  miltelalter  aack  das  abeedlaad 
brauchte  und  nicht  verstand  und  entstellte  (vergl.  vocab.  opt. 
s.  6),  die  junianischen  glossen  292  filgen  ihm  lolgende  worl- 
und  sacherkläruug  bei:  gene  grece,  üUme  äwitw*  mulier, 
mde  muHerum  ^fficina  geneeiim  voeaittrj  vel  fuod  subter- 
rtmea  est.  terra  mquidem  grece  ge  nominatwr^  das  eatho- 
licon  parvum  mit  Wiederkehr  eines  schon  obt  ii  liesprochenen 
ausdrucks  estraingne  *  ou  ouvroir  ä  texerant  (du  Caugc  unter 
gyntteceumy  die  Deatsehen,  wo  sie  nicht  Urne  sUiU  dessen 
sagten,  nakmen  es  noek  mekr  enteteUi  auck  ins  deolsehe  anf: 
gencz  gcmiz  gens  sprachsch.  4,  217.  jenezwih  kaiserchr. 
85*  5  oder  aber  sie  setzen  es  mit  Umc  zusammen  {ge/ie::>tunc 
^acbsck.  5,  434),  dgs  fremde  mit  dem  deutseben,  dus  un- 
ventandene  mit  dem  verständlichen  wort,  eben  wie  man  auch 
z.  b.  champfwiß  sagte,  sahelbret  und  smmeUekelfe  nnd  um- 
gekehrt slegibalta  und  schuochsutery  und  zahllos  anderes  der 
art  nocli  jetzo  üblich  isi\  weshalb  Graff  nicht  hätte  meinen 
sollen,  statt  geneztune  sei  etwa  genes,  tunc  zu  lesen. 

Vom  gebrauch  der  tnnge  zu  webstätten  sagt  Tacitns 
nichts,  er  giebl  andere  zwecke  an :  mffugium  hiemi  fahrt  er 
fort  et  rerepUwulum  Jrugibus,  quin  rigorem  Ji'igorum  cius- 
modi  locü  molliunt,  et  si  quando  hostü.  mlvemt,  ^erta 
popitUatur,  abdita  autem  et  d^ossa  aut  ignarantur  mtt  eo 
ipso  faüuntf  qmd  quaerenda  sunt,  sie  dienten  also  erstlich 
auch  zui  vvinlerwohnung,  gerade  wie  dort  in  den  escrenes 
die  mädcheu  nur  an  den  Winterabenden  zusammensitzen,  und 
von  den  Sarmaten  Pomponius  Mela  3,  1  berichtet  ob  joee« 

^  für  escratngne:  vergl.  Diez  gramm.  1,  1212;  entsprccbeod  dem 
deutseben  Wechsel  von  sc  und  st  in  schrwj'en  und  strajen  (zeitscbr. 
6,291),  scrtden  und  strld^  Schr^t^n  uad  SSHiUbt:  Mtr.  d.  Utt. 
IMeUsch.  VI  Basel  3,  37t. 
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JkieiHÜ  admodum  assiduae  demersfjt  in  humuui  sedibius  spc- 
cus  aut  suJpMsa  habitaut:  ganz  daza  stimmend  verdenteelieii 
die  ScUettoi.  giossen  39,  404  kümaiit  steta  (d.  i.  i^i^) 
wiederum  mit  iung.  sodanii  zmt  aufbewalining  der  feldfiniebt, 
als  unterirdische  jj^etreidekammern,  wie  sie  z.  b.  die  Spanier 
beut  noch  habeu  und  siios  ueniieu  und  wie  sie  den  Deutschen 
auch  im  mittelaiter  nichl  fremde^ waren :  *  fiir  Öslerreicli  und 
da^  ende  des  dreizehnten  jahrfannderts  bezengt  sie  Seilned 
Helbling  1,  622.  836.  15,  114.  er  braucht  die  namen  /cef- 
ter^  gruohe^  korngniobe :  ursprünglich  •^»alt  aucli  hier  der 
uame  tung:  das  zei^t  die  slelie  weiche  demselben  das  glos> 
sar  der  heil.  Hildegard  unter  den  ülirigen  Worten  des  feld- 
baas  und  der  getreidepflege  gibt  (dunck  zeitschr.  6, 323, 162). 

Überhaupt  aber  ward,  indem  man  des  ei<<eullichen  sinnes 
gar  nicht  mehr  gedachte,  auch  jede  suü>lige  höhlung  unter 
der  erde  ein  tmng  genannt,  keller  haben  ursprünglich,  wie 
es  seheint,  nnr  die  weinkeiier  geheifsen  (s.  die  glossen  im 
spraebseh.  4,  390),  andere  keller  dagegen  tung  :  tunc  nnd 
hertUTic  d.  Ii.  herdtanc  {kerd  erdboden)  sind  die  althochd. 
Übersetzungen  vou  ypogeuin  vnoynnv  (sprachsch.  5,  434  f.), 
end  noch  ist  in  Baiem  dunkesel  der  name  desselben  insectes 
das  man  aoeh  kelleresel  und  kelierwurm  nennt:  Schmeller 
f,  385.  Ottoear  braucht  das  wort  von  einem  unterirdischen 
gange :  utiz  da  z  tnau  uz^  dv.m  tunc  die  totrn  i^eigen  rinnt  ' 
427*;  der  stein  mit  dem  man  solche  zu  mauern  pflegt  heifst 
gewöbnlieh  Ulstern  oder  tuöst^sm^  wie  anf  iat.  taphut 
(spraebseh.  0,  689),  im  vocabolarius  opt.  dagegen  iungstem 
45,  7:  ducstein  (Schmeller  1,  425),  das  wieder  hieraus  ent- 
standen sein  mag,  sagt  m<'in  noch  hier  zu  lande.  Kunrad 
von  Würzburg  endlich  und  ilugo  von  Langeusteiu,  jeuer  ein* 
mal  mit  aawendong  des  weiblichen  geschlechtes,  übertragen 
tmte  auf  die  verborgenen  Schlupfwinkel  der  tbiere  {den  tme 
m  siner  tunc)  und  auf  den  höllischen  abgrund:  Wilh.  Grimm 
zur  goldenen  schmiede  s.  148;  und  ebenso  siud  bloi's  erd- 
kliille  gemeint,  wenn  bereits  eine  althochd.  glosse  inaccessus 
reeemts  mit  dem  eoUectiven  unssumrüi  gitungi  wiedergiebt 
(spraebseh*  4,  434). 

^  iu  bezQg  aar  Prankreieh  vergl.  La  Grand  und  Raqaefort,  vie 
privee  4«»  Frao^it  1,  3&. 

9* 
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TONG. 


Wir  haben  die  unterirdischen  wohn-  und  webe-  und  ge- 
treidekämmem  der  Gennaneo  noch  das  ndttelaher  hmdnrch 

und  theilweis  noch  in  neuerer  zeit,  wir  haben  da  aneh  einen 
namen  derselben  vorn^efunden  der  sich  nur  aus  einer  bezeirh- 
uendeu  sitte  des  germanischen  lehens  erklärt,  der  mithin  sei* 
nen  nrspniDg  schon  in  diesem  mufs  genommen  hahi$n.  um 
aber  nScbst  dem  wort  uns  auch  die  sacbe  selbsl  tm  noch  be- 
ütiüijH lerer  anschauun^  zu  bringen,  bleibt  die  frage  übrig, 
welche  gestalt  denn  und  beschaffeaheit  den  germanischen  tun- 
gen  eigen  gewesen  sei. 

Man  tritt  in  altceitischem  boden,  in  Britannien,  in  Ir- 
land, in  Frankreich,  in  der  Schweiz,  als  nachlafs  einer  weit 
entlegenen  vorzeit  liäulig  noch  gruben  an,  die  am  obern  randc 
in  iLreisform  oder  auch  elliptisch  gerandet,  nach  onten  2u  sich 
trichterförmig  verengen;  an  dmfang  des  randes  and  an  tief» 
sehr  verschieden  (eine  Engadiner  mifst  2S2  nnd  40,  eine  bei 
Basel  mir  70  und  4  fufs),  sind  sie  bald  nur  «fep^raben,  bald 
roh  mit  sleiuen  ausgesetzt,  und  liegen  hier  vcrciuzeity  dort 
wieder  in  zahlreichen  groppen  beisammeni  häufig  an  alten 
strafsenzHgen  und  so  dafi  aus  mancherlei  spnren  zu  scbliefsen 
ist,  über  den  gruben  seien  einst  häuser  gestanden  nnd  abge- 
brannt,   in  England  nennt  man  sie  pemijntts,  in  Frankreich 
mardelles;  letzteren  namen  pflegen  nun  auch  deutsche  alter- 
thumsforscher  zu  gebrauchen,  die  französischen  mardelle  hat 
Lavillegtlle  eigens  behandelt  (memoires  des  antiifuaires  de 
France  14,  144  — 103),  die  schweizerischen,  so  viel  man  de- 
ren bereits  gefunden,  und  ähnliches  aus  Deutschland  Heinrich 
Schreiber  (taschenb.  f.  gesch,  n.  alterth,  in  Snddeiitschland 
4,  l-— 26).  welche  bestimmnng  die  mardelle  gehabt,  darüber 
sind  diese  und  andere  gelehrte  in  inannij^t'acljpni  Widerspruch; 
das  volk  iiat  sie  für  alte  brunnen  an|;esehen,  denn  mardelle 
ist  nur  eine  nebenform  rön  ntgrgelle  brimnenrand ;  am  besten 
vereinigt  man  die  meinung  welebe  darin  silos,  nnd  die  welche  »i 
darin  keHer  zn  fibergebanten  wohnungen  erkennt:  es  waren 
koriikammern,  theils  von  den  häusern  abgesondert,  theils  ge- 
legen unter  den  häusern  selbst. 

Es  sind  aber  dergleichen  graben  nicfal  blofo  in  rdttO^ 
tiachen,  sondeni  aueh  in  solchen  gegenden  entdeckt  worden 
wo  sich,  wie  z.  b.  ebeu  in  der  Schweiz,  über  die  celtische 
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bevölkeruug  eiae  übermächtige  gemaiiisebe  seliiebt  gelagert, 
und  was  aoch  erheblicher  ist,  in  reingermanischen  landen,  an 
orten  wo  eine  berührung  zwischen  Celten  und  Germanen  nie- 
nab  hat  stattfinden  können,  in  Hessen,  in  Thüringen,  ich 
möchte  nicht,  wie  Scbreiber  Uofs  diircfa  iBe  kfdsform  rerlei- 
let,  die  nun  einmal  das  celtische  morkmal  sei,  auch  hier  den- 
Bodi  an  Gelten  denken  oder  auch  nur  an  ceitisciie  überlie- 
irgendwelche  gestaU  Mstea  doch  die  germanischen 
tsBge  haken  s  anf  die  triehlergestah,  tob  aUeo  die  am  leie^ 
testen  herstellbare ,  konnten  der  eigne  verstand' and  die  eigene 
kquemiichkeit  iiihreo.  der  ameisenlöwe  hat  die  gleiche  form 
idner  graben  aneb  nur  aus  sich.  * 

So  iadess  waiee  die  laii|ge  eben  nur  als  reeefiaetthtm 
frugibus  brauchbar,  meht  aber  aneb  als  suffugam  kiemt  und 
nicht  um  einen  Webstuhl  darin  aufzustellen,  denn  die  abplat- 
tug  der  untersten  spitze^  welche  die  celtischeu  mardeile  zu 
iiigeft  pflegen,  ist  nie  so  geiänmig  dafs  für  einen  längmD 
»feitbalt  und  |^  für  sokbe  gesebafte  daranf  zn  («Isen  wäre, 
aber  es  gab  eine  liilfc.  bei  mardellcn  von  grÖfscrer  tiefe 
zeigt  sich  Öfters  gegen  die  mitte  des  trichters  hin  ein  ringsum 
itafender  absatz,  Ton  solcher  bieile  dafs  er  geeignet  und  ich 
Me  aneh  bestinint  war  das  querüber  gelegte  gebälk  eines 
fulsbodens  zu  tragen  ;  damit  theiUe  sich  denn  der  nnlerirdi» 
sehe  ranm  in  zwei  Stockwerke,  deren  oberes  zu  bequemem 
wohnen  nd  weben  dienen  konnte  und  nur  das  untere  noch 
ar  anfbewahrnng  der  feldfrncbt.  ae  in  mardellen  \  nnd  ee  ^ 
miifsen  auch  die  tunge  der  Germanen  so  beschaffen  gewesen 
seio,  wenn  sie  dieselbe  gcstalt  als  jene  hatten  und  dennoch 
den  drei  von  Plimus  and  Tacitus  angegebenen  zwecken  vk* 
ffikk  entsoreahen  soUlen. 

WOiH.  WACKEftNAGEL. 
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WER6ELD  CHRISTI  UND  PSALMENZAUBER. 

Eine  der  mehr  aHertbümlicheii  fomen  des  wergMa 

ist  die  aufwägung  des  erschlagenen  mit  gold  und  silber ;  sie 
durfte,  was  zweck  und  mittel  betriHY,  angemeiseu  erscheinen, 
da  auch  mit  ihr  eine  sinnlicb  wahrnehmbare  gleicbbeit  des 
ersatzes  bergestelli  und  das  edle  netall,  gemünztes  wie  na* 
gemönzles,  eben  sonst  auch  dargewogen  ward,  zwar  hat  die 
erinnerung  an  solch  einen  rechtsgebraucii  sich  beinahe  ganz 
in  die  poesie  und  der  gebrauch  selbst  sich  gröstentbeils  in  an- 
dere ihm  nur  ähnlich  sehende  verzogen ;  die  meisten  xeagaisse 
gehören  der  sage  oder  der  dichtung  an,  und  die  gesebiebtii- 
chen  wie  die  dicht(  r  i.s(  iien  sprechen  vom  aufwägen  öfter  in- 
dem es  nar  ein  mittel  sein  soll  gefangene  auszulösen  oder  der 
werth  geliebter  und  auch  gehalster  personen  in  dieser  art 
reeht  staltlieh  angeschhigen  wird,  als  indem  es  wirklieb  lor 
einen  erschlagenen  bufse  leistet    noeh  einige  beispiele  za 
den  bereits  von  Jac.  Grimm  in  den  rechtsalterthiinH m  6731'. 
angeführten,  bei  den  Galatern  d.  h.  Germanen  oder  Galliern 
war  es  sitte  die  köpfe  vornehmer  feinde  welehe  man  getödtofc 
hatte  zu  bewahren,  und  da  nihmte  sich  mancher  dafs  er  den 
binterlafseneu  eines  feindes  dessen  köpf  sogar  i\ir  so  \  iel  goW* 
nicht  wieder  hergegeben,  als  derselbe  schwer  sei;  Diodor. 
Sic.  5,  29.    Herodes,  als  die  drei  könige  iiiehi  ipdeder  zu 
ihm  kommen  und  er  nun  ihnen  nachjagen  iSllit,  er  ^raeh  d«a 
er  sie  mit  f^olde  widerwwge  alle  m  ze  schänden  und  fse 
valle  Wenihers  Maria,  fundgr.  2,  207,  hl.  sine  sellvji  wur- 
den gevangen  und  dar  nach  vil  schire  irhangen,  das  hics 
der  gr^e  tün  vor  die  staL   harte  dicke  man  in  bat  das 
ers  niht  tun  newolde;  mit  silber  und  mit  golde  woldeman 
ttne  die  hörreri  wegen ,   dnrcli  ihiz  er  .sie  lieze  leben:  gr. 
Rud.  C  4.    ob  er  genesen  muhte,   ich  wege  dir  in  (den 
kranken  dienstmann  der  ihn  heilenden  königin)  mit  golde: 
Crescentia,  kaiserchr.  75**;  in  der  späteren  Umarbeitung  mit 
beseiliguug  dieser  alierlhiimliehkeit  ob  der  tvOrde  gcsmt»  er 
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§xbe  ir  riehen  soU,  gesfeine  »iBer  nmde  §^oH:  Kolocz. 
cod.  268.  ock  Thtfsken  rfUHlen  Schilde^  haddy  dat  wnort 
ghestoeg'hen,  met  siluer  ende  roode  gout  had  ick  op  doen 
wegke»,  dmt  v  nv  sai  catten  dy»  Jtere  imghe  ü/f:  van 
Thyskeii  vandeii  sekilde»  «en  8«Iiood  liedekeas-boeek,  Antw. 
ioH.  70*.  Lelidam  riep  ransoen,  ransocnl  lael  ini  myn 
bfj'  behouden^  ick  aal  mi  in  eeu  schale  weghen  doen  onde 
fd  van  Jymn  gonde  s  vmi  myii  here  van  Lfelidam,  ebd.  Zd*** 
td  moeki  ie  hebifen  wm  gaude  swaer  tkewichie  imn  v,  ic 
m  ml  pan  v  niei  sehenden :  een  amoreas  liedeken,  ebd.  40^. 
244''.  Hug^o  von  Lanj^eiistein  sogar  vou  dem  liemde  d.  h. 
voA  der  keusch hcit  seiucr  beil.  Marlina  swer  es  kaufen 
wdde,  der  mäht  es  mki  mit  golde  noch  mit  silber  wider' 
wegen:  Dkl.  2,  120.  und  ak  seugn»  ans  dem  eUssigehen 
allPi  lliuui  zu  (iriiiims  homeris(  her  stelle  Ii.  22,  351  noch  eine 
des  Piautus:  cedo  tris  ml  homines  aurichalco  contra  cum 
ittii  moribus  mil.  glor.  3,  63.  überUeibeudc  weilerliili- 
img  WbH  dann  nndi  ab  blofa  das  gewiebi  des  leibes^ 
lifiit  alles  and  unendliebes  gegen  einen  einzigen  men- 
schen wä«^en:  so  im  Rolandsliede  299,  6  di  r  mi)-  al  daz  goU 
mege  uz  arabüken  riehen,  is  m  si  daz  fuit*  äijhrsten  gcwi- 
vüm,  da»  ich  ein  mne  ndme  widir  disen  üerrätA^e  und  in 
Wernbers  Maria  ISO,  39  swer  dir^  Airre,  mwxse  disen  ir-  fijrw  fy. 
ditken  gibel  hohe  uf  nnz  an  den  himel  *  mit  rotguldinen  JIm  Kd-:-^; 
sjtdleQ^  der  enmdht  dir  das  kint  niht  vergellen}  das  be- 
zeichnende handgerätbe  der  frauenarbeil  des  webens  and  des 
wfirkens  (fundgr.  1,  391)  scheint  hier  nur  deshalb  genannt 
n  sein  wdl  es  die  Schätzung  eines  weibes  gilt. 

Dais  aber  die  aufwäguiig  mit  <jold  und  silher  als  wiikli- 
cbes  wergeld  dennocli  aueh  zu  recht  und  iu  lebendiger  Übung  . 
bestanden  habe,  geht  ebenso  nnzweifolhalt  ans  einigen  andern 
von  Grimm  beigebraeiiten  stellen  bervar^  ich  will  densetibe» 
zu  weiterer  bcstätigung  noch  ein  ungedrucktes  stück  aus  einer 
ehemals  sanclgallischen,  nun  zürcherischen  haodscbrift  (wa- 
fserkirche  C  *^V44t),  einem  laleinisehen  nonnengebetbuebe  des 
Ita  jahrfannderlS)  beifügen^  der  reehtsgebranch  ist  hier  in 

^  den  ganzcu  crdball  uud  allen  ranni  bis  hiuauf  ao  deo  himmei: 
vergl.  gibfl  polas,  hinuigiM  nordkibei  sundkibei  Gratfii  spracbscli. 

4»  m. 
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merikwürdig  abergiäubiflcher  weis«  auf  das  nü§m»  geUel 
übertragen* 

Siqiiis  propeceatis  suie  eiit  paratom  soomm  aeeeMilftte 

h^c  feceril.    sciui  sc  proccrto  de  anji^ustia  liberari. 

Juprimis  ca&üeiam  operetur  qu(^  diiMi  pomit  itti|uiiiqtte 
fo^  palmf  meimram  habeai«  deinde  eaoMl  paoem  el  cagapai 
et  aeemi  portet  ad  ^edeeiam  eam  intesliMie.  el  veniat  ad 
misericordiam  sanct^  Cracia*  qu^  imago  sit  christi.  et  aliquem 
fidelem  secum  babeat  qui  sc  adiuuet  sanctam  Crucem  super 
dextrum  exconiibiis  altaris  (öl,  66  vw.)  pouere.  et  appeuaet» 
Quaodo  aulem  appenea  eat  ipsioa  demini  poaderalao  cnm  paae 
et  caaeo.  Inae  oflerat  .v.  eandelaa»  et  dieat  inspieieiida 
crucem.** 

Tu  pie  et  iniaericors  deus.  qui  ipse  uoluisti  piissimuni  el 
elemetttiasimiun  corpna  tuum  Cniei  afligi  apeiTritoribus  faMfoe 
elanis  at  noa  peeeatorea  redimeres  ab  ioaidüs  diaboli  propler 
tuam  elemeotiam  quam  misutt  generi  hnmaBo.  adiaro  te 
omnium  feminarum  indigDissima.  ut  digiieris  (66  /'//•.)  hUA 
candeia«  auacipere.  ei  ponderalioaem  tui  ipsius  ijnagiuis.  ui 
Uberer  de  ista  angnatia  ael  qpalieoiiqae  peccalo.  Aman.*** 

TuQc  ineide  elemoamaa  .v.  et  fao  seniari  daiiec  ioceos« 
atat  eandel^.  Tanc  diaide  elemoainas  et  porrige  pauperi  quem 
tibi  deufi  monstrauerit.  Deinde  prosterne  te  el  canta  .vii. 
psaimos.  et  ora  ioteote.  Sed  auteqpiam  de  bis  aiiquid  inci- 
piaa.  iatas  ad  enieem  he  orationea  ad  gaptt  h»  s.J\  (67  ma.) 
AH  aasTBaAM.  tr.  #.  /,    a»  aATva.      s.  f.    Aa  mnmuii. 

II.  #.y*.    AD  i'EDßS  tt.  S.f. 

Hier  also  wägt  das  weib,  das  sich  oder  stellverLreleud 
die  seinigen  von  der  noth  und  last  der  aüade  d.  b.  von  der 
.autadbnld  an  dem  tada  Cbriali  frei  maeben  will,  daaaen  kreoa- 
bald  auf  nni  entrieblat  iaa  aa  bettiaiwta  wergeld  4ea  naebslea 
augeliörigen  des  i;rl()illLleu,  Christi  brödem  den  armen,  nur 
ist  CS  kein  goid  womit  die  arme  bülst,  sondern  brot  juise^ 
leichter  zu  eracbwingan  and  docb  nicbi  anbedeotaav.  daaa 
eben  dieae  battan  aneb  aonst  ibran  Idreblich  geheiligten  vadMi- 
gebraacb:  aie  di«alQn*taBi  gatleainibeil,  dem  anf  lalaiaiaek 

^  u  dm  beutttkl  vor  dma  beiiiano  kreus  r  s»  da  Gaafe. 
bis  biarker  mit  ratliw  Ikrbe  aMcliH«bea. 
von  bier  ao  wieder  roth. 
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sogenaoDteo  ittdicium  offae^  bei  deu  Angelsachsen  und  Prie- 
wm^  welcbe  dafür  die  oamen  corsniBd  uud  corbita  balteu,  * 
«b4  «ndem  Deuts rhen  wie  M  den  Fraasoseo:  s.  rechts* 
altcrth*  9Mf.  Cei^^  n.  eonnei  moA  foniieh  dafiir  io 
Eckbarts  Francia  or.  2,  929  f. 

Jeoem  sinne  des  abgewogenen  broU  uud  käs  -  almosens 
entspricht  die  zaiü  der  theile  desselben,  die  zalil  der  gebeie 
«ad  die  der  kleiiiera  Of fer)^^^^  in  welche  die  eine  ^Ui^ 
aeriegt  irird :  es  sind  iiberall  fuiif,  nicht  nach  der  saht  der 
nägel  des  gekreuzigten,  wie  das  gebet  Ireilich  angibt  (deua 
dieser  wareu  hlah  drei  oder  vier :  vergK  zeitscbr*  5y  384)»  ^  *  -h.  ^ 
sondern  nach  der  sab!  seiner  wunden.  '  — ~ 

Psalmen  aber  sali  die  hnfserin  sieben  sin^ :  es  sind 
das  die  fuulmi jfoemtmHale$,**  die  man  ihrer  herkdnimliehen 
Zusammenstellung^  und  auszeichnuno:  wegen  auch  psalmi  spc' 
ciaies  uud  schon  aUein  psaltervum  hiels  (s.  du  Gange),  auf 
deutsch  die  siben  sahnen  (Rnnner  113*)  oder  gleichfalls  hlnfs 
9tMre^  möglich  dafs  in  anserem  denkmale  auch  die  sieben« 
zahl  nach  ihre  besondere  besiehung  hat,  ,anf  die  sieben  werte 
namlicii  am  kreuz  (in  der  Strafsb.  handschr.  ß  MG  bl.  233. 
236  bilden  diese  die  grundiage  eines  lateimscbeu  segens): 
Indens  zeigen  sich  eben  wie  im  geregellen  ifottesdiensi  der 
kirehe  so  auch  bei  der  mgenthSmÜchen  mischung  von  gebet 
und  Zauberei,  welche  zumal  die  geistiielien  Iraucu  übten,  die 
siebe u  psalmen  auch  sonst  noch  bäu6g  und  sie  vor  allen  an- 
dern angewendet,  so  dafs  man  auch  zunächst  an  sie  zu 
denken  hat  wo  neben  gebet  nnd  segen  in  sprichwörtlicher 
kitee  noch  von  den  psalmen  die  rede  ist.  f  davon  schliefslich 

*  kurschnitte,  kmbilsen;  mit  anwemlung  des  fflficheo  Wortes  heilst 
in  Wcriiliers  Maria  188,  12  das  urtlieil  des  haderwafsers  eine  xelpehur, 
denn  statt  der  f?ericlitsbeisilzer  hat  in  soirtKu  nillm  ck-r  «ugeklaprte 
selbst  711  kicse/i  (zeitscbr.  2,  ö47),  zu  eatficheideo  über  sebnld  ood  Un- 
schuld, bestrafung  oder  freinprechung. 

Ps.  e.SO.Sfi.i.O.       S5.  129.  belLutherH.  51.  57.  G7.  70.  8r,.  130. 

Karls  d.  pr.  \  t'rbij|  dir  |)»atinen  iiml  pvanf;eiieD  zu  Iods  und 
«fifsa^og  zu  f^cl)j  auch«Mi  :  r;»pil.  i;eii.  789  c-ap.  4  (Pertx  3,  (i8);  ps;>lm 
jü,  also  einiM  dt-r  sieben  psalinni.  und  ps.  51  als  ^rsiuidheitssep«rn  uud 
•U  scgfn  zur-  InsiJiip  eines      ran^^cuen  :  Wipgertji  »cberllciH  1,27. 

*{-  fn/t  saimen  uttt  mit  ar^c/ir  Kolandslied  122.  11  mit  salinen  nut 
mit  gebet  >i95,  17.  di  heUigin  J'rouwin  —  mit  misten  unl  mit  saimen 
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nur  ein  lieispiei»*  das  zugleich  jene  engere  bedeutung  des 
deatschen  wertes  iultdre  belegt  und  vieUeioht  eine  zweifel- 
hafte stelle  der  obigen  anweisang  bericbtigeD  hilft;  es  steht 
als  das  einzige  dculsche  sliick  iu  eben  derselben  Zürcher 
haudschrifl  bl.  106  rw. 

Sine  den  saltare  unde  tuo  dine  uenie  zu  iegelfchemo  sal- 
men  nnt  sprih  Gloria  patri  nnt  Re^em  etemam  Gip  za  ie- 
geUcher  nenie  ein  almvosen  nnt  ein  eherzen  gemezzen  nah 
demo  mitteristcmo  uingere  dincr  zescwcn  lianl  unt  luo  duz 
uahtes.  unt  trmmc  des  morgenes  alle  die  selniisse  die  duo 
megest.  unt  bit  die  brieste'**  daz  si  die  sele  dinea  friantes 
dem  almahtigen  gote  benelhen  mit  aollemo  ambahte  alsame  da 
men  den  lichnamen  der  erde  beoaleh.  Daz  tu  an  dem  siben- 
ten  unt  zu  iegelichemo  drizegisten^  so  chumit  dir  diu  sele 
zegesibte  ainah  diu  so  ir  dinc  stet« 

Bei  jedem  der  sieben' psalmen  soll  aoliier  dem  afamiseD 
eine  kerze  geopfert  werden  von  der  länge  des  rechten  mit- 
telfingers :  oben  ist  also  als  nial's  der  kerze,  die  dann  noch 
fünffach  getbeilt  wird,  nur  das  doppelte,  nur  die  handiäogc 
vorgesefarieben,  ebenso  armlieh  als  unbequem«  ich  vermute, 
was  auch  den  ausdruck  golügor  machen  wurde,  dafs  zu  lesen 
sei  qu{'  palrn^.  mensuram  hahmnt.  damit  wird  dieses  qu(^  neu- 
tral: denn  inquinque,  woraui'  es  nun  sich  zuruckbezieht,  ist 
dem  deutschen  in  ßnßu  nachgebildet,  die  handlange  aber  der 

30i,      die  keiiigw  sMtu  sehiqß  bei  SoluBeUer  S,  4a9  werdet  uehU 

•öderes  sein. 

^  eia  anderes  sehr  aosprechendes  in  ebeo  dieser  seiUcbrift  3, 190. 
lies  hr$99t9r9. 

der  erste,  der  siebente,  der  dreifoisste  sind  der  leg  der  begnUH 
ois  selbst»  der  seblefstag  der  erstea  weebe  aed  der  des  ersten  mann- 
tes  aaebber,  die  lalt  feierlieberea  scelgottcsdieasteo  beselebaet  wer« 
dAD ;  mit  dea  dreifsigstea  eiidel  eia  sebnavs  die  traaer,  nad  der  erbe 
tritt  die  erbsebafi  aa;  festsetznagea  die  orspranglieh  dem  deatsehes 
reeht  oad  beldeotbaine  geboren  (Wilds,  gildeowesen  6. 1%,  Saeii» 
seasp.  landr.  I,  20,  2.  1.  28.  33.  3, 15, 1),  die  aber,  auf  btbllsebe 
stellen  gestütst,  aaeb  die  birebe  sieb  an  eigen  genaebt  bat:  naai. 
20,  20.  deat.  34,  3.  Benif.  sUt.  2  (Wiirdtweln  123)  a.  a.  aber  aach 
die  gaaze  aeit  von  der  begrSbais  aa  bis  sam  dreifsigslen  tage  wird 
der  drelPsIgste  genaaoi:  vergl.  Scbaieller  i,  411 ;  und  so  Ist  dar  ans- 
drueb  oben  zu  versieben :  lag  für  tag  den  gaoien  moaat  biadvreb  soll 
so  gebotet  and  geopfert  werdea. 
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erzen,  soä  sie  eiuc  loskaul'ung  der  band  bezeiciinen,  die 
len  aeblägeu  welche  ChrisUim  dort  getroffen  durch  ihre  sub- 
leD  aach  aBthetl  hal?         WILH.  WACKEANAGEL. 


PREDIGTEN. 

NOCH  ZWEI  HANDSCHRIFTEN  VON  GRIEStiAÜERS 

PRGDIGTSAMMLUNG. 

Von  der  predigts.imnilui)g  durch  deren  Sür^laUigcn  ab- 
Iruck  Griesiiaber  sich  ein  «tauerodes  verdieasl  erworben,  hat 
WdgaBd  im  vorigea  iMinde  dieser  Zeitschrift  s.  393  uocb  eiae 
Eweite  bandsobrift  nacbgewieaea.  es  giebt  aber  deren  uocb 
eine  dritte  nnd  eine  yierte,  recht  zum  beweise  dafs  scbon 
ias  milteialler  selbst  den  wcrth  dieses  buches  wohl  zu  schä- 
tzen waste.  die  dritte  liegt  zu  Heidejberg  (nr.  54,  Wilken 
^28>,  die  vierte,  bez^bnet  mit  J)  3,  aaf  der  öffeotlieben 
bibliotbek  za  Strafebarg,  indem-  icb  die  Untersuchung  der 
heidelbergischen  andern  überlafse  (vielleicht  dafs  uns  diese 
den  prediger  wiikljcli  nennt:  im  vaticanischen  catalog  ist  ein  •y^*'^'^ >>*^' 
nameu  angegeben,  Johannes  Fremdl)^  will  ich  nur  über  die 
▼an  8tra£Bbafg,  aaf  wetebe  mich  berr  ^f.  Scbfnidt  daselbst 
auGnerbam  gemacht  hat,  bericht  erstatten. 

Sie  ist  vou  einer  band  wie  es  scheint  noch  des  14n  jh. 
geschrieben,  auf  papier,  in  foiio,  die  seite  zu  je  zwei  spalten, 
die  lateinischen  stellen  sind  durch  gröfsere,  tbeiiweis  durch 
rotbe  schrifl  ausgezeichnet,  der  miniator  hat  auch  selbst 
schon  die  127  blatter  gezählt;  seine  schlufsschrift  lautet  Eof- 
plkvtnt  sen/iones  oplimi  de  tcnipovf*.  Et  cxthco/of/a  vahh  (Ii- 
ii}^enlt'.v  enucleaii  itunt^  die  alle  beliteluug  auf  dem  einband 
hostüvhen  predigen  von  der  xyt* 

Die  reihe  der  predigten  beginnt  wie  gebührlich  und  wie 
aoeh  in  Nebels  nnd  der  Heidelberger  bandschrift  mit  dem  er- 
sten advcnt  und  limft  ohne  irgendwo  lückenhaft  zu  sein  bis 
zu  dem  25n  sonnta(^e  nach  pllugslen  fort,  mithin  ergänzen 
sieb  hier  nicht  blols  die  bei  Grieshaber  hin  und  wieder  feh> 
ieaden  umfange  und  schlufse,  sondern  es  kommen  auch  meh- 
Wre  ganze  prcdiglcn  hinzu,  darunter  solche  die  seine  hand- 
schrifl  uiemals  kauu  cnlhaltcn  haben,  nämlich,  bl.  U9''  cim*  au 
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Dombnen  miij  (po$t  fe$Um  pemih9eo9U9%    wonmf  101^ 

Grieshaben$  Dom.  ix  (l,  82)  als  Dominica  decima  fol^l,  und 
so  fort  die  übrigen  mit  gieictimärsig  veniiaärU  ii  /.aiiiea;  ter- 
ner  M.  124*^  eiee  für  den  23ii  soaotag  nach  pängsten,  so  dafs 
Grieshaber  Dominica  zxii  (1,  148)  nun  Domünea 
wird;  endlich  126*^  noch  eine  mit  Dominica  xxv  bezeichnele, 
die  letzte  der  sammlun«^.  dai^e^en  fehlt  Grieshahers  Douiiiiir.i 
xxiv  (!,  148)  und  sein  predigLstück  1,  83  ist  hier  nirgend 
faeimsuweiseD.  man  sieht,  die  Stralsburger  handscbrift  slimml 
aufs  miehsle  mit  der  von  Weigand  besehriebenen  nebelscheit 
übercin;  sie  driselben  auch  darin  ahulitii  dafs  sie  ^^egen 
das  ende  hin,  jedoch  erst  mit  Dominica  xmij  (Griesbai>er 
i,  118),  blofse  auszüge  der  predigten  und  statt  der  redieri- 
sehen  gebäude  8eU)st  mehr  nnr  das  rüstieng  der  lateinischcB 
beweisstellen  zu  geben  beginnt,  nnd  ebenso  wenig  als  jeae 
hält  sie,  auch  in  den  unverkürzten  predigten,  den  text  der 
grieshaberi sehen  haodschrift  wii'küch  kst^  nur  in  den  sprach- 
formen  steht  sie  näher  bei  dieser,  indem  sie  dieselbe  muiidart 
des  niedem  Blsafs  zeigt,  welche  Ciosner  und  Königshofi» 
und  zahfareiehe  ebendort  gefertigte  handschriften  uns  bev- 
kunden. 

Als  probe  lüge  ich  drei  ihrer  predigten  hinzu,  deren  ersie 
und  dritte  tirieshaber  gar  nicht,  und  Ton  der  zweiten  nur  dci 
anfang  hal:  die  beiden  ersten  empfehlen  sieh  durch  lehrreicliea 

und  anziehenden  geliall,  die  ielzle  kuua  ein  bild  dei>  abkür- 
zenden Verfahrens  geben. 


1. 

(zwischen  Dominika  guinia  und  seofiß  pasi  poica,  Gfläh. 

1,  29). 

In  aseenHone  domini, 

JSumquit  ad  preceptum  tuum  euolabilur  aguila*  cl  (u  - 
dius  pomt  nydum  tnmm. '  Bene  autem  christus  aguile  com- 
paretur  propter  samciissimam  communionem,  propter  gbi- 
riosissimam  remrrectiotmn.  projtter  sublimissimain  ascen- 
sionem.   propter  IhnpidissiMam  coffnilionefn»  Dise  worl  die 

1.  Job  3Uy  30  {elevabiiur  a.  et  in  aräuü  ponot). 
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uk  In  der  latin  hau  fifr  geieit  die  rinden  wir  in  der  aiten  ee. 
gesehriben  vnd  i»prielil  fiin  vnser  herre  zno  den  gaoten  job  * 
Vnd  frogeie  m  vnd  sprach 

iuum.  etc.  Er  sprach  sag  an  Job  bist  du  also  gewaltig'  daz 
du  dem  Adelar  gebiatest  daz  er  sich  vi  hebe  vnd  daz  er  sin 
aest  setze  in  die  hoehe  Vnd  die  selben  wort  foegent*  wol 
eygentKeh  der  vflaft  vnsers  benren  die  wir  Uni  begotit  Wer 
ist  nan  der  adelar  Sich  seliger  mensch  daz  ist  der  almehtige 
gol  Der  hat  sich  hiute  erhaben  mit  siner  vfiart  Vnd  hat  ovch 
sin  nest  in  die  hoehe  gesetzet  daz  ist  daz  er  hiut  zuo  hümel 
ist  gefam  Vnd  do  sitzet  zuo  der  rehten  haut  sins  vatter  Eben 
herr'  vnd  eben  gewaltig'  Nun  snlient  wir  mercken  daz  vttser 
herre  dem  Adelar  ist  gelich  vmbe  vier  dinj^,  Zum  ersten  rsAe 
die  heiligt  gemeinsam^  Zum  Auderu  mole  VTube  die  er  lieh 
vrstende,  Zam  dirten  mole  vmbe  die  hohe  vffart,  Zorn  Vier- 
den mole  vmbe  die  liebten  erkantnisse  Non  ist  vnser  herre 
SQo  dem  ersten  mole  dem  adelar  glich  vmbe  die  heilige  ge» 
mevnsam  also  wie*  Do  lesent  wir  also  von  dem  Adelar  daz 
er  also  erber  ist  {.Lcxv*  c)  Vnd  also  mille  daz  er  sine  spi- 
sele*  lot  gemeyn*  andern  vogeln  vnd  den  wol  gan  daz  sin 
mit  fime  eszent^  Sich  also  hat  der  almebtige  vnd  der  mihe 
ijol  ovcK  geton  W  aiiac  der  ist  vil  und  vil*  erber  vnd  milter 
gewesen  danne  der  adelar  Wanne  er  hat  vnsz  siiien  heiligen 
licham  gegeben  zao  efzen  vnd  sin  heiligez  biuot  zuo  tnnci^ett 
daz  endttot  der  adelar  nöt '  wanne  er  git  nunt  >^  rine  spise 

1.  J6b,  Dicht  lob  ausznspreeben.  Heinrich  v.  d.  tudes  gehügde 
452  reim  tSdßs :  J6be$,    aaeh  io  laleioischeo  verseo  einsilbig  s.  b. 

Reioardus  3,  43. 

2.  der  diphthoug  ist  BberaH  wirkiich  mit  üe  bcaeicbnct.  ^jtv  v^iKvflvU.  ^ 

3.  lies  ebcnh^r. 

4.  die  weiter  fiihrendoB  frage«  mit  ml$6  Vfie?  üIm  wist  gebfiren 
deo  stileigeatliiBlicbkeitea  dleter  predigtsamalaag. 

5.  Um  9pÜ9. 

6*  VOTgL  grtma.  4,  iS3. 

7.  vergl.  XU  SimrooU  Walther  1^,  143. 

S.  vergl.  zeitscbr.  4,  557  \  weiter  noteB  gar  vnd  gar^  nyemer  noeh 
^mtr,  fftmer  oder  yvmer, 

9.'ieh  notertcheide  nach  anleitaDg  der  lebeudeo  mnndart  nui  aoa 

alsf  aihil:  die  baadiebrUt  bexekhnet  beidee,  tu  und  U,  mit  tS. 

10-  nunt  (io  der  bandachrift  nü()  ans  nuwvnt  wie  Htm  äai  mmmii 
"NMvaa,-  vergl.  Haas  Sachsens  nurt  aas  fftrr. 
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2110  essende  andern  vogein  Daz  er  aber  sinen  lip  den  vogeli^ 
gebe  200  essoide  dez  endaot  er  nial  also  vnsz  gol  degelieh 

git  zuo  essende  sinen  heiligen  licham  vnd  sin  heilig  bluot  zuo 
trincken  Wanne  do  niille  lict  er  vnsz  erlcesel  von  demc  ewi- 
gen tode  Vnd  hat  vnsz  do  mitte  versüenet  sinen  iieiligen  vat^ 
ler  Aber  sinen  heiligen  licham  git  er  vnsz  tegeüch  zno  esn 
sende  Dar  vmbe  dtz  er  vnsz  eine  vestigunge  sy  gegen  allen 
vnsern  vigendcn  daz  ist  gegen  dem  *  boesen  goislcn  Vnd  dar 
vmbe  daz  wir  den  süuden  desle  baz  mügent  wider  slon  £r, 
git  vnsz  oveh  sinen  heiligen  lichamen  an  vnserm  ende  zoo 
essende  daz  wir  deste  gewerlicher  vz  disem  eilende  vareot 
Vnd  daz  wir  an  den  -  jiingeslon  tage  froelich  erstont  do  mitte, 
Zuom  Andern  molc  so  ist  gott  denn  ^  Adclar  gelich  vmbe  sine 
erlich  vrstende  Vnd  do  uon  spricht  her  Dauid^  Renouabitur 
ui  aguiie  iuitmtus.  ete.  Er  spridbt  herre  dine  jngent  die 
wnrt  sich  emuwen  also  daz  ^  adelars  Sich  seliger  mensche 
wenne  hat  sich  gol  gejunget  Sicli  daz  dcl  cv  an  dem  tage 
do  er  erstunt  von  dem  dode  Worer  got  vnd  worer  mensche 
Wan  er  erstunt  also  ertieh  Daz  er  niemer  me  ersteiben  wil 
Sich  seliger  mensche  wiltu  mit  goite  ersten  so  solt  du  dich 
ovch  erjungen  also  der  adelar  Wie  erjunget  sich  aber  der 
ii)^\.U  /9V<  Adelar  Sich  do  lesen  wir  von  ümo  ^  Wenne  er  all  wurl  daz 

'iUni^'f,  üni^e^der  snab^^  also  krump  wnrt  Daz  er  niut  me  mag  es- 

Hitikv  iH%,  wenne  er  daz  sibt  so  snochet  er  einen  herten  stein 

Vnd  an  dem  stein  wetzet  er  sinen  snabel  Vntz  üm  {.Lvxv,  d) 
die  krümbe  übe  got  also  wurt-  er  danne  aber  essende  vnd 
wnrt  also  jung  also  er  vor  waz  Wie  erjunget  er  sich  aber 

1.  lies  den» 

2»  en  für  eni  in  der  flexion  der  arlikel,  der  fiirwÖTter  nni  9^ 
jeetiva  haben  nicht  blofs  schritlon  deren  s]>ruche  sich  zum  niederdeot- 
schen  ocigl,  weuu  schun  diese  vielleicht  öfter  (Freidaiik  s.  388.  gr. 
Rudolf  7.  Athis  55.  CO.  die  slrenj;  hochdeutschen  predigten  von  Blau- 
bcuern),  und  so  w  ird  weder  hier  noch  &ou»l  wu  uiii>crti  bandsclirift  eben 
dergleichen  hat  /u  ündern  sein. 

3.  haodsehrift  den:  lies  den  uder  dem, 

4.  psalm  lO;^,  5. 

5.  lies  des. 

6.  vergl.  den  physioiogus  iu  UoffioaDos  fuodgr.  1,  33.  io  Kariyaos 
Sprachdenkmalen  98. 

7.  lies  snabel. 
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fflCC.  Sich  wcune  er  an  den  alter  *  komel  so  wnrt  iime  sin 
i^^efider  also  swere  daz  er  do  mitte  gar  kume  mag  geüiegeu 
Dar  ZOO  so  werdent  öiae  sine  ovgen  also  vinster  das  er 
kome  gesifat  Vnd  wenne  er  daz  ersiht  Sich  so  svochet  er 
einen  küelen  brunnen  Vnd  fliu^el  über  sich  also  hoch  in  die 
lüften  vntz  er  daz  gelider  verburiiet  Wanne  von  der  hitz  die 
er  do  von  entpbohet  so  kumet  üme  daz  gesibt  her  wider  Vnd 
dir  noch  tot  er  sich  her  wider  abe  Vnd  vellet  in  den  kiie- 
lee  bmnjien  zno  drien  molen  badet  er  sich  in  dem  bumen 
Vod  also  eriungel  er  sich  Nun  seliger  nicnsche  also  soll  dti 
oveh  duon  Du  soll  dinen  snabel  daz  ist  diu  munt  den  soltu 
dahen  an  einen  stein  der  rawe  daz  ist  daz  dn  von  diir  werf- 
fttt  alle  bcese  wort  Vnd  alle  boBse  nochrede  do  mitte  do 
dinen  nehesten  best  beswerl  Du  soll  oveh  duo^  bistu  also 
swcre  worden  au  dem  dienste  vnsers  herren  daz  dir  diu  ge- 
vider  daz  sint  din  geUder  swere  sint  also  ein  bly  ^  dime  got 
not  gelaste  zoo  dienen  Sich  so  solt  dn  dir  oych  soochen  ei- 
nen koch  bomen  in  dem  dn  dich  badest  Non  wer  ist  aber 
der  buruc  Sich  daz  ist  der  bann  Ii  erzig  gol  Wanne  der  heis- 
sel  ein  lebendiger  burn  in  dez  güete  vnd  in  dez  barmlicrtzi- 
keit  seit  du  dich  baden  Wer  ist  der  bnrne  sich  daz  ist  ein 
gewilzen  vnd  eine  loter  byhie  mit  der  solto  alle  dine  sände 
abe  weschen  vnd  solt  dich  danne  hiietcn  daz  du  niemcr  kein 
nie  getuost  Sich  duoslu  daz  so  erstosl  du  froeiich  mit  gotte 
An  dem  junges ten  tage  Vnd  hast  dich  oveh  geinnget  also  der 
(Isexvf.a)  Adelar,  Zoo  dem  dirien  mole  so  ist  vnser  herre 
gelich  dem  adelar  vmbe  sine  hohe  vffart  Vnd  do  von  spricht 
er  zuo  dem  guolen  s.  job  N^/mqmd  ad  preceptitni»  etc.  Er 
spricht  sage  au  möhtesto  dem  Adelar  gebieten  daz  er  sich 
flf  erhäebe  vnd  daz  er  sin  nest  setzet«  in  die  hcßhe  l^ch  se^ 
üger  mensche  der  almehlige  got  hat  sieb  hinte  von  sime  ei- 
genen fjewalt  erbücrt  vnd  vfF  erhaben  Vnd  ist  geflogen  über 
die  niuu  koere  der  engcl  Vud  ist  gesessen  zuo  der  zesuwen 
haut  sins  vatter  Vnd  sitzet  do  eben  herre  *  vnd  eben  gewaltig 

« 

1 .  dsr  a/<vr  a«eh  in  der  oSolisiea  firodigt  so  viel  als  aelas«  tonst 
eia  alUr. 

2.  lies  tfttoN;  ae&erdcn  feUt  ao«h  etwa  aU4  dtr  üdeS^o", 

3.  fehlt  Am  diek. 

4.  lies  0b9nk^* 
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Wer  nuü  wöUe  sin  Sin  kiut  der  sol  by  iime  leren  daz  si« 
QfTch  flicgeat  mit  den  vedern  der  tovgen  Vnd  dar  vmbe  ist 
vaser  liem  koch  i0ier  dieh  geflogen  das  er  dich  wil  lern 
daz  dtt  mreh  heeh  fliegst  Wanne  der  adeiar  lert  aiae  fcint 
fliegen'  Daz  isi  anders  ninl  wanne  daz  du  aweyer  ley  minne 
soit  haben  daz  ist  hin  zuo  dem  menschen  Vnd  hin  2uo  gölte 
Vnd  do  ran  aprieht  S.  Angostinaa  Qtuifuii  diieani  deum  ei 
prowimum.  ammam  habet  pefmaUm-  äberü  aät  mtmUm 
ad  deum.  Er  spriclit  wer  d«r  ist  der  got  Tnd  ^en  neliestMi 
liep  hat  der  sol  daz  wissen  daz  siri  scie  gefidert  |st  vad  daz 
er  mit  fhen  velticben  daz  ist  mit  der  belügen  minne  dinget 
hin  ztto  gelte  Vnd  sol  ovoh  wiesen  mangelt  er  der  veltiab 
'  einen  daz  er  niemer  zno  gölte  mag  körnen  Also  eke  er  8|n«eb 
hat  er  got  liep  vnd  sinen  neheslen  niil  oder  hat  er  sinen  ne- 
hesten  liep  vnd  init  so  kan  er  niemer  zu  gölte  kernen 
Vnd  do  von  wiltu  hehaiten  werden  so  soltn  got  vnd  dinen 
nehesten  liep  haben  Wanne  mit  den  zweyn  vettiebea  flia- 
gestn  mit  alleme  zuo  gotte  Sich  dn  entrinnest  oreh  do  mifle 
dem  tiufe!  Vnd  fliugest  von  iime  daz  er  dir  niemer  kein 
{Lvxvj,  b)  ieit  mag  getuou  Vnd  daz  daz  wor  sy  daz  bewert  vnz 
S.  Johannes  in  d«r  tovgen  baocb  Wan  do  sehribel  er  vnss 
daz  er  eine  frovwe  sach  in  dem  hSmet  die  schrev  zno  eime 

1.  hier  muh  etwas   fehlt  ji,   üic  erwlihnuiig  der  zwei  flügelf 

wonit  tiie  bticle  soll«  LtlicJcrt  sein,  die  zwei  flügel  des  weibes  der 
apocalypse  12,  Ii  und  danach  d|e_dcr  secle  Wiircn  dnu  miüelaltci  cm 
beliebter  gfgcnstuiid  syniboliäcber  anwendiing  uiiü  ausiegung.  uuF  ilie 
liebe  goltes  und  des  nScbsteu  wie  hier  werden  sie  in  einer  eigenen  pro- 
•asehrift  deü  1  in  jh.  (altd.  bl.  1,  und  eine  r  predigt  des  zwSlfteay 
aaeb  einer  bimmeirabrtspredigt,  ausgedeutet  (Ztitcljer  haodsebr.  C  ^ysrs 
s.  213^)  :  j41$9  e%  gucribin  ist.  vone  deine  aren.  er  smechit  daz  tot» 
ßeit  al  vbir  das  mer,  vnde  ist  ovch  schire  dar  vbir  goßoffin.  ;V« 
hari  wir  gesmechit  ein  teil  wa  vusir  Hb  nar  vnsir  spise  ist.  nv  heben 
vn.s  dar  vbir  daz  ve titende  mere.  dirrc  Werlte,  ff  'ir  hati  daz  snelU 
^cvidire  damite  wir  irkiert  ddv  gijlvcehit  sin.  obf  vris  die  %v>9M 
vt'ilürfire  vor  allen  din^ev  bphvgil  sint.  Div  minne  goh-^  vnde  einet 
irgelic/iin  menssin.  So  uiirt  an  vns  daz  irfvllit.  Fbi  J'ueril  corpus 
iUiic  ron^regabiintur  tnjuile.  auf  die  ehe,  wie  man  zu  derselben  kom- 
men und  wie  in  ihr  leben  solle,  hei  herlhold  >44'.l  und  danach  im  Schwa- 
benspiegel, laudr.  ;U5.  Thomasiu  aliei  im  welstlien  pnil  9,3  doz  Ttht 
4ot  %w4n9  vf  tieh  hän,  getätiich  und  werUlich  gvriht. 
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kinde  ^  Vod  do  siii  also  in  den  noDleii  waz  do  stant  ein  roter 

tracii  vor  ir  der  hette  siiben  hovpl  vnd  vnd  *  vf  yegelicheni 
ein  krön  vnd  hette  zeheu  hörner  der  zoch  mit  sime  swantz  ^ 
daz  dirteü  der  Sternen  nach  üme  Vnd  warff  die  vff  die  erde 
Ynd  iieiUet  wanne  sin  des  kindez  geneie  daz  er  ez  danne 
no  bant  yetesge  Abo  gewan  die  selbe  frowe  einen  son  Vnd 
der  wart  zuo  Lant  gezucket  zuo  gotte  vnd  zuo  sime  trone 
daz  er  vor  dem  tracben  woi  sicher  waz  Aber  die  irovwe 
flocb  in  die  einod  do  waz  ir  eine  stai  bereit  von  goUe  do 
nan  sin  also  valit  S.  MieheLvnd  sin  engel  mit  dem 

trachen  Vnd  wurffent  in  vnd  sin  nochuolger  her  abc  vlT  die 
erde  viid  do  er  daz  gesach  daz  er  vff  die  erde  waz  gewort- 
ieu  Do  ylet  er  der  ^ovweu  aber  noch  also  wurdent  der  frov- 
wen  zwen  Adelars  vetliebe  gegeben  mit  den  flog  sin  in  die 
Woeste  Vnd  do  er  daz  saoh  do  liesz  er  vsz  sinem  munde 
einen  grosscu  See.  Vml  wonde  er  möht  siu  zuo  üme  gezie- 
hen also  half  die  erde  der  frowen  Vnd  det  iren  munt  vff  vnd 
veralant  den  See.  Vnd  daz  wasser  aliez  samment  Sich  wer 
ist  nnn  die  frovwe  die  dem  iraehen  ist  entrannen  mit  den 
zweyn  vettiehen  Sieh  daz  ist  andern  nieman  wenne  eine  ye- 
gelich  reine  sei  wenne  die  het  zwene  vetticli  daz  ist  wen  siu 
sin  hat  die  zwo  minnen  beyde  bin  zno  gotte  vnd  hin  zuo 
iren  nebesten  also  die  frovwe  dem  trachen  entran  Vnd 
also  sin  von  üme  flodi  also  entrinnet  ovch  die  reine 
sele  dem  traehen  daz  ist  dem  tiufei  vnd  fliuhet  von 
üme  daz  er  ir  nyemer  noch  nyemer  kein  leit  mag  getuon 
Sich  seliger  mensche  wie  gerne  du  zuo  gotte  vnd  zuo  dinen 
odiesten  liebe  mabt  haben  sit  du  do  mitte  dem  tiufei  mabt 
cn-  {Ußxvj.  c)  trinnen,  ^  Zuo  dem  Vierden  mole  So  ist  vnser 

« 

1.  elanuibat  parittriBtu:  vergL  oager  nlid.  knUwi^  oder  knifttn, 
4tt  oisftBttIcb  80  viel  ab  ftShoea  ist,  nitteUiochdentseb  nai  noch  naBd- 
tfftlieh  krUtm  kreUtm^K^mt  Osv.  v.  Wolkenit.  14,  5,  16. 
SehmoUer  396.  vwaritUn  Iduapr.  Alex.  4673.  iayi$tbett  Mathesias. 
so  in  der  handsebr. 

3«  9W0HM  im  siaae  von  tag^l  anderswo  kaam  vor  dem  vierzeho- 
^  jahrimadert,  im  dreisehoteo  aar  so  viel  als  sebleppe. 

4.  ut  ihi  päHMi  eam. 

5.  en " trinuen.  so  theilt  die  bandschrift  hier  nnd  anderswo  rich- 


rinnen  (Graffs  »prachseh.  1,  515), 

10 
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hem  geliobft  dem  AMar  Tinl^e  die  KehteA  gesilit  also  wie 

Do  schribent  vnsz  die  meisler  daz  kein  vtigel  also  clore  ovgen 
habe  also  der  adaiar  Ynd  ovch  also  verre  siht  also  er  Sich 
also  duot  der  milte  got  von  hiimel  Sieh  jdar  sihi  alles  daz 
vfF  der  erdeo  ist  Vnd  allez  daz  in  dem  mer  vnd  in  allen  was- 
sern ist  Siht  er  aber  iut  nie  Jo  er  siht  alle  hertzen  vnd  alle 
gedencke  siu  sient  boese  oder  guot  £ya  seliger  menäiLie  du 
mSbtest  dich  wol  schammen  vor  dem  zarten  gotte  Weooe  do 
in  dineo  faartzen  keynen  bcesen  willen  eder  keinen  bcesen 
gedanek  hast  daz  wider  in  ist  wanne  reht  zuo  geHeher  wise 
alsü  ein  friunt  den  andern  stroffet  weiine  er  Pt(e^^az  von  lime 
hat  gesehen  daz  üme  misseueilet  Vnd  daz  er  danne  hin  zuo 
fime  spricht  We  we  waz  hastn  geton  Sieh  also  dnot  orvh 
der  milte  got  der  schriet  ovoh  zno  dem  sünder  wenne  er  wi- 
der in  duot  V  nd  do  von  spricht  S.  Johannes  also  Audiui 
uocem  vnius  aquile  uolantis  per  medium  celi  dicenUs  uoce 
magna  V e  habitantibus  in  t^rra,  ve,  ve  in  terra, '  Ich 
horte  einen  Adelar  fliegen  enmitten  doreh  den  hffirael  md  der 
mofte  mit  einre  luten  stimme  Vnd  sprach  zno  drien  mokD 
ve.  VC.  ve.  allen  den  die  vff  dem  ertrich  woiinit  Sich  seli- 
ger mensche  wer  ist  nuo  der  Adeiar  der  do  hat  gerüeÜ'et  in 
dem  hiimel  Sich  daz  ist  der  zarte  got  wanne  der  mofte  zno 
den  sSndem  die  do  vf  dem  erlrieh  wonent  Daz  ist  die  do  in 
irdenschen  dingen  ligent  Vnd  spricht  zuo  in  also  f  ^e  propvc- 
cato  cordis,  ve  peccato  ^  orts,  ve  propeccato  operis,  ve  in- 
mortis  extremo,  ve  in  iudicio  ve  tninjemo.  Er  spricht  wC 
dfar  sünder  vmhe  dine  sünd  die  ir  begont  mit  uwerm  hetzen* 
Zno  dem  andern  mole  so  spricht  er  we  inch  sünder  der  gros* 
sen  siiude  die  ir  begangen  hanl  mit  uwerm  munde.  (Ixxvj.d') 

sondern  mit  in /inen  zusanmiengesützt:  daher  die  saoclgaüiscbe  Schrei- 
bung intdrinnen  in  drinnen  und  auch  in  nnserer  handsrhrifl  weiterbin 
endnnnen ;  vergl.  antlrunneo  antdrunnida  wie  ahfruuitc  apfrunin^ 
sprachsch.  5,  533.  ein  ander  rs  composiluni  ist  itvderlrinnen  uiitrrlan 
fen  :  untertran  in  Caspars  heldcnb.  220**:  bei  Neidfiarl  (vdHag.  iiiinucs. 
2,  104'')  das  subst.  trimne  so  viel  als  schwärm;  im  Orendel  und  au- 
derswo  dea  meres  trau  das  die  lande  nmlaul'eode  ond  trennende  meer. 
denn  die  ableitung  trennen  endlich  zeiget  dafs  Irinnen  die  besriffe  de« 
laufe«  und  der  absonderuog  märse  in  sich  vereinigt  babeo. 

1.  apooal.  8,  13  {vae  vae  w  habiianübus  in  ttrra)* 

%,  lies  pro  pteeaio. 
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Zitiii  iiirteB  mole  so  rüefel  er  aiier  zao  den  sündera  Vud 
sfikki  WC  ittek  süaim  der  fprosien  Mode  die  är  begonl  nil 
bnfteii  wcrcken-  Er  iMkX  OTdi  «ndm  Ini  sm  dm  sfiadeni 

Also  obe  er  spreche  We  imk  sänder  wie  sol  ez  iuch  ergoii 
an  finn  jiinpresten  ende  daz  ist  do  sich  sele  viid  lip  muos 
sckeidea  V\  e  ir  süoder  wie  sol  ez  iuch  ergoii  an  dem  jün* 
gestaii  gerihto  do  got  aQ«r  gioer  tamdiertoikeil  wii  veige»- 
MO        ir  itlnder  wm<  sot  fx  iiMdi  gmi  in  der  Utteni  belle  . 
waii  do  ist  kciu  lidigunge  Wanne  dar  \z  werdent  ir  nvemer 
noch  nyenier  erloßset  Neyn  süuder  kere  iiiute  wider  von  di- 
nes  etedea  vnd  gedenlie  dar  an  wie  dir  gol  rüeifel  tmI  wie 
ferae  er  aeiie  das  da  no  toe  kerlest  Vnd  mo  den  ewigen 
froefden  kemeal  Nva  mh  seliger  neascbe  also  got  nnn  ist 
gelich  dem  Adelar  viube  die  vier  ding  die  der  Adelar  an  time 
hat  Also  ist  er  ovch  eine»  andern  vogel  gelich  der  heisset 
Gandrina  Vmbe  die  belitiftiiiige  die  an  tee  iat  Wan  ron  dem 
lellWD  vogel  sakrüml  va»  die  anebter  vnd  apreeheni'  in 
der  selbe  vogel  also  win  sy  relit  afeo  der  foe  Vnd  oreh  der 
uatur  SV  da'/  man  bv  üme  erkenne  wenne  ein  siecher  Ingu- 
sche gterhen  oder  genesen  wolle  aiso  wie  sich  also  man  den 
silbea  Togei  fafingel  äker  den  aieeken  nensoiieB  Vnd  aal  der 
selbe  sieche  Sterken      nun  kant*  also  der  Caradrins  den 
siechen  ansilil  so  kert  er  sich  vmbe  von  dem  siechen  V  nd  so 
ist  danne  kein  zwifel  der  selbe  sieche  muosz  sterben  Soi  er 
aber  genesen  sieb  so  stet  der  vogel  für  in  vnd  sibt  den  sie* 
eben  gar  vnd  gar  Taste  an  Vnd  wenne  er  d«  getnol  so  got 
er  noke  sno  dem  sieeben  also  daz  er  stnen  snabel  vff  dez 
siechen  munt  mag  gelegen  V  nd  mit  sime  otem  so  ziuhl  er 
in  sich  allen  den  siechtagen  der  in  dem  (/^svfj\a)  siechen 
ist  Vnd  so  wurt  der  selbe  nogel  selber  siech  dar  vmbe  daz 
der  Siecke  gesant  werde  vnd  oveb  genese  Vnd  wenne  et 
danne  daz  getnot  daz  er  nun  selber  sieeb  wnrt  so  got  er 

von  dem  siechen  \'nd  swinget  sich  hoch  vff  vnd  fliuget  in 
die  luüliu  Wanne  er  so  edeler  nature  ist  wenne  in  der  luft 
vnder'  get  wie  siecb  er  danne  ist  So  wurt  er  zud  hant  gesunt 

1.  Wild.  Grimm  zam  Freidftoir  lxxxvi.  der  prediger  folgt  beioabe 
^»örllich  dem  lateini^kett  mvä  daatiwheii  |ibyai#ft<ain i  vArat.  fmdgr. 
Ii«i6.   Karajan  104. 

%•  lieft  sä  M  koHt. 

10* 
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Sich  wer  ist  nun  der  wisze  vogel  Daz  ist  der  almehtige  gol 
wanne  der  nam  an  sich  die  wisse  menscheit  durch  vusern 
.wiUeii  wer  ist  aber  der  siecfae  von  deme  er  sin  antlit  hei 
gekert  iaas  ist  andeis  niiit  wanne  dax  siecbe  vo%  der  jndoi 
l>o  er  die  not  möhte  ^  bekeren  do  kerte  er  sieh  von  in  Vnd 
kerle  sich  zuo  der  heiligen  Cristenheit  Vnd  allen  den  siech- 
tagen daz  ist  alle  die  sünd  die  an  vnsz  worent  die  nam  er 
oveh  aUesampl  vff  akh  Ihr  vmbe  da»  wir  genmt  wiideat 
Vnd  tmog  die  an  daz  belüge  Crints  Vnd  opfert  aioh  selber 
sinem  valter  für  vnser  missetot  Vnd  do  von  spricht  ysaias 
der  wissage  *  f^ere  lans^nores  nostros  ipse  tiilit  et  peccate 
nosira  ip*9  portauit.  Er  spricht  werlich  gol  dar  nam  an 
rieh  allen  vnsem  siecbtiiDm  vnd  aUe&  viaem  anerlsMi  Vad 
wart  oveh  siech  dureh  ynsem  willen  Sieb  dar  naeb  de  er 
erstunt  von  deme  tode  worer  mensche  und  worer  got  do  flog 
er  vff  in  die  lüftin  daz  ist  daz  er  also  hiute  zuo  hümel  faor 
Tnd  liefe  hönder  w»e  allen  den  smerlaen  den  er  in  mer  ma-^ 
ttt  het  entphangea  Nnn  bitten  wir  den  zarten  gol  wanne  er 
hiute  zuo  hümel  gefem  ist  Vnd  wanne  er  hiute  die  mensch 
lieh  natur  über  die  niun  koere  der  engel  erhoehet  het  daz  er 
vnsz  helife  weune  wir  vz  discm  eilende  säUeoi  vam  daz  wir 
vff  faren  in  daz  hnmeirieh  daz  helff  ete. 


(bei  Griesbid>er  1»  79 — 81  nnr  der  anfang.) 

Dominica  vitj, 

(laeoMDsen^'*  t)  Onuus  arbor  que  nmfaeit  ßntcium  bomtm 

abscid-etur  et  in  ignem  mittctur,  Mattheus  vij.  Hoc  uerbvm 
forrnidinc  plemmi,  ^  Considerajidum  autem  est  quod  dominm 
sub  methafora  arboris  it^ructuose,  Quatuor  mala  rmpij 
astendit,  Osieudit  emm  guod  cu^a  est  tneafcusabiUs  Quod 
9entencia  meuitabiHs.  Quod  pena  mtolierabilü,  Quod  grä" 
cia  irrecuperabilis,  Dise  wort  die  ich  hau  für  geleit  in  der 
latin  die  hant  wir  hiute  gelesen  in  der  heiligen  messe  an  dem 

1.  mbhte  fdr  mohie  aaeh  »  aadera  haadaehriftM  det  EImÜmi. 

Esaiae  53^  4. 
3.  fehlt  Ml. 
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keiligeii  ewaii«^eiio  Vad  sprecbeat  aisa  Ein  yegelieh  bovni  der 
■H  gtote  friibt  bringt  des  sol  maii  abe  howea  Vad  sol  in 
ig  d»  tur  werifea  Vad  do  von  vnMr  fame  du»  woii  sprieht 
dffi  sdnibet  vn»  sffseltts  BMmui  an  dem  lieiligen  ewange- 
ij )  Wanne  an  dem  schribel  er  also  Daz  vnser  herre  eins  ta- 
gB2  sprach  zuo  sinen  jungern  Attendüe  a  JalsU  prophetU 
ftt  wttimi  ud  mt  m  ueHmetttm  oarAnm.  miriMBCus  tmne» 
mi  l^n  räpmsn.  afrue$iku9  mrum  cognoMseÜf,  ^  Ir  sol« 
I  nt  iucli  liüeteu  vor  den  valschen  wissagen  ^  die  sint  nüt  so 
eiuueitig  daz  siu  winber  iesent  oder  suocbeni  an  den  dornen 
oder  daz  aia  yigen  suochent  an  den  stäekea  rehl  geliolMr 
«in  Bin  gaotar  hamt  der  liriiiget  orch  ein  gnole  fraht  Aber 
kr  hme  bovm  dc^  briaget  boose  IMil  Vad  do  er  in  also 
Ifcseil  von  den  bcesen  Vnd  von  den  valschen  wissagen  Do 
sftHk  er  Non  potest  Arbor  bona  fructus  meUos  facere. 
MS  orfor  fmdn  ßrmim  bmm.  Der  goate  beym  mag  keioe 
böse  trabt  briagea  So  amg  4er  bme  bovm  keia  gaote  frakl 
lirin^n  Aber  ein  yegcUch  Lovju  der  siue  frulit  liül  bringet 
liea  soi  mau  abe  bowen  Vnd  soi  in  in  ein  fiur  wertfen 
f£m»wy  •  e)  Nan  eidm  mmm  pu  dMt  mihi  damiae  vUra^ 
M  ijKngmm  eei§rum*  Do  er  nao  gesell  voa  dem  gaotea 
bena  V^  ovcb  tob  dma  boMea  do  apraab  er  zno  ia  zuo  in  > 
Ich  sage  iuch  daz  für  \s  or  Wer  nan  spricht  herre  erbamame 
4ich  über  micb  Vnd  der  anders  niut  enduoi  der  komet  dar 
vake  aal  in  dea  häaMi  Wer  aber  nuna  vatter  wiUea  daot 
der  in  dem  häaMl  iet  der  soi  daz  wissen  4as  er  bia  zao  fa^ 

nel  komet  Daz  siut  die  wort  dez  heiligen  ewangeiiuai  onmis 
arbor,  die  thema.  ^  Nun  söiient  wir  merckeu  au  diseu  Worten 
laz  vnser  herre  git  vaaz  zuo  erkennen  aa  disem  ewangelio 
dea  uafinblbera  bovm.  Vier  übel  die  dem  s&ider  wider» 
fionl  wenne  er  wurt  rerdampnel  Daz  erste  läel  isl  daz  sich 
der  süader  uiht  mag  entschuldigen  von  sinen  sünden  Daz  an- 
(ier  übel  ist  daz  er  der  urteil  die  über  in  wurt  gesprochen 
<ha  er  der  nüt  mag  eadnaaea  Das  dirte  übel  daz  ist  das 

1.  foUt  «ar. 

Mot  hat  der  tebreiher  awbrm  sellan  nherspraaseas  Griefe 
i>  Tkma  als  fein,  fehlt  im  du  Caos«. 


iöO  PBEDIGTKN. 

er '  die  pio  die  er  do  lidea  imm%  SonM*  eweelichen  werl  Vod 
die  selbe  marlel  vnlidelioh  vnd  viispgelich  ist  Daz  vierde  übel 
ifit  4as  w  die  gnode  vnd  die  huide  vb^s  befffla  die  «r  hat 
yalfn^  mit  sinen  «ändeo  mämt»  mag  wMer  gewinm  Zun 
enlen  mole  so  git  vm .  vasw  hovre  suo  arkeiui«ii  du  er 
nüt  mag  enscbuldigen  der  sünden  wenne  er  wurt  ver- 
dampnet  Vnd  daz  wurt  vusz  lieweri  an  dem  heiijgea  ewwi- 
gelio^  wanne  an  den  ImmI  wir  also  Daz  «in  kern  zoo  ti* 
»ten  hotte  tkm*  vigfcom  Vnd  der  wac  gepflanliel  in 
sinein  wiogarten  Also  kam  der  kern  eines  tagez  in  sinen 
wiflgarten  Vnd  suoch  obc^  kein  fruhl  an  sinem  vigen 
bora  wer  Vad  do  er  ^  dam  vigenbovm  iieia  kvhi 
saoh  do  spracb  er  zno  sinem  buman  der  do  aina  wingartoB 
pflag.  Eeee  mni  ires  mmt  mc  fuo  mmi  querem  ^firmkm 
in  {Ijcj  .rxvij,  d)  ßculnea  hac  et  non  inueni  succide  erga  il- 
km  ete*  iio*  spracb  £z  sint  iiuu  dnu  jor  daz  ieb  alle  vari 
bin  komen  jeriicban  vnd  den  ieb  an  diaem  liijmm  imbt  ban 
geanofihet  Vnd  wan  ieb  aooebe  so  finde  ieb  kein  ffnbl  hf^t 
in  abe  wanne  er  ist  kein  nütz  vnd  trncket  nur  die  erde  ai- 
der  ^  Do  antwürte  üme  der  bumau  vnd  sprach  Üomiftc  di- 
mütß  illai/i  et  hoc  mno.  usqwt  dum  fddiavi.  üorre  dez 
entnon  ?  ins  in  naeb  ein  jer  aton  Yttti  ieb  dar  vmbe  ge- 
nnne  Vnd  in  oveb  gettiiign  mit  gootem  »ist  Vnd  den  der  ano 
lege  \ud  J^y  (lanne  daz  er  Truht  bringe  so  losz  in  slon  Sy 
aber  daz  er  kein  frubt  bringet  so  bowe  in  abe  Sich  seliger 
Bwaseba  wer  ist  mm  der  Tigbovn  der  mfrnblber«  hieb  das 
fat  ein  yegeüite  basser  Cristen  nmnaeb  der  in  dem  wingar* 
ten  der  heiligen  Cristenheit  ovch  vnfruhber  ist  Wer  ist  aber 
die  frubt  die  der  herre  dar  au  suochet  Sich  daz  siuL  die  guo- 
ten  werg  die  ein  yegeliober  gooter  menacbe  wireken  soi  daz 

1.  er  zu  tilgen. 

Ji.  die  mitteiroriü  von  Verliesen  und  vliesen :  weiter  unten  veßuu- 
chen,  rm  wortcrbuche  des  heil.  Gallus  (ieseb.  1,  SO,  16)  ße^t^fwi 
attdres  der  art  in  Graffii  spratteob.  3,  30a. 

3.  Lucae  13,  Sff. 

&•  vergl.  weiterhin  vr{frukik9f,  k§ü*-, 

6.  io  der  bsodtfehrift  under. 

7.  so  für  entuo» 

8.  Grieah.  der  vtUhihtbw  ß9kb&imk» 
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irt  dia  gebet  «üb  akaMiosen  din  vaslea  din  wachen  vnd  ander 
guote  wcrg  die  ein  yegelicher  guoter  mensch  vvirckeii  sol 
obe  ez  ^  zuo  dem  hiieütl  wii  komea  WaUes  fiiat  al>ar  die 
dna  jor  mi  dea  der  berre  dm  vigjboviii  weite  vevynoehaB  oke 
er  keia  finihi  welle  ^  hriogen  Sick  dez  siat  die  dria  aller 
in  den  dir  goL  ovcli  beitet  obe  du  wellest  keren  vnd  guüle 
werg  wircken  Daz  eine  heisz  Elms,  Daz  ander  puerilis,  Daz 
dirte  juuenilis  et  airiüs-^  Daz  iai  die  erste  daz  ist  die  iuiit- 
lieit  Waiwe  da  vader  eebsehea  jorea  Ual  Daz  aader  iei  weaae 
da  hia  aao  yier  vad  sweatzig  jorea  kirnest  §o  laaolet  daaoeb 
got  guoter  werj:;  zuo  dir  Daz  dirte  altar  ist  wanne  du  hin 
vierizig  joreu  kouiesl  ^  wanne  so  Jiistu  {^oUe  aber  me  ackui- 
tig  yad  {keaueamif*  a)  f^nadea  aae  dienea  Vad  do  voa  seli«- 
far  auHMoke  eik^*  dna  jor  des  eiat  dria  alter  vafrubiker 
gewesen  ia  dem  wingarten  der  heiligen  Cristeahmt  so  kere 
nocli  M  iller  Werme  daz  vierde  jor  kome  daz  ist  der  vierde 
aller  daz  iat  wea  da  hin  zuo  sehszig  joreo  koaiest  so  besser 
diek  deaae  allea  dea  des  da  «Ue  diae.Mge  yersaaiet  he«4  dea 
da  at  werdest  ebegehowea  also  der  vigbovm  der  do  vafirakl» 
fcer  waz  Vnd  daz  du  üL  w  erdest  geworffen  in  daz  fiur  do  du 
ach  vad  we  yemer  me  muast^  Sieh  du  seit  ovch  diueu  nüst 
legen  zuo  dinen  figbovm  daz  daz  du  gedenckeo  solt  an 
die  Tnreinen  doi  Suadea  die  ist  noeb  vil  vareiaer  daa  kcn 
aiiet  Waaae  weaae  da  an  &  dotoiiade  gadeackest  die  da  kaut 
begangen  wider  diuen  schöppfer  zuo  hant  so  vindestu  iruht- 
ber  ^  an  aUea  guoten  werkjea  V¥aa  ist  me  der  aust  Da  seba 

1.  Slicrgaag  !o  die  grammatitelie  fceieiebBaag  des  geDiw  utmni^e. 
hii  Ueriier  GHetbaber. 

3.  wia  in  der  ▼origco  predigt  alaflial  mUlUr* 

4.  lies  Ha»  eine  Kei»  Jßia$  putrHU,  4a%  ander  iwmiU$,  da«  diVle 

5.  y\m\%  jähre  i  vergl*  seitflchr.  6,  J^58.  im  Rolaadsliede  1,  !M 
«Bd  einer  predigt  der  Weiogartaer  handtehiift  werdaB  «iir  drei  le- 
bensalter  uDterschiedeo,  kintkaii  ivgeni  9Utr$  viere  wie  Idar  OBd''ia 
symbolischer  zusammeDstellung  mit  den  vier  himinelsgegeDden  aad  dea 
vier  Jahreszeiten  bei  Diemer  1,  36!2r.  die  aoderswo  vorkommeBdeo  noeh 
grörsern  zahlen  (fiinf,  sechs,  sieben)  sind  sache  der  gelehrsankeM^,  aieht 
dea  Volkes  und  üe^  lebeut». 

(3.  licü  sütii. 

7.  fehlt  schrien. 

8.  d.  h.  Jruhtbwri!  oder  vuidesiu  in  wirdvsiu  Stt  bfiseraT 


also  gedenckeii  Eya  her  vnsciiger  lip  nun  weisz  ich  wol  wie 
junck  ir  sint  ynd  ovch  wie  starck  ir  ami  wie  Bchcea  und  wie 
e4el  ir  siat  vnd  wie  ridi  ir  sint  So  wein  ich  wol  daz  ir 
soo  »ist  tbA  xnp  eiehan  wefdeii  mfleaseiit  Sieh  vuä  der  ge- 
dang  machet  dieh  Milber  aii  den  dienst  Tnsera  herreii  Do 
soll  ovch  ^oben  vmb  den  vigbovm*  also  wie  Do  solUi  ge- 
denckeu  Jb^ya  her  vuseliger  lip  ir  siillent  wider  keren  got  got> 
hftt  iueh  gar  lange  gebeitet  Vnd  ineh  vä  geborgel  yff  daz 
pfirat  vwer  sei  Nnn  stfüent  ir  dar  an  gedeneknn  das  Urne  m 
hendf  vnd  sin  ftiesse  wurdent  durch  graben  vnd  durch  sto- 
chcn  an  dem  heilij(f*n  Criiifz  Sich  vi!(i  der  gedang  bringet 
dich  reht  wider  daz  da  goUe  wursi  dienen  Vnd  üme  \%iirtt 
daneken  aller  siner  (Im^ew^i^.  ö)  genoden  die  er  an  dieii  hat 
geleit  Vnd  do  tob  wisse  seliger  nenseh  ist  daz  dn  dieh  irilt 
besserst  in  dem  dyrlen  aller  also  ich  vor  han  genennet  so 
mahtu  dich  reht  nüt  entschuldigen  an  diner  jüngesten  binvart 
von  foen  sttnden,  Znm  andern  mole  so  git  vnsz  got  ano  er> 
kennen  das  «der  stfnder  bÜH  mag*  die  über  in  wnrt  gespro- 
eben  Vnd  do  tob  tfiUbi  mser  her  an  den  heiligen  ewange- 
Ko*  Jam  enim  securis  ad  radicem  nrlmrü  pusita  est.  Einsz 
Uges  do  lert  vnser  heire  die  liute  daz  siu  sich  bekertent  von 
iren  snnden  vnd  ersebreckete  sin  Vnd  sprach  bekerent  ir  iseb 
■8t  Ton  nwem  sÜnden  So  ist  die  ax  yetzent  an  des  bovmes 
wnrtael  geuciget  das  sin  den  bom  so!  abe  bowen  Wer  ist 
nnn  die  ax  daz  ist  die  starcke  vnd  die  sniden  ^  vrlcii  Die 
tter  den  siindcr  wurt  gesprociicn  Wanne  wenne  er  alier 
.  sicherst  wil  sin  Vnd  daz  sin  ding  aller  best  stot  Vnd  In  si- 
nen  groosten  frcsiden  Tnd  eren  ist  in  dirre  weit  sich  so  lei- 
net ^ot  die  ax  an  den  bovm  daz  ist  an  den  sünder  Vnd* 
den  ahe  vnd  wiirfTet  in  in  den  ewigen  doL  Vnd  dcz  vindcn 
wir  ein  vrkünde  in  der  alten  ee.  an  hern  Daniels  buoch' 

1.  fehlt  machen,  oder  gruoben  iu  graben  zu  befsero. 

80. 

3.  fehlt  der  urteile  entrinnen, 

4.  Matth.  3,  10.  Lucae  3,  9. 

5.  für  snfdtnde^  wie  oben  wurst  dienen,  wurst  daneken  flr  dÄ- 
nende,  daithrndv ;  iu  der  aacbsteo  predlst  tuien  fdr  tüsent* 

6.  fehlt  howet. 

7.  Dau.  4,  7  ff. 
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wanne  an  dem  lesen  wir  also  daz  heru  ^  Daniel  sach  einen 
bovm  der  waz  also  lang  daz  er  gie  von  der  erden  vntz  an 
den  hümel  Vnd  der  selbe  borm  stoat  enmitten  vff  der  «:deii 
Vad  sach  maa  den  bovm  voa  etme  eade  der  well  vnts  aa 
daz  aader  eade  Vad  die  bletler  des  bevaies  woreat  gar  sebem 
Vnd  sincr  frulit  waz  gar  vnd  gar  vil  Vud  aller  Hute  spise 
waz  vff  dem  bovm  Vnd  vnder  dem  bovm  wonteut  die  Ueriin 
Vad  ia  siaen  esten  woateal  die  Togel  Vad  aUe  diae  weit 
asB  dea  befnaes  Vad*  der  bovm  also  ia  der  scbiBn  waz  Do 
(Iwxxxviij,  e.)  sprach  eine  stimme  Succide  arborem  preowh 
ramos  ej  cutite  eins  folia  et  dispergtte  fruciu^  et  fugient 
bmiie  que  subter  eam  sunt  et  uolucres  que  in  eim  ramü 
smmt  e$  aumetUo  /erreo  et  &mo»  ^  Die  stimme  sprach  also 
bowent  den  boym  abe  Vad  sadteal  die  este  abe  Vad  sehfitteai 
bletter  abe  abe*  Vnd  zei  werfenl die  friihl  V  iid  zeriagent  die  lier- 
lin  die  vnder  dem  bavm  sint  Vnd  zerstoerent  die  vogel  die  in  den 
esten  sint  Vnd  bindent  in  mit  eime  yseain^  vnd  eria  bände 
bmlc  daz  ist  die  alle  ee.  Sich  seliger  measch  wer  ist  naa 
<ler  berm  der  also  lang  Tnd  also  hoch  ist  daz  er  an  dea  hü* 
mcl  gie*  Sich  daz  ist  der  sünder  der  mit  der  sönden  der 
hochfart  ist  begriffen  Wanne  den  duncket  rebt  daz  alle  die 
weit  vad '  ame  solte  na  Vad  daz  üme  nieman  in  dirre  weit 
nShle  gdieheB  Vad  also  maa  dea  bovm  sach  aber  alle  well 
also  siht  maa  siaea  richtaom  vnd  siaea  gewsH  verre  in  der 
weite  Weilez  sint  die  sehmnen  bletter  Sich  daz  sint  die  lioe- 
lichen  wort  die  der  sünder  kan  ez  sy  vor  geriüte  oder  vor 
den  liateo  Wanae  mit  den  schcenen  wortea  genellet  er  der 
wehe  wol  WeUez  ist  die  fraht  vif  dem  bovme  Sich  daz  ist 
der  sünder  der  spillinten  pit  essen  vnd  trincken  dorch  well- 

1.  so. 

2.  so. 

3.  Succidite  a.  et  praecidite  r.  cius ;  excuHte  folia  eius  et  d, 
fr.  eius ;  J'a^iiuit  h,  —  et  volucres  de  rainis  ein.';.  Verumtamen  ger- 
men  radicum  eius  in  terra  sinite,  et  aiii^etur  uinculu  /erreo  et  aereo 
Dtfiiel. 

4.  so. 

5.  Uandscbrift  ysemin. 

6.  räckschritt  voo  der  vergegeowartigODS  zur  erzahluog  wie  ttt 
NlbeluDfenliede  138* 

7.  lies  under. 
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ücbeo  ruom  Vud  daz  siu  in  dar  vmbe  lobent'  Wellez  sint 
die  lierliu  vudcr  dem  bovm  sich  daz  sinl  sinne  ^  knehl  vud 
sin  megedc  vnd  ovcb  ander  sine  diener  Wer  sint  aber  die 
vogci  vfl*  dem  bovm  oder  vfT  den  eslen  Sich  daz  sinl  siues 
sünes  ^  kiul  oder  siner  dohler  kinl  oder  sine  friunt  Sich  die 
fliegenl  vnd  komenl  zuo  üme  vnd  singenl  vnd  lanlzent  vud 
springen  *  vor  üme  Vnd  niachenl  üme  maniger  haude  froeide 
{la:xxa:viij\  d)  noch  sius  herlzen  willen  V  nd  wenne  der  Sün- 
der vud  der  riebe  man  also  in  sinen  groeslen  eren  vnd  froei- 
den  isl  Jo  Sich  so  heiszel  gol  von  hümel  den  bovm  daz  ist 
den  Sünder  abe  howen  also  wie  Sich  der  hiule  isl  gar  wol 
gesuut  Jo  vnd  ovch  gar  starck  Sich  seliger  mensch  der  Lst 
morne  gar  siech  vnd  gar  kräng  bilz^  in  den  dot  Vnd  der  Sün- 
der der  hiul  ist  gesuut  vnd  vtT  eime  sydin  bette  Hl  vnd  vff 
sydineu  küssin  Der  Iii  mornc  vii'  eime  herleu  brel  oder  vuder 
der  erden  Vnd  isl  begraben  in  der  bilteren  helle  VVeune  danne 
der  Sünder  sürbet  so  werdenl  die  lierliu  vuder  dem  bovm 
Vnd  die  vogel  in  den  eslen  zerzerrel  vnd  zersloerl  Daz  ist 
daz  sin  kucht  und  siue  megede  V^nd  alle  sin  diener  vnd  sin 
kinl  vud  alle  sine  friunde  werdcul  verelleudet  vnd  verwisel 
vnd  wiseloz  Sich  die  fliegenl  danne  von  üme  Vnd  loul  iu 
ligeu  Vnd  daz  ir  keiner  uier  über  sin  grap  gol  ein  paler 
noslcr  bellen  oder  ein  aue  maria  Sich  wanne  der  süuder  danne 
slirbel  mit  vurehlem  guole  sich  so  wurl  er  gebunden  niil  den 
ysencu  vnd  mit  den  erin  banden  Daz  isl  daz  er  also  wurl 
gebunden  in  der  helle  daz  er  niemer  kau  erlocsel  werden 
Neyn  du  armer  süuder  gedencke  dar  an  Vnd  sich  an  den 
bösen  Ion  den  dir  diu  eygen  kinl  gebeut  Vnd  alle  dine  friunde 
noch  dimc  lode  Vnd  rihl  diu  leben  noch  dez  almehligen  gol- 
lez  willen  N'ud  losz  hie  von  dinen  sünden  Vnd  kum  zuo  ruwe 
vnd  zuo  bihle  Daz  du  ül  werdest  gebunden  mit  dem  ewigen 
verdanipnisse  Zum  dirleu  mole  so  gil  dir  vuser  herre  zuo 
erkennen  daz  dez  sünders  piu  isl  vulidelich  Vnd  do  von  spricht 

1.  e%  ist  oh  vil  Hute,  da»  gewant  daz  st  armen  Hüten  solte* 
geben  durch  got.  das  gebeut  $i  spüUuten.  unde  scheltern  daz  si  ti 
loben  Grie:>b.  I,  1'S.  .  ,  ~ 

3.  ^^jurh  anderswo  in  cUärsischtn  haudsclirifteo. 

r 
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er  hiut  (./c.  a)  andern  heiligen  ewangelio  Om/ds  arbor  que 
non  Jacit»  Ein  yegeiicb  bovm  der  nüt  guote  Truht  brioget 
4eA  8oi  man  abe  boweo  Vnd  in  daz  fiar  werffen  Owe  d»  vil 
«mer  tönrfer  boere  vnd  mmke  wie  eia  graas  fiur  do  w«rl 
wmuie  alle  ioader  zno  Mtmea  komenl  Vnd  fsbonden  in  das 
ewige  fiur  werdent  geworileu  Also  alle  hocliiei  üge  und  man- 
sleger  aUe  eebrecher  vnd  trieger  alle  uocb  reder  alle  spoUer 
tUe  rovber  alle  brenner  alle  diabe  alle  wuocberer  aller  ge- 
iHOciM'  aUe  die  in  dotsuadea  Tarfani  sial  Wanne  ee  daa 
holtzes  ye  ne  ist  ao^  das  finr  ye  grcesser  wart  Also  kt  es 
ovcb  vmbe  die  siinder  wanne  also  ir  siindcn  ye  groesser  sint 
alaa  ir  mariel  vnd  ir  pin  ye  slereker  wurt,  Zom  vierdea 
aMia  $0  gii  vnser  berre  goi  dir  zao  erkeanen  das  der  wm- 
der  die  geoode  noeh  die  halde  vnsera  hemn  niemer  kaa  er«* 
werben  wenne  er  wurt  verdampnet  Vnd  daz  wart  vnsz  be- 
wert an  dem  h.  ewangelio  Wanne  an  dem  lesen  wir  also* 
daz  vnser  herre  mit  sinen  Jüngern  eins  tagez  gye  von  Jeru- 
salem hin  gen  Bekhania  Vnd  do  er  dez  andern  tagea  daaaan 
wolle  gon  Do  hungerte  in  vaste  Do  sach  er  dort  verre  einen 
vigen  bovin  mit  schoeneu  bleltern  \m\  do  er  dem'  figenbovm 
ersach  do  gol  er  dar  zuo  \  ud  suocht  obe  kein  fruhl  dar  an 
were  Vnd  do  vant  er  anders  niut  wanne  schmae  iiletter  Vnd 
do  er  daz  ersach  Daa  kein  (ruht  dar  an  was  Do  verfluoehta 
er  den  vigen  bovm  Vnd  sprach  Dn  moessest  yener  eweeli- 
eben  verlliiüolu  sin  \  nd  müessest  dorren  also  daz  kein  men- 
sche diure  frubt  niemer  (.tc.  b)  me  enbysze  Aibo  gie  er  eiuss 
tages  bin  wjder  mit  sinen  jungern  Vnd  kam  aber  zuo  dem 
vigeabovm  do  was  er  mit  wurtzal  vnd  mit  iavhe  gar  erwel* 
eket  vnd  verdorret  Also  santte  peter  seite  hin  zao  vasera 
herrcn  Rabi  ecce  ßcus  cm  maledixisti  anät.  Meisler  schowe 
wie  der  vigbovni  den  du  hast  uerlluochct  wie  der  verdorret 
ist  Wer  ist  aber  nnn  der  figbovm-Sich  das  ist  ein  yeglicher 
boBser  Criaten  mensch  Wanne  gol  hin  sno  dem  hovme  fc^ 
met  an  sime  ende  Vnd  daz  er  an  üme  suochet  die  guote  firuht 
das^  siut  die  guoteu  werg  so  findet  er  an  üme  nuwent  die 

1.  lies  alU  geiuocher ;  Scbmelier  3,  W  fiihrl  gesuochrwr  usura- 
rius  an.  * 

Marci  Ii,  liü 
3.  so. 
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Weiter  Waz  sinl  die  blctler  Daz  siot  iiuut  die  wort  one  die 
guoten  werg  Waune  er  danne  daz  siht  so  verfluochet  er  deo 
säader  Vnd  spricht  lier  sünder  nun  mwMieiii  ir  verivoahet 
sio  also  daz  kein  firuht  das  ist  kein  inwe  oder  byhte  wb 
iucb  yemer  oder  yemer  kome  Sich  vnd  ztto  hant  so  ma^  der 
Sünder  niit  ine  lüweu  iiot-h  biliteii  Da  von  du  sünder  welleslu 
woL  sterben  so  1er  ia  dirre  weite  woi  leben,  mdr*  versm. 
Fäe  bene  dum  wms  post  moriem  umere  n  ui»*  Sieh  seUger 
BMmseiie  afeo  wnrt  der  sSnder  Terdamiinet  niit  übe  vnd  mit 
sei  Nun  bittent  hiut  den  alinehtigeu  gol  \on  hüniel  daz  er 
vnsz  belli  der  genoden  daz  wir  also  gewirckent  guote  werg 
hie  in  dirre  weile  wenne  er  kome  zoo  vnszern  ^  jüngestsn 
lunnarl  daz  er  danne  an  vnsz  Tind  Hiter  mwe  vnd  ^urti 
Mite  Daz  helff  vnsz  etc. 

(zwischen  Grieshabers  Do?ninica  uu  i  und         jjost  j/e/ite' 

costen,  1,  148.) 

Dominica,  xusi^ 

Btt  pmer  mus  hie  qumqm  habens  pmes  urdeaceos. 

Jo,  vj.  Puer  est  ckrist?£s  a  quo  qtnnque  panes  hahpmus 
videlicet,  Naturc,  doctrine,  penitencie,  eucharistie.  et  gra- 
de* Diso  wort  die  ich  lian  für  geleit  in  der  iatin  die  S|Nre- 
chenl  zno  liutsche  also  Vnd  sehribei  vnsz  sanctos  Johannes 
an  dem  (nCsescv,  a)  ewangelio  die  selben  wort  Zuo  einem 
moie  do  viiscr  hcrre  wandelt  hie  vfF  ertlich  Do  kam  zuo  üme 
dn  g^rosz  volg  Ettelich  üute  volgetent  üme  noch  durch  sin 
lere  Vnd  dnrch  siner  predigen  willen  sicui  apostoH*  £tte- 
liehe  linte  dar  vmbe  daz*  sin  'gesant  würden!  Also  die  do 
worent  siecli  Etteliclie  vmbe  die  lip  narunj^e  Vmbe  daz  er 
sin  spisete  Dez  volgetc  üme  uocb  woi  tuseut  menschen  Do 
er  die  ersach  do  sprach  er  zno  sancto  Philippe  ynie  eme- 
mm  panes  ui  manämetU  hij.  Do  antworte  ime  sanctos  phi- 
lippns  Vmbe  zwey  hundert  pfeuaige  mag  man  nüt  kcvHen 
brotez  daz  die  menschen  werdent  gar  ein  wenig  gespiset  Do 

1.  8«. 
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antwurtetc  ünie  der  junger  Andreas  bruoder  sant  peter  Hie 
ist  ein  kint  daz  hat  fünff  gersten  brot  Vnd  zweae  visdie 
Das  kl  mal  vader  dison  voike  Dicä  eis  ikesui»  EtimmX 
dis  vo%  nider  sitsen  E'z  wass  vi!  hovwez  an  der  «tat  do 
aatteat  siii  mh  nyder  Vnd  mowetoil  W<A  fiiiiff  tasen  man 
onc  frovwcn  vnd  one  kint  Do  nara  vnser  faerre  daz  brot  Vnd 
daackete  sime  vatter  Vnd  teilte  daz  vnder  daz  volg  Auch' 
aam  er  die  viaehe  also  tü  also  vü^  also  sin  woitCBk  Ftuu- 
Um  vtqMi  mM  disifti  üms^Um  ndg.  Hebest  vff  das  iibar 
worden  ist  dem  volke  daz  ez  üt  verderbe  Do  hnobent  siu  vff 
Collegerunt  ergo.  Do  losent  sin  vfF  vnd  lalle tent  zwölll' 
grosse  körbe  der  broaemen  daz  wart  über  Do  daz  volg  er- 
aaab  das  grosse  zeiehen  Do  aproehcaat  aiu  bie  ist  werlieb  der 
prophete  der  do  kiinftig  ist  in  die  weit  Daz  ist  also  vil  ge- 
sprochen {,Cxxv.  h)  alüü  der  die  weit  sol  erloeseu  De  primo 
dicitur.  in  Genest*  iij^»  In  mdoj^e  unlhts  tf/i  etc.  partm 
igüur  muaty^  sudanU  Die  wuocherer  vud  ander  die  dem 
▼olke  abe  nemeni  mit  weht  ir  habe  mit  kooflbn  oder  nut 
abesweren  Vnd  mit  abe  brechen  daz  siu  sanfte  gewinnent. 
Prou.  Suauü'  est  homini  panis  mendacij.  ♦  \  nd  dar  nocii 
sin  aiHnt  erfüllet  mit  eime  fiurin  stein  id  est  iapiäe  caicuio. 
De  sectmdo  pane,ft*agmentm  eMgtintur  elemoHnamm.  yia. 
Blich  din  bröt  hoagerigen  linlen  Tkolm*  üij.  pamem  iuum 
ewm  egenU  0t  entriemiibm  eammede*  lUm  inpurgatario  mii' 
tite  partes  eius  etc.  Sendent  die  teil  den  die  niut  hant  bereit 
in  das  vegefiur  Item  incelo.  esuriunt  enim  sancti  incelo  eh^ 
WMtmam  Die  heiligen  do  zno  bümel  die  begerent  der  almno- 
sen  Vnd  der  gnoten  wei  vnd  aller  meist  vnser  henre  Jhe- 
808  ehristus  Math,  xxv.  Esurmi  et  non  dedisHs  mihi  «um- 
ducarc.  Gregorius.  War  vmbc  sinl  ir  trege  zuo  geben  Wen 
ir  dem  der  do  lit  vff  erden  gebeut  ir  sitzen l  in  dem  bümel 
De  sectmdo.  EeeU.  Cibami  ees  pane  vüe.  ^  Also  dn  vatter 
des  hoses  dnot«  einen  sinen  kneht  vertribet  vnd  vriop  git 

1.  80. 

2.  so. 

[\.  so. 

4.  Proverb.  :^Ü,  17. 

5.  Eccli.  iij  3  Cibahit  illum  pane  vitae. 

6.  fehlt  der,  oder  äuot  zu  iil0en. 
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der  daz  brot  isset  Minützlich  Sic  et  chnstus  Der  isset  daz 
brot  vnnützlicli  der  die  gescbnft  vnd  die  lere  veroyimiiei  VnA 
niii  dtr  nach  daot  Frau,  wa>tj.  Panem  aeetttiam  nm  emm- 
dH. '  Sich  watme  daz  brot  ist  girstio  daz  aol  man  nit  esM 
mwessig  De  tercio  panis,  ^  Cibabis  nos  pane  lacrimarum.  ^ 
Panis  lacrimarum  est penitencia.  Wanne  der  ruwe*  ist  bifc- 
ter  md  berte  dar  vmbe  wurt  er  zersUerl  nit  beiel  per  ua* 
mm  gtmam  {.Ciecev,  e)  Oder  wease  der  rawe  kx  attfline 
durch  die  Torhte  der  heliiscben  pin  der  ist  nöt  gar  ideo 
dicititr.  Deut,  xvj,  Septem  diebus  commedes  absquc  fer- 
mmto  ({ffiicdonis  paneiii.  Du  soll  daz  brot  der  ruwe  esseu 
subeii  tage,  abipte  fermento  nme  Umdi».  nei  peM  iekeime 
Die  aobcD  tage  ist  alle  dt  Wanne  alle  sit  wnrt  «it  tee  ge- 
fiuegel*  mit  süben  tagen  Von  disem  brole  bricbet  man  abc 
daz  brot  der  ruwe  Vnd  der  byhte  vnd  der  buosse  Quasi 
trium  sportarum,  phrnma  atitem  hic  sunt  Jragmenta  fue 
higentibu9  petdienübus  paucifiwigere  neteiunt^  uei  uohmt 
Jer,  an^\  Non  ßmgei^  inter  e&s  ktgenti  panem,  Man^ 
wellent  nül  brechen  daz  brot  der  woren  ruwe  Waiiiie  siu 
küneut  sin  niut  Vnd  duncket  sin  zxko  swer  De  quarto  id  est. 
Cor,  wL  Quißunque  manducmterit  panem  kune  uktet  in  eter- 
num,  *  Wer  do  isset  daz  brot  der  lebet  ewectiehen  Jiedoch 
sol  man  Rfrhten  Wer  esz  isset  vnwürdeclichen  der  isset  daz 
ewige  gerillte  man  sol  daz  brot  essen  niut  allein  mit  gedeii- 
ckeu  vnsers  berren  siinderlich  an  der  Clage  der  sünden  also 
daz  iamp  daz  do  isset  daz  kmt  dez  erlriebes  Wer  brel  bat 

1.  Proverb.  31,  27  panem  etiosa  non  comedit, 

2.  die  handscbrifl  p$i  lies  pan«. 

3.  Pa.  79,  6. 

4.  der  rävfe  wie  Wernh.  v.  Niedcrrbein  J2,  8.  zeitachr.  1,  36,  84. 
38,  126.  minnes.  vdHag.  2,  153".  norrenschift  205 ;  in  einem  gebet  der 
Strafsb.  handscbr.  B  146  (pap.  15d  jh.)  bl.  2)^5"  Fnd  biite  dich  Heber 
herre  da»  du  mir  gehest  gancze  bihte  Buotwe  vnd  ganc.zeu  vesten 
Stetten  ntW9n  bitterlich  vmb  alle  tnine  sünde;  vergl.  SehmellerS»  2* 
w6rl«rb.  snm  leseb.  nad  Havpt  ittin  Winsbeken  s.  68. 

5.  «der  gtfuiagtt:  lies  mit  in  gtfSeg^eif  der  miniaUr  Üiidert  ia 
g^urtt. 

6.  lies  U0l  »eiunt 

7.  lies  ßvngent 

8.  1  Cor«  iif%7  vemeiigt  mit  er.  leh.  e,  S9. 
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der  wil  billieh  essen  der  sol  ezzeo  also  daz  laoip  dez  arme' 
diz  eme  der  riche  hat  goiomeD  Reg.  ij.  ^  Quod  erat  de  pmte 
dau  eommedeas.  Der  arme  daz  isi  ciiristiis  der  do  Ifitsel 
sehoif  hat  Der  Riebe  daz  ist  der  tiafd  der  do  bat  scbofe  ymi 

ohsen  vnd  alle  tier  die  vfT  der  weite  siotDez    selben  brotez 
siat  driu  teil  wir  mögent  ovcb  sprechen  daz  driu  teil  sint 
Wamie  daz  oppfer  vnd  daz  hrot  Wort  geopfert  zmo  eren  vnd 
ZOO  CM  (.CaRTo.  d)  bcile  Der  Idead^n  die  do  iebent  ia 
der  weit  Wanne  ez  sprichet  in  der  messe  Ez  sol  in  beko- 
men  zno  eren  Vnd  vnsz  zu*»  In  ile  //f»;«  absoh/ciofn  m  j/ur- 
gandorum  in  ptugaiorio  Ouch  zuo  erlossonge  der  die  do  sint 
ia  dem  fegefinr  ynde  mcantu.  Cammemor  aeam,  *  eeiam  mo- 
muiaiim  saneiantm  uhtarum  et  morteortnvi  Gedehtnosse  wnrt 
der  lebendigen  der  heiligen  vnd  der  doUen.  De  quinto.  Fa- 
rns.* Et  panis  cor  hofninix  co/ifinnet*^  Vnd  daz  brot  ster- 
cket  daz  berlze  dez  menschen  istttm  panem  timor  et  soÜci- 
tudo/acit  &rdeaeeum*  Die  tmnkeit  vnd  die  Torhte  die  ma- 
cliet  diz  brot  girstin  Bemardus*  Tme  cum  mnuerii^  gra- 
ciam  ci/m  nbierit  redierif^  Der  mensch  sol  sicli  forhten  wenne 
CT  verliuret  die  genode  \  nd  soi  sich  vörhteu  wenne  die  ge- 
node  wider  komet  Wer  ist  al>er  der  der  ein  sloffenden  hat 
gcsdien  essen  Also  ist  nme  dn  enstest  danne  von  dem  sloff 
der  sanden  so  enwnrstn  nut  erfüllet  von  dem  brot  der  geno- 
deo  Fnde  dicitur  reg  um.  iiij.  Angelm  heliam  excibauit  ui 
panem  commederet,  *  Der  enge!  er^  eckele  den  propheten  he- 
ifiBi  daz  er  esse  do  er  gasz  do  wandelt  er  mit  dem  essen 
viertzig  tage  vnd  viertzig  nabt  Also  wnrt  der  mensch  erwecket 
svorent  Zoo  dem  ersten  mol  von  der  vorfat  der  ewigen  pin 
Zuo  dem  auderu  niolc  von  der  eren  gotlez  vud  von  siner  sele 
liebe  Daz  wir  ditz  brot  müessenl  essen  da  helfie  vnsz  der 
vato  vnd  der  snn  Vnd  der  heilige  geist.  Amen. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1*  lies 

2.  %  B«s-  19- 

y  lies  eammemor$9<Q  ßi» 
4.  haadtclirift  fit;  lies  panw» 
&«  lies  eo^/lrmat. 
6*  lies  amtMWü, 

7.  90.  8.  3  Reg.  19,  5 ;  lies  exeiiwii. 
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DAS  LIEBESCONCIL. 

Idus  Aprilis  habitum  est  eendlinm  hoc  in  monte  Romarici. 

Vehs  in  temporibns      sub  Aprilis  idibns 
Habuit  coneiliiun      Romarici  monciom 

Puellaris  concio        montis  in  cenobio. 
Tale  uou  audivimus      nec  iuisse  credimus 
In  terrariun  spacio      a  mundi  principio,  ^  5 

Tale  nanqnam  factum  est,      sed  neqae  foturam  est. 
In  eo  conciiio      de  solo  negocio 
Amoris  tractaluni  est,       qood  in  nuUo  factum  est; 
Sed  de  evangeiio      nulla  fuit  mencio. 
Nemo  qni  vir  dicitnr  '    illuc  intromittitur.  10 
Quidam  inde  aderant,      qni  de  longe  venerant: 
Non  fucruni  laici,       seil  huuesti  clerici ; 
Hos  hoDCstos  senciuut,       intus  et  suscipiunt. 
TtyUy  lanoa  Tullensibus      aperitnr  omnibus, 

Quorum  ad  solacium      factum  est  concilium.  15 

Puellis  amantibus,      illis  solis  omnibus 

lanue  dat  aditum       ceteris  jirohibituui. 

lanue  custodia      fuit  hec  bibilia 

Qne  ab  annis  teneris      miles  facta  Voneris, 

Quicquid  amor  iusserat,      non  invita  fecerat.  20 

Veteranac  dominae       aiceotur  a  liniine, 

Quibus  ODine  gaudium       solet  esse  tedium, 

Gaudium  et  cetera^     que  vult  etas  tenera. 

Litiomissis  omnibus      vii^gimmi  agminibns 

Lecta  sunt  in  medium      quasi  evangelium  25 

Precepta  Ovidii       doctoris  egregii. 

Lectrix  tarn  propicii      fuit  evangelii 

Eva  de  Danubrio,      potens  in  officio 

tu  lindae  äU  At.  24.  «gmira«  Tirgiaibw  *#.  27.  Leeiiit] 
Littm  h$. 
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Arlis  amatoiiae,       nt  aCfirmaiit  aliae. 
CoDYocavii  siogoks,      magna«  atqse  panmUs*  30 
Cantos  modnlamiiia      et  amor»  carmina 
Cantaverant  pariter      satisqne  soaonter, 

De  mullis  nou  quelibet,       duc  sed  Elizabct. 
Has  duas  uon  latuii      quicqiiid  Amor  siaiiut, 
Harum  in  uola^      an  esl  amatoria;  35 
Sed  ignoraal,  opere      qmi  vir  aciai  faesf«. 

Posi  bec  oblectamina       cardinalis  domina 
Aslitit  in  mcdro,       indicto  siientio, 
Vesüta,  Ol  decuit,       vesia  qua  refloruik» 
Hec  vest»)  eoloribns      colorala  pionbvs,  40 
Gemmis  fnit  clamr,       aoro  precionor, 
Mille  Mail  üoribus       hiiic  inde  peudentibus. 
Ipsa  viigo  regia,      mnndi  ilos  et  gloria, 
Piereas  Miper  anmia      qaafi  Vena  filia, 
Hee  talis  In  ammbng      doeta  saüa  artibas,  45 
Habens  et  lacuiidiam       ^^ecundum  scientianif 
Postqaam  cetus  siiuit,       ea  sie  aperiilt. 
'  Vos,  qfaarum  est  gloria      amor  et  laacivia 
Atqae  deleolatio      Aprilis  eom  Maio, 
Notam  wMb  faonm»,      ad  vos  qitare  Teninum.  50 
Amor,  deus  omnium       quotquot  sunt  amancium, 
Me  misit  vos  visere       et  viiam  inquirere. 
Sic  Mains  diapoaoit      et  Aprilis  momuit. 
Voa  ergo  henigniter      et  amieaUUlar 
Obtestor  et  moueo,       sicut  iure  debeo,  .  •  55 

Nulla  vestnun  sileat,       que  vos  \ita  teneat. 
Si  quid  eorrigeiidtnm  est,     vel  si  .cni  parcendum  est, 
Meom  est  corrigere,      meum  est  et  pafeere.' 

Eiisabet  de  Grauges  loquitar. 

'Nos,  ex  quo  potuimus,  Amori  servivimus : 

Quicquid  ipse  voiuit,  nobis  uon  dispiicuit,  60 

£t  si  quid  aeglejdmns,  inseienter  feeimns. 

Sic  servando  regulam  nnllam  viri  eopulam 

^  et  IT  {Bmipt):  ffkU  im  d0r  k»:        S».  vm]  ad  VM  A«. 
«tt,  heitU  mal,  H:  fehU  in  dur  *•« 
^  F.  0.  A.  VII.  II 
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Habendam  eligimus,       sed  neque  cognovimus, 

>  » 
EUzabei  de  Falcon. 

'Clericonim  gratiam       laudem  et  niciiioriam  65 
Nos  semp«r  aautvimus      el  amare  cgymm, 
Quornm  amicttia      nil  larial  solalia« 
Clericonw  copala,      mm  nostrm  ragok, 
Nos  habet  et  habuit      et  plaoei  et  placult, 
Quos  sciinus  aOabiles       graios  et  aiiiabiies«  70 
loesl  curiaütas      ciencis  et  probiias^ 
Non  noyenwl  fallere      neque  nakdicere; 
Amandi  perieiam      habenl  et  ittdnstriam; 
Puk'hr.i  (lonant  muncra,       bene  servanl  Icdera  ; 
Si  quid  amaut  dulcit^,      non  relincittant  ievit€jr.  80 
Pro  hia,  qm  aaaimipinina,      ecAam  i^tpaakHis. 
Vota  atoHa  Aiogere      aon  eat  nefaa  &€«re$ 
Nulla  est  dampiiatio,  ^     sed  neque  transgressio, 
Si  Votum  uegügitur      quod  stuite  promiflitur. 
£xperto  credendam  est,      eai  beae  eertam  est.  85 
Certoaii  eat  et  cognilHi      fud  ait  aaor  BHlkM, 
Quam  ait  deteataUüay      quam  miaer  et  labiUa» 
Per  insi|iieiitiani       eorum  noticiam 
Inprimis  queaivimua,       sed  cito  cessavimoa. 
Doloa  nt  apfarnit      io  eia  qui  laiait,  90 
Inde  noa  tranataliaioi      ad  hoa  qnaa  Mtamiaay 
"  ■  •  Quorum  est  dilectio       onni  carens  vicio, 
Quorum  amor  ntiiis      irwus  eat  et  stabiüs. 
Quid  dieeaMa  aaiflbia»      niai  qvad  nlteriiia 
Nalla  Tatet  raeio      «  noatro  aolacio  95 
Clerieoa  disiungere      omni  gratos  opere. 
Puellis  claustraübus       vobis  dico  omnibua, 
Est  quedam  abuaio      miiitum  ausceptio, 
Nefaa  est  et  yetitnum      et  nobis  ilieitam. 
AiBplectando  elerieom      aie  recaso  laicmn.  100 
Amor,  dens  umiiium,       iuventutis  gaudium, 

Haliai4am  ht,      as.  U«4en  B:  Umdt  At .      €8«  noo]  ö : 
UUk^  at  MB  mIm*  «eqne    aS,  habet]  labe        88.  aMfaMI  Pcae. 
H,      89.  fnuia«  h9>     85.  Bapevto  Mi  «  aperla  k».     95.  a]  et  k§. 
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Ciericos  ainpleclitur       et  ab  eis  regitur, 

Tales  ergo  iiiligo,       sliiitos  quo^  aegiJ^« 

Tali  :yiu  FivimuB,      im  f«a  penwuieliiinMSy 

Si  vobis  knlabiltt      vMeUir  cl  «lilb,  105 

Et  si  quid  peoeaviniiis,      si  valUflt  eossabimus.' 

'Ipsis  amaiorjlms       circumspectis  ^lauiibii», 
Utiies  non  aiieo      amaUires  viiieo 
Qaam  istos        imMlite      prcteti»  moMibM.* 

*No8  •  paeiMift      sempep  in  iwnüia  110 

Amoiis  pcrmaüsiinus       et  manere  cupimus: 
Sed  est  Qobis  alta      amaudi  senteaUa. 
Qai  Student  nUiciae    .  JMbis  awt  MinMiae; 
Horam  et  milkia      plaeel  et  kuMura« 
•Horum  ad  obsequiiun       nostram  datur  Studium.  115 
.  Attdaces  ad  preiia       sunt  pro  uoslri  gralia;  - 
Ut  sibi  OOS  babeaaii      et  ut  nobia  placeaat, 
Nulla  timeot  aspcra,      «ee  morton^nefi  vnlnen« 
Tales  fnelegimus,      lales  noslres  feeunas^ 
Eoruiii  prosperitas       est  nostra  feiicitas,  120 
Eorum  trialicia      uoslra  tnrbat  gaudia. 
Semper,  css  qua  polni,      seelam  illa»  tennii 
Et  Semper  lesidere,      dum  habere  potero, 
Servirc  militibns       mihi  servientibus, 
Tale  vero  Studium      magis  quam  psaltftiiaBi,      -  125 
Talibns  me  im^fere       piacet  pktt  qnam  legest; 
Pjropler  hemsi  eopniani      parvi  paaäb  regiriam. 
Nostrnm  iUis  atriom      est  et  mt  pcnrimn, 
Et  foutem  et  pascua,       que  habemus  congrua» 
Equis  exposuiflHia      fHoa  eorum  uovimua»  130 
Tali  vita  viveie      gaademas  smnnopcn, 
Quin  nnlla  dalcior      noUaqne  coimodior. 
Et  quia  sie  novimus       et  sancte  iuravimus.' 

'  Nos  parnm  regoavinuis,      panim  adbuo  fecimiis  | 
Sed  flores  coUiferei      nasas  primas  earpere*  1S5 

i(l7.  hier  md  tpäHr  der  wetheei  der  redenden  okne  keMeiekwmf  in 
der  Af.  ade«  M:  aadia  A«.        m.  SU  B:  SI  M. 

114.  ilft.  Horun  Bs  BoniB  ke.      117.  haMat  und  plMMft  Ar. 
tu.  ifriteriMi  A».      m.  IHli  tt:  iUod  he.      m.  fafca«»  md 
«•egnua  he, 

11* 
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His  tanlum  concessimus       quos  de  clero  novimw. 
Hec  Qoslra  profesflio      eht  et  inteiitio, 
Clerici»  ad  libitum      fm^ym  debitnn, 
Qaotquot  obleotanina      viro  debet  feaima/ 

*Idcm  proposuimns       et  voto  firmavimus,  140 
Quicquid  dicaut  alie      nobis  advarsarie. 
Clerieis  nos  dedimofi      aee  eoa  mslabimiu* 
Cleri<s«rtiiii  probilaa      et  eorom  bomtas 
Semper  querit  Studium       ad  amoris  gaudium. 
Sed  eorum  gaudia      tota  ridetpatria:  145 
Laadant  nos  in  «mnibua      ritbmis  atqne  venib«^ 
Tales  imu  Veneria      ^ligo  pre  eeteris.* 

^Doleis  anieieia      elmds  est  gloria. 
Quicquid  dicant  aliae,       apti  sunt  in  opere. 
^<     Clericus  est  habilis       duicis  et  aflabilis.  ISO 
Hone  habendo  sociom      nolo  maius  gaudhim. 
Omne  votom  utile      fW-mum  all  et  stabile^ 
Sed  quod  est  illicilum,       habealur  irritum  : 
Nam  stulta  promissio      non  est  absque  vicio. 

'  Vo8  qnanmi  prndenlia      apta  dat  censilia,  155 
Nunc  illud  attendite      et  bene  diseernite, 
Amor  quarum  apcior,       quarum  est  ditcrior. 
Militum  noticia       displicet  et  gratia, 
Quibus  inest  levitas      et  stulta  ganralitas. 
Gandent  maledicere,      seeretnm  detegere.  160 
Hoo  ergo  eoiisilinm      damus  et  indieinn, 
üt  cunctis  odibiles       sint  et  execrabilcs 
Qee  se  militaribas      implicaut  amoribus. 
<    Novi  vitam  omnium      et  mores  aMBeimB, 

Novi  qni  aint  mobiles      et  nobis  inotiles.  165 
Nulla  est  Felicitas,       sed  neque  lidclitas 
In  amore  miiitum,       quod  est  muitis  cognitum. 
Hos  vitandos  dwimiis      et  iare  deeemimus. 
Clericos  diligere      bonnm  est  et  sapm, 


137.  eril  et  int.]  est  et  intentio  ertt  hs.       13tf.  viro  H:  virgo  kt, 
141.  Quidqaic  kt.  145.  Sed]  deuiHeher  ßir  den  »utmrmemAtmg 

wäre  Per.  H,       148.  amiciä  kt.       est  et  gl  hs.       163.  vita  hs. 
167.  quod  nobis  est  mnltis  c.  hs.       168.  vitaodo  hs. 
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fionun  düeeiio       magna  deiectalki.  179 
Hos  taotom  SHScipiley     eeterw  negligifc.' 
'Qaia  fli€  deeentitis      et  ime  eoMBtu, 

Nunc  e^o  praecipio,       eas  in  consorcio 

JNostre  uon  reci^iaui,       nisi  saüst'aciani : 

8ed  si  penituenot      el  se  oobis  dedenat,  I7j^ 

Detur  absolocio      el  lalis  coodido, 

Ne  sie  peeeent  emflivs,      qnia  ml  det4;niis. 

Hoc  mandamas  etiam       per  «»beriieuciaiii : 

NuUa  vestrum  ploribos       sp  det  ainatorÜiMs ; 

Uni  soll  serviai      ei  iUe  solficiai:  ISI) 

Hoe  si  qua  neglexerit,      hmaao  nostro  soberit: 

Non  levis  remissio       fiat  huic  vkio; 

Levi  penitentia       aoii  porgaotar  taKa. 

Nimc  demam  preripio,     .  sed  iHm  sab  silencao, 

Ne  V08  detis  iribbas       ace  snqoa»  inliiibas  195 

Taeton  vestri  eorporis,      tcI  eoUi  rel  fmofis. 

Talilius  sülacium '      darc  vel  collofjuiiirri 

Dolor  nobis  maximus      est  et  pudor  piiihmiis. 

Müittim  soialia      nebis  sant  opprobria, 

Qnia,  eoin  oon  creditor,      fema  torpb  ofilar,  IIHI 

Quorum  ex  infinria       nostra  perit  gioria. 

Precor  vos  summopere       clericos  diligcre, 

Quoram  sapientia      dispomintar  omnia, 

Totom  qdcqoid  agioras,      vel  eaa  noa  dcsipnnis. 

Caosas  nostru  agere      slodent  atqne  regere.  195 

Quantum  possuut  eliain        per  coruni  f^ratlam  ^ 

rSosira  quedam  abdita       numquam  erunt  cognita. 

8i  placeat  quae  diximus,      quae  vobis  soggenflUiSi 

Honun  eoofimaisio      ail  rcstra  raponsio: 

Si  em  displieeat,  ^     hee  nequa^puun  taeeat/        '  200 

'Omnis  noslra  concio       sedcns  in  coiicilio, 
Ut  vestra  prudencia      dictat,  iaudat  onnia^ 
Plaeet  iitnioribiis,      placet  nobis  omoibns. 

170.  Bcgiigite  ub9r  p^itpeslte  k$.      Vt,  iU  99nii»e»de  $prMi. 
in.  tu  n^Mi  M6«  si  ks.      17^  etiui  IT:  et  ib.      18t.  aesiezltil 
h9.      186.  eolU  H:  eori  ks.      187.  vt^.St  JMt  im  d§r  kä. 
188.  est      fekU  ^äwki.      m.  celriees  A#.      184.  qaleque  Af. 
198.  peleeet  A#.       201.  ditut  A«. 
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Qmeqmd  vestra  probilas      Irmat  et  aietaritas, 

Nuncietur  alias       per  omnes  ecclcsias, 

Nostrisque  sororibusi       puellis  claustraiibus,  205 

Faciamus  oognituai      fuid  sit  eis  vidum« 

Omnia  qoae  dixnnna      qaaeqie  conirmaTiiiitts 

Non  qHo  sopftismale 

Sed  racionabiliter       stabuut  et  perhcTiniter, 
Nisi  sie  peniteant,       dericis  faveant. 
Huias  bami  rado      reitro  alt  eoDsili»/ 
*Igitar  atteadite,      amen  tamm  <fidle/ 

(Excommiiiiicatio  rdieüaruni*) 

'Vobis  iossn  Veneria,      et  «biqae  eelem, 

Que  vos  miliiariJjus       suhditis  amoribus, 

Maneat  confusio       terror  et  cootricio,    '  21d 

Labor  iafelicitas      dolor  et  ansietas, 

Timor  et  tristteiat      beUm  et  disoofdia, 

Fex  iDsiptentie«      eultos  incontaMe, 

Dedecus  et  tedium,       lon^m  et  opprobriuiDi 

Funaram  species,       luclus  et  peruicies.  220 

Lnna,  lovia  famnla,      Piiebiu,  amu»  Tenuta^ 

Piropter  isla  erimiiia      negent  vobia  kna« 

Sic  sine  solamine      careatis  lumiiie. 

Luaa  dies  eelebns      traliat  voa  de  tenebm, 

Ira  loWa  pemtaa     destruat  voa  oeliUu.  225 

Hniiia  nradi  gaodia      yobia  sint  opprobia 

Omoibus  horribiles       et  abhoniinabiles 

Semper  sitis  olericis,       quae  favetis  iaicis. 

Nemo  Yobis  etkm      are  dicat  obviam« 

Vestra  qavqae  gadfai      siart  sine  coaeovdia.  230 

Vobis  Sit  intrinaeeas      dolor  el  extrfameaa. 

Vivatis  eotidie      in  laea  miserte. 


205.  elaitralihüs  ht,  207.  qaiaqM  H:  qne  ki.  200.  tUbut  IT: 
•tat  kt4  210.  Ni  sie  ht,  213.  ivssa  H:  rism  hs,  222.  wt» 
Ar*  224.  die  wrderbie  MiU  iek  nUkt  mii  tiekm^kwU  hmr 
H§iUnf  im  4lti  «vifif  Ditit  MUtkem,  dmtn  9im  gegmuütm  mu  imfiL 
ftiUM  Um  wird  vtrimtgt,  220.  list  J^U  im  der  A#. 

228.  Sempcrqae  A#. 
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Pudor  [et]  igaomiaia      vobis  siai  per  ounua, 
Laboris  ei  tedium,      vel  pudoris  umiiui, 
Si  fvid  est  residnoiii,      rohm  sli  perpelnau,  235 
Ntsi  spretis  laicts,      faveatis  dericis. 
Si  qua  penituerit      atque  satisfecerit, 
Dando  peniteutiam       coosequetur  veoiam.' 
'Ad  coBinnamMm      •mnes  dkimiu  Amen.' 

tu,  est  H:JlBäU  in  der  k».      237.  at^ue  U:  et  i#. 

Iktt  vorstehende  gedieht  hübe  ich  mu  der  Trierer  hand' 
tehriß  1081  (uaa)  ehgeeehrieben,  we  ee  nach  einer  wiek- 

H^en  hriefsammhmg  auf  besonders  paginierten  blättern 
steht,  soweit  ich  mich  Jetzt  erinnere,  von  einer  hnnd  des 
\\n  oder  epätesiene  des  \2n  jh,  geschrieben :  vergl.  Archi» 
7,  $98.  gr^ße  gesehiekHehkeiJt  und  hunH  hat  der  ver* 
flfier  nicht  hesefsen  und  in  keiner  weise  l&ftt  sich  die 
ausßikrung  mit  der  des  bekannten  gedicktes  De  Phyllide 
el  Flora  (in  Aretins  beiirägen  7,  302^.)*  vergleichen. 
iMsk  erfreut  eine  gewisse  lehendigkeit  und  derhheit  und 
der  gedenke  den  gegenständ  auf  einer  inreheneersemm- 
lung  verhandeln  und  zu  gunstcn  der  clcriker  Jormlich  ent- 
scheiden zu  Iqfsen  ist  eigenthOmlich,  das  iaeal,  kloster 
tmirement^,  und  die  beiden  nemen  de  Grangea  und  deFakM 
wdsm  auf  den  südlichen  theü  der  Touler  diSeese  hin, 

G.  WAITZ. 

•  Jac.  Grimm  Ged,  des  nia.  auf  konig  Friedrich  l  s.  78  ff.  eine 
fit.  des  gedieht»*  von  Phytlit  und  Flora,  aus  dem  \in  Jh,,  bqfindel 
tick  in  Berlin,  Sibl.  Sant.  ^8  bl.  23,  et««  andere  aus  dem  14n  jh. 
ia  der  Pariser  bibUothek,  Narbonne  980:  *.  Pcrlz  Archiv  8,  853/. 
^30*i.  eüM  aus  demselbon  jh.  in  H^ien^  Denis  1,  2|  !2318. 


Digitized  by  Google 


168 


mKmDLUM^ 

zu  MITTELHOCHDEUTSCHEN  DICHTERN. 

1.  Ulrich  von  Lichtenstein»  in  den  fViener  Jahrbü- 
chern der  lit,  bd  tos  161  hat  Chmei  eine  vo/i  Ulrich 
M»  Ldehtemtein  am  12«  nuU  12dU  zu  Salzburg  ausge- 
steiäe  Urkunde  ksramgegBben  in  weicher  UHeh  van  im 
verioknüte  tetnee  saknes  Ulrich  mü  der  toekter  Konradi 
von  Goldeck  und  seiner  eigenen  tochtvr  mit  Wülßng  von 
Treunstein  redet  und  versprich  i  dajs  sein  bmderssohn 
QnQdaohar,  eine  ßnm  de  famUia  eccksie  Salzburgensis  nch- 
nmn  eelie,  —  m  Iis  juni  11250  teaeugt  Ulrich  nu  VmüM'J 
eine  wrkunie  der  grafen  Bernhard  nnd  Heinrich  nan  Pf  an" 
nenberg,  ebend,  s.  1G3;  am  13/^  juli  1268  eine  urkuudi 
herzog  Philipps  von  Kärnten,  ebend.  s,  182. 

Frauend,  277)  21  iiestieri  min  her  Berhtolt  der  Aelie- 
itec  gegen  Ulrich,  mn  2ln  mai  1227.  ur&und&ch  igt  er 
meines  wf/hene  noch  nicht  nachgewieeen,  aber  er  läfst  sieh 
nachweisen :  Perhtoldiis  llelistok  besei/f^t  eine  Urkunde  vom 
j\  1204  über  eine  Schenkung  der  griifin  Sophia  von  liagse 
an  das  stiß  Zwettel,  herausgegeken  von  JSpitfs  mrehie, 
nebenarb.  2»  23  und  b^fter  au/kL  in  der  gesek,  und 
dipL  73. 

2.  Heinrich  Teschler,   her  Heinrich  Tcslielcr  bezeugt 
eine  von  Rüdeger  Manejse  ausgestellte  Urkunde  mm 
1262,  Kopp  gesch.  der  eidgen,  bOnde  2,  722. 

8.  Ulrich  von  TOrhchn  (vergl.  Hag.  MS.  4, 207^).  Vol- 
ricus  miles  de  Turheim  1244,  Man.  B.  33,  1,  71.  —  Otto 
Boginser  zeuge  in  einer  Urkunde  des  bischojs  Siboto  fwn 
Augsburg  vom  j.  1237,  Mon.  ß,  6,  523.  vergl*  Lach- 
numn  vorr.  »u  fFo(fir.  v,  Esch.  xlu. 

4.  Der  von  Trostberg  (neiischr,  6,  398).  Kopp  2,  6 
Rudolf  und  Gawein  brüder  von  Trostberg  urk,  von  12745  . 
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ebe/td.  s.  443  Rudolf  mn  Trostäerg  tmd  sem.sohn  Budoff 

5.  Rmtrad  wm  H^HrMtm^.  mm  fFaekmimgek  Ba$i. 
kti.  s.  5.  herre  Dietberic  ann  dem  Orte  lumberre  vou  Ba- 
sile  1278,  Herrgott  geneal.  dipL  3,  479. 

6.  Uaug  LüMgumtein  {IVackemugeU  Baü*  im, 
«..40).  Zagf  mm.  mmd^  1,  t74  tjwtt^  des  frater  Hvgo 
dkliu  de  LaDgeostem  GoauBeBdaler  vnd  der  fratm  de  8d- 
molswall  (Sinfimiswftnd  in  der  Constnnzcr  dwccsc)  ordmig 
saacte  Marie  Theutooice  ierosoiimitaae  mit  dem  kapital  uon 
SahAm^  fma  q«arta  proxima  aate  fealain  imti  MaÜMtt 
eviogeliste  aona  doBuiii  m*^  Ge<*  odogesiiM  seplimo  (17  sepL 

H. 


LESARTfiN  ZUM  PARZIYAL. 

*  Zwei  xusarmncnhangende  pcrgamentblätter^  das  erste 
und  das  leiste  einer  aus  vier  blättern  bestekcndeu  läge, 
jeder  seite  drei  galten  su  46  mler  47  Stilen,  mit  schöner 
sekrfft,  wohl  noch  des  Ite  jakrkunderis.  das  erste  bioM 
mtkUlt  Par».  I,  1  --10,  7,  das  andere  28,  25—37,  30.  auf 
dem  untem  rande  der  ersten  seitc  steht  von  einer  hand 

16»  Jh,  Hanns  üarlhiome  Bnumer  imd  daneben  von 
j9nfferer  bmd  Htaler  Rül|  Amt  Id812.  dies  stmt  ward  16d7 
miektet;  früher  besafs  das  prämensiraienserklester  ROti 
in  der  stadt  Zürich  ein  havs  /////  einem  Schaffner:  die  hand' 
schrijl  mag  einst  dem  kloster  RUti  gehört  haben,  beide 
blätter  sind  am  ehern  rande  van  feuchtigkeit  :&erfi^efsen. 
«e  dienten  einer  alten  reehnmng  als  einband,  sind  vom 
fteetsarchufor  Meyer  ven  Rnenau  entdeckt  und  sollen  der 
Zürcher  bibliothek  übergehen  werden, '  mit  dieser  beschreib 
bung  sendete  mir  EttmäUer  vor  inehr er en  Jahren  seine  sorg' 
foUige  aheehrift  dieser  blätter*  statt  ihres  veUstäadigen 
Mraekes  genügt  die  angäbe  aüer  abteeichungen  van  Lach* 
nenns  tewie.  H. 

■ 

1,  1 — 3  unleshar.      4  sieb  parrier  •  • 

menagtea      6.  ageleuilenB      7.  er  mac  dasnocb 
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5. _^n       9»  vn  wuner  ßir  and  oder  unt  hellen 

10.  der  vnstorgeselle  12.  ouch  IS.  heU  14«  der 
»it:den  stelee  15.  D»  (D  rolk)       17.  «_mvgencx 

18.  wan  19.  reht  —  schellic  h.  30.  m\  vn  ame] 
au  dem  21.  glichet — trodme  22.  antlitzes  zoumc  ! 
23.  dock  mac]  ouch  34*  lieirt#  uxkl  2ö.  der  Trovde 
«iwAr  20/  ebeia  Mr  27.  innen  innaMr  28«'  iwiieo 
grif  20.  gegen  de»  wartoi  «adi  30.  minen  witasea 
doch 

2,  1.  willich  triüwe      3.  sam  vivr      4.  vn  den  iov 
5*  «t^M^h      0*  «[  noble  g.  kvnde  k*      7.  AmiMre 
8«  n]  81  oodi      gerat  mU  UkergesehnBhemm  w    9.  sie- 
mer       10.  si  fehlt,       1 1 .  Die  (D  blau)  entwenkent  noch 
kerent        13.  mit  dea  scanzen        15.  nibt  fehlt, 
10.  anders]  dock  anderz      17.  18  tdoht  gm»  (etbrnr. 

18.  werdikeit  20.  Imwe  21.  dritea '  .  22.  vnm 
*  23.  Diseu  (D  gvofsy  roth)  manerslahtin       24.  mannen 

25.  stozz  ich       26.  swehiu  (so)  minen  rai  boren  wU 
28.  ir  lip.  ir  pris  vnde  ir  ere 

1.  ibt    2.  ir  kinaee  vnde    4.  rehte     5.  Seame 

6.  iehn  darf  ir  nfemer  7.  valaee — valaeen  8.  dia- 
nez  9.  sunne  10.  vil  fehlt,  II.  Manec  (M  blmt) 
wip  scone  12.  ist  daz  herze  kvntirveit  14.  der  saphir 
ndem  g.  15.  oncb  enbal  nibt  vor  rtngiv  dine  10.  kran- 
oken       17.  verwirket  edel  rMn        18.  vn  aldiv 

19.  gelichc        21.  pmefen        22.  tacb  de  man  da  s. 
23.  iat  si  innerhalp  d*  brüste  wol  b.      25.  Soltich  (8  rolk) 
—  vn  man      20«  pruefen      27.  da  vAere  ^in  L  ende  in* 

28.  korent      29.  iv      30.  von  Jibe  vnde  v.  1. 

4,  1.  vroude       da  bi       3.  4.  die  ersten  silben  wh 
lesbar,       4.  wid'  wige       5.  horel       6.  ob  si  nv 

7.  kvnden        9.  ich  iv        11.  wipliebe        12.  als 
13.  die  sieb  gcigen     14.  s.  b«  iv  nik  dar  an  b     15.  eiii 
Stabe!  awa  es       18.  er  was  kvMie.  vii  atarch  allewiii 
19.  also        22.  vruht        24.  derst        20.  geseiht 

27.  Si  (S  blau)        man     .  28.  8w4  iigt  vn  weise 

29.  tivtacber 

5»  1.  ie  fhkli      2.  aeande      3.  iKs      4.  elteatbra- 

der        7.  div  pflibte        8.  alsj  der        9.  ez  feh^ 
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10.  sus  bat  ez  der  eine        11.  scuf        12.  solle 

14.  sivflzen  vii  leit        15.  so  Tnfirvbt        17.  knnegc 

18.  sage         19.  De  die  bi  hübe        21.  vromediv 

22.  kivsce  23-  gamvrct  24.  borge  vb  1. 

25.  scöne       26.  vn  crone       27.  tvgenllicher       28.  an- 

rilterscaft       29.  Do  (D  roth)  clagete        30.  t'mwe  vö  *rc 

6,  1.  bracht  ouch  er  2.  sin  eltesten  snn  er  vorsieh 
bdt         3.  vn  die  vivr&ten  von  dem  r.         4.  kamen 

5.  sollen  hooe       9.  de  sir  leben  enpfiengen       10.  boreni 
{ohne  no)         II.  triowe        12.  riebe         13.  bei 
14.  kivnic  an  gamoret       15.  bnideriiebe  triowe  m^rte 
16.  vnde  18.  sins  1.  hieze  19.  hantgemehel  de 

mohte  s.         20.  mvse        22.  de  enwe  dem  kivnige 

24.  iv  25.  broder  26.  gamvret  ansheWn  27.  an- 
shoowe  28.  bede  29.  Svs  (S  blau)  spraeh  der  kionic 
hSre       30.  sich  sol  min  broder  m6re 

7,  1.  helfe  anmir  2.  dan  4.  deswar  5.  6.  7 
zum  theil  unlesbar  8.  de  des  min  selde  iht  9.  nimet 
10.  inbeiden  dez  gezimet  11.  Do  (D  roih)  die  vivrsten 
algeliche  12.  vernamen  von  dem  riche  13.  daz  ir 
Herren  triowen  pflac  14.  ein  vil  lieber  15.  iegelicher 
im  besonder  (be  über  der  seile)  neic       16.  gamvrel 

18.  zem  kvnige  er  gütliche  spr.  19.  vn  21.  iawcr 
oder  deheinis  män        23.  Danach  proeoet  minen  pris 

25.  vn  ratet  —  nö        26.  heirecliebe        28.  me 
29.  virrech  —  brühte       30.  cteswa  —  gedfihte 

8,  1.  Gamvret  (G  blau)  sprach  aber  san  3.  sehse 
die  von  yser  s.  5.  von]  an  6.  niemer  7.  mac 
fehlt  9.  ein  Jehlt  12.  ob  ich  in  da  nach 

13.  wirdic       14.  so  ratet  —  beste  s.       15.  De  ichz  — 
triuwen  pflege       16.  der  selben  wege       18.  dannoch  hat 
iuwer  r.       20.  vil  raanigen       21.  beide       22 — 25  zum 
theil  unlesbar       26.  gost       27.  der  kivnec  s.  vn  spr. 
28.  dowe       29.  sit  div  mit  seimpflichen  s.       30.  best 

9,  1.  vn  wenieh  tvsl  wir  wir  (so)  seeiden  2.  hät] 
üez       3.  verlazen       4.  dez  stöz  ich  dir  gelichez  z. 

7.  wafen  10.  miltekeit  11.  ist]  die  ist  12.  wercstv 
von  Gilstram  g.  13.  her  komen  14.  iemer  16.  bro- 
der    17.  mich  vngendt      18.  iower       19.  darnach  iowcr 
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helfe  sein  20.  die  21.  mir  tcilu  iuwer  22.  nien- 
der  Dach  wird«  strebt      24.  iofa — iebl      25,  vin* 

ster     26*  Avwe  wer  iagei  ii.  m,  glusl     28.  Der  <D  Hm) 

kiviiic  in  allez  \v6rte       30.  merc  danne  er  danue  gerte 

10,  1.  vivnf  %.  die  3.  cbvoe  4.  vn  nauec 
livre       5.  vil  (ohne  vad)  manegen       6.  luUel  des 

7.  em  vfilte  in  vier,  min  sertn 

28,  25.  seaden  wm  iie$€r  und  den  drei  folgende» 
•seilen  sind  nur  die  ersten  silben  lesbar  27.  0iv  (D 
roth)  29.  si  scamende  von  dieser  und  den  ßUif  fo^ 
genden  smhn  iei  die  UMe  silbe  tmkelmr  30.  an  ga- 
m^releD 

2y,  1.  ir  öugeu     3.  ouch  fehlt     4.  wa»  si  hele  oucli 
da  vor       5.  vil  manigen       6.  vnder  Leiden       7.  getiitt- 
welicUv     8.  er  saeh  hw.  gi  sacb  her    0.  seenke.  • .  • 
11.  si         de  er  niht  b.     12.  wao  de  die     IS.*  wider 
15.  gegehcu     16.  leben       17.  sUinl     20.  von  wiizeu 
22.  ivwer        24.  dar  ist        25.  diene  iv        20.  si  spr. 
berre  des  getriuwe  ich  wol     27.  Der  (D  blau)     28.  weoec 
des  eabiri      29.  io  die  sL  . 

80,  1.  wolle  banehen  2.  vn  sconwet  4.  gam%el 
der  hei.  gut  5.  wolle  6.  wa  rillerscaft  da  were  j;e- 
scchen  7.  her  abe  8.  ritter  vil  11  —  17  und  sm 
J8.  19  unleehar  10.  baabarteD  20—24.  die  erden 
Silben  uniesbar  2IK  seadea  23.  kivaiges  24.  iege- 
slicher  porteu  i?5.  ob  chvner  scar  —  väne  26.  dräne 
27.  yseiiharl  29.  Da  (D  roth)  engegea  h*  w.  ein  s. 
30.  stiliea 

31,  I.  bekaal       3.  btvl  gegea        4.  geseehe 
6.  m.  vrouwen  vrivnt  ir  herce  n6t      7.  kivniginoe 

8.  Belacane       9.  einem       10.  von]  mit       11.  kvrn 
12«  Iriuwe     13.  ie  sleekeat  ob  den  andern  heeh     14.  viir 
d.  a.  ehte  vas  s&ebeal  p.        15.  des  kvnaea       1€.  die 
geloafea  vber  mer        17*  iegeslieber  —  vurste  pHigl 

18.  bewigt       20.  golschiere       21.  einen]  mit  einem 
22.  bivt       24.  au  feitlt       24.  solch       27  -  32,  ö  m- 
ieebur* 

32»  7.  Hivleger      10.  de  ia  der      11.  Des  nefgti» 

vil  bareil  was       12.  gciu       13.  wart  von  dem  kvneo 
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14.  clcinodcs  v.  gevfiret  d.         15.  seilte        16.  vür 
t7.  do  ez  die  kroierere       18.  vadte     mauigen       Id.  «r 
lat  —  scdaweD        21.  bekaol       23.  vn  sins       24.  nv 
bet      25.  hin  adr      26.  banches      27*  sinem     29.  bh 
(I  roth)  wil  luch 

33,  1.  man  dieut  ir  ritterliche        2.  kivnigiiine 

3.  stolziiohe  5.  hin  sim  6.  vn  wolle  7.  de  man 
im  pflege  wol  se  vrooweB  8.  «I  mag  kernen  mit  iva^ 
mowea  0.  vn  kniefte  Ii.  dm  fitter  spise  yuh  mm 
lieil  13  —  22  unlesbar  23.  selchen  24.  uhich  mich 
solle  25.  so  w^re  bin  san  an  26.  des  pü.  27.  w^- 
ret  —  gerilea  2S.  ir  —  hiten  29.  Mwüeke»  dar  und 
mme  ui  radea^  wie  et  leAedii;  ditrekBtfickm  leben 
30.  ^n  —  gegeben 

34,  1.  Sine  (S  blau)       3.  si  bat  si       4.  zeren 

G.  idvnigiu  8.  si  gienc  oitch  9.  burcgravio  10.  ir 
becher  —  kivnigin  12.  veern  13.  iv  14.  do  vor 
ti  d.  15.  bin  fehU  17.  geseaeh  18.  ab  ir  6yge 
\n  ir  hcrlze  iach  19.  pflihte  22.  de  scaffich  waii  ir 
s.  ez  w.  23.  iiiweru  vrlop  25.  vrowen  26.  wären 
ir  kerzeslal      29—35,  6  mleshar. 

35,  7.  bellete      9.  .  •  sprach  4er  mti  sem  gaste 

12.  wander  den  sinen       15.  allymbe  de       16«  dar  an 
wan  er        17.  slvnden        18.  die  br.         Ii),  sus 
21.  moriane      22.  kivniginne       24.  erkrachteu  ^ar  div 
2$.  wnnschent      27.  scal      28.  ritterseefte      30.  beide 

36,  1.  so  div  stoe  2.  do  we  xe  drete  3.  svndor 
shden  4.  vnz  er  kos  5.  dannooh  — sein  6.  do 
mose  ouch  da  bereit  s.        8.  der  si  got  vmminne  san 

9.  Man  Iruc  siu  hamasc  10.  dar  er  13.  burtecii- 
dien      14.  snelüohen      15  «^28.  die  ereten  Wörter  m- 

kibar      18  wip  veriaeh      19.  minnenelieh 

20  en  im  sin  gelich       23.  ysen       27.  grüner 

ahmardi       30.  da  ze  arabi 

37,  2.  sciltriemen        3.  da  zu        7.  backel 

^.  dienst       9.  Min  (M  bim)  scarpfer      10.  kivnigin  in* 
den  venstmi     II.  da  bi  ir      12.  ow^      13.  gescach 
U.  ritter       15.  galopieren        16.  nu  dahter     17.  firan- 
teoys       20.  were      die  doch  —  beliben       22.  sp<Nrn  si 
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j>eide  trihm       23.  yzzem  —  rabin      24.  acim      26.  üie 

^  ZU  DES  TAKUAÜSERS  HOFZCGHT. 

jtb  ich  im  «MrAfte»  ^«m^s  dimer  MeU$ekr(/t,  $.  4B^ff., 
4k  hoßmiekt  des  Tmnhmmets  hermngüh  wmrm  mit  Mmicks 

rerum  Austriaearum  ^icriptore^i  nicht  zur  harul,  in  deren 
erstem  bände,  s.  197 — 200,  aus  einer  pergamentJumdsckriß 
der  setvüe$änbUothek  m  der  Meumt  jnk  ß^ikm  eine  tuek- 
ftmekt  keramgegeben  ist  die  mm  tkeü  mtf  dee  Ttmkmuen 
gedickte  beruht,  ich  laße  hier  diese  Üsehmttkt  im  etem 
geregelter  Schreibweise  folgen  und  verweise  in  klammem 
auf  die  9erse  des  Ttmkausers*  H. 

BwtT  mi  ift  sollier  ^wnm  ü 

daz  im  wooet  zuLl  und  ^re  bi, 
ilen  ibiie  ich  durch  ütu  wiUea  nun 
llaz  er  ü  itee  än  zom  siii,^ 
ob  ich  strif  die  jungea  Unt 
diu  M  siben  jären  sint 
und  Doch  uibt  gewizzen  h^i 
nodi  den  kein  aubl  ist  bduoL 
sww  WHL  TMi  sfifateo  Imen  gm^ 
d«r  s«hol  der  HRsriiC  enbera,  10 
merket,  als  ir  ze  tische  ^äl, 
die  hend  niht  iingelwageu  iäi. 
to— idt  die  a^l  ib  den  headea, 
sIb  si  km,  das  si  ioeh  iht  eehtmkm, 
weit  ir  Diht  ^^itzen  als  ein  gouch,  U 
fw'  ^  eiitUsi  den  gürtel  omb  den  bonch. 

mll  ir  ze  have  bvit  snidea,  (7^  75) 

86  schnMel  ir  daz  vewtdaa, 

setzt  iz  niht  vor  an  die  brüst 

nach  der  kranken  wihe  geiust  Sii 

diu  dar  zm  iwiagt  ir  kiaokia  nftts 

Emieh  5.  ivnge  7.  Vm  12.  heude  13.  Besaeidet  IS.  8t 
eatlasMt  der 
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daz  ist  ze  hove  eis  gr6zer  spot. 

iiieman  seibaoder  sufea  sol  (33 — 40) 

mit  einem  lefiei,  daz  sl^t  woL 

mi  flcbitadA  tdfen  oilit  ensiiiit,  25 

8wer  es  alsA  vreveittefa  wimi 
^vo-tt  und  in  sich  ziuht  als  er  tobe, 

swie  die  imfiiar  doch  mancher  lobe, 

4ie  kann  sich  niht  vergianeB  hsm* 

«r  ist  der  tai  cinl^  vaz,  dO 

swer  sieh  der  die  tehiisiel  Iaht  (41—44) 

and  gar  uDsuberlichen  snabt 

mit  dem  milde  rohte  ai«  ein  swia; 

der  schal  U  aadmi  vihe  i^, 

snmliehe  hizeat  a]b  d^  Mkea  <45^6)  35 

nAcb  gar  gebtariseben  siten 

und  stözcnts  in  die  sehüzzel  wider: 

dise  imzubt  lämlL  die  hübscheu  nider. 

samliche  sinl  s6  Tnesio  far  (146 — 140) 

dae  fti  niht  aeMBt  ir  Mnnde«  war  40 
*   '  und  bizent  in  ir  selber  haut: 

solch  gitikheit  die  höbschen  länU 

swer  snüdei  als  ein  wazzerdahs  {61^04^ 
ri«f  7it^.    mid  smackitzyt  als  eia  lab«, 
r  .^.1^2.  80  ez  izzei  ala  eteltoher  pfligt.  45 

wie  gar  sich  der  znhl  verwigt. 

swer  wiphitzt  als  er  ezzea  sebelf  (57 — 00) 

din  zwei  ziaieai  ailit  ae  wol, 
:  I  nad  ia  das  tiaclitaaeli  aanuiet  nd^ 

als  ich  des  kaa  ymianaa  nieh.  50 

kein  zühtic  man  des  niht  enphlilfa 

daz  er  sich  üf  den  tisch  lege, 

nad  leise  siaii  ae  rähka.  ailii: 

24.  Inll'ol  ilo,  nicht  an  zhnt  26.  vrailleich  '29.  chunnen 
30.  eia  ^^atel  vaz  34.  bey  auderu  viccli  Ü5.  Seiten  1^0.  ge- 
piwrischem  37.  stozzent  38.  Di&ev  vnzucht  lazzent  die  hob' 
sehen  uider  39.  vresäiog  {auch  Tank.  14a  wird  vicB/ic  s.u  setzen 
*fin)  39.  irs  4!  selbs  45.  izzl  als  ein  eltleicher  47.  wi- 
i-liiUL  üt  von  Schmeiier  4,  122  schwerlich  richtig  erklärt,  die  be- 
dtutung  muj*  dem  riuspet  nahe  kummen.  wcffzcn  gannire  Schm. 
4i  37.     51.  eaphlegt     5^.  le^t      53.  Vod  ze  rukk  leinet  sich  aieht 
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daz  siH  niht  wo!  swa  daz  s^escbiht. 

leint  iueb  uibt  üf  den  eiieiiiMigea»  d5 

sitzt  ftf  gerillt  and  nibt  gesmogeii» 

grift  niht  an  inch  inol  blöser  hant;  (109^112) 

nemt  ^  da  für  iiir  selbes  gwant, 

ob  iu  ze  grifen  dar  gescbiht 

die  wil  man  iueh  ze  tische  siht.    *  60 

legt  df  die  kling  die  ringer  mhi  (161/) 

swic  dicke  sniden  iuch  geschibt 

vür  iuwer  ^ab  der  schüzzel  ezzen : 

der  zuht  schult  ir  nibt  vergezzen. 

^  daz  IT  trinkt  sd  wisoht  di»!  mut:  (W)  65 

din  höbscheit  zimt  wol  zaHer  sinnt, 

ir  schalt  den  munt  ze  mäzeii 

in  dcD  becher  Uzen. 

sumlicbe  hlilsent  in  daz  tränt :  (8d.  S7)     T  ^ 
daz  ist  ein  ungewiszen  dane.  70 

als  iwer  geselle  trinken  schol,  (vfv.jsf) 
sd  Sit  uDgezzen,  daz  stdt  wol. 
den  Site  habt  for  ein  raissetät, 
swer  in  dem  munde  daz  ezzen  hki 
und  dar  zuo  trinket  als  ein  vihe.  75 
an  dem  ich  dise  unzuht  sihe. 
dem  rät  ich  daz  mit  triuwen  wol 
daz  er  iz  füriiaz  nuden  schol. 
leh  wflene  iz  oocb  niht  wol  stAt, 
I  j  swer  (]<iz  bein  genagen  bdt  (50  /^)  80 
i  und  iz  wider  iu  die  scbüzzel  tuot: 
d4  si  diu  bübscbeit  vor  behooL 
swer  beide  reden  und  ezzen  wü  (6ft--*6S) 
uud  in  dem  slafe  gesprichel  vil, 
der  diu  zwei  wü  mit  ein  ander  tuon,         •  Sb 
der  kau  selten  wol  geraon* 
swelfae  senf  und  salsen  ezzent  geni,  (53—- M)L 
die  sullen  diser  nnzuhl  enbmi, 
die  stdzen  nibt  die  vinger  drin, 

54.  wo     56.  ew  selbs  gewaot      63.  Vor  ewr      70.  vDgewnimr 
74.  i%%      78.  venneideD      84.  gespreehet     87.  Swelleb  seaiT  wpA 
nlMB  eu««  s^ra      89*  dar  i« 
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die  schullen  des  gewonet  sia.  00 
Dkman  reiche  salz  mit  UAzsr  kuii^  (77^00) 
aa  diae.yihfeMl  nt  gemtal. 
-  st  das  ir  eier  easen  wdt, 

I  16s  cnkenzet  uüde  gescheit, 

\  sd  sulet  ir  ^  mit  mtsen        -  ^ 
lias  Mt  wui  dem  viager  apilMii, 
das  kr  es  se  aliar  alaal 

hio  näch  niht  spitzet  mit  dem  muiit. 

ir  grtE  oueh  mit  dem  vin^^er  nibt 

k  d'eter,  atf  oAe  ^esabihi:  100 

aaiher  inifkore  »  niiii  aspUc^ 

die  schal  widr  in  die  schüzzel  legt. 

ir  iäl  ouch,  liebe  gesellen  mio, 

iwer  aaochen  mit  der  suugen  aia . 

in  dem  mimde,  das  &UL  atät,  t0ft 

86  ir  TM  dem  üsebe  gät 

hie  hdt  diu  tischzuht  ein  ende. 

got  hehüete  uos  äae  miaaewende.  ^ea. 

91.  disew         Ü4.  Luz  eakeut/i  :    der  verbefsevuag  ios  bin  ich  nickt 

rieker.        97.  ez]  e        lÜÜ.  ia  die  ayr        lOi,  Bwr  sveiieo 

108.  ao  alle  m.  '  .  • 

■ 

OEDTSCHES  AUS  DBM  LAPPISCHEN,    y.  ^  ^^«> 

Das  altnoidische  welches  zu  seinem  Verständnis  oft  der 
tleutscbea  muadartea  Itedarf,  und  noch  weit  wichtigere  auf- 
^utUaagea  ilmcn  voa  aeiaer  aeite  ber  sabnagCi  hat  s^ae  rack* 
itea  seagaiaae  aad  qaellaa  im  0a  jh.,  dem  die  amltea  Edda« 
Wir  angehören :  seine  älteste  ursprüngliche  gestalt  aber, 
^eme  früheste  Verknüpfung  von  vorslelluogea  innerhalb  der  wur- 
zeibildueg  aad  aUeitaag^  aeia  erstes  kbea  aad  webea  ia  dea 
^mlHlea  fimaea  Ind  dea  aiaaKcitftea  aatarkriftigataa  he* 
^ciihingen  liegt  ia  eiaem  nicht  anbedeateadea  tbeile  dea  alt* 
schwedischen  Clements,  im  Üunischen  und  lappischen,  vor.  seit 
'^^r  zeit  daTs  alte  scUriUateiler  vom  aordea  Wilsen  und  apre-  . 
^CQ,  iai  die  -reile  vom  saaamaieawobiaea  genaaakober  aad 
^iimtar  aliaMae  ia  Sfatadiaanaa,  41»  fittaatoa  aad  feata* 

F.  D.  A.  VU.  12  ^ 
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Sien  Wohnsitze  haben  die  letzleru  in  Schweden,  und  so  fin- 
den sich  im  kppiifiti»eR  die  einflüfse  des  sohwedischen  nach 
ftUeD  seinen  perioilen,  wmd  neben  entlelinnngen  die  ganz  die 
form  der  neuem  zeit,  und  die  fSopn  der  dialekliMiMsn  ei^- 
heit  des  schwedischen  seit  dem  12n  jh.  tragen,  stellen  andere 
«neignimgea  die  einem  stand  des  schwedischen  angeiiören  auf 
dem  es  Ton  dem  sonsdgien  «ItawrdisQli  noeh'dardi  die  lienli- 
'  gen  unterschiede  nicht  geschieden  war,  und  zeigen  sich  noch 
andere  unmittelbare  entnehmungen  in  die  ungebildetere  sprä- 
che mit  erscheiiiungen  in  wortform  und  bedeutuog  wcUhe 
der  vorhistoriscbeo  geslait  des  nordischen  angehören  die  wir 
nach  dem  zeugnis  des  gothisehen  und  nach  einheiauacben  spa- 
fett  auch  för  das  vereddiaehe  skandinaviseh  annehmen  möfsea. 
diese  älteste  gestall  beweist  noch  nicht  sicher  die  reiuheit  der 
.auch  im  isländischen  erhaiteneu  dipthonge  AU,  AI,  deutlich 
.  dier  der  mangel  jedes  unüamts  «nd  der  hreohnng  in  vielea 
entlehnungen,  seihst  bei  dem.  am  Mhcatta  «mgelanteten  ein- 
fachen A  für  E  wie  in  ^abja  (schwed.  graf),  kaltila  (ke- 
lill),  waljet  (wcija),  warjet  (verja),  das  goLlii&che  VA  liii  11. 
golb.  AIR  für  er,  und  bedeutangcn  wie  armo  (misericordia) 
ornftf^lie/ (misereri)  goth.  arman$  peude  (mensa)  golh.  bhidi^ 
kipe  ^panis)  gotb.  hMbs,  nietsa  (madidus)  rUetset  (made-  | 
scere)  goth.  natjati^  skärot  (resipiscere)  goth.  us  'skarjnn 
und  vieles  andere,  was  ich  an  einem  andern  orte  für  die  obi^e 
behaoptung  bfarvorgcsHeUt  habe,  die  absiebt  des  fönenden  ist 
es  nnn,  ans  den  älteren  entlehnungen  des  lappischen  einiges 
zur  l)eleiiclilung  dunkler  deutscher  wurzeln  und  wörler  in  Ver- 
bindung, mit  dem  im  alluordischeu  selbst  erhaltenen  geiteud 
SU  madien  und  aimit  auf  die  w  ichtigiceit  der  lapptschco  er* 
kenntniaqoetta  des  gemanischen  binzuweisea. 

'  -Um  das  der  form  nach  ähnliche  nnd  einander  bestüi- 
gende  beisammen  zu  haben,  stelle  ich  voran  was  von  w  urzeln 
mit  ein£M}hem  anslaut  stammt,  dann  führe  ich  eioage  worzeio 
aiat  swei  enasonanten  im  anabiHl  an,  zuletzt  eine  grnpp«  je- 
ner mlgcataltigen  stimme*  die  mil  V  analantelen. 

.  Ein  weilhin  verbreitetes  worl  der  ersten  reihe  ist  die 
deppeUormige  beueiinun^  des  B^iREJS,  ahd.  pero  und  pern 
a*  b.  in  Fem,  Pernbart,  Adalbem ; .  beide .  formen  bat  «neb 
dne  angalsaabiiaciwi  nebeneinender  $  daa  akmapdiaobe  bal  eeine 
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iWMle  ftm  Horn  baaptsüchlkii  gebranchft,  die  ernte  wablie 
beH  laoten  sollte,  ist  vorausgesetzt  darch  das  fem.  bera^ 

bis  jetzt  aber  nicht  aufgewiesen,    sie  stellt  sich  durch  das 
iapp.  bire  (ursus,  nicht  ursa),  und  zwar  i£t  dies  wort  in  iapp* 
entlehnt,  die  einheimischen  bezeichnungea  sind  anak,  guob^'a, 
puoläakats,  jenes  bire  ans  isL  beH  hat  seine  wurzei  in  bff' 
ran  (toHere),  da  es  eine  anlTaUende  eigenschalt  des  bSren  ist 
ddls  er  sich  erhebt  und  erhoben  geht,  was  man  nuii  aus  dem 
Upp.'  aiterthum  lernt,  das  ist  der  unterschied  der  beiden  for- 
men :  in  lapp*  ist  auch  das  nord.  biom  in  der  noch  nicht 
{{ebfochenen  fonn  berdn,  bem  entlehnt  und  in  der  l|edentung 
junger  bar  erhalten,    ganz  in  demselben  lautlichen  Verhält- 
nis steht  AR  ahd.  aro  der  adler  zu  mhd.  ARN,  ags.  earn^ 
isl.  örn  geu.  arnm\  woraus  auf  eiu  goth.  arnus  zii  schlie- 
fsen  ist;  die  einfache  nord.  fonn  ist  ari,  zu  vennuten  steht 
ein  ähnlicher  anterschied  nnd  hergang  im  gebrauch,  zumal  da 
die  endung  an^  in  im  griechischen  die  herkunft  zu  bezeich» 
iH  n  plh  *^t  (J).ct<f  ni]q  junger  hirsch);  ich  wüste  nicht  was  man 
dagegen  haben  könute  wenn  man  goth.  haipm,  ahd.  keülau 
(paganos)  eridärte  durch  der  vom  Jelde,  und  wenn  man  jenes 
ahd.  peran  (arm)j  am  adjectivisch  nähme  für  den  vom  bSren, 
vom  adler.  das  wort  für  das  junge  angesehenere  thier  nahm 
Bpäler  die  stelle  des  geschlechtsnamens  ein,  wie  im  lat.  por- 
cus,  ejgeutl.  ferkel,   axvkaS  hund,  eigentl.  junger  hund  und 
ua  lapp.  Ausa  (vacca),  eigentl.  junge  kuh,  was  es  noch  im 
IdMndiscben  ist.    ein  ähnliches  Verhältnis  besteht  noch  zwi- 
ichen  sta/'  ahd.  slura  und  dem  gleichbedeutend  gewordenen 
Slam  lat.  sturnus  und  zwischen  iat.  ovü  ahd.  au  pl.  awi 
aad  lat.  agnus,  zwischen  aries  und  igv^g  (agni).  auch  durch 
•ädere  abkunft  bezeichnende  ableituiigen  wird  das  junge  thier 
vrtersehieden,  wie  liort^divg  Ivmtdtv^  amdivg,  im  nord.  auch 
<lwch  -vifrr. 

Unser  AMME  ist  wie  die  zusammenseUung  hebamme 
zeigt  zu  der  bedeuUing  mutter  gekommen,  ohne  doch  den  vol- 
hcf^ff  davon  zu  erfüllen  %  es  kann  nicht  getrennt  werden 
von  nord.  imma,  wofür  auch  ama  gesagt  wurde,  und  bat 

friher  anch  grofsmutter  bedeutet;  sicher  ist  ama  die  äl- 
tere form  wie  inunan  alter  als  mtnnan,  ramr  als  rammr. 

die  gmndhedeutung  des  amm  gibt  nun  das  ins  lapp*  m&- 
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gläiöiliiielie  altechwedische,  itieht  jjas  isUüidSseke  mrfkchkift^i^ 

1.  dme,  ahme  ist  alt,  abgerieben,  dmastet  altern;  obwohl 
in  mehrern  ableitungen  vorhanden,  ist  das  wort  hier  fremd, 
die  einlieimischen  sind  wutots,  ra&ke,  pdret  teUot$  beson- 
ders tomreB»  wie  in  dem  lapp«  spriehwoit:  wuär$ek  ah 
rdskeseh  (senes  semper  sunt  morosi).  gerade  die  grofam«!- 
ter  pflegt  vorzugsweise  die  alle  (sc,  matter?)  genannt  zu  wer- 
den,  dies  zeigt  das  nhd.  die  elier  (avia),  und  das  goth.  avo 
(am)  t  Tim.  1 ,  5,  was  einer  worzel  wenn  auch  nicht  eines 
Stammes  ist  mit  aw  (aevam).  wem  es  noch  zweifelhnft  ist^ 
ob  die  bedeiitung  alt  in  ahd.  ama  für  amo  nicht  auch  im  ger- 
manischen ausgebildet  gewesen,  dem  ist  zu  entgegnen  ersl^ 
lieh  dafs  zwei  dem  alter  vorsogsweise  zustehende  vorslellua« 
gen,  dauer  seit  langer  seit  nnd  mähseUgkeiti  innerhalb  der 
sippe  von  ima  gerade  so  wie  in  der  von  ah  Torkommen: 
ahd.  emizts  ist  semper,  emazic  perpetuus  und  assiduus  d.  h. 
ausdauernd,  lith.  armsis  (aevum)  ainxinas  (sempiteruus),  das 
nordische  hat  diese  bedeutung  nur  noch  im  lapp.  eme»,  emesi 
(immer  und  seit  jeher)^  desto  mehr  aber  die  andere  entwickelt^ 
ami  ahd.  amal  nord.  am-r  (molestia)  Hynduliop  22 ;  ama  . 
(molestarc)  (uNaz  (molestia  premi)  ganz  so  wie  neben  goth. 
aiv  (dauer)  goth»  atvjan  (ausdauern,  aushalten  uomaCut^)  steht, 
zweitens,  nur  so  läfet  sich  das  bisher  unerbfirte  altn  gtmaü 
(seneX)  vetnslos)  erklSren  dafs  man  es  auflöst  in  ga-amaii 
wie  auch  nord.  g-jm^a  (arrodere),  g-neisti  (scintilla)^  ^- 
ratini  (vicinus),  und  zwar  findet  in  der  doppeliorm  von  mna 
und  ümma  nogieich  das  schon  in  den  schwedischen  geseta» 
blichern  neben  gamai  vorkommende  gammal  seine  erklärnng^ 
die  wunsel  zu  dem  allen  scheint  nicht  aman,  &m  gewesen  zu 
sein:  das  einzige  was  man  dafür  anführen  könnte,  nord.  ömr 
=  omun  (sonus  depressus)  ist  ags.  v&me ;  es  gab  waiirscbein- 
lieh  ein  iman,  am,  dmun,  umms,  nord«  ist  imnla  (für  imiaf) 
qneritari,  4Mmir  (tmx,  minax)  dcmon  ero  augo  VQ  15, 
dmttnir  0ssom  nipjom  HQ  H,  10  und  schon  von  ama  abge- 
leitet ömm  f.  ^molestia,  molestatio)^  '6immariegr  (immitis, 
trax). 

Was  i^t  zu  der  abstraden  bedentnag  va«  SGHAI^N 
gotb.  skatham,  sköp  (noeere)  die*  sinnliche  friiberef  kda 

deutscber  dialeot  gewährt  mehr  eine  solche,    das  lapp.  hat 
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(nocereji  ^kadak  vao^cns\  soudern  auch  ciH  oficnbar  älteres 
ikddes  (membrana,  cttlu^ula;  ska  de  (aluU)  Jika  dißs^  ska  da, 
thumd9  (lederbalg,  vapna,  Uieca):  4ie  letztere  form  hat  sich 
im  isl.  skMm  (Mcrinlg)  «Ulm»  ichcnt  ahcr  «dii  Gm 
skSda  m  Mikm,  bubJeim  ahkitoaies  ^  n  iwhai;  aüflia 
ah.  skeda  fmodiruoi  coriolum    Graß      424  ist  nun  eine  ^ill- 
juunmcne  he&Uiiigiing  dieser  bedeuUiag  für  den  slamm  ska- 
fam,  wekhe  aar  Tentirkt  wird  darch  jes»  Mirdigche  skü- 
dg;  deaa  dies  Slit  wmi  com  rawaailoi  stum  <feiii«ii 
(tbd.  §khmm)  skm  skitmm  (mocerty,  wdciier  ui  Mud,  $km 
(noxa.)    skccdr   (noxius)   und  skrd-r   ^m^Inh^a^K'^  fenestrae 
inservieoft)  sJkm^grmd  (der  rahmen,  zwischeu  dem  die  diiooe 
haut  ansgespMiiit  wM),  seihst  skid' vi»dmtgm  kderfeasicr 
Orbi«  192  IJarTorfi^  deaa  4i/ttirOK)  seteen  gerade 

so  ein  goth.  sk&äm,  tkmi^t  vorau,  wie  mrt,  Mr  (mare) 
das  goth.  saivs;  der  uurdischen  nebenform  v/  J/  viii«ires  ent- 
spricht hier  skia  in  s&iöda,-  liehen  (noj^^  steht  aach 
^mm  (aaeuhraM)  säm^rnngr  (cmstnla  neihranacca)  uid 
liifr^j«  (crusta);  magüch  dab  aneh  die  lederscheade  des  schwer^ 
l€S,  abd.  skeida,  altD.  skeid^  f.  pl.,  ags.  sedäa  was  zur 
bedeutuiig  des  ahd.  skitön  fdiscernere),  mhd.  schiten  nicht 
stimmt,  auf  skeiv-da  zurückzuliilireu  ist,  wie  nord.  skioda 
(sacealus  peliiceos);  io  nuni  ist  k  und  v  yor  der  deiivalioa 
doreh  n  aosgestolsen ;  grieebiscfa  gehört  derselbeo  worsel 
axv-Tog  (corium),  axit-piov  (membrana)  u.  a.,  aus  dem  deut- 
schen ist  noch  verwand i  isl.  aAo,  lapp.  skmu  der  lederschuh, 
ohwohl  hier  im  ahd.  der  auslaut  h  ist,  ein  Wechsel  der  sich 
aach  hei  kup  jfL  kuowi  mhd.  kühe  Yorfindet.  —  kehrea  wir 
sa  dkapan  zorScli,  so  zeigt  sich  aas  den  aafgewieseaeo,  seioe 
grundaiiscbauung  ist  liäuten,  die  haut  verletzen,  eine  Vorstel- 
lung die  sich  auch  in  schinden  zu  der  von  plagen,  beschädi- 
gen erweitert,  nun  hegreift  sich  auch  das  lat.  nocere,  was 
dorch  mittelglieder  verwandt  aber  nicht  erklärt  ist  mit  uecars 
aas  grieeh.  vmmf  (peilis,  veilos)  kt.  naeae  lapp.  nekke  fio. 
nacha,  ierner  auch  unser  NAHEJN  guLli.  ?inihran  mit  bald 
verloreneoi  in  nihv  (n^äh)  erhaltenem  V,  welches  sich  zu  van*] 
and  imere  verhält  wie  taikodn  ou  seeare,  und  leihv4m  au 
kmre  in  ebcare,  einem  nahen  war  einem  aufs  feil  kommen, 
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drüDgen  und  so  heifsi  auch  nävm  neben  nahe  aach  gedringt 
and  narfSt  sind  die  onterkleider  die  anf  der  baut  getragen 
werden.  —  vielleicht  heilst  auch  das  im  ahd.  schon  starke 
gaskehm  (fieri,  contingere)  ursprünglich  nahen  in  demselbea 
sinne,  denn  das  mit  verdoppeltem  auslaat,  also  durch  abgc- 
knrsle  skeeho  (villosas,  stragnlum)  GralT  6,  416  ist  nord. 
skickia  (palliam)  was  znnMchst  vom  fellrock  gilt. 

Das  ahd.  ZÜOG  ist  ast  und  reis,  auch  im  alts.  toi^ 
(ramus)  vorhanden,  aber  ohne  klare  ableiiung,  ohne  eine 
wnrzel  tagan,  iSg.  Da  nun  im  altn«  taug,  was  gewis  seil 
bedeutet,  auch  noch  im  sinne  von  reis  vorkommt  Hlkv.  86 
pott  trvcr  geitur  eigt  ok  tmig-reptan  sal  (wenn  auch  einer 
nur  zwei  geifse  hat  und  ein  reisbedecktes  haus,  das  ist  iai- 
mer  befser  als  bitten  gehen),  und  dfi  entlehnt  ans  dem  nor- 
dischen taugmk  im  lapp.  biegsam  heifst,  so  steht  zu  verna- 
ten  dafs  taug  vom  prät.  des  goth.  tiuhan  stammt,  sächs.  t6g 
aber  daraus  coiitrahiert  ist,  wonach  suog  aus  einem  früheren 
»6g  entstanden  wäre,  wie  ruowa  ans  röa  für  rawa  (quies). 
so  ist  denn  auch  das  ztigun  (propagines)  Graff  5,  611,  obwohl 
es  anf  der  dritten  ablautsstufe  allein  steht,  ntebt  anzutasten. 

Ein  ^^oth  sptutan  spaut  muls  man  zu  SPIEZ  ahd.  spinz 
altn.  spiot  annehmen,  nach  dem  Vorgang  Grimms  in  den  nach- 
tragen zu  2,  989,  allein  keine  nothwendigkeit  ist  diese  reihe 
wegen  des  spiz  (veru)  verwandt  mit  der  diesem  angebörigen 
reihe  speitaUy  spail  zu  nennen,  wovon  spitz  abstammt,  ich 
gedenke  zn  beweisen  daiis  apUitan  die  bedeutung  werfen  ge- 
habt hat  und  eine  nebenlbrm  von  spiuvan  war,  wie  fliuUm 
von  flxman  sanser*  pl»  (flnere,  natare)  wdche  sich  beide 
im  altn.  ßiota  und  JUa^  sporenweis  auch  im  ahd.  erhaltea 
haben,  erstlich  nämlich  kommt  spieß  ursprünglich  wie  an- 
erkannt ist  dem  jagdspiefs  zu,  welcher  ein  wurfspiefs  ist  und 
aller  analogie  nach  von  Stämmen  benannt  wird  die  Werfen 
bedeuten,  so  iaculum  von  taeere^  ßflog  von  ßaXXm,  nord. 
skot  (iaculum)  von  skiota  Cmittere,  iaculari).  ferner  das  bis- 
her noch  nicht  untergebrachte  engl,  to  spout  (eii<;ei»e)  und 
das  nomen  spout  von  der  wafserspritzenden  wölke  oder  röhre 
des  Springbrunnens  findet  so  eine  erklärung.  endlieh  aiif  der 
dritten  stufe  gehSrt  hierher  altn.  spotH  (frustulum  rei  afien* 
ius)  als  auswurf  oder  abwurf,   engl,  spot  (macula)  to  sipot 
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niger  aber  das  mhd.  spützm  sp^ichel  ausinerf^fi^  schied. 
simtt  (speichei),  mit  der  vom  ^estus  des  auspeieas  (vergl.  itpid) 

was  aita.  wdkwmä.  spMm  tal  «ai  so  ««her  hkiMir  n  »ck* 
Mtt  ist,       jIwM«  (mnHüx^  a  (iafMfari,  cito  ip»- 

here)  und  ak  bitter  za  hfnfsen.  bita.  im  nordischen  kommt 
die  bedeuUiog  aa:>wuri  sciion  aui  der  ersten  stufe  vor,  sp^tm 
U  ml  ■Mgyiantet  ans  dem  contrahierten  spiuUt,  —  auf  di«Mii 
iiaiwim  bIhihi,  Iuoi  adi  dardli  Aea  iliaBefaea  in  der  ÜUerea 
maloggn  wmdl  goCti.  jrp^^kN»?,  «^nm»  ^oder  »pimmm^  9pm) 
rpimim,  die  iai  uordischen  in  dieser  doppelgestalt  erhallen  isl, 
spid  oder         ist  verspotten  in  der  von  speien  übertrageoea 
b^devlaag,  aad  sp^  fräi,  $pidy  pari,  spuid  in  der  früfaerea 
veaiere,  was  dla.  kmaUt  npp  heüsty  aJso  dicerei  welelie  ela 
^sHi^  Mphufm  yvnmsML,  wie  kia  fr^t.  Idö  hhamny 
mit  der  nebenform  ht/s^gja,    dals  auch  bei  dem  einfacheren 
stamme  die  bedeatong  werfen^  auswmjen  gc^-'esen  sei,  er- 
fiebi  das  las  lapp«  aa^eoanNaeiie  ^^g^^k  (veaabehim)  gaaa 
ia  dsia  siane  des  hier  aieht  irerhaiidenen  ^iot^  dies  nordi- 
«ehe  spagg  verhält  sich  su  unserem  spei  wie  nord.  egg  zu 
ei,  und  SO  ist  auch  kein  zweiiel  diiTs  unser  SPATEN  isl. 
tpadi,  iapp.  spadan,  das  iustrumeut  zum  auf  und  wegwer- 
te der  erde,  eiae  verwandte  ferm  sei,  wie  tida  (evom)  bq 
9i  aad  agg.   das  alta.  sp4a  isl  ebenfalls  ins  lappisehe  aaf- 
genommen  in  der  altern  form  seines  vocales,  hier  zeigt  sich 
speijol  t^^irridere)  speijar  für  spötier;  das  Lipp,  spipfot  (per- 
dere)  spiejo  (peraicies,  iactara)  geht  aus  der  gruudbedeutung 
hcrvar  wie  iaetnra  aus  iacere,  und  findet  sieh  nieht  mehr  so 
ha  altnardisefaen,  dessen  spiä'tr  (insolens  progressus),  ah- 
geleitet  wie  skid-tla  von  skid^  skce  und  wie  hld-tr  von  Itlm- 
ja^  sich  erklärt  als  sich  aufwerfen,    einheimisch  im  lappi- 
schen ist  satte  für  spiefs,  finn.  smttm  (stange)  ung.  $ueMU 
(spiefii)  und      speiea  ^älgei  (spnm  und  irridere). 

Von  der  lUteren  hedeutung  des  BRBE  (haeres),  golh. 
firhja  und  des  goth.  arbi,  nord.  arfr  (iiauicdilas),  die  mau 
aus  lat.  orbus,  griech.  o^ipmvog  entnehmen  kann,  legt  zwar 
<^as  alttt.  ör/hemdr  (laaa«  privaUis)  ein  zeugnis  ab,  klar  tritt 
sie  eher  esst  im  bypisehea  genuniseh  anf,  hier  ist  dr^. 


IS«  BKörSGflBS  AI»  DBH  LtfmCHlBf . 

0r60§  dir  wmm  (paM  ▼«!  anlre  «traw)  arM  (eonniie 
oilNitiu)  nAeu  Mb  (iMtrimoiiiiiiii)  arä^  (haeres,  vkbu), 

und,  was  noch  weiter  zurückgeht,  urbe  das  abfalleii  der  btiit- 
ter.  darnach  wird  kahl  uiifl  wus  damit  auderwärts  vorkommt  i 
füllt  sein  zur  ^^rundanscbauung  gehören,  Bod  so  stimiDt  iat 
arhiß  die  gktte  seheäie  und  seUwl  urbs,  wma  das  »miohit 
dem  geebneten  platse,  dem  foram  gall. 

Liiüei  KORB  obwohl  zu  gleichlautend  mit  dem  lat.  eor- 
bis,  ISfst  sich  doch  als  deutsches  wort  rechtfertigen  und  zwar 
durch  das  scheinbar  abliegende  kerha,  karj (sciodere,  secare): 
die  Sltere  fonn  ist  altn.  karfm^  (eorbis),  gerade  ao  im  kff. 
hvrbüy  daneben  stehl  hier  aber  ein  sidier  gleicbfolls  entleb»* 
tes  karh  (virga),  wovon  der  rulhenkorb  benannt  ist,  wie  der 
rohrkorh  vLuviov  von  xai^  robr;  die.  ratbe  aber  heilst  fkr 
aebaitt  in  manchen  fällen. 

MANTEL  seilte^  wenn  es  den  gevöbnliehett  lantfort- 
aebrill  mitgemacbt  nnd  niebt  ans  dem  alten  oder  dem  sSehi. 
stand  erhalten  wäre,  man^e/ heifsen,  denn  engl,  mantle,  aito. 
möttull  für  möniul  hat  orgamscbe  tenoia,  da  die  sprachen  des 
alterthnma  die  media  zeigen:  fidpdvg,  fte»Svag  (obedkksd), 
wenn  ea  aaeh  peraiich  iat,  beweist  dies;  dM  lat  wumiBk 
gehört  niehl  bierber,  da  es  bandtneh  bedeutet  und  von  im- 
nu8  abgeleitet  ist,  darnarh  aber  ist  inanteJlnm  oder  juardelum 
(mantel)  verderbt,  ein  iapp*  wort  muedda  (pallium),  worin 
id  wie  bier  bänfig  fnr  nord.  $td  steht,  finn.  mutiu  seigl 
dne  Utere  nebenfonn  mit  ablauti  so  dafs  man  schon  hi«- 
dnreb  anf  eine  fonnel  goth.  mintan,  mant  schliefseif  könnte, 
der  auch  fiävSgu  (das  pferch),  fiap^alog  (der  riegel)  angehör- 
ten, wahrscheinlicher  aber  muls  man  bei  msmaA,  ma»  ste- 
hen bleiben,  da  sich  sehr  viele  ableitungen  aaeh  mit  gelb, 
sftcbs*  nord.  d  zeigett,  die  ebenfalls  anf  die  bedentung  um- 
tehii'pßen  einfqfien  fuhren,  welches  Iheils  als  hegen  (denken; 
und  schirmen,  thcils  als  rnnschrankm  und  zur  Ordnung  brin- 
gen auigefafst  wurde,  nicht  nur  zeigt  sieh  im  altn.  ein  voo 
mmnr  (mni^,  os)  versehieden  abgeleitetea  mimät,  die  schi» 
fiwalt»  und  die  darans  lösende  gäbe,  onner  vormnndsebaft, 
and  das  fem,  mund  (manus)  die  schirmende,  abwehrende, 
sondern  es  giebt  auch  ein  alles  neutr.  mund  in  der  bedeu- 
Uing  ma&haifcigkeily  mäisigüngi  beschekUnheity  besonders  ia 


(iei  ableituug  mundangr,  uud  ebenso  das  fem.  als  das  ueutr. 
wird  aucb  auf  eiue  abgeschiofseQe  zeit  übertragen  annars  dags 
i  fmr  mumür  Fm.  sög.  3,  22$  n^wt  t  ^  mwid  dags  Fa. 
%  iM.  dSM  Mdra  alteD  MentangsD  kat  nwi  avoh  das  la^p. 
aargeoMDmeii :  rnuid»  «rt  teayOmatia  modus  wie  in  mu4dm^' 
mete  jukket  (mit  mal's  trinken)  und  ab^eschlofsner  Zeitraum : 
tanka  muddon  (in  der  zeit)  weiter  iibertrM<;t'a:  nmddok  mit^ 
tciiifirig»  {»afMMd,  gehMg*  —  ^arana  erkürl  sich,  abwebl 
etwas  «Bdem  abgeleitet  lat.  numdare  aaverlffaven,  anbefek» 
len,  es  ist  wie  das  deaUche  bifelahan  zunächst  in  die  he** 
gmig  oder  den  schirm  eines  elwus  geben,  nichf,  et\v;i  wie  an- 
fOBommeii  wird  mamu-dare,  denn  es  heifst  mchi  mmdedi, 
sendeni  mandmvif  ms  der  aadern  wemhuig  jeaer  grwidvor- 
stottnag  «b«r  wird  lat.  mtmAu  klar,  es  ist  eigentlich  die  ord- 
nun*^  wie  griechisch  stoofnog^  und  so  ist  auch  das  adj.  i/iun- 
diw  ordentlich,  daher  rein  von  flecken  uud  unrath. 

Diwkei  in  der  gryndbedeataeg  sind  ahd.  gaNINDAN 
'  (andere),  «sd  das  dem  ahd.  ganemffm  entsfrechende  altii* 
nmma  (se  ezplicare,  a  se  impetrare),  nemting  (indastria,  ap» 
plicatio),  nemnr  (impiger,  actuosus),  woiiacli  die  golli.  iorm 
ninthan^  nanth  gewesea  seta  mufs.  einen  schritt  weiter 
ttri  dae  ias  iapp.  ao^emmimeae  mmnoi  (confirmari),  nmm^ 
(iimara),  nmmok  (fians^  dams),  neg.  nmmoteke$  (iaeen- 
fltaas). 

Das  scliwierige  nord.  ifmis  (varius),  gewöhnlich  Im  pl. 
y»mr  (varii,  diversi),  wo  es  die  länge  verliert  wie  müuiy 
mtt  statt  mim*,  mmi,  im  neiitr.  sg.  ^müt  (aitematim)  wird 
rülig  klaar  a»  dem  im  lapp.  ihm  eatspfechendeft  aber  ent* 
It^kotea  &ma$$e  (varius,  varii  generis)  worin  nur  moste  statt 
misse  steht,  dies  ist  nichts  anderes  als  das  alte  sahst,  miss 
(Wechsel),  wovon  d  miss  (alleraatim),  das  altn.  ^  ist  ein  ge- 
^vihBlieher  «miaiit  vea  ^»  das  tin-  akar  verstärkeiid  $  das  oa* 
Wechsel  war  eine  stMammensetzimg  wie  nnsahl,  nnthier« 

Zu  goth.  siujan^  wovon  unser  SAUM  darch  m  ahgelei» 
*et  ist,  Grimm  2,  145  gewährt  das  lappische  schwedisch  zwei 
alle  einiacbe  belege:  lapp.  sawe  (sukura  calcei,  coauaissura 
cy«bae>  gans  was  das  spilere  ial.  miMmr  bedeutet,  und  mn^m, 
^  rdr  netanadel  (eiabeiaBseh  knpm,        käpy)^  W4>nn  no 

kurzes  u  ^»teht,  cut&j^rcciiead  dem  ahd»  m^ila  (s&bulo) 


m       üBirrsGBES  aus  j>sm  LAPPiscafi» 


Gffait'69  6M  nord.  gehört  aucb  ^//(f  (asserum  com|>age8;  liiei- 
ktTf  08  isl  omUb  ftttdem  ab  abd.  siwi  die  nabt,  wovon  su- 
Utri  (4er  Mhah- raier)  koMl,  vollkoMMa  deolteb  wie  iiib* 
ter,  f^ktiTiR  ven  oalil,  noil  aiidii  diea  iaC  iaa  bpipfMehe  ^ooir 
sen,  .v?///7r  finn.  ^tutari  vollständiger. 

So  €rbäll  auch  Grimais  betracblung  des  wortes  STROM 
«M.  9tromn,  nord.  «lr«nr»ir  als  strau-m  i4d  die  volle  be- 
stlüginig  dnrcb  das  in  lappisoiien  fieaida  #<r»i»e  (aeatos  aia- 
ris,  fluxus  ei  Tortex  aqüarum). 

Beide  bedeutun^^en  unseres  geNAU,  die  von  geizig  wie 
die  voa  siraff,  ptinktiicb  in  der  arbeit,  finden  sich  im  ist 
knöggr^  was  gotb.  hnmggwt»  wSre^  naob  der  ial.,  BiaiHiiadi 
der  nauehwed.  Ibm  njugg  beiftt  aims  iai  layp.  negg, 
negfj^n;  die  grundform  mufs  hntuvan,  hnau  gewesen  scii^ 
vom  letzteren  slaiiunL  isl.  hnd-r  (strenuus,  impiger),  wie 
dem  goib.  nau§  (mortuus)  isl.  jtär  cnlspricbt.  das  lat.  rd- 
tfU8,  na^are  was  ganz  gleieb  nit  noi;^*  lin4*r  iat,  Ml/eki  aocb 
noeh  gndmu  aar  seite^  and  weist  ebenso  mkfßlgm  ab  eine 
gruudbedcutung  bin. 

Verschieden  davon  isl  niuvnn,  nnu^  woraus  isl.  nau^p 
(die  fefsel,  netb,  bedräoguis)  und  unser  ^OTH  abgeleitei  ist, 
sowie  isl.  ntUMur  (angostns,  perionlosos,  parcus)  $  dafii  amb 
Iner  ein  naf^f^vus  =  nau^  wie  daggwua  =s  Uimu  bestand,  zeigt 
das  ins  l.ijtjiische  aufjgeuommene  /mggcs  (angUNtiis),  naggas 
(angoslia),  nagget  (augere,  cogere))  wofür  jetzt  isl.  neyda 
und  naudga  gilt;  naggo  (coactio)  =  nmtf;  nord.  mab  die 
nebenfom  nöggr,  mgg  gebniet  haben. 

Umgekehrt  erbttlt  sieh  in  lapp.  «ndvn  msiwak  (tersas, 
culius),  was  isl.  möggr,  schwcd.  snygg  ist,  die  gleiche  ab- 
Wilung  vom  einlachen  sninvan^  snau»  worin  das  wenden  aol 
dss  abziehen  (tergere)  übertragen  ist,  daher  isl.  snmt^ir 
{panfMr)  nn^nglieh  haarlos  ist,  wie  bpp.  maltf^  (depiKs, 
pauper).  nnser  SGHNQEDE,  wie  in  der  yerbindang  sebaMer 
hund,  schnöder  undank,  ist  also  aus  s/iaudz  umgelautet,  imd 
seine  erste  bedeutuug  haarlos,  und  so  wird  dem  lapp.  mauge 
(ifoi  ewtis  est  pilis)  gleiehgesetat  mödhdrig,  das  deataebe 
wort,  welehes  sieh  im  ahd.  noch  gar  nioht  findet,  mag  dnrch 
einen  siehe,  diaiefct  eingeführt  sein. 

LAU  ist  sowohl  tepidus  ab  egeiidus,  ein  eben&lls  jöa- 
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gm  wvrt,  €Bgi.  /il-Ar«  kl  der  verUBdaBg  AüfcMMi;  €s 
^b9rt  zn  inner  verlomen  wvrzel  Aiämni,  kUm,  weMe  ras 

zuglich  fovere  bedeutete,  und  ebenfalls  in  die  nebenfonn  mit 
umschlug;  nord.  hläa,  hlädi  ist  fovere,  kfi}(t  (calefacere) 
Ol.  h.  saga  c*  239 ;  h^na  (calescere)  and  hl^-r  ( egeiulae, 
tefridm)  ist  dSn.  kmken,  sohwed.  ^ii-m  mit  der  Bebenforn 
Hg^r  im  ial.  «ye  auf  hSahf^,  alae  aiieli  khkfmt,  M&h^  Mf- 
mn^  zurückführt ;  die  form  mit  g'g-  erlikil  das  lapp.  üi^g 
(iepidus)  Tieben  luketet  (lauwarm  werden)« 

LOHE  io  hhgerher,  hhgnthe  ist  ebenso  versehiedea  ven 
hkg  (flamma)  als  von  den  yorigen  stanme,  und  so  aueh  miX 
lauge  nicht  zu  vermischen;  seine  früheste  alid.  ionu  ist  16, 
aoch  wohl  lau  Graff'2,  33  uud  die  wurzel  jedesfalls  LlUVan, 
ku,  Uvvm  mit  der  bedeatang  contuadere,  conterere  itie  iefa 
in  verschiedenen  ttrbvngen  aaf  allen  stufen  des  aMaols  n«^ 
weisen  kann,  anf  der  ersten  erselieint  isl.  lA-herja  (per» 
tnndere)  als  mürbe  schlagen ;  es  ist  zusammengezogen  aus 
üux^  denn  isi.  (iassiludo)  das  mürbesein  von  aastreaguDH, 
kt.  atliitmn  esse,  heifst  in  der  lappncben  entlebnnng  UmiUt 
(fakssitado,  lassns;  mades»  oiaalentas),  Hwot  (defetisei)  bo- 
ssnders  von  ab«;ematteten,  abgeriebenen  zug-  und  lastthieren, 
genau  so  wie  isi.  lüinn  (defessus)  z.  b.  p6  peir  he/di  hS- 
fta  Unari  (defessiores)  Isl.  1,  321,  kann  0§rilr  ok  tAmn  ok 
fsrmdvr  ehm  fik,  kvtkt  par  Fa.  sög.  1,  tSI.  davmi  iw- 
gelsntet  ist  ija,  iüSt  (snbigere,  eontnndere)  z.  b.  ipwiemm 
der  arobofs,  und  das  subst.  h)a  bezeichnet  abgeriebenes  z.  b. 
ein  abgeriebenes  ünnen.  auf  der  zweiten  stufe  entspringt  iau 
oder  die  gerberlobe,  sie  ist  beieicfanel  als  beisse  soni  mär^ 
kamokem  (maoerare)  der  fette;  femer  isl.  Iq/i  m.  derdonA 
stofsen  hart  und  efjc/i  gemachte  platz,  die  tenne,  vergl.  h/cfn- 
migata  (via  plana)  von  h/emma  (tuudere,  planare),  dän.  ioy 
denn  iiyi  statt  Mtn  setzt  ein  starkes  subst.  oder  adj.  /d*r 
Hstt  Aitf-r  voraus,  wie  der  dat.  tnäfi  von  mdr  (aus  mmtr, 
He  fliüve) ;  dasselbe  wort  nnr  nit  n  abgeleitet,  ist  engl,  tesfi 
(die  ebene  in  einem  ihiei^arlen),  ganz  gleich  damit  in  laut 
und  begrilfbildttog  k(v-^6g  (glatt,  eben)  und  Xwpio  (zerrei- 
kn,  sermalmen ;  gftattreiben,  polieren ;  ebenen))  davon  mat- 
Mliitieh  iSm  f.  der  sandHinfer,  strandpfeifer,  der  aneb  M/k 
beifst,  aiü  der  ebene  angebörig,  etwa  wie  x^Q^^^*^  g^Mb^ 
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sam  der  klöAeiier  voa  %i^QOi  klüfte ;  zu  den  g^amlea 
aHa.  wdrtero  mars  ««dl  «gs.  lä»me»  U^wc  (Itfcbe),  worin 
=:  afad.  M  gfestallt  wenlea,  ahd.  i^kha  aaa  Mtahk» 

(alauda,  charadrius),  dies  dankle  worl  niederd.  /ewer-ke, 
scheint  ein  subst.  ahd.  leiwir,  ags.  läver  zu  enthalten,  weW 
•ches  yaii  der  neheaform  /enm»  ^ümur  berkinaineiid  pla- 
niiies  bedeutet  bafoeii  mag  (wie  das  nord*  ütftit);  nord.  ist  Inr^ 
ISr  der  (glatte)  lehmboden,  wenn  die  AetiMerche  damit  ge- 
meint ist,  oder  wenn  die  färbe  bezeichnet  werden  sollte,  lu- 
tuaiy  argiiia^  (so  ist  im  ung.  siker  der  lehm,  Jdeberbodea 
afcgaleitet  von  Hk  gbiU,  eban)  and  wird  leira  vor  der  kMe 
gebraneht  wie  in  dem  n.  fr.  leirwSg.  a«eh  nord.  iS  (gal- 
Una  coryloi  um;,  dan.  Iwr/cc  ist  zu  erwä<^en,  gleichhcdeuteiiii 
mit  pe^/'-lö.  —  dasselbe  IS  bezeichnet  besonders  in  der  zusam- 
■MBsefzang  veffar^ld  den  ab£iU  beim  weben,  als  abgmebe» 
•aes  naeh  der  gruadbedeataag  der  wnrael,  and  aiauaft  die  be- 
deutnng  fein  dünn  an,  da  es  auch  die  feiaen  faserbüsebel  aaf 
den  samenküriieni  z.b.  der  salatstaude  bedeutet,  und  so  scheint 
es  auch  auf  feines  dünnes  gewebe  übertragen  worden  zu  seio, 
deaa  gängU'-ld,  eigeaiüeb  das  gehende  gewebe  wie  es  im 
freiea  amberiiegt,  ist  die  spinne,  die  im  gehea  webt,  veifl. 
die  zusaiiimciiselzung  göngu-Hrolft\  aus  dem  englischen  schei- 
nen loom  (weberbaum)  und  lay  (weberblatt,  kämm)  hierher 
aa  gehören,  aaf  diesem  pankte  berührt  sich  16  aat  si6f  woroa 
naofaher;  es  darf  aber  nicht  aaerwähat  bieibea  dafs  dasselbe 
eagtisefae  wort  was  die  ebene  bedeutet,  lawn^  auch  feines  ge- 
webe, schlcierleinwand  bezeichnet,  wie  griech.  kiiog,  glatt, 
eben  auch  dünn  und  fein  ist  und  daneben  kl,  Aig  pi.  Xlra  ein- 
fMsbes  iiaaea.  dies  grieeb.  kl,  Xiiog,  ^-«wW  ist  laut  dem  lat 
kterü  des  seblieTseadea  v  verlasüg  gegangen,  genaa  dieselbe 
Wurzel  nur  in  dci  schon  berührten  neben  form  ahd.  LI  Fan, 
leiv^  livum;  die  hedeutuug  contundere  zeigt  sich  hier  beson- 
ders im  lat.,  trihm  esse  und  daher  glatt,  däaa,  lein  sein  im 
dcatscbea.  die  erste  und  dritte  slafe  ist  aaveriadert  im  kt. 
ihhidttf  aad  Iw-or  voa  den  dnreh  stofsen  entstandenen  blaaea 
flecken,  also  conlusio;  ags.  Uc-hrlun  i  hlutflecken)  Andr.  1443 
enthält  ableitung  von  der  zweiten  stute,  goth.  Im»*  im  aor- 
disehea  wo  a  ahgewerlBa  aad  Yoriieigeheade  küraea  dehansf, 
variwgaheadfl  diphlfaaiigaa  coateaatiea  erhaHoa,  moGi  die  cvsle 
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wie  iüe  dritte  sisfe  M  lauten,  die  zweite  U  o4er  ht,  harnn 
aber  auch  in  äa  übergehen,  wie  golh.  smM  sowohl  smr  als 

Star  wird,  alles  dies  ist  vorbanden :  fi-ritti  pl.  liriltar  sind 
die  steingrenzen,  von  rHt  (sepimcntum),  Ii  ist  also  so  viel 
als  bell.  Uy  der  schiefer,  der  glatte  stein,  ags.  wahrsebeialieh 
Mme  yon  der  ersten  wnrselfonn^  übertragen  ist  dann  UriM 
das  verbot ;  anf  der  zweiten  stufe  findet  sich  in  der  ältesten 
gcstalt  lapp.  laiw-ask  der  Schleifstein,  dann  zii.sanimen«^ezo- 
gen  l&-rept,  im  altschwed.  UelsiDgaL  im-rept  (üuieum)  offen- 
bar das  glatte,  schlichte  gewebe  rept,  ript  (pannus,  stragn- 
loin)  im  gegensatz  vm  kunstlieh  gewirkten  und  farbigen,  gamt 
wie  ta  kha  in  der  Odyssee,  nenschwed.  lär/t^  ferner  iä- 
and  freistehend  lidr  das  sensenblatt,  die  durch  schlagen  geeb- 
nete geglättete  und  geschärfte  klinge,  woraus  die  sense  erst 
entsteht,  wenn  der  anfser  der  schlagzeit  verwaiste  stiel,  das 
orf  dnreh  das      band  damit  verbunden  ist;  der  grnndbeden> 
tnng  noch  näher  steht  li^magni^  abgerieben  an  kraft,  z.  b. 
urdu^  nllir  limir  hennar  U  magna  in  der  isl.  Übersetzung 
der  Odyssee  5  s.  32,  also  fast  wie  oben  lüinn,    die  bedeu* 
tnng  klein  kommt  auch  in  Ai-ro^  vor;  so  könnte  U-bam  (itt<* 
(ans)  hierher  gehören,  möglich  aber  auch  dalb  es  wiegenkind 
heifst,  und  h  abgefallen  ist,  griech.  ist  Xftuvo»  die  wiege, 
sicher  endlich  stammt  von  der  mittleren  lautstuFe  golh.  law 
anch  altn.  Im  (vafrities^,  dessen  v  hervortritt  im  dat.  leevi 
rnid  in  der  Zusammensetzung  Imülyndr  ML  27^,  indem  das 
glatte  und  feine  auf  schlauen  trug  ubertragen  ist,  wonach  Loki 
hinn  Icc-viai  iiiefs,  und  ahd.  l4o  gen.  Iiwe9^  wie  aus  saiv, 
abd.  s^o,  i&wes  gebildet,  zu  beurtheiien  ist. 

£ini|fe  merkwürdige  nebcutormen  und  abieitungen  von  der 
vnrigen  wurnel  Imvan  sind  folgende,  wie  ein  G  statt  V  aitf* 
Irilt  in  treuga  neben  trema  und  in  leuga  (hipis,  auKaie) 
lieben  leiiva,  ags.  leove,  so  isl  LAUGE  ahd.  Itmga  für  ein 
verlorenes  louva  entstanden  aus  lou,  lau,  zusammengezogen 
16  die  lohe ;  auch  jenes  ist  eine  beize,  versclued«u  ai&o  von 
nord.  Ua^  (bad>,  iauga  ewSach  baden,  wasdun  \  denn  die 
iaugenbeixe  heifst  altn.  ^-4^  dän.  iud.  — •  feiner  da  die  im- 
Stellung  abgerieben  oder  abgestofsen  in  die  von  glatt,  omf  diese 
in  sanft  und  ruhig  übergebt,  wie  es  nach  seiner  ganzeu  aus- 
Monuy  19  gr.  Xhoi;  vorliegit  so  ist  unser  Il£llJ^iE  in  berg« 
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lehne,  ein  vor  wind  geschützter  ort,  verschieden  von  lehne 
{hlina)  und  vielmehr  als  eine  ableitung  durch  N  aus  der  be- 
sprochenen Wurzel  zu  betrachten,  ebenso  wie  altn.  Ion  eine 
windstille  bucht  und  icena  eine  windlose  stelle  eines  sees  oder 
zwischen  bergen,  auch  biargiasna  zusammengesetzt,  denn  engl, 
ist  ohne  n  vorhanden  lec-shore  ein  windstilles  ufer,  dän.  /y, 
ßeldsly  dasselbe,  wie  nun  engl,  leek  (porrum)  hervorj^ehl 
aus  lauk,  so  lee  aus  lau;  und  so  ist  auch  altn.  16 -7i  zu- 
sammengezogen aus  lau-?i,  wie  rö  aus  rawa  (quies);  es 
mufs  auch  ein  altn.  adj.  16 -r  (sanft,  ruhig,  mild)  gegeben 
haben,  denn  im  lapp.  ist  lajes^  löjcs,  Ivjes  (mitis,  mansue- 
tus)  Idjot  (mansueüeri)  sicher  entlehnt,  die  einheimischen  Wör- 
ter für  diese  begrifle  sind  astos,  Idbdcs,  suojes  (windstill), 
ftuoimak  (sanft,  langsam,  allmählich)  übereinstimmend  mit  ung. 
sima  (glatt,  gelind,  milde),  das  fürs  altn.  vorausgesetzte  adj. 
hat  sich  im  neuschw.  erhalten  doch  in  der  nebenform  mit  G 
statt  GG:  lugn  ist  still,  ruhig  entsprechend  dem  isl.  logn 
(malacia),  lygna  (still  werden),  schwed.  lugn windstille, 
auch  ins  lappische  aufgenommen  mit  der  form  Iddtje  (mala- 
cia),  ladtjes  (tranquillu.s),  ladjot  (sedari,  tranquillum  fieri,  vom 
wind  und  mcer)  denn  lapp.  dtj  =  isl.  ggj^  gg  wie  in  wätja, 
isl.  vegr  g.  pl.  veggja ;  bri/dtj fit  {brauen),  schwed.  brygga.— 
zu  den  ableitungen  mit  R  besonders  von  lä  (lassitudo)  gehö- 
ren altn.  liira  jgnavum  haerere,  ein  fauler  LAUER  sein, 
was  bei  Barth.  Ringwald  lawr  heilst,  und  LAUERN  als  mü- 
fsig  warten,  daher  auch  wohl  im  sinne  von  auflauern  das- 
selbe wort;  nord.  ///;•  (ignavia),  aber  Iura  ist  animans  dcfi- 
ciens  und  zugleich  lorax  occultus,  nequam;  mit  umlaut  leyri 
Sn.  E.  196  ein  routloser,  syn.  von  blaudr;  vermutlich  auch 
ahd.  Iura  LAUER,  der  nachwein  aus  den  trestern,  weil  er 
nicht  den  mut,  die  kraft  hat  als  der  echte,  ähnlich  steht  im 
ung.  csiger  der  Iresterwein  neben  csigäz  quälen,  übertrei- 
ben z.  b.  das  pferd. 

Zu  den  dunkelsten  Wörtern  im  deutschen  gehört  SCHLEIER 
(veium).  Grimm  vergleicht  zu  dem  ahd.  ftilid  sloir  gr.  3,  448 
mnl.  sluier,  dän.  slör^  slcer,  schwed.  slöja^  und  bemerkt,  es 
scheine  in  der  früheren  spräche  fremdartig,  doch  kenne  er 
kein  ausländisches  stimmendes  wort.  Graff.  hat  4,  761  our 
dieselben  parallelen,  zur  ermittelung  der  bedeutung  mufs  man 
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sicli  an  die  allen  znsammenselzungen  Schleierleinwand,  schleier- 
h^iubc  nnd  den  miindarllichen  «gebrauch  für  eine  feine  weifse 
h«iube  halten,  das  worl  galt  vorzugsweise  vom  feinen  gewebe, 
iiielit  gerade  vom  gesichlschleier  aus  flor;  dafiir  spricht  auch 
das  erst  von  Wackernagel  verglichene  isl.  sljja  in  silkislf/a 
('Sericum  lenue),  was  ganz  gleich  ist  mit  engl,  sleavc  stlk 
Csericum  textum),  sleavcd  ist  ausgearbeitet  und  zwar  von  der 
sei  de,  fein  gewoben;   endlich  auch  isl.  slij  n.  (conferva  pa- 
lustris) das  wafserhaar,  als  feines  gewebe.  dies  alles  nölhigt 
eine  wurzel  SLlUf^a/t,  s/r/t/,  slwum  anzunehmen,  worauf  ich 
zunächst  durch  das  ins  lappische  aufgenommene  slüire  (trama, 
subtegmen)  gekommen  bin :  der  ausdruck  ist  hier  fremd  und 
wie  die  sache  von  den  Schweden  gelernt;  die  ursprüngliche 
iiiibekannlschaft  des  spinuens  und  folglich  noch  mehr  des  we- 
l)eiis  bei  den  Lappen  ist  durch  das  ausdrückliche  zeugnis  des 
Procopius  bestätigt,    was  sonst  noch  zu  der  angenommeneu 
Wurzel  zurückführt,  vereinigt  sich  unter  die  bedeutung  ilänn, 
Jein  sein  oder  machen,   dies  wird  im  guten  sinne  auf  feine 
kiinslliche  arbeit,  auf  feinen  klui^en  sinn  und  auf  sanftes 
zärtfiches  gemüt  angewendet;  jenes  diinu  und  zart  ist  unter 
andern  Verhältnissen  auch  etwas  ungehöriges  und  übeles :  dünn 
bei  meth  und  hier  ist  schwach,  stumpf,  und  in  der  arbeit  wo 
scliärfe,  stralTlieil,  Ordnung  erfordert  wird,  ist  das  dünn  und 
zart  ein  stumpf,  langsam,  nachläfsi^.    in  fast  allen  diesen 
bedeutungen  geht  neben  der  form  sliucan  slau  die  andere 
sleivan^  s/aiv  wie  schon  oft  bemerkt  in  ähnlich  mit  /'  schlie- 
Isenden  wurzeln  nebenher;  fast  auf  allen  punkten  hat  hier 
das  lapp.  aus  dem  nord.  entlehnt.  —  die  einfache  bedeutung 
dünn  machen  zeigt  sich  noch  in  dem  neucnglischen  schon  we- 
niger gebräuchlichen,  die  zweite  wurzclform  darslellenden  sitve 
in  dünne  schnittchen  schneiden,  sliöc  ein  dünnes  Stückchen 
brot,  verbum  und  nomen  auch  slirer  lautend  ;  jetzt  llectierl 
es  schwach,  es  giebl  kein  s/ore^  part.  stiren  mehr;  die  an- 
dere wurzelform  welche  ahd.  s/ii/ran  gewesen  wäre,  zeigt 
sich  in  dem  ebenfalls  jetzt  schwachen  s/eäre^  sleaied, 
fein  zubereiten,  z.  b.  s/eare-.si//,-  gearbeitete,  gewobene  seide; 
das  starke  part.  slüren  hat  sich  erhalten,  jedoch  nur  in  dem 
Übeln  sinne  von  nachläfsig,  lüderlich;   stea-zf/  ist  dünn  ge- 
macht, von  schlechter  arbeit.   Wörter  der  arl  von  der  ersten 
stufe  mufs  es  auch  im  altn.  gegeben  haben,  denn  lapp.  ist 
sleiiwo  erstlich  dünn  z    b.  sleuwo  kadde  ein  ufer  dünn  von 
Walser  {kadde  nach  lapp.  lautart  —  kande,    isl  isl.  kantr 
(ora,  latus),  sodann  auch  nachläfsig,  unordentlich.  —  auf  der 
zweiten  lautslufe  mufs  vom  golh.  au,  im  ahd.         nord.  au 
(d),  schwed.  0?  entstehen,  hierher  gehört  also  schwed.  slöja 
der  Schleier,  als  feines  gewebe  und  so  ist  ahd.  slö-ir  zusam- 
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mengtkt^gim' ^  ähu-ir,  wie  röa  aus  mmm,  mmm,  4m  av- 
ffefKhrto  nord.  sl^a  scheint  umgeiauiet  ans  könnte  fiti- 
Beb  auch  für  s/iuva  stehen;  abd.  $lau  onser  SCüLAL'  hat 
auch  die  bedeuiung  dünn,  fein,  anders  gestaltet  aber  gleich^ 
bedeutend  scbwed.  siuf^,  dän.  slu,  engl,  sfy,  siiMess; 
sehwed.  Wi^W  von  feiner  handarbeit  z.  b.  kunslarbeit  der 
•teht  Rir  9lög'ä,  wie  das  verb.  sVögda  zeigt,  siögäem^ 
wort)  iai  aber  undeitllieh  oh  giwgd  oder  sktgd.  aas  ta^ 
altn.  gehört  noch  dazu  contr.  M-r  (i^oam),  M  rm  (m* 
rari),  lapp.  slm-nes  (negüg^ns,  iocuriosus).  —  die  zwnia 
laotslttfe  vÄ^tiet*  andern  wurzelform,  goth.  staiv^  ist  aM« 
altn.  kann  sie  slw,  slid,  stiö  lauten  nach  tmalogie  von  #afr, 
jnMr^  Mr  (mare) ;  alles  dies  ist  rorhanden  i 
(brm  hat  sieh  in  der  lappischen  entlehnoag  ans  dem 
sohwedisch  erhalten:  $iaiwi9  dänn  schwach  vom  hier,  w< 
gans  wie  das  nachher  cn  erwähnende  isl.  sVur,  la^.  sU^ 
m«9  mhtg  still  vom  wetter,  »lai-met  ruhig  stili  werden,  ge- 
nlin  der  form  und  bedeutung  naeh  das  isl.  tiwvü  (desaevin^ 
mitigari,  mitigare),  t/aAoo  (longurio)  wie  id.  sli-^  (laagnt 
ri0|  imbeciUis)^  ahd.  al4B,  gen.  Wi^et  matt,  sIubmC,  6nf 
6|  811,  ags.  ihavy  neuengi.  ahw  in  der  bedeninng  langsam, 
trüge,  to  9hw  versögern,  9lihtk  tiügheit;  isl.  »Imr^  sUir, 
MHor  mit  dem  plur.  tUöfar  für  sHö^ar  ist  stumpf,  b«  von 
den  sühnen,  und  auch  langsam  von  entsehlufs  und  ralfc ;  von 
allen  drei  formen  auch  abgeleitete  verba:  iitpva  (desnevire, 
remittere  nnd  mitigare),  sUätku  ^eheseere,  remtttere),  sUdfga 
(hebetare),  dazu  auch  slm*mr  (viribus  deficiens  actio,  sonns), 
was  namentlich  von  matten  hidien  im  kämpfe  gesa|^  wird  nnd 
der  form  nach  das  tapp,  siaimes  ist.  nach  einer  verwandten 
nebenform  mit  k  erklüre  ich  nach  diesen  bedeulungen  ahd. 
sl4h(i,  ags.  sidge,  engl.t^Jbe  die  frueht  der  schiebe  ahi  die  die 
zXhne  stumpf  macht  durch  ihre  herbe.  —  auf  der  driUen  stufe 
in  der  einen  form  mit  w  otar  in  der  andern  mit  i»,  zeigt 
sich  das  schon  genannte  neoengl.  iUven  (negligens,  sordidos), 
ags.  t6^ahven  Andr.  1425;  isl.  erseheint  ^  wie  in  ans 
goth.  pivi  (ancilia),  auch  ti/,  t«^  mit  voeaHsierung  des  t^,  man 
kann  afy'm  <mora  otiosa,  phlegma)  hierher  reebnen,  aus  den 
lapp.  entlehnungen  9bäno8  (blandus).  ein  fibergang  der  reihe 
smvm^  siatv,  sHmm  von  dieser  letzten  stufe  aus  in  eine 
reihe  siwan,  s/av,  sUmm  hat  nichts  unerwartetes  und  für 
eine  solche  spricht  goth.  slavan  (lacere)  i  Tim.  2,  3  was  in 
semer  bedeutung  au  still  werden  sich  den  ableitungen  jener 
zweiten  stufe  genau  ansoUieflit.  AmHd 
MAIlßLKG,  —  -«iiwiimii^r 
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1.  Aatiquis  ia  tempQfii>us  mouarchiam  tarn  Bavariae  quam 
Auslriae  dox  qfuidam  Hernestus  nomine  bereditario  iure 
poflsessara  streune  aeqnissima  lanee  indicii  gubemabat.  iste 

ex  aeque  uobilissioia  alLo  parentum  sanguiue  creta  nomine 
5  Adelbdda,  corporis  elegantia  per  omoia,  sed  et  meatis 
pidcritadiae  deeentijjsima,  filinm  apprime  specioaum  ei  vtr- 
tueanm  generavit  et  aao  patris  nomini  aequivoeavit.  posC 
vero  parvo  temporis  cnrrienlo  transcnrso  pater  iura  natu- 
rae  viam  universae  carnis  nutu  dei  in^ressus  persolvit. 

10  unde  maler,  quamvis  mariti  solatio  destitula,  üiii  tarnen 
indoie  tanti,  notabiliter  in  virile  robur  educati  et  tarn  in 
Latinam  quam  in  GaUieam  aed  et  Graecam  lingnam  ap^ 
prime  per  matris  piocuratioaem  iiii>Lructi,  cum  tota  familia, 
immo  et  diversa  Austriae  et  Bavariae  natioae  per  bere- 

15  ditariae  ins  anceeasionia  anbdita,  laetabatnr«  iste  nimirami 
borao  factas  totns  ad  unguem,  cui  claro  sicnt  Grais  dedit 
ore  rotnndo  Musa  loqui,  postquam  more  ecclesiastico  per 
sacerdolis  benedictionem  ^ladium  cinxit,  quendam  virtutum 
nmitarum  iima  politum,  linea  consaoguioitatis  projume 

^Oastiictum  eomitem  nobiiem  et  divitem  in  soeinm  asaemit. 
cnina  eonsilio  in  prudentia  serpentino  et  auxilio  in  iUnstrium 
et  virilium  acLuum  [norectu  leonino  sub  dominium  siiuni  et 
famulatum  non  tauium  domesticos,  sed  et  exteras  vicinias 
eoostitnit.  tanti  fiüi  titoiis  et  per  omnia  in  virtutis  et  bo- 

25  ttoris  angmenUun  in  dies  angeseentibua  profeetibns  genitriz 
eongmtolabatnr  et  inxta  verba  domini  loquentis  in  apoilolo 

2.  Hernestus  immer  ab.  4.  sauguine  creta  ut  virgilisch. 

6.  virtutum  ab.  7.  nomine  ab.  11.  nobililer  b.  16.  ad  UDgaein 
fachjs  büiuo  Hör.  serm.  1,  5,  32.  cni]  et  ei  ab.  Grais  —  loqui 
Hör.  a.  p.  323.  5^4.  consciuil  b.  26.  congratulabatur  a:  ad  de- 
gratulabatur  b.       in  aposUlo :  an  Tim.  1,  5,  5. 
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vere  vidaa  sperans  in  denm  et  instans  oratioitibas  die  ac 

nocte  cum  ceteris  misericordiac  o[)eribiis  {  .lollbem  vitara 
ducere  ad  lempus  pro  aeteroitatis  iiravio  summo  opere  nite- 
baUnr.  reealdtrabaot  tamen  in  st  caetibalai  sexns  fragüis 
5  eonditio,  aetatia  iwenilia  titillatio,  divitiaran,  nntricom 
incentivorum  carnaliuin,  acciuniilatio,  praeterea  qnam  plu- 
rimorum  procerum  genere  forma  diviüis  et  poientia  prae* 
stantiam  isoAidiana  ad  illam  eonfliizio,  saper  omnia  giorioii 
iiiü  ad  matrimoiiü  contractioDem  iterandam  frequeiu  con- 
10  siliiim  et  cum  pia  iiitentionc  gratia  propagaudae  proliä  prae- 
ceptio. 

2.  Gabernabat  strenuissime  illo  in  tempore  Romani  api- 
eem  et  babenas  imperii  Otto  impmitory  Sebvomm  et  Vn- 
sonmn  et  primatum  Tentoniconim  et  aliarum  pluriam  na- 

15  lioDum  subiugalor,  pacis  et  toiius  aequitatis  humaiiae  ei 
divinae  pius  aeroulator.  iste  trana  Hamen  Albim  inclitam 
dvitatem  Maidebnrg,  intra  qoam  egregiam  in  bonore  Maa- 
rieii  et  soeiae  Thebaeae  legionis  badlieam  mirae  fabrieae 
fundavit,  cum  iure  perpeluo  ad  supplemenlum  latas  agro- 

20  rum  viaeamm  pratorum  ei  celerorum  iiuius  bumanae  ioÄi- 
gentiae  neeesaariomnii  posaessionea,  ande  anfiioientiflaBe 
snatentarentor  inibi  deo  militantes,  eondonavit.  Ue  eoin 
in  virtule  vitam  duceiis  in  primaevo  llore  iuventutis  80^ 
titus  est  in  uialrimonio  malronam  sanctae  conversalioujs 

25  et  sommae  ad  deum  et  bomines  virtetis  Ottegebam  nonine 
ortam  de  superbo  iUnstrimn  Anglicorom  regom  ttemmate. 
ista  post  aliquantulum  convictus  cum  imperatore  Ottoae 
feliciter  in  omni  hoiiestate  et  bonitate  transcursum  tem- 
poria  spatium  ab  boc  saeculo  iure  naturae  per  mortem  per- 

30  solnto  migravit.  cuins  animam  dominos  imperator  pia  pre- 
enm  instantia  eaelesti  imperatori,  sed  corporis  maleriaa 
terrae  in  basilica  (ondita  conditac  civitatis  com  condiffun 
eA^equiarum  bouoriüceniia  commendavit.  post  aÜquauluiu 
temporis  a  sepultnra  Ottegebae,  dominae  imperatrieist  la 

3.  pranifi  ^.  5.  natritiiai  ab,  7.  vielieiM  procorvM.  fl** 
rioM  ab.  \%.  Anrisabat  b^  16.  Elben  ü,  eilben  b.  nUihiekt 
ioclitae  eiviuti.     17.  »«idebwrgli  a,  maedeboreb  b,  IMJ  vi 

ibi  «S.  23.  priaiam  Bere  isyentoa  ß^irg*  Am*  7»  162*  31.  a»^ 
f  u  »aterlaa  «b.      34«  Oittagabae  doBlnaa  b,  aoaiaa  attles^baa 
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Riemonam  reducens  apostoUcum  eulogium  melius  est  nubere 
quam  uri'  commimi  priacipum  suorum  convocatorum  ob  hoc 
B^tiiim  et  imaiiiBii  eoosilio  praememoratam  dociasam 
AdeUieidam  in  uxorem  imperatoriae  aiaiestalis,  apusibos 
5  transportatis  per  primatem  prae  aliis  primatibus  curia  lern 
ei  scioium,  imperaloris  tanli  tauto  negotio  coadigouiu  et 
congnmm,  petül.  üla  qind  super  hac  inopinata  lantae 
peraonae  tanta  legatiooe  et  aliquantalom  caelibaUii  initiato 
contraria  diclu  et  factu  opus  sit  Ülium  suum  et  suos  opti- 

10  mates  in  coetum  consuluit.  sed  primiLus  diversi  diversa, 
ai  in  tali  negotio  fieri  aolet,  aentiebant.  sed  taBdem  duz 
dueissae  tarn  filios  quam  eins  paris  amicitiae  eomesWezelo 
et  omnes  qui  aderant  deo  inspi raufe  in  unum  consentie- 
bant,  acilicet  duois&am  sine  dubitaüouis  scrupuio  debere 

15  asseasam  domioo  imperatoii  piraebere.  niide  üla  quasi  fii- 
taromm  nesdo  quo  instinotu  praeseia  apostrophans  ad  filium 
in  haec  verba  prorupisse  uarratur.  'mi  üli  praecordialis- 
sime,  limeo  ne,  si  iuxta  tuum  et  nostrorum  optimatum 
eoBsilium  domini  imperatoris  cosDubie  iangar,  forte  diaeor- 

20  dia  aliqua  inter  te,  magBanimnm  invenem,  et  inler  illam 
suborta  ego  hinc  prae  nimia  ineutis  absurbcalc  tristitia  viva 
consumar/  ad  baec  dux  ait  'talia  te,  domiaa  mater»  a 
Doptiis  imperatoris  non  absteireaat^  quia  aummi  misericor- 
dia  imperatoris  accedente  terreno  huie  imperatori  adeo  de- 

25  volus,  tarn  in  adversis  quam  prosperis  paratus,  siucerissi- 
mae  Üdei  bracbiis  ipsum  et  suos  ampiectar  ut  in  ocuiis 
floae  imperatoriae  maiestatis  gratiam  perseveranter  inve- 
nire  merear/  ducissa,  dueia,  gloriosi  fiüi,  virilibus  verbis 
animata,  rigorem  animi  pro  tempore  demutavit  et  per  le- 
gatum  apicibus  suis  assensus  ad  iuturi  stabiiitalem  couau- 
bü  sigaifieativis  imperatori  praefixo  diei  termioo  qao  na- 
ptiari  oom  ipso  vellet  sigoificavit« 

3.  Imperator  itaqne  super  tali  legatione  satis  hilaratus 
gencralem  cariam  indicit,  ubi  univcrsis  tarn  principibus 

^  quam  vasalüa  suis  adunatis  et  asaociatas  cum  multa  ambi- 
üone  in  locom  qao  ducissa  manserat,  ipsam  a  SHo  et  eins 
optimatibm  eam  aeque  non  minima  ambitione  repraesenta- 

10.  eoetum  a:  ceterum  b,       12.  tani]  lauqaam  b.       23*  absteroaot 
24.  aMideat«  ab,      ^9.  demonstravit  b.      32.  ipso  a.*  eo  b, 
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tom  Mtgmilitn  duit.    iü  noptiis  emn  sammis  iripudiis 

relebratis  quiqiie  lain  princeps  (juam  alii  adventicii  in  sua 
rediere.  imperator  eüam  lege  Uiori  iaeta  satis  ad  votom 
expkta  ad  ezeqimda  regiii  segotia  «na  ean  imperatrioe 
5  Adelheida  dhrenos  ad  loeoa  Mecstit.  nee  nora,  dignis 
legalis  delegatis  ducem  Hernestum  ad  se  vocavit  et  socio- 
mm  clara  comitaate  caterva  illum  cum  imperalrice,  matre 
dneia,  benignlssime  Mlutayit,  eonsalntainin  in  boroai  teno- 
rem  Terbornm  apostrophavH.   'iavenia  genere  et  fonu 

10  eieele,  mihi  posl  matrem  praedilecte,  scire  debes  quia  pro 
arnorn  dulcissimac  malris  luae  mihi  in  oninibus  morem 
gereatia  ioco  Üiü  te  aiua  luibitorua  et  ad  honoris  ciümeo 
quam  maximnm  possnm  pranotorns.  ^apropler  et  tn  mihi 
tafionen  amoris  sineeri  reeompentato  ntqne  Chrialianerini 

15  Imperium  sine  caedis  lapiuac  cL  aliarum  illius  generis  pres- 
suraram  devastatione  incolume  deo  anauente  servetor  ela- 
borato.*  fine  orationis  buius  iiabilo  ei  a  dace  privigno 
magna  gratiarom  domino  imperatori  actione  ezhibita  post 
aliquot  dies  inibi  faelee  hnperator  et  imperatrix  singala 

20  donaria  imperaloriam  maiestatem  decenlia  duci  glorioso  el 
sociorum  suorum  siogiiio  donaveruat  et  cum  aumma  bene- 
voientia  in  sua  redire  a  se  dinuaemnt«  ea  propter  dux, 
miles  ezeellentiasimQ8)  nbiennqne  neeessitatiB  artieulns  in* 
peralori  ingruebat,  pro  imperatore  se  imuom  cum  umnibus 

25  üuis  punebat,  cum  vere  siiicerae  dilectiouis  brachiis  ample- 
ctens  una  cum  paris  amicitiae  comite  Wezilone  et  Omni- 
bus sois  non  privigunm  sed  filinm  circa  proventns  ei 
augmenia  honoris  imperatorii  se  fidelissime  et  indefesse 
exhibebal.  sie  mutua  inter  illos  per  aliquantulum  temporis 

SO  intervallum  iuviolata  manaii  amicUia,   et  ob  hoc  dux  in 
curia  imperatoris  tamjuam  in  propria  domo  fiuniüaritery 
qnia  per  omnia  fideliter»  conversabatnr  et  ab  nniversis  in- 
bente  imperatore  secuüdus  ab  illo  habehaiui  . 
4.  Sed  summa  petit  livor,  perflant  altissima  venti,  qot- 

S5  dam  nempe  Uenricus,  comes  palatinus,  impermioris  coa- 

3*  Ifges  ab.     4.  exequendi  ab.     6.  delej^atis]  elegatis  b,  eligatis  a. 
7.  eonilaDte  eaterva  ist  virgiliich.       8.  verh.  ten.  b.       15.  boias- 
iiodi  generi«  b*     %1.  prefisAimi  a,  privisoitin        34.  proflaoi  ab: 
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sanguineus,  fornace  invidiae  ia  ducem  sine  confictis  am- 
Jbafiibiis  dum  meDtitur  laborans,  quasi  ^alter  Ahitophei  eum 
aecnsayit,  'o  patriae'  ioqnieng  '  pater  generalis^  aed  maus 
apeoialis,  ia  quo  post  denni  tota  nlea'  spes  depaudet,  habeo 

5  sccreta,  sed  {)rodigiosa  et  facinorosa,  quae  ad  vos  perfe- 
ram.  dux  Heraeslusy  quem  ioco  fiJü  a  vobis  secundom  in 
enria  vaatra  prae  cunctis  primatilnia  amatis  ei  honoratis, 
veslrae  dulclasimae  yitae  mortem  et  a  regnt  solio  deposi- 
tionem  omnimodis  machinatur  eo  fine  ut  ipsc  regno  sine 

10  regni  consorte  potiatur,  et  nisi  in  brevi  maiestas  vestra 
iaoiilum  snae  machinatioiiia  per  clipeum  providae  discre^ 
tionia  exeutiat,  feriet  qaodcanqiie  mioabitur  arcas/  hoie 
Imperator  *dura  sunt*  inquit,  'mi  nepos,  quae  defers  et 
sug^eris.  quibus,  si  quis  alias  praeter  te  apud  me  de  tam 

lö  a^iaLissimo  mihi  principe  deferret,  nulla  raiione  tidem  ad- 
hiWem,  sed  pro  ficticio  maoifesto  reputarem  et  delatioiiem 
talem  Bon  alia  mereede  quam  eapitis  oblrmicatione  rema- 
uerarem.  ingruit  enim  hinc  mihi  duplex  pciiculum,  scili- 
cet  tam  probatissimi  per  omnia  mihi  principis  discidium 

20  et  imperatriois  praecordiaiissimae,  si  iUum  offendam,  of* 
fensacalom*  sed  qnia  tata  fides  oasquam,  qua  fiüKmur 
omnes,  ego  illius  perfidiae  maclunatioDem,  quam  nulla  alia 
persona  nisi  te  nepote  deferente  curarcm,  liuülrabor  et 
quem  honoris  mei  cepit.vitrea  fama  humiüabo,  quia  per  me 

25  hone  eircomtomibit  gaudens  BeUona  eruentis«'  ad  quem 
Don  creta  sed  earbooe  notandus  comea  *  mi  domine,  meom, 
si  placet,  super  digna  tanti  facinoris  ultione  andiat  celsi- 
tudo  vestra  coiisilium.  liaec  res  amoris  nec  modum  habet 
neque  consilium,  raiione  vero  trajctari  vuit«  in  amore  haec 

30  SQBi  mala  bellnm,'  pax  mrsmn.  quae  ideo  dixerim  ut  eau- 
tnm  vos  reddam,  ne  imperalrid,  coi  totus  amor  vester  in- 
vigilat,  prodita  intimetis,  quia  filium  cautum  et  armatum 
contra  vos  reddet,  filialem  amorem  mahtali  amori  forte 

■ 

1.  fornaACB  ad.  S.  mmu]  non  de»  ad,  1%,  feriet]  lerel  ak: 
9vgL  H^tr»  0,  p*  SSO.  14.  qelbat  qaae  %i,  ms^uubi  tala 
Uet  P^irg,  Amt^  4»  S7S.  jti.  qwa  oepit*  vitrea  Amt»  kaao  eiremi- 
toeeil  gavdeM  Bettona  eraentli  Bot.  90rm,  %t  3, 239/.  28.  aaer 
Uee  res  oee  «.  ooo  vell  äb»      ie  e«ere      ranam  s  Mtyf. 
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*  praeponeos  muliebri  leviUte.  nam  varium  et  mutabiie  Sem- 
per matier*  qjom  hämo  mihi  elam  coUecto  per  vos  exer- 
citu  negoUimi  persecQtioDis  meritae  in  ittom  eomniltite  t 
ego  ilH  talionem  lacinoris  recompensabo.    Iiuius  huic  con- 

5  siüo  imperartor  annuens  et  in  brevi  grandem  lailitum  pba- 
langem  colligeils  iUmn  elam  regina  et  curiae  famifia  ad  ia- 
ferendum  perseeattonem  daei  'Hemesto  eomitem  palatinimi 
misit. 

5.  nie  in  roalilia  giorians,  per  imperatorem  potens,  ini- 

iOquitate  caediboa  rapiois  ineendiis  et  aliis  haius  generis 
eladüms  provineiam  Anstriae  tnnc  Hemesto  aubieetam,  sed 
post  Herbipoiensi  ecclesiae  pro  amore  contraditam,  infe- 
stabat  et  nesciente  iam  diclo  iiiius  provinciae  dominalore 
Hernes to  Babenberch  obsidione  vallabat.   hurgenses  vero, 

15  qnamvis  inq»inata  et  subita  obsidione,  tarnen  hospites  in- 
feste saseepere  et  hospitio  snsceptonim  fimesko  freqiientis* 
sime  tani  clanciilo  quam  in  propatulo  portis  armati  erum- 
pentes  muitam  stragem  in  valiatores  exercuere  et  multo- 
nun  ammas  Plotoni  transmisere.  "ef^itd  vero  inssn  im- 

20  peratoris  duci  olfensi  oMdionem  hane  fieri  per  palatinom, 
sine  lijora  per  iiuntium  velocissinium  rem  oiiini  ordine  duci 
significabant  et  ut  ad  eorum  iiberationem  venire  maturaret 
supplieissime  implorabant.  iegatos  vero  muitis  in  partibos 
dnei  qoaesito,  sed  iandem  invento,  legata  insinnavit.  dos 

25  non  satis  admirando  stupens,  qua  de  cansa  oculos  impe- 
rialis  serenitatis  offeusos  inopinate  sensisset,  cum  moerore 
in  baec  verba  prorupit.  'testor  deum  cui  omnis  loipiitiir 
conscientia,  me  eirea  domini  imperatoris  ac  si  eorporalis 
patris  bonorem  omnimodls  insndasse  diligentia,  nnde 

30  speravi  melius,  quia  me  meruisse  pulavi.  at  comes  llen- 
ricus  ^ne  re  nobis  inimicus  band  impune  feret,  licet 
hnic  rex  fantor  adhaeret.*     iiec  mora,  mysterinm  eonst- 

1.  variuin  ti.  s.  w.]  vergL  Virg»  Aen.  4,  569.  12.  contradictam  ab. 
16.  sosceptorumj  suscipieotes?  JJO.  offenso  ab.  25.  non  satis 
admiraado  stupens:  vergl.  cap.  27  non  salis  stupendo  inirautur;  28  non 
jatis  adiuirans;  35  doii  salis  admirando  stupuit;  36  nec  satis  admi- 
rando sliipentes.  29.  honorem  auch  nach  imficraioris 'flft. 
30.  speravi  n.  s.  u>.J  Ov»  her.  2,  61.  31,  aiae  ro  gleich  dem  äevi- 
tehen  ane  aache.  ' 
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Hi  cum  suis  syinniysüs  iniit  quid  opus  facto  esset,  castra 
sua  qaae  nondum  erant  expugnata. ei  imperaioris  militi- 
bus  noa  oeeapata  contra  Mli  aleam  oomoMiiiivil,  legatu 
ubivis  gentium  direcüs  ad  concieDdiini  praesidiam  eqni- 

5  tum  mente  leonina  eollegit  milia  Irina.  quis  fretns 
turbis  pavor  hostibus  et  favor  iirbis  advolat  et  in  coa- 
ticinio  tempestae  noctis  caslra  hostium  improvisorum  in- 
yadit  et  naUam  in  vincoJa  conüdeoa  omaes  qaos  reperit 
aine  miaerieordia  ant  oeeMit  aal  seminecea  protrivit  aat 

lü  in  fu^am  compulit.  eiusmodi  Fiigac  auxilio  ipse  cüam  co- 
mes  vix  elapsus  est,  sed  dnx  burgensiJius  redditus  est  et 
breviter  aed  devote  salntatos.  ille  vero,  videlic^  palati- 
nasi  qnamvia  maltia  mortibas  aaoram  adveatnar  dacia  male 
eompertam  lialmity  meate  virili  reeolleeta  omnea  qai  fngae 

td  praesidio  mortem  cvaseranl  resociavit  et  dispositis  ordioi- 
hms  acierum  magnanimiter  iu  bellum  contra  dueem  occur- 
fit*  aee.miaaa dux  tarn  addaeticioa  mtUtes  qaam  eivitalia 
iaeolaa  ia  aeiem  diapoanit  pradeatiasime  et  brevi  qaidem 
pro  tempore  sed  sale  sapientiae  condita  ad  bellum  exiior- 

20  tatione  usus  ab  urbe  inobviam  comiti  ^uasi  verus  Macha- 
baeorum  priaceps  proceaait  et,  ui  atar  compendio,  victo- 
ria,  quae  aliqaaadin  dabin  atriqne  peadebat,  daci,  üationa- 
biHler  iuaütia  pro  eo  pugaaate,  non  tarnen  aiae  partia  auae 
aliqaa  strage,  cessit. 

25  6«  Unde  iUo,  videlicet  duce,  cum  suis  super  potito  trium- 
pbio  condigae  ezhüarato  et  de  apoliia  caeao^um  et  lugato«* 
tonim  opaleatiaaime  ditato,  eomea*  Hennens  eam  paaeia 
vilae  dedecorosae  fuga  vix  servatus  imperatorem  Iristis 
adiit  et  eius  pedibus  provolutus  tragoediam  suam  meritam 

39  vix  aiagnltibaa  editam  exposuit.  super  qua  re  domimia 
Imperator  diram  aneeeaaas  ia  iram  daci  saiaqne  mortem 
Tt\  exilmm  miaator  et  ia  brevi,  *8i  Tita  eoaies  foret,  ae 
uiiurum  fore  tantum  dedecus  vocilerandö  protestatur.  in- 
terea  dux  saepe  memiMratus,  ubi  nimietatem  cladinm  in  viilia 

1.  ftimmisle  a,  fehU  b,      esset,  habuit  caftra  ab»    9.  imperatoribat. 
n.  6.      3.  galea  commanivit  fr,  galea  eoamonlit  a.       4.  consciea- 
4am  ab.      5.  qui  b.      9.  protritit  b,  pratarit  a.      22.  aliquaado«^^ 
•Uqaia  b,  condigao  ab.       oeeiiarvBi  «*  ei  eioa]  aiai 

ei  «.       39.  aoBiiti  a« 
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vicis  civitatibus  devastatis  et  in  castellis  expugoaiis  et  iani 
per  imperatoris  homines  oecupautes  iüa  a  suo  domino  alie- 
natis  aniniiidrarät,  streairaiii  legatuin  ad  eaqpücaBdniii  in* 
ivrias  ab  imperatore  illatas  destimvit.  is  rainpeiido 
5  moras  cito  devenicbat  in  oras  quis  regina  i'uil  cuiictaque 
'  perdoeuit.  hunc  per  rumorem  reperit  regina  doiorein. 
mandaiM  legato  paoaare  panun  memorato,  digsinwians 
tamen  anzietatis  nimietalan  per  Toltas  hilarilataiii,  inpe- 
ratorem  adiit  et  aliqaantis  it9a  ambagibus  tandem  ocet- 

10  sione  quadam  de  ßlio  iiacta  miserabiliter  sie  exorsa  est. 
'mi  domiae  imperator,  per  fimnnu  amorem  imperateris  et 
memn  celsitadineni  Testram  hnploco  et  in^lorana  exonAam 
'  esse  ammnopere  demdero,  «t  siqAa  temeritatia  aat  adpae 
praesumptjone  ille  mens  unicus  filins  offendit  oculos  vestrae 

15  serenisaimae  maiestatis,  principaüter  pro  dei  et  secimda* 
rio  pro  mei  maxae  remilftatia^  ain  attlem,  sallem  aecisdom 
dcereta  et  eanones  generale  eolloquiuni  tarn  primatibiis 
quam  vasallis  veslris,  sed  et  filio  iiieo,  edicatis,  cl  m  quam 
habetis  oÜensae  rationabilis  iu  eum  causam,  üisi  se  pur- 

20  gairerit  ab  obieotia,  proHt  soita  eanoaum  et  decreta  iosti- 
tiam  de  eo  dietaverint  hta  generali  principiioi  aenteptt« 
satisfactionem  condignam  in  ipsum  exerceatis.'  rex  illico 
nubiioiiu  vultu  et  ia  terram  ad  tempus  defixo  iracuudiae 
atimalis  exagitatus  ait  'o  domina,  satis  aineere  te  aioo, 

26  aed  taae  petitioni  ia  boc  prmaa  reelaniO}  qaia  fixam  et 
uBHobileni  in  corde  poaoi  sententiant,  ne  filiiia  tunsaUam 
apud  me  inveniat  dementia m,  cum  ipse,  prout  ab  intimo 
quodam  raeo  delatmn  est  mihi,  pro  usurpando  sibi  regoo 
moUina  ait  vitae  meae  exitum,  inoptnatom  ab  ee  eiii  me 

90  patrem  ostendi  per  sammam  ditigentiam. ' 

7.  Animadvertens  imperatrix  imperatoris  immeiisam  ira- 
cuudiam  subito  se  imperatori  absentavit  et  in  basiiicani 
properana  solotemia  parimento  praalenutuK  et  tola  eariis 
centritaQtne  adinterem  in  opportnsitalibns,  in  tribnlalioDe, 

35  imploravit.    'o'  inquit  Xhriste  Jesu,  tu  lapis  ille  qoem 

'    Sibyllae        praedixit  oracuium,       priino  spretus  et 
,  deletua,      modo  tenes  angnlum ;      tu,  inquam,  impera- 

b.  luuioreni       tiiuurem  a.      peperil  ab.  udi.  u.  l.  w»  pt.  9,10* 
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tor  iinperalorum,  quem  Zacharias  piiigil  septeiu  oculoruin, 
eo  quod  in  te  corporaliter  sii  plenitiido  septem  saDCÜ  spi- 
ritas  doDorom,  niuic .  dignare  nuhi  qnanifis  peecatmi  re- 
▼elare  quis  sit  auctor  tarn  pemkkMae  de  filio  meo  ad  im- 
ä  peratorem  delalionis.'  n  giua  necdum  verba  finierat  et  vox 
facta  est  de  caelo,  dicens  'Henrtcus  cames  palatiuus  est 
auolor  crimiiiis  hniiis.'  mide  domina  mocsla  ei  flelnUa  io 
praeseiitiam  imperatoris  ae  proripuil  el  sibi  aandeDtem  iam 
memoraluin  eomitem  conspieieiia  ait     iuste  mortuonim  et 

10  vivorum  iudex  deus,  videas  et  iudices,  tradens  in  interi- 
Uim  carnis,  ut  Spiritus  salvus  üal,  lilma,  iaqoam,  cuius 
perveraitas  homm  doiomoi  iBtelerabilhiiD  vulnere  cor  meam 
islime  wlneravit  in  boe  quod  filinm  memn  gratia  domini 
mei  per  mendosam  imo  et  faciuorosam  d(  lationc  ni  laesae 

I9  maieslalis  privavit.    comefi  Henricus,  mtiil  in  vos  inaü 
,  .<»iiiiiiiait  luueua  mens  jggco  cuius  talioae  necesse  lialNiretia 
jnioare  ipaun  de  patersae  beredüafcis  poaaeasione.  acUole 
ergo,  settote  quia  in  foveam  quam  fodiatia  indMatis^  inxta 
illud  eulogium  ''fraogit  deus  omne  superbum,  disce  cavere 

^  ■:     ante  pedes  foveam  quisquis  sublime  miuahs."  re- 

.  rginft  poat  hoiuaociBiodi  verbonini  prophetieornm  profiisio- 
,  uem  aentiens  Don  parram  per  eam  regis  iadignationeai  ab 

\  ipso  in  caminatam  secessit  et  legato  supra  memorato  accito 
imperatoris  iram  jmpiacai)iiem  circa  ducem,  et  buius  irae 

26  auctorem  esse  comitem  palaiionm  Henricmi,  saggessit. 

£a  propter  niiatina  a  regina  non  sine  magnia,donis 
'duniaaus  in  Bavariam  cnrau  pamieisaimo  ad^lat  el  invento 
duce  in  quodam  jsiio  caslro  iram  regis  et  irae  auctorem 
Ueoricum  iadicat.    bis  aiiditis  dux  ait  'quandoquidem  ter- 

30  renna  re^  snam  siae  eaaaa  iatenderat  offensionem,  rogan* 
^  doa  eal  res  caelomm  ni  nos  et  noatra  sab  auanun  alanun 
assumat  protectione/  deinde  de  perfidissimi  cogitans  ruina 
ipse  assumptü  sibi  Wczelone  comite  et  lertio,  quibus  ea- 
den  quae  et  sibi  magnanimitaa  .inerat  leomua,  asceasiaque 

!•  Zacharias  3,9.        7.  mestis  a.        11.  qoi  perverse  cit*  a,  qai 
pcrveraor  sit  b,    meine  verbejierung  ist  sehr  unsicher        13.  gm- 
titm  ab,         19.  frangit  «. «.  tir.]  PrudenU  psych.  280.  288. 
%i.  probibltoinm  a.       %7.  pronptiiaiiDo  a.  du  /ekU  b, 

34.  aaeeniis  6. 
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praestantissiiiiis  caballis  Franciae  braccatae  re^na  petiit 
peregrioa.  norunt  eiiim  quod  imperator  regaiem  cuham 
celebralnras  *  esset  in  Spina,  quo  ol  sioe  omni  eonite  a 
Iribus  itlis  veotnm  est  ehrea  vespertimim  tempus,  in  euriioi 
5  equitabaiit  et  a  caballis  dcsiliebant.  dux  vero  assuiapto 
comite  Wezeione  cousauguloeo,  caliaUisqiie  commeottatis 
tertio  inibi  [Hratestolari  cum  equis  iösso,  in  anlae  peneln- 
lia,  in  qnilras  iam  cnm  Henrico  eomite  palalina  imperator 
mysteria  eonsilionim  traetabat,  pernici  gressu  properat,  el 

10  caminalae  valvas  non  caute  ac  nimis  improvise  cauienirio 
pessttlo  non  obstrasas  temere  reserat  et  ex  imjpreviM  doo» 
kis,  sciticet  eomiti  et  impertlori,  doo  sofmrnieiites  era* 
ginatis  mneronfl^ns  comitem  snmma  aviditale  ingolasL 
ipsinn  quoque  imperatorem,  nisi  ma turassei  fu^am  prosi- 

15  iiens  ultra  scamnum  in  capeliam,  et  vita  et  reguo  phvare 
disposaerant,  dox  obi  eompos  erat  facti  ({«od  dia  mnitaa- 
qua  exaestttaverat,  seilieet  mortis  Henriei  comilis,  in  baee 
verba  prorupit.  'nullam  gratiarum  releram  imperatorl  aclio- 
nem  propter  sai  abseatationem.  si  enim  praesto  apud  te, 

20  comes  Henriee,  remansisset)  talioBem  ioiiirianim  per 
inspiratarom,  ntuiqliam  circa  iUw  nec  circa  te  nee  ciroa 
quemqiiam  vestrum  meritaruni,  recepisset.    tu  vero,  deos 
misericordiose,  qaod  tuum  est  operare,  ut,  quaQdoquideu] 
caro  Uenrid  per  pessimam  perfidiae  suae  meritum  tradita 

M  est  in  inleritnm,  saltem  spiritns  eins  salvns  iat/  h»» 
.  aii  et  revaginalis  giadiis  ipse  cnm  socio  Wezeione  ex  sola 
se  pernicissime  proripnit  et  unusquisque  suo  cabalio  iusiliit 
et  discessum  est. 
9«  Facta  est  iliico  tamaltoatioms  per  anlicoi  et  per  alisa 

30  imperatoris  famiüam  yoeiftratio  super  paibtini  eoinlis  ce* 
cisione  per  ducem  Heineslum  perpetrala.  nan»  super  hoc 
volat  fama,  malum  quo  non  aliud  velocius  uUuiu  mobiii- 
täte  viget.  qua  ezcid  totias  cnriae  primates  adventici] 
cum  suis  asseclis,  insnper  civitatis  Spinae  capitaaei  et 

35  amici  mensarum  Guathonici  eoram  adcurrunt,  convicanci 
aulae  irruuut,  quid  circa  quem  per  quem  factum  sit  in- 
qoirunty  comitem  palatinnm  in  sangoine  volutatum  capile 

.1.  quo  übt  b.    21.  conlia  alle  drei  utahi  a.  uiisencordiae  k* 

31^.  iauitt  u.  s.  w.\  f^'irif.  Am.  4,  174. 
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a  tronco  longe  disiecto  repmimt.  unde  siae  moruiae  di- 
klione  a4  bospiüa  mamml  el  inieetis  trmis  gladiiaqae 
super  femor  aeeinetis  parmisqae  a  laeva  laneds  a  destra 

'  hüiiiicidii  commissores  üne  dislrictissimae  altionis  quaeri- 
iUüi  et  iusecuntur.  sed  noctis  tenebris  eomin  hemisiibae- 
rmm  oecopaDtüms  ad  iaratigandnm  ulterias  in  remotis  lo- 
ds  faonueidü  oommissores  praepediuntar,  commom  conrilio 
in  civitatem  unusquisque  in  suam  mansionem  revertitar. 
nec  minus  Uernestos  et  Wezelo  cum  conimilitone  tertio  in 

lOsoa  regrediuntor.  eaesar  vero  obi  laesorea  re^ae  maie" 
ftatia  lacolmnes  eyasisfpe  nepotemqoe  soiim  apiritu  effla- 
fisse  comperüt,  toto  fremas  et  moerens  spirita  In  cami- 
natac  penetralia  abiil  et  se  Tihum  ire  tanli  facti  praesam- 
ptiouem  minatur  in  crastiaum  per  immoderatam  disthcüo- 

15  aen.  imperatrix  yero  tantam  tarn  tabito  ezortBm  in  anla 
strepitimi  audiena  et  tandem  facti  quaKlatem  eognoaeens 
extra  caminatani  se  ad  cor|)iis  exanime  proripuit  inqoiens 

'ea  Henrlce,  caput  tibi  trux  ducis  abstuiit  eosis. 
pamm  rti  nihil  plangam  earnia  toae  nortiflcationeni,  sed 

SOiafime  optabo  spiritns  tai  salvifieationem.* 

10.  Illucescente  die  postera  iuiperator  posl  honorificen« 
Ussimas  comitis  cum  fletu  et  planctu  exequias  apud  omnes 
prineipes  querelam  tarn  temerae  praesumptionis  ab  Uemeato 
dnee  conunisaae  deposnit.   ande  data  in  dacem  et  socinm 

21  Wezefonem  generali  principum  sententia  prorineiae  dilioni 
eornm  subditae  et  feoda  et  cetera  bona  eorurii  lam  mobi- 
lia quam  immobiüa  extra  usum  et  proprietatem  eorum  ab- 
iadicala  in  ins  et  nsnm  regii  fisci  poblicanda  decemimtnr, 
«mbo  etiam  ex  imperialis  maieatatls  aoeUnitate  vbivis  ter- 

30  rarum  agi  iussi  sunt,  emenso  postmodum  parv  o  temporis 
iatervalio  imperator  omui  auxilio  ad  se  confluentium  priii- 
mpam  el  TasaUonim  fretas  triginia  annalonim  mifia  eolle- 
gil,  Bavariam  petiit,  et  in  primo  Inroris  bellici  impetn 
Ratisponam  obsedit.    at  biiigenses  per  ferrugineos  enses 

35  bospites  invisos  salutanmt  et  quam  piorimorum  saoguiaeni 
ialereaiptonini  terrae  propinavemnt.  nnde  exacerbata  im- 
peratoris  iussn  omnis  suomm  multitudo  armala  quaqua-' 

3.  prn  annisque  b.  10.  ubia;  utb.  18.  irax  tibi  a,  ei  trux  tibi  d. 
30.  aogi  b,      emerso  '6%,  coUegio  b. 
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▼ersum  LLfbeui  summo  impelu  belli  itupugnat  et  expugnart 
luütor.  Doo  miaus  el^esMis  civis  magnanimiter  a  muro- 
mm  mi—iiim  leb  saica  itza  d  mlu  i4  gemis  soper 
igpugmalfi  laiwfMM  li  vkit  ddooskwea  hoitabm  nlo^ 
S  Im  innerere  «olilsr.  sie  utruiyic  dln  naltBin  Tiriliter 
pugnatunn  H  ab  uiji5t|ae  iorliter  factam  est.  taudcu)  cum 
raa^a  atriBtiyif  ^^rage,  sed  caesariauorum  multo  maiore, 
Kl  ünapU  csl.  im^  tmm  wuwm  Isrtiw  iuün  oociso- 
tmm  miXk  wwemiHm  el  wA  m^tikmkBm  ülaU  fmbMtor. 

10  praeleres  i]u<ini  j  ;iir;n)i  viiiüt:Tdti,  qui  posl  in  iirevi  diem 
ulümiun  soruti  obieruuU  bnrgeiises  eliam  suorain  fooera 
filanzcnm  «i  Haie«  commmm  OHtfUio  per  ic|;atini  yelo- 

coB^ittoBCB  et  impenterts  wmb  ne^iem  mdi^MtioiMBi 

1&  sienitK  a%  ere  et  tarn  auxiliui»  quam  tonsilium  suum  in  brcvi 
affore  iaipiofaTere.  diUL  eigo  de  taü  legaUoue  admodum 
tariMtos  aoBliDi  bu^gmibw  musii  el  m  brari  ae  affoit 
pnMweil* 

1 1 .  Ipse  %'ero  ducem  Saxoniae  adlit  el  tarn  benigne  quam 
20  coodigue  ab  eo  cum  stiu  susceptus  lu  hunc  modam  io  ca- 
flunlae  penetralÜMs  kcrisabiliter  exonw  est.  *o  generis 
et  mom  geoerositate  praeelariniM  demine,  pennazime 
perieolosos  aiiievlss  neeeMitalis  eeapellit  m  ezplorare  et 
iiii{il(jrare  (nti  contin«:al  exoiaie!)  exceüentiam  leoiiiiiae 
2d  ve&trae  virUioi»itatis  propUr  muiUs  stue  causa  üiaias  milii 
a  denuio  eaesare  laiwiaa  et  ceatwneüaa,  qoanui  lliadm 
relexere  perkmgnai  est  aec  neeesae  ea  quod  freqneos  fana 
super  illis  vestras  satis  attigcrit  aures.  et  iam  Ratisponam 
meam  obsidione  idem  rex  vaiiavit  el  niuitos  phncipales 
30  neea  aiiiiislenaies  enecavit,  tu  ergo,  princeps  nobiUssiae, 
qaia  III  BMdici  perilia  in  aiaxiaHt  infiraulale  aie  aa^id  aaii* 
eiliacogooaeiUir  in  awmnaaeeeaailale,  elarifieaet  eenserra  lo 
mcac  summac  necessitalis  arUcolo  luanim  cxcellentiam  vir- 
luluui,  maaaoi  auxiüi  et  cau&üii  müu  porrigeodo  ad  hoc 


3.  id  geoeris  ab.  4.  intorqueof  et  ad  ab»  6.  fortiler  faetaiB  eH 
yfie  das  d^utsr.hfi  es  wart  wol  getin.  7.  eaetariornm  ah,  mltH 
tado  a.  a.  daoma  «•  II.  Tore  a,  vielleicht  aSeffft  adln 
d»  ifitur  et  tali         HO.  Mietplii  a6.      %i.  ati  h:  oae  a. 
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saltiiii  ni  toi  dncalos  mnniiDine  pouin  Ritispoiui»  s«Hre 

et  posl  exlioriaiionem  dediüonis  ad  bargenses  habilam  vita 
et  £aoalUtis  substantia  quantam  quisque  feire  potest  pacta 
qaeam  itenim  abire/  huius  hvic  petitioni  cnm  plena 
S  aniini  super  iltins  eoBdesceosione  necessiutibns  dox  Saxo- 
Btae  ammil  et  illico  abivis  terrarum  coUectis  quinque  mili- 
bus  armatoruin  et  semis  commendaviL  eis  sob  suae  giatiae 
et  diiectionis  obtentu  dacem  UeraesUiiu,  at  pro  nosse^et 
poase  aao  eirca  iliius  protectionem  contra  tarn  eaeaans 

10  quam  aiiomm  et  qoommciiniqiie  advenariomm  infestatio- 
nem  iiisüdarcnt  et  in  liatisponam  dacerent  et  educerent 
eductuxDque  in  suae  securitatis  loca  adducerent. 

12.  Ipse  etiam  dax  Sazoniae  primos  inipetatorem  obai- 
dioni  mcumbcotem  adüt  et  perveniens  boDiräificentiasime  et 

15  a  oaesare  et  omnüms  obsessoribas  sasceptus  est.  sed  com 
fama  volaus  percrebruisset  aures  caesaris  et  suorum  de 
dada  Hemesti  adventu,  iogens  fit  strepitus,  caesar  et  cae- 
aarianua  müea  armia  iniectia  cito  induitar.  quo  viso  dux 
Saxooiae  aGqDantulnm  tenretnr  et  quia  tarn  subito  et  im- 

20  provise  imperatoriae  praesentiac  .supervenerit  poenitens  et 
tamen  dissimolans  artificiosa  verba  in  huuc  modum  fudisse 
perhibetor.  'est  sine  re  multns  iremitus  yesterqne  tn- 
midtas.  ad  obsequiom  namqae  caesaris  omnes  pärati 
▼eninras,  pacem,  non  ama  ferimns.   nilitom  namque  ca- 

25  lervas,  quas  advenlare  protervas  cernilis,  non  ducis  sed 
meas  esse  sciatis.  muitum  enim  de  vestrae,  mi  domine 
imperätor,  celsitudiois  virtnosa  mansuetndine  confideos  ob 
frequeos  et  Idele  imperio  impensara  a  sm  obseqaium  daci 
Heiücsto  ducaLum  iiilraiidi  Ilatisponam  dedi,  ut  ille  bur- 

30  geosibus  deditionem  suadeat  et  iterum  meo  ducatu  in  suam 
aecoritatem  abeat.  bniaa^  domine,  dooatus  executionem  at 
lataan  fieri  sine  konoris  mei  detrimento  sinatb  rogo  quam 
intime  yestrae  serenitatis  *  ocnlos/  fauic  petitioni  freme- 
bnnda  ministerialium  et  vasallorum  impeiialium  iuventus 

35  obstrepit.  unde  dux  indignans  ab^iccdere  volidti  sed  Im- 
perator edicto  pamm  silentio  duci  iraconde  respondit  *dax 

2.  vi  tarn  ab.        4.  quaedam  a.        5.  Boimi  fehlt  b.        7.  semis  a: 
Riu};ulis  6.      16.  percrebrum  a.      dp  fehlt  ab,     17.  advenlum  ab,' 
fehlt  a,       2>%>  vesterque]  BtrvniqQe  ab» 
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Henrice,  nimis  praesnmptuosas  et  Um  imperio  qiiam  eius 
principalibus  et  ministerialibus  huiusmodi  ducatus  est  ad- 
versaiius,  qoia  et  coatumeliosiift:  non  eaun  pacu  sed  belli 
faeiem  ille  dacatos  praetendit.  sed  erimiaator  refpai^  sieet 
5  firina  coniti  palaltoo  norleai  ioxta  latus  memn  contra  fii- 
stigia  regaiis  irapcrii  intniit,  imo  et  mihi  vix  in  capellam 
delapso  fugu  io/erre  disposuit,  ita  nunc  in  me  et  meos 
eaedea  et  morM  exercere  tarn  niaxima  stipatns  etputan 
eomitanle  caterva  iateodH.*   haee  ait  et  more  Harii,  qd 

10  didicit  Syllanum  lamber^  ferrum,  gladios  iracundiae  plenis 
oculis  circumspexit.  iindc  sine  mora  ministeiiales  caesa- 
riani  cum  magno  cuneo  ad  imperatorem  irruunt.  quo  viso 
duz  Saxonum  et  ani  brevi  aeeepta  liceiitia  cum  iqdignatioBe 
abeunt.   bnrgensia  prima  inventuf  huius  eaeaarianomn 

15  quasi  belligcrantiuni  tuaiuiluatioueiii  a  iiiurorum  propugna- 
cnüs  praesentieotes  armorum  indumentis  se  munivere  el 
arrepio  vexillo  de  portis  cum  fortissino  animoaonmi  eoneo 
prompere,  el  procai  dubio  in  obaeasorea  magna  atnges 
perpetrata  per  obaeasos  fuisset,  nisi  caesar  prudeutum  con- 

20  silio  usus  litem  futuram  pace  ad  tempus  confirmata  dinii- 
sisset.  suggeaserant  namque,  ilii  caeaarii  quod  si  dux 
Sazoniae  propter  doeatna  promiaai  et  ezequendi  daci  Ba* 
variae  abnegationem  ae  illi  eonfoederaret,  quod  ipse  do- 
minus Caesar  maguum  iaborem  incursarel.  imperator  ilaque 

25  sine  diiatione  ducem  Saxoniae  revocari  mandavit.  ad  queai 
revocatum  et  praeato  bis  verbia  apoatrophavit.  *  tarn  pri- 
matea  quam  minialerialea  nei,  dnx,  te  affattm  amaat. 
ande  eonailiom  mihi  dant  nt  anpra  dueataa  tui  executione 
muirm  tibi  geram.    tu  vero,  princeps  nobilis,  patrissare 

30  Stüde  et  fidei  ainceritatem  quam  ego  et  regnum  tibi  ejJu- 
bemoa  In  qnoqne  non  fiieare  neqne  infiringenB  aed  intene- 
ratam  cirea  ne  el  imperinm  aervare  nemento.'  dox  Sazo- 
nom  com  gratiarum  actione  ßdem  servaturum  cacsiiri  spon- 
debat  et  sine  mora  ducem  ^Hernestum  in  urbem  produci 

35  iicentiose  iubebai. 

2.  buiu8  d.  a.       3.  qaia  ab.     eoim]  eüam  ab.     4.  termioator  b. 
iO.  Sillanaiii  a,  mann  b.    vergL  Luc,  Päars»  1,  330.       11.  iospexit 
b.       14.  bnrgenset  a.      18.  pronilBpera  ab»      ZI.  ÜU  oanq«« 
30.  fidel  /9hit  b. 
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13«  Svper  qua  re  valde  laetatus  HernesUu  a  ItiugeBsi- 
iwa  gratanter  suadpitiir,  M  sint  proteirae  nilitum  cater- 
▼ae,  quos  ipsi  prias  sibi  a  latare  associatos  conspexerant, 

perqairitur.  quibus  iile  'non  attinent'  iuquil  ad  domi- 
5  niam  meuju,  sed  ad  dacis  Saxoaura  pertiaeat  imperiiuB» 
([Bi  eoa  ad  meorn  mihi  aecomnodaveral  praesidium/  qao 
andito  tristitia  Iristitiae  urbania  accamulala  est.  expositia 
tandem  inultifariis  cladlbus  et  suoruui  coni:i\ium  multis 
eaedibus  dux  deplangeoa  et  clades  et  caedes  cum  magna 

lOcordia  eoatritione  ei  qnerelabmidae  voeis  depioratione  ait 
*o  aemper  fidelissimi  meiy  voluntaa  quidem  vos  liberandi 
ab  ingruentia  tantorum  periculorum  suppetit,  sed  possibi- 
lilas  deficit,  inde  est  quod  bona  fide  coiisulo  ut  civitatem 
imperatori  pacta  vita  et  semel  efferenda  a  quolibet  babili 

15  sabalantia  urbem  dedatis.  vos  et  vestra  committo  pro* 
tectioni  divhiae  pietatis.*  faaec  ait  et  moerens  a  moeren- 
tibos,  deüciosis  etiam  matrouabus  ileiilihus,  dux  extra  ur- 
bem ^xcessit  et  rursum  &etu5  auxilio  Saxouum  in  sua 
triatis  abacessH.    at  caesar  vhi  urbem  tribos  ineasibiia 

20  obaeasain  vidit  non  posse  sine  machinis  expugnari,  iubet 
iiLivis  gentium  arborum  robora  (lelruncari.  ex  bis  scilicet 
tonoeula  sive  niacbinas  et  (j[uatuor  vine^^s  sua  altitudine 
amromm  altitttdini  aeqaantia,  praeterea  balistas  extroxere. 
haec  in  vallam  animosi  bostts  propulsa  locavere.  sed  bar- 

25  geoses  iiia  propellere,  diruere,  ignibus  exurere  cum  omni 
cooamine  sed  frustra  pertemptavere.  caesariani  etenim 
maita  urbanorum  propugnacuia  tarn  in  muris  quam  infra 
muros  locata  macbinis  diaiecere.  propter  quod  grave  in- 
conunodom  Ratisponenses  obstupnere  et  pacem  postulantes 

30  poslulatam  impetravere.  post  tandem  pacta  vila  et  parva 
quautaiu  quisque  i'en-e  quivit  rerum  carissimarum  subatan- 
tia  jpaam  nrbem  exeuntes  imperatori  dedere.  imperalor 
itaque  deditam  civitatem  evacaatam  civibus  suis  vasallis 
munivit  et  ipse  cum  residua  multitudine  adhuc  tarn  per- 

35  maxima  sublalis  teuioriis  et  crematis  militaribus  ad  tempus 

3.  tstriatos  b.       4.  perquiruDt  b.      inquiens  ab.      14.  oflereadu  a. 
22.  machinas  mannen  ab.       viocas]  minas  berefril  ab.      23.  balistas 
pbedemte  {lieä  phetersere)  a,  balistas  pbeil  b,        exercere  ab. 
24.  hospite»  ab,      33.  suis  civibas  b. 
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ezilraelis  mansiiuieiilis  in  oltaAaris  (»nrtes  dttds  Hemcsli 

fremebandas  abscessil.  deinde  posl  scrmonem  commenda- 
ticium  exhortatoriiiui,  qaem  causa  vitaiidae  proludutis, 
qnae  esl  nater  fasüdii,  anpersedi,  poatqne  pro  aiia  volmi- 
5  Ute  Uberalissima  ingenlioin  diatribatienem  suis  donoraiB 
tripartivit  exercilum.  iiiiam  nempe  partem  cum  illi  prae- 
iecto  principe  iu  Austnam,  alteram  partem  cum  aitero  äuo 
principe  in  partiam  Daaubio  adiacentiim  deirastationem 
diresit,  ipse  vero  terlia  parte  «aaiimpta  ia  pforiiieiaf 

10  Lech  flavio  conterminas,  praeterea  Miam  in  terras  nbriqie 
lilori  fluminis  Mocn  contiguas,  diversis  cladüiua  eas  cod- 
sumpturus,  iler  ÜcmL 

14.  En  ponderibns  modiilisqne  suis  ratio  atitur  impen- 
toria.   praedia  nam^e  doeia  in  fiaeum  regioni  poUicaU 

15  usurpavit,  civitates  dirait,  villas  igne  devastavit,  castn 
cxpugnavit  et  expiignata  suis  iiihabitanda  et  munieiida  tou- 
tr  adldit  et  omnimodis  ducem  non  aine  pemiajdmo  auoraa 
detrimento  depaoperavit.  ille  etiam,  auo  pari  snae  ami- 
citiae  Wezilone  asaumpto  et  ceteris  sicat  ipai  erant  leo- 

20  riiiia  magnanimilate  affectis  comilantibus,  omnia  imperato- 
ris  et  suorum  complicium  ditioni  subiecta  caedibua  rapinr> 
incendiis  vastavit,  urbes  et  castra  aliquot  ezpngna^t  ei 
iniuriarnm  anamm  iilationem  pro  morte  mnltaraoi  etian 
nobifiasimorani  vendidit.    yerantamen  quia  non  nescirit 

25  longas  regibus  esse  manus  (iuxta  illud  poelieum  an  iiescis 
longaa  regibus  esse  manus  decrevit  ad  tempu'^  iiupera- 
toriae  maiestati  cedere  quam  semper  eontenttonibua,  ino 
et  eaedibns  mnltonun,  desaevire  et  ob  boe  aetemas  poe- 
nas,  nisi  caelesti  imperatori  ante  diem  obitus  de  commis- 

30  sis  saüsfaceret»  subire*  quinquaginta  igitur  miiites  genere 
forma  et  moribna  praeclaroa  eonToeavit  et  cooyocatoa  brevi 
aermone  in  hnnc  modum  apostropbavit.  *malta  ine  dekor- 
tantar  de  eoepta  in  imperatorem  impugnatione,  Quintes. 
unum  quia  desunt  mihi  niiliduii  stipendia,    altem m  quia 

35  sicut  navis  contra  impetum  fluminis  perparvo  tempore  u&' 

r».  distnbuHnnum  a.         6.  Ulo  ab.         10.  lecthe  ah.  II.  Mocn] 

nicca  ab.  assuinpturu.s  a.  13.  pooderibus  u.  s,  w.]  Hör.  senH' 
1,  3,  78.  ralione  b.  18.  ille  etenioi  ab.  25.  poeticum :  fJ^'id- 
her,  17, 166.         degervire  ab,  •bilnn  «6.     33.  aeeepU  n^- 
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peluoso  alveo  fluvii  nando  resislere,  sed  tandem  velil  nolii 
.O|>ortet  i{iio  impelaosiis  alveus  fluminis  propcilit  absistere, 
ita  necesM  esl  me  regni  virilwa  quamvis  in  me  desipien- 
tibtis  ad  tempes  a  .proposllo  bello  eedare;  terlium  dt  ulti-^ 
5  iiium  sed  maxime  iiecesscuiuiii  est  ul  sunimum  iniperato- 
remy  videlicet  crealorem,  cuius  dignissimam  creaturam  mor- 
jtifioayi,  placare  saUgam.  neseio  enim  dieni  oeque  horam 
qoa  dislriettsaimiis  iudex  polaaBs  ianuain  meam  veniat  et 
forte-  in  deiieta^  Aenwcidn  dormletttem  me  inveniat  et  a 

10  coena  suK  summi  patris  familias,  excludat.  hane  huius 
iudicis  districlissimam  senteatiam  perUmesceos  deliberavi 
ad  exhibilionem  saUafaotionis  viaitare  et  yiaitata,a4fM^i^ 
secundam  dnlian  koa  noslrae  salvalionis,  scUieet  passio- 
Iiis  et  humationis  Christi  et  i csuik thonis  cl  ui  caelos 

15  ascensioais.  iaiu  auiiuadvertite  quid  petam,  quid  suggeram. 
o  fidelisfiinii,  quia  ad  ofiendeodum  terrenani  imperatorem 
sine  eansa  primitaa  iratum  mihi  auxilto  et  eonsilio  'aoeü 
laboria  et  gaodii  a  dextria  et  siniatria  affbistia;  ideo  nunc 
iDulto  magis  ad  placandum  caelestem  imperatorem  cum  per- 

20  maiuma  causa  iratum,  quia  mutilalum  membris  suis,  qui 
est  capnty  ceddit  pro  amore  ipaius  et  mei,  aliquaado  do- 
mini  yeatri,  nanc  soeii,  me  ad  praedieta  loca  comitari  cu- 
retis  ei  ad  iter  in  brevi  maturandum  fesiiuetis.* 
15.  Assensere  omnes  et  iuteuta  menle  pfim.o  dux,  deiiide 

25  Gomes  Wezelo,  post  omnis  iilorum  quinqimginta  multitudo 
emcem  materiaiem  extrinaeeits  /baiulandam  asaumpsere  et 
ut  omcifixua  eis  gratiae  suae  participio  aspiraret  per  omnia 
oravere.  ne  igitur  a  qiioquam,  ut  iu  tali  rei  fieri  solet, 
exalare  poüus  ex  sordidae  necessilale  paupertatis  quam 

30  intnitu  4linBae  earitatis  astmantOTy  omnia  uani  beltico  ne- 
'  cessaria  de  novo  apparantar,  novae  mucrones  fabrieationis  * 
dolonibus,  i.  e.  ligneis  vaginis,  assulis  novis  t'agidiilis,  in- 
vaginuiUur,   novae  lauceae  et  novae  trudes,  i.  e.  liastae 

3.  desaevientibus  ?       7.  wie  das  deutsche  ich  enweiz  tac  Doch  stunde. 
20.  m%mM  toi  ab,      %i,  4»eoidi  a.      23.  destinetis  6.      V,  ei  ab, 

■ 

2%»  a  qnnqne  ab,  quamqve  üb.     30.  raritatis  ab.     31.  oovi  m. 

ab.  3^.  vaa^aM  i.  aUain  (Ii*««  iceidiii)  ab.  ver^l.  Isid.  orig,  18, 
9,  3.  atitttis  a:  quauatit  ^.  fastdaUt:  vaiyi.  Du  Cangt  und 
Gt^ff  apnehtük,  3,  736 /r  unitr  rexil,  awertvesael. 

F.  D.  A.  Vif.  14 
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cum  lunato  hitö,  cuspides,  conti,  excipia,  venabol«,  fala- 
ricae,  ar€U8,  corfll,  pbaretrae^  aagiltae,  ampioaes,  pili 
nve  pila,  pnHionea,  anentat  eaaaea  it  fem,  galeae  k 
ti«noy  galeri,  bneeniae,  tobaa  febriaattlar.  saper  fca«  in 
5  tani  bellifosTSsimo  dacc  illutatione  dexlerae  exccl.si  rumor 
muitorum  resperserat  aures  ipfmin  velle  pro  deo  exulare 
et  loea  aalvittioiiia  fiMbai  traaaflNnriiia  gratia  omieaii 
▼iiitare.  ia  mmer  amkia  triatilian,  iMaeis  peperit  lae- 
titiam.  inater  vero  ducis  quingentas  inarcas  et  peq)liirinia 

!0  peilicea  grisea  et  varia  purpuris  pretiosissimis  operta  et 
.  alias  inikiHas  seri«'«as  vestea  asro  conaatas  traaaimait,  qoae 
saaeepta  ille  eootiBeo  poal  reMatiataaii  aMtri  giatianiio 
aetioBeoi  suis  aooKa  Mlarisaime  diaiisil«  emeaso  tempore 
venit  dies  propositae  rxulatioiiis.    intens  multitudo  circj- 

15  ter  qoiageAtoram  opliaiorum  miiitum  ad  ducein  coaUujut, 
mxmmo  opera  deprecaniea  at  eoa  aal  itiiiena  laroaolynii- 
tatti  cooiRea  mo  nniniitros  aasonera  difinaratar.  tUa  deo 
et  eis  gratias  super  hoc  socieiatis  proposito  referebat  et 
benignissime  in  suam  socielatem  suscipiebat. 

20  16.  Tandem  non  ^na  laorimamm  profusione  da  daftsii 
patriae  Haülibus  discessam  eat  et  in  Uagariam  vantma. 
Imne  heaenfieisiiflie  soseepii  oan  aaia  et  ia  «rnini  haoia- 
niLate  (olos  rex  llne^ariae  donis  ingentibiis  lanlam  rfj^em 
decentibus  donabat  el  donalos  a  se  dimiUens  per  silvam  Bul- 

tb  gariorum  daoi  pernnntiaa  scioloaatrafarunitt  partes  Graeotae 
maadabat.  post  in  ConstantinopoKm  perremeatibas  impera- 
torGraeciae  digne  suseeptis  omnia  necessaria  äuißcientissime 

I.  lanatft  hidütut  18,  7,  3:  iimato  ah.      enspide«  spitzitatf«  al. 
6«iitl  MMipl«  i.  ebirspieze  cSu  aildpia  Aal  Är  «Vf»  Amnh  gmMit- 
Hok0  ißtßi  4Us  i$i49ru$  18,  7«  4*  wtf§L  g(9§s.  SfVw«*     16,  HH^ff^. 
Tanabnla  i.  weitaipaise  (Ue§  weidaspiese)  a^.      fslarieae  i.  geiwo 
(gerein  S)  ab»      %  corici  i.  bos«fuetir  ab.       ic«rpioD«t  i.  a«lltpl- 
tetclior  (/t>f  falnppUitt  tcAe)  ab.  vergh  hii*,  18,  8,  3.      plH  i*  pbile 
tise  pila  ab*       3.  pultioofli  I.  boeleze  ah,       ameslt  i.  phid«rl>g» 
ab.  vergi.  ghu.  Trat,  t.  18,  f$.       ettm  ^  aori«:  atfif/.  Irftf« 
18, 14, 1.      4.  aalffri  i.  «yttaral  mb,  imjfL  gio$$.  TWv.  #.  18,99. 
bneciaae  i.  Iiara       Ivioi        IKnl)  fei  eUttiec  i.  bara  (IIb#  bm- 
bora)  ab,      taba«  i.  blashm  ab,       feirfaabantar  b,       8.  isüa- 
ÜOD«  b:  iwiy/.  p»,  78, 11.      18.  coovlTia  a.       13.  aaupt«  b, 
83.  fatos  ab. 
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per  camerarios  eis  praefectos  mimstravity  qaia  dooem  eo 
qaod  adeo  magaanlaiiter  impentoii  Romaio  sine  eaasa 
prinMliw  olfenso  ofceüterit,  admodom  earora  habuit  el  ad- 

prime  ob  hoc  ipsiim  liomuavil  sie  per  triura  hebdomada- 
5^  mm  revoiuUoaeai  in  Coustaatinopoli  demorati  suut  eo  quod 
Irieres  taatae  iayeBUiti  et  annia  alBsqiw  ipaoniai  uleiiailibas 
defereBdia  aptae  et  anffieieatea  diffieilliaie  reperireaUir. 
repertae  tandem  immensae  trieres  armis  et  utensilibus  et 
cibanis  ad  fonguni  tempus  sufficientibus  ab  iiiiperatore  mi- 

iü  oiatratis  ooeraDtor,  prorae  et  puppes  sciolis  epÜNitia,  i.  e. 
niagiatir»  ttaatamaiy  eommitlimtor,  fori  sive  latersa  oavia, 
talmlala  eoMaTa,  ex  parte  navia  ntraqoe  diapenuntur, 
praetoriolae,  i.  e.  domunculae  in  quibos  merces  reponun- 
tHT,  exstruunUiry  remi,  qui  habent  palmuiaa,  per  coium- 

15  kuM,  i.  e.  foramlm  per  qaae  eounent  remii  expommtiir» 
transtra,  i*  e.  Udmlae  m  qaibas  aedeat  remiges,  »teraun- 
tur,  malas  ad  aoatineadoin  veinai  erigitar  et  modio^  cai 
arhor  solet  insistere,  infigitur,  cerucha  in  summitate  mali 
poBitur,  trodiiea  quoqae  cum  iuuibus  necesaariia  qui  aoient 

20  trau  per  ean  per  dapUcem  coaoaTitateai  ia  eaeamiae  ar- 
boria  adaptalur,  paraatalae  eiian,  i.  e.-  bim  atipitea  qatboa 
arbor  siuiünetur,  praeparantur.  praeterea  adaptalur  guber- 


10.  expibalis  a.  woher  diese  falsphp  (lcn(ung  rührt  wei{fs  ich  niaht: 
bei  Isidora  s  sieht  19,  1,  7  nichts  ähnliches,  \%,  coacava  Isidoras 
10,  2,  2  :  cum  ( ava  hatenn?  (hutenar  b)  ab.  13.  praetoriala  ö,  sto- 
riola  b.  pra>^ loriola,  <](ijiinrn  uLi  in  navi  gloss.  Isid.  bd  7  *.  4S1^ 
j4rBV.       14.  palmuias  i.  iappen  ab.    vcr-:!.  ^fos.^.  s,  17,  14* 

eolajabaria  Itid.  19,  2,  3  :  columbria  i  iemlöcbir  ah.  ver^^l.  gloss.  Trev. 
«.  17,  12.       17.  malus  i.  mastboem  ab.       medio  mastbalda  i.  arboii 
coi  solent  iusiatere  ab.  vergL  Jsid.  19,  2,  9.  gloss.  Trev,  /.  17,  15. 
IS.  cernta  i.  wetirbaoa  ab,  weterhaoo  ch^ruca  gloss.  Trev.  s.  17^15. 
bei  leid*  10t  ^»  ^  sUht  carcbesia  suot  io  cacumioe  arboris,  oAae  «r- 
wikmung  dn  m^x^-         sekeiiU  dort  nicht  alles  mm  sieher»r  Ord- 
nung: denn  Cinnas  vers  von  den  «afehesiis  steht  in  manchen  texten 
Ai  der  kmeägiafbung  d$r  twyhtoao.       19.  troeblea  i.  wiada  «A« 
%■!}  ^na  aa.      90«  per  aaai}  ptr  aa  mU  isor  gekjkenem  räume  ; 
fav  «aireoam  h,  dUr  dU  «uriaa  itt  kitt  uagehörig,  umd  Jsidorus 
tagt  tradilaaoy  fBa«i  9  littera,  par  qaat  faaaf  tffabaatar.  arboris 
Iradaae  adaptatar  (aiUpUvit  a)  ab.        22.  arbor  troolaaa  a^« 
aaboraaaalaiB  i.  atarniodar  (^tiffae4•r  0)  «a* 

14*  ' 
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nacttlum,  clavus,  poriiculus,  i.  e.  malieus,  toosiiia,  id  est 
undnus  ad  quem  in  Ittore  defixam  fones  naviom  aHtgio- 
tur,  anchorai  quoque  et  paMni,  ü  eai  mtebmae  ffnlm 
iiavps  (luciintm  vi  MihdiKimtur  ad  portuni.  vela  eliani, 
5  quoruiu  uuum  maxinium  vocatur  acalloii  in  meüio  iiavis  in 
antempna  slatueodum,  alterum,  aciiieet  epidromunif  Telim 
ad  puppim,  tertinni  qaoqae  veliiiii  nriiliiiiinii  nnnciipalniii 
daliim,  ad  proram  deßgendum,  suppamm  quoque,  genos 
vpli  quo  iuvari  navigia  solent  quotiens  vis  venti  laii^iiescil, 

I  i)  praeparautur.  rudentes  etiam  et  spirae  vel  cncurbae,  i.  e. 
fanes  qoibos  atuntiir  nantae  in  tempestatänSi  nec  nea 
tomentam,  i.  e.  fnnia  quo  prora  ad  pupphn  eactendiisr, 
milra  nihilomiiius,  luiiis  quo  na\is  media  vincitur,  pixjpes 
etiam,  quo  pes  veli  alligatur,  item  saphou,  fuois  iu  prora 

15  poaitna,  anqnina  quoque,  funis  quo  ad  maiam  antempot 
constringitur^  oppifera^  fania  quo  conma  antempnae  dexln 
sinistraqae  rotroverse  tandantor,  prom^sinni,  Tunis  quo 
navis  in  litore  ad  palum  relii^atur,  remulcum.  funis  quo 
deligata  navis  Irahitur,  struppi,  tunea  quibus  remi  ad  scal- 

20  mos  liganUir,  eatoforates,  finiis  iineus  com  massa  plamlm 
quo  maris  attilado  probatar,  baee  omnia  in  triertm  dads 
Hernesti  et  suoruin  comportantur,  Graeci  etiam  phirimi  in 
suis  trieribus  eis  associantur.    quid  plura?  artemoue  lan- 

1.  «'lavuH  i.  sturiogal  mb,     utiemagel  glots.  Trev.  s.  17»  16. 
poriiculus  t.  hamir  naiUs  a,  porticns  i.  mit  leer  gel^fsentm  räume  b. 
mailis  vn{ps  innileus  keiften,   $.  Isid.  19t2^f  1)2.       tonsilla  i.  crapbo 
ab.         2.  alligantur  ist  richtiger  ais,    was  Jetzt  bei  Isidor us  19, 

2,  14  steht,  illigantur.        3  anchora  i.  einohir  ah.        pulvioi  Itii. 
19,2t  1^*  pluzimi  a,  pPmi  h.      5.  acation  Isid.  19,  3,2:  acbateon 
'aoliitvoii  8.  daiam  statt  dabo  äU  aar.  bei  iHdorue  19.  S»  S. 
aypkanim  a^.      9-  oavigia  Isidorus :  navigio  ab.     10.  rudena  Mb, 
ut  carcube  ab.    vergl.  Isid.  19,  4,  2.       14.  aaphon :  isid,  19,  4,  5. 
10.  bei  Isid,  19,  4,  6  die  büeher  opifera  opifora  apiafera,  Arwahts 
opitphora :  das  wahre  ist  wakt  opiatbophoroa.       17.  promeaaiaa  a, 
proneaaiom  b,   der  mönch  moekte  eieh  bei  dem  was  eine  JbltUrktfle 
handsehrifi  dee  Isidarue  ihm  darbet  begangen,  Mer  wnd  bM  mek" 
her  W0  er  eatoforalaa  wetat  x  aber  eAUmmer  ist  et  ds{fb  in  der  nette- 
sNn  autgahe  des  Jifdarae  19,  4*  6  protnealam  nieht  mU  jireeeh  in 
prynoesittB  geändert  und  darat^f  eatoproratea  geeehrieben  ist,  w^fOr 
calapiratea  länget  g^fimden  war.        19.  aloppi  (eo  ab)  —  ligaatvr 
naek  pmbator  b,       23.  arebana  taadan  alUfata  ab. 
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dem  alligaio  (lux  el  sai  post  gratiariiin  aclioiiem  iinpera- 
ton  pro  luullimoda  sua  circa  illos  beaeticia  posl  iiceiitiae 
ei  JieDedielioiiis  et  iagenlissimorttai  doiioriim  accepLioaem 
86  et  raa  deo  dederaal,  fiine  de  lilore  sololo  el  vdo  in 
5  aHHm  fMmso  el  extenso  terga  maris  sulcaot,  ceteimui  lae- 
tum,  sed  nun  diu,  celebraiil. 

.  17.  Emeii&u  uaiuque  dienim  quiaque  tempore  tempeslas 
maris  iienaazioia  oriebator,  ex  qua  Iota  illa  elaasis  delra- 
heliatiir  et  ^odecün.  oavsbns  salmiersis  Graecomm  sibi  ob 
10  probitalem  [suam]  dticis  associatorum  iuventus  in  mare 
praecipilata  diem  cxti  timiin  sorliebatur.    trieris  vero  du- 
»  ds  et  Teotonicae  iu  Teutonia  associatae.  daei  iuventatis 
r  aaper  impetiiosiwima  maria  tevga  iactabatur,  abi  et  ipae 
.  .vämm  SUIS  lam  inenarrabiUa  mala  qoam  iotolerabilia  propter 
l^vim  tempestatis  iugiler  uuiilis  dicbus  et  noctibus  auLe  ipso- 
oculoa  uaufragiuin  miaitantis  perpeliebatur.  insuper 
<  malum  vehementissime  exieoqneas  eos  accumulabatur,  tiin 
propter  sociorum  Graecomm  in  mare  praempitatomm  ^mia- 
,  .  fsioDem,  tum  propter  cibarifArBm  iam  ineipieBtiiim  deficere 
defectionem.    ut  ergo  iieri  solet,  deum  in  tam  multifariae 
.  rBCcessitalis  ^licuio  •  attentissime  imploraut.    unde  impio- 
.«anlibus  ex  allo  proapiciens  misit  anxilium  eis  in  tempore 
.  opportano.    in  diei  enim  cninsdam  dilucnlo  anra  datnr 
g^ata  et  lempeslas  fit  sedata:  qiiie\eruut  maria.    de  lon- 
2a  giiiquo  ilaque  lerram  Agrippam,  vocaiam  forte  a  principe 
fdiquo  illius  terrae  nominato  Agdppa,  aspiciunt.  unde 
«^valde  exhilarati  remis  attentäas  aolito  iaeombnnl,  eaerola 
:  maris  terga  spe  subeundi  portns  eonetteti  scideront,  et 
tandem  opiatmii  jtorliini  subierunl     ibi  civilas  egregia  re- 
Sit  periebalur  muro  üritiissimo  ei  per  marmor  Pariom  el  por- 
phyrf ticnm  artificiali  eolore  partim  viridalnm  partim  mbri* 
calum  partim  deglanealwn  partim  dealbatom  omatissimo 
circumsepia,  eliam  [irr  \ allem  profuudissimam  el  laliludioe 
spatiosifisisiam»  repietaoi  aqua  amoenissima,  mumta.  in 
35  mnrorom  vero  anmmitatibne,  qnas  piwms  vocant,  dneenta*^ 
mm  torrium  propugnacula  exstraeta  faerant  qoaqna  versnm 

%,  circa  a:  duceota  6.         3.  acceptoriun  ab.  i.  dedunt? 

13.  abi  a:  1  31.  virtdidAtam  o^.        3*i.  de§lueatum  ab. 

35.  fUkvoM  eiaiii  a,  pisaw  etami  b,    §mmtmt  üt  xioaiis. 
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AfKentisinM  deaumta.   sod  boo  tempore  civilM  a  eifilHis 

aiiis  biioiniiljuä,  pro  dei  voiuutate  in  bina  forma,  ot  do- 
oebitur,  creatis^  desolata  erat,  dux  ergo  velis  demiKsis  et 
bareis  emiaau,  anoitork  etiam  man  immkm,  müa  et  eeo- 
b  tironflNls  ait  *o  Iribiihtioiiiiiii  iam  praeteritafim  el  cqmo- 
lationuiii  ulinam  iulurarum  conpai  ticipes,  placet  mihi,  si 
et  vestrae  placitam  est  dileciioni,  ut,  ex  quo  in  terram 
himo  Balis  optimam  4e  flaetibos  maris  ere]itoa  difiaa  nbii 
olementia,  ia  iirbe  praeaenli  vietualia  ali^iMBta  oanqnin- 

10  mus.  sine  mora  armis  indati  et  gladiis  supar  fmon 
vestra  polenlissime  accincti  maiurate  perquirere  atrum  hu- 
ins  civitatis  coocives  sint  Chrislianae  religioiiis  an  paga- 
.iiici  «rrons  euiloras.  si  eflin  fidni  nostrae  amiaos  esse 
resderimus,  prece  et  pret»  viotoalia  baugae  el  cmidigDe 

i&coeniamns:  si  vero  Christi  et  ecciesiae  bestes  esse  proba- 
verimaSy  vi  beiionun  neoessaria  ab  eis  veiiat  noÜut  exXoT- 
qaeamiis.  ipMiDdoffiMeni  eniai  m»  nostraffie  reUaqmalM 
iotoHn  patiiae  aeieniae  exolaviBias,  pro  aioriaMf  et 
in  media  arma  ruamus.  hoc  enim  aequivalere  sentio  quam 

M  si  victualium  peniiria  deiicientes  in  tneri  pereamos.* 

18.  Assensere  onmes  et  anns  sobito  iaduti  et  ia  bsrcis 
ieiTae  expositi,  Weaelooe  iossu  daeis  HefMsti  praefemte 
vexillnm  rubei  coloris  ad  si^ificationem  dominicae  passio- 
nis,  campum  interiaceotem  litori  et  civilati  roagnauiiiii  illi 

M  tarcnes  com  duce  sao  gressa  pediua  tnasvalabaBl  et  taa- 
deai  poftis  orbis  apimpiabaBi,  ad  qoils  oam  veatom  esset, 
ipsas  atniqae  parte  apertas  reperernaL  ande  noa  sStis 
admiraiido  slupentcs  pni  umper,  quamvis  neminmi  rebellan- 
tem  videriaty  consiiio  et  iussu  docis  iaftperatoris  coastite- 

30  raal.  qatbas  dax  'o  eoannlHaoea^  «I  aaspieor,  partanan 
reseiatio  noa  siae  dole  eonciTiani  eivitatis  bnias  l^ta  est. 
putantes  enini  iios  ex  iiiiproviso  uil>i  irruitaros  esse  omncs 
eoinprebeudere  decreverunt  et  comprehensos  perditum  ire. 
voa  ilaqae  iaoalae  nakilitaitia  et  avitaa  laagMflwaiitittii  et 

piJagmenHs  penaaxhaae  aeccssitatia  aieaiofas  ean  mmt» 

%.  dei  fehit  ab.      3.  dox  igitor  fr.      diniMis  «fr.      4.  barm 
tO.  vt  tioa  n«ra  «fr.       13.  aatlMa]  momm  «fr.       IW«  peaarin 
«fr.  ^     39.  espüita  afr.  aMSsaaMt  lila  inraatef  afr. 

2S.  De«iQcmq«a  afr.      39.  lalialvras  «. 
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mealh  et  «orparii  mm  coB^rti  signo  aiüfke  lueae  pnie- 

euDte  portas  adite,  et  si  qui  debellalores  ante  portas  pro- 
ruant,  regredi  compellile  ei  vos  cum  regredieotibus  uriiem 
srraite  d  «oe  mmricordia,  ee  fli  qBMi  babaatis  iUa  ver- 
6  tatnr  oobis  in  miaeriam,  omnea  iam  aatatia  el  mos  ho- 
mines  occiditc.  quid  plura?  uoii  verbürum  eloqueiilia,  sed 
factorum  virilium  vioientia  in  summae  necessitatis  articuio 
uiendum  est/  at  üU  cUius  diclo  [portas]  praevio  duce  ei 
aagBi&ro  Weaelone  pootem  ultra  vailem  lunbis  pomeloa 

10  IraBsienint,  portas  impernnt  et  nemmein  in  ipso  iropeta 
ipsis  obstanlem  aut  ulterioribiis  urbis  partibus  conversan- 
tem  repererunt.  Gaiiicam  itaque  meiodiain  usque  ad  sidera 
toUentibus  in  mediiuii  vfbeiii  proaeditar«  ibi  petoMsina 
doaras  ad  «OHveseeDdum  praeparata,  ooeBaealiui  eum  men- 

15  sis  omnium  ^eueiuai  cibanis  solemp[iis;^lme  onustis  et  re- 
iertis  cumque  tricliniis  per  purpuras  preliosissimas  operüs 
raperitur ;  aotttellae  yero  qnae  dapes  cooliaabaat  ex.  ai^pealo 
purisainia,  et  item  paterae  qvae  vimun  seo  medoaem  sea 
sioerim  ae«  aauie  genas  poonli  eapiebant  ex  aaro  mnt 

20  obryzo  el  mundissimo.  ad  quos  iteruni  dux  sub  apostro- 
pha  ait  'deo  creatori  ei  omnium  banaftuii  lar^iort  laten- 
tes gMtianim  actionea»  o  aocü,  nna  meenm  a^te,  ^  po- 
lens  est  parsre  mensas  has  aarvia  sois  nobis  in  deaerto 
huius.    attamen  consiliis  meis,  sicut  hactenus  obteiiipera- 

25  slis,  obsecundate  ei  riciaalia  iantum  ad  bomanae  fragili- 
iatia  sabsidiwn  neaassaria  saflicientissinie  Tobis  usnrpate, 
amm  vero  et  afganUun  et  porporas  et  eetefa  binns  modi 
iaceipendeates  suis  possessoribas  retinqnite.  templat  enim 
vos  dominus,  si  avanliae,  quae  est  radix  omnium  malorum, 

3d  morbo  aestuetiä.  unde  memores  siiis  quomodo  pro  ava- 
litia  aolina  Acbaa,  awiipientts  anream  legobw  in  laciebo, 
popok»  aliquantna  in  oppugnaftione  nrbia  Hai  inteifaetas 
occubuerit  et  ipse  avaritiae  iiihiator  Ac  hau  {)ost  excom- 
nyuucalae  praedae  iDventaanem  circa  se  sealeotia  iapida- 

4.     Jit/ilf^  nb.        5.  iaai]  enim  ab,        6^  cecidite  b,        9.  vallum 
tf.  f.  213,  33.     16.  per  pvrparu  pveUosissime  mensanan  opertii 
ab.        18.  idem  alu  ■      50.       qnae?        Jfc7.  mod\  fehU  ab. 
aO.  sitifl  fehlt  ab.  31.  33.  i^an  Iosu0  raf,  7  :  aciu>r 

•■t«ipi««tia  ah,      33.  ifthiator  « i  w  Hay  b. 


Üigiiizeü  by  LiüOgle 


216 


tionis  perieril.  recotj;no.scat  cliaiii  diücretiü  vesLia  liuius 
urbis  inc.olas  non  iouga  lempom  distauüa  bioc  abseefistsse, 
sed  in  bml  remeataroB  fore.  iodolgete  eigo  oorporum 
defiitigatorani  neeessitatikas  «I  post  oara  aOmnia  fflslnun- 

5  tia  viclualia  nee^ssari;)  in  iuluros  usus  coUecta  navibus  in- 
ferte/  huius  huic  iii  cousiiio  pareates  corporÜHis  abi^ade 
indnUere. 

19.  Et  posiqwiin  est  exempta  Tames  epnüs  meoMegae 

remolae,  f^ratia  videndi  varia  urbis  loca  lastravere  et  in 

10  diversis  (iecenti^ime  auro  et  argnnto  peroraalis  immensis 
aedium  et  doinorani  slractoria  diverAiMinm  ex  aoro  et  ar< 
geoto  et  geinni»  diversi  generii  oraanieala,  qiioruB  ma- 
leriam  superabal  opus,  rcpercre.    in  qua  nun  aediuni  qua- 
.  übet  taata  fuii  cont'crta  cibariomm  omni  um  geaeram  copia 

1 5  qoanta  ad  praepotentia  imperat^ris  et  ufiuiti  ani  exerdius 
solemm«riniam  snfBoeret  refeetioBem.  hoafRtes  igitur  pro 
duris  sui  coii^ilio  victualibtis  ad  dimidii  anni  spatiuoi  sof- 
tieientibus  Irierim  suam  et  barcas  suas  onerabaut  et  lacli 
iatra  trierim  auam  pauaabanU   dax  vefo  pairo  iatenrallo 

M  pauaato  comiteai  Weseloaem  at  se  oonlltaretor  rimas  in 
arbem  ad  expionindiim  sabtilius  statam  illius  efÜagitavit, 
sociis  vero  ut  si  Forle  bcllicos  tumiiltus  aniniadvertereof. 
mtios  in  auxiHam  arauili  arrepto  vexiUo  succurrereut  man- 
davH.  ingmsi  itaqae  niagiiaBimi  pmcipee  orbeni  iam  me- 

2h  oieratam  posi  malto  dHifj^tiormn  quam  prius  perlasMtio- 
nem  situum  et  oriiainetilüiuiii  diveisisüimorum  miracalosw- 
siaioramqtte»  quae  eaasa  vitaadae  prolixitatisy  ae  lastidium 
extade  geaeraretar,  stilo  examre  sapersedi,  veaemal  in 
'  anlam  manttoream  imaienaiflaiaiam  et  deeentiaaiaaaBi,  tuin 

W  omni  siippelleclili  refertissimam.  huic  admota  stabat  cgrc- 
gia  Camera  aaro  obryzo  et  gemmis  otnnigenis  ineitabiliter 
ad  aagaeia  deoorata,  et  ia  bae  dao  thaUaii  exedleatis«- 
m«,  emn  saa  iaaestiaiabtliter  pretioeiflaiaia  varia  aoppel- 
lectili  ornatissimi.    qua  camera  traasiia  atriuni  subeuot 

2.  \irh\s  /f/i/f  tili.       leinjiorc  ab,       M.  versrf.  f^irg.  Aen. 
11.  er  (liversi  nb.        12.  mal.  s.  opus  Ot>.  mct.  2,  .').       IH.  rcfecli»»- 
nem  J'ehll  h.       19.  iiitVa  ab.       20.  paustvit  «oaUte  Wtzelone  ab. 
21,  qoe  fehU  mb.         29.  •um  •ani  m,  in  vmm  ^'  ^«'1 
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cetiris  viridaiitibuü  cl  omnigenis  arbonbus  coüsitum,  ubi 
üuviuin  ebuUieotem  leuissuno  murmure  et  üqoom  daritate 
speoiftftoreft  ail  «ipiQieiiAim  alfieientoiii  aspioinot.  iste  flu- 
▼kis  po"  i«talas  amoeiiaft  deduclas  in  doo  doKa  anrea  fuii- 
5  debatur  quodam  ai  liücio,  uL  si  quis  balneis  delecLarelur, 
pro  veile  suo  sive  gelidum  lavacrum  sive  «alidum  mihi 
eaoaeqtteretur.  kac  per  baue  fl«¥iaini  miiiistFaBdorani  ia- 
Tieromm  detocUiliome  in  aitreis  d9lÜ6  dax  atlraetas  altra- 
xil  ad  idem  desiderium  comitem  Wezilonein.  nec  mora, 
lU  voti  soi  uterque  per  balneorum  dielecUi>iüs&iiiiorttiii  lavacra 
dftterso  aadore  et  pulvere  «ompoa  in  canünaUe  peoeivaüa 
npedaty  in  IhakoMis  exieeUcntuaiaios  uims  m  warn  alter 
IB.  aHeram  se  collocat.  postquam  pro  loco  et  tempore  sa- 
Iis  pausatum  est,  de  thalamis  se  proripiunt,  vestihus  in- 
IddottEi,  «rmis  ae  miMiiuii  et  aulMto  per  feneatrani  caneella* 
Um  ingeoleHi  exereiltim.  de  maritlmis  parUbus  adveatare 
in  eqvis  prospiciant. 

20.  Rex  eniuivero  tpsins  terrae,  videlicel  Agiippae,  bi- 
formi&y  eo  quod  binas  babuit  foriuafi,  uuam  a  planta.  pe- 
ujqiie  ad  bumeroa  hoauoia,  altera»  ak  bameria  naqm 
ad  vertioem  gruis,  eam  eeneivibiia  item  biformilH»  iHam 
regis  Indiae  Iransmissam  filio  alterius  regis  in  coniiigium 
vi  bellica  abaUiierat  bis  qui  doinioeUaia  addiu^luri  in  exte- 
rn apoDsi  terras  eranL   uade  iUe^  scilieet  res  Agrippae, 
2&«>Bipos  victoriae  enin  eonvietonbiia  auts  urbem  aaam  lae- 
tabundus  cum  laetahundis,   prius  desolatam  eo  quod  sub 
ediclo  ad  rapieuduui  domiceilam  exieriat,  ingreditur.  buiua 
indati  eyelade  aitro  tesla  latera  biformes  dao  djaeea  daos 
«rnis  miriiaae  fabncatnrae  et  fortitadinis  ferentes,  cycla- 
^0  dibus  auro  textis  amicti,  cum  suis  infinitis  vasaliis  stipaul. 
nihilominus  douieeUaiB  teneram  et  appriaie  beUam  duo  non 
infiau  iHriiaatea  oppaaao  eentra  aolen  aiqier  ipaan  lecto 
IMvtioaiaaiiBo  bia  tineto  regt  eam  saaima  revereatia,  l^o 
nobilissiriH)  principe  auream  virgain  praeferenle,  adducunl. 
3i>  landem  in  coenaoalo  antediclo  omnibus  ad  convivium  so- 
lempnisaiamm  necessarüa  abuDdantiasioie  paratis  ad  epa*  * 
bndnni  tricliniis  et  mensis,  quibns  dux  Hemestus  et  soi 

^  ubi  a,  ut  b.        4.  (lediictus?        10.  Uvaora  a,  lavantur 
il»'  4e  «aumis  ab,      19.  hatorUa^.    t^.  aUuelari  ab* 
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|iriag  ^iseBbaeranC,  disesmWBt.  «liqnaolisper  tomen  dba« 
ria  taBtte  nuHitvdiiie  firaapmta  emn  minom  plus  tolito 

sentiuut.  ibi  ambubaiarum  collegia,  pharmacopolae,  ineii- 
dici,  miinae,  balatroneä  et  hoc  geaus  omne  oinni^ciiuin 
6  indicri  oantas  g«DOS  ore  gniiDO  groeilat.  ai  Mla  nil 
fleetilsr  his  dommlla,  imo  qoarikkwdii  et  tremabmda 
praedonem  suum  regem  sibi  basia  rostro  longo  et  acoto 
intigentem  torvo  visu  iadigoissime  i»tupida  iospicil  et  in- 
feUcissimam  se  proelamaoa  all  *  uMix  ego  homo,  qim  m 

10  lÜMrabit  de  eorpore  meoatri  huhis  gratia  dooMii  ttoalri  per 
leaam  Cliristuin  dominam?'  haec  et  similia  verba  etoJa- 
toria  fondeiitem  domicellam  audiens  dux  Heroestus,  qai 
deiotos  et  deprope  ktait,  ad  eonutem  Wezelonem  ait  &ä 
9ge^  ruaipaaiis  moram  et  iatam  kt  auffimo  dtfernaifle«posi- 
'  15  tarn  rirginem  ab  ista  blforaitiiiii^onstroraiii  capllvitate 
exolvamus.*  ad  baec  comes  Wezilo  Monge  mihi,  mi  No- 
mine, aüa  ineaa,  si  veatrae  piacet  aloiitati.  aoltitodioi 
Uinlae  mislere  tix  vel  nuaqnam  me  vilae  noslvae  du* 
pendio  qaiUinus.  inde'  est  qnod  bona  fide  et  nente  tealrae 

20  et  mcae  incntmnitati  consnlo  ut  de  eripienda  domicella  dif- 
feramus  quamdiu  eoavivii  tiaeui  et  taatorttoi  coavivaatium 
diaaololionem  qaeübet  ad  aua  remeatare  preapieiaflHis/ 

21.  Hoe  eenailiani  aaaani  adpriaie  wknm  est  m  owUa 
ducis.    expletoque  convivio  tola  turba  in  brevi  dilabilur, 

25  quia  quisque  ad  sua  regreditur.  ipse  etiaai  rex  ia  auae 
camiaatae  regia  ambilioDe  aiirifloatttiaaiBie  peremaCae  pe- 
netralia,  parva  videKeel  camenrioram  eowecretaKam  eo- 
milantc  catcrva,  ingreditur.  ad  quem  cum  aliis  cameranis 
domicella  deducenda  progreditur.    honim  ubus  camerano- 

30  ram,  doninae  vestea  praecer  eaariaile  sarieani  exoaaf  et 
qoari  adventaA  sponaae  domiao  inperalori  gralo  roaiore 
intimaturus  rite  alios  r amerarios  praecurreiis,  ex  improvüo 
vidil  bospites  de  coeuaculi  latibuio  iam  prerueates.  vndt 
slapefe  et  eoataai  dingoit  atalenMrtqae  oaaue  et  vax  fau- 

3ft  eüAis  baesit.  aaiMtas  tarnen  paromper  reeepta  apirita  U 

%,  Biaoraia  ab»        3*  aaibobaiaroAi  Hör*  §0rm*  1*  2t,  !/•' 
ft.  lodi  mk,       ad  bell«  mb,       %.  qacnilabanda  b.       14.  moa^l 
mwÜM  a».      %f.  otmraatliim  ab.      30.  •aalaille  a.      34.  dirif«» 
nrg.  4m.  3,       aMaraalqtte— baatit  %,  774. 3, 48.    strtataaliaa  ab* 
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dominum,  ad  quem  carrere  coeperat,  cacurrit,  arma  amens 
muioiat  clamans  'omnis  ladiae  miies  amnUis  ad  sobriftten- 
nobb  dominam  rapaamiis  aatat;  aed  taanen  ad- 
vmtm  eoram  egf>  iam  froslrabor  et  doniinae  subrepHonem 

Sper  eius  ipsius  iuLeremptionem  praeveniam/  haec  ait  et 
reifem  quo  se  verteret  ues^aeiitem,  grocitaBtem  tameu  alti* 
stae,  ralra^pMiiaf  ad  dooinam  aniiiM»  impeta  comns  roatro 
lealo  btmi  teneila  ei  admodun  bella  danriedlais  transfixH. 
hnius  ob  acceptum  viiiiius  exclamatorios  gemitus  hospites 

iOaudientes  sonuBie  impetu  aamerae  in  qua»  deducra  fuerat 
Moa  iitmuit  et  tarn  ragem  ^naoi  onnas  aoas  ibi  astan- 
tes  aoeaant  el  senmeefloi  daaiinain  supra  braehia  aua 
ulroque  ex  latere  profandentem  rniorem  coliocant  et  foveut 
frostra.  quiboia  ilk  '  bau  me  miseram  quod  advaot«  vestro 

Unorftaai  amoan  non  praeveniatis.  ai  anim  prae^enias^  at 
pairi  maa  TMraiD  fiKaai  radoziaMliB,  -alten  vaatro  Boberem 
et  amplius  opibus  et  honoribus  pateniae  herediULis  in  di- 
üssimum  regam  eum,  scilicet  unumlibet  vestrum,  prove- 
hraa.  sed  qsaaivia  inatet  mm^  ulliaia  üaaa  raram, 

^  gaadeo  laaien  qaia  •  ast  anbi  mortis  aolaman  voa  bamiBaa 
Cltrisiianos  ante  niortcui  aspexisse.'  liaec  ait  et  ultimum 
fUium  pratrabeoa  expiravit.  Uli  vero  humaoae  couditkmis 
MMira,  qiuiflma  oaiBi  ax  parte  kaparatorian  iuBiliam, 
i>a  taCiaa  viMb  et  adiaceotia  yiokiiaa  popidaaitaleBi  bi- 

^Saiam  accursantem  se  circaiuvailare  prospicert  iit.  purpura 
temen  oarpas  damiceiiae  iubuoiatae  tegebant  et  pro  salvi- 
icatiana  aBimae  aios  donao,  in  quo  spiritas  electoram 
nvBBt,  praaas  firadebaal  et  atrataai  easibna  aibi  Tarsoa 
portas  urbis  quam  plurimis  t^ui  occuiTöbant  occisis  ftwie- 

'^Uut.  hostes  vero  tda  saaa  arborum  iugentissima  rudera 
^  cetera  banmaodiy  qaaeaoniqtte  maBus  eornm  iaveaire 
ptUrat,  mmdmo  iaipelu  at  groiaae  voeiB  atrepito  aaper 
^les  immittebant.  nbi  tahdem  ventum  fuit  ad  pertas 
urbis  iam  obseratas,  magnauimi  baapites,  ia  quibus  verae 

^0  magmiiBitatis  qaectitete  aMgaaaiittaai  Aeaeideai  ei  vir* 
WoiuginiiiiD  Hriaaridem  aeraere  poasea,  muratis  maramm 

'  >ma  amens  etpio  Aen.  2,  314.      6.  t«v«a}  eam  ab.     16.  vestro 
nubefttm  «.      17.  iadiMiinaai  a».      i%.  mtm  —  nnm  äor. ' 
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se  applicuut  et  iu  cüpeorum  concavilatem  mediaiu  se  fu> 
ranies  ooima  uUorta  saper  se  clipeis  preiensie  escipiaiit 
et  supra  exeeptoai  ingetttem  tekmn  et  eexorom  et  pon* 
Heroin  ingesluin  seeDdentes  tamquam  leones  mrcamdati  ca- 
5  oibus  siipcrsisluHt  et  multos  quos  ensis  utriusque  atligil 
ad  inferos  Plutoni  traiismittere  sataguat. 

22.  Ingenli  tandem  Mligeranliimi  tiimitwitieiie  socü  na- 
vales  cxcili  aniiata  mami  et  arrepto  Texille  aeewrant^ 
porlas  obseratas  inveniunt  et  taudciu  securibiis  exeisas 

lü  aperiuDl,  doininis  noti  siae  magna  &lr^|;e  suorum  subve- 
oiiint  et  moltis  ooeim  de  mana  greeitantkim  bosluiii  ipsos 
anbripiuiit  et  extra  portas  com  sumno  tabore  eduooDt 
exhilarali  ergo  classeni  (^onscendcre  gesliunf,  sed  ecce  .1 
maritimis  Agrippae  pariibua  iuüiiitoa  eqiiiiuiu  arniatoruui 

16  cimeos  adveatare  et  ad  se  iler  direoton  iumUMiUr  is- 
testare  eoDspicituit^  dut  igttor  Herneetos  s«os  eonfivtanit 
ait  0  cgrep^ii  mililes,  en  de  vita  temporali  res  a^tnr,  qua« 
leltcissime  amillitur  quando  pro  iU\e  Christi  more  luartyni 
mors  desünatar,  qoia  de  ista  ad  aetemam  vHani  optimo 

26  oeneambte  traositar.  hec  ergo  spe  nos  in  Christi 
obsequiü  collidie  occupamiir  animati  nunc  viriliter  contra 
hosles  Christi  proeliemur,  et  si  iiuLu  dei  mors  temporaiis 
de  lanta  mnititiidiae  bifbnimim  iaiauMStt  sahen  amlls 
horam  mosslponmi  strage  yHma  aetemam  morte  trtmits- 

25  ria  in  via  dei  perpessa  mercemur.'  haec  ait  et  invocato 
Christi  auxiiio  arreploque  vexillo  socia  comitaate  caterva 
gradatim  hosülnis  obviat,  boe  tiso  Agrippi  se  per  esn- 
ponim  spatia  passtm  dübndoiit  et  ex  improviso  Imsfto 
quaquaversum  eircumluiHlunt,  uec  taineii  stabil!  sed  insta- 

ao  biii  gressu  modo  hiic  modo  iliaic  cedeutes  maiorem  oiadem 
bospitibos  per  tele  toxicata  emhius  missa  qaan  per  enaes 
oomiBos  pagnaiites  ingerebant.  bespilm  vero  vi  mixiaia 
resistebaat  et  tandem  innnmeris  liostibus  eriecatis,  quio- 
gentis  etiam  hostibus  prosLratis,  um  sutU  hrevi  sed  sario 

ä  j  coosüio,  ut,  quia  biformes  copnm  pagnaadi  eemiaus  non 
dabant,  ipsi  ia  aaves  paabtim  se  reeiperent.   et  resipie- 

2.  proUn»!  ab.      S.  «MspUm  mb,       i.  iafMUni  ab,      11-  gnUo- 
tian  h.      18.  mre  inartyrii  »orte  defUaaiar  (dmisatar  >)^^< 
4|ai  fehii  S.      %7.  easporia  ab. 
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baut  sc.  (lux  enim  et  Wezilo  coiiies  in  sabiilo  slantes 
hofitibtts  obstacttiuni,  suis  vero  dGfeoaaßulam  macbinantur 
fioasque  tun  Ynfaierati  et  semineces  tfuan  ei  incolomes 
per  bareas  ad  sabalim  emisaas  in  trierim  tranairairlabaii- 

5  tar.  ipse  etiam  dux  et  indefessus  comes  Wezilo  post 
offloiain  sociorum  Irausportationem  transportati  libora  lio- 
fd  et  mar«  soleari  raub  aiaaiant.  ^od  et  fiiatsn  est. 
Agrippi  ubi  terrettrenr  pagnan  iam  anblrahi  sensere,  navali 
proelio  eos  aggredi  maluravere,   sed  frustra,   quia  veiili 

iOiaaiine  veliim  rapiente  bospites  eliam  uavali  proeüo  bit'or- 
ttibas  .ebslare  volentes  in  mediom  naria  aiveuni  eisi  inviti 
prosiliere. 

23.  Sic  cum  ma<^ii;i  alioiMiiii  tiMvigantiuni,  aliorum  per 
vulnerum  laesuras  iaborautiuiu  deiali|^lione  duodecim  die- 

15  Wfl  navigabator,  nec  nsqaam  portns  ant  edam  tecrae  qoip- 
fitm  prospieidiatttr.  onde  post  diversornni  diyersaa  ad  denni, 
laboi'autiuai  ioi  liludinem,  preces  gemebundas  directas  unus 
epibatarum  satis  circa  Status  et  loca  maris  scioius  maii 
sammitateiD  seaodebat  et  prospiciens  a  longe  qaaai  ingen^ 

3#  tiflsimam  molem  moatts  prospiciebat  in  qno  quaai  aliva  pi- 
nuum  (leiisissinia  nialorüni  mullitiidü  sc  iii  alLuin  porrige- 
bat.  banc  ipsam  quasi  manlis  magaitttdiiieiu  alü  quuque 
socii  eootuebantar  et  iteniin  aliqnos  aAease  pirataa  ob  boc 
iatrepidi  opinabantur.   epibala  yero  illios  rei  seiolna  totis 

25  iofirigidatus  mcdullis  prae  angustia  mortis  cito  lutuiac  ait 
0  sauclae  peregrluatioms  et  iam  iastautis  mortis  consor- 
tes,  en  mors,  ultima  linea  rerum^  ioatat.  unde  manus  et 
amtea  ad  eoelum  ierate  et  reatnum  veatromm  aba«^tio- 
aem  ab  angelico  agno  tarn  vitii  quam  malt  actus  et  rea- 

30  ius  omnis  immuui  impetrate,  iiaec  oaaii  dcvutioue  po&cen- 
tes  uty  quandoquidem  corpora  oostra  iam  danda  sunt  in 
iatefitnm,  aaltem  apiritua  noatri  salvi  fiant.  ecee  in  illo 
mante  omne»  marieaiur,  qnia  ayitieo  iam  mari  veiimus  rio- 
Kmus  illabimur:  istud  nt  uipc  inare  mortem  omnibus  iu  se 

35appiilgM  iuientare  frequeuter  reiatia  senionim  audivi.  ar- 
bam  qnaa  pomclaa  in  altum  eonspieitia  sunt  mali  navium, 

'     fehlt  üb.        7.  salcare  a.       9.  eos  aggredi  —  navali  proetio 
ßhlt  b.        11.  in  mediain  maris  alvan  ab.        eUi  u:  «t  b, 
i^*  Itet  a:  tela        2i9,  piMiom  ab.     33«  obbuc  a.     31.  vestm 
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sed  moles  visac  sunt  naves  vi  Lenipestatum  adpulsae,  qua- 
mm  bomines  emnes  morlis  amarae  pocuinm  gu^iavernnt : 
quod  et  not  in  ipso  ioeo  goftstoM  Me  piatol  4iibio 
aniBUidveftile. '  postgoaBi  dkeadi  epiWia  fltbtKeii  finen 
5  fecit,  diix  illuüLrissiiTiüs  sermonem  ad  cos  cousolaloriuin 
feoit  [diceosj  o  nos'  ioquieos  deo  referamus  gralknun 
imaieiMasi  aetiMieai  ob  omniiiiii  trÜNdalioMn  «  dae  ia- 
missanni  inqiiielationeiD  ad  aofttraroai  roatmuB  in  ha«  vita 

pur^Mlionem.    si  divina  mortem  temporalem  hoc  in  loco 

10  praede^tioavii  mhi&  Providentia^  jpatianiur  liUm  ctua  suni- 
na  patieotia,  ot  in  diatrielaisiaio  «Itime  li^i  indkiali 
examine  vieem  tribnlatieiiQni  patsanun  in  via  dei  mom- 
penset  eius  crucifixi  cuius  mysleria  adoraturi  iter  Icroso- 
i)rmain  deüberavimas  clemeatia.  o  ieruaalem,  civiias  summi 

tlftngii^  decna  et  gWma  nlriaaqaa  legis«  ni  foid  in 
le  los  von  veniel  htuas  gregis?  o  quam  inseMalNlU 
sunt  indicia  tua,  Christe,  qui  sinis  ut  iam  pereal  coe- 
tus  fortiuia  isle.  o  quam  investigabiies  viae  toae^ 
pastor  Clemens  et  rex  pie.       o  inventas  pla^Esmia 

tO  el  omni  keta  lugenda,     larens  stigiiata  pMS,  Mta 
peribis  aequoris  ienads.       fide  Christi  plebs  fundaia, 
spe  in  Christo  sis  plantata.       caritate  lam  liiisti  semper 
radicata       cunctaruroque  virtittum  ganuaia  perornaUf 
'  sinpücitale  Christi  tni  innadaBS       eC  mmu  genere  sa- 

2.5  pientlae  abondans,      deo  dileela      sisqne  praeeknii* 
en  vi  maris       d^noraris       el  in  caelis  uniata  corona- 
ris.       Sfon  fiüae,  flete       sortem  iuventotts  quondam 
laetae.      ves  noW  alhletae^      eom  Chrislo  m  asthere 
gandele.      Chiiste  saeer,  vethom  sranaii  patris,  sotva 

30  cunctos  nos  a  baralhro  fönte  tuae  pietatis;      solve  rcos, 
salva  gratis,       et  nos  tuae  clantatis,       rex  pie,  confi- 
gira  gloriae  in  superna  lemsilan«   iai  fiat/    intto  o»r 
Inns  einlantibns  ait  el  tarn  ipse  ^fnam  eonm  Wedk», 
et  omnis  exercitus  participati  sunt  vivificum  corpus  d 

36  sanguinem  Christi  per  mysteria  saocrdoHMii  qoas  etiain  lo 
soeielale  ilia  inlerMsse  dnhram  um  «st 

8.  inquietatioauin  ad  nottrarom  ak*        21.  paribis  6,  partbQS  a. 

praetocta  b.  27.  aiii  d.  30.  ab  aratro  ab,  31.  co&fif«' 
«ar  m.      SS.  hoe  ü.      33.  eoM]  oauM«  qoia] 
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iMlam  loci  triens  ipsunim  m^gis  el  magis  proUpsa 
€t  Bigaeli  lapidi,  qui  per  natoram  ferrum  aibi  attrahil, 

applicata  capitur,  tenetur.  ibi  eiusdem  lapidis  Fulgoi  ad 
modoin  ignis  de  iluctibus  coruscabal;  quo  lulgore  multa 

iveliisU  iiavia,  quae  in  biaaa  partes  in  medio  timpta  est» 
Mflunilati  arenae,  quae  est  multo  pericolosior  gaam  maria 
unda,  supernatabat.  malorum  etiam  umltoruiii  ab  illo  ful- 
gore  coairaciorum  moles  logeAUssima  cadcns  deorsuin  in 
tiMm  Bovomm  advenanun  mnrliiicabal  miiitoSy  ei,  ut 

tOoMipendio  alar,  illa  noliiliaaima  inventns  praeter  paiieoe 
iaibi  miserae  mortis  diversis  modis  pocula  gustabat.  unde 
dux  Hernestus  vehemeDtissime  totis  viscerum  medullis  per- 
Uurbaloa,  plaagens  iugiter  et  flens,  qnia  aliud  facere  non 
palerat,  ait  'Chriale  dees«  dei  palris  fiU,  qnale  eril  mihi 

ISadsenjmo  et  «Ci  mortuo  remedium,  cum  vldeam  ante  ocii- 
los  mortem  subire  uplimalum  et  vasailoruin  meorum  Sem- 
per fidiagiflaerum  collegiiun?'  sie  omni  die,  imo  borarum 
siagoio  momenfOy  Sabal  et  pUnetibua  se  afficiebat,  et  cum 
«itlenda  esaenl  eerpora  deifbnctorum  in  mare,  ipse  tali 

^  praecipitationi  compassus  in  suiiiinitate  Uicris  se  lorari 
nbebat,  ut  aaltem  quoad  posset  eorum  quamvis  mortuorum 
visu  aolailinm  aliqnod  pereipfuret.  grypbea  vero  prope  in 
dsserlis  el  inaeoessis  rupium  arboribus  nidificanles  odore 
corporum  allecli  advolant  et  corpora  miilta  piillis  suis  pro 

SScibarus  ia  uidos  cursu  perpeti  txanaporUat.  de  tauto  ta- 
nen  nnaaero  tanlum  septem  aupervixerey  qui  omnea  nni- 
bun  vitae  austentamentum  praeter  dimidinm  panem  in  sar- 
cinis  habuere.  comes  vero  Wezilo  ait  'ex  quo  exercitui 
sociorum  tauto  com  mortuo  laerimas  persolvimus^  quod  so- 

30bua  iffaestture  üauit,  mi  domine,  si  discretioni  vestcae 
(ilacel,  imo  qnia  plaeet,  aUam  saltem  4)uam  tarn  inertem 
aiorlem  eligamus,  ut  sciiiceL  nos  ipsoh  pellibus  mürtuorum 
(Uiimalium  iaauios  gryphibua  praedas  consuetas  in  summi- 
^te  tiieni  pv^iponi  inbeamua,  ut  ab  iilis  Irans  mare  por* 

^dlsti  in  nidos  pnliomm  pro  escis  eonsnetis  aut  cibi  eonim 
faaias  aut,  si  deus  auaueriL,  aiit^ua  l  atiooe  vi  vi  evada- 

1*  wteriai  loci  äb.  vergL  t,  924,  9^.      3.  aplldta         5.  diMpkt  a. 
^*  triemm  loeari  ab.         in  aeenU  b.    ia  odore  ab.    30«  praestare] 
«,  pfan  b.      St.  vor  ipo  Ut  mi  doiaiae  wieder  kalt  in  ab. 
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mus/  hoc  consiliuiii,  qiiod  puto  non  ab  iiomine  Wezeloni 
datam,  sed  a  deo  uiiracuiose  iospiraitim,  duci  admodum 
plaeuit.  nee  mora,  in  alias  navea  duz  et*  ani  sobemii,  io 
quibos  naviter  defonctos  honrines  cam  aari  et  argeati  et 
5  prcliüsissimaruni  (^eromaruin  H  omnium  generuni  siijiellecli- 
liam  copia  reperiuiit,  sorli  quorum  et  dorae  conditioui, 
qiiae  et  ab  eis  expectabatnr,  eondeseenämt.  sed  ptlles 
maximonim  boom  ibi  fore  eonspident,  quas  seeuin  in  siaiii 
navim  repcdanles  deferri  praecipiiinl.  mii  aiilibus  ergo  aliis 

10  diUL  et  comes  VV  eziiu  aliquas  iiiartim  pellium  eonsai  el 
consutis  se  ipsos  cam  omnibas  armis  suis  et  emn  qubiu- 
dam  aliis  instromentis  neeessariis  insni,  sooüs  prins  tarnen 
valedicentes,  mandant.  quonim  niHiidalis  socii  quam 
moestissimi  obsecundanl,    el  in  suiniuilale  trieris  localos 

15  gryphes  quasi  soUtam  praedam,  videntibns  et  plangeiMibos 
eisdem  exalibns,  Irans  nare  nntn  dei  miaerieerdteai  et  vere 
iiiiraculosi  in  suis  ducem  et  comitem  in  nidom  puUis  pro 
esca  deporlant.  pulli  vero  super  ilios  huc  et  iiluc  saliuiit, 
excoriare  iugiter  temptabanty  sed  sqnamae  ioricamm  insu- 

20  tos  ab  omni  laesnra  incolmnes  comervabnnt.  sesliont 
tandem  se  extra  mare  in  terrestrem  quempiam  locoa  fir- 
miler  localos  esse,  el  panlatim  resumplis  viribus  pelles  sriii- 
dunty  et  quia  gryphes  ambo  pro  cadaveriiNis  apportandis 
super  mare  avotaverant,  isti  doo  exnles  naeti  fiagam  extra 

25  nidam  se  proripinnt  et  pedetentim  de  rupium  asperanmi 
niultaruia  praeeipitiis  cuni  summo  iabore  io  silvurum  vici- 
narum  vastitatem  prosiliunt. 

25.  Interea  loci  aüi  dno  flu>cii  priore  modo  in  pelftibus 
assnti  ab  iam  dictis  grypbibns  in  nidnm  praedietiun  depo- 

30  nuntur;  qui  eiiam  pellibus  discissis  simili  modo  et  laböTC 
quo  dux  et  comes  Weziio  iu  easdem  Silvas  progrediuQlui  • 
adbuc  in  trieri  tres  soperant,  quomm  dno  a  tertio  pettibitf 
insuli  in  ntdum  praetazatom,  ndniaterio  praetazalanMi  gf ' 
phiiini  €aui»a  adniiuiculante,    sed  deo  causa  efficiente  i<l 

35  operante,  traosieruntur,  et  landeai  illi  praediclo  modo  etiam 
qno  priores  vix  elapii  in  silvttn  piogrediantar.  -lertins  de 
numero  triam  nltimornm,  quia  neminem  sni  in  pelles  coD' 

it.  coaiatot  ak»       VI»  iosoi]  ufui  ab.       14.  moleAUMÜni 
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^torem  habuii,  in  na  vi  lemausit,  et  nuiluiD  vitae  susteii- 
tameBlmn  babens  väu  dinidiiioi  paBem  qnein  prins  Septem 
inimeraai,  olnit  [et]  oltnae  £ei  tobam  in  generali  resor- 
recttone  inibi  expectatnres.    üli  vero  quattuor,  qui  in  ni- 
5  dum  gryphiuin  a  grypiiibus  transportati  et  de  rupibus  elapsi 
fuerant,  in  siivarum  iuviis  ex  improviso,  providente  tarnen 
4ei  denentia,  in  ainol  eeovenenuit.   nnile  admodnm  ex- 
Iniarali  dominom  smini  iheem  et  eomitem  Wezilonem  in 
'  ulterioi  ibus  siivarum  auiractibus  quaerere  disposueruüt.  su- 
iO  per  hoc  implorautes  dei  auxilium  exauditi  sunt,  dum  enin 
aucü  eirea  mveBiendom  dominum  säum  nkerins  aüqnan* 
tokm  in  yaslisaniumi  eremam  proeederent,  eeee  ante  ae  a 
loDge  duos  houiiiies  conspiciuiu  et  dubii  inter  spemque 
metumfae,  an  ipsi  quos  qaaererent  esaent,  dominum  auum 
15  esse  agnosennt  et  eencito  enrsu  aecnrnint,  ilie  etiam  eoa 
reeogBoscens  eiim  oomite  roil  eis  in  obviam  et  ab  ntrisqne 
prae    nimietale    laetitiae  nimict^is   lacrimarum    fusa  est. 
tandem  post  duices  amplexus  et  mutua  oscula  dux  ait 
'^te,  qaeeso,  dk»te,  soeii»  qms  vos  in  pelies  oansiiit?' 

29  at  illi  'domine,  iste  taas  dileotus  et  electos«  hunc  notf  re- 
liquimus  valde  moestnm,  quia  nuUum  qui  se  in  pelies  con- 
sueret  iovenit.  unde,  quia  procul  dubio  superua  aura  iam 
Tescitur,  animam  eins  deo  commendenMis/  qao  aodito  duz 
aBmriastme  flebal  et  prtces  attentisaime  pro  salnte  animae 

ti^iilies  dee,  idelHim  eondilori  et  redemptori,  fnndebat.  sed 
ips!  iam  diutina  famc  lahorabant:  unde  tarn  fungos  quam 
berbas  et  radices  quas  invenire  mauus  poterat  manduca* 
banC.  post  refeetiadiem  sttis  vehemenUssima  illos  penirebat, 
ne^e  tota  die  naqne  ad  vesperam  quisque  sitibondos  nsqne 

30  ad  mortem  per  siivarum  opaca  et  iiivia  vix  se  movebat. 
sed  circa  soiis  oceaanm  viiieruat  in  remotissimis  coouavi- 
talibos  eoimilinm  per  montem  qoendam  decurrentem  amoe- 
nnm  flovinm : .  ad  quem  per  innumern  rupium  praecipilia 
nnnquam,  ut  credi  potcst,  nec  pi  lus  nec  postea  tiominum 

^5  accessibus  irequeutata  modo  mauibus  modo  geiubus  reptan- 
tes  oom  snmmo  vitae  discrisHne  se  dimitteotes  vix  venie« 


4.  expectabit  a.  17.  pro  a.  'Zü.  fungos  i.  ^uaiuiiii  ab. 

2S.  peruii^cbai  ab.       30.  vix  s«]  vixerit  quisque  ab.       mouebat  a. 
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bant  et  naturalis  sitis  permaximam  necessitatem  abnndan- 
tissiinc  dulcissimis  et  purissimis  fluentis  restingucbant.  sed 
adhuc  timor  de  gryphium  immani  ferocitate  excoqiiebal 
eos,  et  silentium  Icnentcs,  nc  gryplies  vociferationibus 
5  eorum  acciti  eos  surriperent,  quasi  pausando  et  amoeni- 
tateni  lluvii  considerando  subsistebant  et  diversis  pisciuin 
grandiuni  niotibus  fluvium  esse  piscosum  animadvertebanl. 
unde  debilitalis  famc  et  itineris  lassitudine  corporibus  in- 
dulgebant  et  pisces  quantos  volebant  captos,  coniite  Wczf- 

10  lone  per  ferrum  venaiilihiis  et  piscantibus  aplum  de  silice 
ignem  excutiente,  quosdani  assabanl  quosdara  coquebant 
pro  libilu  et  optinie  faniis  inopiani  tanta  copia  eximebaiit. 

26.  Post  famis  exemptionem  procedere  ulterius  volenles 
non  polerant  prae  praeruptissiiiiis  usque  ad  caelum,  ut  ila 

15  dicam,  porrcclis  rupium  niaximarum  parielibus  vix  volati- 
bus  avium  Iransgressibilibus.  item  rcditus  per  viam  qua 
descenderanl,  mirantibus  et  quomodo  transceDderint,  propter 
nimiam  rupium  prociivilatoiii  negabatur.  commiiiii  ergo 
consilio  alvcuiii  lluininis  secuntur  et  tandem  ad  montem 

20  per  quem  quamvis  maximis  rupibus  obstrusi  fluminis  ini- 
petus  ferebatur  veniuni,  ubi  ulterius  progrcdi  nequeuul. 
erat  qnippe  permaxima  monlis  roncavitas  'et  euripns  flu- 
minis sonitum  maxinium  i^onerans  ad  modum  Charvbdis  ex 
profuiiditale  montauae  concavilalis   modo  abscondebalur, 

25  modo  subito  de  concavitate  prosiliens  in  praecipitiumqiic 
deruens  ex  altera  parte  colligebalur  in  se  ipsum,  magnum 
amnem.  lunc  desolati  proceres  omni  humano  consilio,  quia 
nullum  iter  nisi  rcvertcndi  in  syrlicum  mare  cerncbant, 
adesse  sibi  deum  per  gratiam  implorabaut.    buius  consilio 

30  inspirato,  Irabibus  succisis  et  per  torques  communiter  in- 
torquendo  tam  a  duce  quam  a  milile  elaboratos  sine  or- 
namento,  sed  cum  stabilissimo  ürmamento  compaginatis,  cum 
inaestimabili  et  inefFabili  vilae  periculosissimo  discrimine 
tandem  per  monlis  foramen,   portantes  oninia  in  iisdeui 

35  labulatis  arma  sua,  transiere.  in  monte  vero  triplex  pe- 
riculum  institit :  unum  curiposissima  vertigo  minans  plutco 

1.  nataralem  sitim  b.       2.  reslringebant  ab.       4.  et  cum  sil.  ab. 
19.  alvuiii  ab.        22.  eo  ripus  b,  curi  post  a.       25.  in  praccipilii"" 
ae  (Jirusas  ab.       27.  annonem  a.       30.  minntisl  nimiam  ab. 
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labiilalui  dissoiatioiieai  per  frequentissimam  et  maximam 
io  moniis  iolriDseoa  et  eztreoia  impulflioDem  i  alterom  fiiit 
peneakun  leoebrarani  tuala  tmniefisitas  ot  nemo  alteren 
viderc  potuerit:  terlium  quod  nemo  audierit  vel  audire 
5  quiverit  propter  niiiiiam  fluctttttm  quaqua  versum  mouü  se 
^tdendiuR  tamiiUoalHNiein*  unde  ad  dominom  vodferaiitea 
akisoDas  preees  in  hana  nodum  foderaot*    *o  donine 

Chrisle,  qui  in  hvposlasi  sive  in  suLsLaiitia  cousla:»  ex  daa- 
bus  substaiiüalibus  naturis,  usia  et  usiosi,  quarum  prior, 

lOseUioet  asia,  est  tantnm  tai  ipaias,  ereatoris  omnium, 
essentia  snbatantia  pcSr  ae  sine  sobieeto  eztrinseeo  et 
forma  extrinseca  existeos  et  existere  cuncta  faciens,  altera 
tna  substantia,  sciiicet  usiosis,  id  est  subslaotia  subiecti 
sire  anbsiateiitia,  qnae  est  taaUim  oreatorae  et  est  tarnen 

ISycoa  sive  imago  qnaedam  non  propria  tnae  usiae  secan- 
dom  cpiod  es  deus  salva  nos,  salvater,  qni  salvasti  Petran 
in  man,  qui  a  svrtico  mari  et  a  s^ryphium  nntruibus  fecisli 
OOS  piius  liberari.'  consummata  iiarum  et  cousilium  pre- 
eom  instantia  eeee  lux  primitas  rarescens  se  ex  gratia 

SOinereatae  Inets  iUis  obtnlit  et  Ingens  gandinm  eontnlit. 
tnnc  montem  valde  f«!*:^orar!i  aspexere  et  lapidem  unionem 
dictum  ab  uno,  quod  uuus  sit  et  nuaquain  siut  eiusdeni 
gcams  doo  la^des,  ab  illo  nonte  abrapere.  hnne  lapiden 
Ramanes  Imperator  qoilibet  in  eorona  regali  propter  diBeo* 

2j  HS  intens  augmentuni  collocaLum  ab  Ottone  imperalore, 
ctii  illum  dux  üeraestus,  ut  dicetar  in  sequeDtibus,  tra- 
didit,  bainlare  solet«  fanios  natnran  lapidis  nobilisainam 
n  qnis  investigare  yolnerit,  in  lapidario  diseere  poterit. 

Sed  ad  maleriam  de  qua  digressum  est  stilus  re- 

30  flectatur.  dux  saepe  praetaxatus  cum  suis  in  tabulato  tra* 
binm  Uteri  Arimaspi  appolit.  tone  relictis  taboiati^»  sed 
anis  nsnrpatis,  itemm  per  desertnm  et  opaca  sUvaram 
valde  lassi,  laeti  tarnen  quia  de  flactibus  evaserant,  Iota 
die  ibant,  sed  ecce  subito  quam  piurimas  urbes  et  castella 
«anitissina  sitn  ^taralt  et  iaböre  artifidali  aspieiebant. 

6.  ad  dominum  wiederholen  nach  attiiooas  ab.      8»  ex  daabai  sali- 
•taoUis  ex  daabof  substaoiialibat  n«  ah,      14.  ttmen  a:  com  b. 
\%»  ycos  ab.   gemeint  ist  icOD.         19.  M  naah  locis  wiaderhoU  im 
9k.      30.  prastactttft  6.  . 
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in  terra  illa  Arimaspa  sunt  homittes  nominati  Cyclopes, 
uiium  iautum  ochIudi  in  media  fronte  habentes.  dux  ei 
m  inter  urbes  vanas  ooam  exceUenten  prospieieBteB,  et 
ideo  in  illa  praedivitem  ofitimatem  cpiempiara  habtiare  eoai- 

5  cientes,  ante  illaiii  veiiiunt  el  ^ralia  pausationis  subsisluiü. 
burgeuscä  vero  eg;re(ijeüLe$  et  lugredieules  ui)i  iUos  jiuo- 
btts  oculis  ocnlatos  aspieiunt,  non  saUs^Btnp^iida.-^nianMir 
et,  quasi  monstra  sinl  hospiles,  propter  enriositateoi  vidftodi 
ocu latus  biiiis  oculis  concurrendo  luiic  ipsos  ^lomerant  et  ' 

10  tandeiii  dommo  suo  com i Li  uovos  homiues  moustruosoi^ 
qnia  duobus  oculis  oculosos,  adesse  indmare  non  remaraa- 
tur.  ille  non  minus  quam  Cyclopes  siu  hdo  permovetur 
miratulo,  arbilrans  procul  dubio  silveslres  hortiiuei' «re 
Salvroh  jUu.s  dti  bilvii.  c.isu  crupisse.  hunc  cum  üJi  adierc, 

15  ab  ipso  benigne  salutaulur,  saiutati  hospilio  suscipiiularr 
saseepti  qnod  genas,  unde  domo  appulsi  sinl^  qiiihiS'^iiris, 
disqntrnntnr.  quem  tristi  vultn  respieiens  dux  ait- 'nalU 
de  (juii I*'  rcNjKMisa  d.il)iiiiu^  prius  cui'poia  reli- 
ciamuü,  quia  uiaxima  media  iaboramus/    vix  dicta  dux 

20  finierat  et  comes  omnia  humanae  vitae  necessaria  plcpi0- 
simo,  ut  ita  dicam,  cornu  copiae  ministrare  insserat*  post 
abuiidanlissim.iiii  relectioiiciii  aiunt  rimiili  (Joiiinic,  Iroipus 
et  res  cxposlulat  ut  vesLimeula  per  le  uobjs  miuiMrenitit^? 
qnia  verecundia  pro  nuditatis  nimietale  pene  nobis  moytem 

25  generat.  *  ad  hoc  comes  'dicite,  qnaeso,  dicate  de  'sM 
vesiro,  el  oiniiia  dabo  vobis.  cui  dux  'Imperator  oraniain 
imperatorum  quoü  terra  sustiuet  el  super  quos  deus  solmi 
suum  oriri  facit  me  de  patria  m^a,  iure  paterno  et  iure 
hereditatis  mihi  possidenda,  sine  omni  iustitiae  rätione 

30  [)<  [lulit.  unde  cum  ei  nimis  praevalenli  contra  mc  «etorti 
et  cum  ina<;ua  nicuiaui  tain  o[)lin)atuiii  quam  etiaui  vasal- 
lorum  multitudine  uavigio  traoslretarem  gratia  visitandi/  et 
adorandi  sepnlcrum  Christi,  tempestate  maris  mulM^f^' 
didi.  deinde  proelio  eommisso  adversns  Agrippinoa  ilenm 

35  mullos  uon  sine  bostium  mat^iiR  slraj^e  ibi  auuM.  il^rul* 
^»ecuuda  Icuipeslalc  maris  tneriui  nostram  syrtico  sß^^^^ 

*.  »a  iiiedic»  IVoiilis  ü,  8.  sinlj  sictit  ah.       0.  glonieranlur  ab- 

Iti.  uiide  (ieiMio  ab.        hoiis  ah.       Ji8.  mt*  a:  uiea  U.  P** 
pcllil  ab.        Iii,  eliam  a:  vi  b. 


Üigiiizea  by  Google 

I 


ÜEHZÜG  KUNST. 


229 


appellente  Iota  nobilissima  et  strennissima  inveiihiji  iieu 
pehit  praeter  nos  sex  a  gryphibus  ea^tra  mare  ia  aidos 
Mios  deperlaUM.  iade  vix.  eiaipm  el  com  summo  iabore  et 
maximo  vitae  nostrae  discriraiiie  per  loWa  et  praeapitia 
3  montinm  et  per  concava  convallium  ad  il innen  notum  vobis 
dfvoluti  super  tabulata  magnarum  trabium  compaginatanim 
per  mohtem  vidniim  non  cum  minori  labore  et  vitae  dis* 
erimine  quam  privs  oria  vestris  advenSmus.  *  bis  cc»gnitis 
comes  lavacris  mundissimis  iussil  ipsns  spiendidissiuic  ablui 
10  et  abiutos  pretiosis  caiiiisilibus,  icmoralibus  serieeis  auro 
eoDsatia,  pellicets  desaper  tunicis  porpnreis  cycbubbos  oper* 
tis  solemaiflsiBie  sttperindai,  ioteadens  ut  pro  miraoole  ho- 
ninibas  iUin»  terrae  oatentando  Semper  ia  curia  sua  eos 
baberet. 

l9  Hex  ?era  Arimaspi,  at  fama  frequeus  etus  atti^t 
aares  eomilem  novos  bomiaes  adventieioa  babere,  missis  le- 
gatia  mandat  at  sioe  mora  cam  miracolosis  homiiubot  ve- 
niat.  ille  venil  et  vellet  nollet  compulsus  et  ex  hoc 
moestissimns  imperatori  bospites  dedit    quae  datio  duci 

tO  et  «Ds  gaadiom  pepeiit  eo  quod  boneatias  m  coria  mft' 
rateris  quam  comitts  maoere  visam  foerit.  sed  in  caios- 
dani  diei  diluculo  (lux  piospexit  subito  iugentcs  flammarum 
glomeratioaes.  unde  aoa  salis  causam  iaceadii  admiraas 
regi  ait  'video,  domine,  video  terram  tuam»  at  saapicor 

25  per  bostiom  maavs  aeceasani,  paasim  devastari«  sine  n»e, 
81  placet,  has  tuas  iniuri«is,  si  possiui,  pulsis  hostibus 
viadieare. '  ad  hoc  rex  '  non  possunt'  inquit  '  hi  hostes 
donHiri,  <|aia  bi  bomiaes  Aetbiopiae  sciopedes^  magaitu- 
dioe  pedom  se  tegeotes  et  super  mare  tamqvam  areaam 

30  terrae  currentes,  nullius  eursu  possant  praeoecupari.'  eoi  * 
dax    siue  mora  socios  adpara. '     quod  citissime  factum 
est.    dox  igitur  cum  sola  in  equis  veiocissimis  per  oecuita 
viarum  eompendia  iilos  a  mari  intereepit  et  pene  omnes 
praeter  paacissimos  foga  elapsos  ''et  nunquam  in  terram 

35  lUara  destrueiidam  progressuros  interfecit.  unum  tarnen 
yiyam  in  viocula  deiectom  adducens  laetus  victor  reverti- 
tar,  qui  cam  sois  ab  rege  honorificentissime  sascipitar  et 

!•  appellcnlein  ab,  8»  boris  a.  23.  causam  /ehlt  b. 

11»  saocUtare  ab. 
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deinceps  ab  omnibus  tarn  duci  quam  suis  inagnus  honur 
exhibetur.  iisdem  temporibus  geos  iucuita,  sed  aurita  au- 
riiim  maltitadiae  nuilta,  more  suo  pro  tribatoram  siogolis 
annis^  mittendoniiii  penolntioiie  ad  regem  legatos  proter- 
5  vos  et  prolenre  totim  regni  vastationem  minantes  miser«. 
ad  quorurii  legalioiiem  iion  paruiri  stupefactum  regem  (lux 
consolans  ait  'caia&modi  sunt  baec  monstra?'  cui  rex 
'  Dallios  iastitiae  ratioiie,  sed  eerviooaae  8ii|ierbiae  impogiuh 
tione  Panotii,  gentea  Seylhiae,  imlHata  tribala  exiguul.' 

10  uudc  ille  cum  suis  et  cum  cetera  imperatoris  annaU  ia- 
Yentute  eis  occurrebat  et  eommisso  proelio  pene  omnes 
iaierimebal  et  terras  iUas  perpeioaliler  a  tributis  Panotuh 
mm  liberaa  resütoebat.  daoa  vero  illorom  Panotionun 
vi  vos  reservans  cum  ingenli  tri|)iiilio  repec1;>l)al.  quem  im- 

15  perator  ciun  suis  laetissime  suscepit  et  ampUus  in  omnibus 
eoDaitionun  anonmi  myateriia  ipsum  aseiaeena  aemper  bo- 
norabat.  inanper  regDom  iuxla  mare  quinque  nrlnbos  opa- 
lenlis  et  caslris  in(inilis  ditatuni  et  muuitum  ei  Cl  8©« 
propno  iure  domiuii  possidendum  contradidit.  unde  laetas 

20  duz  asanmptaa  aocüs  et  novia  captivia  poaaedit  coatraditiuu 
r^um  et  gamma  virtate  et  aeqputate  rexit. 

29.  Ad  illas  partes  admoti  erant  Cananaei  gigaates, 
iongitudine  sua  piuuum  aitissimarum  altitudineni  superanles 
et  ob  huiasmodi  corponim  aoorum  magnjtudiaem.multa  vi- 

25  cinis  mala  et  praeeipoe  regno  Arinraapi  freqdester  ioM»* 
tantes.  unde  aolito  more  miaeniiit  ad  regem  Arinaspi 
legatuiii  giganlem  qui  quindecim  anaoium  eroincns  «iltissi- 
roia  arboribus  et  pro  armis  ferens  in  manibus  iogeniem 
arborem  soperbo  et  troeolento  vulto  aasiatebat  et  tarn  re^i 
*  80  quam  omnibus  ditioni  aaae  aubieetia  vitae  eseidiaK  et 
omniuiii  possessionum  suarum  dispeii'Hum  minando  prac- 
tendebat,  nisi  mittere  tributa  pro  velle  gigantum  institnta 
matoraret.  forte  üadem  temportbus  de  regno  contradito 
dnz  Hemeatos  in  curiam  regia  advenerat  et  ainlitt  kg^' 

35  tione  ad  regem  apostrophal  '  huiusmodi  üibaLa,  quia  pro 
irrationabili  Cananaeorum  veUe  sunt  insiituta,  ense  per- 

9.  pannolhii  a,  püiinuchii  b.     su  auch  nachher,       13.  liberiW  tf^» 
lü.  usiiiäleus  ab.  ^0.  el  Irudituin  ab.  ;^3.  plitiuni  a,  P">' 
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solvenda  ceHseo/    super  hoc  verbo  gigas  indigaans  et 

iratus  rediit  ad  compairiotas  suos  rciiKfue  omni  ordiiie 
pandit,  adiciens  hoc  quoque  '  vidi  boiimiluium  qui  super- 
Idssiaia  verkt  prae  omnibmi  aliis  iaculaJialiir,  et  eam  im- 
5perator  vellet  solvere,  ipse  solos,  qoia  est  regi  apprime 
familtaris, '  contniritiiii  nobis  moliebatar.'  gigantes  itaque 
tarn  in  suis,  scilicet  Cananaeis,  quam  in  exteris  ]);iifibus 
ooUecta  iuauqiera  gi^aiitum  calerva  extra  Cananaeam,  pa- 
triam  suam,  exeont  in  regoam  tarn  ducis^  qoia  eonBne 

10  ipsis  fiierat,  quam  eüam  in  regnam  regis  Arimaspi  ad  de- 
vasfandam  progrcssui  i.  dux  vcro  per  famam  f  oi  uni  pro- 
posilum  el  iter  iuturuai  agoosceos  regi  per  uuuciuai  s^igai- 
ficavit.  unde  rex  perterritus  omni  r^i  sui  iaventate 
ad  dneem  condscta  omaibus  a  daeis  pendere  eonsilio  im- 

15  peravit.  dux  vero  cum  scivit  quod  gigaiitos  in  silvam  ad- 
veataoseal,  eos  antequam  e&lra  Silvas  procedereut,  eo  quod 
in  silvis  prae  magnitadine  corporum  non  essent  agiles  ad 
appognandum,  debere  impugnari  snos  inbet,  et  sie  factum 
est.    cum  enim  in  silvas  gigantes  cum  permaxima  turba 

20  el  vesania  devoluti  essent,  ipse  dux  et  Wezilo  cum  suis 
et  toto  exercitu  Arimaspi,  qui  in  silvis  sab  maximo  silen- 
üo  latitabant,  dato  signo  militari  subito  ex  improviso  Ca- 
nanaeos  gigantes  invadebant  et  sine  misericordia  illos,  non 
habiles  nee  potentes  parare  obpugnaculum  hostibus  aut  sibi 

25ipsis  defensacuium,  omnes  pene  occidebant  et  occisos  in 
campi  pianitiem  protrahebant,  et  ad  eonsiderandum  gran- 
ditatem  corporum  giganteorum  ennctus  exerdtos,  imo  et 
ipse  dux  in  equo  advectus  advolavit.  Lüne  lorte  auditu 
aaimadverteiis  aliquos  gigantes  per  silvam,  iter  quo  vene- 

30rant,  fugam  recolligere,  sine  mora  insequitur  fogientes, 
sed  Uttum  tantum  volaere  gravi  praepeditom  a  fugae  prae- 
sidio  reperit,  quem  secum  extra  Silvas  in  sua  deduxit. 
super  ilium  ergo  semivivum  relictum  misericordia  moius 
et  gressibus  piae  hnmanitatis  illi  appropinquaas  per  pby- 

35  Sfcum  optinrom  alliga?it  vulnera  et  curam  eins,  vere  proxi- 
mus  cius,  tarn  per  se  quam  per  omnes  suos  fecil.  hac 
curationis  summa  diligentia  gigas  sanatus  in  amorem  ducis 

7.  extremis  ab,  14.  onoes  ad  d.  p.  codsiUuiii  ab,  24.  parare] 
pifamre  ab. 
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coociUlBs  deliberavil  iDevitaUliier  se  el  perpetuaüter  fmd 
viveret  seeum  mansorom  et  deliberalioDem  executiis  Ide- 

iiter  exolvil. 

30.  lUo  in  tempore  devenil  ad  aures  ducis  esse  viciuos 
ß  qaosdam  ladiae  homines  Pfgmaeoa  «nius  cubiti»  qui  avis 
'  avium  in  terra  illa  nidificantiuin  veseantur  iiac  iDtentione 
«t,  cum  fetus  avium  ab  ipsis  devoraretur,  multitudo  avium 
quae  ibi  uimia  abuodat  mmorelur  et  ta&to  facilius  quaiito 
minor  est  maititudo  avium  vita  iliomm  homnUalonmi  ab 

10  impognatione  avium  per  se  ipm  limBiillulos  defenaetir« 
uiide  per  unanime  suonnn  c  onsccrelanorum  consilium,  rc- 
licto  exercilu  et  hoiniiiibus  quos  bellica  vi  acquisierat,  as- 
aompto  Weziione  comite  et  aliia  magnammitate  beilica 
probatissimis  militibus  Pygmaeoa  navigio  adiit.  hi  ut  tantae 

15  stalurae  et  multitudinis  homines  ad  se  venire  viderunt, 
obstupueruut  et  finem  vitae  per  hos  adentes  adesse  timue- 
Funt,  protensis  erge  in  caelom  manibas  pacem  et  vitaiu 
paciacantur  et  summopere  defreeantur.  qnibvs  proeeres 
aiunt  'non  venimus  solvere  pacem,  aed  adimplere  et  vüaia 

20  vestram  ab  avium  periculosis  impugnalionibiis,  si  deus  an- 
nueht,  salvam  facere.  craa  ergo  contra  aves  egrediamim 
et  noa  ad  habitationea  earam  deducita:  tunc  videHlis  aoxt* 
lium  domini  per  noa  auper  vos.'  duee  ipsomm  pottei 
pericula  inquimite  unus  de  ninnero  ( onun  iuvems  in  mc- 

25  dium  conventum  se  proripuil  et  stana  ante  ducem  suoi»que 
ait  *o  domine,  quando  iter  aliquod  pro  aiieuina  negotii  mei 
definitione  noete  arripui,  die  illoeeaeenle  prae  timore  vmm 
in  specu  aliquo  lola  die  delilui  et  ad  iioctem  iter  ddibe- 
ratum  perfeci.    item  in  tempore  noctumo  agrum  coiimu^} 

30  qnia  die  prae  avium  impugnatione  nön  andoaraa  nee  vak- 
mus.  alia  quam  plurima  ineommoda,  quae  nimia  loDgom 
est  enarrare,  per  aves  in  terra  noslra  propter  infortnoiain 
nostrum  etiam  iugiter  maxime  prae  aüis  terris  (ougloba- 
tag  inferuntur.   precamur  itaque  ut»  quia  noa  ad  ultionem 

39  in  aves  maltamm  iniuriarnm  prae  oorporum  parvitale  et 
imbeeillitate  non  soflietmus,  vos  saltem,  qui  estta  in  eam- 
paratione  no&trorum  gigautes,  de  iilis  hucusque  iniuiiato- 

16*  adetse]  est«  üb.  avibas  ad.      27.  die  vero  Iseeieeslc  a* 

31.  plura  iocoiDinoda  qaam  nimii  ab.      33.  eooglobati«  ab. 
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ribiis  sadsfaciatis/  horum  precibas  annuens  dux  ubi  al- 
tera die  Titan  terris  iUuxit  exercitum  suiim  cum  Pygmaeo- 
nuD  quo^e  turbulis  in  iosakoi,  in  qaa  maltitado  avium 
ooofliudt,  condoxit,  et  tanilem  ctiin  molta  strage  Pf gmaeo- 
5  mm  morsibns  avium  mortifiealonmi  dnx  rictor  vietoriam 
de  avil)iKs  Pygmaeis  tantam  lara  roaxima  mullitiidine  avium 
prostrata  contuüt  ut  amplius  oullis  inquietationibus  avium 
molestareiitar  et  prorsvs  liberati  redderentur  et  de  caroi- 
In»  prosCntarnm  hostilinm  avimn  plus  per  anni  Spa- 
ll) tiam  sufficienlissiime  pascerentur.  unde  posl  exercitus  et 
de  iasiila  reversionem  rex  Fygmaeorum  ingentissimas  agens 
grtlias  dnci  et  suis  pro  exhibita  de  avibus  vietoria  [et] 
gemmarum  pretiosarum  dona  dncem  et  shos  aceipere  attente 
postulavit.  dox  illa  respiiit  et  ut  saitem  pro  mnnerc  duos 
15  homunculos  coutradereL  rogavit  et  a  rege  duos  uiiuistcria- 
ks  sttos  impetravit. '  tandem  com  regis  Pygmaeorom  et 
omnium  suiHrum  devola  benedietioDe  cum  summa  iocundi- 
Urte  bafeita  de  ludis  -et  imparitate  Pygmaeornm  et  gigantis 
Arima^puiu,  ubi  ab  omnibus  indigenis  et  a  rege  suscipitur, 
20  remeavit. 

dl.  Dux,  ut  per  gratmlam  bonitatem  dei  plene,  ut  ita  di- 
cam,  eenra  copiae  omnia  temporalia  ad  votum  suecessernnt, 

more  beati  viri  in  sapientia  aetemonim  morans  et  in  iu- 
stitia  Cbnstianae  legis  meditans  toto  in  sensu  cogilavit 

2$ ciraimspeotionem  dei.'  quadam  itaque  die  quasi  gratia 
deambalandi  eum  paueis  siM  admodum  fiimiUartbus  adivit 
portuosos  maris  recessus.  iiiterim  Mauri  de  ulteriori  India 
vi  mahnae  tempestatiii  trieri  sua  ad  porUim  Arimaspi  ap- 
prisa  applienerunt*   dux  illieo  missis  nuneiis  mandat  per^ 

308enitari,  quod  genas,  unde  dm&o,  enins  forlunae,  et  euius 
religioins  professores  et  cultores  existerent.  at  illi  'quod 
primum  est,  neu  tempore,  sed  digiiilate,  protitemur.  Chri- 
sliaai  sumus  et  tempestate  maris  bis  oris  de  India  allabi- 
mur,  sed  ipne  nimia  iaedia  omnes  usque  ad  mortem  labo- 

35ranus.  quicunque  ergo  fecertt  nobis  misericordiam  sup- 
piendo   foedam  nostram  inopiam  per  suam  splendidam 

bostinni  ab,         13*  doo«/«A//  ab.         19.  ubi  a:  nt  6. 
23.  beat«  vir,  qoi  in  sspioDtia  «ortbitvr        Sir.  I  i,  22.      SO.  qaf 
fort,  b,  quibus  fort.  a. 
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copian,  htmc  a  ChruHo  misericordiam  ooBsequi  gappiicUer 

i>pLaiiius.'  quibus  auditis  (lux  apprime  cxliilaratus  Omni- 
bus homs  eos  reiici  inaudavil  et  refectos  si  quae  siut  m 
terra  saa  proelia  interrogavit.  at  iiii  'domine'  inqaiaDty 
5  'rex  Babyloniae  cam  grandi  exercilu  terraa  nostras  cre- 
bernme  infestat,  eo  fiae  ut  de  Inee  christianae  religioois 
truusuiigremus  ad  tenebras  et  coutuslouem  idolalriac.  nus 
autem  coufidimus  in  domino,  ({ui  potens  est  protegere  nos 
snb  umbra  rnanns  snae  ab  huiasmodi  peecatoribus  intenü- 
10  bas  arcum  nt  sagitteni  in  obscnro  reetos  eorde.'  dox  ilUco 
Spiritus  saucti  fenorc  concepto,  habitis  consiliorum  mysle- 
riia  cam  comite  Weziioue  et  ceteris  suis  piobatae  fidel 
syininyatis,  decrevit  ire  in  Indiam  nlteriorem  ad  beliandam 
bella  dei,  et- aasentientibna  Indis  in  trieri  illorum  oneraU 

.  15  Omnibus  iiecessariis  abscessil  sine  licentia  regis  Arimaspi, 
eo  quod  esset  paganus,  assumptis  suis,  scilicet  seriorum 
contironibns  et  Indorom  actoribua  quos  in  beilo  adeptos 
eoliegerat.  tandem  post  multomm  pericnlornm  maximo* 
rumque  transcursionem  et  monsirorum  miiaculosorum  id 

,  20  mari  perspeclionem  ventum  est  in  ulteriorem  Indiaiii.  rex 
vero  tbi  tc  ilüus  terrae  post  generale  colloqoium  habitum 
in  vicino  ioco  quodam  cam  optimatibns  et  vasallis  suis 
maximo  inlererat  convivio.  iUe  vero  per  Aethiopes  cod* 
spectui  suo  cum  summo  honore  dncem  et  suos  repraesen- 
25  tantes  compertam  habuit  ducis  circa  Aethiopes  beneficieD- 
tiam  et  probitatis  snae  et  snonim  leoninam  exceUentjam, 
dignissime  cn»  nniverso  sno  coUegio  post  graliaruni  aetionem 
ipsum  cum  suis  suscepil  et  susceptos  onnii  lunnauilate  fo- 
vem  in  omni  regno  suo  apprime  hpuorari  praecepit« 
30  consiliorum  etiam  regis  omninm  mysteriis  dox  com  comite 
Wezilone  interesse  ingiter  rogatnr  et  post  divenioroHi  di- 
versas  sententias  ducis  ih  nique  coiisiliuin  providiun  et  Sa- 
num ab  Omnibus  quasi  aii  ore  eius  peudeulüms  expecU- 
batnr. 

35    32.  Post  in  cuinsdam  diei  dilucolo  fama,  mainm  fno 
non  ahnd  velocius  ulhim  mobilitate  viget,  volat  regcai 
byiouiae  cum  iuGnitis  pagauorum  cuneis  de  suis  partib*^^ 

9.  pec4>atoribuf  ^  corde :  pi.  10,  %,         17-  aactoribv»  ab. 
%4k,  repraeieoUDs  ab. 
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(ironipisse  fiae  martyrisandi  oranes  onnis  «elatis  et  sexus 

lutios  qui  noii  a  creatoris,  qui  est  via  veritas  et  vila, 
adoraitioDe  decliuaiiLes  ad  idolatriae  f^lsitatem  coavertereu- 
tor*  h%c  fama  satia  periculosiasima  regem  et  suos  omnes 
$  non  pamm  totis  raeddlis  perterritos  dox  Herneslns  anunad- 
vertens  sennone  consolatoriü  liuiusceniodi  adorsus  est.  'mi 
domiae  rex  et  universi  fratres  et  patres^  uti  iu  libro  vitae 
eopscripte  didici  et  voa  didiciaae  per  praedieatores  eecle- 
siae  aatis  eonfido,  iuta  eulogiiim  Hieronymi  scribeiitia  ad 

19  Rosticum  monactum  nihil  Christiauo  felicius,  cui  promit- 
tontur  regua  caeiorum,  nihil  laboriosius,  qui  quotidie  de 
vita  periclitatar,  nihil  fortius,  qiii  vincit  diaboium  et  sa- 
teliites  eios,  qoalea  saut  rex  BabyloDiae  et  aal  complices, 
mhil  iadieeilliDs,  qui  a  carne  aoperatur.    bnins  eulogii 

15  si^nificahone  tu  et  tui,  immo  et  ego  et  mei  conJortali  nihil 
tinieamus  eos  qui  occidunt  vel  occidere  possuot  corpus, 
animam  autem  Doa  possont  otcidere,  cum  hi  in  ciirnbaa 
et  in  eqois  temporam  volabilitate  trahantar  et  superbis 
honoribus  efferantur,  nos  autein  popuius  gentium  de  lapi- 

20  dibus  SQscitati,  melius  filii  Abrahae  per  adoptiouem  quam 
iadaei  per  eaniia  generationem,  qui  siirre2uaius  quidem  a 
▼itüa  et  a  morte  idolatriae,  non  quidem  viribus  nostris, 
sed  per  üdcm  iustificali,  erecli  ad  alla  in  uoiuine  domini 
dei  uostri  iavocemus  et  cito  accitis  in  ojnui  regno  tuo  Ulis 

2d  iiiis,  qui  obligati  saut  terrenis  desideriis  et  feritatibus»  oc- 
correre  non  tardemus.  sive  enim  vivtmus  aive  morimur, 
domini  sumus.  verumtaraen  pagani,  praeambuli  et  pugiles 
Aniicbristi,  sciaut,  immo  per  misericordiosam  dei  praevc- 
oienlcm  et  subsequentem  gratiam  scire  illos  faciam  me 

SOpropria  manu  misauram  muHos  de  morte  temporali  in  ae- 
temam.  etiam  si  ipae  igniUis  lupiter  et  Machomethos  eis 
adesset,  illos  ipsos  merdosos  deos  impeterem.'  his  et  aliis 
bttios  ducis  magnanimi  exhortatoriis  verbis  rex,  Indiae  et 
omnes  adentes  inspirante  dei  numine  vehementer  animaa- 

Ift  tnr  et  coUecta  quam  maxima  pro  tempore  et  loco  Christia- 
Duruiii  mulliUuJjne  in  obviam  regi  BaLyloniae  proceduiil. 
ille  vero  iam  partim  initiata  malitia,  sed  non  satiata,  templa 

1.  ine  b:  sive  a,        9.  Hieronymi:  ep»  l!25,  bd  1  #.  ^Z'!k  Fall. 
19.  de  lapidibus  suseitati :  Lue,  3,  8.      37.  iam]  üiti  iau  ab. 
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pttcn»  ipsom  martrno  ad  eaek»$  traxsaiisarml.   rex  k- 

5  tiiB  Im»  fso  beflni  mmmätttmimm  mrt  «^nqne  appro- 

pii!<piaTit.  rex  vero  exen  itom  snuni  panlnlom  snbsi&tert' 
iübeiift  compendiosb  huiu^  modi  veriss  cx^ortalMib  apo- 
sCrofharit.  'cm  Mifiles  druliy  im  bm  Mi,  mtCm 
m6b4mi  BilraM  et  p^^^ntvHt,  q[DO0  lipnMi  pa^iMrirai 

10  nbips  diversis  moitis  ^eneribus  iam  pro  lidc  Christi  in- 
tereiyit,  dididstis  et  qiiod  de  vita  el  patrta  ei  Te^traruai 
tw  dQkiam  eomgm  qum  et  pmmltnHi,  seiiom  et 
omin  Christi  pfofemm  ra  a^itar  iuU  ÜM  nficolis 
*'iUiB  toa  n»  asHar,  paries  em  pradaH»  ariel.**  ne- 

15  iiiorrs  il;i(|ue  n  Uae  fr^n^^rnsitatis  et  strfüyiUlts  bodie  sudido 
Bisa  eaiUmmi  ehpere  pairian  et  vilaia  veslram  el  veslro- 
nm  pacsassioiMai  ab  arlicalo  laat  d  vae  ei  msane  aeeac- 
ritatis,  sctlieet  a  auiHad  deate  pa^nieae  ia  Chraliaaaa  vo- 
racilalls.    si  enim  liodie  iajjum  patiauicae  ser\-itulis  a  foUis 

20  vestris  nou  excusseritis,  miserabilissima  v  os  opprimet  c4»nditio, 
qaia  procal  dubio  oaiaia  tonaeataroni  geacra  ia  vobis  et  vestrii 
ezpeadi  aaa  eam  deslracU  palria  el  Tealria  peaBeasHMubas 
cedeatibaa  ia  praedam  hosHam  besCialiaai  seattetis.  el^'le 

25  ergo,  eligite.  optimi  Chri.sü  niiiites,  scd  luei  i umiiiililo- 
aea,  eligite,  inquam,  plus  pro  Christo  BM>ri,  si  latDen  iUi 
dei  Providentia  ordiaaWl,  i|uaai  per  fagaai  Ipbi  et  tarpiier 
▼irere.  spero  tamea  de  mtserieordia  Gbrialt^  eai  Mit 
n)ilitanu)<;.  quod  de  hostibus  suis  ecclesiae  victoriaai  ^ 

30  caelo  miuistrabil.* 

Ad  haec  dox  '  ternpus  el  res  expostulal,  i|aia  et  fania 
faostes  advenlare  aaatiat,  at  acies  laas  aapieater  oidiaare 
aoB  differas  et  ordiaatis  ali^faos  quoraai  mafislerio  re^»* 
tiir  prafficias.  vexillnm  ftiam  imna   k!  hoi*  alicni  rondigno 

35  deduceudum  in  bostes  couimittas/  cui  rejt  lacla  tua  glo- 
riosa  clamaai  in  ore  maltomm  quam  magna  sit  toae  mol- 
limodae  vjrtalis  gemmea  excellenlia.  inde  est  qnod  iaioitu 

7.  niodi  fehlt  ab.      %  iiefaiido  martymm  mb.      13.  sapientis :  Hör. 
•P'  1,  18,  S4.      14.  dam  «6.      16.  ealtaaiitr  ah.      37.  fMiia«« 
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dei,  pro  ouius  amore  exul  multos  iabores  suslinuisU  vexil- 
lum  meum  in  bosies  Christi  deferre  summopere  exoro,  non 
praecipio,  quia  non  praecepü  mca  lege  allqua  concladeris.  * 
td  ^oae  dnx  *donnDe  rex,  petitioni  tnae  libens  aBouo. 

fteoee  eoaiiamor  niagnae  neeessitatis  articulo/  invocans 
itaque  Christi  ,uj\ilium  dux  veAiilum  arrijiuit  et  ingeus 
iuveututis  coustijiatio  circa  ducem  sigaiferuin  facta  esl.  ac- 
eorril  iiUeo  eomea  Wealo  ciun  saorum  soeielata  et  ait 
'qoaBdoqBidem  vexilliuii  soaeepisti,  ail  tardandom  tibi,  sed 

10  uiaturaiidum  te  iii  apertam  et  coiifertam  hosliuju  frontem 
proripere,  ut  copiam  et  materiam  belli  inveoiamus.'  pro 
conaiiio  itaqjue  coraitis  pmdeater  et  audaeter  ae  proripieiis 
in  ai^rtam  haatimn  frontem  diuui  agmina.  comitabatur 
ilUnn  etiam  gigas  am»  trabem  raagDam  in  mauibus  «^esians. 

15  comes  luiic  ait  *ecce  domine  dux,  pagani  vmu  vpxillo  ap- 
propia^ant.  non  opus  est  monitis,  sed  virilibus  factis 
q«ae  ^pmiqne  deeeant»  ergo  divertanias  ad  illos/  cat 
du  doni  obten^ierare  nitereiur,  rex  Babyloniae  emn  in- 
geuti  multitudine  divertit  ad   duceni.     coinmitlitur  ergo 

20  proeliuni  et  post  lancearum  sninlo  coiiiractioueniy  post  le- 
iorum  etiam  ad  suniUtttdinem  graadinis  et  mria  densae 
volaiitium  emtsaionem  eannas,  res  ensibua  oominas  geri- 
l«r.  cfnamvis  eaim  diapar  exercitus  ntriosqiie  oansa,  ta- 
rnen par  pendebaf  ad  tempus  belli  alea.  unde  cum  utriqiie 

2d£iicereut  iortitery  uiajuina  caedes  utrorumque  orta  est  et 
cmor  ad  instar  magni  lorreatis  decimrit  larigiter.  rex  vero 
Babyloniae  nbi  daeem  el  auoa  ad  aimiütttdinem  leonom 
^rassari  in  suos  cum  peruiaxima  strage  animadvertit,  toto 
nisu  iiUendeos  iu  iilum  divertit.  comes  vero  Wezilo  illum 

M  praeoeoupans  gladio  tolis  viribas  in  regem  acto  ipsom  ona 
com  eabailo  elegante  solelenns  proalravit.  videres  ibi 
gigautem  andaeiasime  domino  opitulantem  et  qaaseamque 
trabe  oontingere  poterat  morti  in  auxilium  sni  ducis  prae- 
cipitautem.    casuiu  rcgis  pagani  ubi  auimadverterei  ad 

U  preatratnm  moUti  sunt  enm  eonfertisaimo  euneo  eoneurrere, 
et  qaa  eripere  proatralnm  mnlili  anat  ipsi  quoque  a  dnee 
et  suis  oecubere.  tunc  Unidem  ex  neeessitatis  dirae  com- 

11.  prorampere  ab.  13.  dux  ab.  14.  «tiam]  tarn  ab.  %t.  et 
a«is  dtsM  4ib,      31.  widans  ab»      39.  praeeipilavit  ab» 
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motione  gens  ineredula  cessil,  quia  gigas  ioaesümabiies 
ptagas  ingessit.  multo  maiores  noslris  foisseiifc  ab  hosli- 
bns  ingestae,  si  per  gigaDtem,  qaasi  per  oansam  adauni- 
oalaDtem,  deus,  anctoriasana  cansa,  illas  a  nostris  non  re- 

•  5  movisset.  cop^ebalur  deimim  rcx  cnsp  dato  duci  se  dedere. 
unde  et  pa^aai  matuiabaiit  quaquaversutu  clipeis  in  beilo 
declinalis  fugae  praesidio  nostris  cedere. 

34.  Sic  rege  eaplivato  itur  in  eampnm  quo,  bellom  com* 
missuui  lueral,   suus  a  suo  inier  seniineces  et  mortiios 

10  quaeritur  el  dux  unum  de  suis  qui  syrlicuin  mare  evaserat 
Ibi  occubuisse  comperit.  unde  toiis  permotas  visceribus 
deflevtt  et  depUnxit  mlütem,  planclibns  adeo  niaerabiKbas 
qni  etiam  saxeom  pectus  ad  lendnra  enolBre  possenl  a 
ducc  (juidem  edilis,  sed  pro  vitanda  prolixitate  hic  non  po- 

15  fiitis,  et  defleti  post  missarum  solenipnia  corpus  terrae  e( 
animaoi  caelo  alteatiaamia  eommendaTii.  poat  regem  Ba* 
byloniae  eapüniiii  adiH  el  ail  'rex,  de  tua  Uberatione.dii- 
ponerem,  si  te  mihi  ducatum  datiirum  esse  in  gloriosan 
civilaiem  dei  Jerusalem  post  liberatioiieni  confiderem/  nii 

20  paganos  '  ralionem  et  oceasionem  huius  rei  tibi  praebendae 
non  inTenio,  cum  tn  peoe  vitae  meae  eziinn  darinrimis 
plagis  intolerta  et  fidelia  cmnes  tana  Wezilo  in  pu^na 
prostraveril.  igiiosco  tarnen  omnia,  cum  vos  inevitabilis 
necessitas  ad  iiJa  quae  mihi  intuiistis  compuierit.  *  deinde 

2Ö  dax  coram  ipso  pagano  anos  captivos  addnetoa  in  viceoi 
varios  iocoi  exereere  mandavit  et  aanmam  lliadia  labanuD 
toleratomm  recitayit.  ad  quem  pa^^anus  'defixum  iam  in 
consilio  habto  quod,  si  tu  ine  de  iiuius  captivilatis  lugu 
absolaluni  preee  coram  rege  Indiae  reddideria,  numina  tua 

dO  devotns  implebo  bona  fide,  tarn  tibi  qotim  tnia  com  omw- 
boa  itineris  supplemenlia  dncainra  in  enpitam  civitalev 
praebendo.'  bis  pagani  promihsis  exhilaralus  dux  coutinoo 
ad  regem  Indiae  acceieravit,  mquiens  'quandoquidem 
Votum  tnnm  atatna  regni  tai  per  miaericordiam  snnuni  re- 

35  gia '  ineolnmia  trinmpbatta  boatibna  eonsenrator,  placcret 
mibi,  si  et  taae  esset  pUcitum  maiestati,  nl  de  modo  ab- 
solvendi  regis  Babyiouiae  consilio  meo  deliberandum  com- 

e.  /Bf  iD  bello  d^climtis  emartef  man  9iwa»  wU  in  t«rgi  rteliM<i<f 
nmek  dm  dfuUcktn  Hm  iohilt  xe  riifke  warfen*  paaea  0** 
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mitteres. '  ad  liaec  lex  iougc  mibi  alia  mens,  non  eiiim 
absolvetur,  sed  ad  fideai  ehristianismi  cooverti  cogelar/ 
lUod  regis  yerbam  non  sedit  in  animo  dads,  «sseraitis 
qmd  fid«s  €bristiaDi8iiii  non  necessitate  coactionifi,  sed 
5  voluiitale,  filia  praedicatoriae  exliui  utioDis,  mentibus  ad 
vitam  praedesüuatorum  ioseritur.  accitus  modo  t^jl  Ba- 
byloniae  et  accepta  coram  rege  eopia  faodi  ad  regem  ait 
'non  me  ad  legulam  christianitatis  eompellilo,  sed  quan- 
tumcumque  auri  et  argeoti  pro  mea  redemptione  accipilo 
,  10  hoc  paclo  at  quoad  vixero  nunquam  nec  luam  peisüiiani 
nee  regnmn  taum  inqaietabo. '  rex  Indiae  iilko  duoem 
eompelkns  pmdenti  ex  eonsilio  inqpiit  'o  nostrae  victiiriae 
pest  denm  praecipnos  auetor,  nnmqaid  boc  pagani  verbum 
insiilrt  animo  tuo  et  tuae  discrctioni?'    at  ille  'sedel'  iii- 

\j  (|utt  et  placet  maxime  quod  ia  summa  pacis  Irauquiiiilale 
,  regni  toi  carina  porlo  qnietae  securitatis  feliciter  statio- 
naria  perpetnaliter  reqniescet,  deo  tarnen  gnbemante,  qui 
non  ad  simiKtndinem  Palinori,  nantae  Aeneae,  navira  me- 
dia linquentis  in  unda,  ccclesiam,  navim  Petri  myslicam, 
.  20  lioquet,  ut  quamvis  fluctuet,  non  tameu  uautragium  i'auiet« ' 
pest  docis  orationem  rex  paganus  ait  'in  fide  mea,  quae 
aaHa  ratlone  spon^onis  per  eam  faetae  transgressionts  aut 
ullüm  mutationis  detrimentum  recipit,  sancio  me  neque  aii- 
quem  meorum  tibi»  o  rex  Indiae,  aut  regno  luo  aut  alicai 

25  tnornui  deinceps  nocitnnim,  immo  amare  si  cupis  me,  hac 
lege  in  tmtina  poneris  eadem.* 

35.  Post  bains  sponsionls  eonfirmationem  et  pagani  a 
Gil  tivitale  libn aiionem  paganus  ducem  compellans  ait  *fide- 
les  mei  de  ab&euiia  mea,  ut  spero,  tristautur,  <|uod  super 

3#  eonsoUtimies  eomm  pairinm  regnnm  revisere  sine  diiatio» 
ms  nora  matoro.  tn  qnoqne  si  dncatu  meo  in  lemsalem 
«iliquatenus  traheris,  mecum  ire  maturato.'  dax  bis  verbis 
acqoiescens  accitis  iaboruiii  suorum  iocosi^  fructibus,  sci- 
licet  diversae  staturae,  diversae  f(M*mae,  diversae  ünguae 

36iKmiiBibQ8,  advolat  ad  Indionm  regem,  eoram'qno  ait  *d<H 
liine,  dies  optima,  loeos  et  fortuna  me  iter  deliberatum 

cedit  ab,       ^17.  Palioaras  —  media«  effaras  io  undis  AVfy>.  jtm, 
^1 339«  taBetio  ad.       me  oeqiie  Ut  nach  detiiteker  art. 

H.  tnare  «.*  iurare  In]  et  in  ab.  wrgi.  Sqt,  tat  1,  3,  71/. 
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in  lerusalem  arripere  snadeat.  multimoda  tua  circa  me 
beneHcia  recompciiücl  in  atiLeniis  divina  clcmcnlia."  ad 
quem  reA.  iudicus  '  tui  a  uoi>is  ai)&oe^us  boc  verbam  ve- 
hementer excoquit  et  exulcerat.  si  eoiin  pm^petiialiter  mecam 
5  Stare  deliberabis,  amplis  bonoribus^  imoio  et  potestate,  quae 
cum  foiiiui  et  l'ortuna  mortales  prima  ducunt,  per  me  dita- 
beris. '  huic  uiodesto  vultu  dux  '  omnem  omiiiumque  bo- 
norom  mundi  butus  luxum,  etiamsi  totus  mibi  conieralur, 
yisioni  urbis  quae  visio  pacis  interpretatur  postppiio  prapter 

10  ilium  qoi  ante  mundi  eonsütatiooem  suos  elegit  et  in 
finem  dilexit.  sine  ergo,  sine,  quaeso,  me  meos(|ue  nolen- 
te$  hic  tardare  .cum  tuae  licentiae  benedictione  abscedere. 
vemmtamen  animam  miUtis  immo  soeü  mei»  nt  interpelles 
et  interpellare  sacerdotes  Christi  rogites  pro  anima  eins 

15  ad  dominum,  tuae  almitati  commendo/  data  ergo  a  rege 
Ucentia  el  iaüuiüi  lam  auri  quam  argenti  et  gemmarum 
pretiosissimarmn  copia  post  aepulcri  am  socü  visitaliaaeiu 
non  sine  magno  luctn  discessum  es&.  omnis  yero  dies  f oo 
iter  arripitur  prae  iocositate  ludomm  qnos  dispares  inter 

20  se  exercuerunt  homines  brevis  regi  pagano  et  duci  suistjue 
visa  est  et  huiusmodi  deieciatio  iaborem  viae  attenuaUun 
temperavit.  emensis  itaqae  aliqnibias  diehus  ut  regno  sao 
appropinquare  rex  coepit,  cum  paganica  geus  eins  adveiitom 
rumore  secundo  perciperel,  laeta  in  occursum  ivil,  et  iibi 

25  vidit  tarn  raros  apud  se  homines,  mm  satis  admiraiido 
stupuit.  cogoita  vero  e;^  reiatu  regis  causa  liberatioms, 
sciiicet  pacto  per  interventum  dncis  satis  bonorifiee  peraeto, 
dux  eondigne  suscipitur  et  ab  omnibus  regni  optimatibos  et 
vasallis  tarn  privatis  quam  publieis  paganorum  convenli- 

30  bus  eAu^oUtur«  item  Babylonia  uon  iumemor  angelicae 
magnae  exoiamationis  'cecidit  Babylon'  exiit  obviäm  regi 
laetabunda,  in  tympano  et  choro,  in  ehordis  et  oi^gsao 
laudantes  eum.  visis  vero  comitibus  multiformibus  dueis 
iaiu  ad  tempiis  regi  absentanlur  el  de  visione  iilorum, 

36  quos  caeiestis  figuius  pro  veiie  suo  ex  lato  iu  varia  for- 
ma, varia  statora  ac  lingua  finxerat,  non  satis  cum  iogenü 

1.  pro  miiliiinoda  ab.        2.  rccouipcusis  ab.       5.  poU'state«  ab. 
9.  quae  visio  pacis  inlerpretatur :   vergl.  liieron.  bd  "i  s,  654  l^aii» 
pro  ab,      n,  ceoidit  Babylon  t  apoeai.  14,  8.       33.  deuinl 
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aibiiraiiouis  ste^re  salianlur.  veulum  est  in  curiam,  ubi 
poBt  desceoMnn  reg»  et  dncis  el  cetmram  a  caliattis  spa- 
aea  frena  aumdentiln»  tcmnme  tascive  |»edilHM  seatoen- 
tfiNn  ikoi  in  canimitain  omMittm  ornatneiitoruni  generflnis 
5  porornatani  <^iiin  suis  a  re^s  prima tibus  benigne  siipatus 
lieducitiir  ety  ^uasi  sccuodus  a  rege,  iu&su  i^gis  tarn  spleu- 
dida  et  opiaia  aantani  boBomm  ninistraliaae  daci  ^aasi 
regi  a  regis  principÜHis  el  vasaliia  semtnr.  qasüBvis  enim 
Christianae  scbolae  olfensi  coulraiiabant,   ducem  tarnen, 

10  quamvis  ChristianuDi,  propter  exiinias  eius  virtutes,  quas 
anilifiiraies  Ittdmm  aoorum  actores  in  am  captione  tqUi- 
*  flkabantttr,  aatia  teaere  et  idelHer  dilettam  babebant.' 
S6.  BmeHSf»  quatnordeoim  diebns  snb  ingenti  varia  lae- 
tilia  dux  comitem  Wezilonem  sibi  associat,  regem  acce- 

U  ieraty  et  in  baee  verba  eiun  compellat  'domiae,  ducatum 
wact«  "Maigniftattitinc  luae  fideai  pnMoiaBmii  prac^eto.'  huic 
0— nena  rex  valta  laelo  inqnit  *at  promissi  mei,  e  prin- 
ceps  inclile,  in  iiuUo  Ii ustialioncm  experiaris  (omnia  quae 
possideo  sine  te  perdita  esseut),  incolumes  et  iliaesos  ab 

20  eauibos  ^oaa  terra  stislioet  in  leresolyiaani  per  idelissi« 
MS  nees  te  et  feaos  eeimlattlea  et  onmia  necesaana  viae 
et  vitae  admhnsiyaiitea  dedwei  te  tuoaqae  faetam.'  bis 
dirtis  cum  ad  iter  paratos  compererat,  immensam  auri  et 
argenti  congeriem  iiiis  coatfibui  fecit,  duobiis  etaam  mili- 

2b -bat  amMtonm  fide  et  BMgnaaiatitate  probatoruai  aob  ob- 
lentn  gratiae  suae  mevitabiliter  tniaiudt  nt  eom  ab  omni 
moleslalione  dcfensarcnt  et  ia  locum  aliquem  quo  leroso- 
J^mam  aspici  fas  sit  houorifice  et  fideliter  ductitare  matu- 
rareat.    nec  mora,  dQX  ante  se  praemissis  aaepe  dietia 

M  Mflalniaaia  boaniiibiis  cabaUo  inaiÜit,  tota  nrba  aibi  Tile- 
diadl,  et  a  paganenmi  phalangis  ad  lalelaai  soi  snoramque 
destinatis  securc  per  paganiae  partes  deducitur,  feslivis  in 
kuMare  conviviis  reficitnr,  tandeu  veuitur  ubi  gloriosa  ci- 
▼itaa  dei  eonapteilar.*  tnDc  paganoa  'domiae'  inqait)  '  boc 

35  ia  loeo  te  a  aabia  deseri  aaoeasita«  eompellit,  qma  ecce 
Orbs  quae  a  Cbristianis  tuis  frequeütalur,   cui  nos  ultra 

11.  «uelores  ab,       testiflcantiir  ab,      ii.  teoere  lofldeKter  ab\ 

17*  lagaisos  ab,  30.  caballis  ab.  31.  pbalaogis  ist  «hm  -wif^fter 
»MMutraava, 

Z.  P.  D.  A.  VII.  16 
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iocum  m  quo  nunc  es  appropinquare  tion  audemus  eo  quod 
■de  iUa  nobis  pericuiiuu  vitae  Torte  iateotaliir.'  qm  ia* 
oiniftto  ad  eos  eefiile  pest  gntianmi  aetkNMin  pro  owlto- 
mn  beMMonmi  exhtbilioiie  aliire  iiemieil  el  ipse  deo 
5  pro  eo  quod  contra  opiiiiouem  et  spein  suam  deus  inirabili 
Providentia  ipsum  lerosolymae  repraeseatoverat  gratias  egit. 
vbi  lande«!  ante  Mbwbisn  dox  eam  sna  deveDem  ei 
.  frequena  rumor  de  adveatn  sao  anres  amlleniBi  retpene- 
rat,  magna  burgensioin  occurrit  maltitudo  eo  quod  prius 

10  auciierint  eum  quidem  cruce  sigualuni  gratia  visitandi  se- 
polcmm  Christi,  sed  m  Syrtftoa  ciibi  seeia  «lasse  morte 
oeeuboisae«  iteai  eleraa  monasterioram  tarn  tndila  daali 
adrattiim  aiiinaiTerlena  doiei  et  altboiia  melodia  ad  kö- 
dern dei  solemnizans  eum  siiscepit.    item  ipse  rex  lero- 

lö  soiy^mitanus  et  regina  in  occnraom  sanm  ad  salutandam 
proeeaseret  et  eom  per  eempita  et  piaftaaa  emlatis 
bilia  formae  et  atatnrae  hominea  eam  dnee  adTeataaia  di- 
vuigatam  fuisset,  omnis  aetas  et  sexns  ad  videndum  monstra 
accurrere  nec  satis  admiiaudo  stupeiitei»  ui»que  ad  sidera 
ducem  laadibaa  extulere.  dux  iUieo  moaatia  aua  siatere 
ibi  gradam  mandavitt  giganti  rwro  at  ae  eomilwatar  el 
per  ingentem  trabem  quam  gestabat  mami  ku»  eooB  a 
turbarum  nimiarum  coushpatione  tueretar  imperavit,  et  tone 
cum  «lia  ad  sepulcnim  domini  venire  maturayit.  qao  ve- 

26  nieiia  aaeriieioai  eifert  Mteriaie.  donnni  ante  ahare 
letenns  prottratna  aacrilleimn  eordia  oontriti  reddU  spiri- 
tuale  et  rigato  pavimento  lacrimarum  imbre  ait  'o  prae 
Omnibus  vitae  meae  diebus  hanc  dulcissimam  dieni,  quam 
vere  specialis  laetiiiae  collativam  fecit  dominus,  qaa  üo& 

Sa  de  IftHcibaa  moitis  mnitifariae  creploa  hnie  aacroaanete  se- 
pnlero  ineelunwa  repraeeenftaTH.  in  banore  ergo  ipsioa  dei, 
tarn  misericordiosi  crealoris  et  a  morte  saepe  ad  deglu- 
tiendum  uos  hiante  libmttoris,  me  per  anni  circnlum  et 
diem  aervitnram  hie  ewn  meii  vef«o* '   bia  dialia  de  pa- 

35  Timeiito  manibna  yenerabitittm  penanavom  levator,  ipie 
rex  et  regina  et  tota  civitas  propter  hoc  huius  vetnm  tee- 
tatur,  templarii  continiio  de  urbium  et  provinciarum  a  pa- 

ta.  Mtatli  mh.      3«.  k9t  et  kuiw  ab.      37.  Hfikli  ak. 
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ganis  devastataruiii  muititario  dispeiidio  vociferantur.  post 
honim  quereiabuBdam  proekuMaiiftiieiii  oemes  Woziia  aii 
'salva  4oBUtt  laei  dans  gmtia»  cwmato  El  «as  m^oosa 
praeyenftm,  iMitun  ia  daoHiio  hmo  eaapiirtaai  fi[«efNater 
5  habeo  virtuositatem  qnod  per  eam  Christo  praeduce,  si  yita 
comes  fuerit,  pressiira  veslra  multiplex  multiplici  commodo 
ffsaraetor  d  iaimafaia  iMtiatonbiis  talio  in  hrtvi  al>- 
•aidkatar  HMiori .  mmBora  ifii  Beliai  wmü  fiiflriat 
remetietar. '    horiun  dictonim  veritati  adstipulata  est  exe- 

10  cutio  factoruiii  dacis  praeclarissimorum.  in  brevi  enim 
tmpare  urlias  aiiqoaa  et  provincias  partim  deutibiis  vora- 
eindi  besliaMi  dftlaUw  at  cckrriioe  latcgiaütar  dekiak», 
si  aanlii  rmediaai  nan  Mllhreiiiisel,  dax  belfiea  naaa 
Cbristiauoruiu  ditioiii  restituit  et  tamquam  ieo,  couÜdeus 
tamaa  aon  ia  se,  sed  in  domino,  pro  domino  muUas  cU- 
diM  oMdas  wKfmm  imlibaa  deaun  aai  iogwit.  aade  ei 
res  Babyiamaa'  aauiüiaa  ante  auggesttt  at  ab  iafestatiane 
lerosolymae  et  omaiam  ad  urbem  pertinentium  interim 
qnousque  diix  in  terra  Üla  stallt  se  quam  maxime  tem- 

20  fcrafant,  atiaqpaia  martam  omoes  a  viro  €mm  bellicosita- 
ttm  ifBt  -axpnrtes  -liuvat  imsanaraifc.  stc.  fsMjutiB  aias 
baaa  fiagimiia  aoaen  «aaai  ia  ore  nalloram  ^aMi  Biel 
iudulcalLiin  posuit.  mater  quoqtie  eius  Adelheidis  imperatrix 
cognovit  quod  üiius  suus  et  üdelis  eins  comea  Weziio  in 

26  hraBoiygMa  atoeat  el  eaatiaae.  iaitoem  lacriBiaraal  oe- 
enila  iada  loadeaa  part  oratiMMBi  aeoielo.pra  ea  Urne 
sicut  Semper  consueverat  fusam  ait  intra  se  'fili  mi  Her- 
neste, fili  mi,  quis  mihi  det  ut  tuo  aspecta  abquando  per- 
fniar?'    iatenm  forte  imperator  supervenit  et  fletus  sai 

lilnele  daaaMi  aaaMW  disqeismV  hoe  «tttteas  'dondaa^ 
htkoo  ad  ya  quod  perfefaai.  vaster  ia  lerasolyiBis 

demoratur  et  canis  respersus  esse  narratur. '  ad  haec  verba 
ia  jacrimas  tanc  manifeste  resoluta  regina  regi  respoadit 
'domiaa      iatemfeathri  huubaiiir  Vertiaa  aaat*  aade 

36  bae  fliia  mtiat  vaait  anim  praparata  auJis'  iaapioa  aa- 
aeetaa       et  iabor  aetatem  iussit  inesse  suam.  olia 

4.  »«•]  n9do  ab,       21.  i««anar«tiir  ab,       24.  f.  emi  et  f.  tnw 
«I.     27«  teffa  aft.     U.  iKtoaptetfirt  —  emi  M^Hki  mm$<,  pM.  1, 
1.  tbem  dMIfr      wmit  -r-  iame  mum. .    ^  «Ha»--  Mor  ihid, 

16» 
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)^  corpus  nltint,  nnimus  (pioquc  pnscitur  illis:  inmodicus 
ti/ contra  rnrpit  iilrumquc  labor. '    posl  exitum  rcgis  de  ca- 
ininala  ab  hominibus  suis  duri  vitae  incoluniiUis  a  deo 
1*1  exoralur  el  reditus  quam  inlime  cxoptatur. 
5      37.  Interim  Iranscurso  sub  nuiltimodarum  sudore  virtu- 
tum  anni  circulo  dux  Herneslus,  quainvis       omne  soluni 
furti  patria  est  ut  piscibus  aequor,         tarnen  duicedine 
ii4  patriae  caplus  fuil  iuxta  illud  '  nescio  qua  nataie  soluni 
duicedine  cunctos  ducil  et  immcmores  oon  sinit  esse  sui.' 
10  unde  perlustratis  gratia  adoralionis  omnibns  oninium  my- 
'f-  sterioruni  Christi  locis  et  accepla  bcnediclione  a  patriarcha 
,*  el  a  rege  et  a  rejpna  celerisque  tarn  spiritualibus  quam 
*    secularibus  pcrsonis,  civiüUis  capitaneis,  assumpsil  ludoriim 
iiifactores  magnis  partos  seriis  el  laboribos,  demum  duobus 
15  peregrinonim  milibus  se  et  suos  Irans  mare  commealuros 
h  comitantibus  urbem,  urbis  incolis  abscessum  cius  dcploran- 
'>f  libus,  egredilur.    landeni  trieribus  conscensis  et  niaribus 
sulcalis  Barum  prospero  veuto  venilur,  ubi  onus  de  du- 
roero  biFormium,  scilicel  blatefuozc,  moritur.  Barenses  in 
20  mari  ambitiosa  classe  occurrenles  illum  et  nmnes  suos  dignc 
'j.susceptos  omni  hunianitate  fovere  et  visis  biTonnibus  ob- 

ii  stupuere,  dicentcs  'quautus  est  gloriosus  isle  qui  ingredi- 
/  tur  civitatem  nostram  inauditis  comitatus  monstris.'  ibi 
iit  post  gloriosi  Nicolai  in  honorem  dei  venera tioncm  duabus 

25  emensis  dicbus  dux  et  sui  comiUili  a  burgensibus  tricres 
M  scandunl,  aequora  scindunt  et  aliquot  dicbus  Konium  pcr- 
1  veniunt.  huius  in  occursum  Komana  nobilitas  Iota  ruit  cl 
t  miraculosorum  hominum  visione  satiari  non  potuit.  ubi 
Ii.  vero  ad  limina  apostolorum  venlum  est,  intcrcepto  ingressu 
30  templi  ab  intinita  multitudinc  populorum  usquc  ad  faeium 
>iiVOciferaDle  dux  cum  omnibus  suis  ante  porticuni  teinph 
salulatur.  posl  ab  universo  clero  praesenle  papa  in  hymnis 

iii  multisonis  suscipilur  et  adoratis  apostolis  ab  apostolico  iH 
•il  suam  aulam  hospitandi  gratia  colligitur.    demum  tola  sua 

35  socielas  ad  hospitia  diversa  dcducitur.  post  dulcia  colloquia 
nf^el  expleta  opima  couvivia  rogatus  a  papa  et  a  coetu  ouinium 

ex  Ponlu  1,  4,  21.  6.  oinae  —  aeqiiur  Ov.  faxt.  1,  493. 

8.  illud]  Ooid,  ex  Ponlu  1,  3,  35/.,   wo  coplos  gelesen  wird' 
14.  a«ctor«i  ab^u^  17.  regieüitur  ob,       19.  bUlefaz  ab. 
••t 
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nobiiiutn  muUos  in  lacrimas  resolventem  exponit  liiadem 
suoram  uiuitipiiciuni  laborum.  taadem  iniuriosam  a  patriae 
here^iUti»  regno  expaljiou^m  factain  ab  imperafeore  «pod 
€08  eam  queriiiMHiia  vebenenter  »Midt.  päpa  ergo  post 
S  eoitfessioiimB'eaeesmmii  secretwn  dwns  cnfn  tmiverflo  dcro 
pracsente  senatu  absolvit  cum  et  suos  domesticos  a  viii- 
cuio  aoftthematis  c^od  incendiis  et  rapinis  contra  impera- 
ttfflii  eimitb  coatnümaBl*  .  Iiis  detcrmiiiatb  efc  apiMlo- 
fiei8  aliiB^e  aaBGlamm  pignorik»  inilii  diem  nidieii  feli- 

10  eiler  expectantibus  alleutissime  adorat is,  accepla  ajwslolicü 
benedictione,  cam  suis  comitibus  iter  arripuit.  ibi  cum 
ämnk  exales  io  itiTorsas  ssas  rqpatriatiiri  patrias  licen- 
Imm  Amtaää'  impelrami  etumpie  ipse  el  sai  fiftmiliares 
-wenm  Tecloake  portos-  vmp»  indies  appropinqaarent,  qua- 

15  dam  die  in  hacc  verba  gemehimdu.s  prorupil  'pulabam  a!i- 
qitando  in  exteris  terris  me  meo  üuem  pusuis.se  iabori, 
Md  eoM  ia  piOna  mea  iobom  principtitei  ei  moMis  peii- 

'  *  ievfaui  iskklnr^  oMn  Aeiape  *  bospitla  petenlilNiis  -  tribiti, 
nunc  raiser  hospes  io  incertis  sedibus  profugus  liospilia 

20  petam.  vtde,  deus,  et  iudica  sccaudum  iuuocentiam  meam 
taptr  «M  ei  fer  openii  ui  eoram-oeabs  imperatoris  ali^am 
irnmmm  cihniomiiw^  iiMper  matriä  meae  Tnione  perfrnar 
«mis  iMMttMpw  «flKetae  propter  meani  abtsentiain/ 

38.  Lll)i  tandem  ventüm  in  Teutoniain,  forte  in  tempore 
«aiivilatis  Clii  isli  imperaior  curiam  couvocatis  omnibus  regni 
pRMlilrae  itt  ^Harenberg  graüa  issianiis  aoleumitaiis  ce- 
Mratam  eeat*  dm  ergo  ex  eonsiUi  cnm  sdiis  faabiti  de- 
liberatioüc  sub  magno  vitae  periculo  spem  habens  in  mali  e, 
reliclifi  iu  yia  omniiiiis  comitibus  praeter  comitem  Wezilo- 

M  Mm  ^MD  aki  asvornpÄerai,  ooealie  in  vespertino  cr^- 
mlo  mhem  pradfctam  ralnit  ei  ttterque  faeiem  suam;  ne 
kl  iiethiara'  aKqnenim  deveniret,  oeenloit.  olrcii  vero  tem- 
pus  inatiiUiium  campanarum   sbnitu  creberrinio  ulriiisque 
•  aajuu»  üdeübus  ad  ecclesias  gratia  audieadi  divina  soiemuia 

M  ee  pmripieaiibni  duz  coiwti  aii  *  in  manu«  regis  omniam 
regan  vtia«  mein  -el  iaam  awnieperc  dedena  commtado. 
si  consulis,  matrem  meaiu  imperatricem.  in  ecclesia  quaerere 

S.  aposf^lit  ^b»      26.  Nvirenlierirh  «6. 
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flialiirabo  el,  si  deus  aoiiuerit  luvcnire,  iiiveiitae  advcntum 
meini  significabo/    biM  veriMun  ui  visiua  mL  mumuh  in 

5  iiiullüs  aslare  principe»  coospexil  et  simulans  se  esse  p«- 
regiiaiiBi  variojf  basUicae  aoguios  quasi  oraturus  iustravit. 
In^^onun  OBO  regiiM  prospMUkH,  fOM  iam,  ut  postoa 
fetolit,  pro  ilU  «ni  ifteolnHltle  «i  prMMiM  €hriilui, 
iiliam  dei  et  hominis,  paris  prtcifci  iliplpnAtl«  ilbifgo 

10  appropinqaans  tempcrato  ac  disciplinato  gressu  ad  eam  ait 
'o  praeiiobilis  et  dilecta  doniiia,  iauuam  misericordiae  tnae 
poko  Buminopere  depoMMS  «t  ad  impiiUiadM  >i«p>tilii^ 
ris  Btthi  graliam  pia  preoan  Inanui  iiiftfatii  top«d  inpe- 
ratorem  inlerveiiias.    scias  nenipe  sine  ambi^aiilatis  scru- 

Itf  pulo  quody  äi  me  ira  tniciileota  unperatonä  ad  morlem 
abiorbaeril,  bmnts  maa  gmisfliniim  caidi  Im  dokiM  in- 
portana  geaeribit/  iaperalrijt,  Vüm  kmi  Sita  fNKta- 
tem  subito  aspecta  denatans,  ait  *  ae  timeas  aot  suspicm 
quod  ab  imperatorc  aliijuoil  vilae  dispeudiuro  siibeHS.  quid 

20  euiui  digaum  morle  tua  earam  acnüs  regia  coiaauaisti,  qui 
laTeteratna  ei  caoua  appami  craa  ad  tarn  pp»  ta  iater- 
pellabo.  ta  vero  qaae  ail  eirfpa  tw  adioila«  «ode  e»  et 
quo  pcigis  ?  iiori  aliquos  lumores  de  quodam  duce  Bavariae 
Uernesto  qui  mare  traaaiant  auiuiadverüsti?'.  bis  dictis 

21^  ille  'domiDa'  ait,  'matier  am  aalia.'  iUa  aubtlo  aariia  bh 
crimanim  sttlla  repMa  ia^l  'ai^  ^naft  adaa  lapaieaatiiir 
et  canus  es?'  cui  dux  'advenit  properata  malis  ioopiaa 
senectus  et  labor  aeUleni  mssii  iuesse  ^iuam.'  at 
illa  'superane  coaaa  fidalia  taua  adboc  vesdtar  aara?'  ad 

30  hac  diUL  'vaiaitiar  amuMiM»  daa. '  iipcnilrix  omril  pw|dM 
aaeadare  volait«  oai  filiva  *ala'  isfailt  'm  adila  laa  m 
uotitiam  boatinm  meoiuüi  exponar,  quia  tunc  morte  subita 
aaariar.  iam  nuuc  abscedam,  tai  vero  aJa^nid  aonaitii  et 
aiudlii  iaqtcadila« '  doauiia  aMn  «odMi  aliipMa  tfia  Ina- 

86  üi  *«piMapw  Babrabergeinia  craa  eiii  iialuiaatiWiB  «Ai- 
sarum  solemnia.  bunc  luum  consan^ineum  et  alios  pi^ 
aerca  üaea  c<iBaaagtHmlati&  adstriclos  ego  pro  te  inler- 

%.  mi  m:  M  k.      11.  iaaia«  a». 
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pellabo.  tu  vero  lecitato  evaogeiio  posl  episcopi  bene- 
dicUioaein  pedilms  «dvoiiilii»  r«gis  graiian  suam  sola  voee 
tfpliffiaaiaia  dej^oseito  mc  Toltiin  Iwun  ftUqoa  r^me  de- 
Ulgilo  s  aUoqaift  vila  privalicris*  tone  «go  el  epaaapus  eam 
6  aliis  regni  optimatibus  iram  regis  contra  te  extinguere 
temptabifflus.  at  ille  inter  spem  curamqiie  timores  iater 
d  iiM  eamtm  crede  dkm  aaibi  diiiudaae  Mpremam.* 
MOZ  Mlir  ephriptM  «I  omnfm  atiam  pnmriai  fitii,  sui 
wmMmgmMmm  pro  cann  dim  intorpeHafH,  et  qailibet 

lU  auxilium  lirmissime  proinisit.  dux  vero  fideli  sao  Wezi* 
i»ai  matnft  eongÜMim  pateiecit,  qaod  ille  satia  probavit. 

Ami»  iliifse  Ja»  apüfeate  peUiv  dux  eon  eenite 
ad  fienkiilam  twidaa  el  dee  depeliu  propemt.  fpwm  solani 
in  basilicam  intrare  sineiis  ipse  parato  ad  manus  gladio 

U  post  valvas  iatitat  ut,  si  dominum  suum  captivitatis  vel 
aUlis  alteriua  aeeeasilAtis  ineefliBiodo  vaUatuiii  aeiitiat,  pro- 
aUiAl  ei  uipenlonMB  lioe  miaemerdia  iaterSciat.  üilerea 
tan^erater  regelÜHM  vestilMu  teleMiter,  et  moe  est  imperafo- 
rum  in  summis  festivitalibus,  iudutus,  coroiiam  legni  gestans 

M  ia  capite,  miaaarum  solemnia  aaditani&  muUa  proeenua  atipa- 
taaamltttieBe  praeedit  ei  u  eiioroaiiper8olmairegnieeMee&- 
.  dk.  Mrterifli  lata  baailica  tafbis  proeenua  ei  qwmailibei  homi* 
num  referta  veuiL  in  lempluuij  impcralrix  regüs  qiioque  iadu- 
meutis  perornata,  palUo  marderino  circumdata.  hoc  vero 

II  paMium  purparea  savana  cooperton  fiusse,  sed  fibaki  eius 
«M«  iepidihiui  ladiae  rnmhm  ei  pneiioaisfluiiis  pffeefiil- 
gom  e«Bi  SM  efiMaiiis  de  asro  muttdissiiiio  coBtezIis 
totam  basilieam  solis  radiis  repercussis  luminosam  ferlur 
feoiaae*    baee .  taadem  matjnonanim  cojttitaote  caterva  iit 

9#  eheram  ^uofae  ipia»  ab  onaikM^pvopIttr  teoae  ei  vklih 
ton  eKegaatiaiii  satis  laadata,  preeedii  ei  ipsa  soper  soUnm 

inuixa  consedil.   cuius  pulcritLuiinem  imperator  considerans 
ei  in  ea  satis  se  deiectans  quasi  iocando  ait  'domina  Adel- 
hsida,  nnnquam  voa  adeo  perofnalam  haeteavs  praeseatiae 
Sft  neae  eodaMslisi  de  catero  vete  plaeei  iii  senper.  adea 

» 

H.  advolvere  ab*     6.  earam  tinores  inter  et  iras  a,  curaiu^tte  timeat 
potitai.  ait  cm  5.   v^gL  Bor,  tp,  1,  4^  \%f.      8.  proMran  ah* 
SS.  parpara  saviaa  ah*        26.  pretloslf  iasilüs  prefotgvra  ah* 
».  M  JhkU  ah. 
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decenlissiiiiaiii  «arun  ne  VM  offiem  ftudbttis.*   al  ilh 

'domine,  parata  siim  per  omnia  morem  gererc  praccpplis 
ves&rae  maic&UU&.  sdd  rex  aet^i  jiae  gipha«  mpket  menii 
vMlvM  Mrem  ferece  datidcnw  moM  otA  iaetatae  al  ia- 
aptae  TolniiUilia.*   lue  epitoopna  Bahaahftgfamig  veili- 

mentis  sacris  soleimiitaLem  pretiositate  siguilicanlibus  ami- 
ctus  miagaym"  soieoioia,  popuio  quoque  oruüonum  coope- 
raiioiiea  inch^asle  iaalml,  mm§tiiam  itttoiaana  vace  in 
propria  peima  redtak  dems  amoM  «skadiliaua 

10  promulgnt,  inUr  niolta  boe  adieteiia  '««Mria  virttts  aiae 
cHiilale  iiüDK  ii  et  rem  siii  ipsios  amiltit,  quia  sine  radice 
oaritalis  oou  est  virltt&.  amim  nempe  aüa  virtua  auade- 
tnr,  lata  praecipiuir,  awe  qtm  iafinaal^iki  «li  vidcm  iaom 
attl  d  plaaere  qnenipiaiii*  expurget       bodie  o«nb  haiio 

1^  vetus  fermciituni  cuiuslibel  peccati  et  praecipuc  cxpuat  vc- 
Bemuu  inveteratae  irae  etodii.  qai  cuim,  sicut  aitBoaner- 
gea  i.  e.  filiua  tonitroi»  «mümI  lohiiiaaa,  akiMmua  evao- 
<  §elH  pmeco,  odit  inknm  assm,  bomida  aal«  diBwthi 
ergo  debitori  siio  Chnstiana  Cbriatiaiiiia  da^l»  debüaris, 

20  81  quts  debilai  .ilirfua  (iel>ila  debcl,  ut  deus.  cuius  omues 
dabkores  sumus,  üeiuta  iiiitts  am  debetur  dimittat/  inier 
bM6  vorba  dwL  UefnaatM  aappa  grirn  imtotea.  fvadäl  et 
popila  aataale  proptar  laipeimM  .aabitaa  fifiagyaiaioiia  paat 
dticem  prospectaute  dux  genibas   impt  raloris  provoluto« 

U  ante  pedaa  proaidit  el  teclD  per  vestes  vuita,  nequis  eum 
agiiittMWFel»  aop^oiK  fiebüt  vaaa  elantlavit iaqparalar  ad- 
BMhun  BoUlia^  pro  booore  tenfaiiafia  naialtlii  mmmi  im' 
paratona  reaipe  me  iu  graliam  Iva«  maiestatis.  amH  aatm 
ofl'eiisi  mihi  sine  culpa  <>euli  serenilaüs  luac/    illico  pro- 

^  oerea  quaqiia  varsum  accurmol  at  la«  iUi  quibua  jms"^ 
I  MPla  ftianit  qmi  aUi  ^joHm  emiaa  iaatgata  «mü  «oaMii 
•voaifiBPatioiia  ui  provolvtam  lernet  inpentoii  OUau  ^ 
gerunl.    Iiis  irn})crator  voce  temperala  el  sub  habitiidin* 
vuiius  saüs  dtscipiinala  reapondil  'nolo,  mei  proceies,  ui 

35  tarn  aibilo  «t  ittprovia*  mabi  aublevalioBfi»  bsna  a  lana 
avadeatia,  qoia  neaeio  eanaaan  offeasae  buiua  ciM  eakieo 
imperatoriae  maiestaüs/  mox  imperatrix  'mi  demine,  of- 
feu&auj,  siqua  est  circa  isLum,  bodic  pro  bodiemae  ;$ükuini- 

17.  lobaaact  br,  1,  3,  i&. 
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Uitö  boaore  clemeiiteir  igoeseeDs  remilte,  ul  imperalorum 
uMEiuiB  niperator,  m  oah»  nativiftalis  •mnm  revoMone 
Mie*M-tHtovma  «eetem  sdcmimiar,  kmm  sufän  esl 
eirea  se  offBosam  remittat/  iMpmlor  imperatricis  preci- 
5  biis  fobtemperans]  sine  mora  obtemperavit  et  nesciens  quis 
esset  de  terra  prostratum  siu^ere  imperavit.  oseuiiim  ergo 
pacis  ai  Iftana  .-aaliila  qns  eiset  w  faeie  deaotaVit  et  ob 
Jnw  iraenritaa  sliaudM  am  *  iaflaaiiuai>il.  ^mna  Hiflaiii- 
mahoiiem  ruLor  subito  vultui  eius  innatus,  quo  ducem  torve 

10  et  merito  oblique  inspexit,  sig;nificavit.  tunc  astaatiuiB' 
awilitirio  f  raoam  iMpcwHii  ait  'a  öame,  ilanne,  Te- 
ma offQMe«  ipMMHni|«e«l<|«aiitaeiiaiqae  est,  eiralmiic 
debitaren  fre  omatttia  dopiiaayaai  daninatore  per  te  ini- 
tiata  irrelractabilis  est.  immo  per  omnia  re^n'i  totius  ho- 
Bore  sancieodam  esse  decrevimus  et  deceraeudo  sumniopere 
Baam'milnr  deposainoMia/  faibaa  ialeriai  diacipUiiala.  voce 
ei  Ma  iaiperaftar  *eK  quo  fauwa  Tenac  aententia  aiiimis 
sedet  veslris,  et  meo  quoque  volo  ul  sedeat.' 
'  40.  Cooflueate  itaque  ad  'locum  placitationis  imperiaiis 

ttpiiaurfnin  et  vulfi  loliaa  auiititiiiiiie  inpevatar  abi  eaael 
esam  Wesile  daeaai  peep— atafao  est.  eai  das  *m  do- 
ama,  de  prope  est/  amx  imperatore  eum  per  ducem  ad- 
doci  mandanie  diix  vafde  formidaulem  de  vilae  periculo 
addaxit  et  imperatori  pi^eseutant.  quem  praesentatum  im- 

tipanrtor  benipie  aalatavk  et  ia^ait  'badasaiadi  aaiaMta, 
faad  'sdb  graiiae  ^aieae  -leaate  vba  regm  olKiasorea  raeepi, 
caelestis  imperator  vobis  eontuüt,  quia  iiiüi  ipse  cuius  ho- 
die  annaa  devotioue  luitaiitia  secandum  hominem  colimus 
CbristBs  iospirasaet,  ad  eatafaHmam  iritae  veetrae  et  bo- 

3#  aarn  •  vaairi  dafiaa  larteatia  aaminiodia  iiMBdarBni/  esa 
bis  hilara  tos  yerbia  com  es  We^k>  tinorem  de  vHae  peri- 
culo jirius  conceptum  deposuit,  quem  imperalor  manu  pro- 
pria  ieiiait.  baio  pasti|ttaat  iaiparatar  osculam  pacis  dedit, 
fegiiiä  jfi^oya  ipsam  '.eseukrtiii  'fint,  ad  fao4  facta«  tota 

H  taliaa  eabmaDliia  aMkstade  iatoata  pependit.-  eoaliaaa  pra 
iussu  imperaloris  preiiosissimis  vestibus  imperatoriani  magni- 
ticeuliamjdeceutibiis  indoti  peroreantar  at  ab  oinuibus  inibi 
astaalibus,  daai  missarum  solemnia  peragebantuTi  gestas 

3.  «MB  0b,       4.  te  fib. 
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(liionirn  illoL  uiii  sjjecialiler  denolaiilur.   |>üsL  missdrum  lan- 
dein ceici>ralioaeai  ei  a  dommo  episcopo  dalam  benedictio- 
oen .  populo  et  proceniB  voiliUiduie  .4t  insilica  exeute 
cooMs  Weziio  dmnmm  siuhb  impeiütoMfli  AitümUm 
ft^maiMi  teneas  ednxil-et  'iid  Joeoni  praep jirati>iiiü linipnaftfai» 
*   pcrduxil.    nee  mui'a,  (lux  HeriieslUä  pin  a(l<liici*ndis  inira 
eniosi&^suis  homiuLbus  iei^Uai  ^kveniMua  Lransiiiillelttiy  el 
cum  «Macti  fnisMiii,  ^  §d  alftgm 
com  ^tnpenitriee  et  cum^pliBUitibvgirtiu». 
10  bat.    \       vcro  his  moiislris  oiimis  residi  ns  nicnsas  rc* 
niovcbal,  ftTcuUnia)  ei  poculoruiii  deiicias  piae  ainore  el 
«tupore  videadi  lalia  monstra  niraculosa  ftilidinhit  j  mmm 
ilam  mensae  quam  scaiMia  a  niUlkiidinenmagiit«lk4Mg|M 
coaflaente  fine  videndt'  miräoiilosos  hoiAiaeaHMcii^MlMhr. 

Id  sie  illoi  iiin  \  isiiitie  .siitieiiiiiUur.  üux  \cni  t)i(-i]lijl.ii'  sUt 
turae  homuiiulos  ante  8e  in  ineusa  lueavit^  dciiide  itiniea-' 
sum  gigantem  ad  se  vooavit;  pofiloioduarPaaolii-iadigine 
Scythici  venepe,  qui  pro  aario»  taiii  diffttw  ■■piNiMift 
ul  oiiinc  ('orpus  siiuin  ex  i;is  contCij^.Mil  oiiniiJms  astailti- 

20  bus  sliiporcin  cum  adiriii  atioue  iiicusscre.  tiec  aii  miaus 
miracuium  item  concitantitr  postquam  AiWMyöSid 
dtt08,  quoram  oterqae  in  ttogala.  fronte  wnm 
\nm  babtttt,  adente«  oom  Manns  dnobiis  etiam^^diBatt« 
contuebaiilur.    diix   or«ro  Herne^lui»  in  ort*  mmrUwwm  ad 

25  sidera  iu  eius  laude  ciaiiiorem  tollculiuiu  resoiiabali  .y<yu 
lapidem  unionem  maxima  partum  labare^  nt  'm  hsafßf^ß^ 
serie  eldcabratam  es(,  imperatori  donabaL  hai^-f^ißiB  ti 
suis  iuxla  eorum  frequenlem  pelitiniiein  oiiines  suas  et'^ao- 
i  uiii  iit'i  i  h.^ilatcs  cl   Iribuiatiouum  iüadeui  laburio^aii^  re- 

M  nieinorabat.  unde  dominus  imperator  sex  diebas  iB«Mi4ü 
eiaii  consistorio  cum  suis  tarn  primatu»  quam  oMuaMit^ 
Ii  um  sttoram  cboris  consedit  et  rem  et  erdincm  ^Ulm^VlUf^ 
]ti  (liiiihip  per  singuia  iiHiu  ja,  sciliceL  liiuusU  uosos  homines 
quos  in  diversis  aequisierat  locis,  per  priAaM|>iano^  "^hos 

35  ex  ore  ducis  scriptis  mandare  praeoaplt.  '  freqtt«ila^«Ma^ 
rogattt  imperatoris,  quamvis  inWtus,  dim  AiainaspicfltlMh 
inliies,    quorum  uterque  unuiii  iii  iroiUe  oculum^J»^*» 

bii]  bdfus  ab,      tl,  item]  Htm  wiraculom  ab,  «dcBle« 
tum  ab. 
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^MAvit.  '  nuuc  remoto  omni  et  siigvlo  duliietaiis  serupuio 
c—pcrtiMi  iutee,  dukiMiae  iwreiiift,  m  sine  iailÜae 
mtirae  le  koßtmpm  niqoielMM.  et  tiaie  dkioAi  iMvetitario 

iure  subictendo  ixm  Aiutriae  quam  Bavariae  reguo  privasse. 
5  iu  praesentia  itaqtie  omnium  principum  et  ininisierialiuni 
ngHL  #mia  •  Uia  in  atioiiaüi»iätoff  ia  §mam  regium  pnbii- 
«atto  «nrpaiUi  eum  lalegro  rengno  etim  dooiBflyoiii ne- 
fliitiio  tiN|«e  iA  yim  üu  earaalii  moMto  «nnteraft  «I  per 
omnia  bonorando  exaltaturus  ero,  miies  strenuissime.  esto 

in  etiam  ia  rc^ao  meo  post  me  et  matrem  tuam  iseciiiidus  et 
totiiis  eonee  meto  lioiineter  et  ad  gsberMHidtai  Ngm 
GkrielinoiMi  idelis  eooperater. '  du  pre  Ina  iogwtilHW 
beneficüs  iugentes  graUaram  dowino  hnperatori  agens  cum 
matre  imperatrice  et  iiniversa  curia  artioiies  omnia  sua 

i$  rqpoaaedit  et  iß  omaibas  a^  fiUam  imperaloii  paterne  düfr- 

41.  Hime  reniBi  daais  proaperan  atataai  ex  ainiia  ad- 

verso  Irans variatum,  ul  coniici  potesfc,  deus,  qui  est  in 
sanetis  suis  mirabüis,  per  merila  Adeikeidae  imperatricis, 

2taieat  et  atia-ariMenla  per  etak*  operaloa  eat,  eieekne  cre-  ' 
dendoa  eat.  minmderaiii  -van  haram  qiaedaai  aoat  falia. 
sancta  Adelbeida  dum  construeret  basilicam  in  Selsa  ad 
simililudiiieiii  basilicae  Icrosolymitanae,  carpeiitarius  Iva- 
bea  baaiü«ae  iiii  necessanaa  aiaiia  eurtaverat.    imde  iiie 

81  aMiMaa  de  tiImi  peneaki  a  regnaa  aiunstenaiibaa  esalara 
propoaverat.  [avde]  laaMn  [illej  praeaanma  de  pietate 
Adelheidis  dominae  desipienliam  snam  in  curtatioiic  tra- 
biom  et  exulationis  ob  boc  propositum  contitebatur.  quem 
ük,  nt  etat  piena  ariamaordiae,  aiiaericafditer  consaÄaba- 

3tlar  et  IM  ob  eanfcaiam.  dcaipioatiaBi  emlaFBt,  iaava  aC 
aliqua  die  quando  omnes  arbitros  in  basiliea  ifla  aemetoa 
videret  sibi  reglnae  loqueretur  bortabatiu.  unde  ille  ex- 
bdaratas  qnadam  die  reaMtia  aanÜNia  arbitris  advocavit 
per  ae*  m  baallnaai  iaipegaU*iceBi>  iaqpemtnx  arge  dum 

H  ax  mm  paife  «rabeai  ananMfaaa^iie  aMuubas  propra»  tfabe^ 
ret,  carpentarius  quoque,  quamvis  pnmitus  verba  reginae 
iobeatia  irabere  deiira  eiaa  potaverat,  trajut  et  per  dei 

U.  äi9  ankUndigujig  dar  rttff  ftklt  nank  d»uiteh§r  wHm:  vergL 
Laekm»  »um  Iwein  ».  46Sft*      35.  traheret  /eklt  ab* 
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potenUam  sullicieiiler  prolelavit.  idem  cadem  Adclbeide 
pomuni  porngeate  ciaudo  ciiidam  ia  dorn«  mo  iaceole  ille 
ckttdofl  faelas  mpes  reutiül  et  greiwm  teecpi.  ipit  iUa 
iaperatnx  ppae^  irinkr^'faynlilal«  niois  regitlif  iiMne 
5  clauculum  couicdcre  solebat.  liuius  factum  pervcrsis  qiii- 
dem  IQ  contrariiuu  perverteoiibus  ei  imperatoh  retereuli- 
bus  impcratoü^'^^Badaai  die  in  tali  £Mio  eam  deprebemletts 
imligiiaBti»  ai«^>'qiu#^  Inbes  in  mm»kV  «i  iUt  'marga- 
ritaft^t  doMiie.'   et  aperta  «uma  reperUe  Ml  fMHfuaritae 

10  de  micis  transsubstantiatac.  Imperator  saepenumero  mr- 
.  fliocaUift.,  pro  eo  iit  dominam  snain  Adellieidam  diligerel, 
,  Item  diligere  deberet»  damhei»  qmlaai  lie  verbtrt  «fli- 
>  cere  ipMm  volmt.   mde  emn  iUa  pra  iatais  tmperaloris 

>    pallium  extraheret  el  per  radium  solis  proiicere  ad  terram 

15  veliet,  radius  solis  illud  ad  susieuiaculi  siiiiihiudiaein  su- 
steiitavi!.  quo  viso  imperaler  deposita  feriUte  tpsa»  tdo- 
ravit.  iaxta  hunc  etiam  fcaeo  faiide—  per  .apiritiiB  aaaeli 
Tevelationem  basilicam  quam  eoManfiNBeiia  «hw  cwilraere 
iniüavcral  in  Augiista  rucre  animadvertit  et  subito  alio 

20  sioguitu  iDgemuit.  causam  tuiitts  gemitus  cum  iüa  iuiUa 
frequentem  regia  sciseitaliem'  vmttm  h&m^ttie  in  Aa- 
gusta  ciritato  refomt^  loiperalor  diem-  el  hara«  luie 
relatae  scripto  denolavit  el  per  sUeiiuum  iegatum  AugitttMi 
trausmissum  eadem  die  et  hora  qoa  augusta  imperalrix  rui- 

%ö  uam  basiiioae  predidaffat  ita  aeatigiiflc  reram  efeata  eä- 
dkit.  aide  paat  im  inagiia  ea»  vemnalieae  taM  ipae.  rex 
qwun  aai  MÜniaae  fienMiaur.  nulta  huiasmodi  dei  por  islam 
suam  t'amulam  operantis  miraeala  in  aiedium  iacere  vellc- 
mus  et  ex  rerum  vera  et  aillaettti  expematia  valereinus, 

M  aad  eaeaa  vitaflidae  prettaiitetia,  qwe  eat  aMter  fa^t 
liee  aiqMnedeauii.  eran  eUan^di  •«  e*  fisev  epnkeiüo 
hale  texentes  tarn  virtutmn  (juani  praemiorum  beataeAdcl- 
heidis  largitorem  omnes  et  sioguii  deprecenittr,  ut  meritis 
eiaa  ipsiaa  regiMie  AiMbtadii  et  alaaraa  enHriam  svorm 

Si  etoelerun  deaet  mabm  ntMiqae  vilae  ^len,  avna 
iß  peraonia  M  mtm  m  adwlaiia  aelemafn  erediaiat  p^^* 
aaecula  saeeulorum  eaaeatiaa»  et- virluLem.  amen. 

4.  -pro  «ra.      10.  tranaUtae  6.      12.  idem  debei  tf. 
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Dw  Jrükeste  erwähnung  eines  dmOseken  buekes  v&m 
ioffog^  Birmtfimkt  nck  bekmmUksh  in  edim  (hitifi  Bmvh- 
toldi  pan  u4ndeeh8  an  den  mbt  Ruprecht  von  Tegernsee, 
hei  Bemh.  Ptz  Cod.  eptst.  2,  13.  dileclissimo  R.  fidelique 
aoueo  SU0B.9  dei  gratia  (^4iic<{iiid  est,  preees  cum  devoto  ser- 
Titio.  qQODMim  amieiM  id  «eeesutole  proJbalor  ei  item  qni^ 
cit  anievs  Semper  diK^t,  reg^  aMUKtateai  et  pietatem  taam, 
aeat  bene  oeiifido  de  te,  ol  annuere  di^»  ris  petitioni  meae 
el  concedas  mihi  libellum  Teutonicum  de^ herzogen  Ernsten, 
donec  veloeiiis  seribatiir  Buhi,  quo  pemcripto  eontiaac  remit- 
iatv  tiM.  j^nA  si  feceris,  |NireD8<  el  promptns'  in  omnibos, 
qood  est  aaiieomin,  apparebo.  Übrn^aU  wt^  pom  diesem  briefe 
die  rede  ist  wird  er  in  das  jähr  1180  ^esetst,  so  viel  ichl 
^fhe  ohne  grund:  im  An  bmtde  dieser  Zeitschrift  s.  320j 
habe  ich  4i0  herkSmmiiifhe  ^mg>mbe  9hne  fHifimff  wiederhoii* 
bei  PiBg  i$i  keim  jmkih  mtgtHMitiU  und  nur  da9  ist  sieher 
iafs  der  hrief  vor  dem  22  fnai  1186  geschrieben  ist^  dem 
tndestage  Ruprechts  {Üefele  Rer.  Boic,  Script,  2  s,  72*'); 
5»ei  jähre  darauf  scheint  graf  Berchtold  gestorben  zu 

war  ehir 

vMreifsig  jükre  ebt. 

Dqfs  das  deutsche  buch  dessen  Berchtold  begehrte  kein 
fi^ieischeS'  war  unterliegt  nach  allem  was  wir  von  der 
litteratur  jener  »eilen  wf/ken  keinem  nwetfel,  und  rickHg 
^  wohi  die  jetst  perk^eOete  meinung  daß  abt  Ri^freehtl 
^  gedieht  besajs  von  welchem  Hoffmann  im  ersten  bände  '  ^'^^^^ 
mner  Pundgrnben  zwei  zu  Prag  aufgefundene  hrtichstücke 
kkannt  gemacht  hat,  vor  der  entdeckung  der  beiden  Pra- 
itr  bUuiBr  kmtnte  msm  vsoei  im  inhak  Mberein  stimmende, 
<»  ien  werten  verschiedene  det^teeke  geMhte^  ^on  herzog 
Ernst,  das  eine  aus  einer  goihai^che/t  handschrift  heraus^ 
^fgeben  im  ersten  bände  von  Hagens  und  bOschings  Deut- 
^es  gedichten  des  Mittelalters,  das  4mdere,  ungedrueki, 
w  einer  Wiener  handsckrift  -iM^ffmanns  f^strz.  s.  SS). 
m  der  Wiener  handeekrift  hnt  Deeen.  im  ersten  bände 
ifs  Museums  für  altdeutsche  litteralur  und  kunst  gcspro^ 
;  mir  hat  Karajan  eine,  vollständige  abschriß  geUehen^ 
Ohne  die  Wiener  hondeohriß  eeUettmd^  4SU  kennen 
Hunt  sie  Hofffnann  (Fkmdgr.  1»  AS7)  eine  jüngere  absehrfft 
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des  urafiiünf^lickeu  gedicktes^  wie  irrig,  mag  das  stück 
xeigsn  das  «k  ihr  ttmn  »vmtm  ^a§er  bimUe  enisprißki^ 


(laz  ich  mit  keiner  tumpheii 
äiae  hulde  häu  verlorn.  * 
nu  bewiset  er  siaea  Mm 
-   vil  ttngenndeelkhe.  5 
ich  wil  Boeb  ib  sim  rfoke 
eine  wile  mil  im  buwen, 
des  sol  er  mir  getrüweBi 
ez  ai  im  Uep  ote  l«it, 

das  st  ime  wawüebe  geseilt  10 

mich  belwinge  deunc  grd-zer  not, 
siechiuom  armuot  oder  der  t6^ 
24^  aU  es  noch  vil  maBflgi»  taftl. 
Ml  hübe  maMgen  boll  gMi 
der  ateb  iiibt  96  baMe  vmAm  Ul  1^ 
die  wile  er  daz  leben  häl, 
daz  ich  im  wol  mac  widenAfta« 
ez  wirl  aisö  nibl  geHa 
daz  ar  anr  neme  win  laM, 
daz  spriche  ich  küener  wigani,  •  2^ 

und  dü/.  mich  an  erbeilt  iss 
er  hki  ez  noeh  iiiht  gewis/ 

Dar  JbBiaar  hai  ain  iNif  ^otoii 
gte  Sp^.  do  im  das  wart  geaeit, 
er  dähte  'ich  muoz  dar,  •  ^ 

swie  ich  hall  gevar. 
ich  wü  bomtm  über  Mm 
wol  SSO  das  vitsdas  mAa 
die  mir  daz  hatenL  gelan.' 
du  welle  er  zw6ae  sioer  man  ^ 
der  eilen  er  bekasle: 
aMt  den  «r  faw  lani», 

D4  ai  kiman  über  Ria, 
Aö  sagte  er  den  gesellen  sin 
beidiu  sin  willen  unde  muoU  ^'^ 
d4  ddbU  ai  dar  lil  pal 
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4m  er  wfiwdeu  haele. 
MS  WM  im  «ikt  aftOe 
25'  do  er     den  M  gcritn  kan. 

^ave  Welzeln  er  zuo  im  nam  40 
und  bat  den  andern  siueu  degen, 
er  solle  der  row  aiit  hMle  pblegeii 
oad  flui  fltze  menm  war, 
das  er  .bereit  wart  gar, 

ob  ez  im  übele  eria^ienge,  45 
6  daz  man  iu  vienge, 
dai  01  rileo  daime  Aae  daiic« 
der  herzog«  km  in  tpMe 
in  zorae  für  des  riches  iür. 
d4  stuonden  kamersere  für.  50 
si  beten  ez  iMe  kewarl* 
die  Uür  falideaa  m^iespan, 
.der  lierzoge  «nie  jk maa« 
als  mans  gewünscbet  solde  h^, 
ez  bete  sieb  nibt  gelüeget  bas.  55 
der  kemr  M  am  MTen  sas 
heiailMe  an  eiaw  vUe. 
Iii  ste«  kemendte 
kaoieii  die  recken  wert. 

vü  luaide  ziicten  si  diu  sweri  60 
/,«ftd  aeslÖrleB  dax  gerAm^'' 
daz  gesokaeb  mit  Mn%. 

der  keiser  vil  kume  enlran. 
er  iiez  sinen  neven  st4n : 
tSf^  rtt  anelle  äker  eine  kanc  65 
'  (dio  wtte  w«i  kae  huio> 
ia  em  kapeUen  er  eatran. 
der  phalzgräve  sin  mau 
wart  des  rätes  unfr6. 

dar  kismigd  atapG  im  d6       H  70 
«me«  aM'  imideD  -die  fnutXfUr. 
duz  er  vil  smaebeliche  lac. 

Die 

unreine  und  naehläfiige  Schreibweise  der  dem  jk. 
^^ehorenden  hand$eArift  9md  emige  Jehler  in  den  worten 
^  M  keriehügti  e$  siami  9,  13  manigi  18  aJee  mit  ga«» 
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20  das  sprach  ich,  ,11  das  ellenl,  41  graf  Wenczlii,  47  dann  an 
gang,  50 seiner,  61  vndz. darinae,  62 mitwiuicie,  6S  fehlieyA. 
mtf'^diese  weüe  kam  mm  eikräingn  dm  gedieki  »u  der 
geslali  die  ihm  der  mumbmier  gab  Mwr&ckßlkteft,  obwohl 

einzelne  zeileji  schwer  zu  bezwingen  sind,  aber  die  wr- 
gleichuug  der  aus  gehobenen  xielle  mit  dem  Prager  brück- 
stücke  wird  es,  denke  iah,  außer  allen  »weijel  setzen  dt^/it 
am$  der  fFiemer  hmdeekr^  dae  aiie  gedieJU  ut  seiner  ur- 
siMrüngUehen  form  eich  ättrek  keine  kmet  und  m&ke  ge^ 
Winnen  läjsl,  die  mundart  ist  verwi^clil,  die  kraft  der  al- 

s 

terthiituiichen  rede  gebrochen,  die  auelq/kungen  und  uih- 
eteUmgen  des  vmarbeiters  würden  mms  9k»e  das  Prager 
blaU  verborgen  sein,  dieseibe  wUUtUr  nedgm  die  deft  an- 
dern blatte  entspreehendenr^merse,  und  sie  ersirecki  sieh 

ohne  Zweifel  über  das  ganze  gedieht. 

Dichter isi  lies  verdiemt  iuU  dieser  umari/eitm*  gar  nichts 
kunsi  und  Jte^s  beweist  er  mar  in  garmgm  mn^se*  denn 
detfs  er  im  Stoffe  sieh  MmUak  m  das  ai$B  gedieht  hkU 
zeigt  die  vergleichung  der  andern  abfafmng  in  der  gp- 
\  thaischen  handschriftj  die  nicht  etwa  at{f*  dem  fViener 
;  teivte,  sondern  auf  dem  älteren  gediehte  berukt,  und  seine 
geschiekliehkeit  ist  der  absieht  die  ikik  m  Meiner  arbeit  beweg 
nicht  gewachsen,  das  alte  gedickt  mar  in  niederrheiniseher 
mundart,  in  alterlhiimlichtm  tone  und  iiiit  um^oUkommener 
reimkunst  abgefdfst;  die  eimeuerung  waUie  die  hochdeut- 
sche dichterspraehe  durcl^UkreH»  stU  und  reime  glätten, 
sie  ist  in  der  spSien  und  seUeekten  Wiemr  kandeckriß 
allerdings  durch  manigfache  entstellungen  verdunkelt^ 
aber  genaue  betrachiung  läßt  of  nachldjaigkeiten  erken- 
nen die  nicht  dem  Schreiber,  sondern  dem  oetfqfser  zur 
I  last  faUen*  nicht  nur  sind  hier  und  da  smgenaue  reime 
stehen  geblieben^  mehrmals  geht,  $tiekt  abeiektiich  und  MU 
berechneter  wirku/ig^  wie  bei  guten  dickteru,  sondern  roh  , 
und  ännlich,  der  reim  durch  vier  seilen^  und  rührende 
reime  gegen  die  beschränkende  kunstregel  ßnden  sich  in 
grqfier  menge.       b.  4k  giMgttK  ti  mk  mbam  &t 

des  kiim  nebe*  beide  amie  usd  flehe  neigteii-  mdk  btteMb» 
liehe,  dannen  giengen  si  ^zogenliche.  die  ermüdenden  wie* 
derholungm.  umi  der  oft  matte  ton  des  gedißhtes  sind 
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gmpv$  SU  gti$em  tkeüe  nickt  dem  alten  dichter,  sondern 
im  ttmarbmier  ottMttreeknen.  dm  gan^e  werk»  wie  ich  ee 
caw  der  Wiener  hmdeehriß  mir  mueküuiieh  gemuehi  habe^ 

trägt.  Jiicht  die  kunstart  des  dreizehnten  jakrhunderts  an 

sich:  ob  es  gegen  das  ende  des  »wö^len,  ehe  die  gcwandr  ^  j-f*^ 

tere  und  reinere  weise  durchdrang,  oder  im  eierssehnten,  xvixif. 

IM  armui  und  r^kheü  i^erktmd  nahmen,   abgefa/H  sei 

wage  ick  nickt  mit  entsehiedenheit  zu  bestimmen;  wahr*. 

scheinlicher  ist  mir  die  erstere  annulune.  beka/uftlich  wu?'- 

den  schon  damals  ÜUere  gedickte  der  neuem  art,  bescj^ 

den  in  den  remen,  anbepntmt,  bald       unvetikemmenrr , 

gesckiekiichkeit,  wie  Werinher»  Maria  in  der  Berliner 

Handschrift^  bald  mit  etwas  gereifterer  kii/ist,  ivie  dasselbe 

gedieht  in  den  von  Mone  herausgegebenen  brtichstücken 

9der  der  Rüther  m  dm  badiseken  und  kanneeeriicken 

biittem. 

Die  heimat  des  umarbeiters  seheint  Bttiem  oder  Öster- 
reich gewesen  zu  sein,  auf  diese  annähme  fähren  man- 
ckerlei  sprael^brmen,  und  Wörter  wie  dürnitz  und  ekkel 
{stahl). 

Das  gedieht  der  gethaiseken  handsehriß  ist  eine 

zweite  unmittelbare  Umarbeitung  des  alten  niederrheinischen 
Werkes,  nur  so  erklären  sich  die  seilen  2473 — 76,  ist 
iQun  an  die  stat  komen  dt  er  rieher  bas  habe  Temomen, 
wirt  daz  von  ini  kaut  getln,  der  ron  Veldeeken.  (vieüeieht 
VehtekiB,  wie  in  Reinbots  Georg  693)  wol  im  des  gan. 
damit  ist  nur  eine  durch  die  inundart  des  älteren  sredich- 
tes  veranlq/ite  Meinung  des  umarbeitpi\s  ausgesprochen, 
Uberäefert  war  kein  diektemame*  PäteHek  van  Reickerts^ 
kausen,'  der  das  alte  gedickt  oder  die  ff^iener  umarbei" 
die  keinen  nnmen  nennt,  in  einer  handschrft  bc- 
safs,  sagt  in  seinem  ehrenbriefe  str.  108  (zeitschr.f  d,  a, 
6,51)  so  ist  von  Bairn  ein  Ernest  aaeh  gelichtet,  ein  her- 
log  loheieiehe;  ieh  weifa  (=b  ieho  weiz)  yon  wem  sein  buech 
MB  sei  beneblet,  jene  meinung  aber^  dafs  der  Veldeker 
das  alte  niederrkcinische  gedieht  verfaßt  habe^  ist  mit 
ftcht  ausgegeben  worden  nachdem  Lachmann  {über  singen 
«atf  si^en  s,  12)  ihr  zuerst  widersjtrocken  hatte. 

Auch  diese  »weite  Umarbeitung,  die  in  der  gethaiseken 

Z,  F.  D.  A.  VII.  17 


Digitized  by  Google 


2541  HFiRglHS  ESMSX. 

» 

daorufii  illorum  specialiter  (ienotantur.  posl  mi^sarum  Uii- 
ifom  nrlrhraiiftnftin  ei  sl  daiiii;io  episcopo  dalani  benediciio- 
Dem  pofob  et  jfnemm  wwlriti4ine  kui)kä  eimtc 
«MMS  Weab  Amii«  nmm  inpenlriMMi  AdflUMUaa 
5  manu  lenens  eduxit  et  ad  lociun  praeparalionis  mensaruin 

*  perdiixit.  tiec  mora,  diix  Hernestas  pro  adducendis  mira- 
mUms  suis  hominikifi  Uifattt«  alrauuiBi  twisiBittebat,  el 
com  «Maoli  fmammit,  m  gfte  um^^  imüam  iapmtsr 
«■»riiygmirice  d  «aai'«|ilMMiikH  mmi  larte  caMÜva- 

10  bat.  visis  vero  his  moostris  umnis  resideus  ineosas  re- 
movebAt,  ferculoruoi  el  poiHtiomai  dcücias  prae  amore  el 
itapart  yniibwä  tatt«  imnutri  ■Mwurnhai  faalidialiitt  wido 
Im  amamiß  ^fum  mmam  a  miHilwüae  M^it  tft  aagis 
c^affaiente  Ine  Fideedi  miraeulosos  homifies  ocenpaimlor. 

15  sie  ilionim  vistone  saliebanlur.  (lux  vero  bicubitie  sla- 
inrae  homuUulos  ante  se  in  measa  leeaviti  deinUe  laiuea- 
mm  figaiileai  mI  t*  vMiviif  ffMtm^imm  Pwptii  udifeMe 
Seytiuci  v«Mre,  qui  pi«  mmm  Im  Mm  Magaitefaf 
uL  oinne  corpus  suum  ex  eis  couLcgauL  omiubus  astaoli- 

20  bus  stuporeui  cum  admiraüooe  incussere.  nec  ad  minuü 
miraarim  ilM  naBMlMiM  postquM  Aramspo«  kmnm 
dM^  f«ePM  atoP^  sa  Mgwia  froBle  mm  laotM  «m- 
Im  bainil,  adaalM  om  JMmm  dmbm  etfM  atolik» 
contuebanlur.    diux  cr^o  Hernestus  in  ore  cunctorum  ad 

2d  sidera  im  ma  laude  ciamorem  toUeattiun  resouabat,  p 
iaHM  MiMM  oMUM  yaHM  khare^  ü  m  im§k  nUn 
ekmbratom  aal,  impeitilMi  doaaliati    boie  alias  et 
suis  iuxla  corum  frequentem  petitioiicm  omiics  suas  etsoo- 
rum  nece&sitates  el  tribukUouum  iÜadem  laboriosam  re- 

S§  memorabat.  unda  dMiBaa  Mperatar  aaK  diäte  in  iodi- 
aiaü  eanaialom  aM  mm  lan  piiaialM  qmm  niMUm- 
ÜM  aaorM  diaris  aMedüalfM  at  aidiaiei  latia  Vids 
probat per  siii^ula  indicia,  scilicet  nionstruosos  horaines 
quas  in  divarsis  acquiaierat  iocis,  per  proloaalanos  suui 

M  ex  an  docit  acnfüs  iMdara  pgaeaefil,  firafmla  alM« 
ra^ata  iaqianrtafia,  qMma  iaviliia,  dM  Aaiaiaapi'eai  bo- 
roines,    quonni  nterque  unum  in  fronte  oculum  haMv 

la.  bit]  hutus  ab,  ti.  Uen]  iden  niracalvm  ab,  33.  aieito 
em  Mieia  ab. 
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dooavit.  '  nunc  remoto  omni  et  siagttlo  duMeUUis  serapulo 
fl— pertiM  habe«,-  iukiisiae  iireiiif,  m  diie  iMlÜae 
filiBiie  kncaifae  mqaelasM.  et  teae  ditioai  hereditario 
ioie  saiieienia  Um  Aastriae  quam  Bavaiiae  rtpio  privasse. 
5  in  praesentia  itaque  omni  um  principum  et  iDJuisterialium 
regni  oamia  tna  irralUMialMätw  in  liaciun  regiuni  pubü* 
Mfliie  worpala  ex  ialagro  reaigiio  et  teae  doadnalieiM  re- 
fltitao  tecpie  in  viee  ilil  eafoalia  amede  aoMMvoa  H  per 
omnia  honorando  exaltaturus  ero,  miles  strenuissiine.  esto 
|§etiaBi  in  regno  meo  post  me  et  matrem  Uiam  secundus  ei 
tolma  eofiae  aieae  ileaunatar  et  ad  gaJwriiaadaai  reganm 
CkrialiaBoMD  iidtoiio  eeeperaler. '  dix  pra  Ina  ingeiitihiia 
benefieiis  ingiantog  graliMmi  tomo  iaiperalori  agens  eum 
matre  imperatrice  et  universa  curia  actiones  omnia  sua 
repossedit  et  in  oaroikis  a^  ü&tm  imferatori  paterne  diü- 
gcnti  esabibait* 
4t.  H«ae  rtmm  daeia  proapenim  alaluB  ex  niaiia  ad- 

verso  traiisvanatom,  ul  coaiici  potest,  deus,  qui  est  in 
sanciis  snis  mirabilis,  per  merita  Adeibeidae  imperatnds,  • 

St  sicut  et  alia  anraoBia  per  eaai-  «q^atna  eat,  eiseisse  ore- 
dendoa  est.  manmdamva  ^rwto  heran  fMedaai  aoiit  talia* 
flOMla  AdeMda  dorn  oauiroeret  hanlieaai  io  Selaa  ad 
simililudiiiem  basilicae  lerosolymitanac,  caipeaUrius  tra- 
be« baMÜcae  illi  necessariaa  aimia  curtaverat.    uade  ille 

31  aietaeaa  4e  ?itae  peiiaik»  a  regiaaB  aHmBtanatibaa  esabra 
prapesserat«  [nnde]  laaMn  [iHe]  praesameaa  de  pietate 
Adelheid! s  dominae  desipientiam  snam  in  curtatione  tra- 
biam  et  exuiationis  ob  boc  propositum  confitebatur.  queiri 
üb,  at  ecal  plena  niaeneordiae,  miaericorditer  eensekba- 

attar  el  ne  ob  ceniiaaam  deaipiealiam  endant,  iimie  «I 
äkfom  die  «faaade  onmea  arhitpei  in  baeiUea  Mla  Senates 
videret  sibi  reginae  loqueretur  hortabatur.  unde  ille  ex- 
büarattts  quadam  die  remaiis  omnibus  arbitris  advoeavit 
per  se-  in  basitteam  Japeratriceni«   laipcmtBix  er^a  dum 

U  az  «oa  parte  . Irabeai  «oamqMni^  BMvftaa  pra^riis  Irafa^ 
rel,  carpentarius  quoque,  qiiamvis  priraitus  verba  regmae 
iubentis  trahere  deiira  esse  pntaverat,  traxil  el  per  dei 

U.  tfl»  amkundigung  der  r$d9  /shii  nach  deuttehtr  weüe:  vwgL 
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potenüam  salticienter  protelavit.  idem  cadein  AdeHieidc 
pomum  porrigeate  ciaiMio  euidam  iu  domo  suo  iaeeuie  ille 
.daudm  f««li»  Mipes  raalüi  et  grefwoi-  mepit.  ift^  ilU 
iaperatrix  prae  ajouft  ImiBÜitate  mkäs  renalis  ntasae 
5  clauculum  comedere  solebat.  huius  factum  perversis  qui- 
dem  ia  coatrarium  perverUutibus  et  imperatori  relereuli- 
bus  imiMffator  qaadaoi  die  in  tali  foiiio  ew  deprebendens 
iadigiMBtflr  aiebtt 'quid  Jhüms  m  muBUkV  al  illa  'mafga- 
rita«^  dMMiie/   et  apeiia  nana  repertae  «wit^  Iwgegitac 

10  de  micis  U  anssubslaDtiatae.    imperator  saepeiiumero  me^ 

.  BMcaMi«  pro  eo  ut  domioain  siiam  Adeilieidam  düigml, 
.  item  diligere  deberet,  daigehem  qiudwn  ^  vertare  «ft- 
..  eeve  ipstm  volwt   iwde  etm  ilh  pfo  hmms  nperatoris 

:    pailimn  extraheret  ei  per  radium  solis  proiicere  ad  terram 

15  vellet,  radius  solis  liiud  ad  sustentaculi  simililudiiiem  sii- 
steniavit.  quo  viao  imperator  depoaita  i'eiilato  ipsaai  ado- 
rayil«  laaUa  hme  eUmm  hae^^mide—  fcf .»teptritaa  aaadi 
revdalioneiii  baaUieMi  q«an>  eowBM^mimimmm  eoMtarvere 
iniliaveraL  iu  Augusta  ruere  animadveiüt  et  subito  alto 

20  singultu  ingenuiiL  caasaw-  haiua  ||;eaMtus  cum  iila  iuxla 
freqnaiiteai  ragia  aaiaoitaliaieai'  wiiaai  iMaiieae  in  Aa- 
gnata  eirilale  reforret»  iiKperator  diem  el  haraB  naaae 
relalae  aeripto  denotavit  et  per  strenuum  legatam  Aogartaai 
transmissuni  eadcm  die  et  hora  qua  augusta  imperatrix  rui- 

2ö  uam  basilkae  prodidarat  ita  ooutigisse  rerum  evaota»«^ 
dittl.  oade  peat  w  nagoa  eam  yeDeratioDe>ta»  ipaa;fex 
quam  ani  babaiaae  ferwitiip*  noha  faiiHMaiodi  dei  peir 
suam  famulam  operantis  miracula  in  medium  iacere  vellc- 
mus  et  ex  rerum  vera  et  aiflueiiti  expeneiil^  valeremu^, 

30  sad  cavaa  vilaftdM  proluiitatia,  f«ae  eat  BMler  fastidii, 
hae  atyeraadaaaa.  oraai  aUaiBydi  i.-e«  fioM  epoiaalo 
biie  tenenles  tarn  virlutum  quam  praemiorum  beataa  Adal- 
heidis  la^lorein  omoes  et  sin^Mili  depreeemur,  «t  mcritis 
eius  ipfiias  regiuae  Adeibeidig  et  aüarani  ODMium  suoram 

M  elaelonin  doMt  »abi»  mriaaqae  vitae  aatetaai)  aaias  «nai 
in  per«Hiia  «t  mms  im  aabalaalia  aalaiaaia  eradbni» 
saecula  saeculotum  esseatiam  et  virtutem.  amen. 

4.  'pro  ab,      10.  traoilatae  b»      iZ-  idcm  ab.      debet  a. 
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iH»  Jrüheste  ermäknung  eines  deutschen  bmckes  vmm 
lunu^  Bhntßndet  neh  öekmmÜM  Ai  e^rnm  Mefe  Bereh* 
Ulds  ffm  Andeehg  an  den  nbt  Ruprecht  vm  Tegernsee^ 
bei  Bernh.  Pez  Cod,  episl.  2,  13.  dilectissimo  11.  fidel l(jue 
amico  suoB.,  dei  ^atk  qitwfwd  est,  preees  cum  devoto  ser- 
Titio.  qaoniam  amicns  in  neeessittle  fffofealor  et  item  qoi^ 
«1  tmioiis  semp^  diHgii,  re^  dUiKtiloDi  el  piatateni  toam, 
flwttt  bene  OMifido  de  te,  nt  annnere  digneris  petitioni  mcae 
et  concedas  mihi  libelluin  Teatonicnm  de  herzogcn  Ernsten, 
doaec  yelocius  scnbatur  mibi^  quo  penicripto  eoatioao  remit* 
tatar  tilii*  fodd  si  feoem,  fareaa*  et  pronptm'  in  omnilma, 
qaod  est  anicoraai,  apparebd.  U^mmii  wo  «oi»  diesem  hriefe 
die  rede  ist  wird  er  in  daji  jähr  1 !  80  s^psetzt^  so  viel  ich  i 
sehe  ohne  grund:  im  An  bände  dieser  Zeitschrift  s.  320j 
habe  ick  dio  herkömmliche  mtffoSc  0kne  präfimg  wiederholt. 

Pe»  tft  kein  jakr  mngemerkt  tmtf  nur  das  üt  sieher 
iafs  der  brief  vor  dem  msd  1 1M  geeekrieken  ist^  dem 
iodestap^-e  Rttprechts  (Oefele  Her.  Boic.  script.  2  s.  72'*) ; 
zwei  jähre  darauf  scheint  graf  Berehtold  gestorben  zu 
fein  {Hormuyrs  sämmti,  wm^ke-^j  2116).  Bufr0ekt  wur  ein- 
mMreifsig  jmkre  mht,  *  - 

Dq/s  das  deutsche  buch  dessen  Berehtold  begehrte  kein 
prosaisches-  war  unterliegt  nach  allem  was  wir  von  der 
iitteratur  jener  steite»  wifse»  keinem  mweifel,  und  richtig 
ist  weki  die  Jet»t  oerhreitetB  me^umg  dq/k  akt  Rtqn'eehti 
des  gedieht  besaß- lieu  weichem  Hoffmmm  im  ersten  bände  \  iii 
seiner  Fundgruben  zwei  zu  Prag  nnfgefundent  bruchstücke  > 
kkannt  geynacht  hat,  vor  der  entdeckung  der  beiden  Pra- 
§er  blätter  kannte  man  swei  im  inkalt  überein  stimmende, 
in  den  werten  versehiedena.  deMscke  gedhkte^  pon  herxog 
Emst,  das  eine  aus  einer  gotht^ehen  »kanisehirift  heraus^ 
gegeben  im  ersten  bände  von  Hagens  und  Büsehings  Deut- 
fchen  gedickten  des  mitte/ailers,  das  andere,  ungedruckt, 
in  einer  fViener  handschrift^  ^Meffimtime  J^erz,  s,  33). 
9on  der  fVwner  kandsekrift  kait  Dann,  im  e^eten  bände 
ies  Mtiseums  ßlr  altdeutsche  Iitteratur  und  kunst  gcspro^ 
chen ;  mir  hat  Kara^an  eine  vollstäfidige  abschrift  geliehen. 

Ohne  die  fViener  handschriß  vollständig  stu  kennen 
»anal  sie  Hoffimmm  (Fundgr.  1^  2%7)  eine  jüngere  absehrfft 
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d$9  ur9firüng liehen  gedicktes^  wie  irri^^  mag  äas  stück 
MHgen       i»  ikr  dam  »wßUm  Prager  äiaUe  enUprichU 

daz  ich  mit  keiner  tumpheii 
äine  hulde  hlio  veriorn. 
B«  kewiMl  er  sinea  Mrn 

ieli  wil  Mch  m  wkik  iMs 

eine  wile  mit  im  biiwea, 
des  sol  er  mir  getruwea, 
es  ai  im  üep  otor  ieil^ 

daa  al  ini«  wsritefae  ftMit  1^ 

mich  belwinge  denne  groezer  nöi^ 
sicclituoui  armuot  oder  der  t6l, 
34^  als  ez  iioek  vi!  manegeB  iaafc. 
iab  iMüie  maMgan  Mt  gaoi 
der  aneh  aikt  aA  kiMe  i^vrtrika  ttl  U 
die  Wile  er  daz  leben  hät, 
daz  ich  im  wol  mac  widerst.&u. 
ez  wirt  aiad  nün  gella 
das  er  arir  mm  mSn  lam, 
das  apnebe  ich  kämier  wliganl,         •  20 
nnd  daz  mich  an  erbent  is : 
er  lial  ez  noch  niht  gewia/ 

i>er  iseiaar  bat  ein  liof  ^alail 
g6n  Spire.  do  iai  das  wart,  geaaily 
er  dahlc  'ich  muoz  dar,  ■  tt 

swie  ich  halt  gevar. 
ich  wii  komeo  über  Hin 
wol  saa  den  iptaadaa  nät 
die  mir  daa  babeat  getln.' 
do  welle  er  zw6ne  siner  nan  M 
der  eUeii  er  hakante: 
nit  den  er  bin  ranta, 

D4  ai  hämta  Aar  Hte, 
d6  aagte  er  den  gesellen  sin 
beidiu  sin  willen  unde  muoi*  35 
\  .\        d6  dtthte  ai  der  Hi  pat 
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4m  er  erfunden  hsete. 
et  was  im  niht  sparte 
25*  do  er  nf  den  haf  geriteft  km. 

gitve  'Wetselii  er  «oo  i«  mub  40 
ond  bat  den  andern  siueu  degen, 
er  soite  der  ross  mii  baote  phlegen 
und  mi%  flixe  ttcmen  war, 
das  er  tereH  wsre  gir, 

ob  ez  im  übeie  erfieiife,  v  -  ^  45 

Ä  daz  man  in  vienge,  .     .   ^  ^ 

daz  si  Hten  danae  iUie  danc. 

der  kmofgt  Üb  in  spme  . 

m  Bome  für  des  riohes  tiir. 

da  stuonden  kameraere  für.    -  50 

si  helen  ez  übele  bewart. 
•  die  tör  IMeaa  nngeapart, 
.  d«r  hmf^  «nde  A  man. 

als  mans  gewinaebei  aoMe  fafta, 

ez  bete  sich  niht  gefüeget  baz.  55 

der  keiser  ki  sim  neven  saz 

bmnüehe  an  enne  rAte. 

iD  atae  kcmaiiite 

kdmen  die  recken  wert. 

vil  balde  zueten  si  diu  swerl        *  60 
und  zestdrlen  daz  geruue«'  ' 
du  ga8ck«ab  mit  ridne. 
der  kmer      käme  entran.  ^ 
er  Vu'z  siiien  neven  slän : 
ftif*  vil  sueiie  über  eine  baac  65 
i^t  x*  ^\.\i^ni  wfle  WM  ime  lano>  ' 
^1iU*>v  K\>t>4iir^chi  kapey«n  er  '  enftnin. 
V\tv*  i\  4^-pbelzgraire  stn  man 

^Wn*\^^•v  4er  herzöge  sluoc  im  do    -   W  70 

M^v^a^\  aiaö^  smnden  dslacv  -  •  -  fnu  UfUr, 
M  t^i^kfii  da«  ar  fiUsmiebWGkli  lae. 

BtHmnreine  und  nachtäfk^&  Hyhpeikw^ite  der  dem  Xhn  jh. 

an^ekörendm  kamiacJwift  und  rfnii^e  fehler  in  den  warten 
ha^ioJk^^mmhUgi:  es  stamL  mauig,  18  also  mü  gan^ 


2Ö6  HERZOG  EftNST. 

* 

20  das  sprach  ich,  31  das  ellciit,  41  gral'  Wenczln,  47  dann  an 
gang,  dOseiuer,  61  vadz.  darinne,  milwumie,  63  fthllenl 
auf  ^  diese  weise  kam  snm  aüerdmgs  das  gedieht  zu  der 
gesiaii  die  ikm  imarbetier  gak  3tmr0Di^kkret9,  obmki 
etnxehe  Meile»  sokmer  m  hemsmgan  wind.  •  mtar  die  mt- 
gieichung  der  ausgehobenett  stelle  mit  dem  Präger  hruch- 
stücke  wird  es,  denke  ich,  aujser  allen  »weijel  seUm  dajs 
aus  der  fFiener  hoMdsekr^  das  aüe  gedieht  ist  seiner  ur- 
sfnangUeken  form  deh  dmnek  kaiise  kamt  umd  nMe  ge- 
Winnen  läfst,  die  mundart  ist  verwischt^  die  kns^  der  ^ 
terthümiichcn  rede  gebrochen,  die  auslafsungen  und  Um- 
stellungen des.  umarbeiters  würden  uns  oluie  das  Präget 
blati  verborgen  sem,  dieseiSe  weUkür  xa^fots  die  de^  an- 
dern blatte  enispreekenden  miw«,  iiiMf  ek  erstreckt  siek 
ohne  zweifei  über  das  ganze  gedieht. 

Dichterisches  i  er  dienst  hat  dieser  umarbeiter  gar  nicht, 
kunst  lind  fie\fs  beweist  <ir  nur  in  geringem  majse»  denn 
dqfs  er  im  Stoffe  aiak  tmUak  an  das  adie  gadickt  hieü 
»eigt  die  rergleiehsmg  dar  andam  abfafmng  in  der  go- 
,  thai^chen  ha/ulschrijt,  die  nicht  etwa  auf  dem  fFiener 
!  teate,  sondern  ai(f  dem  älteren  gedickte  beruht,  und  seine 
gesekickliekkeü  ist  der  absiekt  die  ikmnet  seimer  arbeit  bewog 
niekt  gewaeksen.  das  alte  gediekt  war  in  niederrkeittiseksr 
mandart,  in  altertkUm&'ekem  tone  Mnd  mit  mvoUkommeiur 
reim  kunst  abgrjafst^  die  ernet/erung  wollte  die  hochärni- 
sche  dichtersprache  durchführen,  stü  und  reime  glätten, 
sie  ist  in  der  spdten  amd  soUaektitn  U^ianer  kandschriß 
allerdings  durek  manigfaaka  ontHalhmgen  perdankdt, 
aber  genaue  betrachtung  läfst  oß  nackläfsigkeiten  erke»' 
nen  die  nickt  dem  Schreiber,  sondern  dem  verj'qjser  swr 
j  last  faUen.  nicht  nur  sind  hier  und  da  ungenaue  reim 
\  stehen  geblieben,  mekrmais  geht,  nieht  akäekiäck  und  su 
berechneter  Wirkung,  wie  bei  guten  dichtem,  sondern  roh  . 
und  ärmlich,  der  reim  durch  vier  Zeilen^  und  rührende 
reime  gegen  die  beschränkende  kumtregel  finden  sich  in 
grofser  menge,  z,  b»  bl-  d8''  dd  giengen  si  mit  mäzen  für 
des  kliiitc  rielie.  beule  man  unA  ilabe  Miftan-  iieh  bätoi^ 
IMi^.  damien  giengen  si  gaAegeBliehe.  die  ermüdenden  1918- 
derholungen  und  der  oft  matte  ton  des  gedicktes  sind 
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gewüs  SU  gutem  theile  uiehl  dem  alten  dickier,  sondern 
dem  umarbeüer  mämureefmBn.  dm  ganxe  merkt  ttwd  ieh  ew 
«Mt  der  Wwmtr  htmieekriflt  mir  ansekmiliek  gemaeki  habe, 

Irägt  nicht  die  kunatart  des  df^ci zehnter/  jahrkfmderts  an 
sich:  ob  ea  gegen  das  ende  des  zwölften y  ehe  die  gew and-  ^  '^'-^^^«^^ 
tere  und  reinere  weise  durchdrangt  oder  im  vierzehnten,  xxx/i, 
ipe  wnmU  emd  rekhek  iiberkmfd  nahmen,   mhgefii/H  eei 
mmge  weh  moht  mit  enteehiedenheii  mu  beetimmen;  makr-^, 
schemlicher  ist  mir  die  erstere  annähme,  bekanntlich  wur- 
den schon  damals  ältere  gedichte  der  neuem  art,  beean" 
ders  in  den  reimen,  anbefuemt,  bald  mü  unvoükemmenrr . 

wie  fFerinhere  Maria  m  der  BerOner 
btdd  mit  etwas  >  gerei/terer  kunst,  wie  daeseibe 
gedieht  in  den  von  Mone  heransgegebenen  brnchstilcken 
oder  der  üulher  in  den  badischen  und  hannöverischen 
biättem* 

Die  heimai  dee  «marbeitere  eekeint  Bmem  oder  üeter-^ 

reich  gewesen  su  sein,  auf  diese  annähme  fähren  man- 
cherlei sprach/ ormen,  und  Wörter  wie  dürnite  und  ekkel 
(stahl). 

Das  gedieht  der  geihaitchen  hmdeekriß  ist  eine 
»weite  unmiiteibare  mnarbeihmg  dee  aiim  niederrheMeehen 

Werkes,  nur  so  erklären  sich  die  zeilcn  2473  —  76,  ist 
iemaii  an  die  stat  komen  da  er  richer  hüs  habe  vernomen, 
^irt  daz  van  in  kaut  getAo,  der  yod  Veldeekeii  {vielleicht 
Veidekin,  wie  in  Beinbote  Georg  69S)  wo]  im  des  gan. 
damit  ist  nur  eine  durch  die  mimdart  des  älteren  gedieh- 
tes  veranlafste  meinung  des  vmarbeitprs  ausgesprochen. 
überU^ert  war  kein  dichtername.  Puter  ich  von  Reicher  ts- 
haaeen,^  der  das  alte  gedieht  oder  die  fViener  Umarbei- 
tung^ die  keinen  namen  nennt,   in  einer  handeehrift  be^ 

iafs,  sagt  in  sei  nein  elirenbriej'e  .y/r.  108  (zeitschr.f.  d.  a. 
6,  51)  so  ist  von  Baini  ein  Eruest  auch  gelichtet,  ein  her- 
lobeleiche ;  ich  weifs  (=  icho  wdz)  von  wem  sein  bnecfa 
tuu  sei  beriektel.  jene  meinm^  aber,  dafe  der  Veld^er 
dtls  aiie  mederrheinisehe  gedieht  verfafst  habe,  iet  mit 
recht  aufgegeben  worden  nachdem  Lachmann  {über  singen 
und  sagen  s.  12)  ihr  zuerst  widersprochen  hatte* 

jiueh  diese  nweite  umarbeitang,  die  in  der  gothaisehen 
Z.  F.  D.  A.  m  17  ^ 

Digltizcü  by  iotüOgle 


ks»  erhaltmey  ist  kein  werk  eines  bedeutenden  dichters  am 
dm*  hesien  »eiL  in  der  spmcke  tmd  m  dem  reimen  iH  amk 
sie  meki  JM  von  rehheüy  die  danieUimg,  bmid  umi^md* 
/ich  und  rcdstUi^,  bald  karg  und  knapp^  entbehrt  künst- 
lerisches ebenmqfses,  aber  der  dichter  zeigt  doch  weit  mehr 
begabung  als  der  verfafser  der  Wiener  beerbeitung  und  weit 
mehr  einObung  in  die  gestdimeidigere  weise  kqfieeker  er> 
Mäklung.  er  liebt  es  sitUißhe  betreehhmgfm  enmätnüpfn 
und  ist  in  seiner  freieren  umdichtung  nicht  ohne  erfind- 
smmkeit,  während  jener  andere  tmd  wie  ich  glaube  frü- 
here umarbeiter  in  trockener  naeherMÜkiimg  dem  mlten  ge- 
drehte folgt*  den  mtersekied  des  Umee  beider  bearbeiim' 
gen  mag  der  brief  durch  welchen  kaiser  Otto  um  die  her- 
zogin  Adelheid  icirbt  anschaulich  machen», 
Wiener  liandschrij't  bL  7** 

Til  edelia  henoginne, 

diMn  brief  hit  dir  geMiU 

und  geschriben  mit  sio  selbes  lianl 

des  rieh  PS  vogct  unde  herre, 

und  mant  dich,  irouwe^  verre  5 

daz  da  durch  dioe  tiige&l 
-    und  diiM  wirdieliohe  jugeni 

merkest  waz.  er  diule. 

mir  habeni  ai  mine  iiute 

gtiaget  von  dtim  gäete :  Id 

ftii  soll  du  dtn  gemüete 

»eigen  ze  «nserre  minne. 

ich  mache  dich  keiserinne 

über  allez  roemiscli  riche. 

•6  Win  dir  Bibt  geüdi«  1» 

in  der  werll  dehein  wfp« 

des  muoz  diu  wxthcher  iiji 

siij  ^etiurel  immer  m^re. 

sd  dienern  dir,  frouwe  hftre^ 

die  fnrtton  algeUehe* 

beide  arme  nnd  riebe 

die  ich  in  minem  riebe  bAn 

%*  dir]  ew  i.  her  5.  fraw  ser  7.  iiiaef$hli,  8.  et  pedeirt 
t%*  vnnr  VMtt      U.  ckaiii    .  17.  waidenleieber      19.  diat 


sint  dir  alle  orHiertan. 

sd  makt  4a,  froave  e^dgaoL. 

hAbe  trage»  tom  wmI  2d 

mir  ist  ^e^a^vi  üu<1c  gezall 
vil  von  dioer  firämekbeil. 
na  Mit  du,  frMiwe,  sm  geMii 
min  mde  4er  ßratMi  aiii.  M 
das  diuiket  mkk  fCfÜea  sb 
daz  du,  frouwe.  mich  lobest  ze  OMia: 
&d  kao  dir  nimmer  miä»^g^ 
.  die  wäe  da  lebe«  ttit»^ 
icb  gibe  «Kr  liehca  gowilt,  S5 
das  da  wo\  mahl  ^bteiea 

swie  dir,  frouwe.  gevalie.  • 
si  dieneoi  dir  alle: 

die  dir  oa  welieal  glicb  aia,  40 

über  die  bislu  künigin. 

%i.  edei  nnd  gut  29.  sin  fehtt.  30.  mir  vod  de«  ü.  dairc^ 
i3..  cekAlt      36.  do  da      37.  diciij  w«l      m  wie 

Cmm  igt  kier  dem  aüem  Uaf$e  wem^f.  Hier  mmktg  km^ 
zugesetzt,  m  der  gotkmeken  handscknjt  ist  tr  dagegen 
so  umgearbeitet, 

goi  grüeze  dicb,  saciic  wip. 
dine  togeode  auoeii  flriea  Up 
babeat  brdbi  le  dane  gebole.  22( 
du  bist  aleine  mir  ndch  i^ote, 
frouwe,  füi  ai  die  wcrll  wert. 
auB  herze  diaer  wirde  geri, 
^.aa»b  jteert  auoe  aiue     :  ^ 
.   atarke  oiob  diner  aunne.  , 
da  liep  vor  allem  liebe  mir,- 
mia  üerze  häsi  du  bi  dir. 
da  niner  fireodea  bläendea  beil, 
JtßAn.mm^i  iat(  dtiaerfwiide^gail.  • 
'>9iF  ^f0tk\^tlkm9MB  icb  aiht  genesen.  235 

mm  freude  immer  wesen. 
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du  soll  min  erweitiu  brül 
imm^r  vor  allen  willen  sin. 
Adelbeil,  süezia  kfinigiD, 
swaz  dir  der  brief  mil  bete  Mge^ 
da«  merke  und  wende  mine  klage, 
ich  hän  ze  froiiwen  dich  ^csworn : 
ouch  haben  t  die  fiirsteu  dich  eckorn 
'  und  dich  ze  (roven  erweiet  mr. 
Tolende  nitoes  herzen  gir 
und  schal"  cz  so  daz  Ircelich  lebcfi 
wir  beide  ein  ander  müezen  geben, 
hilf  unde  minneclichen  rät. 
wol  daz  diner  wirde  stAt 


das  da  des  rfiehes  kWtee  trageal 
und  mir  min  bete  niht  versagest. 
%47T  vDd  schaffe  so 

Noch  mehi  bemerkt  üt,  so  mei  ich  we^,  dqf$  duter 
tmarbeiter  nachahmung  JVolfram»  vm  Esckenbaeh 

sucht,  so  schaltet  er  mehrmals  betracktungen  in  uwlfra- 
müch  svhjextiver  Jajkufif^  v.iny  s,  b,  1019  J*^.,  nachdem  er 
erzählt  hat  wie  Adelheid  ihren  getnald  vergeben  gebeten 
habe  ihren  sah»  nieht  wtgehifrt  mu  verdammen,  leh  apnelic 
dfottUlre  das,  df  den  ieh  trUege  t6des  has,  wörd  ieh  m 
friunt  sö  an  gerant,  ich  iniiesle  ez  lAzen  sa  zelianl.  swa  ein 
friunt  mich  aisö  twunge,  an  mir  ei'  gar  erruiige  swaz  sin 
Wille  were ;  des  wiere  ich  volg»re.  ich  (/•  ieh  sage)  den 
keisr  an  sinnen  Ihz,  daz  er  s6  verre*  sieh  vergaz  gegen  der 
werden  guoten,  der  tugentlich  genraoten.  ebenso  sucht  er 
in  H  oljrams  weise  zu  scherzen :  in  der  beschreibuug  des 
Volkes  mil  kra/iichschnabeln  2570  jff'*  helse  lanc  unde  smal 
si  hAten,  als  die  kranche  snahel.  gevnoge  ein  kieinez  acbkli- 
zabel  dA  mite  hetens  wol  erzogen,  281(9^.  si  flizzen  sich 
na  ze  laiizc.  wA  si  truogen  ir  kränze,  des  wundert  mich  s^re. 
oder,  nach  der  crzühiung  wie  Emst  und  seine  gefnhrten 
mit  gebratenen  ßschen  ihren  hunger  stillen,  '3643j^*  sie 
mohten  sieden  iinde  brftten,  ob  sie  die  bereitsehaft  hlten.  ieli 
wa*ne,  Ir  kochen  was  d6  knie,  si  enMiten  pfeffer  noch  die 
W  inz,  da  enwas  ezzich  noch  daz  salz,  weder  krache  noch 
daz  smaiz  von  den  werden  mannen  selten  lüte  in  der  p&aoeo. 
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üibt  mtr  si  guptes  bäten  wau  ais  sie  mohlen  bräten.  dies 
erinnert  an  Wolframs  Schilderung  der  kung^snoth  der 
einwohner  von  Peb*apeif^  (Por9*  \^A^-7  ffm)^  wenn-  mich  M 
ß^üffhtm  die  em/uile  eitmreieker  und  snerUeker  sind  vnd 
sein  ein  Trühendingair  piauiie  mit  kraplen  sei  Leu  da  erschrei 
hier  abgeschwächt  ist.  schon  vorher  3516  ff.  klingt  wolfra- 
mieeher  ton  wider,,  der  guoie  wid  üz  Kipperlant  veiig^s  sieh 
selten  von  ir  Jiant  {vergL  Potm»  184,  22).  der  blaomen  sie 
geniizceii,  oiid  der  stfen  die  da  fkazea,  sie  weiden  tritt* 
ken.  galander  droschel  [und]  vinkeo,  frönt  sie  der  sanc,  die 
b4l  der  wali  mit  süezem  d6ue  mamcvalt  andern  (und  anderr?) 
vogeüine  sanc.  noch  siekt&arer  ist  die  entieknung  46^7 ff> 
sinen  got  JUaehinet  der  voget-  von  Babil6ne  het  df  einen  kai>- 
räschen  hdch  gesetzet  den  äk  niht  enfldch  richiu  koste  ninder. 
den  zugcn  merriuder.  a\  ol  f^jpzieret  was  der  mast  der  dä  truoc 
MacbmcYcs  iast:  swaz  diu  beide  ie  scboenheit  pflac,  nibt  sich 
den  geliehen  mae.  fVolfrmn  sagt  fFk.  352,  !  ff*  den  sel- 
ben got  htez  Terram^r  und  ander  stne  gote  h^r  setzen 
mangen  höhen  mast.  daz  was  iedoch  ein  swaerer  last,  kar- 
räschen  gieugen  drunder:  die  zugea  besunder  gewäpendiu 
Mvwder  {vergL  Wh.  Grimm  mm  Athis  #.  63).  mo^ra' 
wütete  »eüen  smd  148  als  mir  din  Aventiiire  swoor  aue 
Pmr%,  58,  16  vnd  687  des  twane  in  art  and  sin  gelast  (denn 
so  ist  SU  lesen)  aus  Pnrz,  118,  28  und  gewiss  noch  manche 
andere. 

jäumA  diesen  umarbei^  werden  wir  nach  seiner  spra" 
eis  ßigüek  fiir  einen  Bßjiern  halten,  wie  Jacob  Grimm 

ikmi,  in  dieser  seiischrift  5,  497. 

In  Baiem  ist  ohne  zweifei  diese  erzählung  besonders 
bekannt  und  beliebt  gewesen,  aus  Tegernsee  erbittet  sich 
Berekioid  vn  Andechs  das  deutsche  buch  und  Werner  dtet 
gärtner,  dessen  gedickt  in  Baiem  spielt^  wie  wohl  mit 
Sicherheit  nachgewiesen  ist  (zeitschr.  4,  319  läfst  den 
alten  meier  Helmbrecht  von  den  hößschen  lustbarkeiten  an 
denen  sich  die  ritter  in  seiner  Jugend  ergetMten  erzählen  i 
meum  der  JriMiehe  ianu  verüber  war,  s6  gie,  dar  einer 
Dttdn  Inn  von  einem  der  hiez  Emest  (956 f.).  Laehmann  • 
(Uber  singen  und  sagen  s.  Ii  f.)  bezieht  dies  wie  ich  glaube 
mit  recht  ai{f  das  alte  niederrheinische  gedieht  von  dem 


f/m  die  Pi'ii^rr  Lrathstilckt  iihrig'  sind,  die  mundürt  die- 
ses gedicktes  ist  nicht  dagegen }  sie  nülhtgt  uns  eben  io 
wmlig  MU  der  wwakme  ds^s  um  dm  tmfitng  du  dreigekh 
ten  jmkrhmdetis  nmr  ema  hochd&mtaokn  umatheiismg 
baierischen  rittern  gelesen  worden,  als  uns  der  stqff  und 
der  oberdeutsche  schattplatx  des  gedicktes  berechtigt  tu 
ifermuiie»  daß  es  nicht  nr^ßrUngUeh  in  niederrheinischer 
spräche  verfemt  gewesen  sei*  das  gedickt  vom  konig  Af* 
iher  iet  niederrhemiseh  in  der  spräche^  aher  im  eagensfsfi 
enthiiit  es  buierische  hestandtheile,  Uber  die  Milllenhoff 
{in  dieser  seitsckrift  6,  450.^1)  schmjjtinnige  öemerkungeu 
vorgetragen  hat,  die  willkdrHehe  eagen»ereehmei»ung,  wk 
wir  sie  m  Muiher  und  in  anderem  erMen^^niseen  dar  sfid- 
mannspoesie  erblicken^  findet  zum  tkeil  ihre  erklärung  eben 
in  dem  wundern  der  spiellente :  sie  grijUen  auf  was  sie  in 
verschiedenen  gegenden  ersdhlen  körten,  eingewirkt  mag 
daras^  auweiien  ttuch  die  ahsichi  haken  dstrch  aitunisehmig 
von  namen  und  sai;  en  siek  gunst  au  erwerben,   ich  tkeik 

zu'tir  Müllcnlw/f's  ansieht  (v.  4/18)  daj's  der  norne  des  ^ra- 
Jen  ßercklold  von  Andechs  keinen  cinjiujs  auj  die  gettsjir 
tung  der  sage  von  Muther  gehabt  habet  ober  der  Vermu- 
tung kann  ich  miek  nkhi  erwekrem  dqß  da»  kamogtian 
Heran  und  was  von  Amelger  und  Wolfhard  von  Tenge- 
lingeUf  von  Hademar  von  Dießen,  von  den  Baiern  über- 
holet rühmend  erzäkit  wird  ai;{J'  bait  risehe  hörer  berechnet, 
das  gedieht  aieo  Mwarvon  eutam  tuedsrrheutuehen  epieknesSi 
/     abeir  vieüeickt  in  Baiarn  verfqftt  ist.  daßtr  eekeint  wk 
noch  etwas  sn  sprechen,    im  Rutker  1863  keifst  es  m 
dem  getvande  der  geführten  Rüthers  iz  brahtiu  blalvüo^e 
Aspriane  ze  eren.  her  gaph  iz  sine  Ii^itcii.     bis  die  platt- 
ßyie  in  einem  äiieren  dauiechen  gediakie  naehgessiem 
werden  haiie  ich  diese  gelegeniOcke  erwäkmmg  deneibm 
für  eine  an^iehmg  uvf  das  l^c dicht  vom  hersnv^  Ernst, 
das  der  verßijser  des  Rüther  in  Raiem  mstg  kennen  gelernt 
haken  and  das  besonders  die  Raiem  kannten* 
i  :    Ob  Remmar  von  Zweter  das  aite  gediahi  vom  hers^ 
•  Emst  oder  eine  umarkeHung  geiesen  kutte  U^eiekniskt 
7^^*^  entscheiden,  sein  sprr/f  /i  fiMS.  2,  138")  der  einiger  der  roft 
Krnst  Jbesiandenen  abefiteuer  erwähnt  ist  in  sweji  lüder- 
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handschnften  erhalten,  A  Der  trubsze  vou  s.  Gallen  107, 
C  Her  Reinmar  vou  Zweier  !00. 

Uns  ist  von  ni«rea  worden  kunt 

wie  Aiexaa4er  vaor  durch  wuttder  ao  des  merts  gmnl» 

and  wie  von  Abacne  der  iiibiz  wart  ze  Babüdpe  brÜit» 
'  waz  herzöge  Eniesl  not  erleit, 

waz  er  und  gr4ve  WeUei  der  getsaebeiieu  diet  versueit»  6 

wie  si  die  grifea  voorien  da  ir  xe  vaore  ir  iundea 

was  gedfthi, 

«nd  wie  si  durch  den  berc  herwider  kämen 

dä  si  der  kröue  weisen  iiiiic  iianiea. 

daz  waren  wanderlichiu  wunder: 

doeb  dimkfit  es  mich  wunders  nibi  10 
gern  dem  das  legelieh  gesebibl  ~ 

uu  merkeiit,  wa:  da  deukeuL,  obe  uud  under. 

t.  üo»  A:  luch  C.        von  C:  wol  von  A.        3.  w\t /bhit  A, 
4tr  j4:  eis  C,       5.  g«8B«J>leo  C,  mbelMi  6.  rü  wie  si  grtf* 

.  Un  siird«B  A,  da  A:  do  C  «(ire  tfise  C  waz  ^„ 
wart  C,  7«  har  w.  C.  9.  dU  C,  10.  mich  gar  ain  aiht  • 
11.  wider  dem  na  t.  C,      12.  oa  sprecbeat  wie  da  merlieot  oben  C« 

S^fi  Jio  wenig  Iq/U  es  sieh  bestimmen  welche  abfq/sung 
der  tTMähinmg  ^emriek  9om_  CreiewiiM  {CröUwÜM  m  dar 
Saale)  im  mne  kmUe^  wemn  er  m  seinem  f^üteramser  1834j^. 
sa^'t  si  (Maria)  diutet  wol  den  weisen  den  in  den  grözeu 
vreisen  herzöge  Ernest  uns  gcwan,  wand  in  der  eilende  man 
ia  viA  gi4zeD  oceten  brach,  alsua  um  armeo  geachach,  d6 
wir  annea  weben  in  des  iddea  vreiaen  wlm  venigeit  mit 
ber  ^  der  flünden  lebermer  uad  iezae  wAren  vil  nAeb 
in  der  selben  grozcn  nul  wart  gebrochen  liirre  stein  dai'  uz 
diu  golheit  erschein. 

IHe  umdieAiimg  4/&r  Wiener  hand»ekr\fi  brmuaht  ein* 
mai,  hi.  72\  Ai»  attßtbnteik  nAeb  der  Aventiure  aage  (in  der 
hs,  Nod  der  abefttewr  leb  sag),  am  weleker  stelle  in  dem 
golhaischen  gediehte  z.  3179  als  ich  iu  sage  steht.  Jener 
fermeüu0te  msäruck  widerlegt  nicht  die  oöen  von  mir 
emrgenegene  tfermutung  dqfa  die  uiiere  umarbeHsmg  des 
kesmmg^Emstneeh  m  das  sswöiße  jahrhsmdert  gehöre:  er 
kommi  schon  im  Erec  2238  und  2896  »or,  alsß  nor  1 W, 
und  der  hiß  jetsU  a^fg^^undene  früheste ^  beUg  des  wertes 
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AveBtinre,  ^  grnfen  Rvdoif  &      reiekt  in  die  tkbwiger 

jähre  des  zwöijten  Jahrhujiderts  zurück,  bestimmtere  be* 
Ziehung  auf  die  quelle  der  er  Zählung  findet  sich  bl,  41'' 
als  ez  iu  daz  büechel  kau  sagen  itnd  bL  84^,  vom  weisutf 
karfenkel  ist  er  genant,  er  (es  die  he.)  ist  Doeh  hiiite  wol 
bekant,  ins  (In  die  ks,)  ricbes  krftne  man  in  sibt  nnde  Itvii- 
let  als  ein  lieht,  si  aber  hie  indert  ein  man  der  daz  riia  re 
y  welle  häa  für  ein  lügelichez  werc,  der  kome  bin  ze  Babeu- 
H/^  berc,  er  (der  die  hs.)  vindet  dä  (in  do  die  hs.)  sicherlicb 
daz  urküfide  (Der  verdioiid  icb  ew  die  he,)  wttriich.  im 
dem  meister  ich  daz  h^n  gebcVrl  (ich  das  bort  d/e  Iis.)  von 
dem  ez  gelilitet  wart,  daz  geloubt  an  argen  lisl,  ein  vil 
wärez  getihle  ez  ist,  ganz  ähnlich  in  der  gothaischen  hand- 
sehtift  3623  J^.  sw^r  nibt  reble  wil  vervAben  dk  rede  und 
wil  sieb  vergäben  und  wti  si  zelen  zeiner  lüge  und  ir  nibt 
.  wol  gelüüben  miige,  der  endaii  mir  des  wizen  niht  umb  disc 
Ut  und  die  gescbibt.  wil  (Wirt  die  hs.)  er  die  wärheit  sel- 
ber speben  und  die  gelonbelicben  seheui  den  wise  ieh  hin  u 
Babenberc,  dft  er  des  herzogen  were  vindet  in  den  boocbes 

dem  tuome,  wil  ers  suochen.  diese  übereinstimmu/ig  zei((t 
dajs  schon  das  alte  niederrheinische  gedieht  dieselbe  rieh- 
iige  oder  zur  beglmbigvng  erßmdene  berufung  enthielt. 

fFeit  hm^er,  mls  die  Wiener  handeehrift  henfi  M 
die  gothakehe  m^f  die  queile  der  eritähiung.  l^y*.  als  lob 
der  rede  berihlet  bin  und  si  in  cinie  buoche  las.  1941 
uns  ditz  (daz?)  Luoch  vergibt.  2542-.  3131  alsd  daz  buoch 
berihlet  micfa.  3786  daz  baoch  saget  ans  via*  wir.  3891^ 
niefa  des  buocbes  sage.  4109  daz  bnoeh  ans  saget  427t 
als  uns  daz  buocb  saget  vür  wAr.  4549  als  mich  daz  bntd 
beribtet  hAt.  124  als  iu  der  kroneken  st6t  gescbribeu.  102/. 
als  vor  dem  jungen  ist  geschriben  in  den  scho^uochen  (vergl 
Laehm,  über  eingen  und  sagen  e.  12).  wiehüger  üt  die 
HeUe  2049  iventinre  dirre  naere  der  irste  dinlsebe  fSk^ 
ta?re  ze  latine  geschriben  vant,  der  sie  ze  nine  tel  bekaft 
und  oÜ'eubär  ze  diute,  daz  wunderliche  iiute  daz  lani  von 
^le  errinten  (eo  Laehmann  »um  Iwein  415:  erauweteo  dte 
hs»)  nnd  die  scbeme  bare  bialen.  an  dieser*  eteUe  hei  der 
^  Wiener  te:rt  nur  das  oben  a?igemerhte  als  ez  in  da*  Wfe* 

chel  kaa  sagen,  und  auch  sonst  nirgend  erwahuung  einer 
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laieüiüschen  urschri/t,  dennoch  werden  wir  der  ausdräck- 
üehen  ang^abe  der  gothauchen  umarbeitimg  unbedenkUck 
trmten  dürfm :  ick  werde  später  aueßtkren  wie  unverkenn^ 
bar  im  der  erzählung  vom  hersos^  Ernst  die  hand  eines 
lateinisch  gelehrten  p^etstlichen  sich  zeigt. 

Die  lateinische  quelle  auf  die  sich  das  alte  niederrkei'' 
nisehe  gedieht  berief  kann  sehen  ax»  ehronoiogieehem 
g-runde  nicht  das  weitläufige  lateinische  gedieht  sein  dost 
im  dritten  bände  von  Marlenes  Thesownts  novus  anecdoto- 
rwn  aus  einer  seitdem  verschollenen  handschrift  des  ars- 
tes  Jacob  du  Pdrier  zu  Teure  in  sehr  verderbter  gestali 
herausgegeben  ist,  denn  dieses  gedieht  ist  van  semem  ver^ 
,f^feer  Odo  an  den  erzbischof  Albreeht  ven  Magdeburg 
gerichtet,  im  eingange  des  ersten  buches  (sp.  309  f,)  keifst 
es  Tuque  luis  memoraudus  avis  cuiusque  parentum  Insigoes 
elftt«  coiit  ThariBgia  kades,  quo  Parthenopoiis  escultat  prae- 
sde  ^ftttUm  Utraqoe  gaudebal  Carolo  Germania  rege/Hitia 
ades  ratemqae  bedera  soecinge  seennda  Daqne  novam  quam 
recQDcIo  sub  peclore  portas  HipporK nis  aquam  nec  eum  tibi 
sperne  labore.m  Ascribi  meutemque  meac  moderare  Camenae; 
am  schhffse  des  gediehtes  376)  At  io  qai  regnm  sttperas 
fortMsimiM  iras,  Qui  molta  ratione  viges,  ut  vineere  possiw 
Lalrantes  posl  lerga  canes.  Alberte,  benignus  Accipito  quem 
dat  tibi  suppiex  Odo  laborem,  Qui  quamquam  te  aon  diguus, 
tuoiea  tameii  hiiins  Corporis  exata  aervabit  tempora  ^mae 
Longa:  tnaey  vmaqae  dia  cum  vate  aaperstea.  Albert  ward 
aher  erxbisehof  nickte  wie  herr  een  der  Hagen  s,  vni  «n- 
giebty  im  jähre  1190.  sondern  1206,  s.  S.  Lentzens  Diplo^ 
matische  Stifts-  und  laudes  -  historie  von  Magdeburg  s.  198. 
er  starb,  sa  wiei  ermittelt  scheint,  im  Jahre  1232  oder  1233, 
fdekt  1283)  wie  herr  von  der  Hagen  s*  ix  sagt,  doch 
diirfte  es  meht  einmal  der  chronologischen  er  wagung: 
Odos  gedickt  beruht  zwar  auf  derselben  er  Zählung  die  in 
dem  fViener  und  in  dem  gothaischen  gedickte  enthalten 
ist,  tsher  moht  mtr  eimwelne  abweieküngien,  sondern  auch 
vioie.  muthaiem  gelehrter  amssehmUcimng  würdm  es  nnmüg- 
lieh  machen  in  ihm  die  lateinische  quelle  des  nioderrhei' 
nischen  gedicktes  zu  eri/iicAen. 

Ein  lateinisches  buch  vom  herzog  Ernst  von  ifaiern 
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kannte  Andreas^  priester  im  chorherrenstiJXe  zu  s,  Mns^nus 
bei  Regensbur^.  in  sei/iem  Ckronicon  de  ducilms  Bavatiue^ 
da9  erim  jakre  14d6.  scimeö,  hat  er  foigmuUst  seken  m 
Martens  sp,  376  amgehobmm  kagHely  s.  44  y*.  der  fieke- 
rischen  ausgäbe  (Amberg  1602).  De  Ernesto  ducc  el  eius 
[ilio.  Est  historia  Laline  conscri(>Ld,  splendore  rhelorirMc  t  M- 
qvenliae  quam  plurimum  düfasa,  in  qua  üabetur  quod  Erue;»lu& 
qiMMidam  dux  Bavame  de  Adelhayde  noUiisaine '  coiuage 
saa  fiUttm  aaqiiivoci '  noninis  geiieravii.  quen  qiiidam  fifina 
defuiicto  patre,  acciso  ab  Lügüii.s  aputi  lluvmtu  lagsi,  maier 
ipsa  io  Latiaa  et  Graeoa  üngua  iastrui  profiuravit.  ^  aodea 
tenpore  uxer  Ottoeis  privi,  qui  RomaDun  reg«kil  imperiaB, 
vite  foDgitnr  et  praedieta  rdieta  Erneski  daeis  eidem  iapirt- 
tori  le^time  sociatur,  filius  quoque  eius  Ernestus,  quem  4e 
EriiesLü  geuuit,  ab  imperatoriae  maies Litis  j^ratia  loco  filii 
bal»e4iir.  i>iuiis  proap^ilati  iavidens  üeiurÄous  comea  palati- 
aos,  impeitttoris  conaangaiiieiis» '  ipsan  apnd  iafentom 
aeeosavil,  aaserens'quod  ipsius  vitae  morten  et  a  regai  salio 
depositioneiii  omnimode  machinaretur  eo  iit  ipse  re^ni  soiio 
sine  regoi  cousorte  poliretur.  ^  Eraesias  Imiusaiodi  delaiioni- 
kos  eompertis  Hemrieon  comHem  penequitw  et  tandem,  don 
inperator  Spiiae  imperialan  coriam  celebmet  et  awi  lU»- 
rwo  comite  consiliorum  mvslerio  tractaret,  ipse  Bfiicitos 
assuiiipio  comite  Wezelone,  consaii^uiiieo  ^  suo,  valvas  cami- 
natae  improviso  camerario  temere  reserat  et  irrneotes  W(pr 
»atia  miieFoiiibtts  ia  eo«iten  Htliiriciini  ipawn  somiaa  avMi* 
täte  iagolaraiit.  ^  imperator  vera  fu^a  potitos  evaait.  «x  Uae 
Imperator  Erneslum  quam  piurimam  iiiipii^nat.  quod  videos 
firaesttts,  cum  quaiu  plunnus  miiiiibtui  el  luüitaribus  viris 
geaere  forma  et  moribos  pfaeelaria  «nee  sigaatar  et  ad  vi- 
deadam  loca  aoslrae  salTalioBif,  sdlicet  hamaaatinaia 
nis  resurrectionis  et  ascensionis  Christi  >  ^  est  profectus.  exM* 
auiem  lempeslalibus  Ernestus  nanfragium  [)assus  cum  ptocis 
evasii  et  miralMlÜHis  miülftribus  actibus  in  variis  tarranun  et 
aiariuia  spatiw  («t  ia  praedieta  iiiataria  iMteCar)  per  am 
geatts,  cttBi  eemite  Weaeleae,  fora»  aeeaai  nMttilmaB  kt- 

1.  veißL  oben  $.  193,  4.  %.  193,  7.  3.  193,  13 
4.  196.  1!^.'        5.  m»35.         6.  197»  SIT.         7.  «02,  «f- 

8.  m,.  5  r.      9.      te  ir.       lo.  im,  i4  r. 
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mines,  domum  revertitur  et  ems  innocentia  comprobaia  im- 
peratori  recoaciiiatur  dominatorque  totius  eius  cariae'  ordii- 
natiir.  deuUoh  steht  dies  kapHel  in  der  nm  Andren»  selbst 
verfafsten  ^iberseitmng  seiner  eknmik  in  Freffhergs  Samm* 

lung  historischer  schriften  nnd  Urkunden  2,  408  f. 

Die  von  mir  bemerkte  Übereinstimmung  einzelner  aas^ 
drücke  lehrt  dqfs  Andreas  die  laieimsehe  erzähhm^  ver 
sieh  hatte  die  ieh  ohen  hohe  tdtdruoken  la/sen.   mir  dis 

werte  von  Emsts  mter  occiso  ab  Ungaris  apud  fluviom  lagst 
(wqplr  bei  Marlene  Tagast  gedruckt  ist)  sind  ein  susats 
des  Andreas,  ich  weiß  weder  woher  noch  wie  er  ssu  deu" 
tem  ist,  Mekhart  Franc*  or.  2,  512  trü^t  diese  naehrieht 
(mit  Tagast)  irrig  mtf  Odos  gedieht  über,  dqfs  diese  «r- 
zühlung  7ioch  irürha/uicn  und  daß  sie  das  original  des  pro" 
saischen  deutschen  volksbuclies  sei  ist  zuerst  von  Docen 
besnerkt  worden,  im  MMsewßn  ßtr  altd.  litt,  7m d  ku/ist 
2^  248  Mnd  in  ScheUings  Allgemeiner  neitsehrtft  (ISIS) 
«46/ 

Die  herausgäbe  dieser  lateinischen  prosa,  dm^ch  wel- 
che ich  die  schmierige  frage  nach  der  quelle-  und  dem  %itr 
stmmsnhsmge  der  verschiedenen  heerbeilsmgen  der  erxdk- 
bmg  wm  her%eg  Emst  heßte  der  enteeheidung  .näher  m 
bringen,  ist  mir  durch  Schmellers  i^  Uie  möglich  geworden» 

Die  Münchener  bibliotkek  besitzt  zwei  hnndschrißen 
dieser  prosa.  die  eine,  m  Cod.  Lat«  850,  von  Hartmann 
Sehedel  im  Jahre  1471  zu  JSördHngen  geschrieben^  ist  tarn 
wer  a  genannt  werden,  die  endere^  bei  mir  b,  bandet  sieh 
im  Cod.  Germ.  572,  at/.s  der  zweiten  halfte  des  \^n  jh, ; 
oi^*  den  lateinischen  text  folgt  in  ihr  eine  deutsche  iiber- 
setjsmgf  9ielleiehi  (denn  hierüber  bin  ich  /licht  unterricAr 
tei)  ein  «ftier'  tesft  des  deutsehesL  eelissbuches.  em  dem 
pertmisehen  arehme  7,  46  lerne  ieh  dqfs.  eine  Strafskurger 
hendschrift  des  XAn  Jli.  eine  Historia  de  duer  Ei  nesto  enü/dlt: 
ich  habe  nicht  erkundigen  können  Ab^dies  die  erzühlung 
der  Miinehener  handsahrtfJten  ist* 

Sahen  Beeen  (Mus.  2^'2:S0y  wurde  dareh  die  m  diese^ 
prosa  eingemischten  gereimten  hemameier  auf  die  eermm^ 
tung  gt/tihrt  dq/s  vielleicht  die  gßnze  gescfächte  vormals 
U  251,  11^ 
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toff  diese  art  bearbeitet  gewesen  sei.  dieselbe  eermutung 
wiederholt  Sckmeller  (Lat.  ^ed.  des  \Qn  und  \\n  jahrh» 
222 y«)»  md  er  ßkgt  kimtu,  dq/k  äteee  laieimseke  bear* 
beitmg  des  Emst  m  dm  eilße,  wo  nieht  schon  in  d»$ 
zehnte  fakrktmdert  falle  scheine  sich  aus  der  form  der 
deutschen  wijrter  zu  ergaben  welche  bei  der  aufzäkUmg 
des  krtegs-  und  söh^sapparates  beigeschrieben  sindj  wie 
soiohe  glossen  eatf  dm  bläUem  des  RudUek  vorkommen, 
nur  an'  der  Seitbestimmung  zweifelt  Wh,  fVackemagel 
(Gesch,  der  d.  litt,  s.  74  anm.  19);  ///  der  annähme  phm 
l^einischen  gedichtes  das  der  prosa  zum  gründe  liege 
stimmt  er  mit  Sckmeller,  mir  scheint  diese  ganze  verm^ 
tung  unhaHöar* 

Weder  aus  dem  sehnten  noch  auch  aus  dein  eilften 
jahrhunderle  könnte  das  angenommene  gedieht  sein,  die 
erwähnung  eines  christlichen  königs  von  •  JermsUem  (242, 
Uff.)  beweist  dqfa  ^ese  gestait  der  erxSkhtng  nickt  Ubiar 
das  jähr  1099  zurückgehen  kann;  die  erwähnung  der 
templer  (242,  37)  n'öthigt  Whs  noch  um  ein  rierteljnlir hun- 
dert her  abzugehen,  denn  ganz  imwohrsckeinlich  wäre 
doch  die  annähme,  die  prosa  habe  nwm^  einzehe  sieüen 
eines  UUeren  gedichtes  auf  genommen,  aber  ini  ganzen  mit 
der  er  Zählung  willkürlich  geschaltet,  wollte  man  sich  aber 
zu  dieser  annähme  verstehen,  so  widerspricht  die  form  je- 
ner gereimten  hewameter,  sie  sind  alle  klingend  gcreiuil 
und  zwar  mit  genauigkeü,  und  d^fs  diese  form  Utteimr 
scher  verse  lange  vor  der  mitte  des  awölßen  jakrkmderts 
in  Deutschland  gebräurh/ich  gewesen  sei  wäre  eine  be^ 
denkUche  und  wie  ich  glaube  ganz  unerweisiiche  Vermu- 
tung* mir  scheinen  jene  hier  und  da  in  der  iateinisehen 
prosa  vom  kereog  Emst  Mngobrmckten  geremien  heaame' 
ter  nicht  aus  einem  älteren  gedickte' heritber  gememmeUf 
sondern  eigene  erfind un gen  des  verjajsers  der  prosa,  durch 
die  er  seine  darsteUung  zu  verziere»  wiihnte,  ganz  auf 
dieselbe  weise  bringt  er  nicht  nttr  voree  römiseker  dichter 
an  (des  TerenOus  HoraOue  F^gOms  Üoidius  Luetmuf 
Prudentius  Boethius)^  sondern  auch  (200,  35),  wie  es 
seheint,  ein  stärk  eines  geistlichen  liedes,  das  ich  nicht 
habe  nachweisen  können i    er  reimt  ein  gebet  (222» 
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mä  lerbrämt  überhaupt  seine  sätze  ii<ii(ffg  inft'  reimen^ 
et  üt  dies  die  bekannte  weise  sieier  imteiniseken  schrißen 
iM  witteiaUerSf  Jene  Mweiiem  in  gänstem  bfäehem  durch-  ' 
pßUtrte,  öfter  m  eitvselnen  Stetten  eingeßeekiene  r^impreem 
lon  der  zuletzt  W^ackernai^rl  \,  Gi'svh.  der  d.  litt,  84  ff,y 
gehandelt  hat.  die  deutschen  glossen  (s.  207.  209.  21(^ 
211.  212)  iqften  allerdings  unter  der  entsteihmg  der  spa- 
ten handsehrißen  aäkoekdeuiseke  formen  dureksekmmem^ 
aber  sie  sind  offenbar  aus  einem  isideriseken  glossare  ein- 
getragen y  stehen  gerade  nicht  hei  den  rpimhexauivtcm  und 
würden  selbst  wenn  sie  sehr  alte  spracl{foi*m  an  sich  ttü^ 
gen  für  das  alter  des  glossierte»  textes  keine  beetmmmmg 
gewSkren.  dann  aUheekdeutseke  ghssarien  und  nament- 
lich isidorische  waren  noch  in  sp(Here?i  Jahrhunderten  des 
mittelalter.s  im  schulgebrauch. 

Den  teusckenden  sehein  eines  älteren  lateinischen  ge^ 
äektes  dessen  aitflSsung  die  prosa  wäre  dOrfen  wir  uns 
ehe  bei  der  Untersuchung  der  gesehiehie  tUeser  erMahbmg 
nicht  beirr en  lajsen.  die  prosa  weckt  die  vermuhmg  da^ 
sie  die  quelle  des  niederrheinischen  gedichtes  sei  dadurch 
irfs  sie  selbst  sieh  nirgend  an^  ein  buch  bezieht,  der  nie^ 
ierrkehnsehe  dichter  dagegen  nach  dem  neugnisse  der  ge- 
thaüche/i  Umarbeitung  aus  lateinischer  •quelle  schöpfte, 
um  für  diese  Vermutung  J'vsleren  halt  zu  gewinnen  oder 
was  ihr  entgegensteht  zu  finden  mufs  das  deutsche  gedieht 
seinem  iuhaite  naek  mit  der  lateinisehen  prosa  vergäcken 
werden,  denn  chrono  logische  merkmale  die  entscheiden 
kövnten  vet^fag  ich  meld  zu  entdecken:  die  prosa  kann 
tehr  wohl  bald  nach  der  mitte  des  zwölften  jah/^hunderls, 
eisovor  dem  niedarrheimsehen  gedachte  verfajkt  sein,  eben 
so  ssehl  aber  auch  spater  als  dieses,  sie  frühestens  in  die 
mitte  des  dreissehnten  Jahrhunderts  stu  setzen  kann-  eine 
itelle  s.  227,  27  nicht  mit  cntsvlieidendem  beweise  uns  be* 
stisunen,  dort  heifst  es  vom  weisen  (unio)  iti  der  deut- 
schen kröne,  baus  mlnrati  Upidis  nobUissinam  n  qnis  in- 
TMligare  ▼oloerit,  in  lapidario  dtsom  potent,  unter  den 
mir  bekannten  hiichern  des  inittelalters  die  von  steinen 
handeln  beschreibt  Albertus  Magnus  de  luj^idibus  (Mus, 
/  eM.  Utt.  2,  1^9)  den  weisen  f  aker  er  nennt  ihn  nicht 
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unio,  sondern  orphanus,  und  unsere  prosa  karm  leicht  emeü 
noch  unbekan7iten  lapidarius  meinen. 

Zur  emdttßhing  des  in  kaltes  jenes  nietkrrheinisckm 
gesUekt^  üt  es  nStkig  die  fFiener  bearbeitmg  (IF)  mit 
der  gothakchen  {G)  xu  vergiehken,  iek  erlafse  es  hier- 
bei mir  nnd  den  lesern  die  ganze  oh //eh  in  nicht  sehr  an- 
ssiehende  erzählung  zu  wiederholen  und  begnüge  mich  die 
erhebücAeren  mbumchnngen  der  einen  bearbeiinng  ven  äet 
andern  nu  verzeichnen.  Odos  jredicht  (0)  mehe,  äjä  t» 
dingen  zu  rathe  die  nicht  offenbar  willkürliche  aussckmückun- 
gen  sind,  mit  M  bezeichne  ich  die  lateinische  prosa  der 
MOnchener  handschriß;en, 

W  bU  2*  aas  kint  bat  si  d6  ÜhreD  beide  wlUbiseh  ud 
laiin.  oieh  aande  si  daz  kinielni  iwtek  srabi  gln  Krieoben 
iu  daz  lant.  dö  wurden  im  diu  lant  erkant  und  (v  on  dk  h.) 
maneger  hande  wisbeit.  G  «>.  III  das  iatcin  mteimäkni. 
le  aebooie  het  si  ia  gesaat  in  Frankrich  unde  10  Kiiadwa* 
tent.  v^tt  bnoeh  het  der  h^  gdemt,  des  volgte  iai  Ii«, 
ooeh  bei  der  Adelheide  barn  in  tutenden  lande  vil  ertarn. 
0  sp.  ä09  die  wälsche  spräche  und  Frankreich  unerwähnt. 
£t*nst  lernt  latetn  wid  geht  dann  nach  Griechenlaad  — 
alatim  Ceeropis  iiri»eiii)  cni  nmitis  ooram  sapens  Temwia 
(Oes  Tritonia)  aomen  ionnortele  dedit,  adieiis*  M.  s.  19S 
niehts  pon  einer  reise  nach  Frankreich  oder  nach  Grie- 
chenland,   Ernst  lernt  latein  griechisch  und  französisch. 

W  3*  Ernst  nimmt  mit  Wetzel  das  schwert,  noch  in 
der  fremde.  Grieckeniand  ist  niekt  gemmnt^  aber  3**  hsffrt 
es  d6  feor  -er  ze  lande.  G  140  Meiheid  sendet  ihrem  s^ 
ee  sincr  ritlerschafl  ^r^zes  (Grosse  die  ks.)  hordes  micliel 
kraft,  golt  Silber  imde  gewant  in  diu  kriecbischen  lant.  i^^f 
griechische  .kaiser  macht  ihn  und  den  gntfen  H^etzel  su 
ritiem  und  giebt  ^  em  herxogthum,  Emst  xiehi  heim, 
O  310  Bmst  »ieht  heim  und  nimmt  dort  mit  Wetsel  im 
Schwert,  nie  hu  von  Adelheids  gesc  henken  oder  dm  Grte- 
ckenäaiser.  M  193  Emst  nmmt  mit  seinem  freunde  des 
Schwert,  in  der  heimat,  denn  keine  fiihrt  ist  erwähnt- 

in  G  nach  166  eine  Ubeke  (wie  Jkerr  een  der  Beg^ 
bemerkt  wahrscheinlich  zwei  hlätter  der  hs,y  also  eteft 
achzig  Zeilen)^  bis  zu  den  letzten  werten  mit  denen  die 
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ßh'sten  dem  kaüer  Otto  rat  heu  um  Adelheid  zu  werden. 
ff^4r  O  at  1  M  194  44eiheid  will  nßk  nicht  wieder  per- 
mäkim  (M  obufohi  ihr  Mohn  es  rätk). 

fV  4*^  D6  hielt  in  den  stunden  daz  rocmische  nche  ein 
Iränec  gewaHecIiclie  der  was  Otte  genant,  dem  dienten  ma- 
tiegiu  fürsten  lant  in  (Ualsoher  unde  wälsclier  zungea.  ouoä 
bete  der  ktinec  betwoogen  der  Winden  lant  und  Priesen,  der 
nobt  man  vil  d6  kiesen  die  sich  an  in  mnosten  k^ren.  er 
schafft  den  beuten  frieden  den  es  je  gab,  —  ii  1U4.  ö  310 
ausß'esrhmückt, 

—  Otto  stiftet  Mu  Mt^deäurg  ein  öütAum 
sant  Manrisen  unde  sime  h^r  =  if  194«  0  311  weitlavßg 
avtjg^esekmUekt» 

5^  Ottos  erste  gemahlin  Ottegebe*,  aus  E?igland, 
stirbt  und  wird  im  Magdeburger  mänster  begraben,  und 
Wissel,  das  geliieke  wip  vii  zeichen  Ue  d6  geschehen,  ab 
matt  Unte  wel  Inae  sehen,  «wer  es  gerne  d4  wil  schonwen 
flaz  got  der  edlen  frouwen  vii  ^rAze  genMe  t^  die  wile  si 
daz  leben  hete.  ^194  slhtunt  (Otlee^eba)  bis  at{f  die  sei- 
chen** y  die  fehlen:  ebenso  0,  313  (Egiva). 

e«— 7*  0  318  if  195  Otto  beruß  seine  fUrsten; 
sie  rmthen  ihm  um  Adelheid  mu  freien, 

fy  7'  Otto  schreibt  einen  brief  und  sendet  einen  Jür- 
sten  damit  nach  Baier jt.  Adelheid  Itfst  ihn  durch  ihren 
ksfeÜM  lesen.  6  221.  253  Adelheid  liest  den  brief  selbst. 
0  814  gieht  einen  brüiff  thut  aber  das  übrige  kur»  ab$ 
noch  küTMer  M 195. 

[n  G  nach  f^^^  eine  streite  lüvke.  der  erhaltene  text 
springt  von  Ottos  freude  über  Adelheids  einwUUgung  bis 
xum  sehk^  der  schUderw^  des  hochzeitfestes.  fF  10^ 
die  heehxeii  spU  in  sechs  wachen  in  Mainz  gefisiert  wer^ 
den,  der  kaiser  holt  seine  braut  in  Baiem  ab.  0.315 
Verlobung  in  fViirxburg,  M  195  altes  kurs  abgethan. 
ßVOM  hoch%mtfest  m  Mains. 

^  in  dar  h».  Mtieb.  übst  di9  Jorm  des  mmens  vorr»  »um  |r, 
Gerh,  VIII.  —  RaolperlQS  Clius  Ottegebeu  Mon.  B.  13,  51.  quandam 
reninam  Ottgebam  oomioa  ebenda»,  343.  Otegeb  Alters  Tundaius 
41,  6^. 

•**  vsrgi.  vorr.  »um  g*  Gerh.  viii/. 
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/F  W  G  497  0  Sie  M  m  nach  der  hocimeü  litftt 
Ono  teinäm  Hi^Mohme  Emst  an  den  hof  entiieien,  der 

ort  ist  nur  in  G  genannt^  ze  Oppenheime  ditz  geschach. 

G  675  dem  henog  Ernst  wird  nach  dem  rathe  des 
^alMgrqfen  Heinrich  in  einer  ßirstemversammlung  dit  ihm 
übertragene  vogtei  genommen.  Emst  grämt  sieh  detkalb 
nicht,  sondern  hält  sich  an  ritterliche  hat.  nichts  dam 
in  1V0M, 

W  W  0  319  nach  llcinriclis  rathe  wird  es  von  dm 
aufgebotenen  beere  verhehlt  welchem  feinde  der  Mag  gelte, 
If  198  nur  vor  der  kaiserin  i$nd  dem  hqfgesinde,  Q  kst 
nichts  davon* 

G  704  ffri/irich  widfirsasft  dem  hersog  Ernst  i  der  kU 
der  die  fehde  ankündigt  foulet  nur  des  herMOgs  vi»tkm^ 
nichts  davon  in  fVOM* 

G  720  vaste  wuoste  er  (Heinrich)  daz  lant  d4  die  6tkt- 
Irankeii  wären,  die  hi  de«  seihen  jären  hörten  ze  Baierlande 
uud  dienleu  dem  w  igande.  den  kreiz  für  siiit  mi^selat  ze 
Würzd>arc  gegebel  hki  und  durch  den  himelischen  ruom  Kr* 
nest  zuo  dem  bistttom  =  if  193,  5.  nichts  davon  in  IVO* 

Iin7^  =  6  760  Noerenberg  er  besas,  O  321  dom 
cuius  mons  Nüricus  uiheni  aggere  su€cingit  forli.  #198 
ist  die  Stadt  nicht  Nüi^nliergy  sondern  Hamberg. 

,W  die  belagerer  mUfsen  vor  der  Verteidigung  der 
behgerten  aurUckweichen,  sie  brechen  ihre  gexelte  ab  wd 
entrinnen,  dm*  flfalzgraj*  verwUstet,  ohne  dq/s  ihm  jemand 
wehrt,  Zange  zeit  des  herzogs  land.  dci  edclc  wol  gesUÜU 
{Ernst)  we&te  deiz  geschselie  von  des  ncties  krclle.  mit  (ien 
smen  gie  er  ze  räte.  dt^s  eiu  böte  ihm  die  nachriebt  gt- 
bracht  habe  ist  unerwähnt,  G  806  belagerte  und  belegt 
rer  nehmen  grojsen  schaden,  niclitö  vom  ahzng  der  A#* 
lagerer,  817  ganz  unvorbereitet  do  quam  der  böte  gcp^"' 
da  er  den  herzogen  vaiit,  dem  hrähte  er  diu  ouere  daz  <iiü 
stai  beiegeo  wtere  »•  s.  w.  0  322  belagenmg.  nuflcntf  ^ 
terea  per  eaeca  silentia  noctis  elapaos  poeaas  bominiiBi 

stiiquc  iabores  niintiaL  Krnesto  u.  s.  tv.  M  198  behtgerung- 
die  bürgcr  senden  einen  boten  an  tarnst, 

W 18*'  berathmg.  IVet^el  räth  sich  dem  reiche  nkhi 
au  widersetzen;  wolle  aber  der  kaiser  den  heraog 
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ze  rede  kowmcn  lajsan,  sondern  ihn  vertreiben,  dann  solle 
er  nch  ta^er  wehren,  vmterdessen  salie  die  kaiserln  be- 
fragt werden  woher  die  Ungnade  komme,  m  GQM  mohU 
dämm.  G  8$7.  Emst  kai  Mweäaaeend  sekiide  =  0  SM  $ 
M  199,  5  equitum  milia  Irina.  GOM  in  der  nacht  üher- 
JnlU  Ernst  die  feinde  und  schlägt  sie  in  die  flucht;  nach 
M  vor  der  belagerten  Stadt  (Bamberg) ;  aueh  m  0  ßihrt 
der  Mttsammenhang  darauf^  (Nürnberg) :  G  9^  steht  uner^ 
wm*iet  hi  Wirzebnrc  der  stnt  ergienc  äk  Heinridi  grözen  - 
schaden  vienc  an  mannen  unde  an  mägen. 

/F^  18*  nachdem  fVet»el  im  rathe  gesprochen  sendet 
Emst  einen  boten  an  seine  matter*  GOM  der  böte  wird 
nmöh  dem  erfoehienen  siege  abgesendet^  vor  dem  boten, 
kommt  der  pfalsgrqf'  Heinrich  zum  kaiaer  und  klagt  ihin 
sein  miss^eschick, 

W  19'*  —  SO'*  G  985#»  0  %%%f*  Adelheid  bittet  vor- 
gehens  dm  kasser  ihren  sehn  vor  sieh  kommen  xu  Itfsen. 
dqfs  der  kaiser  den  pßtksgrqfen  ihr  als  den  ankläger 
nenne  ist  nirgend  gesagt,  obwohl  dann  in  allen  drei  be- 
arbeitungen  Adelheid  ihrem  söhne  berichte' t  dafs  der  pfalX", 
gr^  des  Unheiles  unheber  sei.  —  nur  M  201  kommt  vot 
dqfs  eine  hhnmUsehe  stimme  der  kaiserin  auf  ihr  gebet  den 
pfalzgrqfen  nennt  und  dafs  sie  ihn  dann  vor  dem  kaiser 
bedroht.  —  bald  dnranf  stimmt  i/201,  26^.  ganz  genau 
mit  W  der  böte  do  wider  k^rte  sd  er  baidest  künde  und 
kiMB  in  konser  Stande  bio  ze  Beiern  in  daz  lant  d&  er  sineil 
berren  vant  üf  einer  siner  veste.  unmittelbar  darauf  be- 
dcuiinide  ab  weichung,  fV  21^  —  23''  der  bo(e  räih  dem 
herzog  Ernst  an  die  fursten  die  der  kaiser  zu  einer  spra- 
olie  versammle  einen  boten  zu  schicken  damit  sie  sich  für 
ihn  verwenden,  der  böte  wird  gesandt,  die  JUrsten  bitf- 
tan  Vergebefts,  der  böte  kehrt  zn  Emst  zurüek,  niehU 
non  allem  diesem  in  GOM,  die  mit  einander  stimmen. 

29'  beim  stürme  a%{/'  Regen almrg  verliert  der  kai^ 
aar  mhc  denne  tüseoi  man,  G  1373  t^sent  werder  man, 
JfdlM,  8  dno  viroram  fortinm  milia* 

AUes  was  M  204,  19  —  207,  19  steht,  die  gansee  er- 
Fühlung  vom  her  sog  von  Sachsen,  ist  den  Obrigen  bear- 
beitungen  fremd.  '  - 

F.      A.  VII.  18 
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•  MZOJj  19  RegBnthurg  drei  momUe  beiageri,  IFW 
selis  mdii^te  un4e  m^,  0  SS2  iam  fesihra  suem  Phoebe  com« 

pleveral  anuum,  G  1388  ditz  werte  wol  dri  wochen.  — 
ff^GOM  der  kaiser  stürmt  mit  gctvalti^en  kriegsmnschinen* 
W  30^*  bürger  senden  an  Ernst  heimUoh  emen  boten, 
Brmt  räth  mr  Übergabe,  in  GO  nichts  dm>on.  MWTj  11  / 
ertkeilf  Em$t  diesen  rath  ßräher^  im  geleit  des  hersog$ 
von  Sachsen  in  Hegcjtsbvr^  an/respnd. 

IV  S2*  —  33*  nachdem  Hegensburg  übergeben  ist  ver- 
heert der  kaiser  dms  iond  des  herssegs  Emst,  der  sieh  Hoh 
ger  als  ßinf  jähr  dagegen  verteidigt  =  -Q  SS3/.  — 
G  \ Alb  ff,  der  kaiser  sendet  ein  heer  nieder  an  der  Do- 
nau nach  Osterreichy  ein  anderes  hinauf  am  Lech,  und 
verwüstet  Emsts  /ander.  Emst  streitet  wider  ihn.  das 
dauert  vollen  fünf  jär  (1608).  hsermii  stimmt,  bis  atffÜB 
Jehlende  Zeitangabe,  M  208»  6. 

//  3iJ''  swer  swimmet  wider  wazzers  trAn,  j^öl  ez  im 
eine  wile  wol,  für  w4r  ich  daz  sagen  sol,  er  muoz  (mnot 
JhhU  in  der  hs.)  ze  jmigest  doch  ze  taL  ähnüeh  M  208, 
35  J^.  und  0  335  adversis  si  qwB  conlenderit  aadis  pir 
illis  modicum  compuisus  eedere,  domum  (/.  demum)  forte 
t'atigatae  mer^eretur  (I,  faligatus  iueru^elur)  iiiolc  proctUae. 
£^1645  bhjs  wider  (die  hs.  wa  der)  mau  nihi  stiilea 
kan,  d4  lA  von«  deist  guoi  geUn. 

M  2089  S  — ^  210, 4  pedantisehe  anfsdhhtng  der  waffen, 
^35*  der  herzöge  bereitet  warl  dar  zuo  mit  grozem  flizf», 
mit  halsbergeo  wizen,  mit  hosen  ganz  iseuiuen,  mit  heiiuen 
fliälieiiiieii)  dar  euo  scharfia  swert,  des  wären»  all«  wol  werft 
die  tiiiren  Wigande,  mit  s6  rlchem  gwande  rdmteo  si 
rfche  daz  man  wffitttebe  (werieicfc  die  hs.)  in  keinem  hak 
funde  noch  hin  für  \  indori  kumlc  die  mit  reliler  u  arheit  zc 
(In  der  die  hs.)  vart  wa  ren  haz  bereit,  in  0  335  ge- 
scbwaickte  eraähiung.  in  G  an  anderer  stelle  (1703)  nsd 
kurx. 

fV  37*  er  hei  ze  flize  wol  gar  tusent  ritr  an  siner  schar 
erweiter  Wigande  =  C  t807  0  336.  in  M210, 14  ungefäh' 
ßinßiundert. 

M  210,  24  per  siivam  Bdgarioram,  0  336  in  alias  Vvt- 
gariae  silvas,  G  1860  durch  den  walt  der  Bnlgerie:  fFW 
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durcii  der  Üflger   weke  kan»  fehUa^   der  haniMshr^ 

trSB^  M  8^10,  4  BmH  drei  uMshin  m  CMsUmtmvpei, 

0  337  prope  ler  senos  dies,  G  1878  selis  wochen  oder  m^r. 

ilf2ll,10  —  212,  22  hat  alUi»  die  abgeschmackte  auf- 
i(üilu7i^  der  schiffmtsrwttung, 

W  39''  Griechm  tekjSfm  mit  EmH  mil  fiiiifBefaii  sche^ 
fen  ttttde  mtr^  G  Ifföt  df  dem  mtr  bei  dar  fönende  zwtee 
und  zwftuzic  kiele  slarc,  0  337  begleiten  ihn  fdiijundzwan' 
zig  griechische  schiffe,  nach  ilf  213,  d  versinken  zwölf 
seMffb  'äer  Grieeken  (oh  das  alle  sind  ist  mekt  gesagt)  % 
WAj^  G  »w^gmeUsehe  sekfßB  vefmien^  iUe  0gt^ 
dem  werden  verschlagen  $  0  388  sechs  gHechiseks  sehifftr 
versinken 9  die  anderen  werden  vom  sturru  cntßihrt. 

W  40*  der  herzog  schwebt  auf  dem  meere  dri  niuiiete 
ande  m^,  G  1979  zw^n«  mäneto  oder  wkit\  0  338  »wei 
msmai»^  bis  (/»«bis)  Pbodms  tiiviae  repararal  cotma  Phoebae, 
if213,  5  viele  tage  und  nächte» 

0  338  die  schiffenden  erblicken  das  land  Grip- 
piä  (Grippiii  auch  W  56\  62^  65\  m\  72%  Grippen  57'')^ 
ffWrA  €r -2019»  3812  äirl  Kipria,  Kripla  m  ö^em^  mit  kerm 
tfsn  ier^  Magsn  s.  Xit  M  213,  25  terram  Agrippam  vooata» 
forte  a  principe  aliqua  iilius  terrae  nomine  Agrippa.  vergl. 
217,  18.  24.  220,  14.  die  bemohner  des  iandes  heifse» 
Agrippi  ^0)  27.  221,  8,  Agrippini  228,  34. 

G  2091  ein  abgesendeter  böte  berichtet  dqfs  die  bürg 
leer  stehe,    ff^SiO  irißen  nichts  vm  einem  boten. 

M  215,  12  Gallicam  itaque  melodiam  usque  ad  sidera 
ieUentibiis  in  mediam  urbem  proceditor,  G  21^  ir  ieiseu  si 
nmgea,  O  339  dox  —  exsitai  inedianiqne  caneDS  proroinpit  in 
arbem.    in       nichts  von  gesang. 

3f  215,  30/1  das  beispiel  aus  .dem  buche  Josua  nur 
hier, 

M  \7  =  G  2282^  0  340  tollantque  sibi  saUs  esse 
coronae  (/••  eaiiaae)  qttod  oradaat  anni  anno).  45^ 
blq/s  IT  scbif  spisten  (die  hs.  sebifften)  ai  dd. 

//  '  der  könig  mn  Grippia  hat  den  kö/ng  von  In- 
dien getüdlet,  den  kiel  senkte  er  an  den  gruul.  da  genas 
ntemeB  inne  mit  d^  künigiDne  wan  sin  tobter  aleine.  G  tAUZ 

18* 
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den  könig  rnn  Indien  hat  er  erschlagen,  die  konigin  er- 
trämkt.  0  344  regem  IndoraiB  oceidit  fiisumqae  man  am 
joomge  nerait  i»  M  niokU  datfo»,  viBimekr  iebt  219|  16 
der  tndiHfhe  l^mig. 

217,  26  die  Stadt  war  menschen  leer  weil  die  bewoh- 
ner  auf  den  raub  der  indischen  kön^stochter  ausgesogen, 
W  62^  die  Mtrger  sitid  ihrem  kmigt  vmd  seimr  geraukks 
hremt  emtgegengBJf^gm  mtd  ßtr  diese  ist  ime  g^etmakl  ^ 
reit.  * 

fF'  62"  nach  dem  gastrnahle  bleibt  bei  dem  künige  nie- 
mand wan  cwelif  aiaer  hohttea.man;  G  2886  derUiiiic  was 
selpzwelfte  noch.  Jf  218,  )7' pam  videüMl  eimmanacm 
eoiiflecretafiinn  eonitante  eatervt» 

^62^  einer  der  holden  des  königs  sieht  den  herzog 
•  •    Emst  und  den  gruben  fVet»el  gewaffnet  im  winkel  sie- 
henf  er  meldet  es$  die  kmte  mh  Gr^qmt  memem  ihre  uh 

seten  ihnen  gefolgt  und  nehmen  m  der 
'    Jungfrau  räche  indem  sie  sie  mit  ihren  schnäbeln  erstechen^ 
3=  G  2905.    ift  0  347  erficht  sie  der  könig  selbst,  M 
'dl  9,  8  der  kämm  er  er  durchbohrt  sie. 

^73^  G  S210  Emst  und  die  seinen  germthen  ins  ^ 
kemer,  0  352  hoc  nare  ml  vivnin  palitur,  Bitnauius  iaiUff 
t'onles  ciiiiltit  tolaiqque  eoaguial  und  am.    M  221,  34  sjTÜco 

4-*jf  ^i,fiffu    ^'^I^^ — illabimur.  den  ausdruck  hat  M  aus  Seneca  de  yiiii 
'  ^  beata44,  depreosi  man  Syrtico,  und  wn'gesehwebt  mag  auch 

Isidorus  OHg^  13,  8,  6  hohen,  Syrtes  siiiit  arenoM  io  laari 
loca.  Syrtes  autem  Sabstius  (Jug.  78)  a  Iraela  voeari  dMt« 

q^od  omnia  ad  se  Irahanl,  et  appropii)  luanles**  vadoso  roari 
adhaereanL  sonst  ist  lebcruier  die  giossc  von  mare  morittom« 
W  72/.  G  3210  0  352/  wird  gleich  hei  der  ersi^ 
erwähnung  des  lehermeeres  auch  der  wtagnetenberg  ge- 
nannt, M  223,  2  dies  erst  später  nachgeholt*  ^ 

^  wm  den  kfanieMeuiM  he(fkt  et  G  2705  io  was  kein  «oder  nie 
kaaaty  irawao  alt  die  kmMclie  4«aaii  demn  $e,  niiiwaD,  ist  für  dos 
Mftui  der  As.  mu  sshreibsm,  iab  bemerke  diese  verbtfesfmig, 
nWiig  und  so  eieher  (et  wie  sehr  viele  endere  deren  dies  gedieht  neth 
entbehrt,  weit  i^tesar  Ferlee,  t.  928  sieh  hat  tentehen  iqften» 

^  die  neueste  ausgäbe  appropiiiqiianli,  nach  handsekrfftenf  eher 
simutoe* 


Digitized  by  GooglÖ 


277  - 


IP*  75  d6  lateii  die  beide  giiote  irXdi  des  fijrslen  r4te 
uud  schuofea  ir  dinc  dr4te  mit  aileu  diugeu  (mil  gedin^a?) 
bin  ze  gote  and  bdUben  an  sftne  gdMie.mit  bihte  iui4e  Jbaoze, 
aii  tolli«r  amnuoxe  die  man  gi^n  gote  babeD  aol;  der  berie- 
ten 81  sich  wol.  G  3302  Ernst  und  seine  genojsen  beich- 
ten dem  schiffskapellan  und  empfangen  den  leichnam  des 
herm,  O  353  verba  precantia  caelo  oUanant  a(^  aniwe 
tuspirantes  tribnlata  aller  in  alterios  aioreai  conndaaa  loy— ■ 
tor  et'beiee  eaedont  eonaeisi»»  vestibos.  inde  coiqae  salnti* 
fcra  datur  eucharistia  Cliiisti  corporis  el  iusi  pro  nobis  unda 
cruons.  M  222,  34  das  heer  en^ßmgt  Christi  leib  und 
biut  per  mysteria  fleeerdotom,  f«»  etiam  in  sectelaie  iik  - 
intednisse  dobinn  non  est. 

M  223,  3  der  magnetenfeh'  leuchtet  aus  der  Jlui  n'ie 
Jener,  in  WGO  nichts  davon,  vielmehr  ke\fst  der  berg 
W  74*  der  dunkele. 

W  75  euch  wil  ich  iu  von  wunder  sagen,  daz  si  niht 
wurden  erslagen  von  den  maspoumen  in  den  kielen,  die  von 
den  andern  scheffeu  vielen  in  ir  schef  mit  gewalt,  die  fdl 
wAren  unde  alt;  unde  ein  gr6£  wunder  was  daz  die  liute 
and  daz  scher  genas:  ez  viel  allez  in  daz  mer  =  0  S5S. 
in  M  223,  7  kommen  dadurch  die  meisten  von  Emsts  ge^ 
fahrten  um*  fehlt  in  G. 

U  223,  Uff.  sieben  bleibem  am  leben,  Emst,  IFetstel 
und  fünf  andere,    G  3847  daz  ir  keiner  genas  Mz  noch 

Emst  selpsibende  was.  IP"  77*  dö  nieman  ^en,>s  uz  dem 
Volke  algemeine  wan  der  herzöge  allers  eine  und  noch  mit  im 
siben  maii.  aber  die  Jb^e  der  erxähhmg  ergiebi  defk  aiben 
eia  irrthum  für  aeks  ist.    0  354  sexqne  superstitibus,  guo- 

fvm  comes  unus:  auch  hier  ist  ein  irrthum^  denn  35ö  i^ird 
wie  in  MhVG  erzählt  dafs  der  siebente  umkommt, 

W       M  223,  27  0  354  ^  Mbrig  bleuenden  haben 
nur  ein  halbes  broi.  fehU  G. 

W  79*  sie  finden  in  den  sch\ffm  am  magmtet^berge 
«wnindarhittle  in  die  sie  sieh  nähen  =  G  3S75;  11294 
peRea  majdmonun  bonm,  aber  eolEge  Übereinstimmung  wird 

gewrniuüny  wenn  man  mariuorum  schreibt^  und  ich  hätte 
wohl  so  verbffsem  sollen,    0  355  iiiac  inde  per  umnem 


f 
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ciassem  currenles  uliä  (/.  uris)  abslracla  marinis  ieq^^  su^ci* 

•  ff^  d27,  7  dte  mmMseie  g^M  mir  Amt. 

/^M*^  der  imiehtende  steht-  wM  kitifit  ktrfiifikal 

nannt  (s.  oben  s.  264).  G  3021  der  weise  ist  er  da  von  ge- 
flaut, ir  wart  nie  keiner  m^r  hekaut.  0  357  der  herzog 
nmmi  den  stem.  et,,  pare  qußd  camt,  Hetio  (/.  Raeto)  4e 
«MMM  WnMKi  (L  Voten)  nanoMpai:  baee^  lialia  pnpiHas 
voet  figurata  M  227,  2t  lapideai  onioiie^  lüetem  ab  imo« 
quod  unus  Sit  et  nunquam  siiit  eiusdem  generis  duo  lapidcs. 
den  amdruck  hat  M  wM  aus  Isidorm  Qrigi  16,  14^  1 
emileimt,  ex  quilNia  maigariti«  ^edani  imiottea  Teeantiir, 
aptom  nomen  habentes,  qiiod  tanttun  udiu,  wiw|iiaiD  doo  «el 
plures  simul  inveniaulur.  Albertm  Magnus  Oijhani^  est 
lapis  qui  in  Corona  Romani  imperatoris  est,  neque  unquam 
aiibi  visus  est,  propter  quod  etiam  orpbaaaa  vocaiur.  dieu 
arklärw^eu  von  weise  pupillas  orpbanu»  unia,  die  auch  an- 
derwärü  sich  ßnden  (Jac,  Grimm  MyihoL  1169)  genügen 
vollkommen,  und  ich  mistrnue  Grimms  mythologlsrhp?i  den- 
tungeuy  die  sich  aii/'  pupillus  stützen,  was  o£eubar  nichts 
ist  als  Übersetzung  von  weise,  jilbert  sagt  eSi  autem  lapis 
perluddns,  et  traditur  quod  aliqoaDdo  fudsit  in  Doete;  sed  nanc 

'  tempore  nostro  non  micat  in  tenebris.  dies  wird  aus  dem 
herzog  Ernst  sein.  IV  84*  si  Ilten  arbeit  iedoch  h  si  kd- 
men  durch  daz  loch,  in  einer  vinster  s(arc  (daz  rede  ich 
in  allen  arc)  si  stiezen  sich  hin  ande  her.  der  berc  schein 
in  als6  gar  (ser  die  hs^  von  edeiem  gesteine:  vergl.  C 

-3610,  wo  vinsler  zu  lesen  ist»    dafs  der  stein  durch  das 
dunkel  leuchtet  ist  auch  AI  2%7  und  0  357  angedeutet» 

ff  85"  nach  der  erwerhung  *  ife<s'  weisen  kommen  die 
kelden  bald  in  ein  großes  /and.  sii$  verlafien  das  fyfs 
und  kommen  in  einen  wald  sn  teuten  deren  spräche  sie 
nicht  verstehe^/  und  die  vor^  ihiien  ßiehert.  Ernst  und  seine 
gejahrten  finden  speise  durch  die  sie  sich  stürkf  i.  nichts 
daiHfMinMGO.  das  kmä  ke^  Anmaspi  in  H^MG,  inM 
mnmai  22S,  1  fem  Arittiaspa,  O  857  terramifae  Afimafak 
dictum,  die  bc  wohn  er  des  landes  ^Irimaspi.  heifsen  in  aUn^ 
vier  bearbeiikUigen  Cyclopes  i^dcnn  auch  G  3673  ist  naiMr- 
Uch  sa  sm  scknibem)i  tV       .k«A  amh  einm  deutscäsn 
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die  liate  wäre»  wunderlich  die  daz  iant  helen  besez- 
160«  si  wären  vil  vennezaeii,  das  soll  ir  gelouben«  si  heten 

iiiiii  wdu  (nit  mer  dann  die  hs.)  ein  ougc  vor  an  dem  hirne. 
si  luezeu  einsterne  (ainstiern  die  Ilh,)^  ze  latiue  {blt^fa  Latein 
äe  hs,)  biezens  Cyclope«:  der  deutsche  name  auch  am 
9ehk(/ie  des  gedieht^  1I5^ 

M  2289  17  das  gespräeh  mü  dem  armaspiechen  gra- 
fin nur  hier, 

^87''  G  3715  0  357  der  könig  des  iandcs  ladet  seine 
kmlherran  jsu  emem  /esie$  auch  der  grqf  kommt  mit  Emsi 
md  den  seinen,  M  229«  15  der  kanig  hSrt  ven  den  ß^em- 
den  leuten  und  läßt  den  grafen  ?nit  ihnen  zu  sich  laden, 

M  229,  21  ff.  diese  motivierung  nur  hier,  die  feinde 
der  Arimaspen  heifsen  in  WG  Platviiezc  (denn  auch  G 
3828  und  anderwärts  ist  so  mu  schreiben)^  W  89^  das 
rolc  mit  den  breiten  fuezen,  in  M  Sdopedes  (fltr  Seiopodes), 
in  0  Scenopedes,  was  für  Sciopedes  Schreibfehler  oder  irr- 
tbum  des  df('hte?\f  sein  wird,  homines  Aethiopiae  hc\fsen 
sie  nur  Jf  229,  28,  nach  Isidorus  II,  3,  23.  dt^fs.  sie  über 
das  meer  wie  über  den  sdnd  laufen  können  steht  mar  M 
229,  29 :  was  hinzugefügt  iM^  nnltius  carsu  possunt  prae- 
occupari,  stimmt  mit  Isidorus,  Sciopoduui  gens  —  celeritate 
miiahili.  IV  89*  giebt  diese  beschreib ung,  die  fiieae  wären 
in  vil  breit  unde  als  den  awanen  gestait.  ai  fnorten  gr6sea 
gewilt  ilber  vdt  und  beide,  si  beten  sellsseniu  kleider  (eblaid 
die  Iis.),  schuohe  ir  dcheiner  üuoc.  die  fiieze  warn  in  un- 
geiuoc.  swenn  ungewiter  wolle  werden,  ieciicb  (ain  y.eder 
die  hsw)  leite  rieh  iif  d^ erden  und  hebte  einn  fuoz  über  sich 
(daz  was  genuae  wunderlich),  di  mite  er  sich  bedahte;  den 
andern  er  zim  strabte,  daz  er  niht  solte  werden  naz  (ein 
seitsa^nez  dinc  (de  /«r  dinc  die  Iis.)  daz  was),  sö  im  der 
selbe  (derseibig  die  hs,)  niüede  wart  (war  die  hs  ),  den  ao- 
dem  fnos  habte  er  dar.  alad  wAren  si  bewart  alle  zit  an 
der  vad,  da«  in  ze  keiner  stunde  kein  weter  geschaden 
künde. 

M  229  Ernst  fängt  einen  der  Sciopedes  lebendig,  nur 
hier  erjtähit.  -  doch  sieht  fF  94^  der  benjoge  den  sige  ^ 
Iran«  ez  was  im  wol  ei^gangen.  evslagen  unde  gavangen  bet 
er  unde  sine  man  dniz  nieman  erabtea  kau. 
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IV  91«/.  G  3927  g,  0  361  nach  der  bemgung  der 
Phttßyhe  verkihi  der  kömg  dem  herzog  Emst  ein  iamä» 
seinem  ß*eunde  Wetisel  eine  grafscha/t,  die  begabung  ist 
M  230,  17  erst  nach  der  besiegung  der  Panotii  ersah fU 
^hne  dafs  Wetzeis  dähei  gedacht  und  ohne  dqfs  die  stadi 
Lacerne  G  3942,  Lucernam  0  361)  genannt  ist. 

M  230,  9  die  Paootü,  gentes  ScytUae  (aus  Isid,  Gr. 
n,  3,  19;  ohne  besehrefbtmg,  0  361  beschreibt  die  Pa- 
nothos  cogiiomine  gentes.  fF  92"  nennt  keinen  na?// er/,  ahnr 
beschreibt,  si  waren  wunderlich  getan,  woi  ge^\  alisün,  lühi 
«e  kraD€.  in  w&ren  d'drea  alsd  Jaoe  daz  si  in  uf  die  fies« 
giengen,  dft  mite  d  den  Ifp  «mviengen.  sie  truogen  ken 
ander  wat,  als  uns  daz  nia.Te  gesaj^el  lial.  si  getorslen  wo! 
vehten  geliciie  guoleu  kuebten.  auch  G  3975  beschreih mi*^ 
ohne  ?iamen.  drehte  man  ke0en  sie  G  4018  (vergi,  5508>> 
1»      93*.  103"^  die  dren. 

If  230,  Emst  behält  zwei  Panotii  bei  sich,  fehlt 
den  andern  bearbeitvngen^  ist  aber  IV  115*  G  5508  wr- 
ausgesetzt. 

Auf  die  besiegung  der  Langohren  folgt  in  fFGO  der 
krieg  ßir  die  Pygmäen  gegen  die  kraniehe,  dann  der  ; 
kämpf  gegen  die  kannnäischen  riesen.  M  230,  22  erz^ahlt 
erst  den  krieg  gegen  die  Cauauaei  gigantes,  da/m  232)  4 
diC' fahrt  zu  den  Pygmäen  und  ihre  befreiung  von  den 
kranivhen.  das  gespräch  mit  dem  pygmäisehen  ßingHag 
hat  nur  M  232,  25.  dqß  Emst  als  lohn  seiner  hiffe  sieh 
.  zwei  Pygmäen  aus  bittet  erzählen  alle  vier  be  arbeitungen. 

Bei  der  beschreibung  des  kampfes  mit  den  karmniH' 
sehen  riesen  (ihr  land  heifst  G  4101  K&n&na,  4159  fii* 
n4n6,  4609  lUaach)  nennt  M  kerne  zahlen,  fF  99**  0  36S  i 
sammelt  der  könig  der  Giganten  tausend  seiner  riesen,  . 
^4162  fünf  hundert,    ^100**  0  366  tmrden  dreihundert 
riesen  erschlagen,  G  4240  sweihundert,  der  physiciis  opti- 
nos  der  den  verwundete  Giganten  »erhindsi  kommt  nur  ■ 
J#23l,  34  vor.    von  diesem  Giganten  helfet  es  G  AttU 
er  sei  fünf  zehn  jähr  alt  gewesm,  als  uns  daz  buoch  saget 
vür  wär,  und  W  102**  mau  saget  uns  daz  er  wajre  uiwa» 
fiinfzebn  jär  alt.    noeh  was  Bindert  der  rise  liaU  gewabsaa 
zeineni  manne  \  in  dem  waide  sluont  kein  tanne  oder  er  waat 
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96  lane«  dmtit  §immt  O  S68*.  tftm  dem  gefangenen  riesen 

ist  dergleichen  in  M  nicht  einzahlt;  aber  dasselbe  sagt  M 
230t  27  von  dem  mmfordemden  gesandten  des  rtesenkö' 
nig9,  tmd  diesen  netmt  O  364''  wemgstetu  luvenem. 

Nach  der  aus  W 102^  so  eben  ausgehebenen  besekrei- 
bung  folgt  unmittelbar  (mit  gestörtem  reime,  obwohl  die 
vorhergehende  zeile  Oder  er  wer  so  lauge  sich  allenfalls 
verändern  ä^se  in  diu  86  ianc  waere)  der  herzöge  fragte  der 
m wo  den  riseo  se  duer  stände;  das  er  im  faete  kaode  ob  in  den 
landen  [ibt]  kricc  w«r©.  er  sagte  \m  für  wÄre  fond  spraeli}  *TOtt 
liabilüiie  (  wabilein  die  hs,)  lande  tuoutdei»  küneges  Wigande  den 
Mdren  {vielleicht  dem  M6ren  künege)  gr6zen  schaden  and 
habent  in  raste  überladen  mit  sirite  vi!  (gar  die  hs,) 
das  der  käme  b^re  von  der  kristenbeit .  k6rte  nnde  ir  ange- 
lo«ben  roÄrle  mit  der  beidensebafte.  [nnd]  mit  gr^zer  Htter- 
scbefle  koments  (Koment  die  hs.)  in  s6  nähen  (nalidl  die  hs.) 
unde  näch  in  gähent  (gahat  die  hs.)  daz  si  flühticiioheu  üz 
dem  lande  mäesen  entwichen  yor  (Von  die  ks,)  des  käne- 
ges  krefta  imd  siner  ritterscbefle.  er  kamt  von  sinem  glon- 
ben  niht/  Dö  er  vernam  dise  geschiht,  dö  frägte  er  die 
koufman  ob  si  im  möhten  helfen  dan  verborgen  unde  stille. 

ist  also  klar  dq/s  der  Schreiber  der  fViener  hs,,  wenn 
nicht  gar  sthan  der  verfafter  des  fFiener  iestes^  eine  iäcke 
der  ihm  vorliegenden  ursehrift  gedankenios  dadurch  aus» 
füllte  dafs  er  zu  anfang  dieser  stelle  den  risen  von  Er /ist 
befragt  werden  liefs,  —   G  4337  ff,  0  368  erzählen  nach 
der  besiegung  der  Kananäer  und  den  deshalb  gefeierten 
festen  dk^s  Emst  im  lande  der-  ArmuMfen  sechs  jabre 
verweik.   Jf  288  hat  diese  »ei^esUmmung  niehi.'  GOM 
Er-fist  lustwandelt  am  ineere,    M  233,  27  es  kommm  zu 
schiff  Mauri  de  ulteriorc  India,  die  später  auch  Aethiopes 
heifeen;  ihr  kmä  heffH  in  G  Ubiftn,  0  368  Ubia  teilus, 
quam  Meroen  .  (^edhici^f  ist  Hercen)  dixere  senes.   in  der 
alten  quelle  scheint  also  Übia  ( für  Nubia?)  gestanden  snt 
haben,  obwohl  M  den  namen  nicht  kennt  und  auch  W  104' 
nur  Mdrenlant  hat, 

IV  m^f.  a  868*  M  284,  16  bei  semer  heimUchen  ab- 
fahrt nimmt  Emst  die  wunderbaren  ieuie  mit  die  er  m 
seinen  kämpfen  gewonnen,  G  erwähnt  dies  nicht»  W  setzt 
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kim^m  dqft  wmei  mimmBr  wm  Arimmpi  4$n  herzog,  dm 

sie  lieh  .sind,  fM'ir/pile/i :  G  4481  heißen  diese  bloß  vaha, 
kfemercPre;  M(}  liuhrn  *rar  nichts  dumm, 

M  ^36»        ErMsts  umd  des  königs  nä» 

ßMem.  w  IV  gmmM,  «•  GO  Miehem-  4tndere. 

M  237,  Z2ff.  ^FiOr  0370"^  der  Girant  kurx  erwähnt, 
G  ATA^  ff.  iHH9ff*  ausgeschmückte  er^äJihing  wie  die  des 
ganzen  kämpf  es,  *  i 

ü  239iy  iff*  die  gamwe  värhmtdbmg  ob  der  Mmg  m 
Bab^kn  ekrisi  werden  soiie  fmr  hier, 

AI  üiü,  IG  der  Mohrenköfii^  sche/i/U  beim  abschiede 
dem  herzog  Ermt  gold  silber  und  edcUteine  in  menge: 
//^  108'  zw^ne  sounMere  gebiteii  mit  golde  swim  nad  eil 
inmMr  wol  getAn;  0  371*  tmm  mU  ooUata  dtemefk  fnc 
raffieit  muy  gtza  ^ttMqae  IribM  Mth  est  in  po»4ere  niiif,  ; 
dux  rci^i  fj^ratrs  solvit  iaetuäque  i*ecedit$  G  5031  blojs  der  , 
kttoec  ia  rilicti  von  im  lie. 

M       17  post  fiepnkari  sui  sooi  vistMuMiem  nur  hm* 

W 108*  fuor  te-  dleode  man  «nd  al  un  masseue 
(manne  die  hs,)  g^n  Alexandne  in  des  von  ßabilAne  laot. 
Alexdtnlrin  nur  hier,  die  andern  bearbeitim^cn  haben  Ba- 
bylon, von  hier  an  wird  die  erzäkkmg  in  tV  sehr  knapp' 

9V 109^  (gieiekjnaeh  der  joUetMi  auegehehenen  skäe)  \ 
M  dem  klinege  wonte  der  wfganl  einen  miauet  oder  mtr^  £  i 
5080  sfoei  mannte y  J/24I,  13  vierzehn  tage^  Ö  372  ia»  1 
propi'  .seinesfrem  Phoebe  complevcral  orbem.  ' 

^108"  der  .  kimig  $fen  ßmä^ien  giebt  dm  kenu^ 
eekUise  und  stum  gehite  vier  ßirsien  und  meei  Utmsid 
mann*  G  £085  schätze,  eier  ßlrsten  und  große  riitersekeß, 
JH  241 ,  23  schätz e  und  zwei  tausend  mann,  0  372  seitab^  , 
und  grojsfis  gefeite, 

if  24t,  ^ff.  die  Weigerung  des  panuks  (gemeint  üt 
mit  dieser  nmehläßigen  beueichmmg  der  ßihrer  des  gM- 
ies)  bis  Jerusalem  mit  zu  gehn  nur  in  üÜÜ2  angede¥$6t 
(urlüup  die  beiden  uamcii). 

M  242,  14  der  könig  und  die  kän^gin  tan  Jerusakn 
nur  hier,  die  beschreibung  des  einmtge  in  Jerusaim  u 
MO  am  wmHia^igeien^  ßturM  m  IF,  gm*  keine  in  G. 

UVt*  0  474«  erinnert  an  Wotjt,  Wh.  %m>,  6. 
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JV  109  '  Ernst  opfert  an  (  'In  isti  grabe,  auch  die  häyte 
temer  taunder,   zuo  dem  leiiipel  gap  er  ouch  genuoo  und 
sw4  er  Sieilege  stele  vant»   G  d0d5       hMm  ^fem  mf 
iu  gi^üb;  siner  WHader  er  eotetl  dar  gap  dem  prAbsle  der 

tempclherren,  diu  er  brnltt  he(c  von  vcrreu.  0  372  Ernst 
siihenkt  dem  grabe  die  /tui/te  aeiuer  moostra.  M  Z42f  25 
«r  op/ert  em  grahtt, 

M  243,  2  W(ft9ei9  rede  nur 

3/243,  17  i&o^  i;o/A  A'ött2^  von  Babylon  erzählt  wird 
nur  hier* 

^f^l09''  deutsche  pilgrime  erzählen  dem  herzog  Ernst 
dqfs  man  in  der  heimat  von  ihm  wifse  und  dq/'s  ein  r Itter ^ 
.  der  ihn  in  ^Jerusalem  gesehen,  dem  kaiser  alles  was  ihm 
begegnet  sei  ersäkH  habe*  diese  angäbe  nur  hier,  aber 
gerade  hier  schnnt  die  ersählung  in  fV  unordentlich, 
JV  Adt'Uteid  uherzeugt  den  kaiser  von  des  pfahgra- 
Jen  Heimlich  unrecht,  do  eiibot  iiue  der  künic  (keiscr?)  rieh 
daz  er  toagenliche  kaeme  für  daz  riebe,  er  wolle  ihm  allen 
Verlust  ersetzen,  darauf,  als  sei  dies  nicht  vorhergegan- 
gen^ Hnert  ich  wil  iu  sa^cii  nier.  während  Ernst  in  Jeru- 
salem wohnte  und  den  beiden  schaden  »iijugte,  hörte  er 
oß  sagen  dqfs  der  römische  kaiser  gnädig  von  ihm  redete 
und  seine  heimkehr  verlangte  und  dqfs  auch  die  JUrsten 
für  ihn  sprächen,  Emst  schifft  sich  m  Akers  ein,  0  372 
der  kaiser  erfährt  Ernsts  grofsthate/t  und  beimft  ihn  heim- 
lich  zuräclc.  Er;ist  schifft  sich  »u  Akers  ein.  G  bVZlff, 
Emsts  aufenthalt  zu  Jerusalem  und  seine  taj(ßern  thaten 
werden  in  Deutschland  bekannt^  auch  dem  kaiser,  Adel- 
heit  betet  zur  h,  Jungfrau  dafs  sie  ihre/i  söhn  wieder  se- 
hen möge  und  bewegt  die  fursten  zu  dem  versprechen  ih- 
rem söhne  zu  des  kaisers  huld  su  verhelfen,  sie  meldet 
dies  durch  einen  boten  ihrem  söhne,  er  schifft  sich  9U 
Akers  ein,  auch  243,  31  weifs  der  kaiser  dafs  Emst 
in  Jerusafetn  ist.  aber  die  ganze  erzähiung  weicht  von 
den  andern  darslellungen  ab.  Ernst  sehnt  sich  nach  der 
heimat  und  schifft  sich  ein^  Akers ^ist  nicht  erwähnt. 

fViiV    C  5240   die  Seefahrt  dauert  sechs  wochen, 
0  373  viersug  tage.  fchU  in  M.  den  tod  des  Plattfi^ses 
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und  das  opfer  auf  dem  isralfe  dtJi  /i.  Nicolaus  iu  Bari 

M  i44,  26  ^112'  0  37S  Efmt  th  Rom.  fehlt  G. 
112^  G  »St  O  373  am  weihmmekt  hof%u  Bmkrg, 
Jlf  245,  26  «ar  Niemberg  {mie  wngekekrt  oben  #.  272  & 

belagert f*  stadt  in  M  Bamberg  ist.  in  H  GO  Nurnkr^). 
IF  \  \T  £rmi  koMmt  nach  Baiern.  heimlich  er  d5  saote 
sich  eiMV  siaea  mm  «m  dm  er  aick  isohto  daz  er  ci- 
vemieldet  w«re.   dnr  sagte  in  d6  iii«re  daz  ze  BabenlwR 

w^en  soMe  ein  hof,  daz  der  keiser  wolde  krdne  tragen,  ak 
ich  iu  sage,  ze  wihenaht  an  Kristcs  läge;  daz  hct  er  M 
vcruomeu.  'da  sali  ir  iiin  komen,  ir  und  gr4ve  Wetzel  ver- 
lioln.  ich  behalte  in  Terslohi  inr  gesinde,  swaz  ir  mir  dei 
llt,  daz  ir  wol  in  angrat  git  nnde  es  niemen  inne  will  (n 
Wirt  in  der  czeit  dir  hs.)  die  wile  ir  uiider  wegen  birl  (seil 
die  hs,).     spät  abends  am  weihnachtstage  verbergen  skk 
äie  helden  in  einem  walde  bei  Bamberg*    zur  mettenzeii 
gehen  sie  w  die  stadt,  finden  die  kaieerm  betend,  ß^etul 
nennt  ihr  ihrem  söhn,    sie  riith  ihm  erst  hei  der  ckrb^ 
messe  vor  den  kaiser  zn  kommen  und  Hin  fufsfdUv^ 
bitten,   vorher  mH/se  sie  die  ftirsten  um  beistand  angekn. 
die  helden  verbergen  sieh,   die  Josten  versprechen  itt 
kaiserin  ihre  hiife,  —   in  keiner  der  andern  bearb^lbor 
gen  steht  etwas  von  dem  dienstmanne  den  Emst  hol» 
liifst.    0  373  thul  die  sache  gans  kurz  ab,    Emst  uni 
ff^etzel  gehen  gen  Bamberg,  verbergen  sich  maehts  m 
walde,  kommen  frUh  zur  betenden  kaiserm,  Emst  entdeckt 
sich,  das  übrige  wie  in  IF,  —  G  5261  die  helden  verh^ 
gen  sich  im  walde  hei  Bamberg.    Ernst  sendet  einen  ho- 
len an  seine  matter,    sie  läfst  ihm  zurück  entbieten,  tr 
solle  des  nachts  in  die  stadt  kommen  und  herberge  nek- 
men,  am  morgen  aber  zur  motte  kommen,  sie  erbittet  itf 
JUrsten  beistand,    zur  mettenzeii  kommt  Er/ist  zu  sektf 
rnutter  in  das  münster.   sie  räth  ihm  heute,  wenn  der  hi- 
schof  predige,  dem  kaiser  zu  ßißen  zu  fallen,  dann  betd 
sie  zur  Jungfrau.  ^  M  Uli  ff.  Ernst  läfst  bei  Nib^ 
seine  geführten  zurück,  und  begiebt  sieh  nur  mit 
in  der  abenddHmmerung  in  die  stadt.  früh  als  es  metlf 
Umtet  geht  Ernst  mit  verhüUiem  gesiebt  in  das  müASier 
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und  Jindet  seine  muHet*  betend,  die  erkennung  ausgemalL. 
Adelheid  will  ihren  vprwafidtp/iy  den  bischoj  von  Bamberg, 
der  morgen  die  messe  halten  werde,  imd  andere  verwandte 
m  ktisttmd  bitten*  Ermt  soll  nach  dem  seilen  dem  koM^ 
m  XU  ßlften  ßühn.  Adelheid  wendet  sieh  an  den  bischqf 
und  die  andern  Jur.^leti,  die  beistand  zusagen.  Emst  kehrt 
zu  ff  et  sei  suriick, 

1/247,  14  Ernst  und  fFetjsel  gehen  früh  in  die  kir- 
cA0.  ßFetxei  aiff  allejaide  Mum  schütze  seine*  herren  he^ 
mt  tnit,  das  sehwert  ssur  hanti,  hinter  die  thUr*  dies  ist 
nur  hier  erzählt, 

M  247,  23  —  248,  5  die  beschreibung  des  schmuckes 
der  kaiserin  und  ihr  gespräeh  mit  dem  kaiser  nur  hier. 

W  \W  ganss  kOr»  ein  bisohof  vor  in  messe  sanc.  von 
den  liuten  eiu  grdz  gedranc  in  deme  münster  was.  dd  man 
daz  e wangeige  las,  der  bischof  gienc  üf  daz  letlsere  und  sagte 
in  die  gotes  l^re.  0  374  der  bischqf  Uest  messe,  ein  dia-' 
cums  trägt  das  emmgeUmn  vor  und  predigt,  G  5438  der 
bischof  singt  die  messe,  Best  das  evangeHum  (Bxiit  edietum 
a  Caesare  Augusto  Lucas  2,  1)  und  predigt  beweglich, 
M  248,  6  der  bischof  von  Bamberg  kalt  messe»  liest  das 
mmgeUum  und  predigt  von  milder  t>er»eikmg, 

IV 114'  die  ßkrsten  und  die  kaiserin  bitten  ßtr  Emst. 
Üe  erjsähiung  ist  unordentUeh,  denn  dqfs  auch  Emst  mit 
bittet  ist  nicht  gesagt,  es  heißt  blojs  die  fürslen  und  die 
keiserinne  phi^igen  ir  sinne,  für  den  keiser  si  d6  traten,  si 
viden  im  ze  fliesen,  mit  werten  vil  süeze  siner  gnMe^si  dd 
bäten  (daz  was  in  wol  geraten)  und  manten  in  snnderliehen 
daz  er  durch  gol  den  riehen  und  durch  sine  marter  h^re  und 
des  beilegen  tages  ^re  in  sin  bulde  iieze  bau,  swaz  er  im 
biete  getän.  daraiif  folgt  unmittelbar  (was  an  sich  keinen 
enetufs  giebt)  '  iiiate  er  mir  genomen  min  leben,  daz  si  im 
imk  got  vergeben,  nnd  wil  in  alles  des  begeben.'  er  er- 
kante  nihl  den  degen.  er  heble  in  uf  zc  stunt  und  kusle  in 
an  sinem  muut.  des  gnädet  er  im  tngenlÜch  (taugenleich  die 
hs.),  4och  (do?)  erkanfce  er  den'fursten  rieh  do  er  in  un- 
der  oogen  an  saeh.  ez  gerbu  in  deiz  gesebaeb.  ab  er  in 
erUtkte,  der  keiser  nider  nikte ;  er  weite  im  nihl  reden  zno. 
da  rede»  ihm  die  fUrsten  »u  und  er  verzeiht  seinem  stiqf- 
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sohfie.  die  unordentliche  erzähhing  W  109^  HO*"  {ohtn 
s.  283)  verträgt  sich  schiecht  mit  di^er  darstelhtng,  mit 
W  stmmt  0  374,  nur  dqft  gekSrig  erzählt  wird  dtfi 
Ernst  dem  kaiser  bittend  zu  föfsen  ^ fällt,  6?  5461  Ern$t 
JJoht  um  Verzeihung,  der  kaiser  vergiebt,  erkennt  dn 
bittenden  erst  dann  und  wird  unwiiÜg,  da  mahnen  ihn  die 
ßirsten  sein  wapt  »u  hatten  und  er  ergiebt  sieh,  if  248, 
22 ff,  Emst,  mit  verhülltem  gesiehte^  fleht  ßifsßiiUg*  du 
ßirsten  bitten  den  kaiser  den  ßehenden  gnädig  aufzuh- 
bcn,  der  kaiser  weigert  sich,  lüj'st  sich  aber  durch  Adel- 
heid bewegen,  er  hebt  den  herzog  uuf  und  erkennt  ihn, 
dann  wie  fFGO. 

M  249,  19  —  250,  6  alles  was  mm  fFetxel  er»M 
wird  mir  hier, 

IV  115"  der  kaiser  fragt  nach  des  hersogs  wan^erii- 
chem  gesinde,  als  er  erfahrt  dq/s  sie  in  Baiem  sind  läßt 
er  sie  durch  boten  herbei  holen*  er  bittet  den  hersog  ik» 
einen  teil  siner  wunder  geben,  er  begunde  im  widerstreben, 
er  let  ez  gar  unf^erne.  doch'Iiez  er  im  den  eiiislernen  (iiin- 
sterfi  die  hs.)  und  den  dem  d'dreu  wärn  so  lano  und  der  selbe 
gar  wol  sanc  (dies  kamt  verderbt  sein,  hat  wen^stent  k 
dem  gediehte  keine  erklärt/ng)  und  einz  der  kleinen  liat^: 
liii.  mit  den  andern  muosl  er  selbe  sin  (aber  er  hat  ja  keint\ 
mehr,  IV  109^  liojs  er  die  häifte  seiner  wunder  an  Christt 
grabe  si/räck,  der  Piatt/u/s  ist  gestorben)^  und-  den  gw- 
zen  Gigant  brühte  er  mit  im  in  sin  iant ;  des  wolte  er  si^: 
men  Uzen  phlegen.  der  weise  wird  nicht  erwähnt,  9W0 
tage  lang  einzahlt  Ef^nst  f/rm  kaiser  seine  fahrten,  dff 
kaiser  giebt  ihm  seine  länder  wieder  und  hält  ihn  bis  tf« 
seinen  tod  in  hohen  ehren*  G  5505  bei  dem  JröhUckt^ 
feste  das  gefeiert  wird  beschaut  man  Emsts  wunder*  ^ 
gap  ir  dem  keiser  zwei,  den  drehten  und  den  Picmei.  sioei 
juDgen  grözeu  knabeu  Eruest  wolte  selber  haben,  den 
er  kristeniichen  leben,  den  touf  üiez  er  im  d6  geben. 
empfangt  sein  land  wieder,  den  weisen  giebt  et  dem  ti. 
ehe*  Ernst  wird  als  er  gestorben  auf  sehte  bitte  «liftH 
feldf  wo  frau  frmgart  liegt,  bestattet.  0  375  der  kaum 
giebt  dem  herzog  alles  genommene  wieder,  beschaut  seif^ 
wunder  und  liefst  sich  erzählen  wie  er  dassu  gekomm«'\ 
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qnilms  ordine  dictis,  moostrinram  »bi  pauca  rogat.  dat  dux 
Anmaspem,  dal  Panotham  lapidemque        disenmine  raptüiD. 

Iiiiius  mira  sntis  virlus,  si  sederil  aequo  verlice,  Romani  re- 
splendet  imagiue  regni.  daran  reihen  sich  klagen  Uber  das 
zerwürjhü  des  reiches,  die  ersäklung  selbst  ist  geschlo» 
fsen»  Gigant  wird  mekt  erwähnt;  zum  Christen  ist 
er  sehm  3^*  gemacht.  M  290,  6  Ernst  hingt  b'eim  Jhst- 
mahle  sein  wunderliches  gesinde,  die  kleinen  leute,  den 
(liganteHy  die  Pnnotii,  die  beiden  Arimaspen  und  zwei 
Mohren  (die  plurale  sind  hier  ohne  anstofs,  denn  2A%, 
25  ist  die  ersähhmg  nicht  die  der  andern  tewte).  sechs 
tage  hört  der  kaiser  mit  den  grofsen  des  reiches  Emsts 
crsäklungen  an.  auf  vieles  bitten  gicbt  Emst  dem  kai- 
ser die  beiden  Arimaspen»  der  weise  wird  nicht  erwähnt^ 
gegen  die  227,  26  gegebene  anUOndigung,  der  kaiser  giebt 
Stiefsohne  alles  genommene  zurück  und  macht  ihn 
zum  zweiten  im.  reiche. 

Der  ganze  letzte  abschnitt  in  M  (251,  i7  ff.),  fehlt 
in  den  drei  andern  bearbeitungen.  er  ist  sichtlich  am  ei" 
nem  Uber  miracaloram  sanctae  Adelbeidae  entlehnt,  Odilos 
lebensbeschreibung  der  h.  Adelheid  (bei  Leibnix  Script, 
rer.  Brunsv.  1,  262 ff.  bei  Per Iz  Script.  4,  ij'.Vo  ff.)  enthält 
im  »weiten  buche  (de  miraculis)  von  diesen  wunder  geschieh" 
ten  nur  die  hier  2d2,  17  erzählte  von  der  ahnung  des  ein* 
Sturzes  der  Augsburger  kirche^  bei  Leibmz  s.  268#  bei 
Periz  s.  ij  't:i  f 

Die  angemerkten  rc?\s'chiedcnheiten^  obwohl  sie  zahl- 
reich und  zum  theil  nicht  unbedeutend  sind,  würden  doch 
die  mnnahme  mehr  als  einer  quelle  fSr  die  vorhandenen 
bearbeitungen  nicht  rechtfertigen,  nachläfsigkeit  und  die 
freikeit  die  auch  im  mittelalter  den  nacherzahlern  nicht 
fremd  war  können  sie  alle  veranl^fst  haben,  als  darstel- 
hmg  des  alten  niederrheinischen  gedicktes  wird  das  gel- 
ten müften  worin  drei  oder  auch  nur  zwei  der  vorhande* 
n€7i  erzählungen  übereinstimmen  denn  unter  einander  sind 
(die  Tier  te.rte  ohne  zusammen haug.  wo  M  allein  steht, 
die  andern  texte  oder  zwei  davon  zusammenstimmen^  kann 
das  niederrheinische  gedieht  nicht  das  enthalten  haben, 
ums  M  giebt.  ist  aäo  M  die  fueile  des  niederrkeiakehen 
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gedicktes,  so  mujk  dieses  mit  Jreiheii  abgewichen  sein. 
aAerßir  die  enigegengesetMte  OMnuhm,  dq/s  vieimehr  M 
eine  betarbeiUing  de»  deutschen  gedicktes  sei,  qfreeken, 
wie  es  mir  scheint,  übersevf^ende  gründe. 

Die  MUnckener  prosa  trägt  ein  unverkennbar  geistli* 
ckes  gepräge*    klostergelehrsamkeii  jseigen  nickt  tiur  die 
eingewebten  verse  latemiscker  diekier,  sendem  smck  die 
mts  Isiderus  mit  ermüdender  pedanterie  ausgesckriebenen 
aufzüldungen  der  waffen  209,  28  ff.  und  der  ausrästimf^ 
der  schiffe  211,  10.    lag  dein  niederrkeüuscäen  dichter 
dieser  lateinische  tewt  vor,  so  kat  er  mit  gesundem  sume 
das  störende  entfernt,    aber  seltsam  wäre  es  immer  deft 
sich  von  Jenen  dichterstcllen  in  den  anderen  ah/afsnngen 
nicht  die  leiseste  spur  zeigt,  besonders  da  wenigstens  eifi- 
mal  solche  diektersteiien  sinnig  und  nickt  ohne  Wirksam- 
keit angebracht  sind,  243,  Uff.  =  246,  %7ff.  geistUck 
sind  die  kinhnHsche  stimme  201,  5^.^  das  bibliseke  beispisl 
215,  30//:  die  gebete  222,  \Aff.  und  227,  7 ff.  Emsts  und 
des  indischen  königs  reden  235y  Off>,  die  eerhandhmg  ob 
der  könig  von  Babylon  ckrist  werden  solle  230,  iff>  d^t 
alles  dieses  der  niederrheiniscke  dichter  weggeliffsen  kok 
ist  mir  unglaubHck,  und  selbst  die  weglqfsung  des  <w- 
kangs  mit  der  ersHhhtng  von  urnndern  j^delheids  ist  mir 
weniger  wahrschein/ich  als  dq/s  diese  wundergeschichtett 
ein  geislUcker  eigenmäcktig  »uset»te,  eme  stelle  aber  ist 
besonders  merkwürdig.     0  353  ersäklt  dq/s  Emst  md 
seine  geführten  eino/ider  beichten  und  das  ahendmahl  spen- 
den,   dies  ist,   da  Odos  darsteliung  wo  sie  allein  steht 
wenig  Sicherheit  gewährt,  schwerlich  das  ursprüngliche, 
obwohl  es  das  am  meisten  dickteriseke  ist:  Ober  den  gs- 
brauck  verweist  Marlene  auf  se^  werk  de  antiptis  eecle-' 
siae  ritihus  1,  6,  G,  8.    die  anderen  texte  (s.  oben  s.  277) 
weichen  ab:   fV  crsählt  nur  dafs  die  beiden  beten  und 
beichten,   ein  geistlicher  jst  nickt  erwäkntf   G  läfst  den 
sck^skapellan,  der  sonst  niekt  vorkommt,  beiekte  hören 
und  das  ahendmahl  spenden;  if  222,  33  beruhigt  sieh  bsi 
einer  Voraussetzung y  tarn  ipse  cfuain  comes  Wezilo,  quin  d 
omnis  exercitas  parücipaü  sunt  viviücuin  corpus  et  sanguineia 
CbriBti  far  mystei«  sacerdotani,  qao9  etiam  In  sMieUte  iU^ 
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iatcrfuissp  diibium  noii  est.  mwi  darf  wohl  wü  Sicherheit 
mnekmeu  äqjs  das  niederr heinigehe  gediobl  läer  &o  kurz 
trmkite  wie  W  wd  dqfs  M  ui  gnieiUehem  .mum.nmhhUfti 
G  iAt  größere  frmheit. 

Auffällig  iit  m  tktfi  M  280, 9  <^  PanoUi.nur  genamä 
und  nirgend,  wie  in  If  ^GO  geschieht,  beschrieben  werden^ 
fluch  als  seien  sie  ganz  bekannte  leute  imd  mdhi^md  die 
adem  wwuhröuren  vöikeramk  m  M  wie  es.mk  ßsiemU 
getekikkri  sim4*   dk  amuAme  d^i  der  niedeprikeiimß&B 
dickter  die  beschreibung  nachgetragen  habe  dünkt  mich 
unstatthaft;,  in  der  lateinischen  prosa  nacldäj^igkcit  ausid- 
nehmen,  ist  trni  so  nUhaenmr  je  mehr  sie  gerade  in  diemm 
tMe  der  emäkhmg  amk  tonet  ve»  den  andern  dnreie^. 
hegen  abweieht  ^ohen     280),  in  der  reike^foige  der  Se- 
gebenheite/i  und  dari/i  dafs  sie  die  stadi  Lticerna  nicht 
nennt.    Odo  ist  freigebig  mit  erfundenen,  namen^  die  bei^ 
den  deutschen  gedickte  sind  sonst  mit  namen  so  sparmm 
wie  He  UtteinMeeke  pvose*    iek  giemko  dt^fe  diese  den 
IM»  der  stadi  aus  naehl&fsigkeit  eersehtceigt,  nieht  dßfe 
der  niederrheifiische  dichter  ihn  icillkilrlich  erfunden  hat. 
Noch  manches  macht  dies  verhält/äs  der  lateinischen 
ffOse  MU  dem  .deutsehen  gedickte  wahrschetnOekt  i(:h  be- 
ige^ ndch  aber  mit  der  betraekiung  einer^  me  ich  glaube^ 
adteheidenden  stelle»  die  Plaltfdfse  sind  M  229,  28  unter 
dm  namen  Sciopedes  beschrieben,   244,  19  ersciieint  auf 
nemal  der  deutsche  name,  ^rum  *->  veiiiiiir,.ttbi  uuus  <U 
vunm  iMfiormiiiBi^  MsUicei  bUtafooB    moritor»  dees  XLOftf^eer 
kg  oho  ein  deutscher  ieapt  nor,  aus  dem  er  diesen  nasnen 
hier  anbrachte,  nachdem  er  ihn  früher  riclitig  übersetzt 
oder  zurück  übersetst  hatte*   ich  habe  die  form  iilatefuGZ 
mtferändert  gelq/een»  wie  aueh  der  Ruther  {oben  s,  %^%) 
yedG  in  diesem  werte  die  media  haben$  riehtig.  ist  diese 
fim  gewiss  niekt^  ebwojil  Beneeke  im  mkd.  worterhrnho 
1,201''  hXaliMQz  ansetzt ,  sondern  sie  ist  höebstens  eine  mis* 
dmtung  von  platvnoz.    iük  habe  oben  behauptet  dqjfs  die 
Plattßirse  im  Buther  am  dem  herMOg  Emst  siamment 
bsnkeis  wekehronik  {Hagen  einl.  «am  Emst  anm^  56) 

sie  gewiss  daher,  das  wort  wurde  in  Oberdeutschland 

*  durch  ein  versehen  ist  blaisiuoze  gedru^ht* 
F.  D.  A.  Vii.  19 
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allmählich  bekannt:  in  einem  dem  Neidhart  untergeKko' 
bellen  schleckten  liede  des  \  \n  jh.  steht  gevater  Piatvuoz 
(Hag.  MS*  3, 203*).  gebraucht  hat  es  wahrscheinlich  suerst 
der  mederrhemUehe  diekter  dee  hetMOg  Ermet.  mi  iiMsf- 
Umdiieken  mM  platvoet  pUlvoetig  pkivMtoi  nocü  feint  ge- 
wöhnliche Wörter,  piatvuoz  ist  ?nchl  viit  blal  zysammen- 
gesetzt  (was  kaum  sinn  gäbe),  sondern  mit  plat,  und  die- 
ee»  Jhmxesische  wort  drang  spät  in  die  oberdeutschen 

Rheine  und  Mumsd  «m  Niederrkm» 
mag  es  wie  'andere  ßHmMÖsiseke  Wärter  (fFaekernegel 
Altfr.  licder  196)  früh  geläufig  gewesen  sein,  das  fron- 
zösische  plat  vergleicht  Diez  Horn,  gr*  1^  42  aujser  mit 
dem  grieehiscken  niisisvg,  was  ick  ßir  irffHg  kaUe  (des 
epäie  Latein  kenmt  ein  a^eetimtm  piatieiis)  mii  dem  g9Üdr 
sehen  plats,  wodurch  Ulfilas  das  bibUsehe  inißlijfia  ^wovg 
(tuaiiuv)  übersetzt,  ahd.  plcz.  allein  dafs  dieses  wort  nicht 
ttrsprüngUch  deutsch  ist  »eigl  die  im  an  laut  uagethische 
tetmk  p*  MueammemhängM  wird  es  mit  kIksvq,  mag  es  mm 
umnittelöar  am  nXairwffAa  genammea  sein  oder,  was  weit 
glaublicher  ist,  aus  dem  slavischen  plat**  (Miklosick  Rad. 
L  Slov.  63,  vergl.  Pott  Etipn.  forsch.  1,  93.  241). 

Ich  glaube,  wir  sind  berechtigt  die  MüMckener  leki- 
nieehe  preea  JUr  ein  rheierisekee  praekteiäek  gelekrkt 
geeekmaekioeigAeit  »u  kaltem  »u  dem  ein  geistMeker  dm 
niederrheinischen  herzog  Ernst  rerarbeitete.  dabei  ent- 
Jemte  er  sich  nur  in  eis^eiheiten  von  der  urschriß;  ein 
ganzes  stück  kat  er  nur  einmal  kmmtgesetMt^  die  erMsk* 
kmg  vom  kerMoge  ve»  Sackeem  264,  19  —  207«  l^, 
zuthat  die  sich  rein  herausnehmen  läfst. 

Verspart  habe  ich  bis  hierher  die  erwähmmg  des  deut- 
scken  känkelsängerÜedes  das  alte  drucke  und  in  abküv- 
aeader  öearbeitung  das  keldenkuck  Kasgare  vor  der  ße^ 
entkaiten.  das  altere  und  langer^  Oed  k^e  ick  mir  mtH 
rerschaffen  kö^/ien ;  so/ist  würde  ich  seinen  89  strophen 
den  abdruck  gegönnt  habe»*  Kaspars  54  Strophen  haben 
folgenden  inkalt,  kensog  Emst  will  seinen  Stiefvater,  den 
kaieer  Friederick,  vergiften.  Friederiek,  gewarat,  uiü 
ikm  tödtenf  seine  matter  sendet  ikn  kinweg.  er  reitet  wä 
emem  getreuen  grqfen  an  der  Donau  hinab  durch  Vngam 
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hi/i  gegen  Griechenla/id .  sie  kommen  an  einen  hers  dureh 
den  die  Damau  ßit^sL  em  aiier  mmmu  t^utk  wärmend  He- 
ber irm^fom  wu  bleiben,  nker'det  kmkm  som  sckeml 
die  grojsere  g^fiikt,  Ermai  fmd  sem  Jwmmd  km^fim  em 
^'^'hiff,  ketekkigem  es  mit  eieem  mmd  eUM^  rfliUff«  ee  wmi 
speise  und  wein  mif  ein  jähr  und  mit  waffen  ans,  rcrkau- 
fen  ihre  pferde  und  Jakreit  mff  dem  schiff  e  hinein  in  dem 
äumäeim  bergn  ümem  emig^em  iettekiei  em  eMer  eteäh 
^ekefßem  der  kmJmdteL  Ermti  eekiigi  dmtfm  mit  eeibitm 
wehwerte  zwei  stücke  ab  die  ihnen  ta^eshelie  g-eben.  eis 
die  beiden  helden  am  dem  berge  Iconnnrn  liegt  ein  Jur^ 
slenhaus  vor  ihnen,  ue  treten  durch  das  offene  täor  und 
ßmden  die  knrg  ieer.  eie  ^en  mmd  trimkem  mm  reiekem 
verrmikem  die  eie  ßmdem.  ein  grofsee  keer  eHi  kerkei,  ge» 
schnäbelte  leute,  uut  der  geraubten  königstorhter  vfßn  In^ 
dien,  Emst  und  der  graf  stehen  in  einem  winket  mrbor- 
gen.  dee  nackte  wird  die  jmmgfram  mm  dem  Schnäblerkä- 
mg  stiegt,  der  mit  ihr^ringt.  Emst  etm/et  die  thär  mmf 
md  eektögt  dem  kenig  den  kef^  tA.  darai^f  tSdtet  er 
viele'  Sehnäbler.  dann  nehmen  er,  die  Jungfrau  und  der 
treue  graf  rosse  aus  dem  stalle  und  reiten  davon,  die 
Sekmäbier  geroAem  nnU  eimmmder  in  kmm^  mm  die  emt- 
flikrte  jungfrmm,  mmek  der  kmmmerer  mmrd  ^^eeklagrn,  mfeü 
er  schlecht  gehütet,  die  entflohenen  kommen  an  einen 
hcrg^  wo  ein  zwerg  kämpf  oder  die  fung/rau  fordert, 
der  jswerg  mufs  vor  Emst  und  dem  grafen  entrinnen, 
bringt  aber  eine  grqfte  nwergemeekmr  kerhei*  Emet  und 
sein  mumm  Jeektem  dqß  der  umld  eiek  tfen  dem  schwer^ 
funken  entzündet  und  eine  menge  zwerge  verbrennt.  Ernst 
und  seine  zwei  geßikrleji  kommen  an  ein  wojaer  und  hö- 
ren von  einem  ßscher,  das  sei  die  Inde,  da  des  ßsckers 
sek^Peim  mm  klein  iet  maekt  Emst  einjl^  vom  »tarkem 
bdmmem;  mmf  dieeem  fahren  aiie  drei  dae  waßer  hinab, 
landejid  senden  sie  einen  boten  in  die  Stadt  Ifidiam*  an 
den  kömg.  der  könig  zieht  in  freuden  seiner  tochter  ent- 
gegen* sie  sagt  Um,  lamd  mmd  lernte  mmd  eie  eelbet  mij/ke 
er  ihrem  ö^/reier  geben,  der  kenig  wiXtigt  em;  mmeh  sei^ 
nem  tode  soU  Emet  kenig  wm  Indian  sein,  sie  ziehen  in 
die  Stadt,  das  hochzeiffest  wird  geeiert.    Ernst  lebt  in 
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ritterlichen  freudm^  eines  mmhtt  gedenkt  er  an  seine 
schuld  und  des  kaifers  zor/i.  er  sendet  ihm  die  heidm 
karjunkel  und  schreibt  seiner  mutier  wie  es  ihm  ergangm 
eei*  der  kaiser  wiH  den  geachteten  »war^  nicht  eehen^  $etet 
^  aber  «vor  erben  d^e  reickee  ein,  naeh  See  kehers  ted$ 
kehri  ßrnsi  nach  Deutschland  zurück  und  hersckt  gewfd- 
tigM  auch  sein  Schwiegervater  stirbt,  worauf  er  seinen 
treuen  geführten  %mn  känige  ven  Indien  macht.  —  ick  kann 
I  in  dieeem  üe^  nicht  etwa  den  uriprüngUcken  kern  der 
tage  erkennen^  eenäem  halte  e$  «kV  kerm  ven  der  Hagee 
(s,  xix)        eifie  späte  tmgestaltung  derselben. 

Aii^  diesem  bdnkelsängerlied  bemieht  sich  eine  stelle  i» 
Fugftere  Ehrenepiegei  die  JokoMnes  MUller  in  ungetremr 
erinnerung  kalte  ah  er  in  seiner  geeehiehte  der  Schwei»  b,  1 
kcp.  12  amn*  244  bekauptete,  ein  monch  tfün  Sanct  Gallen  habe 
die  mähre  der  abenteuer  des  hcrzogs  Ernst  von  Schwahen 
aus  einem  bericht  des  Aristoteles  über  Indien  gedichtet. 
Decm  erwähnt  dies  in  der  Jen*  üSieraturm^  16  tO  nr  t#l 
t.  267  und  baut  in  SekeUmgs  allgemeiner  neitschrift  s.  %9f 
darauf  die  folgende  Vermutung,  'vorhin  haben  wir  gczeii^t 
dqfs  es  ein  anderes  buch  als  das  t^orliegende'  (das  Go- 
thaer gedieht)  muste  welches  der  graf  von  Andccki 
eich  \\W  non  Tegerneee  meUte  auechiekem  U^/een.  mm 
hat  Fugger  (det  ehrentp,)  die  leider  nickt  deeweeih 
tierie  nachricht  daj's  einer  der  inönchc  con  S.  Gallen  den 
herzog  E?'7ist  gedichtet  habe,  dieses  kloster  stand  dort- 
wuUs  mit  Tegernsee  in  literäriseker  verbindsmg^  das  back 
machte  kiiraäch  ausgegangen  sein  und  des  grafen  neugwr 
reinen;  das  hier  abgedruckte  aber  ist  nicht  bhfi  itu- ge- 
bildet für  jene  jseit,  es  koimnen  auch  weltliche  Schilderun- 
gen darin  vor,  die  man  damals  wohl  nicht  gern  in  küi- 
stem  sahj  und  dq/'s  man  das  gedieht  aus  einem  kktter 
koamen  Iqften  muste  deutet  darauf  hm  tlq/s  ee  unter  dse 
rittem  ninkt  sanderUek  bekannt  mar:  wohl  also  mtskti 
das  deutsche  buch  'de  herzogen  Ernest*  in  der  Tegemseer 
bif^iethek  eben  Jenes  product  des  S.  Graller  rnänchs  (vor- 
tfi^tgßseiat  dq/s  es  nicht  lateinisek  geschrieben  war)  gt- 
sein. '  dies  »errinnt  in  ?uehts.  MOler  meint  ekm 
ß^^ifel  s»  \     des eJwenspiegelsj  d.i.  der utMirbeiiaug  desttlr 
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ben  VOM  Siegmumi  von  Birken,  dort  steht  aber  nach  der 
geschichiß  det  herxogs  Emst  von  Schwaben  niehts  als 
die9  «0»  diätem  hui  man  gedichtet  wie  dqft  er  auf  der 
Bona»  darhk  einen  finetem  berg  geß^irem  und  enäüeh  in 
Ifidien  ankommen,  allda  er  mit  den  geschnäbelten  leuten 
gestritten,  auch  $oml  viel  abenteuer  gesehn  und  beetan* 
den:  wie  dann  däe  mäkrbvch  vem  hersog  Emete»  noeh 
vorhanden  üi,  wehhee  ein  monek  erdichtet  und  die  ge^ 
oükiehtumstMnde  meist  aas  AristoteUe  sendbriefe  an  Ahxanf 
dem  den  grofsen  genommen  hat.*,  von  S.  G(fll('n  kein 
wort.  Birken  hat  in  dam  was  er  zusetzt  das  gedruckte 
pramisehe  voihshuch  im  emnCf  tn  F&ggers  echtem  buche 
ist  hiqfi  das  lied  gemeint,  es  keifst  dort  hl,  21^  der 
Dresdener  handschrift  ' —  wie  dann  ein  gantz  gedichts 
iu^enbiich  vo/i  jme^  namlick  wie  er  auf  dvr  Thonauw  durch 
einen  grofsen  ßnsteru  berg  gefaren  vnd  in  demselben  eC^ 
Isake  earßmiseistsin  jme  wegen  gebracht»  auch  in  die  Jb^ 

I  äias  hommen  md  eon  den  sehneh^Un  ieüten  eines  khUmgs  ^»**tk. 
dochter  erlediget  haben,  durch  die  bettelmünch  besckriben 
vnd  hernach  gedruckht  worden  ist, '    wie  Fugger  auf  'die 
hattaimanch '  kommt  ergiebi  eich  nieiieiehi  aus  dem  mi^ 

I  umumgmgiushcn  alten  tesste  des  Ueiee, 

Bei  der  fi^ge  nach  der  entstehung  der  erzähhing  vom 
herzog  Ernst  mufs  zunächst  die  betrachtung  des  -  zweiten 
thailes  von  der  des  ersten  getrennt  werden,  die  Schilde- 
rung der  abenteuer  die  Emst  in  Jemen  (ändern  besteht 
hat  nichts  polksmi^eiges  und  tragt  zum  tkeii  das  deutU" 
che  f(<' präge  gelehrter  d,  Ä.  mdnchiseher  erfndtmg.  es 
kommt  mir  int  folgenden  überall  nur  darauf  an  aufzujin- 
den  aus  welchen  quellen  die  sage  vom  herzog  Ernst  mit 
den  Wunderdingen  ausgestattet  sein  mag  von  denen  der 
aweite  theU  der  eraählung  handelt;  spatere  hUcher^  in 

denen  vojn  lebej*meer,   ron  magnetenbergen.,  von  greifenr 
entstehung  die  rede  ist  gehen  mich  nichts  an. 

Die  Cychpen  Sdopodee  Panotii  Pi/gmäen  sind  aus  der 
m  mi%telalter  gangbarsten  encyelopädie  genommen,  aus 
Isidors  Eti^mologicn  und  »war  alle  aus  dem  kapitel  de 
porteutis,  11,3. —  §.  10.  Cyclopes  quoque  eadcm  Iiidia  gignit, 
et  dieli  Cydopes  eo  (|uo<l  uauoi  tiabere  ovuiuiu  xu  li'aaie  me^ia 
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fcrbS^Uir.  —  lt.  Pimotios  a|M  SeylbHini  esse  feroni  tarn 

diii'usa  magnitudine  aurium  ut  niime  corpus  ex  eis  coutegaiil. — 
23.  Sciopodes  geos  fertar  iu  Aethiopia  singulis  crmibus  ei 
eeleriiate  mirabiti:  qoos  Gracei  iade  ontmodag  vomhI,  eo 
qQod  per  aestam  ia  terra  restt|iioi  iaeentes  pedam  sooran 
magiiitudine  adumbrantur.  —  26.  est  et  gens  ibi  (in  Indien) 
staturae  cubitalis,  quos  Graeci  a  cnlfito  Pyginaeos  vocant,  de 
qiiibns  sopra  dLdmiis.  hi  maataBa  Indiae  teaeot,  quibus  eit 
vichws  OceaDos.  auch  der  mdere  name  der  Cytlofen^ 
Anmaspi,  war  der  mitteMterHekm  gelehrsamkeit 
gelestmen  büchem  bekannt,  z.  h.  aus  Getfrns  9,  4,  item 
esse  homines  sab  eadem  regione  {in  Scythien)  mm 

aeuittm  in  firontin  medio'  habrates,  qni  appeUaotar  AriBiM|ii$ 
qua  faiase  faeie  Cyclopas  paetae  feruat.  euch  die  kemm- 
gehe  sa^e  vorn  kriege  der  Pygmäen  mit  den  kr^nnichn 
konnte  man  aas  gangbaren  bUehern,  z.  b.  aus  Plinivs  Hid. 
nat,  7,  2y  supra  bos  exlrema  in  parte  montium  Trispithami 
Pygmaeiqoe  narrantnr»  temas  spilhanaa  loDgilodhie,  hoc  est 
temos  dodrantes  non  exeedeates,  salabri  eaelo  semperqoe 
vernante,  montibus  ah  aquilone  opposilis,  quos  a  gruibus  in- 
festari  Homerus  quoque  prodidit.  fana  efit  iiisideales  arietum 
caprammqae  dorsls  armatos  sagittis  yeria  tempore  wnm 
agmine  ad  mare  descendere  et  ova  polleaqne  eanna  alilmn 
consumere :  teimis  expeditionem  eam  mensibus  confici,  alitcr 
fu  Iuris  gregibus  non  resisti  u.  s.  w.  die  kananäischen  Gi- 
ganten sind  wohl  unmittelbar  aus  der  bibel  genommen^ 
Genes,  6»  4 :  Isidorus  gedenkt  der  InöUsvken  riesen  in  dem 
angeführten  kapitel  §•  14.  auch  die  ensähhmg  vem  leber- 
meer  ist  schwerlich  aus  alter  volkssage  genommen,  sondern 
beruht  auf  den  letzten  worten  eines  paragraphen  des  hi- 
dorus,  14,  6,  4,  Tbyle  ultima  insula  Oceani  iater  septeatrio- 
Balem  el  oecidentalem  plagam  oltra  Britaimiam,  a  scrfe  aonei 
habens,  quia  in  ea  aestivnm  solstittam  sol  faeit  el  nnllas  dir 
tra  eam  est  dies,  unde  et  pigrum  et  concretum  est  tius  marc. 
wenigstens  erscheint  das  wort  lebirmeri  als  Verdeutschung 
von  mare  mortaum  isuerst  in  isidorisehen  giossffrien»(Grtif 
2v  ^2t)  itnd  die  älteste  beschreibvng  des  iebemeeres  findet 
sich  in  dem  bruchstärke  einer  wellbeschrcibung  das  Hoff- 
mstnm  unter  dem  tUel  ^erigarlo  herausgegeben  hat  lutd 
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dms  bekanntlich  zum  grösten  iheile  aus  Isidorus  geschöpft 
ist  (Fundgr,  2,  4),  4e  Mirmere.  «Mi  nere  isl  ^ettber^ty  cfa« 
ist  im  deno  westilMre  westerAt.  s6  der  tlardw  wiDt  p- 
wirfit  M  flkef  im  4m  «int,  nimagm  die  bidapKa  rerpn  mk 
des  nicht  irwergin,  siiü  maozzin  fole  varau  zi  des  meris 
parni.  ah  ab  deiue,  s6  chomint  si  daaiiei  aliii  weile 
iteto,  fl4  nittossui  si  dA  MlAa. 

ßer  ieuekiende  meü0,  ihr  ^  shm  Wims&t  g^ihki^ 
kiip/s  kaifankel  keifst^  verräth  schon  durch  diesen  namen 
latetnischfi  gelehrsanikeU:  Istd.  16,  14,  1  omnium^  arden- 
litiin  gemmaram  principatum  cgcbünfälltt»  habet.  eariNineakii 
anlem  dictw  qaod  ah  igaitaa  al  eariie.  em«a  fiilger  nee  nacte 
Wneilar.  keet  eiiiiii  ia  tendnia  adeo  nl  flaauBaa  ad  eealoa 
vibret. 

Aus  welcher  quelle  das  geschnäbelte  volk  mit  kranichs 
käiten  %md  kitj^en  herrührt  um^s  ich  nicht.  Jacob  Grimm 
k€m0rkt  da  den  HeisMberger  JakrbHekem  der  Oiter,  ßir 
phiiaL  «•  w.  1809,  2,  212  dsf/k  m  dmm  wm  Brmu  her- 
amg'ef^ebcnen  plattdeutschen  g'edichte  vom  heiligen  Bran- 
danus  ieute  mit  kraniclihälsen  vorkommen»  893^'.  d6  se  ia 
km  kiel  kteeft»  biader  aek  ae  volk  veiBlaieo,  dat  waa 
wMiderttken  Mit:  mit  tenie  beg^ande  et  one  nA  gfto.  ore 
hövede  w^ren  alse  den  üwinen,  ore  hende  alse  den  beren, 
ore  vdte  hundene,  ua  kranes  helse  un  iniuschen  brüst ;  de 
riefcteden  aek  lA,  orer  lusl.  allmm  äa  den  vom  Jubinql  her- 
mmgmgetemem  äUerm  iegmtdm  mm»  MUgm  Mramdm  finde 
kk  dmmmm  miekis. 

Aus  andern  mir  unbekamiten  qurflnn  ist  die  entfUh- 
rung  durch  die  greifen  und  der  maguetenberg  genommen, 
aher  dq/s  die  em^fiihrung  durch  greifen  echt  dmUchen  sa* 
gen  ureprUngUeh  frmmd  eei  hat  MiMmhoff  mtr  Kudnm 
t.  84  nUi  recht  bemerki,  Aiewmtders  greifenfahrt  war  da 
Deutschland  frühzeitig  im  zwölften  Jahrhunderte  bekannt 
{zeiUchr,  6»  160),  aber  die  umstände  weichen  so  ab  d<\/s 
m  emUekmmg  aus  der  Aleaeamdermage  mit  wtreekt  gedacht 
werden  iet,  Mueret,  wie  mir  eakem,  vem  Siegmumd  wm  Bir^ 
ken.  der  Ursprung  dieser  sage^  wie  sie  im  herzog  Ernst 
erseheint y  wird,  wie  man  vermutet  hat,  orientalisch  sein, 
wmm  auch  der  nmme  der  gretfem^  aus  den  lateimisehen 
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schrt/'tstellen  in  die  deutsche  spräche  g^oinmm  «ff. 
mythologien  morge?iiändisüher  Kölker  sind  roll  von  ^mval- 
ttgeu  mgein  tmd^eine  mit  der  ejmäküm^ 'im  herxog  Er/tsi 
mtrkmUrdig'  IlkminUmm^nie  säff  malt  ^dem  OHmte  hU 
Gervinus  am  thr  m  j*  1173  mrjafsien  reae^ttchtnkmig 
(las  namrresischpM  rabbis  Benjamin  con  Tudela  böige- 
bracht  (s,  IlOy*.  der  ausg,  von  Constmilin  L'Etnperew')» 
in  ;SiMHDy  i^rieslis  teraumiai,  teudntik»  .foadMgiiiUi 
dienni  ker  est,  ^  maris  quo  iter  fociiinl  Mmeo.cflse.feniiil 
mtff^  comMmi,  ubi  'sidiis  Orion  4ofmiMit«r  ^eellanui  M 
vcntuiu  subiude  excitans.  itaquc  tum  nullus  iiaula  iiavi  ob 
veati  veiiemeatiam  vehi  potest  adetHjuc  ctiaiu  veolu»  unvm 
i». istHd^mare  mcfetini  pnimdifc  ut.e  Loeo  isM  extmri 
aequeat.  quo  fit  al  horaines  illic  donec  commeaUis  absuiMlar 
baerenles  poslca  moriantur.  ([uapropter  uiultae  iiaves  bac 
ratione  pereuuL  verum  euim  vero  hoiuiues  arteiu  ({uaudaiu 
oxieogitaraiit  qua  ex  imittsmodi  fooesto  loeo  evadei^  possanU 
OMi  swpOe  aeooM  iaTaMoram  pdles,  ai  reiiUis  iUe  knA 
eeaqne  in  inare  ooMretum  prolnidat,  ampHiiii  a«  se  üa  ia> 
serunt,  gladium  siiiguli  mann  trnenles  pellesque  intus  consueu- 
tes,  ut  eo  aqua  penetrare  ncqueat,  poslaaque  se^e  lu  mediuiu 
aquam  .proiickiBL  qiios  praapidieiilet  roagnae  aquilae  gryphes 
(tv>^:(>  dielae  iwoateta  esse  palant^  et  desoendeole»  arnpasi 
em  atque  io  andaai  exportant  usque  in  moBie  -  afH  valte  ad 
devoraiiilum  insideni.  scd  liomities  iiiclusi  feslinaut  et  iUai 
giadtia  caedentes  oeotdimt  ei  e  pelülMis  egressi  incedual  donec 
ad  terrana  habitatam  pervemant.  mortalium  imiUi  tMC  «odo 
ev^dml.  rfof  ap»r^  gl  yphes,  dm  Benjamm  in  sBim  htbrmek 
aufgenmimen  hat,  zeigt  dajk  diese  Ja  hei  (h/rchgegan^e/t 
ist  dwreh  abendiändiscke  erzählung^  aber  daß  im  morgen' 
Itmde  wirküch  äknUoh^  ßtäeln  mmUefm  bewmst  ein  mär- 
cken  m  d»r  smmümg  dm  Smadevn  BfmUa  Hmckmtr, 
der  im  ersten  tiiertel  des  itn  jh,  sekrMf  td  \  *•  lt4 
Übersetzung  f^on  Hermann  Hrookham,  •  Lohaja/ighiu  ttn 
Schmira  erlittener  mishandhmgy  geht  nach  eiuern  heii%'<'^i 
teiehe,  sieh  dm  Mm  zu  n&kmm,  wUerweg^  suekt  er  est 
der  giUkeude»  -mtme  eekatien  in  html  mtd  geripp 
elefanten  dessen  fleisch  die  schakaie  ausgejhefien*  dtrw 
-schiq/'t  er  ein.    es  kommt  ein  hejl^er  regen,  die  eiefaM- 
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ie/thnut  zieht  mck  im  wafser  zmatumen  und  wird  mit  dam 
scAiqfimdm  von  der  stmgenden  fiui  in  den  Ganges  und  m 
dbur  meer  *g^ßUtr€,  ein  n&g^  mt  ähm  riesigen  G^atudßgeh 
soki9chie  packt  die  haut  und  fliegt  mit  ihr  m»  das  andere 
uf'er  des  inecres,  dort  nri/'st  er  sie  auf  und  vnlßie,*2;l  vor- 
dem erwachenden  menschen^  det*  nun  lieraussclddpß,*  — t. 
war  in  der  m»rgeHiämdisehen  UUeratwr  bearnndert  ist  wird 
mmhteakeiniiek.  mehr  an  eergieiehen  w^0ii;  m  ahemdiSHf, 
diaehan  hUohem  ßndet  sieh,  glaube  ieh^  eer  dem  mitteüd^ 
ter  und  mit  entschiedest  abendländischem  sagencharakler 
nichts  gan»  äh/ilivhes,  einigermi^/ken  verwandte  jsüge  ent^  , 
hält  eine  ve»  Pketin»  dem  Manen  naeheraiikU»  eage  {tFe-^ 
sterm,  Mytkogr^  s.  139).    ^  le  dve  notfkdums  mo  J^t9a69^ 

TO  opog  T^g  *B^eüiag  yijg  fißcc/H  vmovrag^  oi  fiehaßdit'  tofiov  ti^ 
Ttvt  ßuß'ii  aal  duoau Oudto  xUaouj.if^i'O^  Gutfkaiot,  ö  fiiv  iig  (po^- 
fiiÖa  xutuvcti  iptßri,  Q  mn&i^k  «aAa>  a^Ttjuatiffog,  6  xorr^A^ajif 
ii  umi  te  fäiU  nrni  XQ^^^w  rcolirv  aiff^  nm  ^e(^fU4^  aw(  %^ 
tfAficdUtp  mv^tSif  ituUvisefr,  imtX^i^f^)avog  toQ  xQ^^^  iwrsen 
ifjißatifeii/  Xoi,n6v  n^ooßoridag^  inel  tmßovkijg  ewota  avtH^  afiu 
T(o  ^fjuni  aypHoiiH,  XiÜov  ai^ü  uvvov  lij  q/o^fiidi  (iuAmf  iKekiv- 

iem^  ntkeeet  ej^  )Ji&^  ni  a^ft»  iiitül^mma  x€7a&ui  ^'^mr  tov  dl 

OM^g  Ol  fÜ¥-  iie        lahfjv,  el  S*  fig  Trjtf  iaO^tjTU  ntj^vfifim^ 

ixovqi^ov  Hat  Kuxi(pi^uf  umop  xaxwi/  uuuüi}  tut  top  vironfifif- 
vQtt  uvktatfa.    a^tif  d'^  ini  ro  ä^x^-^OP  mHu^ft  <j^()4£<^*  ^^^^ 

(t<a(ju/fmee  nal  iaataa  int^iiHaeea  uftot^ufot,  ^d^ttg« 

X^uaiM  Tifi^ü^g^  MOifa$¥  tüti  ts  ttccm;  sutmatuiv  i^ivito,  xoi  f^oiT 
l»Q»  in  Ungag  t^g  KO^viffijg  toü  OQOvg  *An6XkmvQg  iievtTO,  yunai* 
Hig  iig  ^vii^HOv  mv  evvspfx^mtav  opofiaaag* 

Auvh  die  sage  ro/n  uiagnrlcnberge  hat  man  mit  recht 
aus  orientalischem  Ursprünge  abgeleitet,    schon  herv  von 

a 
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d^r  Hagen  (einl,  stm  kersog  Emst  s,  vi  mm.  *)  hat  auj 
den  magnetenberg  in  dem  erMäkimtgem  der  tausend  und 
emen  naeht  m(fimerksmm  gmumdU  (vergL  Joe,  Qnm 
ffmdeik.  jührb,  «.  a.  o.  #.  213).  bekommt  i$t  eiw  &küe 
des  Plinius  2,  98,  duo  sunt  monles  iujLta  flumen  Indam: 
dteri  natura  est  at  ferrum  omne  teaeat,  alteri  nt  respaat. 
iiaqne  si  sint  clavi  ia  ealoeamento^  veiligia  aTelU  m  altarö 
non  potae,  ib  ailero  aiiti.  eime  amdere  und-merkmMigm 
sieUe  eekeimt  tmbemehiet  gehÜebem  mu  sein,  bei  Ptolemm 

7,  2,  31  (tn  der  d-taig  rrjq  txrdg  J  ayyov  '/pdiKTjg),  q>f^oi^ai 
äi  Hat  äXXai  (suvtxfi^  dixa  p^Qot,  xndov/iitfM  Mm^iokm,  iv  m\ 
^Nc«»  Ta  eidfi^g  i^emt  ^kevg  nketu  ntmtint^^tu,  fK^nen  ^ 
*Hj^MUUtg  Xi^ev  mpl  aM9f9¥p9$^i»fi9,  utat  dm  tevwo  hmo^* 

Sehr  merkwürdige  uberemstimmung  mit  den  wunder- 
baren abenteuern  des  ker»eg$  Emst  hat  Jacob  Grimm  m 
iem  UeÜMerger  jmhrb.  e.  217 ff*  im  dem  ßwtxoiitelm 
mikebmeke  mm  Buem  non  Berdemue  machgewieeem^  d» 

'  magnefensch/ojs  («hasteau  de  l  uyniaiil)  das  schiffte  an  sick 
xieht,  greifen  die  ieichname  und  den  sich  todt  stellenden 
MmmJorUragen^  eine  schiffet  durek  fateiere  feleeMSbnk 
nmd  tMgheil  ieuokiemde  dümamtem  m  bad&m  dee  fluifie*  m 
denem  eiek  ffuem  eimem  oet  bHekt.  ich  kmm  miehi  neek»- 
hen  oh  das  altfranmsische  gedieht,  das  ins  13<?  Jh.  ^^ 
setTit  und  dem  Huon  de  FiUenmoe  sugeichrieben  wtd, 
Heeetben  abemteuer  ermäkiit  wae  GHmm  ata  dem  9olkt 
bueke  mÜtheik  diu  trägt  mieht  die  wri  ur^nihtgOeker  sege 
an  sich;  es  ist  sehr  auegeschmückt,  auch  mit  roher  gelehr- 

j  samkeit^    und  mir  wird  der  gedanke  rege  dti/s  hier  auf 

'  dem  herxog  Emst  gescM^ft  tet,  aus  der  lateinischen  prou 
oder  am  Odae  gedickte,  deetem  kamdeekr(ft  Ja  im  F^wd^ 
reieh  gejkmdem  ward,  wie  mit  der  framisSeieeke  ramam  m 
Berinus  und  Aigres  de  tdi/inant  ist  we(/s  ich  flicht:  Cr  im 

JUkrt  nach  den  Melanges  tirees  d'une  grande  bO/äothefue 
Bf  225#.  an  dqfe  amek  darim  eim  aoAfjf  mu  dam 

^  in  der  neuesten  ausgäbe  des  Pfolemä'us  steht  noch  sinnlos  h' 
ovQois,  dio  verbefserung  war  leicht  ^  sie  konnte  aber  auch  aus  den 
Scholien  zu  Piatons  Ion  (tu  «.  179,  i%  ßek*)  geholt  werden,  wo  diu« 
Stolle  auegehoben  ist. 
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Jhlsen  gesogen  wird,  der  mU  alten  schiffen  retcAikUmerm 
und  htehrnrnmen  mngeäen  uL 

So  viel  ist  sicher,  vnd  längst  bemerkt,  dq/s  der  s weite 
theil  des  herzog  Emst  nicht  unschuldige  sich  von  seihst 
bildende  sage  erzählt,  sondern  wiUkärlieh  sntsammengetro' 
gen  ist,  Mvm  theil  aus  bereiter  vorrathskammer  mönchi- 
scher gelehrsamkeit. 

jiniers  verhält  es  sich  mit  dem  ersten  tkeUe,  bis  zwr 
OM^/ahrt  in  das  Morgenland,  ameh  m  ihm  ist  keine  reiche 

sage  entfaltet ,  aber  ebenso  wenig  macht  sich  hier  breit 
die  willkürliche  erßndnng  die  trockenes  gcmütes  nur  das 
eedUame  ssu  halfen  trackteL 

Aus  welchem  geschichtlichen  kerne  die  sage  vom  her^ 
j  zog  Emst  hermrgewachsen  ist  scheint  mir,  wenn  nicht  ■ 
I  neue  quellen  sieh  Öffnen,  mit  Sicherheit  zu  besümmen 
,  mSgiieh»    Docens  vermuiung  (Sekeüings  zeiUehr^ 
die  ttußehntmg  herzog  huäolfi  gegen  seinen  vaier,  im 
kaiser  Otto  den  ersten,  sei  ein  element  dieser  ersähbing, 
f  ist  von  Gervinus  wieder  au/genommen  worden :  ich  glaube, 
.  wsan  mtift  sie  abweisen,  an  Ottos  nmnen,  um  den  ja  auek 
^  mmst  deutsehe  poeeie  getreten  ist,  kannte  tieh  die  zur  sage 
,   verwandelte  geschickte  lehnen  ohne  da/s  ähnliche  verhält^ 
I    nisse  Ottos  dazu  verßlhrten.    ein  früherer  oder  ein  spä- 
terer herzog  Emst  konnte  ohne  andern  anlq/s  als  Ottos 
,   rukm  in  der  sage  zum  Stiefsohne  Ottos  merdens  es  ist  eine 
bekannte  thatsaehe  daß  gesekiehtlMe  gröfsen  die  mittel^ 
punkte  bilden  um  die  ältere  und  jüngere  sagenstoffe  an» 
'  sehiejsen,   wie  in  der  altjranz'ösischen  poesie  Karl  der 
grofse  zum  mittelptmkte  nieler  urspränglich  ihm  fremder 
geseküthten  geworden  iet.  aber  die  enteeheidung  welehen 
herzog  Emst  die  sage  meine  wird  dadurch  eraekmert  dtf/k 
in  verschiedenen  selten  der  deutschen  geschiehte  ein  Emst 
erscheint  den  der  deutsche  könig  seiner  würden  entkleidet^ 
und  beidemal  begegnet  uns  MUgleieh  oder  doch  in  dersel- 
ben zeit  ein  graf  fVerinher.    dqfs  aber  W«?U!?  ^ 
piutivform  von  Werinhari  ist  hat  schon  Eckhart  Frone,  er, 
2,  513  bemerkt;    ich  ßlge  seinen  beispielen  eins  hinzu: 
vom  Tegemseer  IVemher  he\/'st  es  bti  Pez  Thes.  anecd.  3» 
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515  Wecinherus  qui  a  quibusdam  caiu>a  civilitalib  Weiii 
djcebalur. 

Der  eine  der  beulen  Ernste  ist  heraog  Emst  der  erste 
ßaiem,  markgmf  im  Nordgm^  vaier  der  heiHgen  He^ 
ginswind  und  durch  seine  tochter  Hildeg  ard  schwiegcrttOr 
ter  liai'/ma/i/is,  des  soh/irs  könig  Ludwigs  des  deutschen, 
seine  geschickte  hat  aus  den  angaben  der  jahrbücker 
Huschberg  am  vollständigsten  zusammengestellt  in  setner 
Altesten  geschickte  des  htmses  Scheiem  -  fFittelshach 
s.  65  ff.  er  ward  im  prühjahr  86!  von  Ludwig,  dessen 
Ji<'(  rmeister  und  hofpfaUgraf  er  war,  als  der  untreue  schul- 
dig  seiner  würden  entsetst:  Rudolf  von  Fulda  bei  Pertz 
1 9  374,  Uluüovicus  rex  conventmn  habait  in  Reganesbnrg  ter- 
tk  seplMiaii«  |MMt  sanciuni  pueka,  ki  i]«o  Braeslmi,  aunun»- 
tcm  inter  omues  optimales  suos,  quasi  iulidelilalis  reum  pu- 
blicis  privavit  honoribas.  II  tönern  quoque  et  Bereugariiiio 
&atjreiii  eiusv  Sigüianlum  atque  Geroltum  oomiles,  Waido- 
Mnque  aUafton  euM  ains  ooiiiiiiUis  qiual  confiiioea  ms  ai* 
miUter  exaiietoraril^  Hmkmar  p0n  Rheims  bei  Peria  f ,  4M 
Hludovicus  sooenim  KailoDiamii,  liÜi  üui,  Amustuni  fidiioriUi? 
privat  et  uepotes  ipt^ius  a  ro^iio  siio  expeiiit.  vier  Jahre 
darmef,  beim  Jahre  86äi,  erzähit  Hmdoffs  fortaatMW  s.  $7^ 
Werinliiiriiis  ^eme^  umn  ex  fsimioMim  Fmcmm,  apirf 
BMoirieinn  regem  accusaCus  qoasi  Rastizefi  sms  hortatiatt* 
Iras  adversus  cum  incitasset,  puWicis  privatus  est  honoribus. 
in  diesem  Ernst  und  in  diesem  lyerinher  sieht  Eckhart 
den  sagenhmßen  kernog  Emst  von  Baiam  und  den 
irmen  grufen  ff^etzeL  hmterreekt^  so  mi  «hr  gesekiM' 
Uche  kern  der  sage  wie  sie  vor  uns  liegt  ein  ganz  ge- 
ringer. 

Mehr  eergieiehungspunkte  bietet  die  geschickte  des 
kerxogs  BmH  des  zweiien  von  SekmukeUf  des  toknes  her- 
Jim^  Ernst  des  ersten  mn  Sekwaken  und  der  ^Usektf  der 

Schwester  Herma/i/is  des  df*fiten,  des  letzten  alemdanischeJi 
herzogs  aus  dem  wvUeruuiscken  hause ^  die  nachmals  den 
d0tttscken  könig  Konrad  den  zweiten  heiratete*  seme  be* 
ktmnte  gesekiehte  giekt  am  sorgfältigsten  StäHus  Wür* 
tembergiscke  gesekiehte  1,  47Sff  er  empHrte  sieh  mehr- 
mals gegen  seinen  stiejmler  umi  Jährte  mletzt  auf  der 
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hnrg  f'alkenstohi  im  SckwarzwaJd  mit  seinem  f^^^finm 
leknsmann^  dem  grajen  IVermher  von  Kiburg,  ein  wildes 
räuberleben,  bis  er  ofn  \7n  angusi  id^^miismnmn  freunde 
H^eHnher  md  nlien  ^^Mgen  ereehlagen  ward,  auf  diesen 
Skrnsi  hat  eekm  Fitgger  die  sage  besseren  tmd  des 
herrn  mn  der  Uagcn  einleihrnp^  sum  gothfiiatlicn  gedickte 
ist  diese  beziehung  allgemem  angenommen  und  von  UhUtnd 
»Bum  Schmucke  seines  ttauenpiets  verwendet  werden,  aUer- 
eUmgs  haben  wfT  hier  etnen  heraeg  Smst  dm*  mit 
genofsen  fVevinher  sich  gegen  seinen  Stiefvater  den  kai^ 
ser  empört,  auch  dajs  die  sage  ihn  herzog  twu  Baiern 
nernnt  hat  man  aus  der  gesehichie  erklärt,  eds  Emst  von 
Sehwaben  im  Jahre  1029  Otts  aweifähriger  gejkngenschqß 
auf  Gibiehemtein  darch  die  ßlrsprache  seiner  mttUer  Gi- 
sila  Jrei  kam,  leard  ihm  ßlr  sein  schwäbisches  herzogthum 
das  haieriscke  gegeben  oder  angetragen  {Stälin  s.  481)w 
anffaiiend  bleibt  aber  dafs  die  sage  in  Baiern  tmd  Fras^ 
fcen  spiek  und  em  Sehwaben  keine  spar  erscheint^  wdk- 
rend  der  sehauplata  der  gesehiehte  Schwaben  üt*  dies 
deutet  vielleicht  auf  eine  ursprünglich  baierische  sage  und 
ieh  weise  die  Vermutung  nicht  zurück  dafs  ein  altes  wohl 
schon  sagenhaft  aasgesehmilehtes  Med  von  Jenem  -  baiere^ 
sehen  Emst  des  mnmten  Jh.  s/Mer  im  eifften  ader  Mwöff*- 
fen  einiges  aus  der  geschieht e  Eimsts  von  Schwaben  auf' 
genommen  liabe,  das  Verhältnis  zu  einem  Stiefvater  und 
wohl  auch  den  getreuen  fyetxel.  Üeder  von  baierischen 
heiden  iqßen  sieh  in  erwdhmtngen  des  ei^en  und  »w^ 
ten  Jh.  bekawnUich  nmehweisen*  dar^f  dq/s  au  amfang 
der  latetTiischen  prosa  Ernste  vater  ebenfalls  Ernst  genannt 
wird,  was  auf  Ernst  von  Schwaben  pafsi,  wogegen  des 
baierisehen  gaugrafen  vater  Liutpold  hiq/s,  ist  niehts  zu 
gehen,  da  die  prosa  hierin  aUei»  steht. 

Ebensowenig  gewähr  hat  die  angahe  des  gothaisehem 
gedicktes  447  dafs  Otto  nach  si-iner  Vermahlung  mit 
Adelheid  seinen  stiej'sohn  zu  Oppenheim  empfangen  hal/e, 
Oppenhe^  geg&Mer  bei  Emnb  am  Rhein  wmd  Konrad 
der  rneeite  mm  deutsehen  kMgs  gewähM  und-  Emst  wn 
Schwaben  war  dabei  anwesend  (SHilin  s.  476);  aber,  es 
wäre  ein  wund/irlicher  zujail,  wenn  sich  dies  aus  d^  r  ge-* 
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tekiehie  erkaüm  kSUe,  okwehl  Kewrm^  und  Gkek  mu  Olto 

und  Adelheid  verwandelt  wurden,  überdies  hat  nur  das  p- 
thaiscke  gedieht  diese  angäbe. 

Auch  der  schk^fs  dieser  gothaüche»  Ifearheikmgt  der 
ebemo  aUe6$  steht,  wird  eehwerUch  mte  dem  mUen  gMtk 
herrühren.  Erneit  nleb  gote«  haldea  warp.  er  btt  dtt 
er  slarp  daz  man  in  ze  liosvelt  begrüebc,  aldä  iiocli  der  hell 
durch  fiirsteii  reht  begraben  ligt.  dä  liget  oueh  dia  häl  ao 
getigi  der  werlde  grte  (§rd«?>»  fiwi  Irmegarl.  zir  f^Ain 
ist  gr6ziii  vart:  got  vil  seioben  duroh  sie  tuet»  der  gdww 
ouch  ein  ende  guol.  die*  kanm  keine  müfsige  erßndm^ 
sein,  sondern  es  mufs  eine  geschichtliche  dmitung  enthal- 
ten, dq/s  Emst  von  Schwaben  in  der  Marienkirche  su 
CanskmM  begruben  wurde  ütuusfFippo  beksmnt^  beiStit 
Um  s,  482/.  ßnde  ich  die  angmbe  dq/s  er  später  in  d» 
familienbegräbnis  zu  Rosstall  in  Franken  {unfern  des  kk- 
sters  Heilsbromi)  beigesetzt  worden  sei  und  eine  verm- 
smg  auf  den  Neunten  jahresbericht  des  hist.  Vereins  in 
MÜtelfreniten  (ISaS)  #.  24.  diesem  jahresbericht  habe 
iH^  leider  nicht  versehenen  ieSmnem.  ich  selbst  habe  ms 
folgendes  gefunden,  in  ÜJ'eles  Script,  rer,  Boic.  1,  625/ 
steht  eine  lebensbeschreihung  einer  heiligen  Jungfrau  Hil- 
degumd,  deren  begebenheiten  im  die  »eit  kUnig  Manradät 
mweitem  faUen^  dessen  aug  in  die  Lombardei  s.  628^  ^ 
teähnt  ist,  in  dieser  lebensbesehreibung  heifst  es  uß 
s,  626"  erat  namque  illo  tempore  quidam  homo  pr.u  loltas, 
beatae  Hüteguadi  proxima  connexiis  üaea  cousanguimUti^, 
fiösswioiis  eomes  «^peUatos^  ^  cwam  virgtnis  saseipae 
fefendani  seeam  disfratans  est  aeditatas,  praeterea  uxor  ^ 
eis  illo  tempore  nohilis  Ernesti  in  Aosstal,  ducissa  Inngardü? 
in  proxima  linea  neptis  beatae  virginis  iuit:  quae  de  obilo 
l»atris  et  matris  incoiisolabüiter  doluii.  baac  revera  cuiud 
earae  neptis  soae  gessisset,  si  praedictus  eomes  iilius  res  ur 
tensiiiii  dedisset  femer  ist  in  Feü  Jlmpeekhs  Chremes^ 
BaioarHomm  bei  Pez  Thcs,  anecd,  3,  3,  461  folg^s^ 
ohM  Zusammenhang  mit  der  erzähiung  eingeschaltet  (sciicdi  . 
Jiilic  loco  ab  Arnpockbio  inserta  nennt  es  Pe»)y  in  proviocia 
ktfgravii  Nnrembergeiisis  in  viUa  Restal  dao  milliana  «Ü- 
stante  a  Noremberga  inter  Carelspeig  (/.  Gadobburg)  et  Abi- 
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pack  tenpliiiii  est  vaMe  pretiofiiBi  eiim  novm  altaribM,  emi 

nec  simile  est  in  xv  millaribus  in  niilla  villa  prope  Narcm- 
bergam.  in  cuius  choro  sepuUus  est  Ernestus  diix  Bavariae 
ew  tali  epitaphio 

hae  dax  Herneatiis  in  petra  iaeel  tmnulatua. 

bnic  detnr  ul  reqnies  sie  exoptent  quiqoe  fideles. 

da  rc(|uiem  Christe,  semper  tecum  sil  iste.  * 
ewos  annua  memoria  agitur  omni  auoo  in  vigilia  s.  LaureuLii : 
solua  com  compulanoniDiam  campanarum  ter  agitur  (peragitur?)» 
item  Imelgardia  axor  eiua  infra  choniin  in  eeeleaia  RoataU 
raqueseil,  super  ooins  septticliruin  est  altare  in  boBore  b. 
Manae  v.  consecratum,  quac  a  mulüs  tidelibus  visitatur,  nec 
anniversaiiiim)  sed  solum  memoriatii  cum  corapiilsione  omniuni 
eanpanaium  in  ^dragesima  habet  ad  instar  mariti  et  domiai 
sni.  item  hie  prineepa  babuit  Castrum  in  Rostaly  quod  Hun- 
l^ri  obsederoBt  magna  potentia.  äer  tag  des  h,  Laurentata 
kt  der  \Qe  augusty  nicht  die  vigilia  Laurentii  üt  aUo 
der  todestag  des  hersogs  Emst  von  Schwaben  (17  augmt), 
sondern  die  oetava.  aber  gemeint  ist  dieser,  wie  die  le- 
bensbesehreikmg  der  k.  Hildegund,  wenn  sie,  wie  es 
scheint,  eckte  geschickte  giebt,  durck  die  steit  tfon  der 
sie  handelt  anfser  ztveifcl  stellt,  wir  lernen  zugleich  den 
nmnen  von  Ermsts  gemahlin :  bisher  war,  soviel  ich  wei/s, 
anr  bekannt  dqft  er  mit  einer  gr^in  von  Egiskeim,  der 
sehwester  des  pabstes  Leo  des  neunten  verheiratet  war 
(Stä^  a.  483). 

Dajs  also  das  golhaischc  gedickt  die  sage  die  es  dem 
mederrheinischen  byche  nacherzählt  auf  herzog  Ernst  den 
zweiten  von  Schwaben  bezieht  ist  deutlich,  aber  damit  ist 
mek  nickt  bewiesen  dq/s  dessen  gesekiekie  den  ursprüng- 
Usken  kern  dieser  sage  kUdeU 

17  august  1848.  HAUPT. 

^  im  srsUn  vsrse  /.  iaeet  is  pelrt,  im  xwtitm  i$t  tic  sv  älrti" 
ektm,  im  driUsm  nt  nesh  sit  9imzHsekaUen^ 
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ALTER  DER  VOLUSPA. 

Dciilsche  krilik  sickert  ier  ^iindlagc  d«r  VöluspA  die 
nilslehun^  im  uii^elarbten  lieideiitiiuin,  j;i*gen  einzelnes  erln'hl 
&ic  bedenken,  wonach  die  gegeowäriige  geitaii  liaa  ganzen 
tei  eiDOttfe  i9B  ehrisieDlInm  Yemibe. 

Ub  zwti  iranfcte  bewegt  gbh  hesmim  4ie  frage,  enl* 
lieh  ab  es  rein  deutseh  heidnische  Vorstellung  :4ei  dais  Hei, 
die  nnterweli  welche  alle  kampflos  sUu  benen  empfangt,  anch 
einen  strafori  für  Verbrecher  habe,  und  2weileas  ob  die  äii- 
fMrite  steigersng  des  bäten  in  der  weli  ver  ihrem  imtergaii^ 

den  einflnfs  der  nenteeuiineiiüfehen  lehre  voniAnliehriit 
iiiiaiiiiaiigi*^  7Ai  denken  sei.  dies  wenigstens  scheinen  die 
haiiptgründc  zu  sem  nach  denen  Weiuhuld  in  dieser  zeit- 
^rift  6,  315  die  entstchung  des  gedichtes  zu  einer  zeit  be- 
hauptet als  das  ohristentbu»  bereits  in  den  N<N*deii  eiogedn»- 
gen  wer.  mit  dem  xweitea  der  genaottten  bedenken  war 
Grimm  d.  myth.  (1844)  s.  772  voran^ej^angen,  doch  ohne 
weitere  lolgerunp; :  '  keinen  stiirkern  gruud  kenne  ich  (lir  die 
annähme  dafs  VöluspA  auf  unsere  heilige  scbriDL  raröckweim, 
ab  daa  xosammentrefieQ  dieses  eddiscben  sngs  mit  dem  M* 
tischen,  wenn  das  iibnge  nicht  abwiche/  —  das  zaerst  ge- 
nannte kann  veninh  lst  sein  durch  äulst*ruugen  wie  s.  764  'so 
traurig  und  freudenleer  Nillheimr  gedacht  werden  muis,  ist 
dech  von  strafen  und  quälen  seiner  bewobaer  nie  die  rede/ 

Bei  der  unterBrnshung  äber  das  fragUobe  alter  der  ge- 
nannten beiden  Vorstellungen  unterlafse  ich  es  andere  sfig^ 
<les  nordischen  epos  anzuführen  die  den  biblisefiru  genau  ciit- 
iprechcu,  weil  sich  aber  anklänge  im  deuLscIieii  wiederj^efim- 
den  haben,  als  alt  anerkannt  werden  mäfiMn,  denn  dem  zwei- 
lel  mäste  sein  recht  bis  auf  das  auffinden  einer  solchen  be- 
«tätignng  getafsen  werden,  wenn  sieh  ein  gründlicher  xosas^ 
menhaiig  der  anj^elochtenen  mit  iinhestritten  altt  n  anschauun- 
gen  nachweisen  läl'st,  oder  duch  gleiches  im  verwandtcu 
classischen  alterthum. 
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Niamao4  kami  es  einfallen  die  alte  Niflhel  durcbaus  zu 
einem  qyalort  zu  machen ;  dafo  aber  in  den  tiefole^  wehmuiT 
gen  der  flel  sich  anch  ein  soicber  befand,  hat  schon  die  ältere 

Edda,    die  gestalt  der  eddischen  angäbe  v)n  slrafleiden  im 
Niflbeim  ist  nach  Vol.  cod.  reg.  str.  35  diese  daTs  drei  arten 
der  schwersten  verbrecheri  meneheimörder,  meineidige  und 
eheinrecher,  »ehwere  Strome  waten  mufsen,  nnd»  wenn  dies 
auf  andere  slrafart  eben  solcher  b5ser  zu  beziehen  ist,  der 
draclie  Aidhoggr  deren  leiber  aussauert,  noch  andere  der  wolf 
zerreilsl.    vor  allem  springt  nun  sogleich  in  die  augcu  dafs 
das  keine  christliche  hotte  ist^  denn  nicht  nur  wird  die.JiöUe 
nicht  so  voll  gemacht  als  möglich,  da  nur  dr^i,'  wahrschein» 
lieh  nur  zwei  der  schwersten  vcil>ici  hcu  darin  gebufst  wer- 
den —  die  zeile  ok  pan/i  annars  glepr  eyraruno  kann  zwar 
all,  aber  nicht  ursprünglich  sein,  da  sie  den  vierzeiligen  stro> 
phenban  stö^t  and  aus  H&v.  117  (Lo[>f.  6)  sn  erklären  ist — , 
es  fehlt  anch  an  übercJnstimmong  in  den  fairen,  entlehnun» 
gen  pflegen  im  alterlhume  mit  aulnahnie  der  concretcn  lunii 
der  Vorstellung  zu  geschehen ;  hier  aber  halte  der  beide  dar 
von  abgesehen»  er  hätte  das  heulen  und  zähnJUappen  in  aus- 
gesogen und  serrifsenwerden  umgesetzt,  ja  das  fener  in  walser 
verwandelt,  vielmehr  stimmt  das  mit  der  strafe  des  Taalalus, 
der  bis. ans  kinn  im  walser  stehen  mufs,  und  der  geflügelte 
Nidböggr  mit  dem  geier  des  Pronietheus ;  doch  ist  beides  im 
Norden  zu  banse,  von  den  qnalen  und  den  leidvoUen  anschaunn- 
gcn  des  wirklichen  lebens  auf  das  schattenleben  übertragen,  da 
im  Norden  zum  llieil  bis  auf  den  heutigen  tii^  hei  dem  mangel 
der  brücken  und  dem  reichthuni  an  flüfsen  ciue  der  gefähr- 
lichsten mtfhen  das  durchwaten  und  durchreiten  der  süriime 
ist  und  es  bei  aller  lusi  am  kämpfe  und  bei  aliem  nrat  zlam 
sterben  den  überlebenden  ein  tiefes  leid  sein  muste  auf  kampf- 
plätzen  die  leiber  der  ihrijren  als  beute  der  raben  und  wÖlfe 
zu  sehen  statt  sie  verbrennen  und  ihnen  einen  hügel  werfen 
zu  können,   man  mufs  gesteben»  volle  einheimisehe  farbong 
haben  diese  zOge;  aber  auch  ihr  inhatt  ist  dem  nordischen 
alleilbum  aii-eniersen  und  mit  dessen  sittlicher  Weltanschauung 
so  wie  mit  seiner  mylhoiogie  eng  verflochten,    dafs  der  sitt- 
liche ernst  des  hei4entbttms,auf  meioeid  schwere  abuduug  der 
Z.  F.      A*  VIL  W 
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g^tter  erwartet  habe,  läl'st  sich  gar  nicht  leugaen ;  ausge^pro- 
ohen  ist  es  im  SigurdiifamiU  str.  23 

pat  retd  ek  per  amtat,  at  fu  M  ne  Mmerir 

wmü  pam  er  sudr 

grimmar  .sintar  ^nnga  at  trygdroß^ 

armr  er  vara  vargr, 
ienn  auf  strafen  der  menschen  lafsen  sich  die 
eigentlich  grimmige  fefseln,  nicht  beziehen;  ohnebin  trifft  hier 
seltener  die  irdische  strafe  als  in  andern  fällen :  viel  eher 
gleicht  der  ausdruck  deni  mythischen  gebanntscin  der  meinei- 
digen in  jene  schweren  ströme  wovon  die  Vala  spricht,  and 
dafs  man  wiederom  die  götterstrafe  nicht  auf  strafscbieksate 
dieses  lebens  beschrünkte,  die  mancher  meineidige  ^ar  nicht  zu 
leiden  hat,  sondern  ihr  ein  hineinreiehen  in  das  schaflenleben 
zuschrieb,  das  zu  erwarten  berechtigt  die  gleiche  aiisdchnun«^ 
der  lohnvoTStellnng  auf  die  abgeschiedenen:  in  SigordriCimiil 
gebt  jener  steUe  unmittelbar  vorher  die  mabnnng  gegei 
biutsfreunde  sich  fleckenlos,  selbst  rachelos  zu  bewahren,  niil 
der  verheifsung  pat  kvcda  duudiun  du^a,  womit  auf  eine  sage 
Tcrwiesen  wird  vom  giücic  des  edlen  sinnes  nach  dcra  tode, 
denn  auf  den  nachruhm  kann  es  nicht  gehen,  weil  dam  keine 
berufnng  auf  sage  oder  lehre  (kvedä)  nöthig  ist.  hier  bat  man 
nur  die  wähl  entweder  eine  alilieidiiische  lehre  von  vergel- 
tenden zuständen  in  Uels  tiefen  dunkeln  riiiimen  anzuerkeih 
■CD  oder  entstehung  in  christlicher  zeit  auch  lür  Sigordrife* 
n&l  oder  die  beiden  angefahrten  Strophen  desselben  m  forden, 
nun  aber  kann  dieses  Eddalied  nicht  nach  seinem  ganzen  uiu 
aiif;r  aus  christlicher  zeit  sein,  weil  der  eine  theil  eine 
schwierige  runcnlehre  enthält,  der  andere  &o  heidnische  rath- 
scbiäge  wie  dais  man  erlogene  schmübung  gleich  den  anders 
tag  mit  todtsehlag  i^ben  soll  (str.  25);  es  kann  ancb  in  die- 
sem zweiten  theile  keine  zusätze  durch  christlichen  Hnflnts 
bekommen  haben,  denn  die  rathschläge  sind  nach  alter  wei^ 
gesihlt,  und  die  zahlen  ailitterieren  in  ihrer  reihe,  man  mäste 
das  ganne  lied  zerstdren,  wollte  man  hier  eineelnes  anlj[[e- 
dningen  nennen  und  über  bord  werfen,  dazu  stimmt  aorb 
das  Zeugnis  der  Völuspä  an  einer  andern  stelle  die  sich  ohne 
kritische  willkür  nicht  antasten,  läfst,  str.  57,  dafs  auf  dem 
hoben  GimiU|  der  mit  gold  gedeckt,  schöner  als  die  souie  ist, 
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eiiisL  die  treuen  menschen  (dt/^gvar  drottii )  wohnen  uud 
ihre  lebtage  woune  geoieisen  sollen ;  hier  ist  die  rede  von 
den  zasländen  der  neuen  erde  und  des  neues  bimmels,  da 
diese  aber  nur  verkiSruugen  der  eiurichtung  vor  dem  brande 
sind,  so  ist  eine  frendenwobnung  und  ein  frendengenufs,  wenn 
auch  in  geringerem  malsst.'ibe,  auch  der  zeit  der  alten  erde 
gerecht,  und  davpn  eine  unterwelUiche  strafqual  nur  die  kehr- 
Seite,  sie  steht  auch  keines wepi  vereinzelt  in  der  nordischen 
mylhoiogle ;  fürs  erste  beruht  sie  auf  denselben  gründen  und 
anschaiiungeii  mit  den  unterwcltlirlicn  stralleiden  des  Loki, 
die  er  sich  durch  den  biindbrüchigcn  und  mörderischen  ralb 
ZQ  Baldrs  tödtung  nach  Sn.  durch  die  lügen  und  schmi- 
hnngen  auf  alle  gotter  nach  der  prosa  der  Sasm.  fi.  zugeso- 
gea  bat:  seiner  fefselung  en [spricht  die  bannung  dermeinei* 
digen  In  die  ströme,  der  giflschlange  über  seinem  hauple  das 
schlingen  und  zerreifsen  des  drachen  Nidböggr  und  des  wol- 
fcs.  ferner  diese  ziige  stehen  in  engster  Verbindung  mit  der 
mythischen  geographie  der  unterweit,  man  kann  sie  nicht 
ausmerzen  ohne  die  Schilderungen  slr.  33.  34,  die  der  cod. 
Stockh.  ebenso  richtig  vor  den  strafen  stehen  hat  als  der  cod. 
reg«,  ebenfalls  zu  streichen,  oder  sie  bedeutungslos  zu  machen, 
klar  ist  davon  dafs  der  flufs  S/^r,  der  durch  die  giftthäler 
mit  kotfa  und  Schwertern  fliel'st,  eben  einer  jener  schweren 
ströme  ist.  worin  die  Verbrecher  waleii,  und  der  bau  aus 
schlangculeibern,  durch  dessen  Fenster  gift  hereinfällt,  ist  wenn 
sieht  die  statte  wo  der  drache  Nidhöggr  haust,  so  doch  eine 
stittte  des  grausens  und  der  pein  für  dorthin  gewiesene  schat* 
len,  sonst  wäre  das  der  strafe  L(dcis  ähnliche  giftregnen  in 
dieses  haus  hinein  sinnlos,  die  echlhelt  dieser  stücke  in  der 
topographie  der  Unterwelt  ist  gesichert  durch  die  duakelheit 
der  dazwischen  abgerifsen  stehenden  örtlichkeiten;  rührten 
diese  Strophen  von  einem  Überarbeiter  ans  jüngerer  christli- 
cher zeit  her,  so  würde  der  saal  auf  den  ^sida^cbir^cn  und 
der  auf  Ukdlnir  in  einer  deutlicheren  beziehung  zum  ganzen 
sieben,  noch  könnte  man  einwenden,  da  entweder  das  erste 
oder  das  letzte  drittel  der  jetzigen  33n  Strophe  eine  eigene 
wiivollstSndige  Strophe  ist,  die  dunkelheit  röhre  von  einem 
verloste  her  der  jünger  als  der  christh'che  einflufs  sei,  dies 
ist  nun  deshalb  aller  analogie  nach  höchst  unwahrscheinlich, 
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weil  nichts  jün^reres  durch  j^egeuwärtigc  weil  christliche  leh- 
ren und  beziehungea  Jdares  aich  dem  gedächtiiis  zu  enUk- 
hen  pflegt,  sondern  das  alle,  was  in  kurzen  andenUingen  w 
vollen  lebensseit  des  alten  glaobens  verstlndlich  war,  je  langer 
je  mehr  ein  wifsen  weniger  wird»  moTs  man  aber  glach  den 
genauen  Ortsangaben  in  Asa^ard  auch  die  für  Nitlheim  der 
unversetzten  heidnischen  vorzeit  lalsen,  so  (aiit  auch  die  be- 
recbtigung  weg  die  andeutungen  über  die  bestimmung  eini- 
ger dieser  letzten  örtlicbkeiten  einer  fremden,  einwirknng  bd- 
sumefsen. 

Bedarf  es  noch  eines  ausdrücklichen  Zeugnisses  für  das 
heidnische  aller  einer  art  von  höUeustrafvorstellung,  es  ist 
klar  vorhanden  in  Sig.  Qu.  II  a.  str.  3:  und  nicht  etwa  daher 
entlehnt,  denn  der  böllenflufs  beifst  da  Fadgelmir,  nnd  die 
darin  gepeinigten  leiden  rnthen  für  wabrbeitswidrige  reden: 

ojrgiilld  fd  ^'uinna  si/n  ir 

peir  er  vad^e/z/n  vapa^ 

Ssatlra  orda  er  d  annam  Ijgr 

oflengi  leipa  ämar» 
ie^  bier  för  die  gottlicbe  warserzäcbtigung  gebrauchte  ans* 
dmek  mtben  (Umar)  bestätigt  die  heziehung  der  grimmar  n- 
mar  in  Sigurdrif.  23.  auf  denselben  strafort. 

Auf  das  Vorhandensein  solcher  Vorstellungen  weisen  aacb 
endlich  die  traumbilder  welche  der  gemahiin  Guanars  Glonon- 
vör  ihren  gatten  mit  den  schrecken  der  nnterwelt  nmgeben 
neigen,  worunter  ancb  schlangen,  wdlfe  und  gliederbrecbende 
ströme  stehen  AM.  21 — 24.  wie  nun  bei  dichtem  die  my- 
thischen eigennamen  appeliativ  werden  und  dazu  gehörige  adj. 
bilden,  so  giebt  es  auch  aus  der  nordischen  dicbterspradie  • 
bestätigungen  für  den  Slipr  der  Völaspä,  denn  ganz  ^ie  üw^ 
gog,  OTvyvig  und  iethaeus,  stygius  abgeleitet  sind  die  poct 
hefndir  sliprar  ok  saiai  (jillv.  5,  senno  .v/^/// leiigligsta  eb.  1. 
saxi  ,s7//y;beilo  AQ.  22.  und  sUprugimwi  von  dem  eher  niii 
furchtbaren  zähuen.  —  deutsche  Überlieferung  hat  nur  einen 
unschuldigen  heUenbrunnen»  ab^  gotb.  ist  sie^  alts.  »ätid 
auch  fürchterlich,  vielleicbt  ist  die  unseligkeit  der  nize 
(Mylh.  462)  eine  versprengte  erinnerung  au  die  alte  wafeer- 
hölle. 

Bedenklich  ist  einer  euigehenden  beachtung  allerdings  der 
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zweite  zug  von  dem  nlierhiindneliiiieii  des  btisen  vor  dem  welt- 

braiide,  weil  sich  zu  dieser  an<^abe  der  Völuspä  kein  zeupfnis, 
auch  nicht  ein  ankiani;  ans  uubezweifeit  alten  Eddaliedern  bei« 
brittgen  läfst,  weil  sie  gleich  der  biblischen  lehre  unter  den 
ankandigun^^en  des  endes  dieser  welteniwickelung  auflrilt, 
und  weil  sie  in  einer  Strophe  des  liedes  vor'^etragen  ist  die 
ofFenbar  mit  einigen  zeiien  überladen  ist,  wahrend  die  lünf 
strofheit  v<H*her  und  acht  nachher  ungestört  sind,  genommen 
aaeli  der  Ordnung  des  cod.  reg.  die  sich  hier  aliein  rechtfer- 
tigen läfst,  die  hiernach  41e  str.  lautet  nämlich 

brcepur  i/nnio  berjas  ok  nt  b'dnom  verda, 

muno  si/struugar  sifjom  spilla ; 

haH.  er  i  heim  hörddmr  miküli 

skegg'öld,  skabnoldy  skildir  ro  klofinty 

vindöld,  vargöld,  ddr  veröld  steypiSy 

rnun  engl  inadv  \tdrum  pyrma. 
dafs  hier  die  mündliche  Überlieferung  zwei  Strophen  gemischt 
hat  ist  nicht  zu  bezweifeln,  denn  die  baden  vorletzten  zei-. 
len  welche  den  flnfs  des  übrigen  unterbrechen  für  ein  unach« 
tes  jnngcs  einschit  bscl  zu  erklaren  ist  wegen  ihrer  duukel- 
heit  und  weil  sie  sonst  nirgends  vorkommen  unthanlich;  ihr 
inball,  andeutung  der  Zeitalter  die  nach  einander  vor  dem. 
letslen  unmittelbar  vorhergehen,  ist  gleichwohl  etwas  ver^ 
schieden  von  dem  der  umgebenden  zeUen,  welche  oi^nbar  die 
allgemeine  auflösun^  aller  menschlichen  bände  im  letzten  alter 
vor  dem  ende  zum  gegenstände  haben  und  ausfübruug  des 
wolfalters  (vargöid)  sind,  darnach,  vermute  ich,  lautete  die 
eifte  Strophe 

brcBpur  muno  berjaz  ok  at  bönom  veräa 

muno  sy  str  Ungar  sifjom  spilla; 

hart  er  i  heimi  hörddmr  mikilly 

mun  engt  madr  ö^om  ßyrma. 
die  andere,  wovon  nur  die  letzte  halfte  erhalten  ist,  mit  den 
bei  (im  übrigen  zcilen  schlofs  sich  an  die  mythc  vom  limbul- 
vclr  an,  der  sonst  dem  ende  vorhergeht,  und  geht  nur  we- 
nig darüber  hinaus,  und  so  ist  die  echtheit  des  windalters 
{vindöld)  auch  von  Grimm  d*  m.  s.  776  anerkannt,  möglich 
wäre  auch  dals  die  beiden  Zeilen  anstatt  der  jetzigen  zweiten 
hälfte  von  str.  40  (cod.  reg.)  die  der  St.  cod.  an  einer  aii- 
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dem  stelle  hat,  asf  das  rnn  fi^eki  tetma  folgten,  weateli 

nichts  ausj^^efallen  wHre.  jedesfalls  beweist  ihre  IVühzeiligc 
verwebung  in  die  ebeu  zurech  {«gestellte  Strophe,  die  dem  ge- 
däohtnis  leicht  hegegnen  Loaale  bei  der  sinnesgleichheii  be* 
sonders  der  leteten  seile  (mim  engt  mmdr)  mit  der  vargöld, 
zugleich  das  hohe  alter  der  vierzeiligen  unsymbolischen  Schil- 
derung; wäre  sie  die  verdeulliciieude  erklaruiij;  eines  christ- 
lichen überarbeiterS)  so  würde  sie  auch  als  eine  seibsiäiMÜge 
uaaDterbroehene  zudichtnng  auftreteii  und  nicht  mit  verrenk- 
ten gliedern. 

Unter  diesen  umstafidi  H  genügt  es  zur  aun(jsung  des  ver- 
dachtes gegen  den  inlialt  dieser  strophc  auf  die  unterschiede 
tD  der  ähnlichen  christlichen  darsteUnng  hinzuweisen  und  die 
möglichkeit  jenes  Inhaltes  auf  rein  heidnischem  Standpunkte  n 
zei<^en.  die  ähnüchkeil  ist  nun  in  der  that  eine  nicht  be* 
stimmt ere  als  die  der  vorhergoheuden  Vorzeichen,  unter  den 
trübsaien  der  letzten  zeit  stehen  Matth.  24  zwar  auch  empö- 
mng  und  kriege  der  Völker^  als  höh^nkt  des  bösen  wiid 
aber  2  Thess.  2  die  anflehnung  gegen  die  gottheic  und  zwsr 
ein  repräsentant  alles  hosen  hervorgehoben,  der  vorgiebt  er  soi 
gott  und  kräftige  irrtbüiner  mit  zeichen  und  wundern  allge- 
mein macht*  hier  dagegen  ist  das  letzte  böse  durchaus  nicbt 
nach  einer  über  den  vorchristlichen  stand  der  erkennlnis  bin- 
ausgclicnden  aufrafsun']^  als  Verleugnung  des  göttlichen  nnd  sU 
selbstvergölleruug,  sondern  lediglieh  als  sittliches  wüten,  a!s 
ein  allgemeines  fortschreiten  der  auch  sonst  dagew  csenen  ver- 
brechen in  die  innigsten  blatsbande  hinein^  geschildert,  gerade 
der  umstand  dars  die  äuFserste  Verwilderung  in  die  anflÖssB^ 
derehe,  derblutsverwandlschaft  und  insonderheit  des  briiderver- 
bäitnisses  gesetzt,  wird,  ist- die  volle  selbslbezeugung  rein  heid- 
nischer tttgendf  welcher  die  heilighaltung  der  familie  höchste 
pflicht  und  gerade  das  band  mit  dem  bmder  so  sehr  das 
heiligste  der  menschheit  ist  dafs  ihm  selbst  die  liebe  zum  gal- 
ten, ja  zum  kinde  geopfert  wird,  wovon  Si;;ny  und  die  (iudrim 
der  Nibelungensage  lebendige  beispiele  sind;  ihre  greuelthaleu 
waren  der  vorzeit,  wenn  nicht  tugenden^  se  doch  nicht  nater 
schände  und  schuld  fallende  krnfterweisungen,  denn  sie  bal* 
fen  dem  bruder  zur  räche,  umgekehrt  wird  an  dem  bruder, 
selbst  wenn  er  den  vater  getödlet  hat>  nicht  rächung  gestat- 
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My  wie  Lyiighei^r  aosspricbl  Sigqu.  U  a.  10.  -sonH  ist  dk 
hcnchaft  des  bradermords  als  gipfelpankt  des  b($sen  in  der 

VöluspÄ  da  er  die  äufserste  vc i  kclirunj;  der  heiligsten  pllicbt, 
der  bruderraiahe  ist,  ciu  vyllkouimeu  licidDischer  Antichrist  und 
da  dieser  zog  iu  dem  tiefsten  §diiM  der  heidenzeit  wiirsall% 
kana  er  ihr  nur  mit  gewaltthat  als  ein  verböte  des  weiten*- 
des  abgesproclieu  werden,  zumal  da  sein  pi oplielischer  ein- 
heimiseber  uame,  wolfsaiier,  so  weaig  ausgestrichen  werden 
kann  al^  das  windalter,  worauf  schon  slr.  37  hinweist« 
svört  veräa  s4Ukm  of  sumor  ^tir,  vedr  öli  ndfynd,  mit 
dor  bedeutaamen  frage:  pitoder  enn  edr  hoat?  ja  die  Schil- 
derung von  stürmen  und  verfinsterua^en  in  der  nalur  wurde 
ein  matter  scbalteu  seiu  ohne  jenes  grausige  biid  von  den 
alännen  and  dem  erlösdien  aller  liebe  in  der  menschenweit, 
mil  welcher  die  volksdiehtang  in  so  inniges  mitleiden  die  leb<- 
lose  natur  setzt,  es  ist  völlig  natiirluii,  da  das  ernste  hei- 
deathum  die  erfalu^ung  vom  zunehmen  des  Lösen  auch  sonst 
,  in  ähnlichen  befiirchtungen  vom  ende  zusammenfafst ;  jeaea 
icMnfshild  ist  endlich  auch  dadurch  vorbereitet  dafis  das  ge- 
dieht mit  angäbe  des  ersten  einzelmördes  und  des  ersten  volks-  . 
krieges  den  anfang  des  sittlichen  Übels  bezeichnen  will  von 
dem  hier  die  let;<^  höhe  vorliegL 

Clin  mittaUMfes  zengnis  för  das  vorchristliche  alter  der 
vorstellnag  von  einem  schonungslos  vemicbteaden  kämpfe  der 
menschen  unter  einander  vor  den  letzten  dingen  der  heiden 
sehe  ich  in  der  frage  des  VafprudnismÄl  str.  44,  wer  noch 
lebt,  wetm  der  w^ittrtntcr  kommt ^  worauf  als  die  letzten  noch 
übrigen  menschen  Lif  und  I^fpradr  genannt  werden,  man 
braucht  noch  gar  nidit  auf  die  bedeutung  dieser  namen  ein- 
zugehen um  klar  darin  zu  linden  dafs,  wie  einst  das  mea- 
schengeschiecht  von  zwei  Individuen  ausgieng,  Ask  undi^mblai 
so  a^h  dasselbe  auf  nur  zwei  personen  zurückgekommen  sein 
werde,  der  grnnd  dieser  Verödung  wird  nur  klar  wenn  die 
angefochtene  stelle  der  Völuspä  ihre  Wahrheit  im  heidnischen 
glauben  halte,  wollte  jemand  die  Ursache  ihres  vereinsamens, 
wodurch  sie  auch  der  cio&ige  anfang  des  neuen  geschlechia 
werden,  darein  setzen  dafs  man  sieh  aUmähliehe  ahnahme  der 
lebeoskrifte  zur  fortpAanzmig  im  menschen  gedacht  hätte,  so 
ist  vui  allem  dagegen  duls  ein  allmähliches  absterben  nach  dar 
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httdnisebeii  «nidbaiMing  weder  m  dem  leben  der  götlar  wkü 
nesen  Boeh  ia  der  siebtbareo  natur  statt  findet,  weleher  der 

mensch  nach  seiner  physischen  lebcnskrnfit  angehört:  iui  bei- 
den dieaen  an  den  menacben  anrühreuiien  gebieten  ist  die 
aufltaing  vielmebr  ala  eine  fewaltaame«  in  §profoen  kimpfeD 
hereinbreclMfliide  dargestellt. 

Man  mufs  weiter  gehen  und  fragen,  ob  sieh  äberhaapt 
ein  früher  eialluls  t  iiiistlithcr  vorslcilungeii  auf  allnor4i<?che 
götterdichtung  wahrscheinlich  Baachen  iäl'st.  die  meinung  dafs 
ein  soleber  mit  dem  eindringen  dea  ebriatentbnms  im  9n  jb. 
anf  die  VölnapA  erfolgt  sei  (Weinbold  a.  a.  o.)  ist  niebt  to 
halten,  gesetzt  das  dänische  heidenlhuni  liiilte  sich  nach  der 
bekehrung  des  könig  Harald  823  und  der  lehre  Ansgars  seit 

aofort  der  anfnabme  einzelner  vorsteUangen  über  die  letz- 
ten dinge  erscfalofsen)  waa  ab  ein  auftragen  der  bekebrer  an^ 
der  neobekehrten,  die  gegen  beidmaebe  dtehtung  durchaus  n 
eifern  pflegen,  ebenso  nnwalirscheiiilich  ist  wie  als  ein  cnt- 
lebnen  von  seilen  der  dem  christcnthum  noch  schwierigen; 
nngegeben  schon  vor  mitte  dieses  jafarh*  der  däniacben  ^ 
kehmng  würe  die  VöluspÄ  in  Dänemark  verfiilaeht  wordeai 
haben  nun  etwa  Schweden  und  Norweger  erst  nach  der  mitl« 
dieses  jahrh.  diesen  und  die  übrigen  eddischen  gesänge  be- 
kommen, oder  nach  dieser  zeit  gerade  an  denselben  steliea 
efaristlieben  einflnfa  zntällig  erfobren)  oder  etwa  naeh  der  dS^ 
niaeh  ebriatlieben  reeension  ihr  lied  umgesungen?  in  Sehwe- 
den  wird  das  christenthuin  die  religion  des  hofes  mit  dem 
lln  jh.,  hält  das  volk  aber  nicht  nur  unter  den  nächsten 
naehfolgem  Olafa  des  schofskönigs  noeb  an  der  alten  siUe, 
aneb  gegen  ende  desaelben  jahrb.  wendet  ea  sieb  noeb  eittaitl 
in  niasse  dem  alten  zu  und  wählt  sich  Opfer-Sven  zum  könig. 
das  norwegische  volk  war  unter  dem  christlichen  llakou  ^ieiii 
guten  im  lOn  jh.  noch  keinen  finger  breit  vom  beidentbum 
gewieben  (Snorri  Hakonssag.  c,  15^  erzwang  es  sogar  aaf 
einem  alltbing  vom  kSnig  dafs  er  pferdefleiaeb  afa  und  alle 
heiligen  göttcrbecher  uhuc  bekreuzigun^^^  trank ;  und  noch  im 
iln  jh.  muslen  alle  iandesthetle  einzeln  von  Olaf  dein  hei- 
ligen für  die  neue  lehre  erobert  werden,  ja  selbst  von  obea 
hierunter  wurde  das  heidnische  giapftegt  «nd  wieder  beigab 
als  der  mächtige  jari  Hakou  978  —       Norwegens  gebielsr 
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wv.  so  sind  deftii  ««eh  ^  skaMen  Nofiregeas  mä  I^aii^ 

im  9fi  und  selbst  lOn  jh.  noch  völlig  beiden,  wenn  auch  ein- 
zelne am  ende  ihres  lebens  sich  taufen  lafsen ;  ersi  unter  den 
kiden  Olaf  wird  nach  dem  chdstenthum  der  skalden  geforscht 
und  Halifirod  Vandraedaskald  ist  dem  Olaf  TryggvasOD  mehr- 
nals  als  beide  von  herzen  verdächtig,  stand  es  aber  so  mfC 
lieii  liofdichlcm,  wie  viel  mehr  musten  die  sänger  des  Volkes, 
die  das  rein  heidnische  fortsetzten,  voa  der  Vermischung  mit 
fiiinsiliober  üb«rHeferaDg  frei  bleiben,  oii^ads  zeigt  sieh  in 
ka  heldoiRchen  hofflichtttiigeii  auch  nur  eine  spur  davon  |( 
feRist  der  für  das  ehristenthum  so  eifrige  Uäkon  der  gute 
kommt  in  dem  gefeierten  liede  Eyvinds  des  skaideiibezvvin- 
gers  nicht  wie  Olaf  und  Sveinn  bei  Thorarinn  im  Hu  jh. 
til  bifluiirikisy  sondern  nach  VaHidil,  nnd  mnls  sich  gefallen 
bften  von  Offins  Vaikyrien  das  kampl^ehicksai  entsehteden  zn . 
bekommen  und  von  Hemiodr  und  Bragi  empfangen  zu  wer- 
«ien.  erst  mit  dem  lln  jh.  gebrauchen  einzelne  skalden  christ- 
üche  ausdrücke  und  Vorstellungen  neben  den  heidnischen,  erst 
im  iSn  jh.  bricht  der  volie  einflufs  christlicher  ideen  in  Island 
benror,  mi  aoob  mckicfae  nnd  geistliche  nach  einheimischen 
Vorbildern  aFiOengen  Ichrstoffe  dichterisch  zu  behandeln.  Wie 
jetzt  neues  und  altes  aneinandergestellt  wurde  zeigt  das  So- 
larlioj^^  hier  wird  die  lebenslehre  des  Uävamäl  nach  christii- 
eher  moral  znrechtgesetzt,  hier  werden  die  lohn-  und  strafe 
Stande  in  der  Unterwelt  bei  Hei  genau  dm*  art  des  Verbre- 
chens oder  der  gutthat  entsprechend  dargestellt,  hier  rauschen 
auch  noch  Gilvar  stra'imar  str.  42,  hier  werden  rauher  und 
DiMder  (nicht  mehr  blofs  meocheimärder  und  meineidige)  auch 
noch  Ton  eilerdrachen  zerfleischt  str.  64,  aber  die  hauptmasse 
der  strafen  str.  59 — 66  sind  feuerstrafen.  offenbar  liegt  die 
einfache  wafserhölle  der  \  öluspa  weit  hinter  der  zeit  eiuer 
solchen  complicierten  hüUischen  Strafordnung  zurück,  und  zu- 
gleich springt  in  die  angen  wie  das  ehristenthum,  wo  es  ein- 
ftoTs  übt,  mit  seinen  han^tvorstellungen  in  der  ihnen  anhaf- 
tenden form,  nicht  etwa  nur  einer  abstracten  idee  nach^  die 
dann  ein  nordisches  jsi^ewand  anzöge,  sich  ins  heidenthum  ein- 
senkt, aus  dem  bisherigen  ergiebt  sich  klar,  sollte  ein  ein- 
üttb  cMstücher  vorsteihingen  auf  die  Völuspä  erfolgt  sein,  so 
aaste  er  von  Norwegen  and  -Island  aas,  wo  sie  am  Ungsleu 
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hier  wire  er  im  jeiir 
wm  Mm  IIb  jk.  c»  rillMl^  so  wie  dkg,  dafii  i«r  ge- 

der  Vala  so  spät  seine  heutige  ^;esUU  csufbsk^eik  liäUt, 
danms  lol^a  ww^,  eia  iiDitiiig  ist. 
Biakur  warte  wm  4Ke  awcifd  Wsciligl»  ob  in  Vü- 
lii>pa  ymkmmmok  Mt  ach  aat  4cr  seil  idMa  hei- 
denlkiuBS  aicht  erkiäm  ialsen,  es  pcM  äußere  sevgnm 
ÜkT  ihrt  ge^owärii^e  ;;estaU  miL  ibrea  eigeitUidiiihcheii  schwie- 
ligm  ausdrucken,  weiche  den  streit  über  ibr  aller  auriieku. 
wie  wimMA  üe  tkaUa  kis  aaf  d&e  frubesle  wtki  dadnnA 
ias  aller  IMm  4er  hrlief  ige  ktilatigen  4i&  Im 
ibnen  die  Lk  der  beiden  and  lieldenjjesvhlecliler  appeliiitiv 
werden  und  lunscbreibnii^ea  varkomoiea,  womii  jene  voiks- 
f^äa^  vanagciEaagea  aad,  and  eia  baaplbewcts  ist  hier 
.4as BittkaaiAl,  aagiehl«M  heüaiaclM»  nid  lelbüki 
ehrMiebc«  ikaldea  iMificlie  aad  aanebreibangen,  wckbe 
bekanotdcbafl  mit  loytbolo^seheo  Eddaiie«ieiu,  namenllicb  4er 
VöiBSf&  voraosseizec^  wovon  nocb  weotg  die  rede  gewesen 
tmM  für  das  aHv  dioca  lieiea  dia  eiafiKhbeit  mim 
aabge,  die  Mbe  atecrtfcinlichkeii  mmt  daalLda  spräche,  Üc 
meni^e  der  ihm  eignen  uachher  verscliolleneu  mylbologiscbfi 
nanien  und  andeutuugen,  seiuen  alteo  bei  den  frtibesleii  heid- 
aischca  SUdea  scbon  veradHetea  stropbeobaa  geitead  zu  mt 
chcs,  kaaa  idi  sudi  fslrasl  aaT  die  frühes  wem^  bcnhii 
dke  seui  varhaadeasda  mfeer  zwei  fei  seises« 

Offenbar  isi  m  dem  eddiseben  liede  von  der  ratblosigW 
and  angst  der  göUer  beim  uabeudeu  weiieode,  in  dem  iu^* 
■sgsidr  Oüas  VöhMfl  viclfa%  hcaaUl,  wie  ia  dca  eir 
fvi>ja  Str.  I  (M  mdi  VoL  2),  Mm  dadcefai  aasea  m 

^  »ji^jon^  Str.  18  {//in  aldMi  kom  ^^gj^ifii^f'  äsa  Vtil.  25)t 
fodriardr  Feuris  valda  Str.  23  nach  Vol.  36 ;  und  mebrfacii 
misverstandca,  da  aas  bar  badmr  VöL  17  vom  wellbaaiD 
eia  haarhaaB  gCMicht  wird,  kärMuimw  mMr  JmUm 
Hr.  7,  nd  aas  dea  idi^r  YtsL  ein  to^^  n^^rdhi  aseliff 
Kopenha^ener  ansg.  Hr.  25.  allein  d*iiai(  i-l  nirhl  weil«> 
kommen,  deiia  dieser  Aua  eadiicb  ans  saiaer  bartaäekigen  Hun* 
hilhcü  herfirgeiegsafl  aad  eatlanrie  Bahearaf  ist  aacb^ 

ptnhflffa   ^"f~  te  xa  BeifMiair  ia  himi^ 

f|jp,JSdii^viog  eiü  macbwerk  später  alkii^^eldifsadtft^ 
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and  jedesfalls  jünger  ab  Saorrw  EMa.  das  angetlÜirte  kann 

weni«^sleos  zum  beweis  dienen  wie  man  das  alte  zu  benutzen 
!1(     .  —  weiter  führt  folgendes:  1.  Amor  iarlaskald  im 
IIa  jb.  siDgt  in  dem  liede  auf  die  Schlacht  bei  den  Randa^ 
biörg»  welche  der  jarl  der  Orkadea  Thorfionr  gegen  seinea 
nebenbnhler  t()4G  gewaun,  und  woran  auch  der  dichter  theil- 
Dabni,    biört  vcrdr  sol  at  svartn,   suckr  fold  i  mar  dihk^ 
van,  breMtr  erfidi  Auslra,  allr  glymr  &iar  ä  ßöilum  Ork- 
Defingas*  s.  90*.  remiuaeenz  aus  VöL  51  söl  tekr  wrtim, 
si^r  fold  i  mar,  hber/a  af  hmm  keidar  ttiarmor,  die  be- 
iiennung  des  hiinnicls  (Iure  Ii  (  rjuli  Austra  lehnt  sich  an  Völ.  il, 
wo  Austri  als  elbnanie  autlritl.    2.  Ulfr  Uggason  am  ende 
des  iOn  jh.  nennt  die  sonst  midgardsormr  gehei&ene  weit« 
sohknge  $tordarleg$  sHtäpimUl,  'des  erdgebeines  starrenden 
iuB6paniier%  kunstlicher  nach  den  kunstfordeningen  der  spHtem 
Ecit,  aber  auf  derselben  gniiidlage  als  Völ   53  dafür  mold 
pümr  7/idUugr,  der  mächtige  erdmuspanncr,  gesagt  ist.  3.  das 
naäcimum  Meriim  aus  dem  ende  des  iOn  jh.  welches  der 
Thingeynsche  mönch  Gunnlaug  im  12n  jh.  ins  isl.  abersetote 
nach  F.  M.  Edd.  3,  659  schildert  den  furchtbaren  allgemeinen 
wialer  vor  dem  wellende  mit  den  aliheidnischen  ausdrücken 
vargöldm  heröid,  knm  i  hverskonar  hiörto  Itjday  ganz  wie 
Völ.  41  äkeggöidp  äkulmöid  —  vmdöld  vargöld,  ädr  veroid 
steypvf  f  ferner  säta  pvi  sifjum  sva  synir  vid  fedra  gaoa 
wie  Völ.  41  vorher   muno  sij,strungar  sijjoin  spilla,  nur 
fials  das  vatersohnverhäituis  au  die  steile  des  dem  heideu  hei- 
ligsten bruderverhällnisses  Völ.  41,  1  getreten  ist;  weiterhin 
folgt  ersi  b&jü»  vuBdar,']  pau  ero,  vedr  mikil  entsprechend 
lier  mndöld  in  Vol.  41  und  dem  vedrdUvdlynd  in  Völ.  37. 
4.  Eyvifidr  s/iaitla^tpiUir,  der  dichter  des  wcltberühinfen  Lie- 
des auf  Uaivon  (f  963),  seine  Walkyrien  str.  t  Go/idoi  ok 
Skögoi  sind  die  der  Völ.  28,  er  hat  auch  Geirskögul  die  nur 
Vol.  28  vorkommt;  str.  20  sagt  er  mm  öbmdian  ä  yltt  «toi 
Fenrh  u/fr  fara,   adr  infng6dr  ä  auda  trod  kmmngmadr 
komi  auf  gruud  von  Völ.  36  von  Feurir  und  40  festr  mun 
tUtna  enn  frtki  renna;  und  für  riesin  gebraucht  er  Yngl. 
c.9  immn^Ot  angehörig  dem  eisenwaide,   womit  Völ«  36 
vorangeht.  —  5.  EgillSkaiagrmmon  dichtete  sein  kqfitdfaum 
^38:  darin  heilst  de:»  iandes  erfreuer  der  köoig  str.  IS  tarn 
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fcBgiVy  das  ahe  wMt  iara  (abd,  9pü)  gab  Vdt  14  «e^ 

/tr,  der  eidfi  fcider?  str.  20  hcifst  es  »/of?*  baw^a,  sem  Brn^i 
(balfkenniug  für  Odinn)  auga^  nach  Vol.  26  Ot/tVi/^  hvar  jm 
atign  Jaii  pitif  im  Sonartomk  nenot  derselbe  dichter  alt 
riesennamen  bfimir  str.  19^  was  ib  Völ.  9.  33  noch  n.  pr. 
ist,  und  für  Odinn  hat  er  drei  sämtHch  d<?r  Völuspä  entlehnte 
benennnngen :  h'vgaulr  str.  1 1  ist  nachbiidung  des  hcrjaiir 
Völ.  27  (sonst  herjafa^)^  Mims  vinr  str.  22  nach  der  er- 
xäbiung  Vöi.  26.  42  und  in  einer  form  die  nar  YöL  42  cd. 
reg.  Torkommt,  leika  Mims  aynir^  wodoreb  zngleieh  die  les- 
art  der  sohwed.  cotitl.  Mmm  gerichtet  wird,  endlich  «//i 
ofbagi  str.  23,  des  woifs  gegner^  wie  nach  Völ.  48  0dm 
Jerr  vid  ulf  vega* 

Ana  dem  9n  jh.  sind  weniger  skaldenlieder  erhalln. 
die  vorhandenen  bewegen  sich  ^orsentbeils  in  eddischen  an»* 
drücken  und  mylhen;  am  jut  l>Lefi  6.  Thindo/fr  or  Hrhi: 
im  ilaustlöng  1  str.  i  gebraucht  er  die  vvendung  von  Thor. 
mödr  svaii  meiia  brödur,  wie  Völ.  24  Th^  emn  par  mt 
prmginn  mödi^  ebendas.  str.  2  beifst  die  erde  g'innungii 
v4  mit  jenem  lür  den  norden  dunkeln  nur  Vol.  3,  sonst  in  der 
alten  Kdda  nicht  genannten  namen  des  abgrunds  gap  ^i»- 
nunga,  der  durch  die  erde  überbrückt  wurde,  später  heiftl 
die  erde  gtimungt  brü  bei  Rögnvald  im  zw^flen  Jahrb. ;  tb 
rfiesentfMter  wird  Thör  str.  5  fidrspiUir  Belja  -mannt,  der 
riese  ^e/i  ist  nur  V^öl.  48  genaiinl,  aber  noch  als  n.  pr.  eines 
riesen  den  Freyr  erlegte,  der  daher  hier  bnni  Belja  heifst; 
der  im  zweiten  theil  des  Uaustlöngs  Sn.  Edd.  119  f.  str.  6 
vorkommende,  der  prosa  schon  erloschene  ausdmck  sUprli^ 
für  *  mit  höllis("her  ^^ewah  *  selzt  eine  lan^c  verlrautheil  rail 
dem  mythus  von  dem  hollenllurs  Slipi*  voraus,  der  nur  Völ. 
33  vorkommt ;  ebendas.  str.  7  Loki  die  last  der  arme  Sigyn- 
Jar  wie  Vdl.  32  vorausgesetzt  wird.  In  der  Yngliogas. 
das  anlPallendste  kveärungs  mmr  c.  52  fitr  Hei ;  es  ist  zn 
nem  allgemeinen  riesennamen  geworden,  was  es  noch  uiclil 
ist  in  dem  imgi  hvednings  Völ.  49. —  7.  Bragi  hat  für  triill 
die  Umschreibung  kelsvelg  himins,  was  von  Fenrir  eotlehi»! 
ist  der  Völ.  36  t  trolls  hmni  verschlinger  des  moudes  t^f^^ 
tiugari  heilst;  dies  das  einzige  zeugnis  welches  WeiidwW 
aufgeführt  hat;  ein  noch  wichtigeres  bei  demselben  ällcsh^o 


X 


Digitized  by  Google 


.  ALTER  DER  VÖLÜSPA. 


der  skaiden  ist  der  name  ionnungandr  Sn.  Edd.  101  für  die 
weiUofalange,  die  schon  in  den  iilddalkdern  soost  stets  miä^ 
garäsormr  heifst,  jene  umsobreibnog  bat  aar  Völ.  44  smj» 
iormmgimdr  %  totunrndü,  * 

Im  aiifang  des  Du  oder  ende  des  8n  jli.  aiuls  das  Hyn- 
diu/top  eDt^tanden  sein,  denn  es  ist  seinem  mylbolof^ischea 
tlMÜe  nach  noch  ganz  heidnisch  und  es  erwihnt  im  beiden- 
sagliehen  nach  den  Volsnngen  str.  25  die  reihe  der  sohwedi* 
sehen  könige  str.  26  Ivar  vtdfadmi,  Hrmrekry  Harald  hil' 
detönn,   und  so  auch  den  zweiten  Schwiegersohn  Ivars  den 
Radbert  mit  seinem  söhne  JRandver,  aber  weder  Kandvcrs 
berihnten  söhn  Sigurd  Aing,  den  si^er  der  Bravallaschlaeht, 
noch  dessen  so  sehr  in  der  sage  des  gesammten  nordens  ge- 
feierten söhn  llaj^iiar  Lodhröki.  da  es  nun  die  ofFenbare  <ib- 
siüht  des  UyndluUo^s  ist  die  grösten  beidennaaieu  ubersicbl- 
lich.  zusammen  zu  steUen,  so  wäre  im  9n  jahrh.,  wo  Däne'^ 
mark  Schweden  Norwegen  und  England  voll  des  nihmes 
Ragnars  und  seiner  heldensöhne  waren,  dieser  name  nicht  zu 
untei  drücken  {ijewi:s(  n ;  es  wird  daher  friiiiestens  der  aiilang 
seiner  regierung  oder  das  ende  des  8n  jabrh.  die  ablaCsungs- 
zeit  des  HyndluUo|is  sein*  dieses  grofee  die  genealogien  der 
götler  and  menschen  zusammenfarsende  gedieht  venüth  den 
??eschmack  und  die  kuustrorderung  desselben  Jahrhunderts  als 
die  V  ciluspä  nach  ihrer  jetzigen  gestail;  später  hört  der  vor» 
trag  solcher  dinge  in  der  form  der  weifsagung  mit  der  ein- 
kleidung  daTs  eine  gottheit  sich  hei  einM*  prophetin  erkundigt 
and  belehren  iKTst  (Hyndl.  6.  10.  Völ.  26.  27.  Vegt.  9)  vttUig 
aui.  allem  aiiscliein  nach  ist  aber  das  Ilyndlulio})  etwas  jün- 
ger als  die  gieichiaUs  zusammenfaTsende  Völuspä,  da  nicht 
aar  göttersage,  sondern  auch  reihen  von  sagenhelden  dort  zn-* 
ssmmengestellt  sind,  und  da  sein  mythologischer  inhalt  anfser 
andern  Eddaliedern  auch  die  VöluspA  mit  der  ausführlichen 
Schilderung  des  ragnarö/tr  und  dt  r  ^o^enwi irligen  darstelhing 
der  erneuten  weit  zur  Voraussetzung  hat.  dafür  spricht  am 
süfaksU»  die  vergleichmig  der  nicht  mehr  angefochtenen  voiv 
letzten  Strophe  in  VöluspA,  in  welcher  ein  erneutes  tbingeA 
der  göller  zur  erhaltung  dis  Iriedens,  kein  jüngstes  gericht 
gelehrt  wird :  pd  kemr  inn  riki  nt  rv'j:ifidümi  ößtigr  ofan 
*a  er  öüo  rwib*  mit  HyndL  40  pä  kemr  smuar  vm  m4i^ 
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kariy  mit  «lern  die  nachf«l;;e  in  diesem  zage  verrathendrn  zu- 
Satze po  pari  ek  cigi  pann  at  ntjna}  dieser  goti  bedurfte 

•  Tor  seiner  traditioneUea  nenoeag  keines  namens,  er  ist  die- 
selbe nnbestimmle  d.  b.  mythologiseb  nicht  gestaltete  goltbeit, 
welche' im  gemeinen  leben  der  schopfer  iHler  regierer  schleclit- 
bin,  der  miötudr,  hiefs  Sig.  Qu.  3,  66.  OG.  14. 

Mithin  gehört  die  Völasp4  wie  sie  vorliegt  ios  achte 
jabrfanndert,  und,  wenn  das  znletst  beriibrle  verbiltnis  in  aa- 
scblag  gebracht  wird,  eher  in  dessen  erste  als  in  die  zweite 
hälfle.  es  ist  nicht  zu  verkennen  dafs  sie  aui  etwa  rünf 
selbständigen  mythologischen  liederu  geschöpft  hat,  deren  er- 
stes dem  Odinsc)rclus  angehörte  nnd  von  der  schöpfong  haa- 
deile  (3—18),  4as  swdie  dem  Thorcydns  (19.  tt— 24), 
ein  drittes  von  Baldr  (29 — 32),  woraus  ancb  Vegt.  qa.  16 
schöpfte;  ein  viertes  sehr  ahgekiirztes  von  der  «nlerweil  (33f.) 
kann  schon  liulier  mit  dem  letzten  von  ragnarukr  (42 — 59j 
verbunden  gewesen  sein,  zwischen  diese  Ueder  und  ihre 
Verknüpfung  zn  dem  vorUegenden  epos  vom  kreis  der  weh 
und  ernenemng  der  götter  und  der  erde  fallen  deutUeh  meh- 
rere der  aus  den  vollen  leben  der  göller  schöpfenden  gesängf 
(Skimm.  Uym.  qu.  Trymsqu.  Vegt.)  und  so  führen  die  vpA- 
len  der  so  eben  festgestellten  Völospft  anf  eine  frohe  etwi 
mit  dem  6n  jabrbonderte  beginnende  bÜCezeit  des  mytb.  epos 
im  mnIcT),  die  mit  dem  8n  Jahrhundert  lieder  verbinli n i. 
stüii^  ühersichtlich  zusammcnsteilend  und  in  frage  und  aot- 
Wort  vprarheilend  abachüeisL 
HARBURG.  DmmiCH. 

ALTDEUTSCHE  BEISPIELE. 

JHt  wtf  dm  fügetnien  MSUem  mi^eiheiUen  ^eüpiek 
werden  aü  ergänmung  dir  von  Jaceb  Grimm  in  den  AH- 

deuUr.hen  mafdern  3,  1 67  —  238  gegeben cn  nusu  akl  so  iri^ 
aU  beitrug  zur  JabeUüleratur  des  13«  jahrh/ndrrts  über- 
,  kmtpt  wUikommem  sem.   mi  aumahme  von  ßkif  siäeäeB 
,  (vn,  XII.  XV.  XLi.  xui)  smd  sie  sSmmtUeh  noch  ungedrueii; 

*  md  diese  selkst  erseheinen  hier  in  rerbefserter  gextalt  ick 
habe      J ulkenden  haiidschr{/t€H  entnommen. 
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A,  die  fViener  pergamrnthandschrijl  nr  2705,  kLfo- 
%  'Vi  4«  jahrhmderi,  s.  Hoffmanns  verzeicknü  #.  56 — 81. 
A  dte  «Ite  H^Urghvrger  pergamenthandsckrift,  ^s^roß 

folio,    14*  Jahrhundert,   auf  der  univei^sitätsbibUolhek  zu 
München, 

Cy    die  Heidelberger  pergtanenthandsch»^  nr  341, 
gHß  ßplio,    i4#  jakrhunden,   s.  fFiikens  verMeichnh 
417— 428. 

die  Wie/ier  papierhandsckpift  nr  2885,  folio,  vom 
jähre  1393.    s,  Hoffmamis  Verzeichnis       93  — 101.  da 
diese  vier  handschriften  schon  vtelfältig  benutzt  und  nach  . 
9mm  Werths  erkannt  sind,  so  gkuibe  ick  einer  nähern 
besehreibung  dereelben  hier  überhoben  isu  sein. 

Die  einzelnen  stücke  selbst  sind,  was  man  auj  den 
ersten  blick  erkennen  wird,  von  verschiedenen  verfafsern 
usd  von  ungleichem  alter,  ein^e  durunter  scheinen  mir 
neeh  dem  anfang  des  iSn  jh*  anjsugehoren,  z,  b,  nr  xi. 
XII.  XX  —  XIII.  xxxxi.  XXXII,  die  durch  einfaehheii  kurze 
und  treffenden  atisdruck  an  Sperros^el  und  die  fabeln  der 
kdserchrojiik  erinnern,  andere  sind  freilich  wieder  jün- 
ger, aber  später  ais  in  die  mitte  des  i$n  jh.  wird  wohl 
keines  zu  setzen  sein,  ob  etwa  das  eine  oder  andere  den 
Stricker  zum  verfafser  hat  möchte  ieh  mit  bestimmtheÜ 
weder  Inignen  noch  behaupten;  doch  z>weifle  ich  daran s 
in  keinem  vermag  ich  einen  zwingenden  beweis  für  den 
Stricker  zu  finden,  dqfs  von  den  in  den  AUd,  wäldem 
mitgetheilten  funfundzwanz^  beispielen  Wettrüstens  vier^ 
sehn  nicht  vom  Stricker  sind,  hat  sehen  vor  aehtundzwan- 
zig'  jähren  Lachmafin  mit  gutem  rechte  behauptet  {Am- 
uahl  s,  V.  vi);  ich  glaube  daß  sich  diese  behauptung 
kicht  noch  auf  einige  andere  ausdehnen  liqfse,  jedesfalls 
mufs  die  meinung,  als  habe  der  Strieker  ein  /abelbuch 
unter  dem  titel  'die  weit*  geschrieben,  aufgegeben  werden, 
Docen,  der  auf  die  fVürzburger  hs.  sich  berufend  im 
jähre  1815  diese  behat^tung  aufgestellt  hatte  (s,  Altd. 
Wälder  2,  1),  ist  den  versprochenen  'bändigen  beweis 
kwrßlr  schuldig  geblieben*  er  mochte  ihm  freilieh  schwer 
geworden  sein^  und  vielleicht  hat  Docen  selbst  epäter  eine 
andere  Überzeugung  gewonnen,    so  viel  ist  jedesfalls  si' 
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cheVy  dqfs  in  der  Würzburger  handsckrift,  wie  schon  Do- 
CC71  bemerkte^  Sirickers  name  nicht  vorkommt,  vnd  dajk 
diene  smnnUung  vo/i  Beispielen  und  schwämken,  der  vom 
Schreiber  am  seküffoe  der  tiiei  'die  weit*  gegek$m  wurde, 
stäcke  verschiedener  xeüen  und  verßtfser,  darunter  kaSf 
eines  Pom  Strieker,  enikäli,  nameniUeh  ersehest  darin 
keine  einzif^e  jener  so}j[cnannten  moralitHten^  beispiele  mit 
meist  ungcbükrlich  langen  chrisHich- theologischen  nulz- 
Anwendungen,  die,  entschieden  dem  Stricker  angehörend, 
«Ri  eine  sammhtng  vereinet  hundsduiftOoh  o/t  verhsih 
den  sind. 

Stuitgm^t  im  mal  1848.  FllANZ  PFElFFEll. 

1.    VEIEL  UND  HASKLBLLME. 

lefa  köfln  in  eines  meieii  ztl, 
86  di«  wise  grüene  lit, 

mit  bluomen  umbevangen, 
üf  .eme  heide  gegangen. 

diu  was  von  bluomeft  wol  gew.  & 
ntt  nani  icii  ir  aller  war^ 
welUo  mir  dar  sae  töhte 

daz  ich  si  brechen  möhte 
und  bringen  miner  frouwen. 
als  ich  dö  gie  schouwea,  10 
d6  saeh  ich  haselbkioiiieii  atln« 
.  die  aint  Vil  nftch  gelicb  getia 
^■^  alsö  die  viole  sint. 

des  wanes  was  ich  ^ar  ein  kinty  iöj. 

der  ouch  mir  vii  söre  louc.  15 

der  Uaomen  ackene  mich  hetroac 

daz  ich  ai  fSr  viole  braoh. 

alsA  mir  daz  d6  geschach 

unt  ich  si  niiner  froiiwru  truoc, 

d6  duite  ich  spoles  geuuoc.  20 

si  jach,  dar  an  wfere  aebio, 

ich.  möhte  wel  ein  tdre  sifi. 

I.      bl.  1  :>"'',  B  hl.  76.f.  n.  mit  bl.  mislich  var  B. 

6.  iedocb  B.       gcwar  7.  da  B.       8.  gebr.  B.       13.  ^o\t  At 

viol  B.      iSi.  Wan  er  m.  B,      lo«  (;  betroc)  B,  doU  B* 


L>  1      I  J  ^  U  U    L-  j 


j  ^  oogle 


min  sin  duht«  si  aibt  puA, 

ach  ^  ■MMbiMt 
Iv  eieb  irittl  bele  cndM.  25 

des  w;pre  anreiite  mir  gesciiebeii. 

4  kbs  ze  bfve  luDte  Mht, 
das  alle  Ummmk  wU  mwc 


vSki  viol  siat  begarwe 

noch  alle  bluomen  röst  nviir 
daz  die  nibl  siol  roseii  gar: 
k»l  auch  des  ailil  belfi%ei 
ieho  tele  ez  die  geyilgd' 

die  sich  ander  in  beidea  35 
ze  rehle  küimen  bescheiden 
an  varwe  oiide  an  edeikeit, 
s6  waer  mir  aiht  geaeMea  Icit. 

Na  enlAt  ir  ia  dareh  gadm  sehen 
solch  ongeni^zzenheit  nibt  gescbcbeu,  40 
ob  si  ist  guotem  wibe  gelich 
nnd  weder  gaot  noch  sinne  ndi, 
vizxet,      glkhel  si  sieh 
der  haselblaoiaen  die  ieh 

for  den  edeln  viol  brach«  45 
und  geschihi  oucb  iu  als  mir  geschacb : 
waa  ir  veriieset  fiir  wär 
goot  gedinge  «ni  iuwer  jj^ 
unt  alle  die  arbeit, 

die  ir  an  si  habt  geieit.  50 

II.   DIE  LINDE  UND  DER  DORN. 
Ich  reit  iür  eine  lindeu, 
daz  niemen  möhte  viaden 
schoBner  oagenweide. 

24.  «lede  j4.       %i,  edel  vial  B.      1^.  was  27.  des  e. 

^8.  h.  M  b.  B.        ^  aller  bl.  wer  v.  B,  30.  32.  sin 

U.  het  B.      35.  voa  ia           36.  seh,  B*  Wl^  Bin  franwe  ottd 

ein  B,        39.  Ut  B,       40.  Die  vogewisb.  B.  41.  glten  wiben 
geliche  A,          vttd  ftlUt  A,    43.  wisset  /e4/^  B.     gel.  .tflT. 

^.  edeU  fahU  B.      46.  eaeh         JT.       4?.  wol  f.  w.  B. 
II.  ^     161'^,  B  ftl.  77<<.      3.  oagew.  A. 

Z.  F.  D.  A.  VII.  21 


■r 


Digitized  by  Google 


m  ALIDfiUTSCHE  WlSPlfim 

81  stnont  an  einer  beide. 

maos  ich  in  kurzen  ziUn  5 
aber  dar  lir  rtai 
dar  nlch  kdme  über  an  jßar^ 
dA  frent  ieh  mich,  das  lal  wftr^ 
(iaz  ich  die  linden  solde  sehen, 
dö  was  ein  wander  geschehen.  10 
ez  hete  der  lievel  einen  dorn 
ir  ze  leide  erkoni) 
der  was  gewabseii  dmder 
unde  iiele  besunder 

ir  este  zebrochen  15 

ont  ir  loup  zerochen^ 

daz  ir  acboene  was  verkini. 

'daz  verwlzen  sl  der  dorn! ' 

vor  jämer  eisufle  ich, 

wan  diu  linde  ermante  mich  20 

eines  ungefüegen  schaden, 

dä  mite  din  weril  ist  übeiiaden. 

swenne  ein  sohoeae  bideiiie  wip« 

der  von  ungelücke  ir  lip 

einem  bansen  manne  wirt  beschert)  25 
der  ir  alle  fröude  wert, 
der  dorn  mit  siner  untogeni 
der  diirchsticfael  ir  ir  jngeii^ 
daz  ir  schorae  gar  zergit 

und  si  ir  IVoude  abc  gesUiL  SO 

ouch  sihl  manz  dicke  werren 

an  den  jungen  herren. 

die  habent  alle  in  der  jugent 

sft  süezen  willen  nnde  togent 

daz  ir  keiner  misseta^lej  35 

6.  von  dannan  r.  B,  7.  kam  B.  8.  m.  thr  w.  B,  lo.  da 
gesch.  B.  12»  Danraler  •rehom  13.  dar  voder  j4B.  14.  fe. 
auch  bes.  B.        15.  gar  atrbr.  16«  das  1.  dordiafc.  B, 

17.  Vod  was  ir  sch.  gar  v.  B,        18.  So  yerwiMeo  B.         19.  Voa 
j.  do  ersofxet  B.        20.  die  erm.  B,        23*  »ehoMe /hkU  B. 
biderbez  ß.      24.  die  B,      27.  mit  ßtkU  B.       2S.  der  ^  ir /eA/l 
A.       30.  Vfi  daz  sie  ane  fr.  besUt  B.        31*  W«ra  33« 
beot  «n  B,      34.  vi  darsi  Mm 


wan  dax  hisse  nete 
siDen  wilien  brecheiit 
wid  iiki  kf  4«rahileoiMBl. 
swemie      hmnt  kmn  wst 
der  sine  rede  wol  kjm, 
siuea  herren  iies&lfc, 
s6  wil  er  mmmam  in  mm  Hi 
8t  der  «Her  jMsate* 
das  aber  sin  tageateste 
^ewabsent  riimmßre, 
daz  Juimt  voa  b<£&er  i^re^ 
ab  aue  aHUi  dicke  viadan 
den  dorn  uider  dir  Unden. 

ÜI.  Dl£  BLUME  UND  U£R  BEIF. 

Ich  kom  gegangen  besander 
(ia  ich  sacb,  des  nani  iiiich  wunder, 
ze  liebten  ougeu  blicke  stda 
eine  Unomen  wolgeUn. 
*    an  sehc&ne  si  volkomen  was.  5 
ir  schoene  zierte  wol  daz  gras, 
diu  rehl  nälilre  an  ir  lac. 
di  was  lugeni  uut  süezer  smac. 
von  ir  gezieret  was  dm  stat, ' 
dar  an  gie  niht  mannes  trat.  10 
ir  hluot  was  edel  unde  breit, 
got  bete  deu  wünsch  an  si  geleit. 
die  kröne  si  ob  in  allen  truoc. 
ander  blaomen  sinont  dä  gnuoc 
beiditt  ziere  unt  waetlich,  15 
diene  wärn  ir  nibt  gclich. 

•i^.  ioap  A,  39.  kranker  B.  41.  wol  h.  B.  44.  Daz  sint 
t.  e.  ß.  Da  aber  siner  tilgende  ende  A,  45.  gewahseo  n.  mer 
B.      46.  cbonit  A,  maciiet  bSs«  47.  aUo  A^  su»  M» 

III.  A  bl.  IGä*^  — 164",   U  bl.  iU^—^  voa  der  niaid  piumcu. 
1.  eb.  all  bes.  i/.        2.  Da  s.  i.  A,    Ich  sach  D.  4-  scb5n  w. 

f.      6.  wol/«A^t  i?.       n.  b.  fleiz  aa  i^.       14.  atünden  I). 
onch  da  ga.  16.  b.  sierlich  A,  geziert  ü.         16.  die  — 

•  21* 
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in  kurzen  stunden  kom  ich  aber  dar 
unt  nam  der  Sellien  bluomen  war. 
d6  was  ein  kalter  rife  komefi, 
.  die  varwe  bete  er  ir  benomen.  20 
ir  Meter  aaeli  leb  haBgea, 
ir  froude  was  zergangen, 
ir  liehtcr  schin  verdorben  lac, 
veriom  was  ir  süezer  smac. 
iB  minem  herzen  ich  daz  kiagek  25 

Die  Moemen  g^he.  ieb  dner  maget, 
diu  sch6ne  gezogen  ist 
än  alier  hande  valscben  list, 
diu  liehte  ougenweide  treit 
nad  onph  "mit  züh^  iai  geHieit«  30 
.    an  allen  logendea  gar  Tolkomen 
und  in  Mr  besteo  zit^  h^komen : 
sö  git  uiau  si  danue 
einem  alten  manne. 

der  benimi  ir  ir  tugent,  35 
ir  scbcBne  nnde  ir  jngent. 
ai  bftl  vil  selten  Ud>en  tae, 

und  ist  verlorn  ir  i>üczer  smac. 

euch  muoz  si  verdorben  ligen, 

wand  ir  fröude  ist  verzigen«  40 

dä  mit  warne  ich  alle  vroawea 

daz  si  daz  wunder  scbouweD,  . 

swä  ez  6  geschehen  si, 

unt  sich  hüelen  hu 

diu  dä  h4t  seboeue  uude  jugeui,  49 
beide  zierde  unde  tugent, 

nach  ir  herzen  16re  si  erkiese 
cm  iicp,  da.  si  nihl  an  Verliese, 

17.  Schier  k.  D.  20.  der  het  ir  die  v.  gar  b.  A.  24.  verdor- 
ben Z».  div  die  liehteo  lugelwaid  D.  30.  oueh  fehlt 
P,  W^tfthU  \vi  fehlt  B.  ziten  i4.  wirl  bc- 
ii«aiiM'  Ay  ist  komen  D>  34*  «lt«m  A.  35.  nimt  A.  die  t.  D, 
Sr.^'fiteD  D.  38«  verdorben  D.  darander  D.  43.  was  la 
g.  Iii  D»  44.  u.  oucb  h.  s.  A.  45«  b«b  D,  46.  x.  v«  o«eb 
«e  t.  A.      47.  dia  k.  !>. 


uol  läze  deste  miiiner  ^toi: 

s6  niac  si  vroelicben  ieUeu.  50 

awh  das  ez  iemem  taoi 

der  siB  kial  inergisdl  ao  4k  IM 

ez  sin  leben  mit  jlmer  hkl^ 
jyt  eiaem  so^griseii  man*  55 
der  »isMhiiiMi  «ch  dar  aa. 
den  glfehe  ich       de»  rffea» 

ouch  muoz  ir  ciilslifeii 

IT  frönden  wimneberader  tac, 

m  wir!  euch  «i  der  adk  cn  abe.  60 

IV.  DKH  BAUM  MIT  DEM  DüRREQi  ASTE. 

Ich  kom  geriten  für  euien  walt, 

der  was  von  böumen  manicvalt. 

di  was  einer  ander, 

der  ddhte  mich  besuoder 

aehcBDe  imde  yesle,  5 

der  siebtest  ant  der  beste 

under  in  allen, 

wan  daz  er  was  bevaUep 

mit  emem  dörren  aste« 

den  hete  vfl  vaste  10 

der  wint  dar  iif  geseiget, 
verdrücket  unde  verneiget 
hete  er  in  vil 
des  mnos  er  immer  m^re 

49.  h  ir  52.  pSses  farnds  D.      53.  versigelt  D.      55.  soegri- 

sem  j4.  56  oder  der  kais  geliinpfen  kan  D»  67.  riffen  /f. 
59.  friiwd  D.      mueebarer  60.  Ut  D,       n  fehii  D. 

Das  Mi  got  klaget  1). 

IV.  A  kl.  149"^,  B  bl.  iW^  Yen  sch^Ben  baomea,   C  bl,  mf' 
Ditz  isl  voa  alten  maaaeD  Die  inage  husvroweD  habea*     1.  leb  reit 
4ireb  einen  wnnneneileben  w.  €•       in  e.  w.  B,        %•  Da  waren 
bmune  B,      blvmen  C       8.  Do  B.      ttnnt  C.       6.  der  leoneet 
ant  der  beete  (grSete  B.)  AB,      6.  siebt  nnde  C,      veste  {mu  beste 
gtindiM»!)  A^  b6beste  B*    7.  Der  da  stnnt  C.    in]  den  andern  B, 
6.  vtjkktt        gewnllen  C.      9.  Von  B.    alten  B€.     laste  B. 
10.  Der  wint  b.  C.      lt.  In  dar  C,      \%*  gedr.  —  geneiget  A. 
t3.  was  er  v.  s.  C7.      14.  man  C,  mftst  B. 
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hinnen  förder  dorreir  15 
vou  dem  alten  storren. 

Der  boum  geiiclit  skh  emeni  wüm 
diu  an  oMMite  ande  an  Wae 
ze  dim  weilt  iat  fUkkomen 
ont  der  ^hes  wirt  toiomen  20 
ir  scheine  unde  ir  tugent 
ir  fröude  unde  ir  jugent 
^aut^  einem  alten  manne, 
dem  gebent  ai  lie  danne 
ir  friunt  vil  Kkle  dareh  daz  gval.    '  9,j2,  25 
owft  daz  daz  ieman  tnotl 
der  so  verkoutet  sin  kint, 
der  ist  toup  unde  blint, 
wan  daz  er  sich  des  niht  verstät^ 
,  ^ijyt*  t  tn    thi^      swaz  man  äne  fröudß  hÄt,  30 

daz  ez  dem  libe  niht  bekumet 
noch  der  s^le  niht  enfrumet. 
waz  hüfel  si  schätz  unde  wät, 
ad  si     rehtfjs'  niht  enhAt 
unt  81  der  tiiutet  al  den  tae  '  35 
der  ir  niht  liep  werden  mac? 
sd  ist  he  Valien  ir  jugent 
von  des  alters  uutugent 


15.  l^iriiian  B,  hin  C.       für  der  B,  fuder  C.       zallen  ziten  d.  J. 

16.  mit  den  C,  17.  Dem  gelich  ich  e.  w.  C.  Der  schoae  baom 
herlich   D.iz  wizzet  der  gelichet  sich  Einem  werden  wibe  B. 

19.  Ist  gar  ZV  der  werlde  B,  Nach  der  w.  C.  20,  der  ir  BC. 
21.  fronde  tngeode  (:  iogeade)  J,  schonet.       23.  Vob 

—  bSseu  B.       24.  D.  sie  sie  g.  B.       a\e  fehlt  C.       25.  diu  J. 
vil  lihte  fehlt  BC,        durch]  daz  A.         26.  Vü  ist  ouch  vbel  swer 
daz  t.  B.        27.  Swer  B.       aliu  verscheidet  C.       28.  so  toyp  B, 
twail»  BC.       ist  fehlt  B.       29.  wao  fehlt  31.  32  ttm-csltUi 

Iii.      fehlt  C.       tVamet  A,   zv  staten  kumet  ß.        S%.  Uflt 
i^.       frujut'L  B,  hechumet  A.        33.  si  fehlt  AC       silber  y/. 
u.  ander  rat  C.      34 .  swcü  C.      ir  vreude  C?.     keio  vre u de  bat  i^. 
35.  drut  ket  allen  t.  B.  alalt  35  —  42  hat  C  folgende  zaii-n,  \r 

not  ibl  \ür  ailer  not  Ji-  lacheu  ist  der  gehe  tot  So  ist  iener  muliel 
iidz  gescLeu   Die  luit  einem  Jungeo  wirt  vrolich  ge«ebea.  36.  üj» 

A'       Den  äie  mit  gemiuueo  lu.  jB»       3ö.  Mit  B* 
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mit  doift  ir  Mide  aUe  lit 

von  dem  aste  der  Äf  ir  Iii.  40 
so  ist  jener  verre  baz  gegebei 
diu  «rm  vroolicbe  lebet. 

V.  VON  EINER  ROSE* 

Ein  bluome  ist  rÄse  genant. 

die  Ireit  iii;iiieger  in  der  haut 

durch  ir  vi!  süezeu  smac. 

«i  ist     schme  ailpn  tac  /kc^mmtt 

4as  man  ü  gerne  sdionwet.  5 

s6  si  aber  wirt  betottwel, 

s6  ist  si  schoener  vil  dan  e. 

tuot  ir  deune  ein  wiut  wt^  > 

daz  si  4er  be^ifet, 

und  wirt  si  berüet, 

dar  nich  muoz  si  bleiehen. 

Daz  selbe  git  uns  ein  zeichen 
an  manegem  Sjchoenem  wibe, 
diu  an  mnote  luide  an  übe 
got  vil  wol  Mit  getety  tft 
nnd  ir  daz  wirt  verklret 
mit  einem  bocüeu  uiaiie 
daz  vabcbe  lügeusere 
von  ir  spiedient  nnde  sagent. 
die  selben  zungen  die  si  tragent  20 
die  sint  ze  liegen  bereit 
und  trsegc  zuo  der  wArheit. 
die  waeren  bezzer  ungeborn, 
wan  si  sint  immer  verlorn., 
si  nnewet  daz  harte  s^  ^ 
daz  die  fimmen  gnot  und  ^re 
verdienent  unde  erweriient. 
und  als  (\^e  selben  sterbent| 
sö  ligent  si  von  ir  hazze 
in  des  tittveU  vazze^  30 

Ir  fr.  d.  B.       40.  V.  d.  der  da  dürre  £.       41.  einer  baz  gege- 

42.  arme  ir.  hat  ir  lebeu  B. 
V.  B  W.  3.  ieren  iT. 
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il4  noch  vil  nan^er  ume  iigel 
der  bazzes  imde  sldes  pfliget. 

VI.   VOGEL,  ROSE  UND  DISTEL. 

In  einem  meien  daz  geachacb 
daz  ich  mir  leide  gesaeh 

ich  gie  über  ein  wise  breit,  * 
diu  was  mit  bluomea  wol  gekieit. 
üf  einer  rdsen  ich  sitzen  aaeh  '  5 
men  ?ogel«  iebn  wetz  waz  dem  geachach 
daz  er  von  der  rdsen 
nnd  sich  uf  eine  dislel  zöch. 
'hßjjsv,2i^jsi,^,  dar  näch  stuout  ez  borlanc 

unz  dem  vogel  dar  an  misselanc.  10 
er  Wolde  wiaohen  den  snabel  sin, 
d6  stach  in  daz  distelin 
in  diu  ougcn  zehant. 

£iner  froweu  mich  daz  mani 
ditt  ein  wol  gebom  man  hki  15 
der  niwan  znfat  nnd  6re  begftt  ' 
nnde  darzoo  hkt  den  ranot 
daz  er  vvau  daz  besLc  luot. 
si  gedenket  wie  si  erwerbe 

daz  si  mit  einem  bceseu  verderbe.  20 
wie  lützel  ir  der  gnotes  tnot! 
em  hki  weder  ^re  noch  guot 

und  enkan  von  guoten  sinnen 

si  iiimmer  e;ciii innen, 

swem  solch  wehsei  wol  behagt  25 
des  pris  mnoz  immer  sin  verdagt. 

VI.  //  bl.  I7i<^^,  C  bl.2W:  Überschrift  Ditz  ist  vo»  den  bösen  hus- 
vroweti  üie  creu  berovben.  ^.  vil  1.  sacb  C.  i.  m.  iiiaiipi  rliande 
LI-  gek.  6.  5.  ein  A.  7.  D*  er  v.  den  r.  A,  8.  eiu  durrev 
d.  C.         distclu  C.         1).  stiuKk-  A.         uibl^l.  10.  im  deu 

websel  C.       11.  siu  bucLelia  6.     iiuaben  //.       12.  d.  selbe  d.  C. 
13.  Vil  harte  iu  sin  ovgen  C.  Ii.   Dax  gelich  ich  einer  vrouweu 

C  15.  die  bat  ein  vv.  g.  man  C.  id.  kmi  C.  17.  vfi  ouch 
b.  C.  18.  wan  zv  allen  ziten  C.  19.  so  d.  si  C,  21.  acb 
ach  w.  —  libcs  C.  Tl.  Eeren  jiiut  ii.  daz  ^.  C.  23.  Vou  deheU 
ucu      s.  C.  kau  ci'  51  u.       (J,       25.      Jehien  C\ 
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VII.   FINK  ÜND  NACHTIGALL. 
£z  sluout  ein  frouwe  gemeit 
linder  (M«r  liadeii  diu  was  bfeit. 
>  do  gesacfa  si  ae  der  selben  »t 
von  zweiu  vogelü  eiuea  üUil:  . 
die  undcrbizzen  sich  56  vaste  5 
4f  der  Linden  aste 
das  81  vielen  di-daa  gras, 
das  ein  mn  sefacBner  yinke  was, 
daz  ander  was  ein  nahlegaL 
diu  yrouwe  neigte  sich  zetal  10 
«od  vie  ai  mit  ir  wiaen  hant* 
dannoch  was  ir  urabekant 
der  vogele  tugeat  beide, 
des  engalt  si  ait  mit  leide, 
din  vranwe  aaoh  den  vinken  an:  15 
der  ddhte  ai  sA  wol  galUn 
daz  si  in  in  ir  buosem  stiez. 
die  nalitegal  si  vliegeii  liez. 
hin  flouc  d6  diu  nahtegai : 
vü  miehel  wart  ir  frnnden  adialy  20 
si  sane  ir  sfiese  irfae 
dä  bi  uf  einem  rise. 
dd  machten  ir  diu  awafiban  Ueit 
das  ir  der  boosm  wart  verseil. 
d6  din  vronwe  daz  gnhMe  -  '25 
an  fröuden  si  ert6rle.  ^)iä4 
daz  si  tnirende  nider  saz, 
mit  grdzem  jtoer  klaget  ai  daz^ 

Vll.  /f  bl.  164*^,  B  bl,  7«^  VoD  einer  frouweo,  D  bl.  145"—^:  Von 
äeffl  vtQkhen  und  von  der  nachtigal.  vergl.  altd.  bl.  1,  108 — 110,  «00 
diusetbe  beispiel,  in  ziemlich  verderbter  gestalt,  aus  einer  Dretdnw 
A*.  fnilgeih^Ut  ist,  %.  diu  was  fehlt  BD.  3.  sach  BD, 
5-  D.  biCsen  an  ander  v*  D,  8.  D.  eine  ^.  vink  BD.  11.  vieog 
BD.       der  w.  h.  D.  deaiiocb  B.        13.  vo^el  BD. 

U.  enkalt  D.      «U  feäU  D.       von  l.  BB,       19.  vloe  BD. 

gros  BD,      w.  do  B.       tr9ü^n/Mi  D.       %i.  vn  s.  D. 
vil  8.       I»  Jl,  «Ibott  B,  süftser  D.       ^  ir  iwaolie  il. 

erh.  BD,  voa  «ofrlndaa  B,  vor  immit  H.      VI.  dar  an- 

l^tfBD.  ^.i^w/9kUD. 
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si  den  vinkpii  ie  ^eriez 

vor  leide  si  in  vliegeu  Ue.  3ü 
^  n  den  ▼iaken  hMe  rarttoM) 
si  spradi  *  wa  ti  vgrwtoea 
*       von  olir  ncheit  äne  jngeiit 
und  eiiia  scboene  äne  lugent/ 

Des  pflegesi  nu  die  mttweii:  3d 
gwi  in  kraU  as  iBboBw« 
ichMe  ail  ridbeit, 
dar      sint  si  vil  gemeit« 
fii  soideu  merkeu  sckmie  jngeal, 
gewizzenheii  Md  ganae  lüga&l  •  40 
an  einem  ieglielMiii  taaa. 
treit  er  uihl  guoter  kleidcr  an 

häi  er  doch  rieben  muol 
und  ist  ze  miaaen  alsft  gnet 
sam  der  ia  »oM  ist  geklail  45 
und  gar  ist  ftne  gwizzenheit. 
der  viuke  bezeichent  den  riehen  man: 
der  treit  vii  gaoiki  ideider  an, 
i^ht^-  vronwea      er  gnotes  tü,  - 

si  legent  ia  swi  et  ligen  wii  50 

in  den  buosem  ode  d;V  bi. 

ai  sint  ab  immer  vor  im  Iii 

berzelielier  auaae 

aneh  ealriegea  ai&ie  sisiie. 

diu  aa illegal  ist  gezalt  ä5 
mit  ir  tugenden  maaicvalt 
zdaem  jangea  wiMn, 
der  sieh  wol  kan  bewismi 

scboener  werke  nnt  guoter  site: 

f$.  das  li  JftO.      BS.  vor  tagml  34.  gmo  BB, 

JegosI  H.      37.  «ad  r.  BD,      40.  prish.  41.  -Üchei  B, 

49.  f&te  JMI.       44.  mlnoe  B.       45.  so       alt  Bit  i.  i| 

mit  vehem  D,      hekl.  47.  der  bes.  il.      iit  der  riebe  an 

BD.      48.  die  s-  riekev  itf.      31.  den^.      St.  aberteair 

itf.«  ie  doeb  BD,  ia  itf.  14.  trieges  M.  66.  tagest  M. 
57.  s^  den  D,  des  il.  58.  k.  «ieb  wol  BD.  63.  aber  BB. 
gute 
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dä  muoz  ouch  er  verdieoea  juite  60 
das  ime  sftt  vfoliwe  gendie  rf. 
der  MTgen  .ist  der  rlche  fti : 

waii  er  git  ir  nihtwau  guot, 
der  Junge  dienst  und  stseten  nmoi. 
durch  rielie  wälL  ▼akMdicni  Rp'  65 
gemiDDe  mmmei*  dehdn  gnot  wtp. 
volgent  si  dar  an  miner  l^re, 
des  gewianeDt  si  finim  und  ^re. 

Üf  einem  grnenen  tht 

saiic  ein  vogel  sine  wise 
eines  morgens  vil  fruo.  *  ^ 

im  was  s6  era^t  dur  zno 
t  daz  er  sin  selbes  yergaz 

und  alsö  singende  sa£ 
nnz  ein  sperwaere  dar  swanc 
do  er  aller  wänneclichest  saac 
ond  nam  in  in  sin  ftoe. 
d6  wart  sin  sümme  nnsies^ 
^   nnd  sanc  als  die  da  singent 
die  mit  dem  tdde  riogent. 

AM  ▼rennt  sieh  der  werkle  Idnt, 
die  mit  der  werll     vaste  sint 
daz  si  goL  lazeiil  underwegeii 
und  weint  deheiner  vorhte  pflegen 
und  tuont  swaz  in  geveiiet, 
nnz  si  der  I6t  ersnellet 
nnd  würget  si  ab  drMe 

fiO.  Ml  er  oveh  BD.      63-  giht  B>      ir  fehlt  A.      niht  wan  BDs 
aiht  aiwaa  A.^     04.  dienstliehea  m.  BB*      65*  reieha'  gewant  B. 
Btr  riebe  dareh  riebelt  A,      66.  der  %•  A,      geninaeo  a.  ael  keia 
f.  w.  BD,      67.  volfet  #•      da  B^  Jkklt  D.      66.  si  gew.  seid 
B.     'geviaaet  B< 

VIII.  A  bL        B  bl.  8(M*  I.  seliSaea  gr.  B.      X  vogeUa  B. 
5.  gar  Teng.  B*       6.  aad  do  er  also  B*       7.  eia  sper.  sieb  de  d. 
sw.  B.      9.  siae  A»  die  B,      10.  im  sin  A.      13»  frlwel  B. 
U,  se  V.  la.  d.  w.  A,        16.  verissei  A.        16.  biata  B. 
16.  si  verget  A*      so  B. 


10 


15 
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das  m  heUe  krau  ee  «pAie.  20 

sus  nimt  ir  vröude  urniv  ir  spii 
ein  boBser  ende  unde  ein  zil      ^  . 
deniie  'des  vogels'  der  d4  saue 
VIS  «r  den  töt  dA  aite  errane. 
die  ii6i  die  in  Bui  saue  -erwwrp  25 
der  was  ein  ende  dö  er  starp: 
.sft  ist  der  werlde  kinde  ndt* 
die  äut,  riuwe  li^nt  töt, 
ka  ende  und  sd  manicTalt 
das  ai  immer  bHbent  ungezalt.  30 

IX.  DER  KREBS  DND  SEINE  KINDER. 

Ein  krebez  ze  sioeu  kindeii  apradi 
'mir  ist  daz  vü  uoganach: 
iar  iealicbez  g^l  hinder  aicli, 
das  ist  harte  nnmügelieli. 

gienget  ir  für  iuchj  daz  wa^r  gemach.*  5 

der  junger  krebezen  einer  ^{u^adi 

'muoter,  daz  du  mich  itot 

daz  solt  do  taon  alrfiraly. 

wan  ichn  kau  anden  aiht  gdn 

wan  als  ich  von  dir  gelernet  Mn.*  10 

Uns  bezeichent  des  alten  krebezen  rät 
daz  diu  unsUete  muoter  begftt^ 
diu  der  manne  miuiet  vil 
und  es  der  tobler  waren  wU.  . 
[fii  spricbet]  'tohter,  dureli  din  6re  15 
vernim  waz  ich  dich  l^re. 
dim  weist  niht  wie  wol  dir  ist 
die  wile  du  Ane  manne  bist: 
wie  knnde  dir  immer  werden  baz?* 
Vanimbe  widerrseiet  mir  min  mneter  das*  20 
gedenk  et  diu  tohter  in  ir  muot 
'daz  si  selbe  gerne  tuot?* 


20.  ze  h.  //.       2Z>  bÖscrs  ß, 
29.  also  B.       30.  nimmer  A. 

IX.  //  OL  m<f.  3.  evr  A, 
11.  VDZ  A.       16.  luaae  A. 


23.  der  vogel  B.       24.  hiaiz 
4.  miielicli?      8.  aircst  A, 
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tr  bcBoiohont  ^Mrfi  6iMii  mni 

der  meisiert  daz  er  selbe  nibt  kan. 

X.   DER  ADLER  UND  DIE  EULE. 

Eins  !•§••  46  su 
iile  df  «üiaü  itaiiie. 

sie  bete  sieb  wol  bestricben. 
d6  kom  dar  zuo  geslicbea 
ein  adelar  wol  gezogen. 
*ieh  bin  her  no  dir  gafeofi 
ak  ieh  dir  im  hin  gdüigel, 
da  weist  wol  daz  min  herze  traget 
nAch  dir  nu  lange  sende  nöt. 
swaz  ich  der  weride  vrönde  bdi  10 
diu  iai  ir  emr  nm  gegabea. 
awie  Bf^  du  »ah  haiieal  kleii, 
des  bin  ich  dir  andorliD. 
lip,  guot,  allez  daz  ich  hän, 
daz  iaI,  vrowe,  swie  BÖ  du  wii.  15 
mi  mache  was  bddcs  vröiidaiiapil/ 
'grdzer  6ren  all  ir  wal  wart, 
daz  ir  mtner  aniiBe  habet  gegert, 
des  wil  ich  immer  wesen  gemeit. 
min  dienest  sei  in  sin  iiereit.'  20 
*nn  hringel  mich  dea  ine 
mit  elelfeher  mmm.* 
dA  sni  wir  lohe«  etnen  tae, 
dar  ich  mich  gel6zen  mac 
unt  wir  der  rede  ein  ende  geben.  25 
die  wtte  sali  ir  in  aamfte  lebea/ 
*dme  8t«te  hte  ieh  eilttttl.' 
die  rede  lieten  ai  zehaail. 

Ein  miusar  saz  in  näben 
daz  si  sin  nibt  ers&ben.  30 

X.  /i  hl.  147'*—^      2.  owel  A,       C.  er  sprach  A,  nah  //. 

11.  dir?  13.  dir  allez  A.  17.  si  sprach  A.  IH.  mxncx  fehlt 
A,  hat  A,  24.  ih  mich  A.  nach  28  in  dinem  dienst  wil  ich 
varo  )  got  der  muze  dich  bewarn  |  der  bewar  dir  «re  vü  Up  |  ich  niane 
dich  far  eliia  wip  A.  mos*  s.  im  A. 


m  ALTDELTSGHE  BEISPIELE. 

&et  hti  ir  Miar  reA»  venanea. 

er  sprach  'zwäre  ich  muoz  komeo 

ziio  ir  iif  die  sleiiiw  ant.' 
eine  müs  vie  er  zebant 

er  bräht  si  der  inle  4k  ü  m*  35 
er  sprach  'vrowe,  wek  ir  dttl 

ir  dunket  mieh  minneclich, 

geloubet  mir  daz,  ich  mache  ia  rlehy 

und  \kl  mich  iuwer  huliie  iiiUi. 

ir  Sit  fl6  güetliche  getftOf  40 

an  mir  sult  ir  naht  term^mu* . 

si  sftfaeh  *ieb  wil  dir  -iiiiit  versagen, 

ich  nim  vil  gerne  swaz  du  häst,  . 

ist  daz  du  michs  geniezen  hIsL; 

idi  bin  dir  swes  da  wii  bereit,  45 

(daz  knial  von  diner  mMu&tl 

unl  tno  alles  daz  d»  wiL* 

si  heteu  manegez  scbflenez  spii, 

ob  ich  ez  sageu  solde: 

si  havet  im  swes  er  woide*  50. 

dA  sin  wMle  dd  ipeeeliaeb, 

der  miasar  mo  der  inlen  sprach 

*du  hÄst  geho&bet  mir  den  nmot. 

DU  wii  ich  varii  umb  ander  ^uot.* 

w  lie  si  dä  und  vlouc  er  dan.  55 

'wie  schiere  ich  ervoaAen  bdn 

daz  si  einem  hÜ  vetieit 

der  miner  tugeude  tüsent  treilT 

ein  As  >\  as  (M  bi  gezogen. 

dar  koni  der  adeiar  hin  geviogen  60 

ani  ander  vegel  harte  viL 

si  helen  manegec  sdMmiez  spi)* 

der  miasar  niht  langer  swalc, 

dem  adeiar  er  geneic 

uut  sprach  'sol  ichz  mit  hulden  sagen,  65 
ich  mae  ins  niht  verdagen: 

ai.  wol  V.  //.       34.  er  muoz  j4,       35.  owcl  J.       41.  aae  j4. 
1%,      fehlt  A.       51.  do  gescbaohe  ./tf.       5^-  moys — owel«  spraclM 
V  A,      56.  er  sprach  A.      57.  jeaem?      60.  adalar  A. 


ir  habt  nu  lange  ungemach 

(mir  ist  leit  swaz  iu  ie  gwhadi) 

näch  eieer  inleB  miiise. 

war  toot  ir  iw6r  mne?  70 

ir  enwizzt,  mit  wia  ir  iimbe  gät 

weit  ir  sin  haben  debeinea  rit, 

utmi  des      ÜL  iwer  Uft, 

bringet  irz,  si  tuot  Tauf*  ^/t«- 

nnd  lätz  iu  dannc  wesen  leil.  75 

swer  ez  tuot,  dem  ist  si  bereit«' 

'wk  hÄst  du  daz  veroomea?' 

'dA  Ina  ich  selbe  suo  ir  Jumeii/ 

er  seit,  wie  ime  'was  gesebehen. 

'des  iiiüeze  im  nimmer  guot  geschehen'  80 

sprächen  die  vogei  alle. 

ri  wart  dA  gar  aehaUa. 

'^gech^daz  w.  ie  gebmi  wart! 

si  tuot  vil  relite  näcli  ir  art' 

Sprächens  alle  gemeine.  85 

'si  vü  nnreine, 

si  ist  inmer  nngeaaane  . 

uude  uns  allen  widerzmoie*' 

Ditz  hka  ich  geseit 
durch  eine  gewonbeit.  90 
ez  ist  manie  sdMB&e  wipt 

daz  ein  edel  man  aik  ir  Up 

gewendet  sine  sinne  . 

und  wirbet  näch  ir  miuue 

mit  aller  slahte  güeie  .  95 

uBt  wirt      h6eh  gamiiete 

al  der  werlde  durch  si  Y«rtoln 

BEt  tougenlichen  verstoln, 

daz  si  in  doeb  andere  wert,  in. 

der  ir  mit  seboonen  zöbten  gart»  100 

dä  sult  ir  merken  wuftder  an.  . 

sö  kumt  ir  denne  ein  unedel  man, 

der  ist  ein  riiemaire 

^  tnseoU.  A.      109.  tr  doeb 
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unii  seit  ir  siniu  maere, 

waz  er  mit  der  habe  getAii  105 

out  wie  er  die  habe  verUkn  ' 

mt  wie  imz  dto  erbiete,- 

ont  seil  ron  grl^zer  niele 

uut  git  ir  denne  eiu  kleine  guol. 

durch  ir  geteloseii  maot,  t  f  0 

daz  er  sich  rüeiuet  alsö  vil, 

8i  heoget  im  allez  des  er  wiL 

86  sin  Wille  danne  ergdt, 

niht  langer  erz  verholn  fadt, 

er  ^ti  an  der  selben  stunl  115 
uul  tuot  ez  allen  iiutcii  kuot. 

wirl  si  gar  se  schalle, 
die  liiile  spreclient  alle 
'daz  ir  got  geswtehet* 

sö  ist  si  iulen  gliche  120 

swelhiu  sö  umbescheiden  tuol: 

si  h&t  der  selben  inlea  moot« 

daz  in  ibt  ze  gieh  sf, 

—  da  nemen  freawen  bilde  bt.  — 

si  erkennen  rehte  des  mnnncs  inuut,  125 

daz  si  durch  ein  kleiuez  guot 

einen  edeln  man  niht  yerkieseQ 

unde  ir  selber  vertiesen. 


.Xi.  WEIB  WD  GfilSS. 

8i  siul  lumber  denne  kint 
die  wiben  wizent  daz  si  siat  i 
in  ir  geniale  wilde, 
di  bi  86  nent  bilde, 

waz  hie  bevw  gesehaeh  5 

•      ^s*.  \     dö  eiu  iegliche  kuiider  sprach.  ip^^ 

'        Ein  liiter  hei  ein  frowen  gemeit,  ^ 
•als  man  an  dem  bispel  seil, 
dar  an  man  niht  verswiigen  soL 


104.  fsyi«  (  ui  u  )  A.  127.  ed4  mao  A,  itl,  verkies« 
138.  ihl  v(  rlh  se  .7. 

XI.  A  iti.  m'*  ~  163^  weiaseut  A. 


Google 


in  tet  Leideu  vil  wol  fD 
sw4  man  näch  ^ren  zert  ir  guoL 
einen  gartea  bet  &p  umbehuoU 
4eB  hies  er  wävtmgk  gar 
das  sId  nflrt  Meip  bar. 

dar  in  salzt  er  ein  boumelin,  |5 

daz  bevalher  der  vrouwen  sio^ 

«6  er  ron  dem  huse  faor« 

trü  ^jnre  äk  im  iiu  awaar* 

das  si  behielte  den  ^ehda. 

eins  tages  vant  er  dar  inne  ein  geiz  M 

unt  diu  zwier  gar  benagen. 

daz  begunde  er  vil  sSre  idagea 

nal  TÜ  vaste  se  xamea, 

er  hies.  die  sjügeLi  rerdmien.  (-li*,326f- 

geiz  dar  inne  beieip.  25 
mit  eim  stecken  er  si  umbe  treip 
unt  siuoc  ir  siege  einen  borU 
diu  geiz  sprach  ze  im  ein  wort, 
'ir  «d  ze  friio  her  heim  komeo. 
DQ  w«n  ir  doch  wol  habt  vernomen  30 
daz  beidiu  wip  unde  o^eiz 
mäezen  brozzen  golweiz 
zno  ir  rehtea  spise. 
hsr  wirt»  ir  ait  oibt  wiSe ; 
ir  soh  ans  niht  s6  Til  leides  tnon.  35 
mugt  ir  doch  sehen  an  ein  hnon 
unt  da  bi  witze  lernen :  ^ 
wer  tdsent  mute  kernen  '         71^.  f 1 1^  ^ 
schatte  üf  cine_tenae. 

dannoeh  maoz  diu  henne  40 

zaspeu  mit  den  tiiezea. 
ellin  diuc  müezen 
begto  ir  nätdre. 
Tim  dia  sini  si  gebdre 

9h  dSrperliche  leben!  45 


32.  brozzen  (bruseo?),  Mpmjlttn,  hervorbr^d^;  ttutsek lagen  f  Groff 

3,  369.  gaisztevas,  /tu^e  zweite  fir  4Uul^€tt^  SdoMlUr  i,  )MS.    m  i^^  ^  f 

z.     D.  A.  TO.  tz  ■ 


ALTDEUTSGB£  BEISPIELS« 


daz  81  ir  wiben  nUit  veiytwrt. 

weder  an  züiilc  nocli  an  rrc 

uoch  au  debeiner  slabte  i^re: 

waii  wfp  sint  dooh  imiBcr  wip.  . 

doch  ist  etlicher     liep  der  iqi^  50 

sin  laet  duroh  vorkte  nooh  durch  gel, 

sin  iibergc  ir  mannes  gebot. 

iedoch  sol  man  ir  sprechen  guot: 

er  ist  s»tie  swer  das  taot--  ' 

und  gwinnei  sfn  frum  nnt  kct,  5$ 

hie  eoiat  der  rede  niht  mtoe»- 

XIL   OCUS  üiND  HIRSCH. 

Swaz  ieman  deheinen  man 

von  niinne  gelören  kan, 

diu  rede  ist  gar  verlorn,  , 

unde  als  nütze  verhorn. 

sine  haben  ze  heln  geliehen  mnot,  5 
ir  heln  ist  ze  nihte  guot. 

waz  liiHV't  daz  si  kau  verdagcn? 
ern  küiiiic  irz  dcime  heilen  tragen, 
ez  häi  niht  kraft,  geloubet  nürz. 

£z  wart  ein  ohse  unde  ein  hirz  fo 
ensamt  in  ein  joch  erkom, 
durch  daz  si  bede  heten  iiuni, 

w 

daz  si  ziigcn  gel  ich  e. 
do  gehuUen  si  inisliche 

daz  rint  was  ziebens  gewent.  15 
dft  wider  was  der  hirz  verdent 

uf  loufen  tili  de  iif  springen, 
in  eukunden  nie  ^clwingeu 
die  starken  ackerkuehle 

daz  ec  zöge  rebte.  20 
d6  muosen  si  sich  scheiden, 

wand  si  under  in  beiden 
gebulien  ungelich  eneiu. 

Xll.  ^  hl.  U0''%  vergl,  Alid,  W.  1,  iOS.        7.  cbaa  «i  A. 
lö.  euchuDdo  Iii*  si  sil 


Alsam  gesdiirfi  noch  lihle  2wein  • 
die  mit  un^eiichem  smue^- '  25 
pflaegen  äiier  miime: 
dia  mhuie  wärde  unstaelei 
s6  mans  ^ler  gernent  bwte. 

XIU.    DER  EINFÄLTIGE  RtTTEB. 

Ez  reit  ein  riller,  der  was  lump, 

üi'  einer  slxäze  diu  was  krump. 

daz  scfauof  ein  berc  der  dä  gtuont,. 

ak  noch  genuoge  berge  luont, 

dft  man  muoz  nlen  umbe.  5 

dö  sprach  der  selbe  tuinhe 

'diiz  i;»t  €ia  erwua&chtez  burcst^l ; 

ez  isi  ze  breil  noch  ze  smal, 

ez  cnist  ze  b6€h  noeb  ze  nider: 

zw&re  dft  enist  niht  wider,  10 

sold  ich  nach  niineni  willen  liaii 

♦ 

ein  burc,  diu  müese  drülle  ^t4n. 

er  blande  bin  äf  riten 

unt  kom  zer  andern  siten. 

din  was  bezzer  oder  als  guot.  15 

er  sprach  '  min  herze  uul  ihüi  uiuol 

diu  hallen  immer  fröuden  muot, 

sold  ich  mil  hiis  dar  ufie  sin.- 

als  er  din  dritten  aiten  sacb, 

diu  was  so  guot,  daz  ei*  des  jach  20 

dilz  isl  diu  beste  l)ui  cslat, 

diie  kein  mau  üf  gelrat.' 

ab  er  zer  Vierden  siten  kam, 

d6  wajrt  er  dem  berge  gram : 

diu  was  s6  übele  geslalt  25 

daz  er.  sich  selben  drunibe  si  iiait, 

ijd,  man  si 

XIII.  A  bl.  m"\   1}  bl.  82'  — H:J'.      2.  .  in  h.         4.  so  //. 
5.  daz  B,        7.  daz  —  erwcUez  /L        8.  lühl  zc  br.  ff         9.  «  zn 
i$i /e/ilf  ß        9.  10.  vmixt'sIvUl  //.       10.       n.      I  ,!,  must  dar  vf 
B.        14.  zc  der  //,  zv  der  //.         15.  was  /<•////  //.        also  Ii. 
17.  div  fehit  ß,        Iiulier  fi  .  fJ.        18.  d.  ut'  ß.        10.  siHoii  ./. 
^1.  ditae  A,  zv  der  Aß,       U.  d*  b.  A,      20.  selbe  ß. 
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ALTBEÜl'SGHE  BEISPIELE. 


daz  er  den  berc  hele  gelobet. 

er  sprach  'zcwäre,  ich  hän  gi' lobet 


daz  ich  dir  guotes  hän  j;ejehea: 
idi  häs  st  hoMB  idht  gesehen/ 


30 


sus  schnof  diu  vierde  s^te  daz 

daz  er  dem  bferge  wart  gehaz. 

Als  der  tumbe  ritter  warp,  ^ 
des  lop  s6  schiere  verdarp, 
als  kan  noch  inaneger  weAen,  35 
des  lop  dli  mnoz  verderben, 
swcnne  er  siht  ein  fremde  wip 
und  iesä  minnet  ir  lip 
für  alle  die  er  hät  gesehen, 
und  im  sin  rnnot  beginnet  jehen,  46 
si  nbersü'eze  aUe  sueze, 
swic  vil  ez  kosten  müeze, 
er  müeze  ir  niinne  erw' erben 
od  änc  trost  verderben 

dnrch  die  jngenl  die  si  häi  43 
nnt  daz  ir  gar  ze  wünsche  stflt 

daz  antlütze  und  al  ir  lip 

und  ist  vil  ^ar  ein  schoene  wip. 

swie  guot  die  dri  siten  sint: 

daz  si  der  järe  ist  ein  kini  50 

nnd  wol  geschaffen  d4  bi, 

swic  schoene  si  si, 

ist  si  zer  vierden  siten  kraue,' 

daz  er  ir  herze  und  ii^  gedanc 

gar  Une  tagende  vindet,  33 

des  loben  daz  verswindet, 

swenn  im  ir  valsch  wirl  bekant, 

sam  des  rittcrs  loji  verswanl, 

der  dem  berge  grözcr  güete  jach 

und  in  sit  schalt,  d6  er  gesach  60 


S7.  fremdet  41.  Sie  sie  s.  ^ber  U*  oder  B.  erstar- 

ben  B.  ,     47.  tller  AB,        48.  acbAoez  B.        49.  site  B. 
SU.  vfi  swie  B.       56.  lop  da  B*      58.  ab  JT.      5«.  wirde  B* 
HO«  in  mh  B. 


verickea  B* 


31.  litte  J. 


35.  also  M» 


36.  Das  aia  B, 


ALTDEUTSCHE  B£I^m£.  S4I 

die  Vierden  siLen,       die  dri 
gtr  verderbet  w4reu  hL 

XIV.  DER  FAULER  ÜND  DAS  T£R2;EL. 
Ein  valkeasere  gie 
dt  er  ein  tersEel  gevie. . 

CT  vemAi  ez  in  siuen  huot, 

also  noch  mauic  man  tuoi, 

diureh  stne  gewarheit..  .  5 

er  brAht  es.  d&  ez  wart  gekkifc» 

als  man  vederspil  kleiden  sol. 

daz  kkit  stuont  im  ze  prise  wol: 

laucvezzel,  würtel  und  hoselin 

das  wären  diu  kleit  sin.  10 

der  valk^ffire  ez  lAf  die  iianl  nam: 

ala  ez  dem  vederspil  gezam, 

vil  werdeclichen  er  ez  Lruoc 

vruo  mit  sp4te  geuuoc 

nnz  daz  diu  zit  ver^  15 
daz  ez  die  wilde  vertie. 
d6  er  die  zit  erkande 

daz  er  flouc  zeihande, 
er  locket  ez  Lehendeclicheu. 
daz  terzel  liej[ar_ strichen,  20 
fSdgpa  tar  hant  ez  snelle  flono, 
daz  ez  in  nie  betrone. 
daz  as  verdruckt  ez  under  sine  klä 
und  az  werlichen  sä.  ' 
darnäch  suebeit  ez  sich  ricbiicheii,  25 
ain  gevider  begnnde  ez  strichen* 
als6  daz  ez  ebene  lac. 
der  valkena;re  sia  vil  sch6De  pflac 
unz  üf  den  tac  als  erz  werfen  splde.    ^  ii. 
als  er  d4  mite  väbeu  woide  30 
deheinen  wis  er  des  vergaz, 
sin  pferit  er  gesaz, 

61.  do  17. 

XIV.  J  hl.  164^-~J.     3.  vePDJBl  A.  .     «.  din--fttfade  A, 
%,  ^mrfelT  wffei?      16.  er  A. 


^  ALTD£UTSGflB  BSiSPffiLE. 

,uvVw<^        ^  i^**"^^         ^'^      ^^^^  beizen  ritcn, 
ff,^  )49if^.      ^^fjfjt      ^  dä  er  ze  deo  zitea 

i  in  einer  lä,  antvogel  weste  ligen»  35 

.  der  woide  er  einem  aii;j;(\^i^en. 
do  er      iiafien  dar  zuu  quam, 
den  lancvezzei  et  im  abe  nam 
und  warf  das  terzel  aldar. 
do  er  der  antvogel  wart  gewar,  40 
vil  slille  er  si  ilf  stoubte.  ' 
einen  autvogel  er  dar  under  toubte 
aisd  daz  er  gelac  lür  lAt. 
ait  brAhte  er  ir  vil  In  nM, 
dar  zuo  der  krau  ein  inicliel  her,  45 
daz  ir  deheiuiu  dehein  wer 
hei  wider  s^nen  kreften. 
er  Ibete  mit  wirtscheften 
unt  der  man,  der  mit  im  beizen  reit. 
Sil  war!  im  diu  beize  verseil  50 

I  von  dem  valkeusere  df  den  gedingen, 

.  daz  er  ez  wolde  twin^^en 
daz  ez  im  reiger  vlcngc 

'  und  den     un  i  h,  der  im  ze  gesible  gißuge. 
nu  waz  mar  ich  sprechen  m^re?  £5 
er  belwanc  ilaz  terzel  86  s6re 
daz  im  diu  gir  gar  zergienc 
unt  dar  uAcb  nibt  möre  vienc. 

Sus  vermeislerl  er  sin  vederspil, 
daz  ich  zeinem  Mspel  sagen  wih  (0 
den  Taikeniere  gliche  ich  einem  man, 
der  sin  sadir  als5  hrüovm  kan 
daz  er  nach  kleiner  äventiurc  ringet, 
sd  ime  daran  gelinget 

rehte  als  s!n  herze  gert  65 
und  er  der  gnaden  wirt  gewert, 
so  twiiigci  rr  btjeber  sinea  iiiuot, 
als  der  valkenaer  daz  terzel  tuot. 
sus  Iwinget  manic  man  sin  Up 
•  dvveh  ein  waetlicbez  wijj  70 
3ä,  !ttfe?__laclie?      39.  Ursel  A,       (iO.  idi  hlvle  '' 
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alsö  lange  unz  ül  die  stat      •:'.  *  • 
daz       diu  gir  gas  zergÄtf 
von  sin  kraH  vecdMet 
und  er  ungnäde-^wirbetM  -    f  • 
sinfir  frowen  und  ouch  ir  liaz.  ^ 
swaz  snei  ist  daaE  wirl  dicke  laz,  - 
^  alsd  verveilet  ^ggot  -vederspil  /     ^  i 

'        der  cz  ze  s^  iwiitfi^en.wil.      f  ► 
swcr  ez  diiicli  daz  ktt  iiiiilorvve^ca 
.   der  sol  debciuer  UgaU  pile^eu      •  >* 
von  w4ren  schulden  m^re,  • 
mnd  ist  sin  oneit  dn  ^«  * 
der  gewizzen  sin  vederspil  müzc  f 
und  habez  in  siiier  luze 
unz  ez  sine  kraft  wider  gewinne.  s 
dise  rede  geliche  ich  der  minne.  ^ 
swer  die  ze  s^re  wil  twingcii 
dem  mnoz  dran  misseiiugen. 
swer  aber  sich  kan  enlbaUcu 
an  der  minne,  der  muoz  walten 
rtehes  mnotes  nnd  ringer  zit 
von  dem  daz  da  heizet  gefall.       *  - 

XV.   DES  VÖGLELNS  LEUUliN.  , 

£in  vogeiaere.ik  gie 
dA  er  ^n  lepcben  gevie. 

er  "Wolde  si  In  lcu  au  der  stat. 
wau  daz  si  iu  $u  lange  bat. 
si.s|Rtteb  'herret  li^t  nuch  iehei».« 
ich  vöL.ilLJ^"  l'^re  gebegj 
der  habt  ir  frum  unt  ftrc.* 
'     er  sprach  *ich  luon,  mi  16re.' 
'da  eok^t  nimmer  iwer  gerinc 

■  » 

i 

I 

^%'  gier  J.     .  77.  verweilet  sich  vil  p  A.       80.  tagMilt^. 
fö.  aoe  SSk  nouzsa  (:  lomze)  A.     91.  reiches  A.  ^% 

teLg<{/  gafgMlgr  *Ml9  A. 

^  A  hl.  B  IfU  84",  D  hL  Ue**.  Von  der  lercheii. 

1*  der  w  I»«       )^  y^A/^  ^.  vie  D.       4.  niwan  A. 

5-  it  i#,  lan  B.  Urt  M.       ^wero  BD, 
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aa  MiiiiMr  sMrte         •  10 

das  in  ze  staica  niht  gcsl6. 
noch  wil  ich  iuch  16ren  m6: 
Bwk  ein  ungeloube  geschibt, 
des  snlt  ir  ooeb  gekralieQ  mhCf 
«Bt  gewiimel  ahnmer  swcroi  amoi  |$ 
umbe  dehein  verlorn  ^uoi 
daz  ir  niht  möget  wider  hun.'  . 
als6  wart  diu  lerche  verl4n. 
ai  vloae  vü  hdbe  mda  spmdi 
*ov^9  das  ez  dir  la  ^aaakaali  t  20 
du  inücdinc  t6re,  da  maht  wol  klagen: 
jä  Iii  ein  stein  in  imiiem  magen, 
^      der  ist  groczer  denne  eioa  strözas  ei» 
bieteat  ib.nich  gaanilen  anaweiy 
dft  gsbest  1^  niaauui  cm  teil,  n 
ern  bete  immer  saelde  unt  beü.* 
er  sach  ir  jaemerlichen  nftch 
unt  sprach       was  mir  ze 
der  at^n  was  §ttz  umde^  gaat 
;i  auch  kdra  ich  alieo  mtnaa  mtni  .  90 
dun  werdest  gcvangcn.* 
'du  hast  überj^an^cn 
Hiin  ISre  uudc  min  gebot, 
na  yeAbi  iah  dir  Iii  gat 

niht  ze  glouben  daz  mttre  35 
daz  angalonbee  wa^. 

wie  möhte  eia  stein  komen  in  mieb 
der  zwirunt  groezer  waere  dan  ich? 
dar  zao  senesi  du  dieb  alcb^  nun 

tl.  ste  BB.       i%,  dieh  ^,  ew  BD.       met  D,        13.  keio  sag»- 
lanplieh  BD,      gesiht  B.       14.  soU  da  A*       15.  gewinoe  v/. 
16.  keio  BD,       vclurn  A.       17.  da  d.  mögest  ^»       w.  m.  h. 
18.  lere  /I.       19.  unt  21.  rechter  t.  H.      m.  da  wol  B, 

7ü.  ez  ist  BÜ.         ^.  ein  ^H.         stmz  B,  strawEzen  D. 
ti»  betest  BD.  na.  er  28.   er  spr.  BD. 

do  B,  fehlt  D.       mir  was  BD,        29.  ist  sa  g.  a.  so  g.  ^I^. 
30.  BQ  k.  31.  da  BD.       noeb  gev.  l^I^.        32.  si  spraek 

JBD.      ^.  YDt  j4,      allez  m.  g.  J91>.      36.  angttkniUicä  BD» 
»wir      dri»l«at  BD.      daaoe      deaae  B. 
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j&  vlia^  ich  Immer  vri  vor  dir:    ~  40 

du-verliusfiist  allen  dinen  lisi 

den  da  an  mkli  kü^i  hiatt 

ich  knm  nüil       in  dbieii  kkbe». 

ja  wil  ich  des  got  loben 

daz  i^b  dich  betcogea  b^a.'  45 

Emu  alwwen  «taoi  . 
der  sich  enkan  noch  esinae  . 

weder  naht  noch  tac 
behüeten  noch  gevristen 

ror  staffkeil  tr^^eüstent  ^0 
der  nihl  i^iele  sume  bAf» 
86  sehiere  den  besUkt 

sines  iaatmannes  list,  * 

der  vaisch  und  ungetriuwe  vAj  ■ 

der  bricbet  im  kehend  abe  .  55 

beidin  ^re  nnde  bebe. 

dä  vor  ist  nieman  LehttOt, 

em  künne  übel  unde  go^t. 

na  81  niemen  dee  $6  ^e^ 

ob  er  Togele  gevihet  ^ 

daz  er  si  läze  von  der  hant, 
em  babe  bürgen  oder  pfant 
daz  ün  aisam  nibt  gesch^^ 
wan  spot-  tnot  nMi  aefaaden  wd. 

XVI.  VON  EINEM  HOFWART. 

£z  was  bie  vor  ein  rieh  er  wirt. 
awa^  den  gasten  vrönde  birt 
des  hU  em  alles  gennoc. 

er  schuof,  swä  man  sin  gewuoc, 

daz  er  vil  wol  gelobet  wart.  5 

491.  eiemada      Unmim  U.  4m  ji:  üb  B,M^  ^-  ▼<» 

Ual  I.  ir    44.  albem  47.  Um  BD.     51.  aihi  Dt  aiiraa 

aiftr  4m  ao  BD.    4eaM         ftS.  «inei  B.    S4.  wwia 

JP«       f5.  laelwB4«  BS.  er  BD.      (9.  4«»  ^/  et  D,  4ar 

^.      10.  alt  B,     Ttha  ^.      61.  ert  D.      ut  L  i?,  iht  1.  D. 
t%  er  Jll.      bvrgel         63.  also  A.      geaekebe  (me  19.)  ^#0^. 
64.  scbad  D. 
XVI.     5/.  57<<— W».      3.  er  a.  ^. 
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er  hele  ouch  einen  hovewarl, 
der  kuude  wol  über  spnugeu.       *  - 
des  endorft  in  ni^men  twingieii«. 
dä  ante  erwarp  er  sk  bfk. 
swer  im  den  anii  dar  b6t  10 
'  •  dar  übci  spranc  er  säzehaul. 

des  wart  der  bunt  wol  iiekant. 

eins  tages  harn  der  geste  vil, 

dA  mnofi  er  aeben  sin  spil. 

er  spranc  unz  an  die  stunde  15 

daz  er  müeden  bej^aude.  >(k<^4-^h 

done  voll  er  aibt  m/b  spfingea. 

do  beguttde  man  m  twingcn, 

dö  in  des  einer  betwanc 

daz  er  im  über  spranc,  20 
s6  iwanc  in  oueb  ein  ander, 
der  melstersebeft^'  rander  • 

sö  vil  unz  er  verzagte 
und  in  vil  gar  versagte 

und  dareh  akmen  springen  wolte^  25 
swelieb  n6t  er  drombe  doli«. 

Hehl  alsA  tuot  ein  millcr  inair. 
swie  miitc  er  immer  werden  kuu, 
wil  man  sin  ze  harte  vären, 
in  niBoz  din  miHe  swftren.  30 
in  bringet  einer  darzuo 
der  in  beide  spAte  unt  fruu 
zc  giteclicben  neisen  wil, 
da2  in  mnoz  dunken  ze  vil 
der  gftbe  nnd  jenes  gitekheit,  35 
nnd  im  ze  jungist  gar  vi'i'seit. 
swie  gerne  er  milte  wiere, 
in  .maebent  die  gitegaet^.         t  mff 
an'guotem  wilTen-^sA  baH 
daz  er  luot  sani  der  hovcwaii,  iO 

■       »  , 

den  man  ze  springen  Iwauc 

s6  lauge  unz  er  durch  niemen  spranc. 

H.  vber  j4.        dl.  dozv.  J        39.  guten  —  cbart  /i. 
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'  XVIL   VOM  GEIZ.  .  % 

Lz  nam  em  man  uF  smen  nac 
korues  einen  vollen  sac 
nnt  Iruoc  ez  da  ez  genialen  wart 
und  gilht  wider  uf  die  heinivarlV  "  *  * 
von  siner  ga?he  kam  im  daz    '^"^  *^  5 
daz  er  hinder  im  vergaz        ^     IJj  / 
bi  dem  mülsleine 
melwes  also  kleine,  . 
ez  fülle  kiime  eine  hanl.'^'- 
des  wart  er  dar  nAch  ermajit  fii  lo 

dö  er  für  die  miii  getrat,  "  ^ 

und  gesatzte  sä  ze  stat  ^ '* 

sinen  vollen  sak  nider 
unde  gahte  hin  wider  '''' 
da  er  die  hantvol  bete  verlaii.      '  "  15 
dö  was  si  von  dem  wege  gcliin.  ^^.c^n 
als  dö  geschiet  von  dan  * 
der  vil  gilige  mau  j.*  *  • 

und  wände  viudcn  sinen  sac," 
des  dö  ein  ander  pflac,         "  ' '  20 
wan  er  was  im  ouch  entragen, 
do  begunde  er  siuc  törbeit  klagen, 
daz  er  von  sincr  gifekeit 
beidiu  guot  unl  arbeit        *  '  ' 
alsus  haite  verkoru,         '  •  • 
daz  mt^rcr  unt  daz  minner  vlorn. 

Sus  gescbihl  mancgcm  man, 
den  guoles  nibt  geniiegeu  kau, 
swie  vol  im  sin  sac  si. 

wonl  im  ein  diirfli":e  bi  .30 


.i  1 


25 


XVII.  A  bl.  168rf,  B  bl.  93'^  2.  Koreas  B.  3.  Dcq  tr.  er  do  er 
D.  tpvge  /I.  \.  gahele  B.  5.  gehen  B.  scha  A:  g^e- 
schacL?  8.  korens  ff.  9.  Ez  het  geHillel  e.  h.  B.  10.  Als  er 
des  do  >v.  gem.  /^.* -"'il.  Do  er  verre  kam  her  dan  B.  12.  Nldcr 
sitzen  er  began  B.  '  13.  Den  v.  s.  leit  er  ii.  B.  ''14.  Er  g.  baldc 
h.  w.  15.  volle  A.  17.  Do  seh.  mit  leide  v.  d.  B. 

also  18.  geithigc  A.'       25.  verlorn  B.        20.  D.  miehel  niel 

durch  daz  dein  korn  B.  verlorn  //.  27.  mit  gilegim  AB.  28.  gu- 
les  A:  genuc  B.        30.  Vii  w.  —  armer  B. 
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er  git  im  mh(  ein  hmA  vol$ 

im  wirt  nimmer  wol, 

ein  gewinne  et  m^re  dar  sm* 

und  6  er  des  nihl  entuo, 

er  verliiuet  aUez  'das  er  h^t.  S$ 

des  wirt  ouch  ^minhalp  guot  rki. 

Vm.  DER  UAm  MIT  DEM  STABE.  . 

Der  hat  billet  niemen  ao 

akd  dicke  s6  den  man 
der  den  stap  in  der  hanl  treit, 
•wie  er  ze  wer  doob  si  tereit. 
ich  8800  ia  wol,  wA  von  daz  kaml  S 
daz  in  diu  wer  uieue  vrumt« 
der  man  habe  des  wiileu  ode  nibt» 
er  wmet,  awease  er  in  sikt, 
daz  er  in  gerne  ilüege» . 
ob  er  im  niht  verlriiege,  II 
unt  billet  in  an  durcli  den  haz. 
d4  von  kaeme  im  michel  baz 
daz  er  den  slap  iieze  ligeD:  ■ 
§6  ww  im  die  mäe  rersigeii 
die  er  werude  hal>eii  muoz,  U 
wie  er  die  schiaken  Q(k  den  fuoz 
Tor  dem  hwide  venpar. 
Dea  moget  ir  rdite  nemea  war 

an  einem  ungezogen  man, 

der  niemen  ze  Iii  unt  bebalten  kau,  2v 

UEi  zallea  ziten  hi  im  treit 

den  stap  der  ungewizzeiibeiL 

31.  iKiir  all  eio^r  b.  ¥•  £•  volle  ^.  3t.  So  ktn  im  ■«  vfHa 
woU  ji.  33.  Im  werde  die  bant  vol  aoeb  das«  94.  Wai 
e  das  er  J[.  3S.  So  v.  er  36.  oveh  fskU  B,  imnmek  fit- 
gm  ^  B  m^eh  «eA<  MtOm  Swer  bat  eiaen  gniaea  ee  bt  d«a  mfe 
eiaam  traake  me  Watsere  dea  eto  eader  hat  Dee  wiK  billkk  liawr 
rat  Swei  aber  dee  geaCft  Daz  im  got  Agt  Vfi  aadera  ttüe  aml 
wel  aae  Der  iat  bie  vfi  dort  ela  rieb  maa. 

XVIH.  A  U.  140^.  7.  eiaaa  w,  A.  8.  waat  A*  11.  In] 
taebi#.  dvrob  daat  \%.  ebome  A*  14.  da  avi  A.  II»  ma» 
(:  fnae)  A.      17.  baat  A.     %U  vat  dar  A, 
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gewäfent  mit  zorue  5 

mi  awä  im  ze  sprechen  geschibl 

irider  aUe  die  er  an  gesiht, 

daz  taoi  er  mit  «6  Imem  aite 

te  er  yerdienel  d&  mite 

der  biderben  unt  der  bcesen  haz.  * 

sin  unzulit  machet  ime  daz. 

86  billet  in  der  angezogen  man 

diDch  ir  bdder  onamhi  an. 

der*  denne  debeine  nnzüht  faftt, 

der  häl  des  deheinen  rät, 

crn  warne  sich  g^n  sinem  Stabe, 

wan  dä  webset  ime  ahe  ' 

mgemaeh  mit  aehanden« 

nn  werfe  In      den  banden 

den  selben  stap  der  in  trage. 

daz  giltel  ime  alle  tage 


40 


30 


beidiu  vrum  unt  dre, 
nnt  danke  mir  miner 

XIX.   DER  LÖWE  Wm  SEIN  SOHN. 

Ein  lewe  ze  siücm  sune  sprach 

do  er  sich  des  tödes  versach 

*8imy  ich  bin  broede  nnt  alt. 

von  mir  bist  du*  den  gewaH 

das  dv  ^ter  liere  herre  biai.  5 

Sit  mir  der  töt  s5  nähen  ist 

unde  ich  niht  mh  mac  lehen, 

leb  wil  dir  minea  rät  geben* 

nnt  mabt  du  den  behalten, 

86  mnest  da  fiir  wftr  allen  10 

mit  vil  grözen  6ren. 

6rst  wii  ich  dich  lören 

daz  du  den  dinen  sist  gevage. 


M*  ntaa]  an  ^.       SS.  sinen  h. 

XIX.  J  bl.  155«*,   B  bL  77*.     4.  den  fehlt  ß.       8.  einen 
9.  Wilt  du  B.       VZ.  aiicrerst  //.       13.  gevage,  contentus,  pevapeu, 
aoemodart,  tahi/'aeere :  Gra£     41».  TXi.  Grammatik     746.  JiniJC'S^t     ^'  ^ 
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awendesla  als6  diM  tage,  . 

igt  ^io  kken  wünnecllch.  15 
dir  ist  aller  Her  p^elich 
voQ  mir  üf  erde  uinlerttta, 
oiwan  eine  der  map* 
deo  8olt  da  vemtden» 

du  möhtest  in  wol  erliden  20 

bcidiu  <tn  slerkc  uiil  an  kraft; 
sin  sia  ist  aber  so  iiiaiiiMid 
das  din  slerke  unt  diu  sin 
jiiht.  eiizittliei  ^ider  in/ 

Mbant  dd  er  dem  san  geriet,  25 

der  l6l  in  von  dem  leben  sühiel. 
nu  gedahlc  im  der  junge  iea 
'war  ambe  ode.iunJi«  wen  . 
iol  ndr  der  man-  y^rbotcin  sin?.  ,  , 
'  wie  mae  er  sieb  erwem  min?      ,  .30 
ich  bin  junc  iiiide  starc; 
s6  ist  er  bnrde  uude  karc: 
dä  YW  ich  mich  wol  hüct^  kau*' 
er  boop  stcb  snocbea  den  man 
ah6  lange  nne  er.  in  Tant.  S5 
sines  vater  rät  er  dit  vermant, 
duz  gcroü  in  schiere  dar  nAch. 
von  dein  niaane.im  geacbacb 
daz  er  6iaj»i|  aagal  veilAa. 

Swer  ie  gnoten  rät  verkite,  40 
dem  mnoz  dar  an  miflseUngaa. 
ich  meine  mit  disen  diugeu 
ein  iegUcb '  wcrldc  kint, 
der  b6  gar  iai  biinti 

daz  im  rdt  veirsm&bel  45 

14.  eudeslu  Ii.  16.  ;;elicbe  /i.  t7.  von  mir  Jhkit  B.  der 
erde  AB.  18.  alleiu  B.  21.  bejdiu  fehlt  D.  auch  an  der  kr. 
B*       22.  sinne  siot  B.  eul/iclient  B.       28.  Als  er  —  d.>  g, 

B.       26.  Uhr  1$.       17.  Do  B.       im  fckit  B.       Iea  B:  li  wc  J. 
28.  im  —  im  B.       \\\\    I.       30.  diu  //.       32.  ist  er  di.  A. 
33.  wol  J'^UU  B.       36.  do  B.         37.  gurawe  yi.         38.  scbit^ru 
A,      3^.  do  Verl.  ^.      4i.  diu-oü  JehU  B.       43.  iegiioUez  Ji. 


ont  daz  er  sich  vergehet, 
daz  er  >i<  h  niht  eiikeduel^ 
-swie  QÜA  er  akk  neaaet. 

XX.    DER  LÖWE  rXD  DIE  GEISS. 
£z  kom  ein  Icwe  da  ela  geiz 
11  r  einem  sleioe  enbeiz. 
er  raofle  bin  wider  ande  sprach  - 
'vTouwe,  mir  ist  ungemach 
daz  ir  klimmet  eine  5 
uf  disem  iiertem  steine, 
des  erbän  ich  in  vil  s^re. 
woldel  ir  volgen  miner  Idre, 
ich  brachte  iuch  zeinem  brüele« 
dä  ist  luft  und  kiicle,  10 
gras,  biuomen  unde  kl^. 
dä  win  in  niht  als6 
als  iu  hie  wesen  muoz/ 
*got  vcrgell  in  rät  unde  graoz. 
herre,  ez  hilfet  mich  hie  wul/  15 
.si  iiuole  sich  als  man  noch  Uou  sui. 

■ 

Swer  volget  ze  dr^te 
ODgewissem  räte 
den  gerinwet  lihte  dar  nAch 

daz  ime  vor  w  as  ze  gtkh.  20 

XXI.  LÖWElNiafilLUiNG, 
Dnreh  gewin  haop  sieh  aa  eiaea  &ml 
ein  lewe  uudc  ein  rint, 
tta  schÄf  ande  ein  geiz, 
vil  vme  in  diieii  wiiileii^kreift* 
81  hiBtflB.gmie  «tswfts  gevangev«'  5 
nn  kom  ein  hirz  gegangen, 
und  dd  crs  an  der  huote  sach  sl4n, 
zehant  hnob  er  sieh  dan^ 
er  vorhte  si  njemen  im  daz  leben. 

46.  sich  fefilt  //. 

XX.  ./  bl.  10.  vö  ist  chale  ^.        13.  also  A.        Ii.  si 

spracli  g.  A. 
XXL  A  Ul,  168^    3.  Sfetix  y/.       7.  eet  A, 
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m  ergMkten  io  ndt  iiAtsU«lieii.  •  10 

d6  lobt  iegiiefaez  sine  kraft. 

dd  wart  der  iewe  i^fid^^haft: 

Mer  tnU  teil  sol  wesen  min  s  .  ■ 

ieh  n«6  'Wol  ' der*  soelleBt  db« 

dem  «didm  ieai  wil  -Mb  hAn,  *  15 

wan  ich  iii  wol  verzeru  kan.      -  -  • 

der  dritte  teil  sol  wesen  min/ 

wan  icli  inr  aller  küoic  bin. 

nwet  den  vinden  teii  wü  hAa 

icr  sol  siöb  reble  der  eosUias  -      *  td 

er  muoz  immer  haben  rnine  vär.* 

als6  bleip  im  der  birz  gar. 

Ditz  sol  merken  diu  armiu  diet 
«nd  sei  sieb  geadoea  niel 
dSE  fMm  tdfee  vem.  M 
daz  guot  nimt  ie  der  herre 
und  laet  den  armen  reden  dar.    >^  w^.>2^i. 
fittocbt  er,  des  iiimt  er  kleine  war. 

XXSL   DIE  VOHfi  UIKD  Dlfi  AFFEN. 
Zeioer  vohea  spfdeben  d'aibii 

.   *wie  ist  uns  sd  verschaiSen, 
daz  wir  beliben  alsus  bloz 
lint.  dir  der  zagel  ist  sö  grda? 
wer  gab  nni  das  mibeil^.  5 
ai#bt  da  ms  sla  geben  .  4^  teil?' 
si  sprach  'swaz  kalt  iu  geschiht,* 
ichn  gibe  iu  mines  zagels  niht 
als6  kleine  als  uotbe  ein  hlr/ 

mneii  rieben  argen-  mein  ieb: 
swer  den  UM  der  aiDt  sieb. 

13.  er  sprach  J,      17.  sol  davi»D  w.  J. 

XXII.  ji  bi,  15(H,  B  hl  7K     1.  Ze  A,  Z&  i.'      Tt^a  A. 
die  a.  AB,      3.  abo  B,      6.  sto/iA/^  A.      9.  wa^z  fikU 
11.  e.  ainea  man         V%  effet  B. 


Mi 


XXUI.  DIE  KRÖTE  UND  DAS  MSD, 

tji  einer  wise  gie  ein  rint. 

diz  gesach  ein  kNt»,  diu  iMte  iinl» 

ii  were  gewesen  gerne       grAs,  •  ' 

81  blat  sich  uq2  si  des  verdröz. 
'  'bin  ich  iiiht  sö  gr6z  als  jene&'^inlf^  0 
*nein  dnT  8prl€he«*'iliii4äit;tf:^ 

daz  was  ir  müeiich  getÄn,    *       «i  li 
bMt     «idi  ai» 'Verte  il  H>  .v^irnr;Ah 

Das  inii  i  Jiu  i  'mmtmtriiMik  ^ 

und  die  riehen  ungcniten  iän^       '  •!» 
waii  si  ünigfn  in  volziehen  uibl»'  *  ' 
«wer  es  ttt^^t^  duz  ist  erngtlü. 

XXiy..  KRANICH  UND  PFAU. 

Kn  pfäwe  giene  als  nocb  pßlwen  tnnnl 

in  ein  garten  dä  ein  kranich  sinottU 

bi  im  ksm  er  nider  geflogeiu 

d6  W18  der  fAmrn  nd  »Bgewgen 

daz  er  in  nnielilne  cnpinnA  S 

und  unvrumeclicfaen  zuo  im  gienc. 

*wie  aint  diaia  bain  $6  laoci 

dtn  iwdervaffwa  die  eint  knm^ 

da  hAtI  amiehe  vefeb  geaaft, 

du  maht  wol  haben  ringe  kraft.  10 

din  hals  ist  kleine  unt  ze  lanc. 

dtn  zagel.  käi  jUeinea  nächswanof 

er  ist  km'  uni  nndate/  9«r. 

daz  waa  den  kranohan  wwmn* 

*swie  gerne  du  dich  vlizest  15 

daz  da  mir  ibt  verwize8^ 

ieh  tmawe  ims  daa  da  gaaeate. 

dtn  genist  maoz  in  dem  hove  wesea« 

XXin.  Ji  U.  199*.  S.  f.  gew.  ab«  J.  4.  himt  A.  5.  8i 
■^raeh  p.  i,  aoch  alio  A,      9.  bist  —  atio  A.      \%.  in  tata  A* 

XXiV.  A  bi.  iW  ^  14r.  1.  pbavmi  A.      9.  mmM.  A. 
7.  ar  sprach  wie  A*      i%.     awaeh  A^      U«  er  «pvaeh  A» 

Z.  F.  D.  A.  VII.  23 


swie  ^iFiM  Ulf  litf>iMr  Üb, 

s6  vil  st^t  bäz  daz  dioc  min     *  20 

dftz  ich  gewaiteclicbe 

vliuge  duroh  das  riclM  ... 

in  deoL.Me  etUm^. 

noch  daz  neeelnh^  '  25 

dim  duiikest  dich  nie  &ü  spähe, 
dune  müczest  doch  hie  iiine  iimei« 


dA  muoz  dia  w«ide  iaalb  w^mm,  -  ' 
1^*  nad  nimest  mn»  im  dn  ^MvM/ 

Daz  mttre  die  zw^oe  diutet  .  30 
der  einer  isl  vil  r^te  . 
daz  er  voUecliche  .    •  , 

dkke  ridyA-UMer  Iwl 
out  aich  dz  der  ]>68h€at 

von  dem  horwe  niht  kau  gerihfen;  35 
d€D  wil  ich  zuo  dem  pf4wea  pfliiileu. 
der  ander  hät  niiii  guotes 
uat  ist  dach  ^aas  maataa 
«a  ^faa  wol  volMcamett« 

der  bit  äm  ^^  angwibaiaa      -    -  40 

daz  sin  lop  niht  siget    ■     ■     •  »m* 

aat  ouch  ze  berge  stiget, 

sam  der  %'ogel  der  sweiflNB'ivanr  n»- 

and  sich  iaa  lKBaea'  kiftea  cawaal^  ' 
•>c  daz  kiM.  ^4»  abar  MtaMWw:  45 

daz  ist  dem  boesen  rtehen  leil.  • 

sweane  er  treit  die  riehen  wÄfc'      •  • 

nnt  ir  der  bidaiiM^  ttieito  bAk^ 

s6  Spott' aa'ata^  an  aiaaefar  alala, 
«1  ala6  der  pINaa  dea  ftranaehan  tela«  50 

oucb  waere  im  lihtc  zc  gellen, 

swer  mit  im  Mr4)4de  schelten.- 

19.  wech  Ji.  '    23.  loflt  Ji.'    '  98.'  mvse  ^.  '  |ft»..dir  ii  ^. 
aa.  .4*Tbtet;^.  eio  y.    ;  %7.  uA^rMU  ja«kT 


XX.    DEH  I.ÜWE  UND  DIE  MAUS. 
Miuse  liefen  ^  ir  hol, 
il6  81  heteii  gttm  "wuL 
li  hnoben  TTonde  oMto  apB 
und  beten  kimwfle  vü, 

uiiz  daz  ir  einiu  hin  lief     '     •  *  5 
spileode  dä  eiu  lewc  slief. 
daz  geschach  ftn  ir  danc  ' 
daz  si     den  lewcE  sprane 
dl  er  an  sfme  gemaelie  lae.' 
Ab  er  üz  drm  släfc  erschrac,  10 
dd  sprach  der  lewe  mit  zome    •  ' 
'sag  an^  du  Terlome, 
wie  getaitta  mkk  gefmekeo 
and  «6  nnsamft«  «mhmke*,  • 
ein  sö  smaebe  dibc      da  Mfltt*  15 
diu  müs  was  niht  äne  lisl, 
*  ai  sprach  'semflet  iwem  zom» 

berret  wan  ieb  h&n  verlorn 
von  rebte  iwer  hnMey 
mit  doeh      iniiie  adbiMe;   >   "   •  * 
wan  ich  iwer  niht  ensach. 
äa,  minen  danc  ez  geschaoh^ 
min  vii  Meber  k^ne, 
lit  iwer  gvUi  in^m 

sin  deaiie'die'sefaidde  mtn,  25 

sö  wirt  mir  iwer  tugent  sehin.* 
der  lewe  des  zornes  ^ar  vergaz. 
sin  edel  geriet  im  daz 
daz  er  ir  vetjpp  die  soMde  gar* 

Die  rede  maSiio  ieb-  ahderswir«  30 
dio  mÜLS  -deif  um^en  bediotet.       -  - 
s6  erz  dem  riehen  missebiutet, 
s6  ist  daz  min  i^re 
daz  ier  Im  Met 

so  ist  rebte  daz  der  rfche  naoi  35 
s6  in  gnftde  snocbet 'a|i 

XXV.  A  W.  iW.  1.  H«vge  —  liol«  (■  wolc)  ^4.  10.  dt  —  er- 
snch  A.      iS.  äev  mov«  A.      31.  mouse  —  bedvhtet  A, 
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der  arme,  daz  ers  vindc 
und  smes  zornes  erwindcy  - 
direb  &ia  selbes  togende 

•ol  er  daz  fangend«  40 
dem  amen  yer^eben  alt  der  lele. 

daz  merket  durch  wtmt  faete 

arme  unde  riche : 

daz  frumt  iu  sicberliohe.  * 

XXVL  DER  HABICHT  UND  DAS  HÜHN. 

Bs  slooBt  se  eMen-fitimdeii 

ein  babecb  af  ein  bamel  gebaadi«, 

als  man  nocb  dicke  sibei  tuou. 

nu  bele  gewenel  dar  eia  hwui 

dt  man  «a  aatftan  pfl^  ^ 

nmb  atme  i^iaa  din  dl  Uw. 

der  begie  es  sieh  alle  tage, 

wau  der  habech  als  ein  zage 

im  daz  güetiich  vertruoc. 

ahie  spise  ez  ofle  benooc,  10 
das  ir  im  harte  Ueine  heWp. 
▼il  lange  das  h«en  l|i»p 

solhe  uugeverte, 

wan  imz  -der  habech  niht  werte, 

dd  dtm  haone  dar  au  gelanc,  15 

dd  haop  es  aiah  as  d«n  gedano 

das  ez  mii  ime  ahnte, 

wan  ez  s6  zägelicbe  aite 

an  im  bete  erlunden, 

luü  daz  er  siuont  gebnudeu  20 
andres  vrilisheo  viM»  - 
das  hnoQ  sieh  aelhen  helMe . 

37.  erz  ^.       40.  so  er 

XXVI,  j4  hl.  150%  C  hl.  199"  Dilz  ist  wie  ein  habech  wart  G«bM- 
den  uf  einen  hameL  wart.       %.  einen  AC,    bamel]  vei^L  hameUUt 
altd,  H  aider  3,  217.       4.  Da  het      e.  h.  A,       7.  ez  C:  si  A. 
Ib.  ez  im  C.     die  iz  ofte  abe  n.  A,     11.  \t  fehlt  A.      12   harte  J. 
C,        14.  ime  A,        enw.  C,        16.  hübe  A.        17.  im  C. 
19.  b.  fanden  C      ili.  «.  dtt  er  vroL  C.  dar  aa  belr.  C. 

Ironcb  ^.  •       *  ^ 


\mi  siuoc  dem  babech  ze  siner  ^iusl 
eineii  siUc  M  siae  hr^sL 

a&eh  dem  slage;  apfang^  in  Af  in,  .  25 

4et  habeeh  galt  iafe  ^eii  msUi: 

er  nam  ez  uader  sine  klä. 
daz  haon  enpfieac  sin  Ion  d4, 
dar  Dich  ez  geworben  kbi. 

Vil  dicke  es  noch  däaiii  ergM,  30 
swenne  eiu  man  dorch  tumben  niiiot 
einen  schaden  eteswenne  tuot 
der  bezzer  wsere  veri^zea. 
8wer  sich  wil  ebenmlizen 
dem  der  von  rebte  ob  im  ist,  35 
diu  ^re  wert  vil  kurze  firisl 
uut  wirl  ze  jungest  geschant: 
wan  er  hit  den  habech  an  gerant. 

XXVII.  KRÄHB  UND  HABIGOT. 

Ein  krä  ir  einen  vogl  erkös, 
dä  von  si  doch  den  lip  verlds» 
si  üte  vliegen  balde 
ze  einem  viasteni  waMe  * 

uude  kom  ze  einem  iiestc  5 

dä  si  habeches  eier  weste. 

d6  der  babecb  von  danne  Tiooe 

diu  krt  ilnb  selben  lietrone: 

der  eier  si  etnez  zahle, 

dä  mite  si  danne  üuhtc  10 

üz  dem  walde  in  eiu  16ch 

d4  81  junge  krosUEAcb. 

ZOO  den  leite  si  daz  ei. 

vor  fröoden  si  vil  lutc  schrei, 

93.  des  AC.      U>  iv  siner         25.  sUeh  A.      $0.  lam  C. 
SI.  iwsa  C        tSt*  «tfltvems  e.  ilae  33.  4tt  (f, 

U.  w.  ssDouen  C.        S6.  knrteer  C.        37.  dir  aa  f.  C 
38.  vi  «r  17. 

XXVli.  A  M.  i48^^  B  SI.  74^    6.  4«  ii  hebieh  a.  inte  w.  B. 
'  7.  duDAB  ät  (:  k«lrtM)  ^.        8.  ffo  s.  troveh  ^.        9.  eis  «  si 
'  si^sle^  B.      10.  daiiaa  S«ctft         tl.  lab  (( lab)  A.     19.  kftra 
^  5.      13.  Ut  ^.     14.  Uvto      raste  B. 
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a.  MO  ab  fli  UiiidA4  15 

ir  Vogtes  si  sieh  freun  beguo4e, . 

den  si  dä  ziehen  wolde 

uut  der  »i  besciiermeu  soldd. 

si  hoehet  üf  sisMi.jU^  ir  moI»  ;  • 

si  wAnd^  iir.iroga  wmfo  iLjgH^  '  20 

des  er  doch  wAeme  was» 

ir  kinde  nie  deljeiuez  genas. 

er  nani  einez  bin  dan 

und  greif  aber,  tm  «ndera  uu. 

d6  in  der  biiBger  «ne  ^  25 

die  nraoter  er  seihe  gevie» 
.  ;  dä  von  si  ir  lip  veiios 

daz  si  ein  unrehteu  vogel  erkös.  . 
Nu.  kam  ifib  wise  lin^e  jeben, 

als6  m««s  eiiistti  mm  nesehobeB  30 
*  iet  sich  aD  einen  voget  verUt 

der  «Ai  deheine  ruoche  häi 

not  die  zi!  übersilit  .  . 

ob  im  berzeleit  gescbibt/ 

der  alsd  hitet  üf  dite  't  $.5 

dem  w»re  friamde'  helfe  nltt    -  • 

wie  er  erwMte  dl  mite 

daz  er  Lczzers  16ues  erbile         '  • 

§  daz  er  den  lip  verlür 

von  dem  den     ze  rkgti  ukär*     •  40 
onch  »me  ez  eäieii  .vogte  volf 
swen  er  ze  rehle  sehenaeaiMl^  ' . 

daz  er  dä  gewalt  verbsere  > 
und  im  gensedio 

15.  sancbe  ^,       16.  frvweii  AS.^m  Juklt  B*.  »ei 

beschirmen  B.      20.  want  ^.       der  w.  B.      21.  nine       mit  B. 
^2.  irre  —  keinz  B.       23.  ie  eioz  B.       24.  aber]  ie  B.  todcr 
^.      25.  So  B.       26.  do  gevie  i9.        ÜB.  da  ^.       einen  ^, 
30.  maz  iz  J.       32.  Puch  j4.      37.  erwarp  5.      38.  hü  B. 
41.  gecem  B.      43.  gewalte  ^.      44.  in  B, 
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XXVIÜ.   D£a  OGflSfi  UND:  MB  M Ai». 
Em  ohs&  ob  einer  kri)»peii  »Uimilv  - 
ab  umIi  dkk&^Mm  ««ooW*  

dd  kom  ein  mns  TernMBMly         <  ' 
dia  beiz  in  vorn  an  den  mttnt      '  '  '  5 
md  vlöch  hin  wider  an  6m  grutt, 
daa  ai  ir  »hl  mrarhlB«« 
dA  ai  fai  itt  Mt  ^ewflvlm- " 
und  er  des  smerzcn  eapfant^ 
d6  zuhte  er  uf  zehant.    *  10 
dar  dMi  greitev  alnF^dar. 
Aoa  Baal  dia  nida  piMK  war  > 
■ttde  kns  in  riNV'cb 
daz  tel  im  vreislichen 
'      wider  sich  selben  er  d6  sprach  '  15 
*  waz  taöl  aur  *  iKMi'  mgeiaaeh 
daz  ielia  niht  geaehtn  nmf 
cz  W3ere  sin  jungister  tac,  ' 
weste  ich  waz  ez  t^pte.         .  *  •  ' 
awie  grHe  kraR  ez  haste^  '  20 

es  mfieate  den      Mn  Tertem,  

airim  geawiitliea  #ainia  mla  bam  *  ** 

od  ez  enlrünnc  mir  für  daz  hüs/  ••' 

dd  sprach  diu  wenige  müs  '    '  - 

\m  Inn  ich  doch  hie'  bi  to,      .      -  2ft 

nnd  maht  doch  nihi  gesehaden  mir: 

hlzc  ich  dicTi  aber  wM  '  , 

und  springe  wider  in  min  lioL    '  ♦  ' 
d4  bin  ich  woL  vor  dir  genesen,  • 
und  mnost  dn  ii^geMtt  wesaB^"-  *  >  30 
daa  du  nrir  Iraete  mtmß.  Un^. 
diu  waren  bl6z  unde  bÜBt*     .     .       '      -  • 

XXVm.    y#  bl.  68^  —  69*,  C  bi.  ;iOJ  .        1.  chpippe  X 
n.  vil  d.  C.       4.  chome  e.  mus  C.       5.  vor  J.       in  sioeo  t?. . 
10.  da  C.       n.  mus  C.       13.  alsam  6\       14.  Diu  t.  dftm  99kUm 
harte  w.  C.       16.  ditz  ^.       18.  wesl  C  od©       oder  C 

25.  doob  /«A/*  (7.  2d.  dir  /ehit  C.  iü.  l>a  m.  darumb«  «ii  «. 
w.  C.      31.  3^/«A/eii  i^.  *'  ' 
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daz  was  ein  freialicber  zorn, 
wand  er  was  vil  söre  geborn, 
•r  was  oucU  »iarc  and«  giete  16 

swie  freislioli  wm%% 

doch  leit  er  dise  swsere 
daz  er  uiig4z  maose  un 
dareli  eio  kleiiMK  mmbühu 
Swie  MavK'ifa  m»  iiütr  il, 

si  im  deheiu  wilze  bi, 
sö  si  des  von  mir  gem^uiX^ 
luib  er  dthenm  «iMily 

den  iMbe  at  mUm  iMhe«  45 

di  er  sicbs  niht  versiehe, 
dÄ  vüeget  jener  lible  daz  • 
das  er  Mi  aeigal  ««MMi  bas» 
weis  er  das  er  alave  jilt 

gefiiegel  er  de«  lilfc  M 
daz  er  in  etcswa  best^t 
dä  ez  der  soiiebe  bezzer  hki, 
weide  dn  arib  des  ehies  bte 
es  eise»  wile  heatön, 

er  ha  tc  si  li  ides  wol  eibeleu  65 
ode  er  hsete  si  ertrelen. 
dd  bestseiil  «s  da  er  ir  rsbto  wsa  ^ 
ssd  harte  w»l  ver  i«  flfesaa« 

Xxix.  GAUCH  UND  WITHOPP. 

tt  eiaeM  stee  slsesl  eis  «oileh. 
eis  wUiMipfc  A'k,  Üir  'vleMk^ 
der  Wolde  uz  dem  lande, 

3i.  waod/tfA/^  C.      9S.  w.  <t  kftoe  v.  gr.  C.      37.  Cr  du  w.  AB, 
3ft.        C.      St.  aa  mm  €,  4Mk  att       wisbeit  M 

43.  4a  fei  ia  sellta  iaht  ab«         44.  ab  ar  kaiaaa  viai  balM  C, 
46.  tehM  a     t»fMi  A.     46.  iaa         ilib  A.     a.  immm 
1.  A^  1.  1.  6.  f.        46.  art.  A.        60.  ^  wMer  via4al  C 
66tr  M  aMra  C*       SCI.  daa  «.  4«  twacbaa  C«       66.  oder 
67.  ia  A      l»;^Mlr  C. 

XSlUfe*  ^  6/.  161^,  #  kl.  774.  1.  steaa  ^.  9.  0»  Ar  «. 
wUhttlb  vi.  ^. 
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waa  er  mit  schände 

ia  siner  kniide  lebte.  5 


'na  töne  ia  gel^ 
er  fragt  in,  war  er  wolde.  r  — ' 
er  jach,  daz^eSiSoUft^K  ^  r^Mj'-     -^f^  19 
daz  laut  zehaal  pljMWiiigv 
'ir  airil  Mb  tio^^^iiMii 
and  sagt  mir,  umbe  waz?*-  .'-i: 
'd4  ist  mir  allez  daz  gehaz 
daz  auB  hAi  ÜMku  V  ^  Ii 

*4az  isl  em  inmän^mbtikbf  ' 
luont  si  ez  line  sache.'  ' 
'ich  sage  iu,  waz  cz  mache. 

ein  laster  ist  mir  aii|(elMini,  "  v*.  vr^ 

ez  s!  mir  ieii  ode  zerz,  20  ^  ^> 

daz  ieh  mto         iieal  ketao 

beidiu  spät  unde  fruo. 

daz  missevellet  in  aliea.* 

'na  wem  aoUe  daz -wal  fevalleD? 

der  b6  laaterliehe  toat,  n 

ez  düuket  halt  niemen  guot, 

ouch  mac  manz  müelieh  vertragen. 

trut  neve,  ir  sah  mir  sagen: 

der  in  daz  neat  heUii  hä%^ 

ist  des  debein  rftt,  90 

eni  müeze  mitsamt  iu  vam?* 

'wie  möhte  ich  daz  bewam 

dn  idi  sin  4m  SitgeV 

'ieh  rit  Hl  als  ieh  «1  ämUi% 

lat  die  reise  beliben:  35 

^'     groBcer,t.  Oal  L  aa  VUb%rS.      9.  wo  bio 

11-  ies«  B>-       ramaa»  (s  fMPiaa)  J,        i%  Kr  sprach 

1»  ieh  wtt  iv  tagsa      lat  ot  s«  B.        lt.  te  Ist  «iek  27. 

22-  vai  ^.  a«  /«A/f  3,      ^.  lasterlielMa  9«.  Bai  4: 

QienMe  f.  97.      «■  alnau  v.  all  ^  ^. 

^1  Ml  AB.        a«^  »U  M  33.  Mi  vU  eia  ^  B. 

34.  th^Ui^,     ai.  Ualatir.  radsi«. 
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wan  well  irz  dort  tribea  '  • 
als  ir  hie  habet  getio,    *  ■  -  ' 

Ui  der  «Bkfinie. 

»  wir  müezcii  iuwer  siiude  40 

Tertragen  unt  verswigeD.*  •  ' 

der  withopf  begoi^e  iiii>D%eii«  • 
er  hnop  üf  mi»  ftae  '  •  •  • 
und  sagte  itt  äsm  ffM«  dini:'  • 
wan  dicke  der  git  rÄt  -  -  45 

der  im  selben  debeiaea  kkL^  -  " 

Hie  bi  86  81  gewtmel,  • 
swer  86  dftz  ^wiiei 
mit  laster  odc  mit  schände  • 
daz  er  üz  sioem  lande  50 
d|  er  imie  Mt  Mouii- 
nmoz  yam  io  m  aaier  iMit  ^ 
unt  von  stnea  uDSübten  - 
immer  g^t  en  flübten, 

dem  rAte  icb  -ak  der  geueii'  tele;  '  53 
oocb  volge  er  nlaer  beie  i      -  «  * 
swie  ieh  mki  ü  ein  wfae  iM»,- 

doch  gewinnet  er  dar  an  <  * 

beidio  kum  unt  6re.  " 
▼erwirft 'ir  idwr- fliia  Mre»  60 
86  mae  im  miastliftgeit«  •  • 

er  mac  wol  wider  heim  bringen 
iin^re  vil  grdze, 
darstto  alege-  «at  8l6ze, 

die  er  venlieiiet  46  müay  ^ 
wil  er  lidoll  stnem  allni  eil»  ' 

iii  der  iiiikiindc  leben  5 
die  werdeat  ime  ze  ione  gegeben. 
1  «L  volge  er  miri  4az  iil.>im  gooC, 
«Bt  wende  dar  Im  fSam  ntoet,  7* 

3$.  bin  0.    43.  udI         U.  mi%  B.     '46.       tU  d.  g.  Vdar  IT. 
48.  Sw.  d.  gfics«  6abe      ^.      4i.  vi        •  *  ^0.  er  «k  vm  I> 
51.  er     #.     57.  wie  er  ^.     58»  Dwr  g.  JT.-   -60.  aber/etfi- 
67.  vrebaade  ^.      68.  ^ebae -iP.     .66»^  tdgit  m.  ei  wiri:^  f. 
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wie  er      heime  bdibe,  .  •  ^ 

sin  neste  er  dä  beschibe,  • . : 

dä  man  imz  v^tiai§e  als  4» 
«ad  habe  den:  BUiai  imm»  «6,  . 
1916  «r  dA  häne  «ritge  ieiliiK.  '    . :  75 
ab  hfti  te  wttiplb  «eüi.  •  . 

XXX.    DIE  FRÖSCHE  UND  DIE  NAC8TIGALL. 

Ich  kom  ze  eiaem  fuleu  s6.      .  ^  .  ^  JWk^ 

wol  tüsent  yröscbe  unl  danooch  mft 
hihrl  ich  d&  schrien  dar^h  die  nahl 
niz  iMpfl  BfiMelAMr  kaht 

erweilc  einer  uahtegal  .'  d 

ir  vil  wünneelioheii  schaiy  . 
diu  mit  TÜ  söeafiD:  wiie 
dA  bi  df  dam  rfsa 
schAne  ain^pinde  sazy 

daz  ich  ir  stimme  gar  versaz  10 
nnt  muose  der  vrösehe  werden  wac,  • 
wan  die  beruQ&ea.fii  lait  schalt. 

Ak  kant.es  nttA«  nah  mmm  aiaa 
der  idewan  sah^  oaA  lun- 
UDt  doeh  aallen  ziten  15 
mit  sineu  widerslrilen,         *  ■. 
mit  Schälken,  ist.  bese^Ezm« .  :  a.  - 
des  tiigwii:w»l  'n^fmmmi 
er  mnoa  in  alles  jehen  mite 
ons  er  aBer  sbw  guoten  flit^  20 
muoz  Ane  danc  beliben,  •  - 

daz  merket  an  den  wiben. 
kumt  den  ein  klaAere 
mit  lögeÜBhem  moare^ 

74.  mvte  A.       76.  also  ^,  sas  B,  *  * 

XXX.    A  bi.  i49crf,  B  bl.  TS**.       1.  vovlen  A,       1-  oder  me  B. 
3.  dk  fehlt  B.         4.  biotz  ir  z.  ß,  \iifelUt  B.        9.  siugen 

Ä«       10.  ich]  sie  B.       vergaz  Ji.       11.  nemeo  w.  B.       1%.  Die 
vberr.  —  ir  seh.  B,        13.  Also  a,   sus  B.        frumen  m.  A. 
17.  Wirt  B.         18.  zuht  B,         19.  vä  siner  tugeaüiche  sit  B. 
20.  Dax  eir  dea  scitelken  vulfet  mite  B»  Sus  luuz  er  ase  I«b 

b.  ■  .  .       •  • 
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der  düzet  uude  schallet,    '  25 

daz  in  der  baz  gevallet 

denne  eio  swi^under  mau 

dar  uwm  rehle  .lMge  kaii 

lut  wttlm  iat  iiiit  vande^ 

an  dem  si  niwan  funde  30 

daz  ir  liep  waerc. 

ez  ist  onch  klagelraere 

das     mMMgn  frniilekflit 

mit  hmm  fam  wirt  yeiiett« 

XXXI.  DER  ESEL  UND  DER  WOLF. 
Ez  lae  ein  esel  uiider  eiuem  schöpfe^ 
dem  was  vU      au  aittem  kopie, 
dar  kom  der  volf  maote    «  " 
«Bl  frigte,  was  !■  w«w, 
'   ode  wA  u  swvra  aller  neial.  5 
*8wap  du  den  fiioz  leist, 
^     dar  ziuhet  allez  min  geaülite/ 
Ez  sint  gr6ze  onzllMe, 
der  de»  oMliea  nUn  giaRwwMi  Ml, 
s6  im  ab  diDe  obel  atll.  10 

.   •  waii  wellcnt  si  in  alle  gesehen, 

sö  mac  daz  libte  geschehea 
daz  in  gesiht  der  man 
der  im  ainea  whadwi  Wal  gao» 


XXXII.  DER  FIKSS  I]ND  DIB  TRAUBE. 

Ein  fuhs  von  hunger  s6re  qual. 
zuo  einem  trüben  er  aieh  sUl, 
den  saeh  er  dber  den  wee  haaji^. 
d6  er  in  niht  mobi  erlangen, 

^6.  Hintzer  in  b.  B.  IIS,  Der  nur  znbt  yh  ere  k.  ß.  30.  cUsd  sie 
nor  31.  allez  d.  /iß,  .    34.  swacber  f.  w.  bin  fei.  B. 

XXXI.  ^  &/.  lf>r,  Ä  77*.        !i.  vil  /eA/^  ^.        4.  Er  fr.  ia  w. 
B*       5.  vü  waz  im  ß.       meiste  6.  Er  spraeh  A.  swa 
diaen  B,       7.  da  ^.        zivhte  ^       daz  g.  8.  s.  abor  va- 

ruwen  B.         10.  iia  ^ehlt  ß.         11.  sehen  J?. 
1^.  da  II),  ß.     ia.  äibt  etlich  m.  ß.     14.  siaeoitf.    sioviiw,  g.  ^■ 

XXXII.  ^  bi,  ur.         einer  trovbea  A, 
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dnstunt  er  gegen  im  spranc.  5 

'miD  lip  habe  uodane, 

daz  er  dich  alsd  sdren  siht. 

Mwir  ick  wM»  ^  doeh  aikl/ 

swes  er  niht  gewinnen  kan,  10 
daz  er  daz  clage  ze  mdze 
ttni      acädiie  vam  ii^« 

XXXOL  D£a  RAB£  MIT  Um  PFAUfiNFfipSRN. 

Bin  rabe  kon  an  ein  ^as; 
d6  vant  er  daz  im  liep  was 
pfiwen  veder  ein  michei  teii. 
war!  er  fr4  nde  gdl>  • 
alias  er  alle  an  sieh«  5 
wart  er  harte  winealidi 
unt  gie  (]ä  er  sin  guozea  vaut. 
zuo  den  sprach  er  zehant 
*na  sehi)  wie  rehie  schoene.  ich.  kin. 
es  w«re  ein  miaM  wnia  10 
das  ich      m  weide  aoi^ 
dar  umbe  spottet  man  min.* 
alsus  wart  im  dannen  gäch 
und  kom  vil  sdufire  das  akBb 
di  in  die  pttwea  iddwn.  15 
die  b^gvndeB  dar  gtiien.'  • 
flweleh  ir  yedem  dä  geaeeh, 

S.  sprach  A.      6.  er  sprach  lait  1.  b.  vndaoehe  j4,       7.  sovren  j4, 
XXXfll.    A  bl.  7e^— 71",  B  bL  n\    C  bL  Ditz  ist  des  Ra- 

ben mere  Got  buzz^  uns  unser  swere,  D  bi,  39"   *  Daz  mer  von  dem 
rtppeo.    1.  rappe  BD,       geOogen  an  B,       auf  D.       2.  <la  CD,  ' 
3.  pfaben  C.       vedern  BCÜ,       4.  Daz  doacht  im  (in  D)  eia  (vilC) 
groxez  heil  CD,         5.  alle  fehlt  D.         6.  er  gar  w.  D.        7.  d« 
ÜC.      atne  gen.  HC.  aa      h.  B.       9.  au  —  rehte  fehit  CD. 

nach  10  :  Daz  ich  mit  euch  solde  (ea  soi  />)  ambe  gaa  Ir  sit  so  ubele 
(^ar  grawiicb  D)  getan  Ich  seh  euh  alle  toten  (ieh  wolt  ew  lazzea 
(  D)  E  ieh  nieb  des  liez  beaftten  (nftten  D)  CD.        11.  Ob  D. 
i'  h  iiu  B.       bei  ew  D,       solde  13.  sust  C :  fehlt  D. 

Im  v\arl  D.  von  d,  CZ>,  von  \u  B.  16.  zu  im  5.  17.  sweU 
cheu  6',  sweiher  BD,      seio  veder  ^X^.       üo  ü,      sach  ifC'X^. 
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diu  gie  dar  unde  sprach 
'disiu  veder  diu  ist  entriwen  min, 
sine  sol  nibt  lenger  bi  dir  sin,  .  vw*  20 
weizgot  du  Itezest  si  mir. * 
V    als6  zuhle  ieslichiu  die  ir 
'  unz  er  wart  swarz  alsam  «ä^^ 

dö  wart  im  zweier  dinge  wÄ: 
daz  im  die  vedern  wären  genomen  §  25 
und  ouch  niht  wider  getorste  komcn 
^  '    zuo  andern  sinen  gnözen.  »*  •*'^  '    .lll/>  / 
dä  vorhte  er  spot  gr6zen  {i  idri  niH 
den  wolt  er  niht  liden  ^ 
und  begunde  si  durch  daz  miden      ^  30 
und  meit  si  ein  vil  lange  zit.  ir»i< 
iedoch  erbaldet  er  sit  '«**;  t«  "»9^  v<i 
und  gic  blüclichen  dar.  fyft-tr-  Ab 

dö  si  sin  wurden  gewar,  "^^  '»i;?  ^mi 
si  sprächen  alle  '  kumest  du  ?    b  i>i>5  35 
wä  sint  din  schoene  vedern  nii?* 
des  vrAgten  si  in  alle     wt»«  nmw 
und  brAhlen  in  s6  ze  schalle 
daz  im  lieber  waere  geschehen,  ie^ 
biet  er  die  vedern  nie  gesehen:  40 

Alsö  luot  ein  betrogen  man ;  J 
kumt  in  ein  gewalt  an,  tifif  ^ib  fw  Pf» 
sö  vert  er  mit  schalle    n  *Hni#v><  -^i^» 

18.  der  BD.  lief  in  an  CD.  19.  diso  C,  die  ^!  diu  fehlt 
BCD,       entruD  20.  sio  BC,  sie  f;.        mit  d.  0.  I.  s.  C,  .* 

21.  laisl  y^.       Da  lezzcst  sie  werlichen  C,  du  raost  sei  lazzeo  Z?. 
21.  22.  Sin  veder  zuckt  er  im  do  jeglicher  tet  im  also  B,  22. 
t\  da  /).        ir  iesl.  CD.        23.  biz  J?,   hiotz  i,   vnlz  daz  6^. 
ßw.  w.  als  t;*/;.       24.  da  D.       was  26.  oucb  fehlt 

CD.        hin  w.  6'.        wider /eÄ//  //.         torste  becbomen  A. 
28.  Der  vorhte  sp.  A.        Er  v.  den  sp.  so  gr.  B.        29.  D.  er  da 
muÄt«  1.  30.  Er  b.  Z/.       durch  daz  fehlt  D.   '    31.  meide  B, 

«ich  ouch  6\        vil  fehlt  C.        33.  blucke  C,  pUwIkl.  bloedicl. 
6',  baltl.  A.        34.  da  sin  w.  B,  de«  w.  CD:  w.  sin  ^. 

alle  gew.  B.       35.  do  sprachens  6',  do  komeiis  36.  die 

«ea  C.     37.  38  umgestellt  D.       38.  in  fehlt  (7.<taf  so  fehlt  D. 
41.  alsus  42.  vü  k.  y^.       swenne  in  B.       den  JD. 
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und  versmfehet  die  alle        .  ; ,  .  . 

4 

den  er  6  was  geiicJi,  .  • . 

und  nmkalk  sk^  iwe^aft  bAvi»ch 
4i2;<r  flatte-.  iMencn  wii 
daäi  «eiMB  tugeade  habe  «ö  idl    , : 
als  er  habe  ao  sich  geleit, 
ynd  machet  mii  «uier  hetrogeafr^W 
sweim  in  d«r  gewillt  wirt  bygunon:. 
nad  er 41«.  dM  aehatte  peee  kmiMD» 
die  in^  vil  gerne  sähen,-      .  j. 
Sachen  si  iü  deuue  hähen,  . 
dar  umhe  Johtens  aiie  gel» 
86  mms  «r  ioMT  ir  »pei  . 
liden  uns*  ai»  ahMn  lAU  i*. 
daz  erliok  er  aliez  äue  not. 
des  ist  er  tump  der  sich  s6  traget 
daz  niemen  atnaa  soiiadeia  lik|;et»^ 

XXMV.  DER  eUNI^E  UND  WEIB. 
Ein  blinde  nam  ein  61ich  vrip,    „  ... 
der  was  %vol  gt  stall  ir  lip.    ^   . .  • 
daz  wart  bestattet  unde  betaget, 
man  g^p  -  ai  im  för  eine  iiagiA.  / 
do  er  an  dem  bette  bi  ir,  lue*  5 
und  siiies  wiileo  mit  ir  pflac,    ,  *  , 
dö  wart  er  mit.  ieide  geladen.  r 
44.  Ttmaket  4aiio«  B,       45«  vor  if*. . . '  «i»         i    doch  was  e. 

47.  des  selbe  Clf:  '-'"-^       D.  got  tu^ad  ttf  ia  Mb      alio  vil 
^.      49.  sam  C.       So  an  in  habe  ^.  H.       50.  $t'».  ia  s.  B, 
iamach:  Daz  im  die  late  vint  sint  Des  ist  mapig      d^o  äugen 
Vfi  wetz  niht  reht  waz  er  t&t  Hintz  er  veflet  in  die  glut  B. 
51.  Daz  im  sin  B.       52.  Vü  aach  wie  er  B.       53.  Ajber  die  B. 

do  Bj  da  Z>,  da  vor  C.  54.  Vü  s.  ia  die  B.  55.  so  l.  B. 
ä\W  fehlt  CD.  50.  deonc  i.  sp.  -ff.  Ii-  ßfhlt  J>.  '  67.  hiutm 
BD.  58.  LiiagLi  CD.  aüi:2 /eÄ/f  ^.  59.  wer  f.  betr.  C, 
Der  eren  der  er  hat  beiagt  ß.  naek  ÖO  Ein  man  der  weise  list  wol 
kao  i^elialtcn  ain  yegleichen  man  Mit  seiner  zucht  inil  seiner  tugent 
Daz  frumt  iin  in  seiner  jogent  Daz  mt  i  k  uiu  yegleich  man  Daz  er  dea 
rat  iieiiaileti  imu.  Uie  bat  eiu  eud  daz  i&er  gut  4x4)1  weud  uui  aUeu 
Übermut  D.        '  -  .    -  . 

XXXIV.   ^  bL  137*.  n 
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er  sprach  frowe,  ich  spür  schaden** 

si  sprach  daz  selbe  wimi  mir: 

ich  spür  seMeii  aa  dir/  in 

dA  sprach  er  'frofre,  was  Me  das  atB?' 

*da  hast  du  verlorn  diu  ougeu  dm.*^*»' 

'der  rede  gedage,  liebez  wips 

ndtf  vinde  nämen  mir  dkm  lip/«^'^  ' 

si  apvadi  's6  sul  wir  xofa  lÄ»:'«  IS 

86  Mut  diu  rnine  frionde  gette;'  ^ '  ^ 

hie  mite  liezen  si  den  haz.  »^li 

D4  bi  sult  ir  merken  daz: 
der  grdzen  itwiz  äf  im  bAt  ' 
mid  des  maot  als6  hAhe  stit  -^  i  '  2i 
das  er  selten  spot  veriiirt,     "  > ' 
mit  spotte  ouch  dem  gel6net  wirt.  ' ' 
dem  geschibl  reht  als  dem  blinden, 
der  lie  dea  sin  dä  hindcB,    '  ^  ^ 
daz  er  spot  Af  daz  wip  sprach  2S 
und  si  sich  mit  spotte  räch 
an  dem  blinden  alsö  s^re      '  ' 
daz  ers  gewuoc  nimmer  m^re. 

XXXV.  DAS  GfiBRATEm,  fi(.  ,K 
Bi  einem  fiure  ich  gesaeh- 

dts  mir  ze  lachen  geschach.    ■  st 
di  lac  ein  ei  gebräten. 
•  ein  kini  wnberäten 

>lta  waa.zno  dem  fiore  körnen  I 
«md  biet  daz  ei  gerne  genooieii.     »  • 

dA  imz  dä  nieman  böt, 

d6  twanc  ez  des  hungers  nöt 

daz  ez  daz  ei  von  den  kein  ,* 

vi!  gerne  h»te  verstoln,  M 

nnd  erzeigte  eines  kindes  list,  -  '  -^.i 
der  dicke  Ane  liste  ist:  •    *  ' 

ez  tet  zuo  diu  pugen 

XXXV.   A  hl.  150'^  — 151«,  B  hL  76^    1.  ez  f.  B,      '2.  Da?  B. 
5.  Swer  A,       6.  het  7.  AU  im  es  B,       do  AB,      ^.  4ie 

b.  B»       11.  eiaea? 
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ttDd  wände,  ez  vmre  toiigeii 

swaz  M  von  im  geschach,  15 
durch  (laz  ez  selbe  niht  ensach. 
sus  greif  ez  nach  w^ae  dar. 
do  geriet  dia  baat  aaderswar: 
ez  greif  an  einen  brant 

unl  verbrande  die  hant.  20 
dö  was  sin  diubiieit  wol  ersehen. 

Alsam  jnuoz  allen  den  gescbeben 
die  ail  blindem  sinne 

näch  fremdem  gewinne 

kÄrent  ir  gemüete.  25 

wer  ist  nn  der  sich  hüete 

erne  grife  in  die  glnot?     ^tkJUj.  ii9,tz, 

ich  sihe,  daz  ez  noch  hiute  tuol 
wol  driziejaTi^ez  kint, 

daz  sich  im  seihen  machet  blint,  30 
linde  aimeist  von  minne. 
ich  sihe  inii  blindem  sinne 

den  wiben  dienen  nianegen  man. 
dä  verliesent  si  otich  an. 

s6  nnderwilen  daz  geschiht  35 

daz  er  sine  froawen  siht 

unde  er  des  sol  varen 

uiit  so  Laiiiich  gebären, 

daz  er  gefuoge  unt  tougen 

aller  Hute  engen  40 

triege  unde  zuo  tuo, 

sö  tuot  er  wan  diu  sinen  zuo. 

Sit  ez  in  einen  danket  gaot 

swaz  er  gesprichet  nnde  gelaot, 

s6  wsent  er  daz  in  alsam  si  45 

14.  Ez  want  vns  wer  B,       15.  do  gesch.  B,       16.  oisnit  s.  A 

doch  y4.      die  diepstal  B,      %%.  Also  B,      %i.  starkem  B. 
20.  beb.  A,      27.  Daz  er  niht  gr.  B.       ^lute  A.      7%.  N»  a.  ich 
iiut  d.  ez  t.  B.      t&te  A.  Maaic  dr.  ierig  B.      30.  uae  A. 

31.  aimeiste  A.         mionen  (:  aiDnea)  B.  blindea  B, 

3i.  Do  miaseliasat  oach  in  an  B,      35.  Ala  B,  '    37.  vani  A. 
38.  heimlich  B,      39.  er  so  mit  Itgen  B.      41.  Betr.  B,      kSL*  er 
<iie  ainen  aelbea  x.  B,      45.  im  aam  Bj  enem  aam  A. 
Z.  F.  D.  A.  VII.  24 
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die  im  st^nt  od  sitzen t  bi. 
al86  maehent  in  die  üebe . 
zeinem  btinden  diebe, 

daz  er  si  sö  dicke  an  sihi 

und  widersitzet  jenen  uiht.  50 
sus  brennet  er  bi  dem  eide 
mont  nnt  ougen  ' beide 

und  wirl  sin  bete  unhselticb. 
abus  meidet  er  sich. 

swie  geftiege  sin  gewerft  geschibt,  55 

86  kan  er  docb  bedenken  nibt 

daz  die  Uute  nibt  ensint 

weder  s6  toup  noch  blint, 

sin  kiesen  aüeu  sineu  nuiot. 

sus  gtUei  er  in  die  gluot,  00 

daz  man  sin  diupbeil  wol  ersibt 

unt  wirt  im  docb  des  eies  nibt. 

XXXVI.   DES  xMLSES  LEHHE. 
£z  kom  daz  zw^nc  sAzen 
ob  einem  mnose  und  äzen, 
nnd  in  geschaeb  s6  leide 
daz  si  sich  beliouiten  beide, 
unt  daz  trouf  s6  geschaeb  5 
daz  ir  ietweder  sacb 
des  andern  lasier  yü  gar 
und  nam  sin  selbes  nibt*  war. 
nu  sweic  der  eine  dar  ziio. 
der  ander  sprach  'wie  sitzest  duo?'  10 
'wie  dnnket  dich  daz  iob  sitze?' 

sitzest  äne  witze.* 

46.  Allen  die  da  e.  M  ü.      47.  machet  B.      49.  sie  lan^c  a.  B, 
50.  V.  Uchet     der  rede  n.  ß.     51.  Vn  biU^et  B*     bjt*  mrt  A> 
53.  8.  bete  w.  B.      55.  angef.  AB,      gewerb  B.  geschit 
56.  doeb  Ai  des  B.      57.  eint  B.      58.  tavp  B,      59.  Si  kieseal 
«lle  B*      61»  tumph.  B* 

XXXVI.  A  bL  71**  — 7:^*,  B  bi.  W  Voo'aweio  gesellen  ob  eia«« 
mftse,  C  bL  d%7^  Diti  ist  des  mvses  lere  Got  vas  sv  bi«el  mert. 
3.  Do  g.  in  B,       5.  getrauf  B,  troafen  C.      6.  ietweden«  A. 
wol  i.  C,      9.  Do  C.      10.  D.  ein  B,      i%.  Da  s.  d«  C. 


Digitized  by  Google 


ALTDBOTSGBE  BEISPiBLB.  371 

*wer  hät  dir  daz  von  mir  geseii?* 
'ik  silie  iobs  wol  die  wftrheii«' 
'war  an  maht  du  die  gesehen?'  15 

er  sprach  'waz  wiere  mir  geschehen? 
du  hist  noch  tumber  denne  ein  rint^ 
daz  da  dich  harter  denne  ein  kint 
betroufet  mit  dem  mnose  häsl 
unt  des  sö  vil  dä  kielen  läst    ^.VT.  20  • 

daz  mir  daz  ezzen  widei'st^U 
du  hisi  ein  rebter  unflät 
nim  sin  mit  den  engen  war 
Ulli  grif  mit  der  haut  dar, 

86  muost  da  doch  geiouben  mir.*  25 
Mes  bän  ich  hiute^  lange  an  dir' 
sprach  jene^  'als6  vii  gesehen, 
swes  ich  dft  von  wdte  jehen, 
daz  ichz  wol  inölite  han  getin. 
du  maht  mich  wol  mit  fhde  Un.  ^0 
geselle,  sich  an  dich: 
dn  bist  scfaoldiger  dan  ich.* 

Ca 

^    sus  was  der  6rste  in  getan, 
daz  er  für  guot  muoste  h4n, 
obe  jener  wolde  swigen  35 
äf  den  er     huop  sine  gigen.   *  ^,  ^Uit. 

Der  ^  des  scheltens  da  began, 
dem  tuot  gelich  noch  ein  man 
der  einen  untren  wil 

der  lihte  vierstunt  als  vil  40 

sjnes  lasters  kan  gerüegen, 
unt  mac  sich  so  ^efücgeu 
daz  er  durch  spot  ze  spotte  wirt 
und  im  sin  spot  die  schände  birl 

14.  Do  sach  B,       ichz  BC.        15.  daz  ^.  ß.       16^  bescb.  B. 
18.  vaster  C.       23.  Nu  o.  C.       24.  grife  BC.       deaue  mit  C. 
26.  Da2  B.       Der  ander  sprach  des  ist  ao  dir  C.       27.  So  vii  daz 
baQ  ich  wol  ges.  C.         28.  swaz  B.        ich  dir  —  solde  C, 
29.  \to\  fclilt  B.       31.  uu  sihe  C,  sihc  ouch  A.        32.  vil  s.  deune 
C.       33.  Do  C.       ia  6',  hin  AB.       35.  der  ander  C.       36.  e  fehlt 
BC.       sin  B,  daz  C.       38.  Der  t.  f  .  eine  m.  B*      39.  «.  andern 
C.      40.  üthtA  C,      also  B,  machet  BC. 

24* 
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die  er  oimnier  überwiadei  4S 
und  dä  mit  seibe  erviadet 
waz  lobes  im  sin  tagende  ^Itt« 
swer  sich  selben  wol  besihl 
t  er  den  andern  rüege, 
^  daz  donket  mich  gefiiege.  50  • 

er  sol  llil2el  schelten 
dem  man  wol  inac  verj^ellcn. 
dä  luaue  ich  uiiuc  iriuude  bi, 
Af  swen  daz  muos  getroffen  si, 
ob  ez  verträgelichen  klebe,    t«?«.  55 
daz  er  im  einen  vride  gebe 
imz  er  sich  selben  wui  i>esebe9 
daz  im  alsam  ibl  geschehe 
als  jenem  der  t  dA  schalt 
daz  im  der  ander  wol  vergalt.  60 

XXXVII.   BLONDE  UND  GliALL  liAAiiL. 
Ein  man  der  het  ein  aitez  wip 
nnd  het  euch  selbe  ein  alten  lip: 
im  was  daz  bAr  wol  halbez  fp^a. 
do  was  ein  sciia'iiiu  magcL  dä, 
die  erwarp  er  tougenlicbe.  ^ 
er  was  s6  saslden  riebe 
daz  er  diu  wip  duhte  guot. 
sin  Iriundin  hetc  h<^hen  muol, 
so  si  in  an  ir  arm  genam. 
sin  Alieb  wip  bete  alsam. 
nn  beeret  ir  gewonheit. 
der  friuudiu  vvaa  sin  gricwc  IciL; 
si  leit  in  dicke  üf  ir  schdz, 
des  sie  vil  lützel  bedrdz, 
und  brach  im  Az  daz  gräwe  hAr. 


10 


15 


46.  und  fehlt  B.        «t  s.  B.         wol  bev.  C,        vindet  B. 
51.  vil  1.  C,       h%  den  6'.       Do  m.  imz  B.       minen  vranl  C 
55.  -lieh  C.       57.  hinlz  —  selber  B.       gcsehc  C.       58.  niht  C. 
59.  als  ieuer  B,   so  dem  €,       der  da  e  6'.      « /«A/*  B*  bescli. 
B.       00.  yfol  fehlt  C. 
XXXVii.  A  bL  1404—141'.  eioea  A. 
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si  haete  in  jnnc  uiide  klAr 
geiiiachet,  obc  si  künde, 
wan  si  im  guotcs  gunde. 
ouch  jach  sin  düch  wip, 
er  waer©  ir  liep  als  ir  lip. 
als  er  üf  ir  schöze  lac, 
daz  was  ein  site  des  si  pflac 
durch  daz  si  selbe  grä  was: 
daz  valwe       si  im  las 
von  dem  houbet  über  al. 
im  was  daz  Itar  woi  halbez  vaL 
des  duhle  si  zc  juuclich: 
si  dähte  'ich  wil  in  iint  mich 
gelich  machen  nmbe  daz, 
ich  gevallc  im  lihte  deste  baz, 
swenne  er  grä  ist  als  ich  bin.' 
sus  gie  des  mahnes  hür  hin, 
als  machten  in  diu  wip  kaL 
swaz  junclich  was  unde  val 
daz  brach  sin  61ich  wip  dan. 
sin  friundin  sach  diu  gräwen  an 
und  liez  ouch  der  deheinez  dä« 
ez  waere  val  oder  grÄ, 
im  eiiiiiüliLe  vor  den  wiben 
ein  bar  nÜil  üfe  beliben. 
do  geschach  im  daz  ze  leide 
daz  si  sin  spotten  beide. 

Als  luoL  üuch  noch  ein  guol  man 
der  nicmeu  missetrouwcn  kan, 
der  alwsere  und  einvalt  ist 
und  kau  deheinen  argen  list: 
dem  ^cvvinnet  sine  habe 
friunt  unde  vienl  abe. 
er  ist  ein  alwffim  man 
der  den  liuten  des  gan 
daz  si  in  des  guotes  maehent  vri. 
SU  isl  im  ir  beider  spol  bi. 
Munt  und  vient  spottent  darj 
er  wirt  der  ftren  als6  bar 


V  1^    .,       .  1 


XXXVI' I. 
3.  «  daz  y^. 
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als  jener  vod  dem  bftre  was,  55 

dö  man  imz  allcz  abe  gelas. 

dä  bezzer  sich  ein  man  bi 

der  val  ande  grä.  si. 

sin  guot  ist  daz  valwe  hdr. 

der  alt  ist  über  sehzec  jär  '  60 

von  siiicm  f^uote  s6  wert 

daz  sin  CHI  jungez  wip  gert 

und  wii  des  jungen  armen  nibt  ^ 

den  man  sin  guot  Verliesen  siht. 

der  cz  wol  mac  imderstän,  65 

den  wil  mau  zeinem  t6ren  hän. 

des  soi  man  spotten,  daz  ist  rebt. 

diu  were  sint  des  muotes  kneht: 

swaz  der  man  mit  willen  tuet, 

da  hi  erkennet  man  den  muot.  70 

XXXVIIL   Ij|ER  KAHLE  _R1T^^ 
Unfuoge  hat  uns  die  werlt  behert. 
swaz  dinges  man  dem  manne  wert^ 

dar  nAch  wirt  im  lilitc  iiöt. 
er  w«euet,  cz  si  sin  t6t, 

so  ez  im  s6  starke  wirt  verboten.  5 
sd  man  des  mannes  beginnet  spoten 
under  diu  ougcn  und  m  den  munt,  - 

wil  er  den  HC  zürnen  sa  zcstuut 
und  leideclich  geboren, 

s6  wizzet,  sin  muoz  vären  10 
ein  ieglich  man  deste  mt. 

wilen  was  ein  silc,  c 

daz  diu  imgeCuokheit 

sö  gar  den  liutcn  angestreit 

als  si  nu  liät  in  disen  tagen:  15 

dä  von  wil  ich  ein  bispcl  sagen. 

Hic  voi  du  zierten  die  man  ir  iip 
mit  zö|)ieii  sam  uu  diu  wip. 
solbes  Sites  nu  niemen  gert. 

A  bi.  l^l'".    vergi.  Boncr  nr  75.      8.  zvrrue  A, 
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46  wären  die  kalwen  vil  unwori.  20 
durch  diMii  gtimpflidieB  nute 
ged&hte  man  der  aLnutz. 

uu  sult  ir  merken  miiieii  zal. 
in  den  ziten  was  ein  ritler  Jui. 
der  warp  dz  der  ahte  25 
umb  frouwen  hl^  swa  er  mähte 
und  farriert  mit  hftr  ein  hiuteliu; 
mit  nadeln  wart  daz  ^eii;r[  dar  iu. 
dä  mibe  zierte  er  sich  sia  zit. 
er  reit  vU  scboeniu  vkvii^  30 
'  «nt  fnorl  vil  schocne  gewant. 
liu  kom  er  in  dehcin  laut, 
die  Hute  die  jalien  Tür  wär 
er  hast  ein  wol  stdndez  iiär. 
eins  tagea  fnogt  diu  unsielekfaeil,  35 
daz  er  einen  buhnrt  reit: 
dä  värt  er  der  witen. 
iedocb  muose  er  riten 
▼on  gesefaihte  an  ein  enge. 
dA  wart  ein  schiltgedrenge.  40 
er  enthielt  sich  äne  sinen  dan€, 
uoz  im  daz  liiubel  abe  swanc, 
daz  ime  daz  houbet  bldz  beieip. 
daz  liut  YÜ  grdzen  schimpf  treip, 
«         si  wuoflen  nnde  schrim  in  an.  *  45 

ir  sult  gelüuben  ftne  wAn, 
der  riter  bete  grdze  klage, 
daz  er  an  dem  selben  tage, 
ze  selbem  gespotte  ie  gestuont., 
doch  tet  'er  sam  die  wisen  tuonts  50 
er  beguude  vaste  schalleu 
,   mit  den  andern  allen, 

daz  Ton  einer  vrönde  wart  ein  schimpf, 
ez  w«r  anders  gewesen  ein  nngdimpf. 

almuiz  (almtia,  alnacelvm),  korkappBp  kofffbfdeeJUmg  der  gtü^ 
Uekem  in  äer  kinkg,  ftwgl,  Obwrün  t.  29  und  Du  Frune,    23.  sbie 
sali  m$iM  r$de,  mähkmg,      $S.  .s«neU         42.  bovbel  ji. 
43.  hovp  A.        44.  linle  —  schinpf  53.  vraudea 
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dä  mite  rergAsen  si  dtn. 

ez  ist  ouch  noch  guol  schm 
daz  er  ist  ciu  gefüege  mau 
der  schimpf  wol  vertragen  kau. 


55 


XXXIX.  DAS  WEIB  Vm  DIE  JUNGEN  HÜHNER. 

Ein  wip  helc  sö  michcl  heil 
daz  ir  eiu  huun  ein  teil 
junger  hüener  üz  br4hte. 
dar  ZOO  si  gedähte 

einen  kundigen  wibes  lisl  5 

durch  der  liiicner  genist. 

si  gedahte  ich  wil  daz  hewaru 

daz  mir  die  viende,  die  am, 

daran  tnon  deheinen  soliaden/ 

si  bant  an  einen  starken  vadeu  10 

diu  jungen  hüeuer  elliu  gemeine. 

d6  nam  ein  ar  daz  eine:  . 

d6  hiengen  dia  andern  dran, 

dd  faorte  crs  elliu  ensaml  dan. 

dü  was  der  list  zc  schaden  konien*  15 

haile  der  ar  daz  eine  genomeu» 

waerc  daz  banl  nihl  gewesen, 

s6  waeren  din' andern  genesen. 


bl .  iiilil  isl  ein  uiigff.  -  , 

XXXiX.    A  bi,  imK     %,  michvl  teil  J.      8.  und  üi«}  %vu  J, 


Daz  bcdiiitet  die  hcUcwargcn, 
die  giliclicheu  iirgeu, 
die  ir  gnot  ze  samne  bahent 
und  ez  verbergent  und  yergrabeni 
vor  gote  und  vor  den  Unten.  - 
die  verliesent  michel  Iriulen. 
swer  sin  guot  alsu  zesauine  hät 
nnt  denne  mit  einander  \ki 
alle  saelde  und  allez  guot, 
der  bat  sin  guot  uiht  wol  bebuot. 
swer  sin  guot  mit  friunden  zert 
und  gote  sinen  teil  beschert, 
der  mac  niht  gar  Verliesen, 


^5 
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35 


5 


10 


so  er  den  tdt  muoz  kieseu : 
ez  gütei  im  got  eoliaBdert  teil, 
das  ist  ein  salde  nnde  ein  bdl, 

der  IVüiiinr  liute  lop  bejiij^el 
sd  (laz  ima  got  selbe  danc  saget. 

XL.   DAS  SCttiNEEKJND. 
£e  het  ein  koofinan  ein  wip, 

diu  was  im  liep  als  der  lip. 
er  waere  ir  liep>  des  jach  euch  sie. 
iedocb  gewan  ir  berze  nie. 
die  wArheit  dar  inne. 
daz  wären  iralsebe  minne. 
ez  geschach  bi  einen  zilen, 
uibt  langer  woldc  er  iiileu« 
Ton  sinem  huse  fuor  er 
mit  konfe  dnrcb  gewinnes  ger. 
er  huop  sich  lii  des  meres  fluot 
als  noch  mauic  koufman  tuot. 
dö  kom  er  in  ein  fremedez  iant, 
di  er  gneten  Conf  vant* 
er  beleip  durch  die  gewinne 
driu  jär  dar  inne, 
daz  er  niht  wider  heim  kam 
unz  daz  vierde  jdr  ein  ende  nam. 
sin  wip  in  minneelieh  enpfienc. 
ein  kindelin  mit  samt  ir  gieuc. 
do  vrAgte  er  si  mabre 
wes  daz  kint  w^ere. 
'lierre^  midi  gelüste  dih^  - 
d6  gicnc  ich  in  min  gärtelin 
und  warf  des  suewes  iu  deu  muul.  25 

'  15.  .  %,  alsam  i?.      4.  id.  5.  div  D.  ' 


15 


20 


^  B,      8.  lenger  BD,       \%  eia  k.  B, 
y^.A*      15.  die  fthU  A.      16.  vi  äarb  an- 
99  ü^mig^lk^^i'i^  ^  Jieime  A.       18..1iiatB  BD. 

<A*  4a  mit  ir  BD,      %l,  er  der  m.  A» 

lu4Mt  Bi      25.  Des       w.  ieb  A, 


od  gewaft  ^SHwt  kniMn. 

ze  minen  Irin  wen,  ez  ist  din.' 

'ji  maiii  da  vil  woL  wir  hnn, 

wir  mIb  cz  zidMo*  spmh  d«  flun.  30 

er  brilil  a  des  niki  ume 

daz  er  valscher  minne 

aa  ix  was  worden  gewar, 

«DZ  dar  nktk  woi        zeken  jlr. 

er  lirt  das  kmt  nadev  stände«  35 

mit  bäh^chen  unt  mit  banden, 

mit  schiicbzabel  uut  mit  vederspil 

man^er  bände  freade  vil, 

nit  ziihte  sprecheD  ande  swigeii, 

heqifeii»  rotten  nnde  gigen,  40 

aller  hande  seitespil 

unl  ander  kurzwüe  vil. 

nn  hiex  er  die  knehte 

din  scbef  bereiten  relite 

mit  spise  ndch  dem  alten  site.  45 
des  sn^es  snn  fuorte  er  uuie. 
er  haop  sieb  ul  daz  wilde  mer. 
die  winde  slnogen  in  entwer 

und  sluo^cu  in  in  ciu  laut 
du  er  rieben  koaf  vant.  ^ 
d6  firägt  man  in  der  nuere 
^  waz  sin  konfschatz  wtere. 

des  sn^wes  sun  wart  dar  gestalt. 

mit  drin  hundert  marken  man  iu  galt. 

daz  was  ein  scboener  ricbtuom.  55 

20.  die  27.  do  gwan  ich  ^.       29.  Du  m.  wol  w.  h.  D. 

31.  nie  ß.      32.  D.  ir  faUchen  D.       33.  daz  er  w.       er  was  P 
34.  bii  BD.       dar  oikch  fehlt  BD.     wol  fehlt  D,       37.  mit  fekU 
AD,       scbuz  A.       mit  fehlt  D.       pretspil  D.       38.  vi  A*  SB» 
fräadea  ß.      39.  zuhten  BD.       40.  harpfea  Z>.      41.  vnt  a.  A. 
teICeofp.  BD,       42.  Maniger  k.  BD.        43.  Er  gebot  aber  daz  sio 
A,      46.  alten  BD.      47.  lies  D,      48.  «ade  //.      49.  scbooe  I. 
/i.      SO.  er  eiaea  r.  ekottfaao  lose  v.  A*      51t       ^*  '°  ^ 

itf;  w«  i^.      S3.  der  D,      daAir         M.  er  ii  A. 

$5.  groier 
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oach  het  er  des  ▼II  gW^en  raom  ^ 

daz  er  dar  dw  nihl  was  betrogen 

daz  er  daz  gouchelin  hrele  erzogen. 

der  schätz  bräht  im  in  sin  gewaii} 

daz  im  zwir  als  vil  galt*  60 

niht  langer  er  beleip  dä, 

mit  ftoudeu  luor  er  heim  sä. 

sin  frouwe  im  engegen  gienc, 

trAreclich  si  in  eopfienc, 

n  vrftget  in  'wi  ist  daz  kint?*  65 

er  sprach  'mich  sluoc  der  wint 
beidiu  hin  imde  her  , 
üf  dem  wilden  iner  entwer. 
d6  wart  daz  kint  naz  dä 

uad  wart  ze  wazzer  iesÄ.  70 
wan  ich  von  dir  bete  veriiomen' 
daz  ez  von  snt  waere  bekomen, 
sone  darft  dnn  nimmer  geklagen.  ^ 
ist  aber  daz  wftr  daz  ich  beer  sagen, 
j     deheiu  wazzer  flieze  so  s^re,  75 
ez  habe  die  widerk^re 
se  dem  mrspringe  in  järes  Irist 
von  dannftn  ez  komen  ist^ 
SÄ  soll  du  wol  gelouben  mir, 
ez  fliuzet  schiere  wider  zuo  dir.*  80 
sus  hei  er  widcrnüUet  /.fwi^v»«,'*^// 
daz  er  was  betröUet. 
swelch  man  sich  des  bedenket, 
ob  in  sin  wip  bekreuket, 
daz  er  den  schranc  wider  stürze    •  S5 
s  und  mit  listra  liste  lörze, 

^B.  grediel  S,  geosel  D,  59.  sioem  j4.  60.  so  D.  61.  No 
bei.  er  n.  l.  da  53.  hasvrowe  J,  frundin  B.       gegeo  im  j1, 

64.  mioBecliclie  6S.  das  k.  w.  d.  alda  D.        71.  als  D. 

h  V.  d.  ji.        7%*  Sfiewe  komen  BD.        Ti,  74  umgestellt 

ABB,       74.  ist  €S  a.  B.       77.  innertbalbe  j.  fr.  A.       78.  %t 
arspr.  d.  «•  k.  ist  A,      bekomen  B*      79.  s.  oach  do  g.  /i. 
80.  wider         BV;,    St.  also  BD.     umdn^IaUtret  vergl,  gramm. 
l)  949.       SJ^«  er  voo  ir      er  so  scbler  B.      S3.  swelb«  /f. 
lehadcn  w.  startzet  A,      S6.  listlieb  BD.      tarizet  A, 
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daz  ist  em  nichei  wisbeU, 

wan  dia  wfp  habent  mit  karkbeit 

# 

vil  manegen  man  überkomcn, 

als  ir  ^  dicke  habt  venM>mea«  Dü 

XLI.   DIE  £ICU£  UND  DAS  AOÜR. 
Üf  einem  bei^^e  staont  ein  eich, 
der  hoebe  df  in  die  lüfte  streich 
unt  gröze  hete  aliinibc  sich  , 
mit  langen  esten  witen  strich 
linde  nam  vU  liebte  waup  5 
swaz  winde  kam  gevlogen  dar. 
ze  jungest  koni  ein  winlstoz 
(swie  ir  Sterke  ws^e  gröz) 

der  si  gar  uz  von  gründe  braoh.  1 
beide  wnnse  und  obedacb  10 
warf  er  in  ein  wazzer  grdz 

daz  bi  «iciii  bachc  nider  vlöz. 

d6  ran  der  boum  daz  wazzer  abe 

unz  an  ein  rdr,  der  was  sin  babe, 

der  was  mit  siner  lenge  .krane:  15 

er  druhte  in  daz  er  nider  sanc. 

des  wundert  den  boum  unde  sprach 

'nu  sihe  ich  .daz  ich  nie  gesaeh:  j 

sag  an»  waz  gap  dir  den  list, 

s6  krankes  libes  85  dn  bist,  20  i 

der  mir  ist  un^clich  gewesen,  i 

daz  du  vojp  dem  winde  bist  genesen?' 

der  r6r  sprach  'daz  wil  ich  dir  siq;ea. 

SW&  der  man  nibt  mac  geragen, 

Sft.  das  ein  man  sein  hertsenlait  D,       88  —  90.  Sumlieli  nao  Uer-  ' 
luiMea  UX  ein  tamplieit  B,       89.  hat  v.  m.  Ülierk,  D*       99«  Ala» 
wart  m.  sein  lait  beo.  D. 

XLK.  A  bL  148<<--f49%  3  bi.  75"^  DIk  Ut  voo  cioer  «yehea«  C 
dl»  197*'  Diu  ist  voo  einer  «yelie.  Got  voi  voa  avnden  weyche. 
Tt.  die  boeh  B.     in  /ehU  C.     atdek  BC.      3»  fnis  BC.      5.  Sla 
woU  neaea  kein  w,  B*      da  ionew*  C>      6.  kern  C      7.  k.  srw 
e,  wiUea  at.  C,      9.  dea  B.      13.  da  €,      15.  er  B^  daa 
19.  wer  %.  BC.       2^3.  rorc  €.       apr.  %^  den  kamne  aam  B. 
gettan  B» 
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dÄ  sol  or  sich  ducken  25 

und  vor  dem  winde  uiderdruckcn. 

ich  liaete  nu  lange  verlorn  -daz  leben,' 

Wold  ich  als  du  widerstreben. 

din  strenger  muot  hat  dich  betrogen.' 

Hie  bi  siu  alle  die  gezogen  30 
die  nH  tolhem  überlaste 
beswffiret  sint  ze  vaste 
daz  si'dem  winde  entwichen 
unt  oiich  ir  überj^lichen 

ein  riugez  laster  vertragen  S5 
linde  daz  nibt  s^re  klagen« 
wan  eteswenne  kumt  din  zit 

daz  diu  windesbrut  gelit 

un^sich  letzet  der  regen  unt  der  sud^ 

86  rihtet  sich  der  ror  als  ^.  40 

XLIL  DER  HAHN  UND  DIE  PEELE. 
Vor  einem  sladele  dä  man  drasch 

da  f^ie  ein  han  durch  genasch 
und  warp  als  er  künde, 
do  er  kratzen  begunde, 

vant  er  in  kurzer  stnnt  5 
einen  wol  getanen  funt, 
einen  schoenen  mergriezen. 
*möht  ich  diu  iht  geuiezen' 
sprach  er  wider  sich  selben  d6, 
*s6  waer  ich  din  harte  vr6.  10 
waere  dir  iemen  zuo  koiueu 

25.  lachcD  A.       26.  truchen  A.       37.  uuL  A.       linige  fehlt  C. 
28.  gam  da  C.  gesw.  A.     so  v.  ß,       33.  3  i  umgestellt  A. 

Vot  (1.  w.  A.  3i.  ir  gelichem  A.  36.  Vu  aucb  d.  B.  Das  si 
^ifi  iciit  gcwliiiK  ti  schaden  ze  clagen  C*  37.  wmi  fehlt  C. 

^S.  wioUprvt  BC.        39.  unt/«A/^  BC.       netzet  C.       der  —  der 
ßhlt  B.         oder  der  sae  C.         4U.  riht  daz  r.  sich  vf  B. 
alsam  A. 

XLII.    A  hl.  S^'^—SS^   Ii  «r25,   C  bL'mK        %  do  B. 
fiane  C.      3.  warp^ .  /.       do  chonde  C.       4.  scherreo  B,  zv  scher- 
«^eii  C.       6.  e.  harte  w.  C.        7.  ein  sehßn  B,        meregr.  A. 
9.  zu  im  selber  ir.     10.  d.  von  scbuldea  vro  C.      11.  d,.  eiawer  BC\ 
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•"im 

dem  du  möhtest  gefromen, 
dem  wffire  wol  mit  dir  geschehen. 
^^"^  DU  \Ask  ich  kfiraHdi  ersehen, 

daz  ich  enmac  dm  15 

niht  geniezen  noch  du  min. 
des  bistu  hie  ze  mir  verlöre: 
ich  nmie  für  dich  ein  haberkom.' 

Der  han  gelichet  einem  man 
der  bf  idiii  wil  unde  kan  20 
tumpiiciien  werben 
and  w«net  doch  niht  yerderhen« 
kamt  er  den  meigriezen  an» 
er  laet  in  h'gen  als  der  han. 
waz  siat  die  mergi  iezen?  25 
diu  wort  der  wir  geniezen 
gegen  got  und  nAch  den  6ren. 
beginnet  man  in  l^ren 
wie  er  werben  solde, 
ob  er  sich  lieben  wolde  30 
beidiu  gote  und  ouch  den  iiuten, 
86  mac  man  imz  immer  diuten 

♦ 

A  er  sieh  dran  iht  k6re* 

des  alfeL  er  sich  sörc 

der  den  wisheil  l^ret  35 
der  sich  an  die  rede  niht  k^t. 
swer  niht  wisheit  wü  pflegeui 
fand  er  si  ligen  an  den  wegen, 

er  mÖhte  ir  niht  mßr  geniezen 

denn  ouch  der  han  des  mergriezen.  40 

\%.  wol  m.  C.       13.  v,'o\  fehlt  J.       14.  ges.  ^B,       15.[,\Vcder  i 
mac  d.  B.       Dvnen  macht  niht  geoiezzen  min  C.       16.  so  mag 
B.  g.  d.  C,       187~habernk.  19.  gelicb  4.      20.  D.  gerae  » 

m.  vil  t.  C.        22.  vvencnl  C:  WÜ  B.        23.  die  m.  B, 

24.  e  j4.        io]  si  BC        ligent  a.  C.        ouch  C,  alsam  B, 

25.  w.  gelichet  dem  C.         2C.  Daz  tunt  w.  C,         28.  Icret 
31.  ouch  feh/i  B.        32.  Mau  mag  ez  im  C.        immer  fehit  A. 
33.  e  daz  er  B.       daran  A.       iht  fehlt  B.       3  i.  elTct  BC. 
35*  swer  —  lerte  C.       36.  cherte  C.       38.  ligent  ao  allen  w.  C. 
uf  aUea  w.  B,      39.  mer  B.      40.  oaeh  /ßhit  BC.      der  A* 
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Wackcniagel  gab  io  dieser  zeilschrifl  2,  558  eine  neue 
ertdärung  dieses  worts,  scheint  dabei  aber  das  zunächst  iie- 
geide  übersehen  zu  haben,  die  prip.  früm  «no,  das  yerimm 
Jna^an  peificere,  ags.  fremütn  «oeh  prodeue,  das  akn.  adj« 
framr  audax  nnd  anderes  grarnm.  2,  55  n.  568  gesanneHes. 
framea  fAtv  framja  ist  darnach  ein  wort  gleich  passend  zur 
bezeichnuiig  einer  stofs-  und  worfwaffe,  wie  sie  Tacilus  be- 
schreibe man  könnte  sogar  den  allgemeinm  sinn  des  lat. 
Uhm  darin  reminlen,  da  Isidor  orig.  IS»  6  bekannttich  sagt 
ßrtmea  gladius  est  ex  utraque  parte  acutus,  allein  rich- 
tiger nimmt  man  an  dals  darunter  eij^eiillich  mir  das  schmale 
zweischneidige  eisen  verstanden  ward,  nicht  sowohl  die  ganze 
hnze  mit  dem  schaft,  dafs  dann  aber  die  benennnng  ang!^* 
wtndl  ward  anf  ein  sdiwert  mit  Hbnlicber  klinge,  spiter 
scheint  das  worl  aus^eslorben,  doch  kommt  es  noch  in  ei- 
gennamen  vor:  Sigifrem  Meichelb.  n.  114  c.  a.  790,  MB.  >^.^/ö. 
9,  20.  a.  802  wird  mit  dem  nord.  Siggeir,  ags.  Sigegär  im 
groade  gleichbedentend  sein.  K.  HÜLLENHOFF. 

SEMNOJVES. 

Auch  diesen  namen  hat  Waekemagel  neolich  erklärt 
(zeitsehr.  6»  260),  ohne  wie  ich  glaobe  die  einfachste  den- 

lung  zu  IrefFen.  Zeul's  war  auf  dem  richtigen  wege.  das 
ags.  schwache  verbum  seomian  bedeutet  in  banden  liegen, 
gefefseit  sein,  Grimm  zu  Andr.  183;  alts.  nmo,  altn.  md 
ist  band  fefsel,  griech.  Ifta^.  damit  hangen  zusammen  der 
alts.  adverbiale  dat.  plur.  stamm  Semper  ingiter  (mit  anderer 
ableitung  simtoji  simbloti?)  und  vermi Heist  ablaut  sainan  sa- 
manön  und  andere,  gramm.  2,  53  n.  565.  allein  der  name 
des  Volks  kann  nicfit  wie  Zenfs  will  die  abslracie  bedeatung 
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von  versammeln  vereinigen  verbinden  enthalten,  obgleich  die 
Senmoaen  das  haupt-  uod  centralvolk  imlcr  den  Henuinooeü 
waren,  sie  hatten  den  gemeinsamen  coltus  des  Stammvaters 
Inmn=Tin  unter  ihrer  obhat  und  Tacitos  sagt  von  dem  hei- 
ligen hiün  daCs  ihn  niemand  msi  vinculo  ligatus  betreten 
habe,  von  dieser  symbolischen  fel'selung,  einem  gebrauch 
dessen  sinn  wir  nicht  ganz  mehr  lalsen,  wird  der  name  des 
priesleriichen  volkes  hergenommen  sein ;  er  iil  ein  faierati- 
scher  wie  andere  «nd  ward  meht  mehr  gebrauehl  als  das  volk, 
nuu  Julluuigi  genannt,  aufbrach  und  neue  sitze  hinter  dem 
Lech  an  der  obem  Donau  einnahm,  wo  noch  heute  die  oo- 
hilissimi  Suevmrum  wiAnen. 

Da  Ptotomaus  2«  II,  7  eine  JStjfuxvovf  oder  ^fffutifi^^ 
zusammen  mit  dem  asciburgiscben  gebirgc  (dem  Riesengehirge) 
aulTiihil  inid  darauf  die  yM^ov^ieva  Hovdtßu  oprj^  das  Erxge- 
hirge,  nenut,  so  mufs  jener  wald  da  gesucht  werden  wo  beide 
gehirge  zusammenstofsen,  in  der  Oberlaositz,  einem  gebiete 
daa  unzwdfeUiaft  ehemals  im  besitze  der  Semnonen  war.  daft 
Ptolemäus  ^r}fiavovg  mit  langem  vocal  schreibt,  kann  uiclit 
bindern  au  der  Vermutung  dal's  darunter  nur  der  von  Tacilns 
erwähnte  wald  zu  verstehen  sei.  die  hezeicfanung  der  lange 
und  kürze  in  deutschen  namen  hieng  bei  ihm,  der  mit  den 
Deutschen  gewiss  nie  in  unmittelbaren  verkehr  gekommen  ist 
.und  auf  schriftliciie  aurzeichiiuH»eii  und  vorzüglich  lalcinistiie 
qudbsu  bei  der  abiaiisung  seiner  geograpbie  von  DeutsoUan^ 
angewiesen  war,  von  reiner  wiUkür  ab. 

K.  MÜLLENHOFF. 
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DaA  wodurch  unsere  deutsche  mylhoiogie  eigeullich  grofs 
gezaga«  aohetnt^  von  woher  ihr  noch  reiche, aaf86hl.ü£9e  he- 
vorstebei»^  ist  4ie  früher  hinteagBactäte  nnd  nnterlarseiie  sam- 

lang  von  volk^sagen  und  gcLräuclien,  deren  zähe  iebenskrafl 
imglaobüch  iaoge  widerstaudien  bat,  jetzt  aber  zu  weichen 
(k^ht,  weni  ihr  nicht  angestreifte  anfioaerkaamkeit  zu  theil 
wird,  wer  ea  mit  eiBfiifibem)  aiaii  ind  treuen  flmlis  Yenriehtet, 
^en  pflegt  auch  glüek  enr  seile  zu  stehen  und  mitten  nnter 
dem  geschäfl  aiige  und  ohr  für  alles  geschärft  zu  werden, 
was  an  dein  oberilächlichen  und  unbeholfenen  sainler  vor- 
äbtivebt.  Adalbert  Huhn,  Ü^Ueohofi;  Johann  Wilhelm  Wolf, 
Bmü* -Somimer  an4  ftens^'  bähen. wnter  soleher  samlangen 
gegeben,  welchen  sich  eben  ein  frischer  kniuz  bairischer  sa- 
^en  von  Panzer  (als  heitrag  zur  deuhsciien  mj^thologie,  Mün* 
cbea<  I848r)  wtttk(Mtaien  anreihU 

Sorg  sam  uhd  erfolgreieh'  hat  Kuhn  dem  faat  nBTerwustlich 
in  der  voikserinneruiig  iiailenden  glauben  an  eine  mütterliche 
goliheit  nachgespürt,  die  über  den  getraidebau  wie  die  Spin- 
del geaetzt  iat.  dafa  me  hei  zosämmessUmmend^  sage  nnter 
weiinehidem  namen  anftritt,  aeheint  fibr  die  erklämng  uralter 
slaaHnyerhällnissc  in  anspruch  genommen  werden  zu  mürsen; 
daher  die  örtüche  hegreqzung  eines  jeden  solcher  uanien  von 
gewicht  wird*  Innmittelbar  an  die  nordisehe  gdttermotter  Frigg 
sohlidai  sieh,  fraa  Fiieke  edei?  Ffed^e  an,  aaf  welehe  schon  / 
vor  bnndert  j^anftn  Eceard  aufmerksam  machte  und  die  ver-  / 
schollen  schien,  jetzt  aber  genugsam  nachgewiesen  ist.  neben 
l^'ncke  erseheint  die  erwetefate  gestalt  Fuik  ohne  R,  etwa 
wie  im  ags.  4pecm  fär  ^^r^em'  nnd  ahd.  4ffioM  ==  ags. 
H"^ot;  oder  soUte  schon  in  froher  zeit  das  volk  die  Vorstel- 
lung liukan  stürmen,  im  stürme  daher  brausen,  mit  der  göttin 

Z.  F.  D.  A.  VII.  25 
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autticLen  im  wütenden  lieer  vn knüpft  haben?  unsicher  ist 
Arke  Harke  und  entstellt  Harle;  oiaa  möchte  ans  goth.  air" 
Ans,  ahd.  Srehm  hif^han  denkeo,  welchen  doeh  ihr  J>r  last 
wesentlich  scheint,  so  dals  Harke  hervorgegangen  sein  müste 
aus  Harknc  Herkcne.  aucli  die  im  heldenkreis  vorragende 
königin  Herke  oder  UelcLe,  die  sieb  auf  alle  weise  mythisch 
anläfst  (mythol.  s,  Sd2»  gesch.  der  d«  spr*  s.  319)  verdient 
dahei  räeksieht*  ungleiGh  verhreiteter  war  frag  Holte,  nicht 
nnr  bei  Thüringern  und  Hessen  scheint  m  verehrt«  sondern 
von  hcideii  volkern  aiicJi  über  den  Niederrhein  geführt  wor- 
den zu  sein;  kann  die  dea  üludana  der  bekannton  inschrift 
in  Holdana  gehefsert  werden«  so  bestätigt  HeUe  für  UoUene 
amgieich  jenes  Herke  für  Herkene.  aueh  in  frienseher  gegend 
iial  Iiuhn  frau  iküc,  ver  Helle  als  frau  Holle  aufgezeigt, 
noch  weiter  als  diese  reicht  frau  ßerhla,  nämlich  zu  dea 
Baiem  und  Schwaben  und  was  mit  ihnen  im  alterthume  zu- 
sammen hieng;  wie  weit  sich  ihr  cuitns  gegen  süden  «od 
Westen  ausdehnte,  ist  aber  erst  tn  erspähen,  sollle  er  nkbt 
über  Tirol  bis  zu  den  Langobarden,  über  die  Schweiz  bis  zu 
dt  II  Hurguudeu  sich  erstreckt  haben,  woraui  unverkennbar 
die  spinnende  königin  hinweiat?  in  aUen  diesen  landstricben 
sind  die  erntegebranche  noch  nicht  genau  beobachtet.  • 

Einzelne  theile  Norddeulschlaiids  kennen  aber  auch,  was 
besonders  anzieht,  dieselbe  göttin  unter  dem  namen  iijau  Godp 
Gaue  Goe  Godke  Godsche  und  Gosen,  der  sich  aus  dem  be- 
rühmten mSnnlichen  Wodan  nnd  Wode  umgestaltet  hsbcn 
k<$nnte.  fran  Frioke  als  Wodens  gemahlin,  wie  sie  mit  in 
wütenden  beer  fahrt,  mag  umgekehrt  ihre  herst  liall  über  das 
geti'aide  und  die  iruchibarkeit  der  äoker  mit  Woden  theiien; 
man  mufs  erwägen  dafs  die  sagen  4as  wütende  beer  durch 
die  Scheunen  ziehen  lafsen,  was  ursprünglidi  sieher  mit  den 
gedeihen  des  getraides  zusammenhängt,  die  richtung  welefcs 
der  Rodensteiner  gciiDiuuien  hat  erscheint  auf  dem  bodcii^*  ' 
flur  wie  ein  weg,  und  wo  es  durch  die  hrucht  gieng  sie^^ 
man  deutlich  einen  strich  mitten  durch  das  koni  lauta,  sa 
dem  es  höber  steht  und  befser  gedeiht  als  anderswo.*  knrs» 
der  götter  zug  oder  rill  duiüh  das  gefilde  hiuterläist  aberaW 

o  Joh.  Wilb.  Vf9kU  Rodeoatvin  nsd  Sekirallerts.  Dirmsladt  i^- 
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spuren  von  heil  und  segen,  und  schlagt  erst  später  um  in  ein 
wildes  und  schadeubringeiides  beer,  dem  die  menschen  aus- 
wcieheii.  denkbar  wäre  nun  gleichwol  dafs  bei  einzelnen  ^ 
volkMiaiamett  Wodesg  genolnii  den  names  Wodene  führte,  .  / 
der  sioh  in  Woden  Wesen  Wogen  entoteUle  ond  wieder  mit 
abgeworfnem  N  auch  Wofs  Wode  Godc  Gaue  lautete.  Wuo- 
tan  und  Wuotana  könnten  einander  zur  seite  stehn  wie  Freyr 
«nd  Freyja,  Ltber  und  Libera,  und  in  Sehwaben  erseheint 
statt  der  Berhta  ein  nanslieher  Berhtolt.  Gode  oder  Goden 
Ist  nichts  als  die  in  Godensdag  Gudensberg  Godesbei^  oft 
erscheinende  form  Guodau  für  Wodan. 

Meinen  yermnUingen  zu  siailen  kommt,  dals  auch  bei  dem 
weit  am^gebreilelen  eralebraaeh,  auf  den  ieb  gleich  näher  ein- 
feheu  werde,  zwar  id  der  rege!  weibliche  wesen,  einigemal 
akr  auch  männliche  verehrt  und  licjlit;  gehalten  wurden. 

Wenn  die  Litliauer  getraide  schucideu  lalscn  sie  der  korn- 
ttttttar  (rngia  boba)  einen  biiacbel  ihren  stehen  (gesch.  der  d. 
äff«  s.  worüber  Reuscb  in  einer  K^nigsberger  Zeitschrift, 
die  mir  jetxt  nicht  zu  banden  ist,  noch  mancherlei  zusammen- 
frcslellt  hat.  die  luuddeiitschen  gebrauche  sind  in  der  mytlio- 
iogie  uud  neuerdings  von  Kuhn  s.  394  ff.  verzeichnet  worden, 
dä*  stehen  Ueibende  husch  heifst  VergodendM  (firau  Gödens 
tbeil)  oder  Vergodend^lsstrnfs,  an  einigen  orten  auch  biols 
de  crcn  (die  ernte)  oder  die  lieibsl^^arbe.  nicht  zu  über- 
sehen ist  auch  die  benennuug  vageitejen,  wahrsclieinlich  vo- 
gelzehnte  (tegede),  was  man  den  vögeln  sieben  iärst,  wie  zu 
wiiftermit  den  v^eln  halme  anfii  feld  gelegt  werden;  der 
mensch  soll  bei  der  ernte  nicht  alles  wegnehmen,  sondern 
vorweg  oder  zuletzt  den  götlern  und  geistern  ihr  theil  stehen 
hüsen.  so  bleibt  beim  apfelbrcchcn  in  einigen  deutschen  ge- 
genden  eni  apfel  zurück)  'damit  es  der  banm  nicht  übel  nehme.'  / 
Mb  merkwürdiger  sind  aber  zwei  andere  gebiincbe.  man 
pflegt  aus  der  letzten  garbe  eine  puppe  zu  binden  und  ent^ 
weder  auf  dem  felde  stehen  zu  iafsen  oder  jubelnd  heim  zu 
führen,  diese  puppe  heifst  der  alte,  de  olle,  im  Schaumbur- 
gischen  heilst  der  auf  dem  aek^  stehen  gebliebene  bnsch 
Wol  oder  Wanl,  die  ernler  tanzen  hemm,  werfen  ihre 
kappen  in  die  höhe  uud  sagen  einen  sprucli  her. 
^    Linmittelbar  liieran  schlielst  sich  der  niederbaieriscbe  von 

25* 
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Panzer  ft.       bfuishl^  kra^obi:  iBin('  4em*letlt^nMmkm  ■  im 

getraiiicilui  bkibl  dei'  letzte  büsclicl  stehen,  am  lickstni  iu  da 
aähe  (lea  we^^, .  wo  er  voa  dlleii  voriil)ergeht;ii(leu.«.ge5eliQft 
werden  -kann,  in  die  miUe  des  hüscbels  wtrd^tiftiJiAlUgB^ 
pO«D2t,  und  was  vou  den  ähreo  übrig  geblieben  iai  ikifcsawA 
andern  abgeschnittenen  um  den  stock  so  gebudden  d«f»  eiae 
mcuaciiciKiiiuliciie  «iestak  mit  kopi'  und  liiils  dar  nis  i  i;i.>L^|ii. 
je  drei  lialnie  /usainmeugeiloiiiilcu  bilden  zöpte  und  die  ein- 
zelnen  zöpte  verbunden  arme,  deren .  bände  sieb  ailf  diia  boAe 
stützen,  ein  <;ürtel  trennt  den  obern  Iheil  des  leibes.-v^  dev 
nntern,  das  lan<;c  kleid  bilden  bahne,  diese  ganze  ligur  beilsl 
man  den  ylsirafd  uder  ^Isiral^  und  wiiliiend  iiin  die  biiis>clie 
binden,  sammeln  die  mädchen  die  schönsten  t'eldbiunien'.And 
schmücken  ihn  dajnit,  dann  knien  alle  im  lu'eise  lienim,.diuir 
ken  und  beten,  dafs  das  geiraide  wieder  ;;e>¥adisen  «tsl.nad 
sie  sieh  nielit  j^esel.iuLl  ü  Iuuu  u.  naeh  dem  crebete  wird  um 
d^n  Vswald  ein  \\alzcr  getanzt,  allea  jubelt  und  freut  sieb 
und  die  lust  wird  erhöbt,  wenn  einer  mit  der  scliwegelpünfe 
zum  tanze  auispieleu  kann. 

In  einii;en  ge^end(!n  maeh<»n  sie  den  Aswahl  nicht  mein 
iiiit  dieser  sorj^ilall  :  die  «cuinUer  lal'scn  einige  ähren  sieben, 
binden  sie  zusammen  und  sclimiickeu  sie  mit  biamen,  kuie^a 
herum  und  verrichten  iiir  dankgebet,  einige  machea  mii'dtt' 
rechten  band,  ohne  die  linke  zn  gebrauchen,  ans  deii'  dftt 
stehen  »gebliebenen  halmen  einen  kiiolen,  den  äie  mit  blumcii 
zieren,  man  sagt  dabei :  das  ist  titr  deu  ^Iswald  oder  Aswii. 
den  Aswald  kennt  man  aber  auch  aUgemein  unter  der  benw- 
nung  notbhalm. 

Nothkalm  könnte,  wie  nothfeuer  (wenn  man  für  dies  wart 
keine  anden;  aijkuiili  vorzieht;  das  heilige  feuer,  den  heiligen 
bahn  ausdrücken,  was  soll  nun  Oswald  oder  Oswal  ?  mit 
dem  heiligen  Oswald  kann  es  nichts  zu  schaffen  haben,,  inh 
sen  legende  keinen  bezug  auf  ackerbau  und  ernte  .darMjalat. 
sichtbar  aber  mufs  das  wähl  oder  wal  und  jenes  schaumbur- 
gjschc  wol  waul  eineilei  sein,  ja  man  eiinuL^it  sieh  des  rälli- 
selhatten  W Oldau,  wovon  bd  5  s.  49411.  gehandelt  wurde, 
vorgesetzte  äs  oder  os  kann  nichts  anders  sein  ali:>derriW- 
lige  begriff  des  beidenthums,  dessen  hochdeutsche  km  fßV 
gewöhulicb  ans  laulel,  duch  auch  iuil  ciugesciuaijt^liUii  ^  ^ 
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kiiLeu  darf,  wie  Ospiriu  im  Walibarius  zeigi*  oswai  ist  also 
4er  g«itUicbe  wal  oder  wol»  worauf  ich  hernach  siirüekkom- 
■ea  werde,  eine  he&eanmig  des  gottes  selbst  oder  des  ihm 
stehen  ^lafsenea  Sbrenhischels. 

Jenen  'alten*  legt  Kuhn  s.  514  auf  Donar  oder  Tlioi'  ans; 
man  konnte  oll'  wieder  aus  '  woi'  herleiten,  wie  z.  b.  bei 
Kuhn  nr  324  der  Woej%er  aach  Jo^äger  genannt  wird,  and 
im  ansrtif  der  ernter  *woi*  cfder  *joV  leiohl  auf  *ol,  olle* 
leitete.  liuhu_,theilt  aus  Hentznei',  Bröckelt  iindHalliwcU  die 
merkwürdig  einstimmenden  erntegebräuche  englischer  laiid- 
sohaflen  mit,  wo  der  äbreubüschel  oder  die  darans  gebildete 
puppe  Meiidoli  und  Kernbaby  heifst;  da  ihm  Jamiesons 
schottisehes  wÖrterbach  nicht  zur  band  gewesen  scheint,  lafse 
ich  Diicli  die  mühe  nicht  vcrdrielseii  aus  diesem  reichhaltigen 
werk  noch  einige  nameu  und  brauche  herzuschreiben :  es  kann 
bei  vergleichnng  derselben  auf  nebenzage  ankommen,  deren 
aian  ersten  bUeks  nicht  gewahrt;  deshalb  miifsen  die  werte 
des  textes  beibehalten  werden. 

s.  V.  Maiden:  1.  the  namc  given  to  the  last  handful  of 
com  tbat  is  cuL  down  by  the.reapers  ou  auy  particular  i'arm. 
the  reason  of  this  name  seems  to  be,  tbat  this  handful  of 
com  is  dressed  Up  with  ribbons  or  Strips  of  silk,  in  resem- 
blance  of  a  doli,  it  is  gcnerally  affixed  to  the  wall  within 
the  farmhouse. 

they  drave  an'  shore  fu'  teugh  an'  sair; 

they  bad  a  bizzy  mornin'; 
the' Maiden^s  taen  ere  Ph(Bbas  fair 
the  Lomouds  was  adomirr. 

Douglass  pocms  p.  142. 

By-  some,  a  sort  of  superslitious  idea  is  attached  to  the 
Vinning  of  the  maiden.  if  got  by  a  young  person,  it  is 
considered  as  a  happy  omcn,  that  he  or  shc  sliall  be  married 
before  another  harvest.  for  this  reasou  perhaps,  as  well  as 
because  it  is  viewed  as  a  sort  of  triumphal  badge,  there  is  a 
strife  among  the  reapers  as  to  the  gaining  of  it.  varioos 
statagems  are  employcd  for  this  purpose.  a  handful  of  corn 
is  oflcn  left  hy  one  uncul,  and  covcred  willi  a  little  earth, 
to  conceal  it  for  the  otlier  reapers,  tili  such  time  as  all  the 
rest  of  the  field  is  cut  down,   the  person  wbo  is  most  cool 
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generally  obtains  the  prize,  waiting  tili  the  other  competitors 
have  exhibited  their  prelensions,  aad  Iben  calHiig  tboi  inui 
ta  tbe  iuwdfal  wbich  had  baea  eonoeaM.   ui  the  amrlkif 

SeoÜand  tbe  maiden  is  carefally  presenred  Uli  Yide  noniiii^, 

whcn  it  is  divided  ainoiig  the  catlle,  to  make  Ihem  thrive 
all  the  year  round,  die  auslheiluug  unter  das  vieh  glekbl 
der  des  schwedisehen  gebackenea  jaiebers^ 

2.  this  name  is  transfered  to  the  feast  of  harvesl  home. 
it  is  sometimes  called  the  maiden,  at  other  times  tbe  mai- 

denleast:  "  ^  u^tM^ff 

Ibe  master  has  tbem  bidden    '  ' 

coine  back  agaiii,  l)f 'l  foul  or  fair,  \ 
gainst  gloamio  to  Ihe  maiden.  -tv. 

DoQglas's  poems  p.  144. 
Iben  owpc  yonr  riggs  we'U  scoop  wi'  haste, 
an  burry  on  tbe  maidenreast.    ibid.  p.  117. 

It  may  be  obaerved,  that,  in  some  parte  of  Sootlaiul, 
tbis  entertainmeiit  is  giTen  after  tbe  graln  is  e«t  down;-  ia 

olhers,  not  tili  all  is  gatbered  in.  it  was,  tili  very  latcly, 
the  custom  to  give  wbat  was  called  a  niaidenfeast  upou  tbe 
finishing  of  tbe  harvest,  and  to  prepare  for  wbich  tbe  last 
bandfnl  of  com  reaped  io  tbe  field  was  called  tbe  MiiA». 
tbuf  was  generally  contrived  to  fall  ioto  tbe  bands  of  ene  of 
the  finest  pris  in  the  field;  was  dressed  up  in  ribbons,  and 
brought  boiue  in  triumpb  witb  tbe  mosic  of  fiddles  or  bag- 
pipes.  a  good  dinner  was  given  to  tbe  whole  band,  aad  tbe 
eveaing  spent  in  jovialty  and  daneing»  wbile  tbe  fortaiale 
lass  wbo  took  the  maiden  was  the  qneen  of  the  feast,  aftor 
wbich,  tliis  handful  of  corii  wa^  dressed  out  generally  in  the 
foiin  of,^a  cross,  and  bung  up,  witb  the  dale  of  tbe  yeaft  ia 
8ipie»^eonsfieaovs  part  of  tbe  boniM.  tbe  cosUmi  is  alitt 
rel^tfned'  in  different  parts  of  the  eomriary. 

Im  Supplement  2,  91  wird  aus  dem  gediebt  '  tbe  bar*st 
.  rig*  MtitsÄi  stelle  angeasi^en 

tbiit  yeiit'  was  a  year  forlom  I 

r;i  ^'^ang  was  the  har'st  and  little  corn! 

and,  sad  mischaiice!  the  maid  was  shorn 
afUr  sunset/ 
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as  rauk.  a  witch  as  c  er  was  barn, 
tiiey^U  iie'er  forgetl 
und  hiazogefügt:  this  ts  esteened  exeeedinly  gualocky  and 
caierally  guarded  against. 

As  in  Ihe  norlh  of  Scolland  the  last  haudful  of  corn 
forfeits  the  foathfiü  designation  of  Maiden,  wheo  it  is  not  shoni 
before  hallowmas,  and  is  called  ihe  CarHn;  wben  cat  down 
aflcr  the  sun  has  sei,  in  Loth.  and  perhaps  other  connties 
it  receives  the  name  of  a  witch,  being  supposed  to  portend 
saeh  evils  as  have  been  hy  the  vulgär  ascribed  to  sorcery. 

Was  den  namen  maiden  anlangt,  so  heifst  es:  the  na- 
lives  of  the  Highlands  srem  to  liavc  boirowed  the  name  from 
tbose  of  the  Lowlands.  for  they  call  this  last  handful  of  com 
maidhdeon^buam  or  maidhdean-pnain,  i.  e.  the  shorn  mai- 
den. when  expressed  literally,  it  is  denominated  ndr-garr, 
i.  c.  the  last  that  is  cut. 

im  Wörterbuch  !,  641  wird  nun  eine  andere  benennung 
desselben  gebrauchst  nämlich  jgra  beigebracht;  sie  gilt  wie- 
derum sowohl  für  das  ÜBst  of  harvesthome  als  für  the  last 
handful  of  grain  cut  down  im  llie  harvestüeld.  the  person  who 
carries  ofiF  this,  is  said  to  wist  the  kirn,  it  is  foiuu d  into 
a  lilüe  figure,  dressed  Uke  a  ehild's  doli,  calied  the  mai- 
den,  also  tbe  kimbaby  and  the  Hare  or  Hair* 

In  the  nortlr  of  England  kernbaby  denotes  au  image 
dressed  up  wilh  com,  carried  before  the  reapers  to  their 
melUnpper  or  harvesthome.  it  may  be  supposed,  that  Ibis 
Bie  of  the  terra  refers  to  the  kim  or  ekm*n  being  used  oft 
tbis  occasion.  lor  a  cluirnfull  of  cream  forms  a  principal  pari 
of  the  entertainment.  churngotting  is  explained  *a  nightly 
laast  after  the  com  is  out  (f.  cut).'  it  may  respect  the  quem 
or  bandmiln,  as  ancientiy  vsed  «t  this  time  in  preparing  the 
irst  portioB  of  the  new  grain.  but  khe  origin  is  quite  un- 
certain.  Brand  (populär  antiq.  p.  307)  vicws  Kernbaby  as 
piainiy  u  corri^ition  of  Cornbaby  or  image,  as  is  the  iiern  or 
chomsnpper  of  comsi^per. 

Gleichviel  mit  kirababy  ist  kirndoUie,  und  die  auslegung 
konnuadchen,  kornpuppe  ohne  zweifei  vorzuziehen,  qaimns 
mag  mit  kauru  verwandt  sein  (gesch.  der  d.  spr.  s.  68),  aber 
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bei  dem  erntefesl  war  es  ciufachjer  eiae  göUiu  des  gelraides 
als  der  müle  zu  personi  Ii  eieren. 

To  cTjf  the  kirn  iuei«  tp  go  lo  tiic  nearej»l  iie^glii  aod 
give  three  cheers«  after  the  last  basdtfii  of-gf^fa  is  cqit^  to 
aojDoqnce  that  Ibe  barvesl  is  fimshed,  vergl.  suppl.  2^  25. 

Eine  dritle  bcnenming  gibt  Jamieson  im  wörlerbuch  2, 
275  unter  i^^i'gyt'np  an :  Ihc  name  ancieutly  given  lo  Ihc 
little  figure  made  of  the  last  haadfui  af  ^^9^  ca^.jio  f^*e^a^ 
vestfield,  now  caUed  the  maiden.  . 

Staiuit  etiam  primipilum  unum  reliquos  praecedentera  in 
palo  nniiniuuilvin  /^i/z/ipl/f/IaiN^  (fuam  /{ape^i/me  vulgus  soleal 
api^eilare,  ad  altum  gcK  iii* el  ante  cainrram  regis  de  lecU» 
surgenti^  dassicum  subito  iusonari  etc.  Fordou..ScQti  cbroD. 
2,  418.  ,  .^ 

reaps  deiioles  parccis  of  vom  laid  bv  ihe  reapers  lo  he 
gathered  inlo  sheaves  by  ihr  bmders. 

Allem  anscheia  nach  ist  gyrne  aus  kyrne  euUlellt  uod 
in  rape  das  gotb.  ranpjan,  ahd«  raufan  entbalten,  welche  yom 
ausziehen  der  ähren,  alsö  von  der  ernte  gelten.* 

So  bedeutsam  die  Übereinkunft  alier  dieser  schottischen 
und  englischen  brauche  mit  don  denischcn  ist  und  so  sicher 
auch  in  andern  gegenden  Deutsoblands,  Frankreichs  und  Ita- 
liens wie  des  slaTischen  gebiets  ähnliche  gelten  werden,  de- 
ren samlung  manches  neue  licht  werfen  mösien,  zieht  es  mich 
doch  am  meisten  an  die  in  viel  höheres  allerliium  ztiriick^e- 
bende,  von  Athenäus  berichtete  griechische  sitte  hier  aoeb 
SU  erwügen.  14,  3  (s.  016  Casanb.),  als  er  «tte  namen  d«r 
gesünge  beim  malen,  weben  und  ernten  anfHMu*!,  beifsl  m 

'Aal  (odrjii  oi'oacmiu^  xatu'/jyti,  6  Tfjvqftav  Tuoftt  •  'J/auw^,  i 
ini^vkiog  xalov^tvij,  ijif  najoCf  rov^  odnov^  i^^p  '  'inatg  uno  Trjg 

JSijfiog  o  /Irjkiu^  rcü  neQi  naid^wy  {ft/öi'  t«  douyHOtta 
ifotf  H(3ti^(av  aVTOt  xa{^'  ctviä  nQorft}y6^vop  afni  kag'  arree^fW*- 
90evra  di  utal  in  nokkviv  f*iap  y^yofum  Seöf»i9/¥  oviovg  iov- 
I0V9*  Hat  tf)v  Jr^fufft^y       fU»  Xk6n^^  M  diUovkm.  mno 

^  noch  auderes  wiii'C  aas  eDglischen  bikliern  beizutra|;eo,  die 
jeUl  eatgeho. 


Digitized  by  Google 


m 


rmp  ovv  Jijg  ^tffUfjrgog  ii'(jt}uür(i)t>  Tovg  n  i(tt()novg  hui  zovg 
vttvorg  tovg  fiß         4^£qv  oviovg  xaimm  Hat  iavkov^A 

äkkot  dt  qjamv  igiov^ytöv  tivat  rriv  mdt]v.  '  »• 

Eiue  Bieuge  hezüge  zu  unscru  deutsciieu  uameii  und  ge- 
bräuchoi  M»a  aUea£bali>en  auf.  Demeter  sieht  dam  getmde 
dmI  iam  yif%hm  mf  "wm-  fmm  fiMle  imd  Dteötep  iMtftt  gi^ 
mk  M»fi7,  Junf^flrmm  Hai  puppe ^  ^^Ukh  ler  englisolMn  ümi* 
deo.  XX617  ist  Bcrhta*^  ovlog  oder  iovkog  wird  mit  demsel- 
ben .üi^ .  vau  deu  wolle  spiuiteiidea  «der  wobeadeu  und  den 
iksm  s^iuMidbttdeii  getong«»^  män  erindere  swh  ah  dia  16 
ttf  tii6  Uro  «der  llia  maidaa;  .Koto  iMi'gtttedeft  dalii  tai 
Holle  od^f  iS^/^  in  eioigta  striobea  frau  fVulle  heifst  (sage 
246  und  seile  417),  immer  erscheint  sie  als  Spinnerin-  wie 
wAüft.  die  abkiltt&g  vOu  üdüq  HuUe  aus  Holde  UiiUa  ialsoh 
oder  emst  z«gelr«lMi,  der  «npränglidie  mn  des  namena  alur 
Wolle  wire?  vir  ettipCcugeii  dae  gothiaebe  götlni  Volk  «der 
\  ullo,  das  ebenbild  von  Jt]^i/jTK,o  (Jv/mj  oder  Voiv.w^  wobei 
auch  die  schwiudt^udo  spirans  im  nordischen  uil  =  wolle  an- 
zascidageo  ist  und  wodurcli  licht  auf  des  £polt  Ulir  £aäeB 
Uiante*  wenn  aber  die  aiedersMiataeiieii  erntttr  betend  wol  1 
^  baieriaebeft  dswal,  oswoll  betend  aiianifen,  sttmiafc  d« 
Züüi  •^rieoiiischen  ovloi'  'ut,  'iuvXov  uv  und  man  übersehe  nicht, 
dafs  \ovkog  in  der  spräche  die  prima  lanugo  bezeichnet,  uichl 
Uab  dMi  flanm  der  woUa  am  thier,  aoadem  auch  den  bart 
dir  reiieiideft  ähre.'^*  es  laiidktet  dann  em  daia  Demeter  lulo 
dem  spinnen  and  weben  der  wolle  wie  dean  aebneiden  der 
ähre  vorstehe  ^  unsrer  frau  Holle  oder  Wolle  war  derselbe 
Dame  und  dasselbe  aaili  überwiesen,  so  gut  wie  ovkog  und 
mh^  d«rfte  aber  aach  vfol  den.  heiligen  ähredbäaehel,  den 
6ewol,  aaaWol,  den  ätiiirjzQovXot  oder  nmAA/ovAo^  anadriielMn» 
der  mültcrlichen  ^öüiu  heili«j;e  Hocke,  den  nothhalni. 

Ich  habe  im  seobsleu  capitel  meiner  geschickte  der  deut- 
sehen  spiaehe  £är  dea  monat  Joliaa^yot>^ofe  iiolaia  aad  Ge^la 

^  JvfMiTQos  uQov  Xloijs  io  Atlika  Pausauias  1,  22. 

ovXos  mag  das  sich  drehende,  kräuselnde  sein  von  einer  wurzel, 
der  auch  oniter  wolle  angehört :  nn  das  drehen  der  garbc  mit  der  weide 
(ovW  =  TO  mf¥t9T^fift4yor)  braucht  man  nicht  zu  denken. 
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eine  andere  deutung  begehrt  als  die  gewöhnliche,  ihn  von  Ju» 
lins  Cäsar  ableitende,  das  scheint  mir  richtig  und  nothwes- 
dig,  sommers  und  winters  eurtretende  Sonnenwende  meg  eiset 
susammenhang  des  namens  mit  ifXtog  hreol  hinl  nnd  nutlms 
glaubliaft  machen,  jetzt  aber,  nach  den  eben  über  VovXo}  und 
iOvXog  eiiauglen  aufschlürsen,  könnte  wahrscheinlicher  wer- 
den,  dals  Julius  und  Geola  urspröngUdi  den  emtemeoat  is4 
das  erntofest  bedeuteten,  wie  aneh  den  Iren  der  sidiente  sMh 
nal  miosbnidhe  gelber  monat  (naeh  den  goldenen  ähren),  dei 
Basken  orla  illa  von  der  ernte  heifst,  während  die  nördlicher 
ziehenden  Deutschen  sie  in  den  august  legen,  der  auch  den 
Slaven  ihr  srpen  d*.  h.  sieheimonat  wird.  aUmäiiiieii  begien- 
gen  unsere  vwUtrmt  ihr  grofses  emtefest  nur  winterliclm 
statt  zur  sommerlichen  Sonnenwende,  und  der  gothisolie  jiu- 
leis  ist  schon  in  den  november,  der  angelsächsische  geola  gar 
in  december  und  jaauar  vorgerückt;  frau  Holle,  gebt  in  des 
dreizehnten,  zur  winteirjulzeit,  um.  übersieht  man  wie  an- 
dere monatsnamen  sich  Tersebicdben,  z*  b.  der  slavisebegrv- 
den  aus  dem  november  als  deutscher  harlnional  in  den  j.uiuar, 
so  wird  ein  solcher  Wechsel  begreiflich,  die  Wiederkehr  der 
Sonnenwende  macht  ihn  noch  begr^flicher. 

Wie  7ovh»  mit  unserer  Holle  und  Wolle  berubrl  sieh 
die  dorische  meblgöttin  7fud!g  mit  unsem  semmala  nnd  dem 
lal.  siniilago.  Athenäus  sagt  3,  25  s.  109  dals  Demeter  auch 
£a(o  und  im  syrakusischen  dialect  Xtfiuklg  hiefs.  in  fiöotien 
sei  ein  minnlicber  Mty^^^i^  und  MmyoIoimb!^  Terehrt  wer- 
den, was  er  auch  10,  4  s.  416  wiederholt,  nicht  ^1  htft 
hätte  ich,  dem  männlichen  Tiilus  und  Oswald  einen  bislier  noch 
unerklärten  gothischen  lieros  Amaia  an  die  seite  zu  setzen, 
er  mag  gleich  dem  ags.  Scc4f  urspröngHch  die  heilige  fimebt- 
garbe  bedeuten  und  das  gr.  «jwxAa^  worunter  Atbenäas  die 
Sgu/f^icfta  n^Äp  versteht,  darf  nach  allen  seinen  beeh* 
Stäben  ein  goth.  amala  bleiben,  man  vergl.  ahd.  amm  far 
und  amerkorn,  amelkorn.  aber  wie  viel  ist  uns  von  unsena 
alterthnm  abhanden  gekommen,  dnfs  wir  keinen  beweis  mehr 
für  solche  schwebende  Vermutungen  liefern  können,  vom  an- 
lenlied  ein  ander  mal.  JA£.  GRIMM. 
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DER  THRAKISCHE  GOTHILA. 

Bei  Aibenäus  stiefs  ich  aof  eine  andere  stelle  die  mich 

dm  valer,  sieh  mit  Medopa  einer  loetiter  des  Crotliila  yer- 

mähleo,  nnd  aus  diesem  Golliila  folgerte  ich  gesch.  der  d.  spr. 
s.  184  em  grieeh.  FtTtiXa  bei  Dio  Cbrysostomus.  nachher 
nigCe  nr  s.  81«  Stepbiims  byuatiim  eine  rh$q  als  diese 
gcmhliD  PMipps  wtA  der  Bame  ibres  valers  rinilm  scUea 
irrig,  jetzt  aber  lehrt  AtbenSiis  13,  l  s.  M7  dafs  lornandes 
der  sein  ^ewährsmaoii  doch  recht  haben,  es  ist  die  rede  von 
Pbiüpps  polygamie  und  darüber  wird  Dieaearcbus  (Jtnam^x^g 
T^kcf  mpi  TW  t^g  'MXluäog  fiiov)  ausgebobm*  nach  der 
Olympias  nalnn  der  konig  eine  tbrakisehe  fraa  %  %td  T^y 

tr\v  dt  '6t(  fiksi',  tjy.ii'  ji^jo^^  avrov  KiOiqXag  (al.  Ko^^riXag)  6  tiSp 
ßaaufüg,  ä/mif  Mti$av  ttiv  &vycci:e^a  aal  dw^a  noXka» 
'/rjuag  di  aal  ne^riTV  inHGi^yaye  Ttj  ^OXvfxniadi.  in  miangelung 

dea  Pabrielos  weifo  leb  aiebt,  welcher  zeit  Dloaeareb  aad  ob 
er  noch  der  vor  Cbrnlns  angehört.  *  Kt&rfht^  oder  K90v^ug, 

was  auch  DiiiilorC  vorzieht,  zeigen  aiilTailend  JC  0  und  O  für 
IiTTjkag  roTfjkctg^  da  man  doeh  gotische  Thraker  anzunehmen 
bat  Bad  die  Ftrss  bei  Stepbaaiis  oieabar  eiae  Getin  ist»  iiiehi 
£eieB  eigenBamea  trägt,  weksher  bei  lornandes  Medofa,  Uer 
Medft  angegeben  wird.  Diodor  16,  71  nenat  den  VOB  Philipp 
lüierwundenen  trakiscben  könig  AefjGoßkinrag. 

JAG.  GJUMM. 

•  ieh  9€be,  dafs  er  11,  4  s.  460  Miooijvtos,  o'J^wtoHUp^  ft»(hf 
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/  /     (Ufr^  ÜBER  DIE  CASSELER  GLOSSEM. 

'Die  ym  Eekkmti  betraigilSCitmte,  fMi  Oraff  taieUiglei 
Ca8seler^[lossen  ao»  ton  8n^.  dft^  mtii  nrfl  ^oilm  ndrtt 

ein  denkmal  romanischer  zunge  und  zwar  das  älteste  nennen 
das  wir  besitzen*  so  hebt  also  die  loinaTiisrlie  ütteralur  wie 
4ie  hochdeutsche  mit  etneoi  Jbkliseii  wdrterverzeiohniflse,  Ist»' 
lere'firoUvoli  mit  dneoi  wenn  aook  niohA  viel  'ÜHm,  tber 
r<iiii«Miii  und  gfttSieKft  an;  keine  Mkeren  nrbrnden  des 
Diiltelalters  liefert  der  rouianischea  vocabeln  so  viele  und  so 
unverhülile  wie  mifler  Casseler  gloasar.  schade  aar  da£s  an- 
fser  'enUreieiien  einseinen  wösiera  iEÜle  aielkn  in  snaaaiMh 
li8iigeD4er  rede  lateinisch  aiiageAiUen  aind^  weieben  mA 
hätte,  wäre  sie  in  der  yolkss|N"«ehe  ausgedrückt,  die  hkioe 
conjiigierübung  am  schhifse  des  denkjnals  (/nfe/fe^o  intei 
Irxistis,  mandasti  mandavi  u.  s.  f.).  aur  der  imperativ  m, 
han«  das'  pedeet  ptuuii»,  MtX  aich  ronaatsch  ttemien.  akr 
mwh  ndt  dieseii  mangeln  vnNiienen  diese  flessen  ^  ihrea  ha- 
ben alters  die  sorgtaltigsle  uiilersuclmng,  eine  sorgralti":erf 
wenigstens  als  ihnen  hier  zu  theil  werden  kann :  sie  liaileu 
«na  den  Übergang  von  der  laleiaiaehen  enr  röaMnuaofaen  spratk- 
ferm  ml  die  aniwbanlinhslia  mise  vor. 

Weleher  spraehe  ater  gebärt  der  nemaniaehe  limi  die- 
ses glossars  an?  der  italiUnischen  gewiss  nicht.  Eckliari 
glaaht  die  proveiizalische  darin  zu  erkennen,  aus  der  die  übri- 
gen mnndarten  entatanden  seien  (da  haben  wir  ja  Rayneninb 
hypetbeae).  genauere  erwägung  aber  führt  cur  übeneegaiif 
Y  A'^S^i  ^^^^  vcrfafscr  sein  romanisch  im  eigentlichen  Frankfei«fc 
und  zwar  in  einer  der  nördlichen  provinzen  desselben  lernte, 
dafür  spricht  der  aniaut  w  statt  gu  in  wans,  windicas,  da5 
ttbliebe  u  statt  o  in  mantun  n.  a.,  so  wie  einzelne  fonaee 
und  w$rter,  auf  welehe  im  folgenden  aufmerksam  gemaeht 
werden  soll,  übrigens  bezeugt  auch  dieses  denkmal,  so  gut 
wie  die  eidschwüre,  dal's  das  französische  in  seinen  vocalen- 
dungen  mit  dem  provenzalischen  damals  noch  auf  gleicher  slafe 
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sich  befand :      piur.  as,  ist  der  Schwächung  uocii  uir- 

j^ads  gewiehen. 

lo  <ler  sdireikmip  herielit,  wie  mh  ka«m  mMler»i  erwaiv 
teo  lalst,  grofse  anbeatiBWitlieil»'  wd<  nor  fSr  ^,  -  6  ft'r  /r, 
/  für  ä  für  /  für  »  steht,  ist  leicht  zu  helfen,  auch  hat 
das  schwanken  der  endiin^en  zwischen  den  verschiedensten 
VMiieu  weaig  zu  bedeuten .  leider  aber  sind  mehrere  wi^ 
i«r  «ehr  cittteUt,  Mi^e  mUMilttch  tni  TieUeielit  «naOSlh 
liolb,  80  d«6  wir  tehwvrlicii  ein  orifpnuilTAr  «nt  bakli;  demi 
io  koiiiile  sie  der  vert'al'ser  (ein  ßaier,  wie  mau  leicht  erkennt) 
in  Frankreich  nicht  gehört  babea.  e&  ist  also  der  haudschrill 
ni«hi  überaä  au  traaeft,  aber  iraMn  darf  man  ihr  überall  wo 
die  vorKegeade  fem  den  €i|;aAi8mii8  der  spraehe  nieht  vier- 
leagnet.  —  iek  bete  am  mit  'beifögung  der  aMMchdeutschen 
übersetz  11 0«]^  diejenij^en  wörler  lipims  die  entweder  einer  be- 
richtigung  oder  deiUuug  hedurteu  uder  sonst  etwas  bemerkeaa- 
wertbes  ineten^  nur  einige  wenige  laüse  iofa  vorläufig  anef^ 
örtert. 

S.  853'.  mantun  chinni,  franz.  mentofi,  dem  Italiauei 
uobekauute  ableitung.  sollte  a  für  e  gar  auf  die  nasale  aus- 
spräche des  n  deiiaen,  die  dem  e  beutzoiagie  die  geltopg  das 
«  wieiirt?  alleia  weiter  unten  fleht  anek  Moewrt»  für  tav» 
eura»;  überdies  giebt  es  grammatische  gründe  welaba;  die 
cnlwickelung  der  nasallante  in  der  Iraiizfisischen  ^rache  als  / 
ein  späteres  ereignis  aozuueluuea  berechügen. 

86S\  vkm^  ckfdu.  aum  kae  wenigBteoa  v^mie^H;»  eat»  ^«m/. 
s|mbeBi  dea  später  voritamnenden  fonnän  neola  aod  p9h 
/foAp.    wie  aber  in  diesem  werte,  dem  lieatigen  genott,  dei* 
uulaut  ^  durch  /♦  gegeben  werden  konnte,  ist  räthselhaft. 

calcemel  widarpani,  für  ersteres  ist  zu  schreiben  €€h 
(omei,  Mr.  ohtUemei, ;  jetzt  «AaluaiaMni  pfeife^  rähre^  prov. 
aisgmrtet  in  cmwnek  fiir  letzteres  offenbar  widmtpaini.  wenn 
die  voihcrgcliende  glosse  tibia  pein  das  Schienbein  oder  des- 
sen vorderen  kuo^heu  bedeutet,  so  wird  das  begrills verwandte 
taiatMi  von  emiamm  wohl  die  hintere  oder  danncre  WIbre, 
dM  gageabein,  wÜMTpanri  (ein  sonst  aiebt  viarkenunendea 
weit)  i>ed6alen  aallen. 

teclavun  ancklao.  Grail*  liest  aus  der  hs.  ta/auu/i,  was 
aber  in  ktluun  zu  belsex'U  ist.  anciUao  soU  unckalo  knöebel 
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heifsen;  dies  war  also  die  frühere  bedeolttiig  des  fVinaliä- 

sehen  tahn.  aber  auch  die  heutige  bedeutung  ferse  ist  all: 
schon  im  prev.  Boethiusliede  sU pren  per  ia  taM  ergreiü  iJui 
bei  der  ferse.  Tergl.  Dneanffe  UUo, 

ardigüM  ßgaekiim,  die  angegebene  bedeatung  (zehen) 
kommt  nur  dem  prov.  arteth  und  franz.  orteil  (hennegauisch 
artoil)  zu,  wofiir  das  verderbte  ardigas  (ardiglas  ?)  hier  ein- 
stehty  vefffl*  nec  vertat  articulos  pedum  (die  zehen)  Fora. 
Belax.  14.   das  itei.  müglh  bat  nur  die  laieiniiobe  be^ 

tUDg. 

854'.  ßgfdo  Icpara,  ital.  fegato,  spau.  kigado,  prov. 
fiige,  franz.  Joie,  von  ßcatum  sc.  jecur,  eigentlich  mit  fei- 
gen gemästete  gänseleber.  die  Isna,  so  wie  sie  das  gloMv 
giebly  ist  dämm  mebt  aawiehtig  weil  sie  die  firiibe  asessl^ 
Verschiebung  lehrt  (nur  der  Walache  sagt  ßcdt),  dessen  swcilt 
Silbe,  da  sie  a  mit  i  tauschen  konnte^  noth wendig  onbelout 
gewesen  sein  mufs. 

mirange  ii^dmia.  richtig  €i*kennt  fickhart  in  MMfe 
ein  dem  s|Nm.  efUrmiat  (eingeweide)  eotspreehendes  nim  to^ 
lornes  w  üil,  lat.  interanea,  mlal.  intranp.a,  altfr.  pntreif^' 
noch  jetzt  besitzt  die  hennegauische  mundart,  welche  gn  oi^ 
mit  n  tauscht,  mirane  sowohl  wie  eitnme*  über  mdmU 
s.  Graf  1,  2M. 

trofa  smL  ilteales  neegnis  flir  dies  gemeiniemsaisiilic 
wort,  das  im  späteren  milteUatein  liänfig  hervorUitl.  sein« 
Ursprung  sucht  man  theiis  im  kymr.  trwyn  schnauze  (s.  Leib- 
wtK),  theiis  im  irisehen  trüM  minsL  sehwein  (PottsFsnek 
2,  ISS),  wie  dies  aber  zugehen  seil,  wird  nieht  nachgsffi»' 
sen.  warum  denkt  man  nicht  lieber  an  lat.  trua  rnhrlfiH* 
ich  beharre  bei  meiner  frühem  deutung  (Rom.  gr.  1.  3,")K 
porcus  trojanus  war  dem  Römer  ein  mit  andern  thierea  ge- 
iiilites  für  die  lafel  bestuuntes  sehwein,  eine  anspietang 
das  trojanisefae  pferd,  wmMml  JMa  ermü  Aea.  2,  2S7.  WM 
nahe  la^  es  nun,  mit  sus  trojana  ein  mutterschwein,  o> 
trächtiges  schwein,  foetam  porc^lUi  2Hi  bezeichnen,  troja^ 
abgekümt  anf  romanische  weiae  in  troja.  daan  konuat  aocn 
dafs  altspan.  tr^a  (Hniz  $SS)  anch  einen  aut  ebwairei 
geloUlen  saek  ansdHida,  voUkosunen  Tergleiehbar  dem  föm- 
scheu  parcus  trojanm. 
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aucas  causi.  es  ist  ^enau  das  prov.  auca,  altfr.  oc, 
leui'r.  oie  uad  ist  schon  dem  frühesten  miUeUatcia  bekannt, 
iein  nnpning  kaaa  akkjt  zweifelhaft  sein,  es  giebt  eine  kleine 
«ihe  von  biMmfSien  venmUel»!  de»  3ii0izft8  iba  ans  latein. 
«bsianliven  dritter  deel.»  sa  iniUeUat.  naiica  aus  jioltf,  cu- 
ica  aus  ci//iV,  caudica  aus  caudex,  so  auch  am'ca,  zusani- 
aeHgesogeü  ai^a,  aus  ai^iV^  den  allgemeinen  begriff  auf  einen 
(ans  apeeieUen  beiolu^kt,  ym,  wunmUa,  fr.  mmMiilles,  in 
loserm  glowar  iMer  bedeniel.  die  aenpror.  apraehe  liat 
tteh  aus  mtett  ein  naae.  auc  gäuserich  gezogen  (s.  Hoonorat), 
,  ergl.  apecQs  (acc.  pL)  in  Ecibaris  Comm.  de  reb.  Fr.  or. 

auchm  eamineiu  äeble  franziiaiaobe  dimiiiativfonn  wie 
in  eierpQn  van  ehHcm,  troHpom  von  tnmeus.  das  worl  fior 

ilct  sich  wieder  in  oisoti,  wofür  die  prov,  mundart  aucon, 
nicht  das  entsprechende  misso/i,  bietet. 

854''.  birle  pheral,  ohne  zweifei  ist  das  romanische 
birle,  eigeoüicb  pirle,  abgeändert,  niebt  eiwa  yerachrieben) 
aus  püicy  alllr.  poüie,  aeuir.  poele,  mlat.  snweileii  ptrale 
(s  in  geschwächt)  heizbares  zimmer  (fehlt  prov.).  die  älte- 
ste form  ist  pisele  im  £dici,  Rotb.^  sonst  auch  pisaiis,  es 
weiai  formell  auf  lat*  pensHe,  syneop«  pesäe  (daher  der  lange 
vocal  im  friea.  pi/sei,  mbd.  p/int)f  alMn  der  logisebe  za- 
samnMnhang  ist  nicht  deutlieh,  das  alterümm  redet  toq  Aor« 
remn  pefisile,  das  miltelaller  von  domus  pensilis,  camera 
pmdem,  dieser  spur  wäre  nachzugehen. 

e$UM  prefir.  ea  ist  daa  alif .  mssei,  jetzt  aineau  aehin- 
del,  von  asneeiius  ajneeikm,  wogegen  fr.  essfmt  von  aati^ 
culus.    beaebtenswerth  ist  der  anlaut  e  fiir  fr.  ai, 

inediran  cimpar.  lat«  malerüunen,  altfr.  merrain,  mer- 

pk  ßrti*  niebi  von  ap0x,  wie  £ekbart  aaaiauat:  es 
ist  tmzweiMbaft  das  altfr.  püs  spitze,  bebe,  mit  dem  aom^ 

»ativzeichen  pics,  zusaniuiengezof^en  pis,  wie  dncs  dfis,  arcs 
ars  u.  dergl.|  ein  rein  französisches  ganz  unprovenzalisches 
ver&bren,  i»s  also,  wenn  man  onsenn  denkmal  trauen  darf, 
in  so  höbe  zeit  biaaiifreiebt. 

capriwu  rafum.  plnral  des  franzäsisehea  ekewn  Spar- 
ren,  eigentlich  bock,  worauf  etwas  ruht  (capreolus),  prov. 
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oaönon,  durch  Versetzung  rabiron*  im  mitlellatein  wird 
chevron  sm&i  durch  capro  ausgedräckt,  richtiger  wäre  caprio, 
mt  anser  glowar  bietet  lind  die  j^roveuaiiedie  fem  bestin 
tigt:  ebettse  entsprang  aas  arvus  mio,  ftws.  ^p&n, 

dmrus  deokppöh.  der  srim  des  deitsefaen  wertes  ist 
l)cktiiiiit,  s.  ür.iff  3,  278,  woher  aber  das  loiniin.  ffenntuT 
man  konnte  deurnn  lesen,  allein  die  dturnaies  waren  eiue 
Ms-,  keine  beinbekieidttng.  indessen  sebeiot  das  lülhsei  aisbt 
tiiiiösbiir:  das-  «ttitteliatef n  giebt  diesmal  «nliMsbliilli.  b^  Iside' 

rus  findet  sich  tubriici  dicti  quod  tibias  braccasque  tegant, 
bei  Paulus  üiac.  coeperunt  osis  uti,  super  quas  cquitantes 
tubrugos  birreos  mitiebant  (s.  Ducange).  tubrueus  entstand 
anii'  dem*  deniseben  thwk^brdeh  tkeoh^brmMh  auf  dieselbe 
weise  wie  iudeseo  tm  tkeodige^  franc.  kennte  es  tfB-tfrüe^ 
plur.  tevrucs  tevrus  (ver<^l.  oben  pis  für  pics)  lauten,  wif 
theodüc  hier  teoü  tiois  ergab,  dafs  der  Schreiber  anlautende 
teniDS  in  media  umsetzte  {devrus)^  darf  mtsht  wundern;  sagt 
er  doch  aueh  birfe  fSisf  pirU. 

ftmekis  faehm,  ein  altfir.  faissehy  gebildet  ans  kt 
fascia^  ist  nicht  vorhanden.  fmciolae  dienten  zum  fest- 
binden der  beinbekieidang,  s.  besonders  Murateris  Aatiqq.  ital. 
2,  AU. 

wmiiietts  wintingu,  das*  abd^  wAitwg,  altaevd,  mndmgr 

bedeutet  Jascza,  Jascio/a,  das  roman.  wimlü  (i,  das  wir  hier 
kennen  lernen,  miiste  fr.  ffuinche  oder  guinge  ergeben,  da 
aus  de  entweder  ch  eder  g  wird,  vergU  revanckm'  und  ven- 
ger  aus  vmd'we.  ist  nnii  das  aitthr.  guhke  gmge  baad 
dasselbe  wort  mit  ausgectulsetaeni  nf 

wanz  irhine.  franz.  ganis,  merkwürdig  ist  waffz  voll- 
kommen auf  altfranzöäische  weise  geschrieben  d*  b.  ts  durch 
X  vertreten  wie  in  gtum9  für  quanis,  lat«  qtuuUos. 

cmM  pnün,  keine  rofnaniMbe  'ninndari  kemii  dies  wort 
in  der  angegebenen  bedentang  (bütte)  t  es  ist  webl  mtm,  fr* 
cuve,  kufe,  zu  lesen;  aber  weiter  unten  üudet  sich  das  di« 
min.  cauuella  potega  (bottich). 

cadu9.  das  roaianisebe  wdrt 
scheint  entstellt,  denn  Eckharts  daan  evtiertes  fr.  S99^^0tt  ist' 

nicht  rerbanden.  man  darf  erinnern  an  fr.  sesterot^  das  aber 
ein  i^estimrates  maJs  bezeichnet,  von  sextarüu. 
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sistreol  stanta,  d.  i.  orca^  cadns.  das  roman.  wort 
scheint  entstellt,  denn  Eckiiarls  dazu  citiertes  französisches 
sisiretm  iet  nicht  vorhanden,  man  darf  eriunem  an  üranzä- 
sisehea  testerot,  das  aber  ein.,  hestnnmtea  maf«  hemehne^ 
von  seaptar»f9. 

gernla  iuia  zuuipar.  gcrala  ist  das  altfranzösische 
^-evrle  (s.  Nouv.  fabl.  p.  p.  Meon  1,  224)),  itai.  gerla  eimer, 
iat.  geruht;  kier  gehört  es  als  adj^v  xn  ikta. 

eieeia  empor*  über  die  uralte  fonn  Heia  an  süuU 
sehe  man  Muratoris  etym.  Wörterbuch,  wo  auch  die  gegen- 
^värtig^e  flösse  aiigeiührt  ist. 

•  caldarora  chezi;  lies  caldarola  z=.  ital.  ealdermia, 
span.  cMeruela  kleiner  kebd,  oder  ealdaronm  s  fhmn. 
ckemdran. 

cramailas  hahla  (kclselhaken).  diesnial  ^icbt  der  schrei-, 
her  das  französische  wort  in  reinster  form,  neufr.  cremaillon^ 
cremaillere,  mitteilat.  im  capituL  de  villis  cremaculas,  in 
deia  gloss.  Lindenbr.  crmnatntla,  m&tmafslich  vom  niederl. 
kram  eiserner  haken. 

sappas  hauua,  es  ist  das  altfranz.  sappe,  ital.  zappa, 
vielleicht  vom  griecb.  Gxanaptj  grabscheit,  ax  in  z  verwan- 
delt wie  im  ital«  aoUa  ans  ahd«  ecoUa, 

matm&iras  parta*  der  diphthong  ei  iSfst  anf  ein  'verl»* 
renes  prov.  manetra,  franz.  maniere  schliefsen,  entsprechend 
dem  ital.  mannafa^  mittollaf.  manuana  Handbeil. 

855\    taradros  7iapugaera  (bohrcr).    ebenso  in  dem 
capil«  de  villis  (Eccardi  Comment.  2,  914)  terelnrae  u  e.  oa*' 
radres  {taradros)*  auch  diese- form  ist  envhnsoht,  sie  klSrt 
uns  die  geschichte  des  französischen  tariere  auf,  das  ursprüng- 
lich also  taradre  gelautet  haben  mul's,  vergl.  prov.  taraire^ 
chnrw.  terdder.    das  sutlix  bezeichnet  eigentlich  handelnde 
peraooen,  wie  unser  er  in  ^Ar«r;  gleiehwobt  beruht  das' wort* 
anf  blofser  entsteUnng  ans  lat.  terehnm*  damit  ist  identiseh* 
ital.  laradorc  nagender  wurm,  das  die  etymologen  sonst  im 
lat.  tereäo  suchen. 

deapis  pickerir,  sibmarias  JolHa.  piokerir  heifet  hie- 
neakwtbe,  niimner  aber  kann  dafür  ein  roman.  deapis  statt- 
^eteden  haben,  und  was  wäre  silauariosT  vielleicbt  ist  aus 
den  wollen  deapis  silmtarias  zu  lesen  apiarias  de  siluua 
Z.  F.  D.  A.  VII.  26 
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iimh  etBÜekang  so  entstellt,  indem  die  worte  de  siktua  über 
^gmarioM  geschridben  standen  |  fireiüch  wäre  aMann  das  «  n 
duifit  zageietBL  iqtiarntm  ist  pror.  opiaH,  htm*  ceim, 
ä€  .tihm  miteprKelie  dm  dentscben  folHu  d.  h.  volle,  aus 

dem  Walde  oder  von  der  heide  genommene. 

mandacarü  moos  (muos  speise).  Eckhart  erklärt  es  rieb« 
tig  doreb  das  niitteUat.  manduearia,  dabcr  aHfr*  mängmtf 
das  eine  bibaUibersetzinig  liir  etmmkm  lunmclil.  - 

vtvaatu  tili,  es  ist  das  altfranzösische  adverbium  vias, 
prov.  viatZy  dessen  form  sich  aus  der  hier  gegebeuen  treff- 
lich erklärt,  nämlich  als  comparativ  vivaeius  im  sinne  des 
posHm^  wie  lat.  öcki9,  mittellat.  ciHnt  (z.  b.  in  onsm 
dcnknsl  und  in  den  kmn.  glossen)  gebraneht  ward,  ohae 
die  vorliegende  form  müste  man  viatz  ganz  gegen  den  sprach- 
geist  fiir  eine  ablativiscbe  nehmen,  denn  aus  vivoje  konnte 
es  flieht  entstehen. 

moi  muiti.  ersteres  ist  die  umnittelbarste  form  des  wfir 
tttren  tnmd  von  modim*  aber  was  bedeutet  die  Mgenfc 
glosse 

^ant  a  moU  in  mana  gmaitcl  Graff2,  700  ist  ge- 
neigt gmimtte  zn  mmt  (aninius)  zn  ziehen:  welchen  siaa 
aber  gäbe  alsdann  die  ganze  f<miel?  diesmal  ist  onsehwer 
zn  bdfen.  quanta  moi  (so  ist  abzutheilen)  heifst  guantot 
modtos  wie  viele  schefiel,  also  deutsch  huäo  manägu  muiUf 
wofür  die  hs.  m  majtagu  setzt. 

(^MU  weia  alle,  aja  ist  nicht,  wie  fiekfaart  wähnt, 
das  franzoaisebe  aide,  anch  nicht  die  dreisilbige  interjei^ 
(ue,  es  ist  das  altfranzösiscljo  ai/e  wohlan !  portng.  e/<r,  span. 
ea,  lat.  eja,  althochd.  mit  wela  übersetzt,  wichtiger  ist  tutii 
von  Seiten  der  form,  welcher  man  wohl  trauen  darf,  da  der 
sdmber  nut  der  endnng  i  nicht  versohwendemch  umgeht: 
dieae  form  Idirt  uns,  dafs  der  sonst  unerklMiche  prov.  pknl 
$uü  aus  friiherm  roman.  tutti  dur(  h  uinstelUuig  liei  vorgieng. 
dals  also  die  romanische  spräche  in  Frankreich  das  Qe&ivi- 
sche  t  des  plurals  noch  nicht  gänzlich  aufgegeben  hatte,  wie- 
wohi  nm  vieUeieht  schon  einsilbig  tutij  sprach. 

tramaMi  eapon  (d.  i.  saltan).  das  in  seinen  indflifc^i 
offenbar  versc  hnebene  wort,  das  Ii  «mzösische  tremail  fischer- 
u^U,  mittelkt.  tremaeuium,  bedeuiet  uusemi  glossator  eis 
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gewebe,  und  hierzu  stimmt  auch  das  wallonische  tramaic,  das 
sogar  ein  geüechi  aus  reiseru  bezeichnet,  hierdurch  wird  die 
iierleitoiig  ans  tur-mamda  (dreimaschig)  sehr  zweifelhaft,  das 
romaeisehe  verbum  tramare  scbeiiil  befsere  anspräche  zu 
liabeu. 

gyppus  kovarohieri    ieh  halte  y  stall  <  niefat  für  zu- 
miig,  um  so  weniger,  da  dies  die  einzige  stelle  ist  worin 

der  Schreiber  jenen  LuchstaLru  braucht,  im  frühem  mittelal- 
ter  schrieb  mau  haußg  gybbus,  indem  man  y  etwa  wie  un- 
ser ü  sprach,  und  daraus  erklärt  sich  ital.  gobbo,  churwälsch 
^obf  fraoz*  gobin^  ebenso  gieng  ital.  torso  aus  thyrsus^ 
grotta  aus  crypta,  borsa  ans  ßv()ot],  tamba  aus  rvfiifog 
liervor. 

gulvüm  mila  (bobei).  es  ist  das  französische  gouge 
hoblmeifsel  und  erscheint  schon  bei  Isidoms,  theils  guhia, 
theils  gulbia  geschrieben,  dal's  die  letztere  form  guten  ^rund 
hatte,  zeigt  das  italienische  güi  l/ia,  das  man  mit  unrecht  aus 
dem  griechischen  ygoapog  herleitet,  das  wort  scheint  ans 
dem  iberischen  aufgenommen:  vask.  gubia  heilst  bogen,  gu- 
Ifioa  kehle  (s.  Humboldts  Verzeichnis),  auch  unser  kehle  wird 
in  dem  sinne  einer  gehöhlten  leiste  gebraucht. 

Noch  eine  die  ausspräche  betreiende  bemerknng.  in  ei- 
nigen Wörtern  iiiidcl  suli  l>cloiitci  —  ucufranz.  o  zzi  lal. 
Ol  so  in  man  tun,  talavun,  caprmns,  aucitm;  die  eidschwüre 
bieten  u  =  nenfir.  ou  =;  iat.  6  in  amur.  in  pubnme  und 
wmnmane  Mieb  o  nngeatl^rt,  weil  hier  lateinisebe  Wörter  gch 
meint  sind  ^  selbst  das  nnfranzösische  Honet  für  ligoMs  scheint 
in  diese  clas^c  zu  gehören,  lautete  jenes  u  nun  wie  unser 
deutsches  u  oder  wie  das  französische  u?  der  verfafser  konnte 
in  attemn  und  a^nrns  das  deutsehe  in  gewählt  haben  mn 
das  französische  u  auazidrüGken,  dem  der  deutsche  dtphtbei^ 
wenigstens  nahe  lag.  indessen  ist  bei  ammum  zu  bedenken 
dafs  i  hier  derivativer  natur  ist  und  das  wort  dreisilbig  lau- 
ten muste  auc-i-un^  durch  rersetsuiug  des  i  oise»*  das&elbc 
gilt  von  eepriun,  wie  die  prov.  form  calfr^i^an  zur  genüge 
neigt,  es  ist  also  aus  nnserm  denkmale  nnerweislicb  dafs  u 
damals  schon  den  Iranzösischen  umlaul  ausgedrückt  habe,  und 
dies  darf  als  ein  für  die  geschicbte  der  ausspräche  nicht 

26* 
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gleichgültiger  punct  bezeicbnei  werden,  erst  im  uiiltelbocbd. 
stellt  sich  u  als  iu  dar. 


Vorstehenden  aafsatz  halte  idi  bereits  Diedergeschrieben, 
als  ich  V\  iUieliii  liiimms  hot  fisi  sorgrältij^e  ahlKiinilunf;  über 
die  Glossae  cassellanae  (Berlin  1848)  emplieog.    wie  bätte 
ich  abnden  können  dafs  mein  in  dem  eingange  angedeateter 
wanseh  so  bald  erfallt  werden  sollte,  ja  eigenllieb  schon  er- 
füllt war.  tler  aiislej;un^  geht  hier  eine  krilik  der  handschrift, 
eine  Untersuchung  über  das  alter  und  die  zusammeDsetzuug 
des  glossars  voraas,  deren  wichtigstes  ergebnis  das  ist  dafs 
der  Vooabolirius  s.  GalU  daraus  geschdpfl  haben  miilse^  dafs 
es  eine  probe  der  noch  in  ihrer  nmbildang  begrilfeni»  roma- 
nischen spräche  des  7n  jh.  enthalte,  mit  der  höhern  hinanf- 
rückung  seines  alters  wird  natürlich  auch  die  bedeutsamkeit 
nnsers  glossars  gehoben,   indessen  habe  ich  mich  mit  der 
ansieht,  dab  es  in  seinem  gesammten  undenCscbeii  tbeile  ro- 
manisch, nicht  auch  lateinisch  sei,  noch  nicht  befreunden  kön- 
nen, da  ieli  in  (in  spracheniwlcklung  einen  gteiehniaisigen  von 
einem  bilduagsprincip  aosgeheaden  fortscijrilt  annehme  und  z.  b. 
Joßim  neben  ca»a  nicht  als  nomin.  sing.,  im^oriöus  neben 
tmimaHa  nicht  als  nomin.  phtr.  anfTafse,  wenn  ich  aaeh  ein 
l^cwisses  schwanken  in  den  vocalaushiiiU^n  zugebe,    ich  sehe 
in  den  Casscler  glossen  nur  den  versuch  eines  der  romam- 
sehen  spräche  kundigen  Deutschen  (denn  ein  Wälscher,  wie 
Grimm  Termntet,  wärde  nimmer  ankiutendes  9  mit     g  wX 
€,  p  mii  h  n,     \,  verweehselt  haben)  lateinisch  scinreiben  za 
wollen,  wobei  ihm  aber  romanismen  in  weit  gröi'serer  menge 
unierliefen,  als  dies  in  andern  glossarien,  ja  schon  in  Isidors 
Homologien,  der  fall  ist.   hiermit  soll  jedoch  die  £rage  kct- 
neswegs  erledigt,  sie  soll  nnr  weiterem  bedenken  empfoUcn 
sein,    ich  füge  nun  meinen  obigen  auslegungen  einige  dureb 
die  abhandlung  nöthig  gewordene  berichlignngon  und  bemer- 
kungen  bei  \  in  welchen  deutungen  wir  zttsammenlre&a,  laise 
ich  unerdrtert. 

Die  eonjecinr  gtdnuoht  für  uimolu  scheint  gewagt,  dt 
sich  lat.  g  nicht  wohl  als  (iai-slellt.  die  scliriflzüj^e  im 
fiaesimiie  erlaoben  da$  oben  vermutete  uinuclu,  im  ongiual 
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vielleicht  iunuclu,  dem  eine  altfranzösische  ncbenform  jujwu 
für  genou  entsprechen  müste,  wie  auch  jumeau  aus  ^emei- 
ks  hervorgegangen  neben  gemeau  besteht. —  für  widarpani 
bt  die  hs.  wtdarpemi  —  für  tBclamm  hat  sie  in  der  tha\ 
tdmmm^  es  kana  aber  nur  veracbrieben  sein  för  tabm»  {uu 
=  üy  wie  in  suu  z=i  su)^  da  die  roniaiiische  spräche  kein 
saffix  av  anerkennt.  —  ardigas  kann  auch  ordigas  gelesen  , 
werden,  so  birle  phcral  vieiieicht  bisle  phesai,  Jaeiun  yk\- 
IMn/amtHs  doch  scheint  erstem  denUieh. —  eava  fob  ist 
aach  Grimm  das  Trancdsisebe  eatfe  flascheniceller.  ich  hatte 
diese  erklärung  nicht  gewao;t,  aber  man  wird  dazu  genölhigt. — 
fitr  siccla  soll  die  hs.  siala  liaben.  mir  scheint  ersteres  im 
finsimile  iinzweifelhaft.  eine  form  naia  konnte  nicht  aas 
lat  situla  hervorgehen,  und  was  wäre  sonst  ihr  Ursprung?  — 
<A  wirklich  deapir  für  deapis  aus  der  hs.  zu  lesen  sei  ?  für 
die  deutung  des  wortes  ist  dies  vor  der  band  gleicli^ülti^. — 
auf  die  conjectur  vivas  vai  für  vivaziu  möchte  ich  nicht  dn- 
gdheo;  ich  bemfe  mich  auf  das  oben  bemerkte  and  fuge  noch 
M  daTs  die  adverbiale  natur  des  wortes  durch  die  synonym 
meu  adverbia  ciiius  und  arg //ff//,  in  deren  mitte  es  steht, 
ttolerstützt  wird.  —  tramolot  sapan  ist  zu  lesen. 
BONN.  .  FR.  DIEZ. 
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Ein  teUensiück  zum  fFeinsehweigy  dem  es  zwar  m 
beziehung  weit  mehsiekt,  okne  mdeeeen  eigemMm- 
^her  Züge  und  eines  gewissen  poetischen  sekumnges  zu 

entbehren, 

A  ist  die  H^ietier  pergamenihandschr^t  2705,  kL  foL 

(Hoffinann  s.  56  J^.), 
C  die  Heidelberger  pcjgamenthandsehri/Jt  341,  foi*  , 

Stuttgart  25  merz  1848.  FllAINZ  PFEIFFER. 

Ez  was  hie  vor  ein  wmslunf, 
dern  wa^re  niht  umbe  ein  piunt 

W.  ^S'^-^iO«,  C  bl.  :W  Ditz  ist  von  e.  wiuslunt  Der  verlrauk  ma- 
■•«1»  pfuot.       1.  wioeü  slvul  A.       %.  der  A, 
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dar  ambe  trinke  ich  den  wm 

daz  er  mir  in  daz  boubet  g^. 
icb  h'h\  iiiht  himeinches  t 
wan  trinken  uiide  truiikeuheit.  75 
geschach  mir  le  dehein  leit, 
daz  ist  mit  fröuden  dA  hin 
die  wile  ich  vastc  Irunkcn  bin. 
mir  ist  win  vor  allen  dingen, 
swenne  ich  aibe  hringen  80 
in  wizem  beeber  gnoten  wn, 
daz  mm  ich  für  des  meien  scbin 
und  für  der  vogelin  gesanc. 
sagen,  singen,  seitenkiauc, 
dä  für  slh  icb  den  will  kernen.  $5 
swenn  ich  den  keofaer  hin  genomea 
unt  er  mir     der  hant  st^ 
unt  der  win  Sju  äugende  g6t,  ^ 
s6  lob  ich  in  ane  idsen. 
für  die  iiljen  unl  die  rdaen.  90 
der  whk  ist  sohiener  tdsent  stant. 
swenn  er  mich  rüeret  an  den  munt, 
des  wirt  n»in  fröude  so  grdz 
daz  ein  kanic  min  gendz 
an  fröuden  gerne  möbte  wesen.  95 
.  daz  ich  vor  fr5nde  mae  genesen, 
dA  ist  micbel  wunder  bi. 
miüb  dunket  wie  icb  gwalüc  si 
und  in  des  laftea  hohe  swehc, 
;    unt  swaz  üf  ertriche  lebe  100 
.  /  daz  trage  mir  dieneslbafle  gunsL 
icb  kan  ouch  alle  die  kunst 
der  ie  deheiu  man  begande, 
L^9^'    swenn  ^  nach  in  dem  mnnde 

an  alle  winkel  rneret,  W 
wie  er  mich  denne  füerct 

77.  UüM  L  C,        79.  d«r  w.  ji,  81.  wizea  bechern  j4. 
86.  flo  ji,      88.  sprangde  nmh%  g.  C,      90.  f.  l.  u.  f.  r.  C. 

mir  C.      93.  w.  in  vp.  C.      96.  frovdeo  97.  nanici 

105.  rvrrel  C.      106.  mir 
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der  wisbeit  in  ir  ougen^! 
I  so  Meiz  ich  alle  tono^en, 
I  soae  mac  man  oiht  vor  mir  verhelii. 

swenn  er  mir  klinget  durch  die  kein  WO 

8Ö  BÜBneelielieB  in  den  iip, 

sö  gönt  slaien  alliu  wip. 

alle  werden  gotinne 
'  die  gewaltic  siot  der  minne» 

diene  bnehten  mii  ir  gnete  115 

min  berze  nnl  mm  gemäete 

s6  höhe  minnmer  s6  der  win. 

woldest  du,  lieber  neve  mio, 

daz  ich  di«  froade  verkiire 

nnt  s6  vii  ^n  yerlore,  120 
WJBTC  icb  min  erbolgen. 

wildu  dem  wine  volgen 

iint  miuem  rate,  ich  l^re  dich 

daz  da  mir  schiere  .wirdesi  glich/ 

dd  zamde  der  neye  s6re.  125 

er  sprach  *din  rät,  din  It^re 

sint  von  mir  unversuochet. 

diu  6re  si  verfluochetl 

* 

er  ist  verfluochet  swer  ir  gert. 

dtn  ^re  ist  aOer  schänden  wert.  150 

ich  sihe  ot  uiide  }iri*re  wol 
daz  ich  mich  din  getroesteü  sol. 
nu  wü  ich  dich  uut  den  wia 
hl  einander  Uizen  sin: 

iehn  ahte  immn^re  üf  dich.*  135 

abus  sciiiedeu  si  sich. 

1Ü7.  des  w.  C.  109.  so  m.  —  heln  /i.  IW.  gen  y#. 

113.  d.  w.  C.       115.  dinen  C.        118.  nve  m.  122.  den  w. 

^-      123.  so  1.  ich  126.  vn  d.  y4.       127.  mir  vers.  C, 

128.  sint  130.  ist]  in  ^         131.  ot  fehlt  A.        133.  Ich  w. 

135.  nibt  m.  136.  also  An 
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eiaea  te  Aue  wfn  gewesen. 

ern  Ironie  ein  u  ile  uiht  genesen, 

sv^  ennc  er  nibt  irunkeu  was. 

daz  er  von  wine  genas, 

daz  was  ein  wunder  harte  grdz. 

swie  vi!  er  in  nch  gdz, 

des  cnduhte  in  alles  uiht  geuuoc. 

sd  man  im  tage«  dar  triioc 

swaz  er  gelrinkea  mohte, 

daz  enbalf  nihi  noch  eatebte : 

als  ez  nahten  began, 

so  vienc  er  anderstuiit  au 

unl  iranc  unz  nähen  zno  dem  tage. 

daz  was  sin  aHer  meistta  klage 

daz  er  sin  trinken  danne  lie 

s6  in  der  släf  aiie  g^ie. 

d6  kern  im  ein  sin  friuut  zuo 

eines  aMngens  als6  firno, 

dd  er  vea  slAfe  staent. 

der  tel  als  die  getrinwen  tuoat, 

er  sprach  '  vil  lieber  neve  min, 

daz  ich  mich  muoz  ^etrcestcn  din, 

daz  mäet  mieb  vil  s6re* 

dane  trabtest  nihi  df  ^re. 

ez  ist  aller  diner  friundc  klage 

daz  du  die  nahl  zuo  dem  tage 

nimmer  müfibter  enwirsi 

uat  nimmer  trinken  verhirst 

die  wile  nnt  dieh  der  slftf  Idt. 

daz  dich  der  win  gescheiden  hftt 

von  aller  diner  werdekeit, 

daz  ist  uns  allen  samet  leit. 

•tt  dnz  drarcb  unser  Ure 

nocii  dvrdl  dtn  selbes  ^re 

niht  enloezest  noch  durch  got, 


1# 
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35 


4.  Irawet  C*  5.  swen  C,  6.  von  trinken  i\ 
II.  vienge  6'.       15.  \nz  fehlt  A.       noch  C. 

3t«  C.  2ä.  iViunl  A,  %7.  Du  achtest  C, 
.M»  vntz  C* 


9.  (I.  douhlc  A 
17.  dcnne  C. 
29.  wirst  C. 
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so  ist  daz  des  tiuvels  gebot 
daz  dichs  doch  niht  tetrftgeii 
da  hksi  gar  gewatet  40 
die  s^le  und  euch  den  lip  diu 
durch  dinen  meister,  den  win/ 
d6  sprach  der  yingi^ 
'ichii  zärae  nodi  enstrtle 
umb  iawer  saht  niHly  daz  kt  rekl:  45 
si  isL  getriu  unde  siebt, 
iedocb  enmac  ich  min  leben 
durch  iwern  rät  niht  üf  gegeben« 
miD  leben  dmiket  mieli  yil  gnol, 
8tt  ez  allen  ninen  willen  inol.  50 
ez  kürzet  mir  die  stuude. 
lehn  häü.  uiht  jagehunde 
noch  winde  noch  rederspii. 
lehn  h4n  ondi  roaae  nüit  s6  vil 
daz  ich  tumieren  rite 
noch  ze  ritterlichem  stritc. 
ichn  weiz  oucii  nibt  der  vrouweu 
die  mich  iht  gerne  schanwen. 
ichn  hin  oneh  nihi  t6  gnet  giewmni 
^     des  ich  ze  füereu  iu  daz  laut  60 
deheine  fröude  möhte  hftn.  ^ 
sol  ich  ze  tanze  nackei  gftn?  * 
d&  bin  ich  ouch  der  linta  i^. 
neve,  tnot  ez  durch  got^ 

Sit  mir  diu  Sailde  hat  gegeben  65 

näch  miuem  willen  ein  leben, 

unt  iii  »ich  hüben  d&  hl 

«wie  ML^  wAi  leben  atf 

ich  gflBbe  ez  nmb  daz  inwer  nihi. 

daz  man  mich  dicke  tranken  sibt,  70 

daz  ist  diu  beste  fröude  min. 

39.  dich  ez  C,         41  nach  k%  A.  41.  oiich C, 

45.  durok  C,         46.  td  tot  sl.  A.         47.  «omage  A.         49.  vil 

J9hlt  C.    •    50.  So  ez  A.        54.  ouok/M^«  A.        so  nibt  C. 

55.  trroire  A,  59.  ich  A.      Ol.  möge  63«  eaeb  leb  C. 

6a.  erenl.  C.  70.  mich  JMt  A. 
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Jacob  (irimms  erkläruug  des  namens  Beomitf,  je  sinn- 
reicher sie  iät,  scheint  ziemlich  allgemein  augeoommea  zu 
sein,  bei  näherer  erwägnng  aber  stellen  sieh  ihr  nieht  ge- 
ringe sehwierigkeiten  entgegen,  der  mytiiQS  miiste  sie  k- 
süitigen,  weil  alle  mytbiseben  wesen  mir  ihrer  bedeotong 
ihrem  mythischen  charakler  entsprechende  namcn  tragen  :  aber 
so  weit  wir  den  Beovult  kennen  ist  dies  nicht  der  fall,  auch 
da(s  der  speeht  bei  den  allen  Dentschen  bienenwolf  geoant 
sei  ist  eine  blofse  verantang,  nnd  selbst  die  ehemalige  bei- 
ligkcit  des  vogels  ist  zweifelhaft,  sobald  man  nicht  die  ana- 
logie  fremder  mythologien  und  sagen  und  die  ^\eiugen  unij 
noch  dazu  ansichern  *  einheimischen  spuren  zu  bocli  anschlägt 
mytb.  638.  924.  1222.  aber  abgesehen  davon,  wir  dürfen  kt 
namen,  da  eine  historische  person  der  dienstmann  Hygeläcs. 
der  söhn  Ecgtheovs,  ihn  trägt,  henrihcilen  nach  art  deutscher 
eigennameu  überhaupt  und  müisen  nun  wohl  die  erklärun: 
aus  rdn  onomatologischen  gründen  entschieden  yerwerfei. 
denn  wenn  in  Be&tuff  auch  bSo  apis  enthalten  wÄrc,  so  Im 
das  doch  nieht  einen  der  bienen  verfoI«^t  bedeuten,  wie  £e 
vergleichung  von  Arnolf  Ejnirolf  Hramwolf  Marrhlf 
(=Merioi/)  Pemolf  Pcrolf  Ürolf  o^\^v  ähnlich  gebiidettt 
namen  wie  tVulfam  IVolf^ero  IVolfkrabm  ffintMfen 
n,  s.  w.  lehrt,  dann  es  kommen  «war  Bh  eod.  lamdi. 
n.  1863  a.  777.  Biho  n.  223  a.  .  .  .  Bino  (gen.  Bim) 
n.  266  a.  787,  PiÄo^  Meichelb.  n,  149  a.  807  vor,  alleiü 
die  auslegung  dieser  so  seltenen  beispiele  durch  bia  apis  mah 
selbst  dahin  gestellt  bleiben,  da  jede  analogie  zu  maogcli 
seheint;  denn  nur  nach  den  edelsten  kriegerischsten  und  Im»- 
ligsten  thieren  werden  sonst  menschen  benannt,  niemals  aber 
so  viel  ich  weifs  nach  insekien;  namen  mit  bi  sind  im  uor- 
.  den  ebenfalls  ganz  unerhört,  der  name  ßeopuff  wird  daber 
am  richtigsten  wie  Irmmoff  G6zoff  und  ähnliche  aufge&&( 

^  z.  b.  der  Aberglaube  von  dem  speeht  and  der  springworxel  sebeiti 
römischen  nraprang»,  aus  Piin.  10,  18  (!20)  entlehnt,  wie  ja  so  MlM^ 
•bergUabe  erst  durch  die  gelehrte  litentur  verbreitet  ist. 
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und  Beöv  Beova  oder  Bedv  Bema  ist  nicht  eine  Verkürzung 
wie  Dieto  aus  Dietrich^  soDdern  vielmehr  ganz  gleichzustel- 
leo  den  fibngtti  eng  nil  ihm  Terbondenen  namen  Sce^Seedfit 
Soiid  Seeldea  {TeUr-TmÜ  Sdoit.  209^)  Tmtm. 

Nwn  kann  Kembles  auslegung,  auf  die  man  wohl  zuriick- 
iLommen  muis,   auch  kein  grofses  bedenken  erregen,  sobald 
man  nur  dea  namen  fär  iüter  aosiehl  als  die  letzte  ausbil- 
diiii{^  des  ags.  Toealismiu,  was  bei  mythologischen  namen  am 
so  ^er  statthaft  ist,  da  ja  selbst  die  gewöhnlichsten  compo** 
Sita,  den  verschiedensten  Stämmen  genit  iiisam,  anf  das  höch- 
ste alter  aasprucb  machen  können,    bei  weitem  die  meisten 
attfoeioha«a§ett  der  ags.  genealogien  gewähren  die  form  Beav 
oder  Beane.   kommt  daneben  noch  Bed  Beu  Be^mus  und 
im  gedieht  überall  Beövnlf  vor,    so  kann  hier  nur  ein  fall 
jenes  unorganischen  Übergangs  des  eu  in  po,  wofür  bei  spiele 
iu  der  gramm.  1,  367.  368.  369  gesammelt  und  besprochen 
■ind,  vorliegen  «od  B9av  Bemm  moTs  jedesfalls  die  iltere 
echte  form  sein,   werden  non  gMv  oder  gledv  (^leo  gleit) 
str^eäi)  oder  streöv  (streu  streu),   ineovle  iür   uwavlc  auf 
glaggvs,  auf  siraujan  stravida  =  stragvjan,  auf  7navil6:=: 
mmg^iiö  zurückgeführt  (Grimm  über  diphth.  s.  3.  %i.  30), 
so  kann  es  freilich  zweifelhaft  sein  wie  der  name  Beaif 
Bedtut  ehemals  gelautet  hat,  aber  s^ne  denlung  aas  ^aum 
ha^van  scheint  unumgänglich,    er  hielt  seinen  eignen,  von 
dem  verbom  des  ags.  büan  lautet  unabhängigen  weg  inne, 
wShTond  im  ahd.  und  altn.  der  entsprechende  name,  abd.  Fiie 
Pämf»,^  altn.  Bik\  dem  verbnm  sieh  ansehlofs.   auf  diese 
weise  wird  auch  die  in  der  mytb.  1214  gewagte  Zusammen- 
stellung des  Bedt^  mit  dem  Bous  bei  Saxo,  dem  söhn  Oöins 
und  der  Hindr,   sprachlich  wenigstens  gerechtfertigt,  denn 
Baus  ist  das  ahn.  Bt^^  da  Saxo  8,  378  MöU.  auch  den  Bdi 
Bramnsonr,  einen  heUen  Harald  Hildetands  und  flO,  480  den 

^  der  name  ist  oicht  sebr  häufig:  Btio  Nengart  n.  96  a.  786; 
irad.  wizeob.  n.  91  a.  769;  n.  115:  n.  167;  ßüuvo  trad.  wizcnh. 
n.  US  a.  775.  Püwo  Neugart.  n.  191  a.  817;  Pilo  n.  198  a.  818;  Puvo 
n.  705  a.  92 i) ;  ßtlho  cod.  laurc&h.  n.  2666.  composita  sind  noch  sel- 
teoer;  doch  finde  ich  Burach  (vcrgl.  Herirach  u.  s.  w.)  im  cod.  lau- 
resb.  n.  1521  a.  7...  und  Bäräi  ebeod.  o.  192  c.  800.  Büräd  trad. 
wiseob.  D.  106. 
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Jomswikiug  Büi  ebeDldiit»  Bo  nennt.  endlich  bringt  auch 
Dietrich  im  runenwörterb.  s.  340  beispicle  für  die  identität 
von  Bo  und  Büi  bei.  die  richtigkeit  der  hier  gegebenen  er- 
klämng  hoffe  ich  wird  durch  foigeiides  ihre  voUe  hestttigimg 
finden. 

Diejenigen  ags.  genealogieu,  die  uorllmmbrische  in  iKt 
ags.  chrouik  und  hei  Florenz,  d^jui  auch  kentiscbe  beiiNeo- 
ttins  und  Heinrich  von  Huntingdon,  die  die  reihe  der  vorfth- 
ren  Vddens  mit  Ge&t  heginnen,  kennen  die  namen  Sectf 
Sceldva  Be&v  und  Taetva  gar  nieht;  bei  Ethelwerd  finden  wir 
nie  aber  hinzugefügt.  Asser,  Florenz  in  der  westsächsischen, 
Simon  dunelm.,  £lhelredii3  rievailM  Radnlfus,  Johanues  Wal* 
Ungfird,  Matthins  westmon.  in  der  mereisohen  und  Ott«^ 
bonrne  haben  anfserdem  noch  die  fünf  namen  Bedvig  Brak 
Hathra  Herniöd  und  Hereniöd,  die  sie  mit  auslal'sung  von 
Sceaf  vor  Sceldva  stellen;  die  ags.  cbronik  aber  schaltet  sie 
in  der  westsächsischen  geneaiogie  zwiaehen  Sccäf  und  SceUft 
ein;  ebenso  die  altnordischen  aufeeiohnnngen  bei  Grinun  mylh. 
anh.  XX.  xxi.  endlich  Wilhelm  von  Mabnesbnry,  Alhene« 
und  eine  Cambridger  und  Pariser  hs.  bei  Kemble  (Beovnlf 
u.  PostScript  to  Ihe  preface  p.  vii)  kennen  vor  Bedvig  uo^ 
einen  sechsten  namen,  Stresaens»  Steresius,  Strepfens  n»  s.  w.^ 
der,  wie  verderbt  er  andi  ist»  doch  nicht  wie  maa  veraolet 
hat  Sce&f  Sc^f  sein  kann,  da  dieser  in  jetten  anteiefannngai 
vor  Sceldva  seine  stelle  behalten  hat.  man  findet  ihn  hier 
zwischen  üeremod  und  Sceldva,  auch  in  der  wcstsächsiscben 
geneaiogie  des  Matthäus  von  Westminster,  der  aber  denStte- 
smus  anslalst.  nacb  dieser  übersieht  ist  es  klar,  daJs  die  fiaf 
oder  sechs  uameii  Sti  esa  us  Bedvig  u.  s.  \v.  zusammengehö- 
ren und  erst  zuletzt  hinzugekommen  sind;  dafs  aber  die  reihe 
Sceäf  Sceldva  Beüv  Taetva  schon  früher  angehängt  ward  und 
ebenfalls  ein  besonderes  stück  ansmaohen  mufs.  was  die  dann 
folgenden  namen  bis  auf  VAden  betrillt»  so  wird  6e&t  aller- 
dings einer  seiner  beinamen  sein,  den  man  iusoreru  iiian>A- 
deu  lür  den  sciiopler  aller  dinge  und  vorzüglich  des  menseben 
ansah,  myth.  20.  1207,  an  die  spitze  stellte;  allein  die  übri- 
gen namen  Folcvald  Finn  u.  s.  w.  enthalten  eine  eharakten- 
stik  des  Freyr  *  und  man  mag  daraus  abnehmen  aus  wie  vcr- 
^  Scbmidto  leiUcbr.  für  §e§ch.  9,  aom. 
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sciiiedeaen  däeüen  diese  angebliche  almeorditie  des  iiöchsten 
gattes  zasanimeiigesteUt  ist.  auch  jene  vier  uamen  tob  8oe4f 
bis  Taeiva  bernbeD  auf  eiactai  besondera  mythos  and  md  ia« 

soferu  eine  echte  mythische  genealogic,  ids  sie  lür  sich  einen 
vollslandi^iü  sinn  und  Zusammenhang  ergeben  und  so  dem 
in  SchaiidU  zeitechriit  für  gesch.  8,  209—- 224,  !^a8  aaai., 
249  aofgeateUtaa  and  dareh  Jieiapiele  belegten  grundaats  eal- 
sprechea.  aber  mit  Vdden  werden  aie  arsprüogiieh  nicbfa  aa 
sciialFeu  haben. 

Offenbar  nahm  mau  au  dafs  mit  Sceaf  eine  cpoche  oder 
ein  zustand  eingetreten  sei  für  den  es  in  wabrbait  Ireiüch 
keiaen  anfa^  giabt,  der  aber  eben  darnm  etnmal  unmittelbar 
dareh  g^ttüehe  macht  in  einer  anvordenktiehen  seit  heim- 
geführt sein  müfse.    daher  sagt  der  mythus  dafs  man  weder 
Sceala  abkunfl  gekannt  noch  auch  gewust  habe  woher  er  ge- 
kommen, nach  der  anknüpfung  an  die  bibüscbe  überliefemag 
aoU  er  in  der  arehe  Noae  geboren  setn  (myth.  anh.  xa) 
und  wohl  nur  weil  er  der  fernsten  vergan^i^enbeit  aagehdren 
sollte.,  stellte  man  ihn  und  seine  [lai  likoiiuiicii  an  die  spitze 
der  ahuenreihe  Vödens  noch  vor  Geat.    wenn  nun  der  my- 
tbaa  sagt  dafs  er  hiiflofi,  als  neogebomer  knabe  in  8leuerli9- 
sem  schiff  auf  einer  garbe  schlafend,  umgeben  von  walÜMi, 
gelandet,  von  den  bcwohnern  des  landes  aber  wie  ein  wun- 
der auigeuouimen  benannt  auferzogen  und  endlich  zum  könig 
erwählt  sei,  so  läfst  sich  nicht  verkennen  dais  hier  ein  my- 
thaa  von  dem  anfang  und  der  etnffihrang  der  altdeatschan 
enltiir  vorliegt,    symbolisch  wird  dareh  die  garbe  auf  den 
ipkerbau,  durch  die  waffen  auf  den  krieg  (und  die  Jagd?) 
und,  wenn  man  will,  durch  das  sduS  auch  auf  die  scbiüiahrt, 
die  in  einer  angelsächsischen  sage  kaum  mochte  übergangen 
sein»  hiagedealet.   es  sind  die  gmndelemente  des  gesammten 
altdeabtchen  lebens,  und  ihre  einfuhrung  wird  geschildert,  in- 
dem die  landeseinwohner,  die  wir  bis  dahin  uns  als  roh  und 
aller  ealtur  bar  denken  soUea,  den  zarten  fiindling  mit  allem 
was  er  mitbringt  aufnehmen  und  endehen»   indem  sie  ihn 
aber  zum  könig  d.  h.  zu  ihrem  ersten  könige  erwShlen»  da- 
tiert von  ihm  auch  die  erste  gründung  einer  politischen  und 
gesellschafllicheu  Ordnung,   in  diesem  sinne  woh!  heilst  Sceäfa 
im  traveUer  song  ein  berrscher  bei  den  Langobarden,  aber 
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sein  name  weist  nur  auf  die  eine  seile  der  bedeuluug  die 
ihm  der  mythns  beilegt,  auf  die  friedliche  bescbäftignDg  siil 
dem  adberbaae.  daher  wird  ihm  nun  in  der  genealagie,  die  nm* 
den  inbalt  des  mythus  in  seine  einzelnen  momente  zerlegt 
und  auf  mehrere  personen  verlheilt,  ein  söhn  beigelegt  mit 
dem  kriegerischen  namen  Sceidva  oder  Scild,  offenbar  iu 
dem  sinne  wie  sonst  ein  könig  ein  Hdmmna  heim  Beov. 
9246,  0or/a  läeS  Beov.  2063,  Mdgebyrga  Elene  209  holht 
in  diesem  sinne  stellt  auch  die  nordische  sage  den  Skiöldr 
als  erslen  könig  an  die  spitze  der  reihe  der  dänischen  zo 
Lothra  und  Saxo,  wenn  man  auf  seine  nachrichten  gewMt 
legen  will)  schildert  ihn  als  das  ideal  eines  forsten  an  tapfer- 
keit  gereehtigkeit  und  milde,  aach  der  eingaug  des  Bedvnlf 
rühmt  an  ScyM  den  kriegerischen  herschersinn  und  die  grofse 
liebe  die  er  bei  seinem  volke  genoDsen.  was  hier  aber  von 
seiner  bestattnng  erzählt  wird  ist  für  ihn  bedeotnngslos,  weil 
es  nur  das  gegenstnck  und  offenbar  der  zweite  theil  des  anf 
ihn  sehr  unpassend  übertragenen  mythus  von  Sce&f  ist,  der 
nur  im  anfang  der  geuealogie,  nicht  aber  bei  ihrem  zweiten 
gliede  einen  sinn  hat.  den  Sceld^a  müfsen  wir  na(^h  dem  an- 
gefüht*ten  als  den  eigentlichen  repiüsentanten  des  königthams 
ansehen,  aber  mit  der  grundnng  einer  politischen  ordnmg 
ist  nun  ein  ruhiges  wohnen  «nd  wirtschaften,  der  ungestörte 
anbau  und  besitz  möglich,  daher  ist  üeäv  Sceldvas  söhn  und 
sein  name  kann  wohl,  wie  man  jetzt  sieht,  nichts  anders  als 
was  das  ahd«  TOm»  altn.  EM  bedenten.  heifst  aber  dann 
sein  söhn  Tsetva  der  heitere  liebliche,  *  so  lehrt  uns  der  my- 
thus (lals  (I  is  leben,  gesichert  wie  es  war  durch  den  anbau 
des  feldes  und  durch  die  Ordnung  des  gemeinen  wesens,  dem 

ahd.  rc/c  ist  nicht  sowohl  laetus  wie  oUn.  Uilr,  sondern  vicl- 
nxMir  !<Mier  und  dann  hiandus  und  ainahilis,  gerade  wie  ahd.  und  inlid. 
zari.  711  bemerken  ist  der  häufige  gebrauch  des  adj.  von  kindern  und 
junf,'lraucn  und  die  rcdensart :  er  was  imo  s6  zeiz  :=  so  zart,  (Jptff 
5,  714.  715.  aus  baicrisrben  urkuudea  kann  ich  es  in  folgenden  ahd. 
eigennamen  nachweisen :  Zeizo,  Zeizzo,  Zeiza,  Zeizibo,  Zeizila, 
Zcizfn'd,  Zeizheri,  Zeizhilt,  ZeizUup,  Zeizman,  Zeizmunt,  Zeizolf. 
Zeizra't  (niasc),  Zeizn'h,  Zeizwarz  (?  Me ich.  o.  0)^7  a.  843)  J  dann 
auch  Alazeiz;  aleiiiannisclie  und  fränkische  urkuadeD  ergeben  aufser 
den  gebräuchlichem  Zeizo  Zeizila  Z^iihiib  Zeistman  Zei^if  aoeh 
ZeUam  Ztiakire  Z^i^ßät  ZtMint, 
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ihm  Deutsch«!!  sugleM  auch  als  ein  animitlges  erschieDen 

sein  muls. 

Diese  auffafsuiig,  die  sich  schon  durch  sich  selbst  recht- 
ferügen  würde,   iadel  überdies  noch  ihre  bestätigung  durch 
mehrere  zeagniase  angeUäefasiseher  schriftsteUer»  die  dem  my- 
tlias  kmne  andere  bedeotang  zuschreiben,   eine  yon  KenMe 
a.  a.  o.  s.  IV  zuerst  mifgetheilte  nachricht  lautet:  incipit  lioea 
Saxonum  et  Anglorum  descendens  ab  Adamo  linealiter  usque 
ah  See^feiun,  de  quo  Sajrones  vocabantur.  so  abgeschmackt 
diese  elymologie  ist«  so  setet  sie  doch  notbwendig  den  glau- 
ben Yoraas,  dafi»  mit  dem  auftreten  See^fii  das  volle  eigent- 
lich erst  existent  geworden  ist;  dasselbe  liegt,  wie  gezeigt, 
im  mythus.    in  einer  andern  notiz  bei  Hcnible  s.  vi  heilst 
es  von  Scild,  iste  primus  inhabitator  Geraianiae  fuit,  wo- 
durch im  vesentiichen  derselbe  sinn,  nur  znm  tbeil  ailgemet- 
ner  dnroh  benebang  auf  ganz  Dentsebland,  zum  tbeil  aber 
auch  bestimmter  ausgedrückt  wird,  indem  die  einführung  der 
collur  geradezu  auf  Sceafs  gesifi locht  zurückgeführt  wird; 
dals  Scild  auch  hier  zum  eigentlichen  träger  des  mythus  ge- 
worden, ist  freilieh  ebenso  wenig  angemefsen  als  im  Beövulf* 
endlicb  in  jenen  Cambridger  und  Fuiser  handsebriften  die 
sonst  hinsichtlich  der  genealogie  sich  dem  Wilhelm  von  Mal- 
mesbury  anschliefsen,  fand  Keiuble  s.  viii  folgende  namen  von 
oeun  söhnen  des  Boerinus  (1.  Beovinus):  Cinrinoius  (al.  lect. 
Onnieas),  GoUhm  lutns  Suetbedns  Daeus  Wandalus  Gethus* 
Prestts  CMtns,  und  dazu  die  marginalnote:  ab  istis  novem 
liliis  Boerini  descendernnt  novem  gentes  septentrionalem  in- 
habitantes,  qui  qnondam  regnuin  Britanniae  iiivaserunt  et  ob- 
tinuerunt,  Saxones  Angli  luti  Daci  Norwagenses  Gothi  Wan- 
dati  Ge4ti  et  Frisii.   obgleich  nach  Kendiles  angäbe  s.  vii 
die  geneaiogien,  denen  diese  notizen  hinzugefügt  sind,  in  den 
hss.  bis  auf  Heinrich  vi  von  England  herabgehen,  so  niüfsen 
die  notizen  selbst,  wenigstens  ihrem  inhalt  und  ihrer  gründe 
läge  uacb,  dach  viel  älter  sein,  denn  wie  sollte  man  im  Ifin 
jahrb.  Gothen  Wandalen  und  vielleicht  Gepiden  anter  den 
nürdlicben  Völkern  gekannt,  wie  soHte  man  die  Gothen  von 
den  Geaten  und  Juten  (Giotas  m  Geatas  im  ßeov.),  die 

<*  vielleicht  soll  man  Gefdus  lesen?  vergl.  ags.  G^fdas  im  trav, 
loiia*  Gifäa$  im  Beov.  4963  neben  Danen  und  Schweden  d.  t.  Gepidae, 
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Geaten  noch  von  den  Schweden  unirrsi  liioden  haben?  die 
Völker  die  vom  Beöviaus  abfitammeu  sind  gerade  diejeaigci 
«Ue  beim  begiDne  unserer  kande  die  kästen  der  osl-  und  west- 
see,  also  gebenden  bewobnen  Ober  die  Alfired  sich  roobsaa 
zu  unlerricfiten  suchte,  es  sind  aber  dieselbeii  viilker,  bot 
zum  theii  unter  allgemeinern  namen,  die  von  deu  Gothen  aa 
der  Weichsel  aufwärts  bis  hioab  zu  den  Franken  und  Frisea 
an  der  Rbeinmündoag  aweinal  in  den  äitesten  nnd  ecbtei 
theiien  des  trav.  songs  aufgezählt  werden.*  in  dem  Ginria* 
cius  oder  Ciniuicus,  dem  angeblichen  sühn  des  Beovinus,  der. 
'  wie  die  vergleichuug  mit  der  zweiten  notiz  zeif^t,  iür  dcu 
Stammvater  der  Angeki  nnd  Sachsen  ausgegeben  wird,  hat 
Ettmüller  (Bedv.  s.  13)  wohl  mit  grund  den  Cynric  («f*  566), 
der  mit  seinem  valer  Cerdic  (f  534)  die  westsächsische  hcrr- 
schafl  in  En«^lan(l  fj;iündete,  genuilinarsl.  die  historischen 
eiemente  des  Beuvuif  und  des  trav.  songs  taiien  spätestens 
ins  sechste  jahrhnnderL  damals  seheint  die  letnte  bedenteoie 
Übersiedlung  von  der  nerddeutsehen  halbinsel  nach  Engkai 
geschehen,  später  aber  der  nähere  lebendige  zusammenhaDg 
zwischen  beiden  Ländern  abgebrochen  zu  sein,  jener  völkj^- 
catalog,  der  an  Beövinus  geknüpft  ward,  dürfte  also  nicht 
viel  jünger  sein  als  der  den  der  yatieaDisehe  compilator  ni 
Nennius  (mftb.  anb.  xxvn)  mit  den  drei  söhnen  des  Maa- 
nus  verbinden,  er  mufs  jedesfalls  zu  einer  zeit  entstanden 
sein  als  noch  durch  Ii e der  wie  der  trav.  song  die  cnuuerua- 
gen  aus  der  alten  beimat  an  einen  regen  verkehr  der  ehe- 
maligen seeanwohnenden  Deutschen  unter  den  Angelsachsen 
lebendig  waren;  auf  eine  rein  angelsächsische  quelle  deutet 
auch  bestimmt  der  namc  Gcdtus.  freilich  die  neun  eponymi 
sind  eine  ganz  schlechte  erfindung  und  gewiss  nicht  von  vdk* 
müsigem  Ursprung,  aber  ihre  anknüpfung  an  den  stasmi 
Sce&fs  beweist  wiederum,  daTs  man  den  mylhns  in  de»  sinne 
müfse  verstanden  haben  den  wir  darin  gefunden,  daraus  aber 
dafs  man  bald  Sceäf  bald  den  Sceldva  und  nun  auch  den 
Uedvinus  zum  träger  seiner  eigentlichen  bedeutung  machte, 
mufo  man  schlielsen  dafs  auch  die  personen  wie  die  genenlogie 

^  über  diesen  völkercalalog  ist  früher  einmal  sehr  QDVaUkomBeB 
im  ersten  bände  nordalb.  sitiidtcn  gebändelt  worden. 
».  »eiticliria  f.  d.  a.  6,  437. 
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ohnehin  verlanj^t  für  im  «^l  uiKie  ganz  idpntische  wcsen  galten, 
(teu  iuytfaus  niuis  mau  i'iir  eiu  ausschlielsiicbes  eigeolhum  der- 
jemgen  Kölker  iiaiten  die  eiogt  die  norddeutsche  hAlbtaadf 
spiter  £oglaDd  iimehaUen.  snr  aiu  angelsilebsisckeD  qadUeo 
lernen  wir  ibn  kennen,  und  wenn  See4f  naeh  Efbelwerd  in 
Scani  zuerst  gelandet  sein  soll,  so  ist  das  nichts  anderes  als 
das  alte  keimaliaad.  uach  der  wauderung  und  nach  eiuuahaie 
der  neuen  sitae  yerlweitete  »ck  unter  den  denuelien  viHkem 
wie  es  neheint  gann  allgemein  der  aenderbare  gianbe  dafs  ele 
sämmtlich  von  der  insel  Scaudinavia  als  einer  vagina  gentium 
ausgegant^en  seien,  und  so  kam  es  dafs  man  diesen  namen, 
wie  Mt  gothischc  langobardisoho  und  angelsächsische  sage  be* 
weist,  aneh  auf  das  eigentlklie  wahre  faeimaüand  älMBTtrag 
ntid  ^e»  nnn  Gotiscandsa  Seätheoauge  «der  Seefoiigge.  he* 
naniile,  verijl.  Leo  ßeov.  s.  48 f.     ein  jüngerer  zeuge  all 
Ethelwerd,  Wiiheim  von  Mabneshury,  will  sogar  wifsen  dafs 
Seeaf  von  den  be^ohnern  von  Scandea  zum  könig  erwlfthit 
in  der  Stadt  Schleswig  residiert  habe«  dafo  iS^lds  name  auefa 
im  norden  bekannt  war  beweist  bei  wmtem  neeh  niebt  daft 
dies  auch  mit  dem  übrigen  mythus  der  tail  war,  und  wenn 
im  eiogang  des  Bcövuif  der  mythische  beld  dieses  namens, 
dcar  an  jBe^vs  stelle  steht,  nnm  vater  des  unsweifeUialt  histo* 
risehen*  Seildiug  Healfdene  gemaebt  wM,  so  ist  die  wilUnIr 
einer  blofsen  Übertragung  deutlich,    ist  also  der  mythus  ein 
eigenthümlich  angelsachsischer,  so  glaubten  nach  den  vorhin 
angefüiirten  zeuguissea  die  allen  bewobuer  der  norddeutschen 
haUnosel  einst  da£i  coerst  bei  ihnen  nnmittoibar  dnrefa  eine 
g$tlliebe  macht  die  cuUnr  ge^fiannt  und  dann  weiter -fiber 
den  ganzen  stamm  bis  zu  iineu  nachharn  im  norden  und  osten, 
ja  über  ganz  Deutschland  ausgebreitet  sei.   dieser  aufiaisung 
des  mythus  stand  Kembie  sehen  nahe  genug,  nur  entgieng  ihm 
der  Zusammenhang  dw  einzelnen  namen  und  naeMohten. 

Die  vorliegenden  zengnisse  scheinen  jeden  schritt  über  . 
Sceaf  hinaus  und  zwar  aiisdnicklicli  zu  verbieten,  allein  zie- 
hen wir  die,  analogie  ähnlicher  mythen  und  gencalogien  zu 
rathe,  so  mnfs  doch  einmal  der  glaube  geherscbt  haben  dai's 
auch  in  Sce4f  einer  der  höchsten  götter  entweder  selbst  er- 
schienen sei  und  unter  verschiedeneu  namen,  in  bciuen  nach- 
^  Leo  über  Beov.  s.  10  f. 
Z.  F.  D.  A.  Vll.  27  - 


Digitized  by  Google 


418  SCEAF  UND  SEINE  NACHKOMMI^. 


kommen  fortgelebt  habe,  oder  aber  dafs  dies  ganze  ^cschleciii 
wenigstens  ein  tiusflurs  einer  solchen  fiöhern  macht  sei.  da 
iitta  Bous  der  solin  Odins  und  derUiudr,  der  racher  BaUen, 
obne  Zweifel  Vaii  ist,  so  liKMiiite  oub  waeaäxkai  aa  dieM 
ilcnkeD.  aUem  die  Molie  identitttt  seiiieB  iimeM  mit  den  d« 
Beav  macht  dies  noch  nicht  wabrscbeinlfeb.  Vali,  auch  wenn 
er  im  culüis  der  not  (Ist  evoiker  eine  solche  stellunc^  wie  spä- 
ter sein  nette  Fosite  eingeiionimen  halte,  wird  doch  seinem 
bruder  Baldcr  iaiiiier  mt^fieordaei  und  sokwerlieh  jeauds  tm 
eiMr  so  oaifafseadeB  bedestimg  i^esea  sen  wie  sie  oemr 
mythus  voraussetzt,  alles  dagegen  scheint  sich  für  Freyr  zu 
vereinigen  :  dieser  isL  zu!!;Ieich  ein  agrarischer  gott  und  eiugoU 
des  meercs:  seine  fürstliche  art  hebt  besonders  die  schon  vor- 
bin aogefiäfarle  ags.  geBealogie  herror;  er  isi  ferner  segleidi 
ndi  seinem  vater,  der  mit  ihm  zosammenfilUt,  *  4er  gotl  des 
reidithums  und  besiizes  und  seine  freundlichkeit  und  sein  an- 
muligeü  aussehen  werden  gerülnnl,  so  dafs  die  namen  Sctdf 
Sceldva  Beav  und  Ta^lva  gleichsam  für  seine  prädicate  gelten 
kennen,  gans  se  wie  dies  in  andern  eefalien  genealogien  der 
ftitt  ist;  flie  beben  auch  ganz  das  anaeeben  einfaeber  götter- 
beinamen.  eine  freilich  schlechte  nachricht,  das  form^li  der 
Jüngern  Edda  s.  10,  leitet  bekanntlich  auch  die  einführuog 
der  cultiir  von  Niördr  her.  besonders  aber  ist  in  anseUig 
sn  biiogett  dafs  Freyr  nach  einem  enden  mythna  der  stanm- 
valer  der  ingKvenüchen  rdiker,*  der  verfebren  der  segenaae* 
ten  Angelsachsen  ist.  endlich  spricht  für  die  beziehung  des 
mythus  auf  ihn  auch  die  dänische  gent  alogie.  denn  ist  man 
darüber  einverstanden  daDs  in  Fridieifr  und  Fr6di  der  eine 
gett  Freyr  verbeagen  iet,**'  an  rnnTa  man  aneh  eMfrftnnMa  dtfii 
dies  ndt  ihrem  ahn  Skiöldr  der  fall  ist«  die  genealogie  wie> 
derholl  zum  theil  dieselben  namen,  zum  theil  sucht  sir  dnrcb 
neu  hinzugefügte  die  vorslellunp:  von  einem  friedlichen  uiach- 
reichen  müden  weisen  und  gerechten  fürsten  sn  erwei- 
tem»  die  wir  aneh  in  den  namen  nnd  mythen  der  äitestea 
Ynglinge  ansgedräekt  finden,  die  ebenfefia  auf  Freyr  sornsk- 

«  Sehmidts  zeitscbrifl  8,  m.  229. 
Grimms  myth.  .322«   HtvpU  vorrede  sa  Engeibard  xn.  WUb* 
Meiler  in  der  seitftcbr.  f.  d.  a.  B,  49  f.  System  s.  271.   Scbmidls  «eil- 
scbrilt  a.  a.  o. 
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^ehen.  d-d\'s  Skiöldr  Odins  söhn  Iieil'st,  steht  seiner  bczie- 
ijung  auf  jeueu  goU  uicht  iju  wege,  da  auch  Yngvi  und 
Vngvifreyr  Odins  söhn  genannt  wlri^  -Sn*  21 1\  form.  15. 
die  Idenliiäl  des  Skföldr  rail  FnjT  aber  aagoiommea  ialll  eki 
unerwartetes  liebt  auf  das  wabfe  ursprüngliche  verhillMS-dea 
gotles  zu  seiner  sclnN  Csler,  das  sonst  schon  in  der  nordi- 
schen niytboiogie  sehr  verdunkeii  ist.  die  veroiutung  dafa 
beide  gesehwialer  eiast  .ais  gattes  gedaebt  woiden»  darf  -flka« 
woU  ak  binreiohead'  bägrändet  anaehea;  ea  kemai  aber  naeli 
ein*  iielier  beweis  hinzu,  wenn  Gefjon  uod  Freyja  zusammen- 
Fallen,  denn  jene  eine  meergötliu  ward,  nachdem- sie  See- 
land gescha^A,  die  gemahlin  SJdöids  des  ersten  königs  auf 
der  iasel  $  diese  aber  fäbrte  aueb  noeb^  spiter  dea  beiiiaiiiea 
Gefii  .und  MardoH  (raari  gandens,  sa  Abdr.  1097)  oder  Mar* 
|)öll  (meerstrom,  Snorr.  217'  )  und  wohnte  bei  den  Inf>ja'voneti' 
als  Nertiiiis  d.  i.  meergöltin*  auf  einer  insel.  niclit  zu  über- 
sehen ist .  da£s  au«b  Fs^ys  spätere  geatablio  die  tochter  Gy- 
min  ist,  eiaas  BMeemesea  oacb  Sa.  125. 18S.  217^  Ssem.  59. 
KIEU  KAAL 

DEA  MYTHUS  VON  BEÖVULF. 

♦  * 

Sobald  die  ältesten.  SkUfldnnge  auf  Freyr  sorCiekgefBbrt 

werden,  glaube  ich  nnifs  man  auch  das  geschleclit  Sceäfs  auf 
denselben  gott  beziehe ii.  dafür  spricht  der  beiden  genealo- 
gien  geaieiiisaae  nanie  Scild  oder  Skiöld  und  seinetwegen 
maGi  jene  veramtoBg  immer  als  die  snuMpfast  Itegende  und 
wabrseiieinliebste  anerkannt  werden,  aneh  wenn  der  allge- 
meine inhalt  der  ags.  genealo^ie  eine  beziehung  auf  Wodan 
oder  einen  andern  gott  zulielse.  dies  vorausgesetzt  wird 
man  aber  auch  den  mythischen  Beovulf,  dessen  rolle  im  ge- 
dicble  der  biatoriscbe  sobn  Ecgtbedvs  tibemommen  bat,  für  ' 
einen  Stellvertreter  Freys  zu  ballen  geneigt  sein  nnd  immer 
im  ersten  amulimen  miifsen  daPs  in  ihm  unter  jenem  lieroi- 
sciieu  uameu  nur  eine  besondere  kraft  und  tliätigkeit  dessel- 
ben gottes  eptwickelt  sei  der  in  der  genealogie  den  n'amen 
Bekv  oder  Beäva  führte,  und  diese  annähme  hoffe  ich  auch  ■ 
durch  die  folgende  Untersuchung  hinlänglich  zu  recbtfiartigen. 
^  Wetabold  in  dieser  Zeitschrift  6,  400. 

27* 
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Das  ersle  ätiick  von  entschieden  uiyLhisciieui  iiilialt,  da^ 
auf  den  söhn  Ecglheuvs  um  so  eher  übertragen  werden  koimte, 
w^l  dieser  als  ein  ausgezeichneter  Schwimmer  bekannt  wu 
Beev.  4718— > 3)^9  vi  das  jugendabenteoer  Beevnlls  mit  fima* 
'  beide  ooeh  in  mten  jüngUngaaller  (cntbl  vesende,  vasron  be- 
gen  |)a  git  ou  geogodfeore),  das  nackte  schwert  in  den  bän- 
den haltend,  schwimmen  vom  laude  der  Geaten  (Juten)  aus, 
Bachdem  sie  gelobt  einer  deai  andern  nicht  von  der  seite  zu 
wetebeft^  das  meer  isl  winterüeb  mb  und  stürmacb;  aber 
sie  ballen  ans  bis  naeb  fasF  naebtea  der  Derdwind  ibiien  eaU 
gegenkonimt  und  die  flul  sie  trennt;*  da  erreicht  Beovulf 
ermüdet  das  laud  der  Finnen ;  wo  Breca  bleibt  erfahren  wir 
nicht,  wenn  man  nicht  etwa  aus  Hdnferds  Gi^cride  r,  1032 
abnebmen  will  data  er  b«i  Ueadoimea  (se.  nie?),  eiiNB 
ort  der  vielleiebt  inNorwefnen'**  zu  soeben,  wirUieb  ans  laad 
gestiegen  sei.  sie  sehwanimen  wie  es  scheint  dem  xoii  nor- 
den herabkomnieiiden  eisigen  polarstrom  entgegen,  und  da  sie 
bewaffnet  sind,  hatte  ihre  Unternehmung  wobl  den  zweck  die 
raubbeil  wd  wildbeit  dee  winterlieben  nieeres  bis  an  seine 
äulserslen  grenzen  zu  brechen  um  es  fabrbar  zu  maeboa, 
ähnlich  wie  Freyr  im  riesen  Beli,  wahrscheinlich  dem  sohiic 
des  meerriesen  Gymir,  die  winlerstürme  ***  bekämpft,  und 
j^iördr  das  meer  stillt  und  den  guten  Fahrwind  sendet.  Breca 
und  Beoviüf  sind  den  beiden  dienern  Freys»  die  ihn  in  der 
besten  somnierzeit  zu  OEgir  begleiten,  dem  mann  Beyggvir 
und  seiner  liau  licyla  einigermalsen  entgegengesetzt ;  denn 
diese  sind  wohl  ein  paar  anmutige  wiudelbe,  da  ihre  naioea 
bieger  und  bnckel  nur  auf  die  gleicbmäfsige  senknng  «nd  e^ 
helHing  der  wellen  bei  raUgem  wetler  bindeoten.  f  aber 
Breeas  name  bedeutet  innerbalb  dieses  mytbus  gerade  dm 
kräiligeu  Schwimmer  durch  die  wildbewegteu  fluten,  ff  daher 

*  die  verse  1092  — 1149  sind  olfenbar  interpoliert  und  nor  aacl 
der  ittdeiitaif  in     UT^'flr.  binzasedielitet. 
*^  BtliaiUlar  %m  an^pm  vidi.  r.  Id. 
m  Pioo  Masnnsseii  lex.  mytb«  t*  309. 

vergl.  UiilaDd  gaseafor»eli.  1, 160. 
ff  aacb  der  vod  Grimm  zo£lene244  besproeheaeo  formet  broeäM  ^pf 
bäävtg  ferri  cnm  iopet«  per  nodas.  8b.  186.  %i7*  steht  brtki  asler  d«i 
bcMunBs*a  des  meem.  Breee  oder  Breoea  ist  naeb  Beov.  10S7  esl 
trav.  soDs  49  berscber  über  die  Brmäa^0  «ad  der  eoba  Miutdu.  v 
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ist  er  eben  der  Begleiter  Beovulls  und  in  seiner  bedeutung 
mag  auch  der  grund  liej^en  warum  er  verschwindet  als  Beö- 
vulf  das  laud  erreicht,  dieser  aber  ist  seinem  aamen  nach 
«igeoltiGh  Bor  ein  agrariseiier  heros  «ad  deswegen  mufs  ei* 
sHioii  sonst  fif 'eiaen  ditoer  oder  kümpem  des  land  and  meer 
belierschendcii  gotles  gegolten  haben,  ehe  er  iu  die  gesell- 
schafl  Brecas  geliraf  hl  und  ganz  zu  einem  walserheros  wer- 
des  konnte,  wenn  nicht  etwa  der  mylhus  unvollständig  er^ 
halten  nnd  an  seiltem  aehlnfoe  mangelhaft  ist.  denn  es  seheiiil 
fint  dals  er  nrspnlngKeh  eine  art  einleltnng  oder  yorsptel  an 
der  hauplthat  des  beiden,  seinem  kämpf  mit  Grendel,  hälLc 
ansmachen  können,  doch  liilst  sich  ein  näherer  unmittelba- 
rer Zusammenhang  zwischen  beiden  theilen  niebt  wohl  her- 
Stetten,  denn  woUte  man  annehmen  dafs  vor  der  anlehnong 
an  den  bistoriseben  Ge&ien  Be^vnlf  die  riehtnng  die  die 
schwimmenden  einschlagen  eine  umgekehrte  gewesen  wäre, 
dafs  sie  also  bei  den  Finnen  im  fernsten  winkrl  der  ostsee 
oder  im  höchsten  norden  das  meer  hestiegeii  und  es  bis  zu 
anaerer  koste  dorehxogen  hätten,  so  gienge  jene  hedentnngv 
die  in  der  voriiegenden  -iiberlieferang  noch  dnrchscfaimmert, 
gänzlich  verloren  und  wir  hätten  damit  höchstens  einen  my- 
thus  von  der  ankunlt  (h  s  15(  (jvuiPs,  dessen  sinn  nicht  abzu- 
sehen wäre,  es  wiinl  also  das  richtigste  sein  die  schwimm- 
fahrt  wie  wir  gethan  haben,  fnr  ein  hlofiies  jngendabenteuer 
des  beiden  zn  halten. 

Den  kämpf  mit  Grendel  verlegte  die  sage  naeb  Heorot. 
allein  dieser  vielgepriesene  prachthau,  dessen  historische  exi- 
stenz  ohne  zweifel  auch  das  heutige  Hoeskilde  voraussetzt, 
Sazo  2i  s.  80  MüUer,  annai.  Esrom.  ad  a.  767  hei  Lange- 
beek ser.  rer.  Dan.  1,  wird  erst  um  das  jähr  500  .an%efiihrt 
sein,  nach  dem  gedieht  vor  dem  tode  Hygeläcs  f  ^12-^-520^ 
dessen  älterer  zeitgenoDse  der  erbauer  Hrödgär  war.  vor 

ser  brandung  sokeint  aieüt  alt,  abar  Brandfytgi  ist  eitf  aordlsebar  riesen- 
name  Sn.  aad  «tto.^roiuir  (plnr.  hrmndur)  badentet  l>rora,  sä  dafs 
Brondmg  mit  HeUing  gleichbedantend  sein  kSoote,  seitsalir,  6,  65; 
vergl.  Ssm.  \W  feUr  brätir  breki  brÖnäom  Harri,  hinter  dem  zwei- 
ten Damen,  den  ieh  nicht  zn  deuten  weifs  (weil  mit  heän  faba  mica  nielits 
aosarangen),  ateclit  vielleieht  aäeb  ein  riese;  aita.  bauni  beaeichnet  eine 
art  baitiseh ;  vergl.  a^s.  Hvala^  alto.  JM/r  Sn.  209^. 
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dieser  zeit  kann  der  mylhiis  seinen  schanplatz  nicht  in  Dä- 
nemark, sondern  nur  wenn  man  itin  tür  eine  localsage  hat- 
ten will,  im  alten  lande  der  Angeln  und  Sachsen  gehaht  Im- 
hen.  nnd  vielleicbl  mnh  man  dies  annehmen  nm  jene  »* 
knüpfung  an  ein  historisches  faetom'  nnd  einen  hcstniinilci 
ort  zu  erklären,  an  Hcorots  statt  nannte  man  elw.i  einpn 
.  lempel,  aueh  eine  halle  und  tiVL  homscle  (vorr.  zu  Andreas 
xUTi]i\  wo  wie  dort  die  menschen  sich  su  fröbfieben  gcb- 
gen  und  festen  zu  Tersammeln  pflegten  waA  Kendel  sdoe 
uiithaien  verübte,  bis  Beovuif  der  k3Ripe  des  gottes  endfid 
das  ha  IIS  wicnlcr  von  ihm  säuberte,  {lleitrot,  scfp  ftphim 
BeÖY.  gü9.  1C43.  2352.  4699).  so  hatte  dieser  in  einem  älm- 
lichen  verhMStnls  zn  der  gottheit  eines  einzelnen  tempcis  g^ 
standen  wie  manche  heroen  in  griechisehen  enlten.  dann 
inüäU:  auch  Grendels  ganze  cxistenz  in  einer  einzelnen  locu 
lität  ihren  grund  haben,  gerade  so  wie  noch  unsere  vdks- 
sagen  ihm  ähnliche  unholde,  die  freilich  meist  die  gestak 
potlergeistem  oder  gespenstern  angenommen  hahen,  stets  ii 
bestimmte  ^rter  versetzen  und  dadureh  gewöhnlich  ihre  «^anz 
natürliche  cikläi  un*  geben.  *  so  haften  auch  der  mylhus  vt  u 
Staikad  (Uhlaud  sa<;cnf.  1,  ITClF.)  an  dem  mächtigen  Plafors 
in  Norwegen  nnd  die  athla  des  Herakles  an  besondem  grie* 
cbischen  localitSten  nnd  empfangen  durch  diesen  znsammei- 
han^  erst  sinn  und  bedeutung.  der  ort  wo  Grendel  hau?t 
wird  beschrieben  als  eine  von  düsterm  wähle  uni*^ebene  mci- 
resbucbt  voll  trüben  sumpfigen  gewUfsers,  wie  es  deren  viele 
gah  im  alten  Deutsehland  Pün.  h.  n.  16,  2.  fm  soMe 
beimwist  ist  fQr  die  mythologische  bedeutung  Grendels  dnnl- 
aus  wesentlich  mid  mit  der  Vorstellung  von  ihm  unzerlrenii- 
lieh  verbunden,  weswegen  es  selbst  noch  io  Kngland  ein 
Grendles  mSre  gah,  mytb.  222.  allein  mag  man  nim  eiam 
sohshen  ort  aueh  noeh  so  ausge^hnt  nttd  schauerlich  dento, 
mag  man  seineri  Inftverpestenden  ausdfinstungen  aneh  itie  ve^ 
derblichsten  würkungeu  zuschreiben,  ich  pjlaubc  man  wird 
Grendels  wesen  daraus  doch  niclii  erschüpleud  erklären  kön- 
nen,   die  heschränkung  des  niythus  auf  einen  einzelnen  ort. 

^  ich  erinoere  nur  un  die  weil  verbrcitelea  sageo  von  uixen  uad 
pultcrgciülcrn  die  in  mühhn  hausen. 
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ao  günsUg  sie  für-  4en  1i«roett*  Bedvulf  za  sato  seheiiil,  mafe 

jedesfalls  eine  herabselzuiig  sciues  ursprvaglicli^a  allgemeine- 
ren gehaitcs  scio. 

Abemals  §M  hier  iücken  i&  anserer  ülMrti«feraiig  be- 
meriLtiefa.  wir  erUrta  iiiehts  luUieres  über  GreadeU  nlteb^ 
8les  geschlecht,  nieht  eiDiiial  den  namen  seiner  multer.  doch 
ist  dies  schon  ein  hinreichender  beweis  dafür  dafs  er  einer 
der  gewaltigsten  und  iorci^lbarstea  riesi^chen  wescn  der  all- 
denlsekeii  nylhoiegie  geweaea  «ein  moby  mytk.  959«  in  der 
li«fe  des  wefiiers  lial  Greodel  ^e  geräumige,  von  Ueiehem 
Teuer  erleuchtete  halle,  gerade  so  wie  OEgir  (myth.  4W), 
dessen  ieuer  gold,  dessen  diener  £ldr  und  Fimafeugr  waren, 
Feuer  uad  FuukeufaBg,  wie  Weiahold  neulieh  (oben  s.  20) 
übttraetste.  lUmliebe  wohaiuigen  werden  tacli  nöch  spSter  in 
sagen  und  mSreben  voraelinien  wafsergeistem  zngescbridiea, 
was  freilich  nur  eine  vnr\  ieirältigung  der  ällern  Vorstellung 
sein  kann.  Jacob  Grimm  hat  Grendels  namen  mit  Loki  zu* 
sammeage^teilt,  aad  erinnern  wir  uns  dafs  dieser  der  vater 
des  att^risoms  uad  .des  Fearir  d;  i.  des  saaip^  oder  meer- 
bewobaers  (Weinheld  obea  s.  1 7),  so  kann  wöbl  fcdn  zwei- 
fei sein  dafs  was  der  nordische  mythns  auf  verschiedene  \ve- 
seii  veriheiU,  in  Greadei  bis  auf  einen  gewissen  grad  noch 
in  «iner  persen  beisamaien  ist.  er  isl  der  riesiaehe  gott  oder 
däaMm  des  wilden  düstem  raeeres  am  die  zeit  des  frnfalings^ 
äquinoctiums.  um  diese  zeit  unteminunt  auch  Beovulf  mit 
üreca  seine  schwimmlahrl.  es  wüten  die  stürme  und  das 
maer  konnte  sieb  einst  aogebeumt  über  die  weiten  flachen 
kaataalHader  an  der  noidsee  eigiebea,  wo  die  bewohaer, 
friesisebe  und  siohsisebe  völkersebaften,  auf  einaamen  warten 
ha  US  Lea  Piiii.  h.  ii.  16,  1,  und  wo  sie  rettungslos  dem  wil- 
den eiemente  preisgegeben  waren,  wenn  nicht  ein  gott  haif$ 
von  nnglanblieben  Verwüstungen,  von  dem  untergaog  vieler 
Uaaende  von  menschen  berichtet  noch  die  leider  allzn  glaub* 
hafte  gescbichte  dieser  gegendea.  diesea  allerdings  aueb  lo- 
ralcn  grund,  glaube  iffi,  iiat  der  menscfienverschlingerido,  hiiu- 
serverwüstende  nieerriese  Grendel  und  der  ganze  mytims.  es 
ist  debei  eine  höhere  auflafsuag  möglich,  der  aiythus  ist 
aicbt  mehr  localsage  als  die  mytben  von  SkM  und  Niördr» 
und  mehrere  von  Thdrs  kämpfen,  die  nur  für  Scandinavieu 
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eiaen  sinn  haben,    dals  er  .lus  seiner  allen  heimat  entfernt 
sohneli  eaUurietc  und  in  kurzer  zeit  nicht  mehr  verstanden 
ward,  als  er  mit  <len  Angeln  und  Sachsen  nach  England  bin- 
übe  rge wandert,  ist  begreifKrb«   doch  iäfat  auch  so  sein  »an 
sich  noch  vollköninien  fariren.    Grendel  tst  Im  gmnde  iden- 
lisch  mit  seiner  niuUer,  die  gleichsam  iitir  eine  personififS- 
iioQ  der  nieerestiet'e  ist.   er  treibt  sein  wcsen  wenn  die  lee 
das  land  öberfintel^  dann  tfberfllU  er  plötsUeb  die  sergka 
sehlafenden  menseben,  vnd  ranbl  «od  verseblnigl  sie;  nad 
sie  haben  kein  millel  zur  ahwchr  des  unheiis;    endlich  aber 
erscheint  zu  ihrem  schütz  Beovulf  und  reifst  dem  vor  ihm 
nit  gewalt  nach  seinem  siUse  znrnekstrebenden  unbold  des 
am,  den  er  eben  gierig  zom  raube  ansitreekte,  aas  bis  sar 
nebael.    anf  den  tod  rerwmidet^  seiner  waffis  ledig,  weidit 
Crrendel  zurück  in  sein  bette  v.  3170;  indem  aber  die  f  ii* 
piötsikb  zurücksinkt,  wallt  es  noch  einmal  aus  der  tiefe  ein- 
|ier:  des  rissen,  matter  steigt -herauf,  ein  weih  forsbteriicber 
imh  als  ihr  söhn,  doefa  nur  ein  eiarag«r  rascher  mdb  g^ 
Üngt  ihr,  da  mufs  auch  sie  snriickeilen,  Be^rnlf  taucht  ibr 
nach  und  auf  dem  gründe  des  meeres  erschlägt  er  sie  nach 
hartem  kämpfe,    so  nimmt  er  der  tiefe  die  kraft  die  sie  be- 
wegte, und  beruhigt  das  meer,  das  jetst  klar  wird,   als  er 
wieder  emporlaneht  v.  S2S9  (vmron  ^ägebhnd  eai  g-^fiBliod, 
wie  oben  Heorol),  er  hat  es  schon  durch  seinen  sieg  über 
Grendel  in  seine  schranken  zurückgetrieben  und  dadurch  das 
land  befireit  und  ihre  wohmingen  den  mensehen  zom  soi^gea* 
freien  aufenthalt  wieder  gegeben ;  auf  diese  weise  aber,  meine 
ieb,  bewahrt  er  sieh  genau  seinem  namen  geraSfs  als  eia 
Beav  avcrruncus,  als  ein  kühner  kiimpe  im  namen  dessen  der 
Aeava  hiefs*    dafs  Freyr  nicht  nur  im  allgemeinen,  sondern 
gans  hesenders  auch  durah  seinen  kttm|tf  mit  Beli  mit  Bedfstf 
übereinkommt,  gebt  aus  dem  schon  vorhin  angefiibrien  ber* 
vor.    Freyr  besiegt  den  rieseu  ohne  sein  sehwert  im  fanst- 
lajiipr,  wie  der  mythus  sagt,  mit  einem  hirschgeweih.  audi 
üeovuli  überwindet  Grendeln*  ohne  waffeo  zu  gehraucbea 
mit  der  biol'sen  band,   übrigens  stehen  hier  wi^erom  der 

itafs  er  ciiu"  .so  harte  haut  geballt  dafs  'kein  eisen  ibo  vemon- 
Uea  kouulü,  scbcial  uur  io  ua<;cbU!n  versea  vorzukouiiucu. 
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ftftUsche  ttod  der  bistoriacb«  held,  der  ebenfalls  den  mliin 
des  etSrksteo  .foostkämpfers  halte  v.  — 5008,  einander 
iahe,  alle  erfahning  aber  s|H*ieht  dafor  dafs  dieser  zug  eher 

von  jenem  auf  diesen  als  uaigekelirt  übertragen  ist. 

Für  die  angegebene  bedeutung  des  oiytbus  scheint  sieh 
allea  zo  vereinigen,  merkwürdig  aber  ist  dafs  noeh  ein  zwe- 
ier TQn  ganz  gkiehem  inbali  nachgewiesen  werden  kann, 
denn  wenn  Dietrieh  von  Bern  in  niederrheiniseher  gegend 
den  meerriesen  Ecke  und  dessen  bi  uder  den  slurmriesea  i  'a- 
saii  überwindet,  so  kämpfte  er  ohne  zweifei  wie  Beoviüf 
gegen  die  Sturmflut,  aber  eben  so  wenig  isl  es  wohl  zwei- 
ielhaft  dab  Dietrich  hier  wie  aoch  sonst  naeh  Ettmüllers 
^üeklieher  vermntung  (Ortnit  s.  xn)  an  Tbonars  stelle  ge- 
treten ist.  im  norden  gab  es  einen  mytluis  von  dem  kample 
Thors  gegen  das  geseblecüt  Forniots,  der  aber  nach  Uhlands 
noleranchnngen  (sagenforseh.  1,  30)  wobl  einen  andern  sinn 
hatte,  eine  däoisobe  volkssage  >ei  Thiele  Danmafksfolkes. 
2,  137  erzählt  von  zwei  mSehttgen  kämpen  Thor  und  Kar, 
offenbar  dem  myliüschen  Kari.  des  letzlern  söhn  (Frosti  oder 
Jökul?)  ward  mit  Thors  tocliler  (Thrud?)  verlobt;  bei  der 
hochzeit  aber  gerathen  die  beiden  alten  in  streit,  der  söhn 
Gült  als  er  dazwischen  springt,  darauf  ersehlagen  jene  sieb 
gegenseitig  und  die  braut  tddtet  sich  selbst ;  noch  zeigt  man 
Thors  und  Kars  grabhügel  und  eine  jjewisse  pforte  liels  man 
lange  zeit  auf  einem  hofe  der  gegend  in  einer  bestimmten 
nacht  des  augusts  offen  stehen,  weil  dann  der  ganze  braut- 
zag  biadnreh  zn  ziehen  pflegte,  der  mythische  inhalt  ist  un- 
verkennbar, wenn  anch  so  verfälscht  dafe  eine  sichere  deu- 
tung  sich  nicht  angeben  lUfst.  jedeslail.s  aber  setzt  aucli  diese 
sage  einen  kämpf  Thors  mit  dem  wintcrliclicn  sturmriesen 
v^urans,  der  jedoch  in  sdner  bedentnng  ebenfalls  von  jenem 
flut  Fasold  und  Ecke  seheint  ganz  verschieden  gewesen  zn 
sein,  allein  ans  Ditmarsehen  und  Eiderstedt  wurden  unter 
n.  347  und  n.  349  meiner  Sammlung  zwei  sagen  mitgetheill, 
die  eine  zu  merkwürdige  Übereinstimmung  verrathen  als  dafs 
sie  hier  übergangen  werden  könnten ;  dem  kundigem  wird  ihr 
mythischer  kern  trotz  der  hülle  die  darüber  geworfen  nicht 
verborgen  geblieben  sein,  beiden  sagen  liegt  deutlich  der  fa- 
tüüsLische  glaube  der  marschbcwohucr  zu  gründe  dais,  wie 
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sie  safpaft,  wo  eimnal  wa&er  war  aiwb  wieder  wallMr  kaan 
mea  wird,  jelxi  «od  zwar  die  unbeMe,  dert  ein  kobelUiti- 

grs,  liirr  ein  mehr  riescnliafles  gcspcnsl,  die  einst  in  dörfcrn 
und  liauscra  ihr  wcseu  Uueben,   zurückgedrüugt  luid  mül'seo 
dranfsea  im  baf  oder  am  äu£Mjraiea  straDd  sich  aufhalten, 
aber  sebrilt  für  sebritt  rtieken  sie  vor  imd  «ast  wird  Boab 
die  Zeil  kommen  wo  der  eine  böse  geist  von  dem  böebstsn 
paucte  der  j^e^end  besitz  nehmen  wird  und  zwar  für  imuier, 
oder  wo  der  audere  der  Oranger '  die  deiche  stürzt  und  dk 
See  wieder  ins  laad  bereinbrichtr  je  bestimmter  bier  die  mf- 
tbisebe  anaebanong  erbalten,  ja  aosgesproeben  ist,  um  so  we- 
niger kann  man  bezweifeln  dafs  sie  früher  in  einer  fabel  aiis- 
gcprägl  war  ähnlich  der  von  Gieudel  oder  Ecke,  für  letzteren 
i^MUile  sprecbeu  dafs  die  eine  sage  vom  drauger'  iocai  ist 
gerade  an  der  mündung  der  £ider,  der  alten  Agidora  oder 
dem  Fifeldor;  die  andere  ist  wenigstens  ganz  benachbart,  ani 
wie  einst  Lei  Franken  und  Friesen  am  Unterrhein,  so  scheint 
man  auch  nördlicher  den  dounergott  iui  kämpfe  mit  waü>er- 
unholdea  gekannt  zu  beben,  die  den  voriiin  angeHihrteo  ganz 
bbniicbe  norderditmarscbe  sage  n*  ftdS  ensiUl  dafs  der  teaid 
in  einen  kleineu,  ganz  von  moor  nmgebenen  see  gebami  90, 
von  wo  aus  auch  er  iiiimci  weiter  vorrückt 5  i^nud  Uiigehuni 
0(1(1  Haas  Uogeborn  bei  Thiele  2,  160.  162  (vergl.  myth, 
361)  bannen  ^j^enster  in  ein  im^feimoar,  vwgL  Kuhn  nordi 
sag.  n.  296,  Thiele  2,  166  $  der  gespenstisehe  kobold  Schwart- 
mann  aber  haust  auf  dem  wilden  moor  in  der  'dönne?^kuhh\ 
schlesw.  holst,  sag.  n.  350  s.  601,  womit  die  hammcrkukic 
II*  360  zu  vergleichen  ist  die  durob  des  erzürnten  teniris 
hammerwarf  entstand,   bier  ist  Tbnnar  nJehl  na  .verkenMi 
nnd  'die  grofse  ahnlicbkeit  aller  dieser  sagen,  cwnel  die  e^ 
wähnung  eines  donnerlochs,  macht  es  glaubhait  dafs  mau  ibo 
einst  hei  der  Vertreibung  der  uuholde  thälig  dachte,    der  bär 
war  ihm  heilig,  da  er  selbst  den  namen  Biom  führte  Sn. 
21i*$  und  darin  mag  die  weit  verbreitete  sage  von  dem  kasipf 
dieses  thieres  mit  einem  schretel*  oder  riehtiger  mit  eise« 
uix,  der  eine  mühle  beunruhigte,  ihren  grund  haben. 

'  *  so  die  nordiscbe  sage  in  jenem  nnertt  in  den  iritclien  elfennireh* 
t.  '«biv,  dann  von  Hone  heUens.  i.  nnd  kürstick  wieder  ven  Waelt^ 
nsttl  haftnes«sabenen  mlid.  nrape  Ton  Mbretel  «o4  wannr^m  oad  ii 
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Eben  so  wenig  als  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Iheil 
des  Beovulfsmythus  seheioi  zwischea  dem  zweiten  und  drit- 
ten ein  eigentHcber  zasammenbang  stattzufinden,  das  gediebt 
scfciebt  beide  weit  anseinaader  und  ensiblt  dafs  Bedvnlf  naeb 
dem  siege  über  Grendel  Hygeläc  auf  seinem  unglücklieben 
ziigc  gegen  die  Friesen  und  Franken  begleitet  babe,  dafs  er 
daan  der  vormimd  von  Hygeläcs  sobn  ond  naeb  dessen  frü- 
hem tode  sein  nacbfolger  in  der  känigsebaft  geworden  sei  und 
fünfzig  jahfe  lang  rnfannFoU  über  die  Gelten  gebersebt  babe; 
da  sei  ein  drache  erscbiene»,  und  als  der  greis  beschlolsen 
iiini  entgegenzugehen,  babe  dieser  seinen  tod  gefunden,  hier 
begioat  olfenbar  der  mytbus.  wie  weit  das  hisloiisobe  daratti 
eiDgewürkt,  lälst  sieb  bier  noeb  nicht  entsebeiden.  alietn  das 
alter  des  bdden  und  seine  lat^  segenmicbe  bersehafi  win"* 
sich  mythologisch  volikomiiun  rechtfertigen  lafscn,  so  dafs 
also  eher  das  unigekehrtc  der  fall  sein  könnte  und  der  my- 
tfans  wie  gewäfantii»b  die  gesebicbte  nmgestallet  hätte,  viel- 
meiiT  mnfsan'wir  aber  gleich  naeb  einer  andern  seite  bin  die 
Tortiegende  liberlieferang  sänbem  ehe  auf  die  deatung  einge- 
gangen weiden  kann,  wcini  nämlich  von  dem  drachen  er- 
zählt wird  dafs  er  erzürnt  über  die  entwendung  eines  kleiuods 
allnächtlich  feuerspeiend  umher  gelogen  sei,  d^s  land  ver- 
wüstet, böte  und  biuser  mit  den  menschen  darin  irerbrannt 
und  endlich  auch  Beovulfs  königssitz  angezündet  habe,  so 
scheint  er  in  allem  diesem  eine  nicht  geringe  ahnlichkeit  mit 
Grendel  zu  haben  und  BeövuU'  sich  abermals  nur  in  seinem 
8<dM»  bekannten  cbaracter  zn  zeigen  indem  er  den  unboUl 
beicaoipft.  allein  y.  5012  und  50^  sagt  dieser  selbst  nur 
dals  er  aus  verlanj^en  nach  dem  hoil  mit  ihm  den  kämpf 
wagen  wolle;  von  einer  notbwehr  oder  räche  aber  ist  gar 
Hiebt  die  rede,    und  Viglils  werte  lauten  v.  6153 

ne  meabton  ve  geisrnn  ieofne  fiedden 

riees  byrde  rasd  asnigne, 

[)ät  be  ne  grctle  goidveard  j^uae, 

□  orwci^ischcr  rclalion  bei  A^sbioriiscn  undMoe  TolkoeveiUvr  1,  158,  vcrgl. 
Hiytlj.  447.  die  culsprecheode  dcutsclie  sage  bat  den  nix  in  der  iniihlc; 
die  sächsische  relation  steht  bei  Griisse  Sagenkreise  s.  492,  eine  allou- 
burgisehe  bei  Kuhn  nordd.  sag.  n.  225,2;  eine  »chleswigscbe  uod  eioe 
liel«teiaiftolic  i«  moincr  Sammlung  u.  346. 
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löte  hyne  licgean  |)aT  lie  longe  väs, 

vicuin  vunian  ad  voruldeade 

healdan  heUk  gegceap. 
ei  war  also,  ein  kämpf  den  Beovalf  aos  reiDem  heldettSiim, 
nicht  aber  wie  jene  erzählun^  wül,  die  nur  za  motivieren 
sucht,  gezwungen  und  zur  abwelir  initeniubm.  auch  ans  tu- 
dem  gründen  scheinen  alle  vertue  die  jene  aebildemog  des 
draehen  enthalleo  oder  voravssetsen  spälerea  ursprnaga  n 
aeia.  wie  dem  aber  aneb  sei,  eio .  mordbrennenseheB  treiben 
kann  jlim  jrdesfalls  nur  eine  eiilartete  sage  zugeschrieben  ha- 
ben, da  ein  gleiches  meines  wi£sens  weder  in  reiuereu  alieo 
noch  in  spätem  überiiefeningen  vorkommt,  obgleich  diese  aa* 
dere  von  draehea  aageriebtete  Verwüstungen  kennen,  öber- 
haupl  ist  es  nach  Grimms  bemerkungen  mylh.  52S.  65S  mehr 
als  wahrscheinlich  dafs  das  feuerspeien  des  drachen  überall 
nur  auf  einer  Verwechselung  der  verwandten  begriffe  voa 
fioaer  nnd  gift  berahe.   aneb  die  vorsteUaag  von  ihrem  am* 
herfliegen  in  der  luft  muTs  ich  für  undentseh  halten ;  erst  anl 
dem  wort  ahd.  tracho,  ags.  draca,  das  im  Bern  ult  überall 
gebraucht  wird,  wanderte  sie  ein.  die  Wahrheit  also  ist  da£s 
der  draohe  den  Beövulf  tödtet  nichts  anderes  ist  ab  was  ia 
andern  gaten  dealsohen  sagen,  ein  wann  der  neidiseh  Über 
seinem  horte  liegt 

Man  pflegt  nun  einen  solchen  drachen  als  ein  bild  des 
winters,  der  im  herbst  alles  leben  in  der  uatur  erstickt  aai 
gegen  den  firähling  es.  zaröckhält,  aaizaCsfsen  nnd  gewiss  fin- 
det diese  erklärung  dorcb  manche  beispiele  bestütigung.  allcia 
hier  angewandt  reicht  sie  oflenbar  nicht  aus ;  denn  welchen 
sinn  halle  es  dann  dai's  der  held  obwohl  sieger  im  kämpf 
doch  den  tod  findet  und  nicht  noch  zam  genufs  der  erwor> 
benen  schätze  kommen  kann?  es  mala  noch  etwas  Um* 
kommen  ehe  der  mytbus  vetständlich  wird,  jene  erklüruDg 
niauni  auch  eine  Symbolik  an  die  sich  nicht  mehr  auf  äufsere 
in  die  äugen  fallende  ähnlichkeiten,  sondern  nur  auf  gewisse 
ethische  prädicate  zurnckfähren  läfst;  denn  nar  in  dem  geis, 
der  gier  oder  der  gewaltthätigkeit  kann  man  den  winter  aad 
drachen  vergleichen,  den  altern  ursprünglichen  sinn  des  Sym- 
bols enlhiillt  aber  ein  indisciier  mythus,  wie  Adalbert  lidin 
in  dieser  Zeitschrift  5,  4S5  nachwies,  und  sogleich  (aili  licbi 
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aaf  den  ansrigtm.   wir  orkeniieti  die  mögliciikeit  einer  deti- 

Uin^  die  uns  den  lieldcn  iii  seinem  letzten  kämpfe  gegen  die 
Übermacht  desselben  elemenU  gerichtet  zeigt  das  er  auch  frü- 
her bckämptle.  eine  reihe  volkssagen  lehren  dafs  dieselbe 
Varste UiiBg  oder  doeh  eine  gans  ähnliche  wie  in  jenem  indi- 
sehen  mythi»  einst  aneh  nnter  uns  Denlsehen  verbreitet  war, 
uud  es  verlohnt  üich  sie  hier  zuisaiomenzusleilen,  soweit  sie 
mir  bekannt. 

Adalbert  Kuhn  machte  durch  anführung  von  beispielcin 
bereits  a«  a*  o.  s.  487  anf  die  wachsenden  drachen  aufmerk- 
sam,   sie  kennt  auch  die  atbenisehe  sage  Tom  lamax  des 

Erechtheus.  *  in  eiueü  kasLcii  ihat  auch  Thora  Borgarhiörtr 
einen  kleinen  Ivngormr  welcher  heranwuchs  bis  er  das  ge- 
mach der  Jungfrau  ganz  erfüllte  und  täglich  einen  ochsen  ver- 
speiste^ ihn  soll  der  historische  Regner  Lodbrok  glücklich  ge- 
tMlet  halHm.  naoh  einer  englischen  von  Kuhn  mitgethellten 
sage  wuchs  ein  wurm  in  einem  Irrunncn  heran  bis  ihm  die- 
ser zu  klein  wird  und  er  nun  sich  m  einen  Jlujs  begiebt,  von 
WO  ans  er  die  gegend  verheert  und  menschen  nnd  vieh  ver^^ 
sdtÜDgt,  wenn  ihm  nicht  tSgiioh  acht  ktthe  gehraoht  werden; 
ein  junger  held  überwindet  ihn  endlich  mit  list  nnd,  wenn 
der  bericht  vollständig  ist,  ohne  selbst  dabei  umzukommen.** 
nach  einer  hessischen  sage  (Deutsche  sag.  n.  218)  lagerte  an 
dem  fllof senden  brunnen  zu  Frankenstein  lange  zeit  ein 
seheulslieher  lindwnrm  .dem  die  einwohner  um<  sum  bmnnen 
z«  gelangen  jedesmal  ein  schaf  oder  rind  opfern  musten;  eiti 
ritter  liieb  ihm  endlich  den  köpf  ab,  aber  durch  einen  stich 
des  Schweifes  in  der  kuiekehle  verwundet  starb  er  wie  Achill 
und  Uackelbei^nd.  einen  drachen,  der  in  der  felshöle  wohnte 
und  von  da  ans  das  land  verödete,'  überwand  Winkeiried, 
indem  er  ihm  mit  einem  reisbundel  den  rächen  verstopfte; 
als  aber  das  gillige  blut  dem  sieger  auf  die  blolsc  haut  troff, 

^  ihre  durch  die  ansieht  des  locaU  s^t^^^tene  deotunf  gibt  Foreb- 
bammer  Helleniea  1,  55  ff. 

sagen  voa  waohseaden  Uadwürmero  seist  auch  die  gestalt  der 
Ortohsage  voraus,  die  im  mbd.  gedtcbt  vorliejft;  verfpl.  in  Ettmnllera 
aas;,  s.  9^.  93.  die  Tbidreicsaaga  e.  382  weifs  our  von  deo  rliubereien 
des  drachen;  ebeoso  die  verwandte  sage  von  Sintrnm  und  Battram 
(Dietrich)  s.  Waclcernasel  In  dieser  xeitscbr.  %  158.  Tbidrelissasa 
c/44,  vftrgt.  e.  t&. 
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nuMte  er  mn  leben  lafseii,  D.  8»  n.  217.  ebenso  starb  aiidi 

der  glaseriiifiister,  der  nach  einer  dänischen  sage  hei  Thiele 
2,  287  einen  dracbeii  hesiegle,   an  dem  gilt  das  ihn  über- 
slrömte.  beide  sagen  erianem  an  Beovulfs  tod.  in  der  moe- 
rigen  niederung  hinter  der  kircbe  »i  Eekwad  ini^  däoiaebre- 
denden  Schleswig  hatte  ein  lindwurm  sein  iager  nnd  nable 
von  da  aus  das  vieh  vom  felde;  zwei  miinner  heschiofscn  mit 
seuseu  LewafTuet  ihn  anzugreifen,  aber  dem  einen  enLsank  der 
mal  während  des  kamplesy  er  entflieht,  der  andere  todtet  dea 
draeh^  und  dar|uif  sur  strafe  auch  seinen  treulosen  gefiifar- 
ten,  schlesw.-^holst.  sag.  n«  ^6.  so  hilft  «eh  die  sage  nach- 
dem iic  verweisen  dufs  einer  dei*  kämpfenden  im  kample  selbst 
gefallen,    auch  unser  gedieht  kennt  zwei  kampfer,  wie  He- 
rakles uad  lolaos  gegen  die  lemäische  sompfschlange.  alleia 
der  treue  V%lftf  VeohsUkns  söhn,  der  dem  Aeovnlf  in  der  bo* 
drSngttis  eu  hilTe  kommt,  ist  gewiss  eine  historisebe  persoa^ 
die  iiiclil  einmal  an  die  stelle  einer  mylhischen  braucht  ge- 
treten zu  sein,  da  die  theilnahme  eiues  zweiten  jedesfalls 
mythologisch  nicht  nothwendig  ist;  die  sage  hat  ihn  vielmehr 
wohl  eingeflochten  um  ihn  ab  würdigen  nachfolge  BeovaJIh 
in  der  herschaft  über  die  Ge&ten  danosteUen.   eine  anders 
relation  aus  Eckwad  a.  a.  o.  und  die  gewöhnliche  dänische 
drachensage  (Thiele  2,  284 — 280)  läüit  den  lindwurm  durch 
einen  sorgfältig  aufgezogenen  starken  stier  überwunden  wer- 
den, .  der  bald  darnach  an  seinen  wunden  stirbt*   was  hkr 
za  gründe  liegt,  ist  nicht  deutlieh,  doch  eriSblt  eine  Scbw<i> 
zer  sage  (D.  S.  n.  142)  ganz  ebenso  wie  ein  stier  eigens 
dazu  aufgezogen  wiid  um  den   kämpf  mit  einem  gespensl 
einem  drachen  ?)  das  die  alpentriflen  verwüstet  zu  beste- 
ben; es  gelingt  ihm  auch  nnd  er  siegt,  aber  erhitzt  ym 
kämpfe  trinkt  er  aus  einem  baehe,  der  davon  den  naM 
Stierenbach  empfängt,  so  viel  wafser  dafs  er  auf  der  stelle 
des  todes  ist;  hier  liegt  die  in  dieser  zeilschriit  6,  432  ge- 
gebene deutung  des  s Liers  nahe,  wozu  noch  Deutsche  sag. 
n.  1 12.  Kuhns  nordd.  sag.  n.  38,  5 ;  n.  283,  3  zu  verglei- 
chen,   endlich  eine  dänische  sage  bei  Thiele  2,  289  ssgl 
dafs  wo  einst  die  fährte  eines  lindwurms  gieng  ein  öach  mit 
vielen  krüimnungen  entstanden  sei,   und  noch  eine  andere 
Schweizer  sage  (D.  sag.  n.  216)  erzählt  wie  ein  mann  in 
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spälberbst  iu  einen*  tieieu  schlammigen  bruBeen  gefalieo,  wo 
er  zwei  dracfaen  liegen  gefuDden,  bei  denen  er  bis  zum  froh^ 
jähr  aoshalten  moste;  da  aber  seien  sie  mit  grofsem  raascben 
ausgeflogen  und  ballen  ihn  mil  fortgezogen,  denn  'der  dracbe 
nUii  l  aus*  ist  noch  heute  ein  Sprichwort  in  der  Schweiz,  so- 
bald ein  ungestümer  waldstrom  verheerend  von  den  bergen 
störzl  irad  bämne  und  felsen  fortreifst,  dadorcb  wird  die  be- 
dentnog  der  Symbolik  ganz  ebenso  unverholen  ausgesproehen 
als  in  jenem  indischen  mv  ihus :  Vrilra  d.  i.  der  verhüllende 
oder  die  wölke,  der  dämon  der  winterlichen  regcnzeit,  hat 
seine  Zuflucht  auf  dem  gebii^  gesucht  und  hält  das  liebt  der 
sonne  von  der  erde  ab;  als  ihn  aber  Indras  donnerkeii  trifft 
slfirzt  er,  *der  auch  Ahis  schlänge  heifst,  'mit  den  wafsern 
die  er  durch  seine  nuicht  uiüiaiigen  iiiell  herab  und  liegt  hin- 
gestreckt am  boden  und  die  sonne  leuchtet  wieder,  in  allen 
diesen  beispieleo  bersebt  die  so  einfaehe  und  natürliche  auf- 
fafsfing  des  strömenden  oder  anscbwellenden  wafsers  unter 
dem  bilde  einer  schlänge  oder  eines  w^urmes,  immer  aber  nur 
in  sofern  als  er  entweder  verheerend  auftritt  oder  doch  plötz- 
lieh hervorbricht ;  das  grofsartigsle  beispiei  dieser  art  schlau^ 
gen  das  die  nordisobe  mytbologie  kennt  ist  der  midgardsormr, 
der  einen  ring  um  die  iafserste  granze  der  erde  geschlagen 
hat,  der  einst  auch  am  ende  der  tage  emporsteigen  und  die 
ganze  erde  iu  wafscr  versenken  wird,  so  lauge  aber  die 
well  noch  ihren  gewöhnlichen  gang  bat  wird  freilich  die  er- 
sebeinung  der  draeben  nur  von  besondem  umständen  und  be- 
stimmten jahrrszeilen  abgehangen  habon.  am  besten  erklart 
es  der  indische  mytbus  wie  das  thier  zu  einem  bloisen  Sym- 
bol des  winters  werden  konnte;  er  erklärt  aber  auch  warum 
es  in  andern  mf  then  und  sagen,  deren  erörterung  wir  hier 
freilieb  aussetzen  müfsen,  in  eineni  gegensatze  zu  tiehtwesen 
steht. 

Mehrere  der  angeltihrten  sagen,  die  durch  ihre  verglei- 
chuDg  über  die  bedeutung  des  drachen  keinen  zweifei  lafsen,* 
stimmen  so  sehr  in  wesentlichen  puneten  mit  dem  Beovulls- 

mylliiis  iiberein  dals  nicht  nur  diesem  ähnliehe  mythen  im 
übrigen  Deutschland  verbreitet  gewesen  sein  niülsen,  boadern 
man  auch  annehmen  mufs  dafs  der  draclie  der  darin  vorkommt 
wenigstens  eine  äbnficbe  bedeutung  habe  wie  in  den  sagen. 
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allein  er  mufs  mehr  sein  als  ein  hild  eines  übertretenden  ba- 
ehes  flafses  oder  sumpies^  doch  wird  er  auch  nicht  mit  dem 
midgardsonii  identisch  sein,  aber^rergieichen  (Inrfea  wir  ihn 
damit  gerade  so  wie  wir  schon  friiher  dnreh  Lokt  und  sein 
nScbstes  könne  Grendel  gedeutet  haben,  beide  sind  gewiss 
im  gründe  identische,  nur  durch  geslalt  zeit  und  namen 
verschiedene  wesea$  leider  erfahren  wir  den  letztem  nicht 
mehr«  aber  wenn  Grendel  zur  zeit  d^  dem  frühling  Tonuh 
gebenden  stirme  baust^  so  gehört  der  draehe  ohne  zweilid 
in  die  ähnliche  zeit  des  heriistes,  wann  im  october  nnd  ne- 
vember  bis  zum  eintritt  des  frostes  abermals  die  stürme  tin 
hen  und  fluten  die  oiTeneu  nordseekösten  bedecken,  daun 
erhebt  sich  auch  der  dracbe  ans  dem  ment  (dies  ergänze  isli 
nach  8axo  e,  8.260»  Thiele  2,  289  f.)  und  mnmii  aeme  welh 
nung  am  strande  44S0.  4817  und  den.  bort  in  seinen  besitz, 
dal's  er  ihn  in  einem  alten  steinbau  gefunden  haben  soll,  be- 
weist nur  die  entarlung  des  mythus  aus  der  früher  erwähu- 
len  Ursache,  der  hört  ist  gewiss  wie  in  andern  mythen  so 
auch  hier  der  inbegrilF  des  retohtboms  der  pianzeawelt,  so- 
weit er  bei  der  erscheinnng  des  draehen  noch  yorhanden  nt 
und  dem  menschen  auch  ferner  nutzen  verheilst,  der  draclie 
der  ihn  in  besitz  nimmt  ist  noth wendigerweise  deswegen  eiu 
winterliches  wesen,  Beovnlf  aber  eben  so  sehr  deswegen  seil 
geborener  noihwendiger  gegner^  er  würde  anfhären  das  n 
sein  was  sein  name  sagt,  wenn  er  den  menschen  nieht  wie- 
derversciiaiftc,  was  der  neid  und  die  gier  des  unholds  ihneo 
versagt,  den  freien  besitz  ihres  landes.  daher  kann  ihn  uie- 
mand  vom  kämpfe  abhalten,  obgleich  er  schon  zum  greise  g^ 
worden  ist  (es  ist  herbst)  und  er  selber  fühlt  dals  seine  zot 
Torfiber.  er  ist  von  vomberein  auf  seinen  (od  gefafot,  do^ 
ist  sein  mut  und  seine  kampflust  noch  ungebrochen  und  seine 
band  noch  stark  y.  5365.  der  eisve  hieb  mit  seinem  uuta- 
delhaften  Schwerte  JVägling  tnFt  das  haupt  des  nngeheoers, 
unter  dessen  schritten  der  grund  erdonnert  v.  5113;  aber  es 
vermag  nicht  einzudringen  und  beim  zweiten  hiebe  zerbiicbt 
es  sogar,  doch  als  nun  der  wurm  mit  strömen  seines  ciHs 
ihn  überschüttend  sich  über  den  beiden  wirft,  gelingt  es  die- 
sem ihm  mit  seinem  sachs  den  bauch  von  unten  au&uschnet- 
den,  worauf  der  dracbe  todi  zusammensinkt,  dieser  «ig  d« 
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lieh  m  andern  dneheakümpfiHi  «MerMirt  kl  dm  tmüM 

bedentsain  und  hat  wohl  darin  seinen  ^und  dafis  das  wafser 
im  uaok  OAteu  hm  abttidsett  kann  $  daker  ist  der  drache  auch 
Mr  oolir  4wi  kMrahe  v«rwiiiiilb«r.  w«iii  4aim  noch  v.  6267 
mm  leUM  las  neer  geiiänt  wird  (b&nkw  w&üL  wie  wit 
yerinuteten  er  -^eB-Mer.gekeamen  war),  se  ul  das  lasd 
jetzt  befreit,  auch  der  hört  ist  gewonnen,  aber  Beövulf  kann 
skI  mas  uoek  an  seinem  aablkk  weiden,  niciit  mehr  soll  er 
dit  mimm  4mk  «fffresM.  4»  wjvlcr  isl  da,  der  ItmI  tritt 
m  «ad  dM  .kad^imd  sa  jegMdier  aolamig  iiiila«gliali»  daiiw 
stirbt  'der  betd 

weil  seine  wtirksaiukeit  aufhören  mufs.  daher  werden  auch, 
AAcbdem  seine  theare  ieicbe  auf  einem  koatbar  ausgeschmück- 
lüi  aeMleviiMleD  rartenunü  iat  — ^  es  war  der  Idebenfoiier 
yilitiis  (taU^  BUBBlK  —  daaii  öfter  der.^isebe  ein  hägA 
laeh  und  breit,  den  seefaStorem  weilbia  sielitiliar,  aufgeworfen 
wird,  sämmtiiche . schätze  die  bei  dem  driiclicn  gefunden  wa- 
ren V»  $01  OL  ¥•  62461«  mit  bineingetlian  und  bieü>en  non 
da  ]iiBgßa  de»  SMasahee  wuiiils'  v.  6329.  bei  diesem  gaetea 
warke  endbaUl^  «Mofliöriieh  die  laute  webklage  des  yoUecb 
wm  den  Mdc»  dessen  band  die  schätze  sonst  so  reichlich  aus- 
theiUe,  und  als  es  vollendet  ist,  umreitet  noch  ein  eher  von 
aäeneFA  den  bügei  den  gesang  erhebend  zu  seinem  preise, 
imm  ifav  «i  sriMe  uad  finmdJiehkeit  kein  känig  der  weit 
gleich  gekemsHSi«  >  sllm  se  sefamerslich  man  ihn  aveli  Ter>- 
'  miste,  man  mochte  doch  die  boffnung  hegen  dafs  er  einst 
wiederkehren  und  seine  glückliche  segensreiche  herschaft  von 
neuem  beginnen  werde,  denn  wenn  er  das  land  von  Gren- 
del tilirmtit  beMt,  demi  wird  er  aeeii'  mit  freigebiger  band 
Mm  refefaliiivDeir'  wieder  sjpeadea,  die  im  winler,  wann  der 
beld  gestorben,  den  menseben  entzogen  und  verborgen  im 
seboüie  der  erde  zu  liegen  scheinen. 

Nach  dieser  auitafsuag  des  mythus  füllt  Beovulfs  anwe* 
senbeil  «od  banehali  den  somsm  eus.  seine  Mden  kämpfe 
kenn  Mb  aber  aar  dam  kämpfe  des  sommers  nnd  winters 
nennen,  wenn  man  die  eigentbümlicbe  natnr  des  iandes  wo 
der  mylhus  entstanden  ist  und  die  besondern  umstände  be- 
rücksichtigt die  hier  den  eintritt  des  frühlings  und  das  ende 
des  herbstes  begleiten,  die  kMsaie  verscbiedenheit  bedingt  fast 
Z.  F.  D.  A.  VII.  28 
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iikeraU  aiidi  die  vcrschicdenbcai  Abf  myllieii.  deu  inbali  4ei 
lliift«iliMii€S4k8ge4ifilili  alMmatteo  wir  ntliiwemligaiiiiai 
mfhm  IrinoehMD,  iter  «m  dwah  tei  Iritebtl  MmMm 

zug  der  verbergung  sämmtlicber  sehätze  mit  dem  helden  zu 
seinem  wahreu  ubschliifs  gelaiigl.  von  Frotho  tlem  dritten, 
«Mh  emen  Freys  Mäßu  «ler  eimU  Freyr  selber,  erzählt  Sm 

jbqpKefflf  ly  Ml  int  rathle  IkiM  lelwa  wird,  die  Tontdl» 

gen  N  OH  eineui  f^diicklichcii  <;ül(lpnen  Zeitalter,  wo  überall  fHdf 
und  überilttls  lieirsdiieD,  haUeieu  in  DäaeBMvk  bekauniüt^b  u 
Frilif  mylh.  «tqit«  xjEZvm.  dtmlB  m  seil  diefcr  om 
iehwewB  gdMcma  ambtog  «tf  moi-  kvemreg  Mea  I» 
legen  laTsen,  ohne  dafs  sich  jemand  daran  vergriff,  ähulirhes 
erzüliil  Beda  von  Eadviue  und  Wilhelm  von  Malinesburv  m 
Älli^d.  «UttB  ein  zauberweüb,  sagt  Sejw,  fiilille  endlich  ver- 
langen  darnach  nnd  nberredele  ihres  lehi  zam  raehe.  4i 
■ei  der  eile  kMg  eegWeii.  nH  den  eetneB  eufgebreolMa  w 
(las  kleinod  wieder  zu  j-cwiiinen  ;  das  wcib  aber  hiibe  :M 
erst  in  ein  roes,  dauu  iu  eine  uieerkuh  und  ihre  söhne  in 
■eeiiäiher  rerwindeil)  graannd  aei  ihre  herde  aai  ttmk 
gefanden.  der  k(fng  verwimderl  über  die  aaehe  bebe  aof^ 
seinen  dienern  befohlen  sie  zu  umgehen  und  ihnen  die  radi- 
kehr  naeh  dem  waiser  abzuschueiden.  er  selber  aber 
aeinen  wagen,  dessen  er  aieh  ana  allereachwiobe  bedieoeii 
awite,  rerlefaen  «nd  aieh  mm  mznaeben  niedergfieifl  ^ 
wire  jene  aoferi  avf  ilm  'eingerannt  nnd  bWe  ihn  nni  fhiea 
horn  durchbohrt  und  erst,  nachdem  das  un^liick  gescbebeii. 
wäre  es  den  dienern  gelungen  die  ungeheuer  zu  erlegen, 
mylbna  aliaunl  nacb  der  aebea  rarbin  erwihBleB,  namkr. 
69  A$2  naehgewieaenen  bedenlnng  dea  reaeen  nnd.  der  liaAr 
seinem  inhallc  nach  so  vollkommen  mit  dem  drachenkaop^ 
und  der  todesart  Beovulfs  übereiu  dals  der  hört  cieii  di^ff 
dem  drachea  abuimmi  auch  wohl  früher  in  aaneni  besitz  ^- 
weae»  $m  maUy  dafa  «neb  er  wie- der  imnring  ¥M»^ 
(reiem  Mde  anagelveital  wird,*  bia  er wnler die gewalt^Mi 
CeindUcbeu  beidniachen  wesens  gerielh.     da  es  aber  nickt 

♦ 

*  was  im  gedieht  Sber  die  ADsommlang  des  horts  dsrcb  eiiM  ^ 
eiataiHea  heldea  enfiliU  wird,  ist  eine  eräodony  d«s  jüngstes  Istfr- 
r«l«tofs* 
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zweifelhaft  sein  kann  welchen  hort  Beoviilf  aiishreilct,  so 
wird  die  vorhin  davon  gegebene  deutimg  richtig  sein,  eben- 
iilk  iwBrtiligt  die  vergleiditng  dafs  das  alter  des  beiden  ein 
«iftbisdier  Mg  and  keineswegs  von  dem  bistoriscbeD  Biedirolf 
eiHlelist  isli  dann  aber  «rsSbk  Ssko  fbmer  ron  Profbo  dafb 
seine  gefährlen  seine  leiche  eingesalzen  und  darauf  sitzend 
aui  aeinem  wagen  lange  zeit  umher  gefuhrt  hätten,  um  dem 
wölk  gUmbes  ziroaebe»  daTsrer  nbeb^  Me  ^  m      so  dea  2iii8 
wie  Mber  fort  ^^-^erbebed^vbls^^sie' endliib  in-'M  bügd 
bei  Varebro  auf  Sechmd  beigesetzt  wäre,  Saxo  5,  256.  257. 
Thiele  1,  15.*    damit  stimmt  nun  die  upsalische  tempelle- 
geiide.<voB  Freyr  selbst  vollkommen.  Yngl.  sag.  c.  12.  aus- 
4MkMt  wifd  oebM  gtöekKehe  berachaft  der  Fr^s  gleiefa- 
Müg  geoanot^  so  wird  sie  ihr  aueh  gleiebbedeatend  sein. 
Freyr  sei  au  einer  krankheit  gestorben,  heimlich  aber  hätten 
seine  freunde  die  leiche  in  einen  hügel  gebracht  und  drei 
johre  lang  das  voik  ib  dem  glauben  erbaitcii,  er  lebii  noch; 
•a  aei  der  ms  ae  goid  silbe^  end  erz  forterhöb^  und  in  den 
liügel  gelegt,    dasselbe  enthält  die  norwegische  legende  von 
dem  holzbilde  Freys  im  tempel  zu  Drontheim  (Olafs  Tryggv. 
Mg«  2,  IdO  8kalh.),  doch  mit  einzelnen  bedeutsamen  ab- 
#eiolnBgen^  so  dafs  iFreys  ieiebe  anter^  lantem  w^bklagen  in 
den  hügel  nnd  zwar  nnverbrannt  niedergelegt  und  ibm  dabei 
mensclieii  hiueiiigebrachl  seien;  auch  liabc  der  caltus  später 
laBge  zeit  bei  dem  yarschlolaenen  grabe  fortgedauert.^*  diese 
retgletobc  nicken'  au  den  Beövulf  notbwendig^  auf  eine 
Imee  stnfie«   nwar  kehrt  die  seit  seiner  hersehafll  wie  wir 
sahen  periodisch  wieder  mit  jedem  jähr,  allein  trotz  dem  wird 
mau  ihn  auch  für  einen  könig  wie  Prodi  oder  Freyr  gehal- 
ten haben,    seine  goldenen  gaben  sind  im  gründe  nichts  an- 
dern als  jdie  aobütae  die  aneh  Freyr  iinstbeiity  und  jenes  gol- 
'itooe  seilahep  ist  niefats  anderes  als  -die  segemireiehe  zeit  der 
ernte,    es  ist  uiclit  zu  verkennen  dais  sich  damit  nun  auch 

^  auch  in  Aafola  iaigt  aao'  ciaen  ^aMig«!  Frodci,  dan  Hermm' 
küidef  schi^w^-hoiBt.  Mg,  n*  6  0,  i.  d84. 

Yaal.  sag.  c.  11.  enülhU  aacb  von  NiördJir  dafa  währeod  der 
zeit  aeioer  heraebaft  an  aUea*  dingen  überflufs  dagewesen  aei,  und  dab 
aeine  leiche  unter  grofser  traner  der  Schweden  verbrannt,  worden;  er 
iat  aber  Meatlt^b  mit  Freyr. 

28* 
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4er  mytlNV  Ton  Seetf  mkr  webi  verdaigen  lifal,  läfcuAi 

det  seiner  eigentlichen  bedeutang.  jene  bestatlofl^  SeiUg. 
die  wie  wir  bemerkten  eigentlich  den  aiidera  tlieil  des  mythu^ 
von  Scedf  ausmacht,  slebi  ganz  aaf  gleicher  liiiie  BUljaieB 
Be^vallSi  FrMifl  md  Freys^  d#ch  ist  schtee  aqlto  m 
ÜMlier  ihhI  raifcih  ma-  den  gedaakea  dnee  friedüelieit  endn* 
ncns  und  vcrschwindens  der  gotlheit  ohne  kauipi :  Sceaf  er- 
schien in  zartester  jugend  mit  schätzen  aller  art  auf  eifico 
iebilTe ;  nach  langer  kmehaft  ist  er  hoch  befalvt  gewiNda, 
da  erreiehl  ihn  der  todnnd  sein  sefcüT,  ganx  sa  awgeseMcb 
wie  ehemals  v.  88,  trägt  seine  leiche  und  die  schätze  wifdfr 
fort ;  wenn  das  volk  ihn  einst  vall  Freuden  aalgeuomnien,  so 
steht  es  jeist  trauernd  und  webklagend  am  strande  und  scbaBi 
Ihm  naeh.  wenn  aber  in  der  g«ietlag»»  in  der  reihe  mm 
naehkommen  nur  eine  explieatien  seines  wesens,  das  sich  is 
mythtts  offenbart,  eni hallen  ist  und  alle  im  gnmde  mit  ihci 
idenUscb  sind,  so  ist  damit  nun  die  völlige  recbtPertigung  der 
annähme  von  der  wir  ansgteligeli  gegeben:  der  »ytkiicke 
Bedvelf  mufs  nach  dem  sdilnfse  stinee  wyUnis  md  nach  k 
enI wickelten  hedeutung  seines  mythologischen  rharakters 
jeucui  genealogischen  Beava  notfawendig  in  eheu  so  naka 
zasammeubange  stehen  als  mii  Soe4C  und  als  Seetf  mit  in- 
ner Sippe. 

IW  letzte  theii  dei  mythns  föhit  aber  «nek  nach  md  ' 

einer  andern  seite  hin  einen  selirilt  weiter,    es  gicbl  nocl 

I 

mehrere  mythcn  von  ähnlichem  inhalt  wie  die  zuletzt  bespm- 
ebenen.  berühmt  sind  in  der  nerdieehen  mjlbologie  BsMan 
nnd  Nannas,  in  der  hddensage  Siegfriede  nnd  jBriinhMdi  W* 

chenbegängnisse;  beide  kounte  man  vergleichen,  allein  jtm  \ 
ist  unblutig,  dieses  von  menschenopfem  begleitet,  jenes  ftitt 
genau  in  die  mitte  des  sommers  auf  den  tag  der  aeimcawtt^ 
dieses  mytholegisch  verstanden  m  den  herbst,  jenem  Kegtdie 
Sttm.  6^  erwähnte  rerhrennang  HMs,  des  ipottes  der  zweilet 
jahreshälftc,  der  zur  zeit  der  Wintersonnenwende  von  Bälden 
nachfolger  Vali  erschlagen  wird,  gerade  gegenüber,  andpit 
hierher  gehörende  mylhen,  z.  b.  die  tob  fiigmand  and  Sioiti)  \ 
sind  nnrerstihidlieh.  aber  der  Mitolbin  bei  Saxo  I,  s.  4S 
ist,  wie  aus  vergleichung  seiner  crzählung  von  Ullr  3,  s.  iSd« 
131  klarwird,  einwiutergott,  den  maa  wie  den  Tod  in  destscä- 
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slavischen  gebräuehcn,  zu  seiner  zeit  erschlägt  uod  in  einen 
suinpf  verscuki.    auch  Thiai»!,  üer  iÖUu  de«  winterst urms, 
wird  im  anfing  p— iwero  eradilag«!!  und  Veriminnt,  Uii- 
hmtd  sa^enf.  I,  ISS.   alle  diete  vnd  Xhnliehe  rebtranen,  sa 
denen  man  noch  die  merkwürdigen  sagen  von  der  drachen- 
verbrennung  hinzurechnen  darf  (Bechstein  volkssag.  Ösier- 
reiefas  1,  101.  Thiele  JOanm.  folkes.  2,  66.  2S#— 91)  setzen 
MigeaBaheialwh  kutüämto  «dtosgebräaclie  voiaua;  so  anoh  der 
letete  tMl  daa  BedvnlfcniyllNis«  es  wurden  würklieh  an  fast» 
liehen  tagen  des  Jahres  solche  leichenhcj^än^nisse  in  einer 
actioa  dai^estelU,  wie  das  noch  die  von  Grimm  gesammeilen 
■achriafclan  üker  die  Jus  äanta  Ibrtdaneniden  i^ebrüaehe  erkei^ 
IBM  Inban^  mjfk*  728f  nur  murs  man  bei  diesen  nicht  an^^ 
fser  acht  lalsen  dals  sie  merkwürdig; er  weise  nur  noch  auf 
feindliche  riesische  wesen  bezug  nehmen,    so  ward  unter 
Tl.  289  der  schlesw. -holst,  sag.  nachricht  gegeben  von  einer 
Mar  dar  Mmauusnaebi  dife  eiMibar  niciits  anderes  ist  als 
groterliffes  minmol  ibnKeb  den  das  Celnnban  störte  i; 
aber  man  meinte  dadurch  die  hexen  der  umgegcud  zu  vcr- 
iu*ennen.    ilasselhe  sagt  mau  in  Ditmarschen  bei  den  feuern 
am  Waipnrgjsabead  (Sebütee  idiot*  4,  371),  aber  es  beifst 
dsrt  a«eii  dnlii  man  dann  den  winter  andmnne.  am  2tn  fe» 
bruar,  waim  das  erste  thing  des  Jahres  gehalten  war  und  die 
Schilfe  wieder  das  land  verlafsen  wollten,   umlanzte  man  in 
Nordfn'esland  abends  feuei^bründe  scbwiugend  die  auf  den 
WM  edar  Winishoogan  ledernden  flammen  und  rief  nnanf- 
IMUk  IFedke  t9at€  (lebre)  I  aefalesw.-belst.  sag.  n.  226, 
wodurch  neben  der  beziehun^  lui  den  höchsten  golt  wohl  auf 
eiu  ihm  feindliches  weseu  hingedeutet  wird,  dessen  vernidi'- 
Mmg  dweh  die  flamme  man  bejanchele«  dagegen  sebeint  nmn 
dm  todaa  gnier  nnd  milder  geller  ginibeb  veigeben  zn  hn- 
ban,  wenn  man  nicht  etwa  die  Johannisfeuer  mit  Finn  Magnus- 
sen auf  Ualder  bezieben  will,  und  eine  klage  wird  nicht  mehr 
gebort,  es  wire  dann  die  dar  awerge  über  den  ted  ibrer  ke- 
uige*  wir  wilden  fibar  diesen  pnnfct  Harer  sehen,  wenn  die 
flbemsle  ven  berbaHieben  festfeiem  weniger  dnrftig  wiren. 
III  einer  solchen  aber  kann   der  letzte  theil  unseres  mythus 
nur  seine  stelle  gehabt  haben,    man  braucht  darum  ebenso 
wenig  nie  bai  Siegfried  anfianberen  den  Baevuif  als  einen  beros 
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zu  belracbten ;  griechische  hei  oen  geuofscn  friihzeilig  solcher 
oder  ähnlicher  ehren  neben  hohen  göltern,  schon  zu  Uomen 
zelten  die  heilige  handlung  die  üeovulfs  tod  und  beslalluDg 
darstellte  ward  ohne  zwei  fei  an  einem  feste  Frevr  zu  ehren 
begangen,  wenn  anders  der  held  seinem  innersten  wesenuacli 
nur  ein  wiederscliein  dieses  gottes  ist.' 

Diesen  gedanken  haben  wir  von  anfang  an  verfolgt  un^ 
wie  es  scheint  liberall  ihn  bestätigt  gefunden,  aber  die  pflkhi 
erfordert  auch  auf  die  möglichen  einwürfe  riicksicht  zu  neh- 
men. Kcmble  wies  bereits  von  ßeövulf  auf  Thör  hin,  dd^ 
in  der  that  der  kampi  des  gottes  mit  dem  midgardsorro  zer^ 
eine  so  grofse  Übereinstimmung  mit  dem  drachenkampf  des 
beiden  wie  sie  nur  immer  möglich  ist.  nur  ist  jener  kaiopf 
in  die  ferne  zukunft  ragnaröks  hinausgerücKt ;  aber  wahr 
scheinlich  ist  dafs  er  ursprünglich  wie  andere  kämpfe  Tiion 
alljährlich  wiederkehrte,  so  würde  die  Übereinstimmung  voll- 
kommen, denn  wenn  der  midgardsorm  sich  gegen  den  strao^ 
erhebt  (ich  folge  hier  Lihland  sagenf.  1,  170.  17)  zum  ibeil 
wörtlich),  80  wird  die  erde  überschwemmt  wie  von  jeneic 
drachen  und  die  menschen  werden  von  ihrer  heimatslälle  ver- 
drängt Vsp.  56.  dann  mufs  Th6r  der  söhn  Jörds  und  der 
schutzgolt  niidgards  und  seiner  bcwohner  ganz  ebenso  wie 
Beovulf  dem  ungeheuer  eiilgegen  treten ;  auch  er  lalll  nach 
dem  kämpfe  überströmt  vom  gille  der  schlänge  todt  nieder: 
doch  auch  diese  ist  tödtlicli  gelroflen  und  die  erde  wird  wie- 
der frei,  die  ström ungen  fallen,  indem  der  aar  (der  wind 
übcrhiu  fliegt  V  sp.  59 ;  und  als.  jene  sich  wieder  mit  frischen 
grün  schmückt,  da  kehren  auch  Magni  und  M6di  zurück  mit 
des  vaters  hammer.  hier  ist  die  Wiederkunft  des  gefalieoen 
gottes  bestimmt  ausgesprochen,  während  wir  sie  für  uoiem 
mythus  nur  niutmafsen  konnten,  sonst  fallen  beide  mytbeo 
in  allen  wesentlichen  punkten  zusammen,  wäre  nun  der  nor- 
dische mythus  frei  von  seiner  Verbindung  mit  dem  ragoarok 
bei  Franken  und  Friesen  bekannt  gewesen,  wie  doch  ififlil 
möglich,  so  hätte  er  ein  treffliches  gegenstück  zu  jenem  kämpf 
des  Dietrich-Thonar  mit  Ecke  und  Fasölt  abgegeben,  stimnil 
dieser  aber  seiner  bedeutung  und  anläge  nach  mit  Beovulf* 
kämpfen  gegen  Grendel  und  dessen  mutter  übereia,  ist  dann 
die  ähnlichkeil  zwischen  Thörs  und  Beövulfs  drachenkäropff" 
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so  ^roft  4afi  wir  terin  iMChwendig  dimHie  sage  aiMiitfliine« 

uiüfsen,  iiiuIh  da  lüchl  dieser  lieiti  statt  dem  Freyr  vielmehr 
den  floiuififfgalt  uatersleiU  werden?  ich. glaube  nicbl.  cm  dk 
iMiet  saigMS  spnekt  nnlit  fifar  Tkdr»  wohl  aber  fär  Fi«yr 
ii«  «Mamwaatraffen  jeiier  angdriichaiadieB  od  ISniielieii  ge* 
nealogie  ii\  dem  namen  Scild  oder  Skiöldr  und  dadurch  ver- 
mittelt der  name  Beovulf  selbst,  wir  linden  aa  verschiede- 
mtm  firleu  um  verschiedenen  pcrsonen  übereinstimoewi^  aa*' 
fgtu ;  waram  sollte  niehi  ein  ähnlicher  wechsef  in  den  mytheU^ 
Ivelt  sCatfge^1Uldeil  haben?  anfserThdr  kennen  wir  Jetzt  nach 
Kuhns  Untersuchungen  auch  Wodan  als  drachenschläger ;  iui 
Ortuil  liofie  ich  uäcbst4lem  einen  4euUcben  Baidennylhus  über- 
ptnfßni  nachweisen  nn  können,  der  i^rolho^  nnd  Fridlev 
dar  dinis^he«  Mge  sind  wie  Wülu  Möller  erkannte  ein  paar 
Freysheldan  nnd  beide  tödten  dnwhen  die  auf  einer  insel  hau- 
sen,  indem  sie  ihnen  wie  Keovuif  den  hanvh  aafschiiizen; 
pmot  »als  der  drache  eben  von  einem  waker  zurückkehrt  wo 
hr  gfMnmken/  dieser  eis  er  ans  dem  wafser  emportaocht^ 
dir  draebe  ail  ten  SWdIer-  kanpft  krinnt  nnd  wendet  sieb 
viel,  schlägt  mit  seinem  schweii  bäume  nieder  und  machte  so 
eine  vertiefuiig  im  bodcn  die  wie  ein  thal  zwischen  bügeln 
■«giiirn  war,  äaxo  6  s.  271  ^  ofenhar  ist  er  ein  HhnUehes 
waaaii  wie  in  dan.angefiihrteA  volkssagea.  beide  droehen  mü^ 
fsen  endlich  den  hört  heranagebeu  und  beide  beiden  sind  im 
kämpfe  glücklich,  so  darfs  dieser  also  in  die  dem  ungluckli- 
choB  -siege  üeovulfs  eiitgegengesel zte  Jahreszeit  fallen  mufs. 
eine  oelobe  ahnireiehung  eher  wird  man  hei.  einiger  fmheiY, 
die  mon  aneh  der  angeliMiffhBtiiehen  mythendiehinng  zogeslebea 
mufs,  begreiflich  finden,  zumal  der  lod  Frolhos  des  dritten 
schon  ein  volikommeneä  seiten&tück  zn  dem  tode  üeövuifs 
ahgah.  ieh  glnnbe  daher  Jeden  gedankon  an  Thdr  ohwrisen 
sn  dürfen,  wena  BoMC  ein  ThliMd  wie  HdlMan  wün, 
sollte  er  dann  nicbl  auch,  statt  SMt  der  blofsen  band  oder  dem  - 
Schwerte,  wie  dieser  mit  einer  keuie  oder  einem  hammer 

^  wenn  der  Jrarhe  «Miicii  reifsendeii  bach  oder  walserstrom  vor- 
slcllt,   80  trinkt  er  natürlich  da  wo  der  bach  seine  quelle  orler  der 
»Ironi  seiocn  abflufs  bat.    der  bedeutsame  zug  kehrt  bekunulLich  auch 
uu  Siei^friedsmythus  «ad  saost  wieder,   destiieb  redet  eioe  volkssage ' 
M  Tbiel«  S, 
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kämpfeu?  wäre  es  dann  wabrschcinlieh  dafs  in  einer  so  alteu 
iiberlieferuog  wie  da«  ags.  gedielit  docb  iauaerbin  ist  mImm 
jedie  4eiiitidie  mmu^mg  mm  4«n  ^oaoMfVPtt  verwiaeki  wlie? 
•oUta  etva  im  pmöntidiMt  4eB  hittMisdMHi  Be^f  s»9^ 
alles  was  auf  ihu  ziirückdeutele  absorbiert  habcu  dals  m  üem 
gauzea  äulätm  des  beiden  auch  nicht  eiue  spur  davon  zo- 
rückblieb?  linde«  wir  dwk  a»  Dialricli  nooli  deo  Aar  üt^- 
grSdd  «b4  te  fiMuraiUiakaii  (Sm.  74*)  Am  fsites  «Hsp* 
«hcirieB  feaeratlm. 

Alle  Vaueugottbeiten  darbte  man  im  winter  entweder  g^ 
iterim  oder  doch  Mbwwmi^  am  ai«d  roolit  «IgMUiich^ 
9811er  der  aebdoeii  atit  des  jabrea.  ihre  Ibäti^kett  ist  immt 
eine  doppelte  und  immer  zwischen  meer  und  land  gelheilt. 
^Cf  Ums  ist  ilirem  uaaien  nach  eine  meergötiio,  aber  vereliri 
ww4  tte  ala  terra  mater.  Firesrja  iat  eiee  dilboaisolM  gütbi, 
deaebea  aber  wahreebeinlieli  CeQon.  Freyr  ist  ver  ailaai  oi 
agrariseber  g^ott,  aber  ursprünglich  identisch  mit  Niördr.  er 
gibt  reffen  und  Sonnenschein  und  gedeihen  den  feldfriifbtw 
Hnd  reicblicbe  ernleai  den  schiffem  aber  Bod  Saehoni  öfiieter 
doa  meer  in  Mhlkig  nd  MMl  ea  von  atfineni  er  süHt 
aa  ab  Niördr  «od  aeniet  ihaaa  gole«  Mrwiad  tmi  tmM 
ihaen  guten  fang  und  reichlichen  gewinn,  aber  auch  liegende 
gründe  und  fahrende  habe  verleiht  er  denen  die  zn  ihm 
te».   die  asMiie  dar  würkaankeit  "der  Vanen  für  die  b» 
aelm  iai  ein  bohaglialMa  nnd  anaMÜsea  lefcen  in  lotte 
frieden,  müde  und  freundiichkeit  und  die  doppelseitigkeit  ihrer 
tiialigki  ii  iiiachen  den  eigen Ihiimlicben  Charakter  dieser  göUt^r  | 
aus,  der  sie  sehr  bealiniBit  van  den  übrigen  natorsabeidcl;  j 
er  iat  in  attan  vaa  wir  von  ibnen  wilben,  in  ibrar  ädiNn  ■ 
eraebeinong,  in  ibron  nmnen  symbelen  nnd  nvjrthen  duadM  ; 
ausgejirä«;!  und  liim  euUpiicht  vollkommen  so  viel  wir  sehen 
dger  held  Be<u  tiif.    wir  lUinaen  ihn  daher  weder  dem  VVoii^^i 
neob  dem  Tbdr  naeh  aenat  einem  andern  golt  nntererdavt  ^ 
aoadem  nur  dem  Fre3rr.  die  aaabildnng  der  mythen  and  f«^ 
Stellungen  von  den  V  anengöttern  und  beiden  niufs  vorzüpüffc 
bei  Völkern  stattgefunden  haben  deren  leben  zwischen  »cliii^ 
fahrt  und  ackerbau  geUieüt  -war.  und  in  der  that  wir  eiWi- 
ren  ancb  dafs  das  erste  landcabeiGgtbam  von  Norwefn  , 
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Drontheim*  dals  anch  das  von  Schweden  zu  IJpsal  dem  Freyr 
geweiht  war.  denselbea  golt  findea  wir  in  der  reibe  der  äl^ 
tesleo  düniflchea  könige  und  als  ersten  inbaber  von  Seetand, 
wieder,  wir  inden  ihn  bei  den  ingsevoniscben  Deutschen  als 
den  vater  und  gründer  des  Stammes  nnd  die  Nerthus  in  ih- 
rem gemeinsamen  helligthum,  bei  ihren  nachkommen  den  Beo- 
volboiytiios«  schliefst  man  aiKs  cap.  45  der  Germania  von  den 
Aestaem,  denspitemPrenTsen,  Zeub  s.  t&T.  667,  qnibns  Ti- 
tos biAitosqne  Hnevorum,  nicht  zu  viel,  so  waren  die  Vanen 
auch  bei  Gothen  und  Ru^^iern  an  der  siidküste  der  ostsee 
weUkekannt.  ihr  cnitos  war  also  wurklich  bei  allen  dent- 
sshen  miUuM  deren  woimsÜBe  das  ueer  beribrten  verbreitet 
nni  im  hMisten  attseben.*  merkwürdiger  weise  sind  es  andi 
dieselben  völker  zu  denen  nach  angelsächsischer  überliefeniiig 
Be4va  den  ersten  samen  der  ciütur  soll  gebracht  haben. 
UdMi.  KARL  MÜLIiBNüOFF. 


AIHVATÜNDI.  • 

Habe  isk  (gesck.  der  d«  Sfr.  s.  2$%)  das  ags.  ^6fiBfioni, 
•hd«  dypmipmy  wedmreh  rkamnns  Mid  rabns  glossiert  wer- 
den, richtig  gedeutet  branddaru,  so  wäre  auch  das  golhischc 
aihvatundi  ßaro^  mit  dieser  erklämng  in  Zusammenhang,  denn 
Uiadi  (fem.)  gebetet  ofienbar  za  tindan  ardere^  uri,  woron 
aaek  landjaB  ineendere,  tandnan  ineeHdi  gdeitet  werdeiit  und 
flMds  aasdritefcen  eamknstio,  mit  rorgesetstem  aihta  aker  eqni 
combustio.  wie  nun  wenn  heidnische  brandopfer,  namentlich 
plerdeopfer  iür  ihr  feuer  eines  bestimmten  heiligen  dorns  be- 
dorften,  der  danaek  den  namen  führte?  dean  es  ist  dock 
uAilleBd  dafc  in  swei  venekMdeiien  kenennungen  der  dem 
■»t  brennen  und  zünden  bezeichnet  wird,  man  mufs  erfor- 
Kchen,  ob»  die  pterdeopfcr  des  alterthums  auf  so  etwas  füh- 
ren ;  bekannUiok  inefs  das  indische,  zu  eingang  des  Ramayana 
gesckUderle  alvamddka  equi  isacrificiam,  Bopps  glossar  24% 

JAC.  GRIMM. 

^  verfl.  Mfioeb  Id  annaler  for  oldkyndigb.  1646  s.  44. 
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jils  ich  in  den  herhslj'crien  1847  und  1848  wetteraumiie 
Mdiotkeken  nach  aUdmUtcken  kamiiokr(ften  durck$ttchtef 
war  «MOV  MkmäßkHer  wmtek  eiwoi  »u  fiftkn  ämslkmen,  der 
Sie  Ihrem  geburtterte  nodl  äer  fFttHrmi  ^Mehnm 
gehören^  freude  machen  könnte,  doch  die  schloßbihiioth- 
ken  XU  Ziegenberg^  Assenheim  ( wohin  die  büchei'  aus  dm 
nakem^  ekmmUgen  ktoetor  Engeäkal  gekommen  sein  eeU^ 
ten  *)f  Hocket  o»  äer  Nidder  und  Büdingen»  eo  wie  die  eiU 
kirchenhibliothek  »u  Lieh  boten  keine  ausbeute;  denn  ah 
eine  solche  kann  der  ssu  Ziegenberg  beßndliche  schone  fo- 
Uoband,  der  eine  mit  den  bildern  versehene  saubere  abeckrift 
dee  dmreh  H*  Granberger  m  ängemaw  lf09  oteekienensM 
druekes  des  keldenkuehoe  entkiUt^  nieki  geäen,  emdOek  fstd 
ich  am  r er hiingnis trollen  18«  sept,  1848  bei  (liirrhurjii  der 
wenigen  {laleinischen)  papierhss,  der  ehemaligen  burgp/arr- 
bibüothek  zu  Friedber^^  weiche  in  die  bibHoiheit  dee  emh 
geHtcken  fredigereeminmn  dneoiket  Okmrgegmgen  iei,  bm 
dem  eMande  eines  dieken  quartbandee  voU  kUeHdaeker  ku, 
geistliches  und  anderes  inhalts**  verwandte  (rümrner  einer 
von  der  scheere  des  buchJUnders  serstöHen  altd,  pergO' 
mßtUkom  mü  seäöner  krijftigor  eekr^ß.  sie  beetekn  me  e^im 
ds^fh  muaekneidm  beim  einkindon  oken  um  wenige  neHm 
und  neben  um  den  inner n  seitunrand  nebst  den  niichsUn 

*  vcrgL  P Iiilipp  üi^enbach  im  archiv  /.  hess.  gescA.  und  aUtt' 
thufi^tk,  bd  5  nr.  xiii  s.  35.  mU  grötler  bereitwilligkeil  wurde  mir 
die  ichlqfsbibliothek  geöffnet  und  was  sonst  an  büchsrn  da  ist  g$' 
»0igtf  aber  von  jenen  Engelthalern  Jand  sich  nichts, 

die  letzte  dieser  kss,  mit  einer  einzigen  dsutsehsn  glaue  kss- 
delt  über  die  acht  partes  oratiomü,  atla  dia  kss,  megsn  mU  Häm 
sMands  ins  15«  jk,  gshörsn. 
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Wörtern  odc7*  Silben  der  seilen  verstwnmcdteUy  *  mit  seinem 
untern  rande  im  rücken  des  bandes  festgehaltenen  blatte 
und  —  falls  ich  nicliU  übersehen  habe  —  aus  12  blatt- 
sireifm*  jeties  war  inwendig  mtf  den  hintern  hebsdtckel 
des  iederbandes  aufgeleimt  gewesen,  aber  vm  einer  nicht 
eben  sehr  geschickten  hand  abgelöst,  weshalb  einige  buch' 
Stäben,  von  denen  anklebendes  leder  entfernt  werden  muste, 
eekmer  »u  lesen  sindf  a»ifierdem  hatte  der  rast  eines  im 
decket  steckenden^  das  pergament  durehWehemden  eisernen 
nagels  mehrere  buehstaben  und  Wörter  %erfrefsen,  van 
mer  quer  iinier  dem  leder  des  rückens  aufgeleimten  brei- 
teren blattstreifen,  überdies  zum  theil  nach  der  länge  der 
pa^amentbldtter  ausgeschnitten,  läfst  sich  nur  das  lesen 
was  auf  He  -  hehäeekel  reicht,  und  dies 'ist  ohne  wertk. 
die  übrigen  acfit  .schmalen  streifen,  aus  den  blättern  nach 
deren  breite  geschnitten,   dienen  in  der  inwendigen  Jals- 
Seite  der  eingehefteten  lagen  der  lat,  hss*  als  unterläge 
unier  dem  dicken  heftswim  ukd  geben  selbst  einige  verse, 
vieüeickt  dürfte  sich  »wischen  einigen  dieser  streifen  mt" 
sammenhang  finden,  n  enn  alle  herausgelöst  sein  teerden 
{mir  Jeläie  die  erlaubnis)  und  sich  dann  befser  lesen  Iqjsen. 
MU  kffdoMem  bleibt  dsffs  das  blatt  das  auf  der  umem  seite 
des  wndem  heladeckels  aufgeleimt,  aber  Hn  rücken  des 
einbandes  nicht  festgehalten  war,  nicht  mehr  vorhanden 
ist  imd  auch  mir  weniges  auf  dem  decket  sich  abgedrückt 
ßndet      b.  alle      laut,  bimoii&ca,  lair  des  er  geUi- 

WBldft  ab  er  «.  a »  aUes  ahne  weitem  antsammenhteng. 

SämmtUehe  bruchstüeke  gehören,  so  weit  ich  sehen 
konnte^  den  letzten  blättern  der  schönen  hs.  an.  diese  ent^ 
hielt  offenbar  eine  bisher  unbekannte  gereimte  evangelien- 
harmemie,  deren  bündige  abfqftung  sammt  der  hs.  doch . 
wohl  schon  in  den  anfang  dks  Vln  jahrh.  gesetnt  wer- 
den darf  mundartliche  eigenthümHehkeiten  weisen  nach 
Mitteldeutschland^  wofür  auch  das  noch  sädwetterauische 
bouch  =1  buoch  sprechen  kann,  das  format  der  hs.  war' 
fuart  und  ^ede  seite  in  zwei  cohtmnen  geschieden,  deren 
seilen  zwischen  Union  stehen,  der  anfangsbuchstabe  eines 

^  w^für  der  wrbUelteH»  ut^tsre  teitenrand  mtbehrlickcr  gewesen 


wäre* 


I 
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jeden  abschnittes  üi  gt'ofa,  roth,  und,  wie  auch  in  (mdiTM 
ku;  der  in  kleiner  sehriß  entsprechende  jedesmal  Miye- 
setMt.  der  hier  Jhlgende  stMruek  des  erhaUene»  hküttj 
dessen  wrrderseite  die  aufgeleimte  wstr,  stimmt  sttile  fir 
seile  mit  diesem  imd  ist  Imchstählick  treu.  ahgeschniU^.- 
nes,  von  dem  nach  ^uren,  sichtbar  siii(L  hohe  ich  durch 
fsmoU  beiseieknet,  ergän»ungen  mereterter,  mleserUcker 
eder  unter  der  sekeere  verstBmmelter  hmekstaken  imtk 
cursivschriß,  und  um  auch  das  i  mit  dem  strichlein  oku 
über  nicht  nnangczei^l  su  Iqfsen,  wo  es  in  dem  brmhstkkt 
vorkommt,  ist  i  geselMt, 

Wenig  ist  es  womit  ieh  gUlekssOmeekemd  mt  Ihm 
komme,'  aker  ieh  krhtge  es  mit  trmem  hermem  sms  derlm 
mat,  und  eine'  in  ihr  gepflückte  lang  versteckte  blumt, 
seihst  wenn  sie  der  Vernichtung  nicht  unversehrt  entern- 
gen  ist,  wird  Sie  —  so  dmUte  iek  mir  —  koeonisn » 
Ihrem  gehtrtstage  ßresmn* 
GIESSEN.  WEIGAND. 


.  ;  iohe  

kr  flral  bekof^WM.  oMh  «iaar  mar 

B  .  hl  der  geistltdier  wnnim  •  dat 

as  ZV  Hebe  .  wand  vns  van  dfm  wl 
Ic  daz  ernte  leit  •  des  wir  inobo  dul  5 
Iben  dages  er  %kmA  «riieit. 

m  4  «ines  (oogereD  svein  •  er  giuc 
gewandc  .  daz  si  ui  ner  kanden. 
a  vaz  da  mere  •  in  ierlm  were  daz 
usse  hebedea  .  cieopbas  imo  de  sage  i0 
he  der  merv  da  mlagfen  were* 
udea  vf  v«d  -demo  grabe  «  der  «Her 
*ago  .  der  indi  werlt  quemc  .  ober 
e  yememe  .  ein  so  gewaldeger  maii* 
.  daz  er  ^it  in  wolde  gan  .  in  e  IS 

I.  tfoA«r       10.  ok  »Sie  edtr  #isa?       11.  rs  in  ts»m  ämrek  sivi- 
scksn  ankhkmdu  Uders  vsrhluMt*       12.  ob  n  in  ndeit  der  mt 
des  huehttahmit  Vykt  eher  aM{f  eio  a  $ehlitf»ee,      14 — 15.  is» 
em^eehrfft  euegedrüekte  von  ei$tem  eteernem  naget  durehßhkert  uei 
tfou  detten  roei  »er/r^en  ;  iiifr  dae  n  ist  noch  kemMiek,   15.  ieffoi 
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castel  .  do  giuc  er  i  riethe  bit  in. 
wert  ir  wllel  .  A\  aideu  vrkunde. 
n  van  de  bouche  .  vil  auuMge  re 
'      difidw  er  do  mit  in  gdstat  .  si 
.eiies  er  spradi  .  er  Iwabe  in  bei  20 

m 

/>rot  .  do  ir  bvgeden  si  sich  durch 
.er  aidao  lera  .  «o   kkandeo  si 

sp*  2. 

ir  he  ,  ,  en  *  daz  scribet  scs  /ucas  .  daz  er  da 
menslicho  was. 

T^O  gesahea  i&.-i  galüea  •  der  siner  iange 
JLrroB  man  .  m  iMittmi  stniit  imder  in  •  der 
liiaieKeeo   ^ratbiti^  .   ir  «etanden   altor  dode  .  5 

do  spiahc  er  pax  vobis  .  vil  harddo  ir  qua 
mßn  si  sihc  .  er  sprahc  na  grifeat  ajie  mibe  . 
ihc  haben  fleiae  irn  bein  .  daz  ne  hat  der 
genta  ne  drain  •  ir  aeovwel  mine  woden 
an  vuzen  iobc  an  bandun  .  di  ihc  dnrh  uhc  10 
er  liden  haben  .  iohc  horddent  ir  iz  hi  vorasa 
gen  .  ab  ir  na  geaeban  habent  .  er  ürigeda  o 
H,9^.  be  ai  iew^el  hettin  •  dea  er  eaxen  wolde  $a 
nel  i  .  ai  gaben  iino  gewisse  .  brod  vn  viseba. 
beidu  er  dranc  vfi  az  .  daz  deder  allaz  um  15 
hß  daz  .  daz  si  ir  tenden  dea  de  baz  •  daz  er 
menaclio  vnde  got  waa, 

THoine  aide  aagedan  •  das  ai  geaeban  ha 
bedun       i  alle  wis  andotHch  .  das  dntb 
in    vngelovbiih    .    si    nc   mollhen  imo   nil  ge  20 
weren  .  daz  er  vf  ir  standen  were  •  er  ne 
skine  inder  selben  net  *  ak  er  wart  gemar 

des  buchstabe'i  i  vor  daz  dicht  am  d  scheitif  auf  ein  a  sehHpfsen  %u 
Ißfien.  16.  lies  rilthe  18.  ob  nf  et  ist  nur  der  zweite  strich 
noch  l  orhandcn.  lU.  v  nach  dem  rest  des  huchstabens  zu  schlie- 
Jaen,  schwerlich  o.       20.  vor  o  in  nnes  wwr  ?iitch  ein  häkchen  oben, 

vor  er  nur  noch  ein  niederwärts  gehender  strich. 

1.  ir?  5.  drathin]  so  die  hi.  tH.  iewet]  vergl  rückt,  1,  !4 
i«<»t  hettin]  die  Iis.  tuitt  hetUin  mü  einem  Ulguttgtpuftcie  über 
dem  weiten  h. 
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daz  iu  helle  kuml  ze  spate.  20 
am  mad  ir  vröude  uude  ir  spU 
ein  boBser  ende  unde  ein  jpl 
«leniie^des  vngels  4er  4&  sane' 
ans  er  den  t6t  di  mite  emne« 
die  not  die  im  sin  sanc  erwarp  25 
der  was  eÄn  eude  dö  er  starp: 
•86  ist  der  weiUe  iuBde  ndif 
die  Ine  linwe  li||ent  t6t, 
au  ende  und  sö  manicvalt 
daz  si  imuter  blibent  uDgezalL  30 

iX.   DER  KREBS  UND  SEINE  KINDER. 

Bin  beben  ne  itiMn  Jcinden  fl|ffaeli 

'mir  ist  daz  vil  ungeraach: 

inr  iei>lichez  g^t  hiuder  sich, 

daz  ist  harte  unmügelicb. 

gienget  ir  fiir  iucbi  daz  ww  fBmaeli/  5 

der  junger  krebesen  einer  s^ch 
•  'muoter,  daz  du  mieh  Itrsi 

daz  soll  du  t4u>u  alr^&t, 

wan  iehn  kan  anders  nihi  gftn 

wan  ala  ieh  von  dir  gelemet  hin.*  10 
'  I  ns  bczcichent  des  alleu  krebezen  r4l 

?  daz  diu  uusUele  muoier  begat 

diu  der  manne  minnet  vil 

und  ez  der  tohter  waren  wil.  - 

[si  spriehet]  *tohter,  dnreh  din  dre  IS 

vernim  waz  ich  dich  ISre. 

dnn  weist  niht  wie  woi  dir  iat 

die  wiie  dn  Ane  manne  bist: 

wie  knnde  dir  inuner  werden  baz?' 

'warumbe  widerraetet  mir  min  muoter  daz*  20 

gedenket  diu  tohter  iu  ir  muot 

'daz  si  selbe  gerne  tuet?* 

20.  ze  h.  j4.            btsers  ß.  23«  der  vofel  £.      24.  bUU  B. 

%9*  aUo  B.  30.  nimmer  ji. 

IX.  A  bL             a.  evr  A*  A,  »ieUch?      8.  ake«t  A, 

Ii.  VBE  A*  18.  maae  A,  — 
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er  bczeichenl  ou^h  einen  man 
der  mMleH  4az  et  selbe  aiht  kaa« 

X.  DER  ADLER  UJSD  DIE  EULE. 

Eins  tages  do  saz  eixie^ 

iuie  üf  einem  sleiue. 

sie  hete  sich  wol  beatricbett. 

46  koB  dar  z»o  ^sUAen 

em  adelar  wol  geaofen.  S 

ich  bin  her  ziio  dir  gezogen. 

ak  ich  dir  nu  hin  gekiagei, 

da  w<i«l  wol  -das  min  herze  tnget 

nfteh  dir  nn  lange  sende  n6t 

swaz  ich  der  weride  vröude  bdt  10 

dia  ist  ir  einer  nu  gegeben. 

swie  s(^  da  mich  heizesl  leben, 

des  bin  ieh  dir  imdertln« 

lip,  guot,  attes  daz  ieh  hAa, 

daz  ist,  vrowe,  swie  so  du  wii.  15 

nu  mache  uns  bMen  vröudenspU.' 

'gr^ser  6ren  A  ir  wel  werl, 

daz  ir  H^ner  'minBe  habet  gegert, 

des  wil  i(  h  immer  wesen  gem^l. 

min  dienest  soi  iu  sin  bereit«'  20 

'nn  bringet  mich  des  inne 

mit  elelfeber  minne/' 

dd  8«1  wir  leben  dnen  tae, 

dar  ich  mich  gelÄzen  mac 

unt  wir  der  rede  ein  ende  geben.  25 
die  wile  sali  ir  in  samfte  leben. ' 
'dine  st«te  hdn  ieb  erlMnI.' 

die  rede  liezen  si  zehanl.  - 
Ein  miusar  saz  in  nähen 
daz  si  sin  nibt  efsfthen.  30 

X.  A  hl.  147«— ^     2.  ow»l  6.  er  «pracli  y4.      9.  nah  y4. 

II.  dirt  13.  dir  allex  ji.  17,  si  sprach  A.  18.  mintr  fehU 
A,  hat  Ä.  %k,  ib  ukb  A.  naük  38  ia  dinem  dienst  wil  idi 
Ttrn  I  gut  d«r  mose  dlek  bewara  )  der  bewar  dir  tre  vii  Up  |  ioh  aiiaaa 
dich  fbr  eiUa  wip  A*      %9,  moi^  i.  im  A. 


m  ALXDEüTSGHfi 

der  het  ir  beider  reden  veniomeu. 
er  sprach  'zwdre  ieh  muoz  jkomeo 
soo  ir  uf  die  steuiwaiijU* 
eine  mAs 

er  brtiit  si  der  i«le  41  m  aas.  SS 

er  sprach  'vrowe,  weit  ir  daz? 

ir  dunkel  mich  s6  minneclidi, 

gelonbei  mir  4aa,  ich  Mohft  ia  tkkiy 

und  lit  Bieh  imwm  kMb  hlo. 

ir  Sit  sA  göellichc  $?etüu,  40 

au  mir  üuit  ir  iiilil  verzageu.' 

ai  aifracfa  'ich  wii  dir  aiht  veraa^ea» 

ioh  nim  vii  gme  awas  du  hMf 

iat  das  dn  mebs  f^amacMi  IMi 

ich  bin  dir  swes  du  wil  bereit,  4S 

(daz  kamt  von  diner  saelekeit). 

unl  t«o  alles  das  ds  wiL' 

ai  belen  auMe^es  aebeentt^aptt» 

ob  ich  ez  sagen  solde : 

si  havet  im  swes  er  wolda.  dO 

d6  m  wilk  dä  ^ehacb, 

der  aniiaar  swo  der  inles  afiradi 

*dn  hlal  fehoebei  nir  das  nuiot. 

DU  wil  icli  vani  umb  ander  guüt. ' 

er  lie  si  dä  luid  vlou£  er  dan.  dä 

'wie  schiere  ieh  enrorbea  kka 

daz  ai  einem  Utt  vaisail 

der  miner  tutende  tdsent  treitr 

ein  4s  was  da  1)1  gezogen. 

dar  kam  der  adaiar  hin  gevloges 

onl  ander  vagel  harte  viL 

ai  beten  manefas  aobeonas  apil, 

der  iniusar  niht  langer  swaic^f 

dem  adelar  er  geneic 

unt  sprach  'sol  iehz  mit  halden  Isagen,  65 
ich  mac  ins  niht  verdagen: 

31.  wol  V.  j4.      34.  er  mos  j4.       H5.  owel  A.      41«  ane  r1. 
41^  du  fehlt  ji»  do  gesehaehe  A.      5^.  movs^  —  oweloipraci^ 

A.      66.  er  apraeb  A.      57.  j«aemY      %Q.  adtlar  J. 
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ir  habt  im  lange  ungemach 

(mir  ist  ieit  swaz  iu  ie  gescbadi) 

nftch  einer  iulen  nuBBe. 

war  tQot  ir  iwer  «miie?  70 

ir  enwizzl,  mit  wiu  ir  umbe  g4t. 

weit  ir  sin  liai)6ü  debeinea  riLty 

utmi  des      in  iwer  klä» 

hringet  irz,  ü  taot  ez  sA,  'htuf»  h». 

mid  Mtz  ia  daave  weaen  leit.  75 

swer  ez  luot,  dem  ist  si  bereit.' 

'wä  häst  du  daz  vernonea?' 

'dA  iMD  ich  8^  suo  ir  luimen/ 

er  seit,  wie  ime  was  gescbebea« 

'des  müeze  im  nimmer  guot  geschehen'  80 

sprichen  die  vogel  alle. 

si  wart  dÄ  gar  ze  schalle« 

'ülBchv^das  si  ie  gdiorn  wartl 

si  tnot  TÜ  refate  odeh  ir  arl' 

sprach ens  alle  gemeine.         .  85 

'si  vil  unreine, 

81  ist  inmer  ungeasesie 

oade  uns  aUen  widenuDme/ 

Dilz  hAn  ich  geseit 
durch  eine  gewouheit.  90 
ez  ist  maoie  soboBae  wip, 
daz  ein  edel  aian  aik  ir  Up 
gewendet  aikie  nmie  ^ 
und  wirbet  nÄch  ir  minne 

mit  alier  slahte  güele  .  95 
■nt  wirt  sin  hdch  gemiietc 
.  .  al  dw  werlde  dufch  si  verbohi 
unt  tougeniichiBi  Tmloln» 
daz  si  in  doch  undaere  wert,  iT$. 
der  ir  mit  schasnen  ;&ühteu  geit»  100 
dl  sult  ir  merken  wiHider  aa* 
s6  knmt  ir  denne  ein  unedel  man, 
der  1^1  ein  rüeuia;re 

80.  ir?       79^9  «t<  iilgen¥       91.  Moae  ^.      96.  k^ka.  J, 
98.  tii«eBU.  i#.      iOO.  ir  doeli 
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und  seit  ir  siniu  maere, 

waz  er  mit  der  habe  ^etän  105 
ant  wie  er  die  habe  vertto 
out  wie  imz  diu  eriiiele,' 

UDt  seit  von  grÄzer  miete 
unt  gii  ir  deiiDC  eifk  kleine  guoi. 
dureh  ir  geteiAsen  moet,  110 
daz  er  rieh  ptfemet  yil, 
si  beuget  im  allez  des  er  wil. 
80  sin  wilie  daiine  erg^t, 
mht  langer  erz  verholn  hAt, 
er  g^t  an  der  seihen  sinnt  tl5 
nnt  tttol  es  allen  linten  kont. 
so  wirt  si  gar  ze  schalle, 
die  liute  sprecheut  alle 
'daz  ir  got  gesw^cfaeT 

s6  ist  ri  iolett  gliche  120 

swelhiu  sd  umbescheiden  tuot: 
si  hat  der  selben  iuieu  mnot. 
daz  in  ibt  ze  g4cb  si, 
—  da  nemen  fronwen  bilde  bi.  — 
si  erkennen  rehte  des  mannes  nuct,  125 
daz  si  durch  ein  kieinez  gnot 
einen  cdelu  mau  uiht  verkiesen 
unde  ir  selber  ^re  Verliesen. 

.XI.  WBIB  UND  GBISS. 

sint  tumbcr  denne  kint 
die  wiben  wizeut  daz  si  sint 
in  ir  gemfite  wilde* 
dA  bi  s6  nemt  bilde, 

waz  hie  bevor  gesebaeb  5 

vv^L>vw  j     dd  ein  ie^liche  kuiider  sprach,    w  yiijf 
^        Ein  htter  het  ein  trowcu  gemeii« 
<  als  man  an  dem  buipel  seit, 
dar  an  man  niht  verswfgen  isoh 

104.  i^te  (:  m^le)  A,  ed^  man  ji,      i^l,  verUeM  wtf. 

128.  ibi  Verliese  A,  •       -  ' 

Xi.  A      m*-  163*.      %.  weismt  A. 
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in  tet  beiden  vii  woi  iO 
swk  man  t^ch  diea  zert  ir  giioL 
einen  garten  liet  er  mnbehnoL 
^n  Inez  er  TOpdfimen  abd  gar 

daz  sin  niht  beleip  bar. 

dar  in  satzt  er  ein  boumeüa,  15 
das  bevalber  der  vronwen  liii, 
a6  er  twi  4em  Mae  foor. 

vil  tjiire  si  im  des  swuor 
daz  si  beiiieite  den  geheiz, 
eina  tagea  vani  er  dar  iane  ein  geiz  .  tlO 
ant  diu  zwtßt  gar  benagen, 
daz  be^^unde  er'vü  a^re  klagen 
not  vii  vasle  ze  zürnen, 
er  hiez  die  sügelu  verdüraen.  y-i9^?z^y. 
din  geiz  dar  inne  beieip*  t5 
nit  eim  stecken  er  ai  nmbe  treip 
unt  sluoe  ir  siege  einen  hört, 
diu  geiz  sprach  ze  im  ein  wort, 
ir  Sit  ze  fruo  her  beim  komen. 
m  w»n  ir  doeb  wol  babi  veniemen  36 
daz  beiditt  wip  nnde  geiz 
miiezen  brozzen  gotweiz 
ziio  ir  rehten  spise. 
bcr  Wirt,  ir  sit  nibt  wiae; 
ir  aolt  noa  nibl  86  m\  leides  tnon.  35 
niHgt  ir  docb  sehen  an  ein  hnou 
nnt  dÄ  bi  wilze  lernen :    ^  . 
swer  tusent  mute  kernen  '  }k^,i,U^''' 
schütte     eine,  tenne^  miv^ 
dennoch  maoz  diu  kenne  40 
zaspeii  mit  den  fiiezen, 
ellin  dinc  miiezen 
begftn  ir  nlkt^. 
von  din  sinl  si  gebdre 

die  s6  ddrperlicbe  lebent  45 

32.  broscAn  (brftsen?),  »pntfien,  hmvorkreekui ;  auuehla^enT  Gr^ff 

3,  369.  sattsbrai»  /cif^  »meigeJUr  Ü^Mi^wn,  SekmeiUr  1,  JMS.        i^,,.^  -rj  ; 

Z.  F.  0.     m  22 
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daz  si  ir  wibcn  nilit  vcrf^ebent 

weder  an  ziihte  noch  an  t^re 

aoch  ao  deheinor  tla^e  Itee: 

wan  wtp  amt  dodi  (miMr  wip. 

doch  ist  etlklicr  so  liep  der  lip,  50 

sin  isct  durch  vorhte  noch  durch  got, 

sin  iibei^  ir  mannes  gebot. 

iedoeh  aoi  jnao  ir  sprechen  gnol: 

er  ist  sa'lic  swer  daz  tuot  ^ 

nnd  ^Asiiinel.  sin  Ii  um  unt  #rf. 

hie  ewM       rede  uiht  m6re«. 

« 

XIL  OCHS  ÜND  HIBSGH. 

Swaz  ieman  deheiiien  man 
von  minne  geldren  kan, 

diu  rede  ist  ^ar  verlorn  , 
nndc  als  niilzc  vcrborn. 

sine  haben  zc  hcln  geliehen  muot,  ^ 

ir  heln  ist  ze  nihte  guot 

waz  hilfet  daz  si  kan  verd a^^rn? 

crn  künne  irz  dcnnc  helfen  liagcu, 

ez  hilt  uiht  kraft,  geloubet  niirz. 

£z  wart  ein  ohse  unde  ein  hirz  10 
ensamt  in  ein  joch  erkom, 
(lurcli  da/,  si  Lrdr  lielen  horn, 
daz  si  zii^ea  gcliche. 
do  gehuiien  si  misliche 

daz  rint  was  ziehens  gewent.  1ä 
dft  wider  was  der  hirz  verdent 

nf  loufeu  undc  uf  springen, 
iu  enknndeu  nie  ^elwingen 
die  starken  ackerknehte 

■  ♦ 

daz  et  zu'ge  rehte.  ^ 

du  niuoscn  si  sich  scheiden, 
wand  si  under  in  beiden 
gehuiien  ungelich  enein. 

Xif.  J  bl.  140^  vvf^L  Arn,  hl  i,  109.       7.  diaa  li  A. 
19«  enchnnde  4*      /Kl.  si  ti? 
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.   Alsam  gesch£bii  uocJi  Uht^  twmn  • 

pflsegeo  filier  niime: 

din  mnifie  würde  utistscle, 
so  maos  aliei*  gernest  b^te. 

XIII.    DER  EINFJvLTIGE  RITTEB, 
£z  reit  eia  riUer,  der  was  tump, 

einer  slräze  diu  was  kmmp. 
daz  schuof  ein  berc  der  <1A  stuont, . 
als  noch  «;enuogc  berge  luout, 
dä  mau  muoz  riten  umbe.-  5 
dd  sprach  der  selbe  tumbe 
*di(z  ist  ein  erwuuschtez  burcstal: 
ez  ist  ze  breit  noch  ze  smal, 
ez  enist  ze  iioch  noch  ze  nider; 
vwäre  d4  enisi  nibL  wider,  10 
aold  ich  n4ch  mioem  willen  blin 
ein  burc,  diu  niüese  drufle  ^lin. 
er  begunde  hin  ut  rtlen 
u&i  kom  zer  andern  siten. 
diu  was  bezzer  oder  als  guot.  13 
er  sprach  'min  herze  unt  min  muot 
diu  baelen  immer  froudcn  mnot^ 
sold  ich  mit  hus  dar  üüe  Siu/ 
als  &c  diu  dritten  siten  sach, 
diu  was  s6  gnot,  daz  er  des  jach  20 
*ditz  ist  diu  beste  burestat, 
dä  ie  kein  ninn  uf  getrat/ 
als  er  zer  Vierden  siteu  kam, 
dd  wa^t  er  dem  bei^e  gram : 
din  was  s6  nbele  gestalt  25 
daz  er  sich  .selben  drumbe  Si'halt, 

SM^.  man  si  A. 

XIII.  A  W.  153"'',  ß  bL  eio  4.  so  B, 

5.  daz  B,        7.  daz  —  crwelltz  U,        8.  nilit  ze  l>r.  B.        9.  ezn 

ist  fehlt  D.       Ü.  10.  umgesteUl  //.       10.  Ist  I2.  niGst  dar  vf 

ü,        14.  ze  der  //,  zv  der  //.  15.  wa.s  fehlt  B.        also  B. 

17.  diwf§hU  B.       hober  fr.  ß.  18.  d.  uf  ß,       10.  sillcn 

21.  ditze  A,           ZV  4er  AB,  b.  A.      ^ü.  selbe  ß. 

22* 
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daz  er  den  berc  bete  gelobet, 
er  sprach  'zewire,  ich  hän  gelahei' 
das  ich  dir  gaotes  hin  g;ejehe&t 
ich  baü  sö  boßsefl  mbt  gesehen.'  30 
aus  schuof  diu  vi  erde  sile  daz 
'  daz  er  dem  berge  wart  gehaz. 
Als  der  tnmbe  ritter  warp,  ^ 
des  lop  ab  schiere  verdarp, 
als  kan  noch  maneger  werben,  $6 
des  lop  d4  muoz  verderben, 
swemie  er  sihi  ein  fremde  wfp 
nnd  iesft  minnet  ir  Up 
für  alle  die  er  bÄt  gesehen, 
und  im  sin  muot  beginnet  JeheUi  40 
si  übersäeze  alle  süeze, 
swie  yil  ez  kosten  mneze, 
er  mtieze  ir  minne  erwerben 
od  äne  trosl  verderben 

darcb  die  jugent  die  si  bät  45 
nnt  daz  ir  gar  ze  wünsche  stfti 
daz  anll0tze  und  al  ir  Itp 

und  ist  vil  gar  ein  schöne  wfp. 

swie  guot  die  dri  siten  sint: 

daz  si  der  jArc  ist  ein  kint  50 

nnd  wol  geschaffen  dä  bi, 

swie  scbcene  si  si, 

ist  si  zer  vicrden  silen  kranc, 

daz  er  ir  herze  und  ir  gedanc 

gar  üne  tagende  vindet,  M 

des  loben  daz  verswindet, 

swenn  im  ir  valsch  wirl  bekant, 

sam  des  ritters  lop  verswant, 

der  dem  berge  gr6zer  gäete  jach 

nnd  in  sit  schalt,  d6  er  gesach  60 


,  virieben  81.  sitt«  A.      35.  also  M.      36.  Das  iin 

37.  fremdes  B.       41.  Sie  sie  a.  fber  Jff.      44«  oder 

ben  B.  «    47.  aller  jiB.        48.  flehiees  B.  49.  eite  B. 

vS  swie  B,  56.  lop  da  B.  58,  aJi  IT.  59.  wirde  B. 
60.  in  tach  B» 
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die  vier  je  II  siten,       die  dii 
gar  verderbet  w4rea  iii. 

XIV,  OER  FALKNER  UND  DAS  TESOMh. 

Bio  yalkennre  gie 

dä  er  ein  terzel  ^vie. 

er  vernAt  ez.ia  sinea  hiiot» 

alsd  Boeli  manio  nau  lool, 

4uroh  sine  gewarbeit.  5 

er  bräht  ez  da  ez  wart  gckleit, 

als  mau  vederspü  kieidea  ^1. 

daz  kieii  atuoiit  im  ze  prise  wols 

lancveaidi  wSifel  und  hosdb 

das  wären  diu  kleil  sin.  10 

der  valLeua^re  ez  üf  die  liaiiL  uaiu: 

als  ez  dem  vedorspil  gezam« 

vii  werdedichen  er  ez  tmoe 

mD  nnt  spftte  gennoe 

unz  daz  diu  ziL  vcrgie  I5 

daz  ez  die  wilde  vcriie. 

d6  er  die  zii  erkande  ^ 

daz  er  flonc  z^ande,  ^  ^^^^  ^^^^ 

er  locket  ez  behendeclicheu. 

daz  tcrzel  lie  dar  strichen,  •  20 

gegen  der  baut  ez  sueiie  flouc, 

daz  ez  In  nie  betrono. 

daz  ks  verdmekt  ez  ander  auie  klä 

und  az  vvcrlichcu 

dani4eh  sucbell  ez  sich  richiiobeiiy  25 

etil  gevider  begonde  ez  stricben 

alsft  daz  ez  ebene  lac. 

der  valkenxre  sin  vi!  schftne  pflac 

unz  uf  den  tac  als  erz  werfen  splde.  ^Vi. 

als  er  d4  mite  v4ben  wolde  30 

deheinen  wis  er  des  vergaz, 

üf  sin  pferii  er  gesaz, 

ftl.  d« 

XIV.  A  hL  Wf'^*.     3.  vefaiBt  A,  .     8.  dia— iCtad«  A. 
a.  ^rarfelT  werfelT      16.  or  A, 
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als  er  vvult  beizen  riten,  * 
d4  er  ze  den  ztteii 

■ 

m  einer  {4.aiitrogei  weste  ügeo.  35 
.  der  Wolde  er  einem  angesi^^n. 

(lo  er  SU  nahen  flar  zun  qjiam. 

den  iancvezzei  er  im  ahe  nam 

mid  warf  dai  terzei  aMar. 

do  er  der  antvogel  wart  gewar,  40 

Til  stille  er  si  df  stoiible.  ,^frH^ 

einen  auho-^el  er  dar  under  toubte 

alsd  daz  er  geiac  lür  löl. 

ail  brühte  er  ir  vii  in  uM» 

dar  ZOO  der  Itrdn  ein  mieliel  her,  45 

daz  ir  deheiniu  dehein  wer 

bei  wider  sincn  kielten. 

er  Ibete  mit  wirtscheAen 

nnt  der  man,  der  mit  im  beizen  reit. 

8it  wart  im  diu  beize  verseit  SO 
I  von  (l(Mn  valkeiiu-TC  ui'  den  gedingcn, 

daz  er  ez  wolde  •  twiogen 

daz  ez  im  reiger  rien^ 
'  und  den  kranecb,  der  im  ze  gesibte  gienge, 

im  waz  mar  ich  sprechen  mßre?  i5 

er  belwauc  daz  terzei  $6  s^re 

daz  im  din  gtr  gar  zergiene 

nnt  dar  näeh  nibt  mftre  Tiene. 
Sus  vernieisferf  er  sui  vedcrspil, 

daz  ich  zrincm  bispel  sagen  wÜ.  60 

den  Talkenaere  gliche  ich  einem  man,' 

der  sin  saehe  als6  brfieven  kan 

daz  er  ndeh  kleiner  ilventittre  ringet. 

SU  inic  darnn  "felinset 

rehte  als  sin  herze  gert  6d 
und  er  der  gnAden  wirt  gewert, 
86  Iwinget  er  hoeher  sinen  muot, 
als  der  \alkcna«r  daz  terzei  Uiol. 
sus  Iwiuget  manic  mau  siu  lip 
•  dioNsh  eoi  waßtiiGbez  wip  •  70 

35.  lüge!  lache?      39.  tersel  A,      60.  leb  hlvle  A\  ' 
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als6  laiif^e  unz  üf  die  slat'.    -  \  '  > 
daz  im  diu  gir  «-far  zerg^t, 
dä  von  sia  kraft  ivei^l^el  :)  ü  '  -i 
und  er  un^i^to'iflrwiAdt n'i-^  M 
siner  firö#en^iiiid'  Oiich  ir  hae..-.  -'  75 
swaz  sncl  ist  daz  wir»  dicke  laz»  ; 
als6  verveilet  guot  vederspii  i-     t  • 
der  ez  ze  sftre  iwinnp^B^wiL     vi  \  • 
swer  ez  diuwh  dazlK»!  underwegeft  <. 
der  sol  deheiner  tagalt  pdegeii    '  ^   -  80 
von  waren  schulden  m^re,  '  .  '/ 
faii4  ist  sm  <Nicii  &a  ere. 
der  gewizzen  sin-  vederspii  moze  < 
und  habez  in  siner  luze 

unz  ez  smc  krall  widiM'  gewinne.      i  85 

dise  rede  geliche  icii  der  nmme« 

swer  die  ze  s^re  wil  twingeii 

dem  muoz  dran  misselingen. 

swer  aber  sieh  kan  enthäUen 

au  der  minne,  der  nmoz  w  illcii  90 

riches  muoles  und  riu^cr  zil        -  - 

von  dem  daz  dik  heizet  gebit^  ' 

XV.  DES  VÖGLEINS  LEHREN.  . 
Bin  vogelaerc  üz  gie 
d&  er  ein  lerchen  gevie. 
er  Wolde  si  testen  an  der  sLai. 
wan  daz  si  in  od  lange  bat« 
si  sprach  '  herret  Vki  mich  leben  s 
icOi  jyil  iu  dri  I6re  geben, 
der  habt  ir  fruju  uul  ere/ 
er  sprach  'ichjtnpD,  nu  l^re.' 
*da  enk^t  nimmer  iwer  gerino 

72.  gier  j4,        77.  verweilet  sich  vil  g.  //.        80.  Ugeall  A. 

^2.  aue  A,      ^S.  mouzze  (:  louaze)  J.      1*1.  rtiichez  J.       n.  ge 

bcit_aij^  gMchabier  Helle 

XV.  //  hl,  I  IS''^  B  hT.Wy  D  hl.  1  H)  '.  Von  der  iCTchcn. 
1.  der  auz  V»        üz  fehlt  A.  vio  l),        4.  uiwuD  A. 

5-  la      lau  U,       ^.  k«rt  BB.       i  weru  1^1). 
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«B  MH^ner  sMrta  diae  10 

iaz  iu  ze  staten  ntfat  gestft. 
noch  wil  ich  iuch  l^reii  116: 

des  galt  ir  oiieli  ^tMbm  nät; 

mit  gewinnet  liimmer  swaereo  moot  IS 
ambe  deheia  verlorn  g:uot 
das  ir  ubi  müget  wider  hte«* 
ib^  wtt*t  diu  lerdie  yflrtAB« 
IB  Tlone  vil  liMie  mde  tiimli 
'owft,  daz  ez  dir  ie  geschach !  20 
du  iniiedinc  i6re,  du  maki  wol  klagen: 
jd  Iii  en  sUia  ia  araiai  Btgw^ 
✓      der  ist  grosser  deane  mm  ilrdsie  eL 
hielest  du  mich  gesnitcn  enzwei, 
du  g.Tbest  sio  nieman  eio  teil,  2d 
ero  bete  immer  sselde  ant  heiL' 
er  sach  ir  jnerileheB  aieh 
«nl  spraeb  *jd  was  nir  se  g4eb. 
der  stein  was  gr6z  uude  guat. 
ouch  k^e  icb  aileu  miiiea  oraot  30 
dag,  werdest  gerangen.' 
'dn  hdst  übergangen 
min  lAre  nnde  min  gebot. 
Uli  vcilxU  ich  dir  bi  got 

nibt  ze  gloubea  daz  masre  36 

daz  oogeloiibee  w«re. 

wie  mobte  ein  steAi  konen  in  mieb 

der  z\^iruut  groezer  wsere  dan  ich? 
dar  ztto  senesl  da  dich  u^cb  mir» 

!1.  ste  BD.        12.  (fich       ew  BD.       met  JD.        13.  kein  umg»- 
lauplich  BI).       gesiht  B,        14.  soll  du  yf.        15.  gewiaoe  /#. 
ir>.  kein  BD.       velorn  j4.       17.  du  n.  mugest  w.  m.  h.  B^ 

IH.  lere  19.  nnt  //.       21.  rechter  t.  D.       m.  du  wol  ß, 

%2.  ez  ist  BD.  ^.  ein  ßf).  atrxiz  B,  strawzzen  D, 

24.  hetest  BD.  26.  er  HD.  28.    er  «pp.  BD. 

do  B,  fehlt  D.        mir  was  BD.        29.  ist  so  f.  u.  so  g. 
30.  na  k.  BD.        31.  da  BD.        uoeb  §ev.  32.  si  sprtcfc 

33.  viit  A,      allez  m.  g.  /TD.      06.  «agekniUidi  BU, 
zwir  Ai.  dmtaiit  BD*      dasoe      4eaoe  H. 


mm 


jä  vHuge  ich  immer  vri  vor  dir:    "  40 

dit-verliusest  allea  dinen  list 

den  du  an  mich  kftrent  bist: 

icb  kam  oilil  iii4r  is  duiOD  kkfaea. 

jl  wfl  ieh  de»  g0t  loben 

daz  ich  dich  betrogen  hän.'.  45 

Einen  alwABireu  man,  . 
der  sich  enkan  noch  enaiac  . 
weder  naht  noch'  lae 
behüeten  noch  gevristen  - 
vor  starken  trügelislen,  50 
der  nihl  guote  sinne  häi, 
a6  fldaere  des  bestät 
«■es  liuiliDamies  Jkt^  ^ 
der  valsch  und  ungetriiiwe  ist, 
der  brichei  im  lachend,  abe  .  55 

beidia  4re  uade  habe. 
d4  TOT  ist  nieoMn  behttot, 
\     em  könne  übel  unde  guot« 
nu  si  niemen  des  gäbe», 
ob  er  vogele  gev^he,  ^ 
daz  er  n  Ute       der  hant, 
eni  babe  boi^en  oder 'pfant 
daz  im  alsani  iiiht  geschftj^  •  ' 

wan  spot  tuot  xi4ch  schaden  w6. 

XVL  VON  £IN£M  HOPWART. 
Es  was  hie  vor  ein  rioher  wiri. 
swaz  den  gesten  vröude  birl 
des  bot  ern  alles  genuoc. 
er  scfaoof,  swä  man  sin  gewuoc, 
daz  er  tU  wol  gelobet  wart*  5 

42.  chernode  ^,  kerende  B.        44.  dei  J:  sio  B,  fehlt  D.  VOD 
himt  !.  RT     46.  albereo  BD.       47.  kao  BD,       51.  aiht  D:  Diwtn 
wkr  ß       52   daz  so  BD,     dtnuo  J.     53.  eines  B.     54.  unwi» 
M«        55.  lacheodc  AB.        58.  er  BD.       59.  des  B,  es  Z>,  dar 
j1.      60.  als  D.       vahf  I).       tü.  ers  D,       nit  l.  5,  iht  l.  i>. 
«2.  er  Bü.      bvra«l  -^iT.      63.  alao  A      geMkebe  (me  1?.)  ABD. 
(4.  ich  ad  X'. 
XVL  J  hl.  57«—^"*      ^  er  «.  ^. 

r 
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f0f  yi^Cr  ^^jy '      4ä  er  ze  deo  zitea 

in  einer  JA.  aotvogel  weste  ligeD.  35 
der  Wolde  er  eioem  angesigen. 

(lo  er  so  iiAben  dar  zuo  qriaro, 

deo  iancvezzel  er  iiu  abe  nam 

tmd  warf  daa  teizel  aMar. 

do  er  der  antrogel  wart  gewar,  40 

Ti!  stille  er  si  of  sUnibte. 

einen  ««»voj^el  er  cLir  imder  touble 

alsö  (laz  er  gelac  für  toi. 

Bit  brAhte  er  ir  ril  tu  nAt, 

dar  ZOO  der  krdn  ein  miebel  her,  45 

daz  ir  deheiiiiti  deheiu  wer 

bei  ivider  sirien  krcüen. 

er  ibete  mit  wirtscbeflen 

nnt  der  man,  der  mit  im  beizen  reit. 

ait  wart  Im  diu  beize  versefl  50 
I  von  dem  valkt  ijii  rc  ul  den  bedingen, 

daz  er  ez  wolde  twingen 

daz  ez  im  reiger  vfenge 
'  und  den  kranech,  der  im  ze  gesihte  gien^'c. 

im  waz  mar  i(  h  sprechen  möre?  £5 

er  helwauc  daz  terzel  so  sere 

daz  im  diu  gir  gar  zergiene 

nnt  dar  ndcb  nifat  m^re  viene. 
Sm  Terroeisterl  er  »tn  vedersjyüy 

daz  ich  zeiricin  hispcl  sat:en  wil.  60 

deu  raikeua^re  gliche  ich  eirieiu  man, 

der  ain  saehe  als/^  brneven  kan 

daz  er  ndeb  kleiner  ftrentiure  ringet. 

s6  imc  (lar.iM  <,^('lin';ot 

rehte  als  hin  herze  gart  65 
und  er  der  gnaden  wirt  gewert, 
aö  twinget  er  bisher  sinen  muot, 
als  der  valkena;r  daz  lerzel  Inot.      '  ' 
sus  U\iu;^il  luaiiic  iiiau  sin  iip 
durcb  eiu  wa^liicbez  wip  -  70 

39.  t«rs«l  A.      60.  leb  hlvle  k)  ' 
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XVn.   VOM  GEIZ.  •  * 
£2  nam  ein  man  üf  slnen  hac  ' 
kornes  eShen  vollen  sac 

«nt  truoc  ez  da  ez  gemalen  wart 

und  gäbt  wider  iif  die  heimvart. 

Yon  sinet  giehe  kam  im  daz     '    -  '  5 

das. er  hinder  im  vergaz 

bi  dem  müisteine 

iiK  Iwes  also  kleine,  * 

ez  fülle  kume  eine  haut. 

des  wart  er  dar  näoh  ermant  «.^tChw^  fj  10 
d6  er  fär  die  müi  getrat,  ^ 

und  gesalzte  sä  ze  stat 
siuen  vollen  sak  nider 
nnde  gdhte  bin  wider 

da  er  die  hantvot  hete  verll^n.  -  15 

d6  was  siSron  dem  wege  getän.     '  ^Uf«^ 

als  d6  geschiet  von  dan 

der  vil  gitige  man 

und  wände  vinden  sinen  sac, 

des  d6  ein  ander  pflac,  iO 

wan  er  was  im  oiich  cntragen, 

do  Legunde  er  siue  lArlieii  klagen, 

daz  er  von  siner  gilekeit 

beidin  guot  nnt  arbeit 

alsns  hoete  verkorn,  25 

daz  m(^rcr  unt  daz  mimier  vloru. 

Sus  ;;eschiht  manegem  man,  " 
den  gnotes  niht  genüegen  kan, 
swie  vol  im  sin  sac  si. 

wont  im  ein  dürftige  bi  30 

XVH.  bL  USdy  B  bi.  93'.  2.  Korens  B.  3.  Dea  tr.  er  do  er 
B.  A,         4.  glhete  B.         5.  geben  B.        scha  A :  ge* 

«ekaebt      9.  KoratiT.      9.  £e  het  gefdllet  e.  h.  B.      10.  Als  er 
d«r  ^  w.  g«ai.  Ü.       11.  Do  er  Vtrre  kam  lipf  ff  an  B.       VI.  IVidcr 
iHctm  er  begita  B,      19.  Den  v.  s.  leit  er  d.  B.      14.  Er  g.  baide 
h.  w.  B,         15.  volle  A,        17.  Do  sch.  mit  Ifidt-  v.  d.  B. 
■fto  A*  ^     18.*'^nb)ge  A.       25.  verlorn  20.  D.  michel  mel 

dnreb  4aai*elein  Wa  B*  verlorn-id.  27.  mit  gile^im  AB.  29.  giH 
los  A;  geafte  B>       30.  VB  w.     armer  B» 
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ir  ^  ia  ailil  em  biifc 

im  wirt  uimmer  wol, 

ern  gewioiic  et  mßre  dar  zuo« 

«■d  6  er  des  aihi  eniiiet 

er  Yerlioiel  alles  «hs  er  liftL  S5 

dei  wiit  OBfiii  niduJp  guDl  ttAm 

Vlll.   DER  MANN  MIT  DEM  Sl.UiK.  . 

Der  hwU  biUei  nkaeD  en 
elsd  dieke  ad  deo  man 

der  den  stap  in  der  lianl  treit, 

«wie  er  ze  wer  doch  si  bereit. 

ich  sage  ia  wel,  w4  ¥oa  das  kaml  i 

das  in  diu  wer  aieae  vmmt« 

der  naa  lia^  dea  willen  ode  niht» 

er  waincl,  sweinir  er  m  bikt, 

daz  er  in  gerne  slüege, 

ab  er  im  niht  yertrtiese»  10 
BDI  billet  m  an  dnreli  den  has. 

d&  von  kaeme  im  michel  baz 

daz  er  den  stap  iieze  iigen : 

ad  waer  im  die  müe  verzigea 

die  er  wemde  haken  mnos,  16 

wie  er  die  aoUnken  ode  den  ftios 

Vor  dem  liuiidc  verspar. 

Des  mu^t  ije  rebte  nemen  war 
an  einem  angesogen  man, 
der  niemen  xe  frinal  behalten  kan,  S« 
vat  zallen  ztten  bi  im  treit 
den  stap  der  ungewizzeniieiU 

31.  iSlur  mit  »»iner  Ij.  v.  B,       volle  32.  So  kau  im  a.  werde» 

B,  woic  A.  SS.  Im  werde  die  üunt  ml  auch  daz.  B,  34.  Wai 
e  daz  er  B.  35.  So  v.  er  B.  3ü.  uuch  Jehit  B.  darnaek  fol- 
gen in  B  noch  acht  teilen  Swer  bat  eioeu  gruzcD  se  Ist  dem  nacb 
eioem  tränke  me  Wazzers  den  eio  ander  bat  Des  wiri  biUtcli  niininer 
TRt  Swen  aber  des  ^enu^  Daz  im  got  zC  fuft  Vü  aadern  intea 
wol  gari  Der  i:st  hie  vu  dort  eio  rieb  man. 

XVllI.  A  bl.  14*)**.  7.  aiaea  w.  A,  8.  waui  A.  11.  M 
iacby^.  durch  daz?  cbome  A.      11.  de  mve  A,      lü«  mnu 

(:  frzze)  17.  bunt  A.      %i,  vBi  dfir  A, 
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alsa$  gÄl  der  verlorne 
Ip^äfent  mit  Zorne  $ 

mA  swlk  ;iai  xfif^^isj^^m  Ipesehihi  25 

wider  alle  ilie^  isr'tn  gcsiht, 

(laz  luot  er  mit  s6  boesem  site 

daz  er  verdieoet  di  mite 

der  biderben  unt  der  boesen  haz.  * 

tSü  uDzüht  ^Dachet  ime  daz*  30 

sft  billet  in  der  iuigesogeii  inaD 

durch  ir  beider  unzuht  an.  ' 

der  denne  dcbeine  unzuhl  faät^ 

der  häl  des  dehehien  rftt, 

em  warne  «icb  gto  stnem  Stabe,  35 

wau  dd  wehset  ime  abe  * 

nngemach  mit  schänden. 

na  werfe  in  üz  den  banden 

den  selben  stap  der  in  trage. 

daz  giltet  ime  alle  tage  40 

beidiu  vriim  unt  6re, 

unt  danke  mir  miner  16re. 

XIX*   DEH  LÖWE  UNi>  S£1N  SOHN. 
Bin  lewe  ze  smem  saoe  8f»raeii 

(lo  er  sieh  des  todes  versach  . 
'sun,  icli  bin  broede  unt  alt. 
▼on  mir  häst  du  den  gewalt 
dKB  da  idler  tiere  benre  bSat»  5 
flii  mir  der  lAt  86  nftben  ist 
nnde  ich  nihl  m6  mac  geleben, 
ich  wil  dir  miuen  rät  geben, 
nnt  mabt  da  den  behalten, 
sA  mnost  da  für  wibr  alten  10 
^       mit  vil  grdzen  6ren. 
ferst  wil  ich  dich  l^ren 
daz  du  den  dinen  sist  gev^gp» 

$1.  man]  a&  y4.      38.  sinon  h. 

XIX.  A  bl.  155*«',  ß  bl.  llK     4.  deo  J'<'hlt  B.       8.  eioen  B. 
9.  Wm  d«  U.  allererst  B.       13.  gcvage^  contentus.  gcvapn, 

\9ättr§t  9tMrfü99M :  Qr0g  3,  41».  7».  Grammatik  %^  74S.  ^  Ji^  STj^  7^  ^ 
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swciidegta  alsA  dine  tage, 

sd  ist  din  lehcii  wünnedicb«  15 
dir  ist  aller  lier  geiich 
von  mir  üf  erde  iia^ert&B^ 
oiwan  eine  der  man. 

den  soll  du  \  ci  iiiidon. 

du  mötit^st  lu  wüi  crliden  20 
t  bcidiu  nn  slerke  uni  au  kraft: 

sin  sia  i«i  aber  s6  masliaft 
das  din  sterke  mit  din  sin 

.niht  enziuiiel  wid^r  in.* 

zehant  dO  er  dem  miq  ^^eiiety  25 
der  töi  ia  von  dem  leben  acibiet. 
nu  gedAhte  im  der  juii<^e  iea 
^/  'war  umbe  odc  unibc  wcu 

sol  mir  der  mau  verboten  sin? 
wie  mac  er  sieh  erwera  min?  .30 
«•*  ieh  bin  jnne  unde  störe; 

b6  ist  er  brade  unde  kare: 

dd  vor  ich  mich  wol  iiiielcn  kau,* 

er  liuop  sich  suocbeo  deu  mau 

ols6  lange  uns.  er,  in  vaat.  33 

sinea  vater  Hi  er  dft  vermant« 

daz  geron  iu  schiere  dar  nach. 

von  dem  mamic  im  Aeschach 

da2  er  simu.  zagel  verl6a. 

Swer  ie  gnoten      verkte«    .  40 
dem  mnoz  dar  an  -mtsseKogon. 
ich  meine  mit  disen  djujicu 
ein  ie«^lich  wcrldc  kiut, 
der  &6  gar  ist  blint, 

daz  im  rät  versmjUiet  45 

Ii.  enUeslu  B.  '  IG.  gcliche  ^.  t7.  von  mir  fchU  II.  der 
erde  Jü.  18.  ailciu  B.  21.  U^uWn  JchU  B.  auch  an  der  kr. 
B.  22.  sinno  sint  B.  24.  eiilzielniit  B.  *i8.  Als  er  —  ilo  g. 
<  B.  26.  lihc  B,  27.  Do  B.  im  Ji^hU  Ii.  leii  B:  Icwe  J. 
28.  üu  —  vm  B.  wiv  y/.  30.  din  B.  \Vl.  ist  er  eh.  /I. 
33.  wol  fehlt  B.  3ß.  do  i?.  'M .  orrowe  y/.  38.  schiere  f. 
^.      31).  do  Verl.  duion  /t'/t^i  i/.       43.  iealiobex  S* 
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uut  daz  er  sich  vergehet, 
daz  er  sich  mlii  eukeiiuet, 
.wie  ofte  er  jicb:«9iMi0t^^  -  r 

XX.   DER  LÖWE  UND  DIE  GEISS. 

£z  kom  ein  lcwe  ,d4  ein  geiz  '  '  '  ^ 

üf  einem  steine  enbciz. 

er  ruüfle  hin  wider  undc  sprach  - 

*  vrouwe,  mir  ist  iiui^emach 

daz  ir  klimmet  eine  5 

uf  disem  hertem  steine. 

des  erb'an  ich  in  vil  s6re. 

Wohld  ir  vollen  miner  U>re, 

ich  bnrhle  iuch  zeinem  brücloj 

dä  ist  luft  und  kücle^  10 

gras,  bluomen  ande  kl^.  . 

dÄ  wirt  in  niht  als6         '  * 

als  iu  hic  wcsen  mnoz/ 

'got  vergcll  iu  rat  unde  gruoz. 

faerre,  ez  hilfet  mich  bie  wol/  15 

si  huote  sich  als  man  noch  tuon  sol. 

Snnct  v()l<;et  zc  Jialc 
ungewissem  rate 
den  geriuwel  lihte  dar  nach 
daz  ime  vor  was  ze  gäcb.  20 

XXL    LO  WENTHEILüiNG, 

Durch  gmii  hoop  sieh  aa  einen  räl. 
du  lern  ttQä^  ei«  liat, 

ein  schäf  unde  ein  <^eiz, 

vil  verre  in  einen  wilden  kieiz. 

si  hseteii' gerne  et&waz  gevangea.  5 

na  kom  da  bins  gegangen,       .  > 

und  d6  ers  an  der  hnote  saoh  stito, 

zehant  huob  er  sich  daii; 

er  vorhte  si  naemeu  im  daz  leben, 

46.  sich  fehlt  .4, 

XX.  .1  hl.  löK  10.  vü  ist  oholti  A,  13.  aUo  A,  H,  si 
sprach  g.  .4. 

XXL  A  bi,  m\   a.  SWAS  7.  crz  J. 


si  ergfthten  in  mit  ndtstreben.  10 

dd  lobt  iegliehex  iiue  kraft 

M  wart  der  km  irririiilli 

*te  tele  na  iol  wmtm  mSmi 

ich  mao  wol  der  snellest  sin. 

den  andern  teil  wil  ich  lian,  U 

wao  ich  in  woi  verseiu  kan. 

i«r  dritte  Uii  mI  wmob  wdäi 

was  kh  ivr  aller  knie  Uli. 

swer  den  vienlcii  teil  wii  hän 

der  sol  sich  rehte  des  enst^ :  20 

er  muoz  immer  haben  ndne  ▼Ir*' 

•M  Ueip  im  der  Urb  ^« 

Dto  iel  AMriEmi  dni  arm  diet 
und  sol  sich  ^en6zcn  oiet 
den  riehen  alze  verre.  21 
dai  gtel  Uli  ie  der  herrt 
vad  bei  den  armen  reden  dar.   yvf^.n,).  ^ff*> 
flaocht  er,  des  uimt  er  kleiue  war. 

xxu.  DIE  voirn  mD  die  äffen. 

Zeiaer  Tokmi  apiMea  d^affen 
'wie  iat  tum  a6  varaehaiBa, 

das  wir  beliben  alsus  bl6z 

unt  dir  der  za^el  ist  s(^  gr6z? 

wer  gab  lua  daz  imheii?  I» 

mabt  da  nag  sU  gaben  efai  Ceilt* 

ai  ipraeii  'swaz  kalt  in  geaeUIH, 

ichn  gile  in  rnines  zagels  nihl 

als6  kleiue  als  umbe  ein  hkr.* 

Dai  iak  ia  sage,  daz  ist  wir.  1^ 
m&ea  rieben  argen  mein  ioh: 
awer  dem  Utet  der  äffet  sieh« 

13.  ar  t^racb  17.  toi  davon  w.  J. 

XXII.     bL  150',  B  hi.  7M.     1.  Ze      Z&  B.      vahea  A. 
dl«  a.  AB.      3.  all»  B.      6.  sto  /«hU  A.      0.  «aibe  fikU 
11.  9.  arf0a  naa  B.      \%,  effet  B* 


XXni.  DIE  KRÖTE  UND  DAS  Rim). 
lif  einer  wke       ein  nnl. 
dtz  gesteh  eia  Jopete,  ita  bete  kiak 
M  wme  ggweiea  gme  ab  gfte*  - 

n  bUt  sich  unz  si  des  verdr6z. 
'  'bin  ich  niht  sö  gr6z  als  jenez  liat?'  5 
'nein  du  l '  sprächen  dia  kiat. 
Unlieii  n  oöb  «ter  hegan« 
-wiw  ir  «Mieb  frtte. 
d6  Lial  äi  sich  alä  vaste 

unz  daz  si  gar  ZCTbrasle.  10 

Daz  suln  die  «Mea  iiüü>> 
«ad  die  rfolm  «sgeiiteii  lä», 
wtti  ti  Mgea  in  vefaiietNBn  ottt»'  • 

swer  ez  tuot,  daz  iai  eiiwiht. 

XXIV.   KJUNlCn  UND  PFAU. 

Bw  pAwe  gieae  eJe  aeah  pfiUreii  luMii 
in  ein  gartea  di  eü  krarfeli  tlmnL, 

bi  im  kom  er  nkler  geflogen. 

dd  was  der  pfilwe  s6  ungezogen 

des  er  in  UMektee  «apienc  5 

«nd  BBvrueoUdMii  m.  Im  giene. 

*wie  eint  d&iki  Mn  e^  laset 

dfn  vedervarwe  die  siiil  kranc, 

da  häsi  srnsefae  vogek  gesaft, 

dn  makt  wdL  hafcmi.  ringe  ktnft.  10 

din  zagel  hit  kleinen  nAcliswanc^ 

er  ist  kurz  unt  undare.*  3^^. 

daz  wee  dem  kranchen  swasre» 

'ewie  gerne  dn  dieli  vliaeel  19 

daz  dn  nnr  ibi  ▼cnrlaeet, 

ich  trouwe  baz  dau  du  genesen. 

din  genist  muoz  in  dem  hove  wesen. 

XXIII.  A  hl.  m*,  3.  g.  gew.  also  A,  4.  bl»t  A.  5.  Si 
üpracb  p.  i.  noch  also  A.       9.  bist  —  also  A,       1^.  vü  suln  A, 

XXIV.  A  bi.  iW  —  147".    1.  pbewea^.       6.  vrvracbl.  A, 
7«   «r  sprach  wie  A,      i%.  —  iwacli  A»      15.  er  aprach  A» 

2.  F.  D.  A.  VII.  U 


I«  I 


•wia  vmtM  Ut  11^  mUt  iti^ 
•6  vil  sUt  §it      '4|iie.«iD  20 

daz  ich  gewaiiecliche 
vliuge  durch  daz  licbfi       ^  .- 
in  deoL  kdkt  eftbor. 
diM  BcMit  m  l»it.«oA  bor»' 
noch  daz  necekehe.  25 
dun  dunkest  dich  nie  sA  spaehe, 
dune  miiczest  doch  iiie  .iiiiifii  lype»en» 
dA  maoz  din  Wiide  mt  wttea  • 
und  nimesi  sm  iMS  din  -iiivlBl.*  • 

Daz  iiitiure  die  zw€iie  diuLel  30 
der  cioer  isl  vii  ridie 
daz  er  voüecliehe  .  t 

dkke  ricU»  kkMer  tieit  . 
mit  rieli  ia  der  bOslieit 

von  dem  horwe  tiihi  kan  gerihten :  35 

dtn  wil  ieh  zuo  dem  pfäwen  |»fiijileu. 

ddr  mder  iiil  aikl  gMte» 

nnl  ist  deeh  stes  MM» 

an  ^ren  wol  vollekomen. 
*  der  hät  sin  ßre  aiigenonieii  40 

daz  an  lop  nibt^slget  '  '  • 

wrt  oaeh'  w  beige  untg^ -  - 

un  der^-ypifel »iter     eiieiir ^»en.  i«. 

und  sich  des  bnesen  lufles  erwerli 
*M  kumt  von  siner  fräuiekeit.   '    •  45 

daz  iai  ^en  kcßsen  riehm  Mu 

BwesM  erifül  #»«ftelieft  wü- 

unt  ir  der  bitoW  imle  hit,  • 

sö  spoU  er  sin  m  mane^cr  stete, 
'  i  alsd  der  plawe  des  krauecheu  iele.  50 

euch  wsre  ite  Übte  se  fettes, 

awer  iiiil  int  wtMd»' iicbeltea«« 

19.  wech  j4.  '     23.  lafft  A,       28.  mvze  J.       f^,,  dir  iz  A. 
43n  tiliuyt^     .  aweiaef? 


XX.    DER  LÖWE  UND  DIE  MAUS. 

Miuse  liefen  ia  ir  hol,  - 
dd  81  heteD  fffSem  vol. 
m.  hooben  vröiide  omb  spU 

und  beten  kurzwile  vii, 

unz  daz  ir  einiu  hin  lief  5 

spilende  dä  ein  iewe  «liftf«  <^^in 

daz  geMhaitffa  ii^^'^AMldtnM^^ 

diti^  si  Äf  den  Itfiren  spr«ft^  ^• 

dä  er  an  sime  gemache  lac. 

dd  er  üz  dem  slMe  ersebrac,  tO 

dd  wfmisi^^'^f^      loittip  if-i  ' 

wie  geUmlfa  ^tbidi '^iNwiiietf 

und  sö  unsamfle  ri schrecken,     '*  • 

ein  sd  smaebe  dinc  s6  du  l)istt'       -  15 

diu  müs  waa^  niht  Sne  lisi^  >>  * " 

si  sprach*^!^ieiHftet4weiift'  i(ii^ 

herre,  wan  lelltüv^vMiM'^ 

von  rehte  iwcr  hulde,  ^'^^       "'^^'i'  = 

unt  doch  än  mine  Sebalde,       n      •  20 

wan  ich  iwerHUÜl^WAiefei^    -i':-  • 
in  mtnen  danc  ez  gesebachy 

min  vil  lieber  b^rrc. 

> 

lÄt  iwer  jii;iräde  mßrre 

sin  denne  die  sohakle  min,  25 

a6  wiri  mir  iwer  tngenc  sehlta/ 

der  lewe  des  «anw«  gar  vergas« 

sin  edel  geriet  im  daz 

daz  er  ir  vergap  die  schnlde  gar. 

Die  rede  meine  ich  anderswar.  30 
diu  mAa  -detf  ttUMn  bedinlel» 
sA  erz  dem  rieben  miasebintal» 
SO  ist  daz  min  l^re 
daz  er  im  biel  ^re. 

so  ist  rehte  daz  der  dche  man,  35 
«6  in  gnide  soeebet  aii 

XXV.  A  bl.  146^  1.  Movsc  —  hole  (:  wole)  A.  tO.  dt  eiw 
srach  A.      16.  dev  movs  A,      31.  mouse  —  bedvhtel  A,  ^ 

23* 


3&6  ALTDEUTSGOfi  B£lSPi£Lfi. 

der  arme,  daz  ers  vinde 

und  sines  zomes  erwiode, 

darek  «in  seNiM  togea^ 

•ol  er  dix  kngedb  40 

dem  armen  verg^eben  ab  der  tele. 

daz  merket  dnrch  mine  bete 

arme  ande  riehe  : 

das  finimt  in  aieiietlioke. 

XXVL  D£R  HAfiiGHT  UND  DAS  BUHN. 

Ez  sluout  ze  einen  stunden 

ein  babeck  üt  ein  bamel  gebwuta, 

ab  man  noch  dieka  aibel  taon. 

na  bete  gewanal  dar  ein  bMi 

dA  man  in  setzen  pflac  $ 

nmb  sine  spise  diu  dä  lac. 

der  begie  ez  sich  alle  tage, 

watt  der  babeeh  ab  m  sage 

im  das  gMUeh  yartniM. 

sine  spise  ez  ofte  beiiuoc,  10 
daz  ir  im  harte  kleine  beJueipt 
vil  lange  das  bsiOB  Ireip 
aolhe  nngarale, 

wan  ims^er  babeeh  nihl  werte, 

dA  dem  huone  dar  an  geianc,  15 
dö  buop  ez  aieb  an  den  gedane 
das  es  mil  isie  strite, 
wan  es  ad.sigeliebe  alle 
an  im  bete  erfanden, 

unt  daz  er  staont  gebunden  20 

and -es  vrilieben  viouc. 

das  baon  aieh  aelben  beiiMe . 

> 

37.  erz  //.       40.  so  er  >f. 

XXVf.  j4  bi.  150%   C  bi.  lOr  Dil/  ist  v,\e,  ein  habech  wart  Geboa- 
den  uf  eineo  hamel  wart.       2.  «iuca  JL.    hamelj  vergl.  hamelstil 
aitd.  ff  älder  3,  5il7.       4.  Da  het  gr-  e.  h.  A.       7.  ez  C:  si  A. 
10.  62  im  C.     die  vi  ofte  abe  n.  j4,      11.  ir  fefilt  12.  harte  1« 

C.        14.  ime  A,        enw.  C,        16.  hübe  A,        17.  im  6. 
19.  b.  fanden  C.      %i,  u.  daz  er  vroi«  C.  dar  ao  betr. 

troucb  A» 
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ALTD£LTSCBE  BBISPffiliC.  357 

ml  slaoc  dem  habedi  ze  siner  tfattl 

einen  slac  af  sine  brasi. 

aacii  dem  slage  sprai^  ez  ttf  ia.  .  25 

4er  iMikedi  g«il  im  fmämi 
«r  muä  ei  iiadcr  tilM  UA. 

daz  huuu  cupfieuc  sin  loa  da, 
dar  uäch  ez  geworben  h^t. 

Vü  dicke  ex.  noch  alMun  eig^,  -  3Q 
eweaoe  ein  men  derdi  tauben  nmot 
einen  schaden  eteswenne  tnol 
der  bezzer  waere  verlizen. 
8wer  sich  wil  ebenmAzen 
dem  der  von  rehte  ob  im  isl,  S5 
din  ^  wert  vil  kurze  frist 
unt  Wirt  ze  jungest  gesebant: 
wan  er  hät  den  habech  an  gerant. 

XXVIL   KRÄHE  UND  HABICHT. 
Ein  kr4  ir  einen  vogt  erkte, 
dA  von  81  doeh  den  1^  vevUi» 

si  iltc  \iiegen  Lalde 
ze  einem  mstem  walde 

ande  kom  ze  einem  noste  5 

dA  ii  hnbeohes  eier  weate, 

46  der  habech  von  danne  vlooc 

«liu  krA  sich  selben  1>etroiiG : 
der  eier  si  einez  zuhte, 

&k  mite  ai  danne  fluhte  10 
Az  dem  waUe  in  ein  I6ch 

dä  si  Junge  kneel  zöch. 
zuo  den  leite  si  daz  ei. 
vor  Iröiidfia  si  vü  luie  schrei, 

iei  AC*  sv  ilottr  C.  tlaeh         30.  fta  C. 

31.  awvB  C,        Sit.  «tetwemt     ila«  A.  33*  das  (rl 

34.  w.  gftiones  C«        36.  kartscr  C        37.  dar  aa  $,  €• 
38.  fi  «r  C 

XXVII.  A  kl.  148^%  B  bL  74^    6.  do  si  Mitk  6.  im  w.  B. 
7.  dauan  Soc  (:  betroc)  B,        8.  sie  s.  troveh  A.        f*  tia  «i  li 
sasketo  B.      10.  daonaa  fluete  B.      11.  lob  (:  zoh)  A.     U.  k£jn 

13.  Ut  A.      14.  UvU)  A,  vtste  i?. 


ALTDBUISCHB  HIMPIHJI 

i5 


dea  si  di  zieLeu  wuide 
ant  der  ü  l>ea€her»ea  lolde« 
n  hakA  «f  4iMilK4il  ir  M^ 
fi  wtede»  ir  togU  uMe  ul^o«^ 
des  er  ioeh  nieae  wap» 
ir  kmdL  nie  debeioes  geua«. 
er  BADi  eaiez  hiii  dao 
nd  gra£  akcr  mm  aaica  aa. 
dA  ia  ifer  httüffHr  ase  gie,  25 
die  iiiuoier  ex  »ollie  gevie, 
dä  von  si  ir  iip  veriös 
das  si  eia  aarebtea  vagiei  mkk§m 
Na  iMm  Mb  wIm  üale  jehao» 
ali6  Bwtaa  «atai  mm  geiAdhai  3a 

*  der  sich  au  einen  vogel  verl4i 

der  sra  deheioe  ruoehe  bü 
■al  die  all  ibmüii 
ob  ia  hanseleit  yefcihli 
der  alsA  bitet  uf  den  ^ 

(Irni  wa're  friunde  heft'p  nöif 

Wie  er  erwürbe  di  niie 
daz  er  besam  linia  eilafa 
€  das  ar  4ea  ttp  Tcriir 

von  dem  den  er  ze  vogel  erkdr.  40 
euch  za^me  ez  einem  vogie  wol« 
swen  er  ze  rebte  scbenaeii  mAf 
das  er  dd  §twtll  ralMm 
aod  im  gensdia  wmm* 

M 

lä.  »aiiche  16.  frowcn  /#.        18.  der/eA/^  ü.  sei 

beschirmen  B.       20.  want  /f.       der  w.  ß,       21.  nine       mit  J. 
Irre  —  keioz  B.       23.  ie  einz  B.  '     54.  aber]  ie  B.  ander 
25.  So  B.        26.  do  gevie  2«    (1a  .i.        einen  i?. 

30.  mnz  iz  32.  ruch  ^.       37.  erwarp  iff.       äö.  bit  IT. 

41.  gezem  B,      43.  gewalte  ^.      44«  in  B* 


Üigitized  by  Google 


(ALTDEUTSCHI^] 
XXVm.  |)»(M»ift.«SiD<  Blft.ilAtti. 

Ein  ohse  ob  einer  krippe»- «ttHmli?' 

als  noch  dicke  rmder  tnont.  -  

4tt  »riie  etmtäB  «ad  emca.  '   

46  kom  ein  mäM  vMUMiiffii» 

diu  beiz  in  vM^^^^^b»''^  5 

nnd  vl6ch  hin  wider  au  den  grünt, 

daz  si  ir  niht  ervorhte.  "•'^ 

d6  si  kl 'te'4ei»^>geimbte^'' 

nnd  er  des  smenfar«««^«!^^^'  ^ 

d6  zuhte  er  nf  zehairt^^  «wv  <w  10 

dar  näch  greif  er  aber^  dtr.  '*^^ 

des  nara  dia  mus  guoten  war  " ^ 

onde  bei«  in  nbeprA  Ä*«  " 

daz  let  im  vretolfelWii  ^irli't       -  *  i 

wider  sich  selben  er  d*^  epraih  '*  1* 

*waz  tuot  mir  disen  ungemach  * 

daz  ichs  niht  gesehen  mac?  -  ^ " 

ez  wasre  sin  jittigi!»e^'Ute^; 

weste  ich       »er^*«tife*='*'  '  '  '»^  " 

swie  gr6ze  kraft  ez  haete,   »-'^^  «0 

ez  müeste  den  Up  bÄn  verlorn,      ^  • 

mim  geslriiiliibtt  jbita  horn 

od  ez  entranne  ililr 

dA  sprach  diu  wenige  iaAs       '  ^' 

•uu  bm  ich  doch  hie  bi  dir,  «5 

und  maht  doch  niht  eeschaden  mir: 

sd  bt^e  ich  dich  aber  wol 

und  springe  wider  in*  min  lioL  «  • 

da  bin  ich  wol  vor  dir  genesen,  - 

und  muost  du  ungezzen  wesen,  -  30 

da^  dn  mir  traete  miniu  kint, 

diu  Wim  U6z  nnde  UinI*'  %      .  • 

«.  vtt  d.         4,  8li«e  «.       ^-      *•  ^'  ^ 

10.  UC.      i%^mibB  C.      1I<  «•  WU  ^  d««  oohsaa 

Ufte  w.  C,      U.  dite  ^.      !$•  W€*»  Ä  «da.irf,  odtr  C. 

U.  A^ck  fehlt  C,           dir  JMi  C.  Ä      n.  dawsiha  an  6. 


üigiiiztxi  by  Google 


wand  er  wa*  vil  >rre  ^rehom 


S5 


^t 

ioeh  l«l  er  dise  >wapre 
daz  er  mimesf  sia 

sd  si  des  Vf>n  mir  gexn^i, 
liab  er  debdw^B  «iialy 


4S 


A  er 

ydegrt  jener  likta  das 

daz  er  iiii  zeiget  sineii  heiz, 
weiz  er  dM  er  &Ure  iit» 

•I  fdiBglBi  «r  dM  KU 


dÄ  ez  der  smxbe  bezzer  hat. 
Wolde  diu  mus  den  o^Mü 
an  einer  wile  kaeÜB, 

er  hato  gj  ^fidea  wal  ulilwi  55 
e4e  er  (NS^e  et  evCveteB* 

d6  bestuont  sin  da  er  ir  reble  was  ^ 
äarle  wol  rar  iai 


XXOL  GAUGfl  UNO  WITBOPF* 

Lf  einem  ziine  sluont  ein  f^ooeh.  - 
eia  wilhopfc  dä  für  vloack, 
dar  walda     4mi  iMaie» 


34.  wand  feält  C.       35.  w.  st.  kune  u.  %t.  C.       37.  er  du  w.  AB. 
38.  leide  C.       39.       ezzen  C       42.  doch  sie  der  wisbeU  bi  C. 
4'{.  da  ^ei  im  selten  icht  abe  C        44.  ob  er  keioea  vinl  habe  C. 
4j.  haiica  C.  fehlt  A.       46.  das  C       «ich  47.  waaiei 

1.  A,  1.  f.  d.  C  4H.  erc.  50.  da  wider  viodet  C» 

Sl.  ern  etwa  C.        52.  das  e.  d*  awao^«a  d6.  oder  €• 

57.  do  ir  fehlt  C. 

X\IX     ^  6/.  77«,        1.  xottse  ^.  0»  Ar  e. 

withopfe  vi. 


uiyiii^ed  by  Google 


I 


wan  er  mit  schände 

In  guier  künde  leble.  5 
6r  hte  »  wiyduMMii  rfB.- 

m 

loue  iu  got,  neve  min,* 
er  fragt  iu,  war  er  woide^:  ;  i- 
er  jach,  d«ab  err8^de>  .      -i  10 
daz  laDt  zehant  item;!-' 
*ir  soll  iMb  ttii)  wäe  sAiMi 
und  sagt  mir,  umbe  waz?*  ?: 
'dä  ist  mir  allez  daz  gehaz 
daz  mm  h4t  kände«'  15 
*daz  ist  ein  fremde  sünde, 
Inont  si  ez  Ane  sacbe/ 
'ich  sage  iu,  waz  ez  mache, 
ein  laster  ist  mir  anj$eborn, 

ez  Si  mir  ieit  ode  zoni,  28  ^^""^  ^ 

daz  ich  mm  eigen  nest  betno 

beidiu  spAt  unde  fruo. 

daz  niissevellel  in  allen.* 

'nu  wem  solde  daz  wol  gevalieu? 

der  sd  laslerliehe  toot,  25 

ez  dunket  hält  niemen  guot, 

ouch  inac  manz  müelieh  verlragen. 

trut  neve,  ir  sult  mir  sagen: 

der  iu  daz  nest  betün  hät» 

ist  des  dehein  rät,  30 

em  mneze  mitsamt  in  varn?* 

'wie  möhte  ich  daz  hcwaru 

daz  ich  sin  äne  füere?' 

'ich  rät  iu  als  ich  sin  swöere, 

Iftt  die  reise  beliben:  35 

4.  m.  ^rozzer  ••  B.       8.  Got  1.  eu  lieber  B.        9.  wo  hin  Ä. 

11.  iesa  B.  roumeo  (:  soujnen)  A.  12.  Er  sprach  //. 

18.  ich  wil  iv  sag^en  /f,  lat  eo  s.  ß.         19.  daz  ist  mich  B. 

W.  vnt  J.  an  fehlt  B.        25.  Ir.stnrlicheo  ß.       ^6.  I>a*  d- 

ß,        %9.  mit  f  B. 
H.  mnz   fü.  auch  mit  #ch  ß.  33.  ich  ait  eia  f*  ß» 

^*  ih  —  ili  ^4     36.  Laat  aa  ß.      rada  A. 
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wan  well  irz  dort  triben  '  •■ 
als  ir  hie  habet  getAn, 
ir  ma^i  ßim  wok  aohaita  tnfWm 
IS  der  «ekiM». 

wir  müezen  iawer  sünde        -  *    -  '  40 

vo!  fingen  unt  versw!«ifen.*  •  ' 

der  withopf  begimde  im  lUfM« 

«r  hiioj^  ttf  ande  stne 

und  sagte  w  aiDM  fMi  dHM : 

wau  dicke  der  gii  rAl  ^  45 

der  im  selben  deheinea  hit.  •  • 

Hie  bi  sö  M  gcwmwtt  • 
swer  8^  daas  eiafiiei 
Bit  laster  ode  nil  iebtale 
daz  er  uz  siucui  lande  50 
d4  er  tuae  ist  bekant 
mvoz  vam  ia  eitt  ander  hmt  • 
imt  yüü  ilaeK  iMHfibtea 
inmier  g^t  en  ftähten, 

dem  nUe  ich  als  der  goucb  tele*   ■  '  55 
ouch  voige  er  miucr  bete  t       .  « 
»wie  ieh  mki  ü  eis  wlse  liHa, 
doeh  gewiaMA  er  dmr  ao 

beidiu  frum  unt  öre. 

verwirft  er  aber  min  lÄref  60 
sö  mao  im  misselingen. 
er  mac  woi  wider  Mm  hibgta  ' 
mn^  vil  gp^ze, 
darzuo  siege  unt  sU')ze,       .  - 
die  er  verdienet      mite,  65 
wil  er  nftcb  sinem  i^lea  silr 
in  der  unkfinde  Mea$ 
die  werdent  ime  ze  16ne  gegeben. 
III    nu  volge  er  mir,  düz  ist  im  guot,      .  » 

und  wende  dar  an  siaen  muot,  79 


han  H,      43.  unt  /f.      44.  seit  /l.       i5.  W.  vil  d.  p.  der 
48.  Sw.  d.  grozze  habe  er.  ß.       i'J.  vfi  ß,       hO.  ei  iz  \t  ß, 
51.  er  k.  B.      57.  wis  «  r  //,      58.  ücr  g.  ß.      ^>0   aber  Jehil  B. 
67.  vrobaade  ^.      üö.  %Gb9ü  ß,     .60«  vaig«t  in.  ez  wirt  f  g.  i^. 
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wie  er  dä  heime  beiibe,    .  .  •  " 

sin  neste  er  besehe, 

dä  UM«  imä  'wmlmgt 

od  habe  deii-  met  immm  . 

wie  er  d4  heime  müge  bcstau.  . .  75 
aU  h4t  der  wiiiu^  getäa.  *  • 


XXX.    DIE  FKÖSCBfl.  mD  DIE  XiAGaXIOALL.  9^^,  f^,  ti. 

Ick  kom  le  mtm  CAlen  it.      -  Uh^2v;4l/  'i^iJ^. 

wol  tüsent  yrösche  unt  danooeh  1116  vi^^ 
h6rt  ich  da  schrien  durch  die  nabl 
iiBZ  ir  vii  zühieidscr  hrahi 


ir  vü  viiiiiieelitohiB  selnly 

diu  mit  vii  süezer  wise 

da  \)\  iif  eineai  rise  '  *  ♦ 

schdae  sioguade  saz, 

daz  ich  ir  stimne  gar  vmn  '  10 
wt  raaoee  der  yrMie  imdea  was,  • 

wau  die  heruofleu  si  mit  schar. 

Ab  kiimt  ez  uocb  umb  eiaeo  man 
der  niewan  zuht  und  6ffe  kaa- 
mit  doek  laUaii  aifteB.  15 
mil  sben  widaMrfibeii^ 
mit  Schälken,  ist  besezzeu.    .  .• 
des  tiigeai.  wiri  Yeigezzens 
er  maez  in  alles  jeken  nite 
loiz  er  aOer  atner  gnoten  aite  20 
muoz  Aue  dave  kaMkra»  •  ' 

daz  merket  an  den  wibea. 
kumt  den  ein  idafftfre 
mit  lügelifiken  maat^ 

j#.        76.  also        SU8  B. 
XXX.    A  bl.  14ü^<^,  B  bl,  Ta«*.       i.  vovlea  %.  oder  me  B, 

44  fehlt  B.        4,  hiotz  ir  2.  B.        7.  vii  fehlt  B.       9.  tingen 
10.  icb]  tie  B.       vergaz  J{.       11.  oemen  w.  U.  Die 
^n».  —  ir  seh.  13,  Also  a,   aus  fronien  m.  A. 

IT,  Wirt  B.        18.  zahl  J?.        19.  vi  »ioer  lugentln  |je  s\i  U. 
^       er  dcB  ac^lkcB  vvl|;et  mite  M.  i>u«  miu  er  utiti  iub 

B, 


f 
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der  dözet  undc  schallet, 
daz  in  der  baz  gevaikt 
tana  eiB  iw^ular  mm 
der  ahrai  nhla  tes»  kan 


25 


mit  werken  unt  mit  munde 
an  dem  si  niwaa  iunde 


30 


das  ir  liep  waere. 

ez  iai  o«eb  klagekm  • 

dai  b6  manef^  MotoMl 

mit  boeaer  iuore  wirt  verieiU 

XXXI.   DER  ESEL  UND  DER  WOLF. 

Es  la€  eu  eaei  ladar  eia«  aahapia> 

dem  was  yil-  w4  m  Ümm  kofle, 

dar  kom  der  wolf  maere 
unt  fr^le,  waz  im  waere, 
'   ode  w4  im  fw«re  aUer  mumi*  ^ ; 

*awar  da  den  fim  ksal, 
/     dw  siviwt  alles  wtk  g««ifele/ 
Ez  sint  grdze  unzäbte, 
der  den  siechen  iiibt  geruowei  141, 
a6  im  ab  diae  übel  am. 
wen  weltenl  ai  ni  «He  geathda, 
aA  nae  daz  libte  gesehehea 
daz  in  gesihl  der  man 
der  im  aiaaa  aduiden  woi  gaa. 

XXXII.  DM  ElXa&  UND  D|B  TRAUAE. 
Bia  fiiha  von  banger  sire  qaaL  . 

zuo  einem  trüben  er  sich  stal, 
den  sacb  er  über  den  wec  hangen. 
d6  er  ia  aibi  aiobi  crlaagea, 

Hintzer  In  b.  B,  28.  Der  our  zvht  vü  cre  k.  ß.  30.  ^ 
nur  ß,       31.  alle«  d.  34.  swacber  f.  w.  biu  fpel.  ß. 

XXXI.        6/.  161%  Ä  77*.  vil  JfhU  A,        4.  Er  tr.  ii 

B,       5.  vii  woÄ  im  B,       meiste  gtf.       6.  Er  sprach 
dineri  B,        7.  da  I?.        xivhte  T        d»z      B.       H.  s.  aki  »«' 
zuht  B.       9.  niweo  10.  im  fehlt  B.        11.  »eben  ß. 

\%  da  m.  /?.     13.  siht  etlich  m.  B.     14.  s\wm%A.    «n  vil  w.  J- ^• 

XXXil.   ^  bL  Ur.         einer  trovben  A. 


AUfiBUXSGU  UMfigüMlf 


dristunt  er  gegen  im  sj^raac«  5 
'  Biiii  lip  habe  uadanc, 
4»z  6r  ^kkk  ala6  wäm  nht. 
Mtwir  ieii  ^wM»      ioeh  iiln. ' 

dft  von  ist  ez  wislich  umb  den  mau, 
swes  er  niht  gewinnen  kaa,  10 
4az  er  daz  cLage  ze  m4ze 

XXXOI«  DER  RAK  lirr  DEN  PFAUBNFBPBRN. 

Eid  rabe  kom  an  ein  gras ; 
dd  vant  er  daz  im  liep  was 
pliw»  Tedflv  .eiii  nioM  tni. 
des  wart  er  fr4  nide  geil,  • 
die  stiez  er  alle  an  sich. 
d6  wart  er  harte  wünnecliob 
utA  gie  dl  er      gnAatn  vant» 
ZOO  den  spraeh  er  mkud 
*uü  seht,  wie  rehle  selionia  ich»  Mb»  . 
cz  waere  ein  michel  unsin 
daz  ich  mit  iu  weide  sin, 
dar  funke  'sjpottel  nian  min.' 
alsns  wart  im  dannen  gAcii  • 
und  kom  yi\  schiere  dar  nich 
dä  in  die  pfawen  sahen, 
die  begunden  dar  gäben, 
aweieh  ir  vedern  dA  geaadif 

(.  iliaoh  J,      6.  «r  ipratt  adt  l«  i.  vadiMlM       •  •  7.  ••▼m 

XUHL  ^  ii:  rt'— 71«,  M  H.f7^,  C  Diu  isl  des  Ha- 

^  «m  €ft  Mut  «et  amier  twere,     ML         Daa  BNr  vM  de« 

rappen.   f,  rappe  geflogea  aa  B,      aaf  A  4a 

iMm  C.  veiara  MCD.  I*.  Dax  daoeM  In  (ia  D)  «ia  (vü  C) 
Ctnaa  kcN  ^i^:       I*  alle  fehit  A  er  gar  w.  7«  '4a 

afait  um.  jc.     S.  ta  s^k.  IT.      9.  aa  —  faMa/iMCP. 
Maft  t# :  ftti  ieh  «H  eaeh  solde  (eo  sol  ff)  ombe  §aa  Ir  fit  fa  viala 
(pr  gilwlich  Jt)  8«tan  Ich  seh  eoh  alle  totea  (ich  walt  aw  aM  lamaa 
t  ll>  E  Ich  mich  des  lies  ben&ten  (n5ten  D)  CD,        11.  Oh  J>. 
Wh  aB-#..     bei  ew  H.      solde  //.        13.  sast      ftkit  B,' 
InwirtH«      voo  d.  CJ),  von  in  /?.       16.  *&  in  i?.       17.  swal- 
«Wa      awelher  iTXI.      seiu  ved«r  i^X;.      do  IT.      stfoh  ßC», 


5 


10 


15 
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dia  gie  ti^r  nndc  sfmdi 

'disio  %eder  dia  ist  pntriwen  min, 

mm  mI  nikl  iencer  bi  dir  um^  M 


iinz  er  wjrt  swarz  akam  ^. 
dd  wart  im  zweier  dioge  : 

■i  die  ▼«dem  üdn»  mtmumm  2d 


(iA  \urhte  er  spot  ^r5zea 
den  woll  er  mhl  iiden 


iedocb  erbaldei  er  uft 

und  gi»^  hlüclirhrn  dar. 

d4  «  sin  worden  gewar, 

«  «fffActai  alte  kMMft  #t  3» 

iHt  Mflt  dife  flflhMM  ^odfln  süY 

des  vrä^'leii  si  in  alle 

und  Mbten  in      ze  sebalie 

das  ni  liefcer  w«re  geMM«, 

biet  er  dkl  ^odm  m  «mtai.  ^0 

kamt  in  ein  gewait  an, 
§A  yeri  er  mit  «dtaüa 

i%.4m  BP.       IMT  ia  an  C9.       ff.  dlie      dia  il.  dii/i^ 
iir^     aatvaa  Jl     MiiiaJC;rfAl^      «Üd.  a.ki.  ^ 
ai;  tat  ^.      D«  Imtt  aia  «arilali*  C,  dm  wfe  aü  laMti  i^. 
Ii.  a».  Sin  Tflcr  sackt  «r     da  lafliakv  toi  iif  alta  J;     J9*  * 
C^MJK      ir  kal.  IZD.      9X  kia  Jl,  UaU  du  ^* 

aw.  w.  €D.  ^Cth  U.  da  1^.  vat  €».  M.  mdkp^ 
m.      Ua  w.  mma/Mi  «Maa  koekaaaa  ^. 

38^  Ihar  vaikla  a^  X  '     Er     daa  a^  a»  «r.  JL  9.  «  * 

aililaL#.  M.  Iv  k. daiak  da« /idH  i».  *  M.  sM^ 
aUb#«k<?*      rl^Jkkite.      33.  klMa     plIvfkL  Mi^ 

iMdtt  34.  da  «la  m.  M,  daa  w.  €Pt  w.  alail 

alle  geaK.  35.  da  afvacheM      da  kiaaana  j9.     33.  dttttk»* 

aaa€?.    %7.  ^»  mm§§tt0iU  D.     dS,i»JMi€*  m/«ü»^ 
41.  aini  4.-    43.  vi  k.  Ä.      mm»  In  M.     dan  Jl. 


lyiii^ed  by  Google 


und  vensnaehei  die  alle 

den  er  6  was  gelicb, 
und  m^c^  m 


45 


als  er  habe  an  sich  geleit,      ^  i  j-h 


uDd  machet  mit  siner  betrogeuheil^  u 
swenn  im  der  gewal^iwirt^b^ipmieOi» 
und  eP!ttevdm>sabaU«i<.«iwwJuil||(|nv.> 
die  iß'^  vil  9eriie;«llieByr  ,r;,<t 
s%heii  si  in  denne  iiaheu,    .  (ti  /i| 


50  ^ 


dar  umbe  lobiens  aUe^goC  i-vh 
sd  mttoz  er  imaier  ir  «pot:  > 

liden  nnz  an  jinen  tA^  v  i 

daz  ei^olt  er  allez  lUie  not.  :  m 


des  ist  er  lump  der  sich  sö  traget  ; 
daz  niemen  aiuen  sobadeu  klaget.  . .; 


60 


XXXIV.  D£R  BUNDE  UND  S£1N  Wm 
Ein  blinde  nan  ek  6lieb  wi|p, 

der  was  wal  gestalt  ir  Ü[>. 

daz  wart  beaUetet  unde  betaget, 

man  gap  ai  im  für  eine  ^ageU  / 

de  er  an  dem  fcelle  Iii  ir.  bic.  5 

und  afnes  willen  mit  ir  pflae, 

(16  wart  er  mit  leide  geladen. 

44,  ftmaket  danae  B»       45.  vor     . .   M  ^tC»       deeh  was  «• 

u 

9.  47.  des  iclbe  Clf*  19.  B.  g«t  tngreod  aiT  ia  Mb  alt«  tU 
B,     49.  taii  C.       8a  aa  io  habe  g.  i?.  Srm  ia 

iartmek:  Das  in  die  l&to  vbt^tilil  OiM  it|  nnipis  M  d^o  aagen  bliol 
Vi  weil  niht  rcht  was  ar.tl^  HIala  er  v^lel  >  d^  flU  B. 
M.  Das  in  lia  B,      99.  Vi  ascb  wie  er  B.      53.  A|»ar  die  ^ff. 
4  da      da  D,  da  var       '  54.  Vn  i .  ia  die  B,      55.  lo  t.  ^. 

CP.       55.  deaa«  -f.  9f*  B.     '  "ir  J^hU  JK  *     67.  Iiiola 
BB.      58.  beiagel  Cü.     «lks  fMt>*Jk    .  Ofb  we^^aj  betr.  C. 
Ber  «ran  der  er  hat  lieiagt  B*     na%k  60  JBIa  aiM'dtr  weise  litt  wol 
ktt  Pebalteo  aio  yegleichen  aian  Mit  seiner  zacbl  mit  seiner  tagest 
DtB  frurot  im  in  seiner  jugent  Daz  merk  ain  ycgleieli  maa  Das  er  den 
rat  belialtea  lian.   lUc  hat  ein  end  da^  uier  gut  Got  wdad  aa#aUea 
Henmit  Z).        *  .....         .  i 

XXXIV.    A  UL  IS7\ 
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er  sprach  7rowf,  ich  spür  schaden.' 
m  spraeh  lUs  idibe  wimi  oiir: 


'd.i  hast  du  vprlorn  diu  ou^ea  dia. * 
der  rede  gedage,  iiebex  wip: 

HtIP  UM  BBu 

«  ifMfc  *M  Ml  wir  M  Iii;  !S 

hit  mite  liezen  si  den  haz. 
Di  hi  sult  ir  merken  daz: 

«rf      BMt  alil  Mte  fül  90 

mil  spotte  oucb  dem  gel^oet  wirf, 
dem  ge&ctiiiit  rehl  als  dea  bMiMkift. 

er  sptl  if  4as  wIp  sprick  t5 

und  si  sich  mit  spotte  räch 
an  dem  blinden  alsd  s^re 
4«s  en  fiewiMc  BianMr  Adre. 

'  JIXXV.  DAß  «KBRATENE  EL 
Bt  m«ü  I«r9  ieh  gesaeli 

des  mir  ze  lachen  geschach. 
dä  lac  ein  ei  gebrAlen. 
ein  UbI  ibiii  llifn 

das  w«a.  no  tei  im  kM«i  i 

und  biet  daz  ei  gerne  genomen. 

d6  imz       nieman  bot^ 

d6  Iwanc  ez  des  bungers  u6t 

daz  ez  daz  ei  von  den  koln 

▼il  gerne  luete  ventoln,  II 

und  erzeigte  eines  kindes  iist, 

der  dicke  äne  liste  ist: 

ez  iet  ziio  diu  engen 

XXXV.    A  bl,  150^—151«,  ß  bl.  76*.    1.  ez  s.  B.       %,  Dil 
5.  fiwer  A,       6.  het  B,       7.  AU  in  ez  M.       do  AB,      8.  ^ 
Ii«  ^*      11.  eineat 
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und  wände,  ez  wiere  toügen 

swaz  M  von  im  geschieh,  15 

durch  (laz  ez  selbe  niht  ensach. 
siis  greif  ez  uÄcIi  wAne  dar. 
do  geriet  diu  haut  aaderswar: 
ez  greif  an  einen  brant 

nnt  verbrande  die  bant.  20 

d6  was  sin  diubheit  wol  ersehen. 

Alsam  luuoz  allen  den  gescheheu 
die  Hiit  blindem  sinne 
aAcb  fremdem  gewinne. 

k^ent  ir  gemüete.  25 

wer  ist  IUI  der  sich  hüele 

erne  grife  in  die  gluot?      'fthJM.  u^^iz» 

ich  sibe,  daz  ez  noch  hinte  tnoi 

wol  dnzicjierigez  kint, 

daz  sich  im  selbni  machet  blint,  30 

undc  ahiieist  von  miune. 

ich  sibe  mit  blindem  sinne 

den  wfben  dienen  manegen  man. 

dä  verliesent  si  euch  an. 

sö  undcrwilen  daz  geschiht  35 
daz  er  sine  frouwen  sibt 
unde  er  des  sei  v^en 
unt  s6  baellich  gebären, 
daz  er  gefuoge  unt  iougen 

aller  liule  ougen  40 

triege  unde  zuo  tuo, 

s6  Uiot  er  wan  diu  sinen  zuo. 

sft  ez  in  einen  dunket  guot 

swaz  er  gesprichet  unde  getuot, 

s6  waint  er  daz  in  alsam  si  45 

U.  &  Waat  VD9  wer  ^.  '    15.  do  geseb.  S.    .  16,  afonit  •«  B, 
dook  die  diepatal  B.      n.  Also  B.      U.  BtariLon  B, 

beb.  ji.      27.  Das  er  nibi  gi  .  B.      glute  A.      28.  N«  e.  ich 

''»t     es  t.  ir.      t&(e  A.      29.  Manie  dr.  ierig  B,      30.  ime  A. 

^1-  «Ineiate  jM.         mionen  (:  sinnen)  B,         31^.  bÜDdee  B. 

^i.  Do  miiieltBset  oicb  in  an  B.      35.  Als  B.      37.  varn  A* 
b«uiiUeli  B.      39.  er  ao  mit  fl^gea  B.      41.  Betr.  B.      41».  er 

«i«  linen  selbea  c.  B.      49.  Im  aam  B,  enem  tarn  A, 
2.  F.  D.  A.  VII.  24 
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die  im  sltot  od  sllzent  bi. 
als6  macbent  io  die  liebe , 

zeinem  Uinden  diebe, 

daz  er  si      dicke  an  sihi 

und  widersiUet  jeuen  mht.  50 

SOS  breDnel  er  bi  dem  eide 

mimt  tint  engen  beide  ^ 

und  wirL  sin  bete  iiuhxllich. 

alsufi  meidet  er  sich. 

8wie  gefüege  sin  grwerfi  gescbibit  ^ 
s6  kan  er  doeb  bedenken  niht 
daz  die  Unte  nibt  ensint 

weder  sA  toiip  norli  sA  blinl, 

sin  kieseu  aliea  sineu  muot. 

808  grifel  er  in  die  giuoi,  ^  . 

daz  man  sin  diupheil  wol  ersiht 

unl  wirl  im  doch  des  cies  niht. 

XXXVI.   D£S  MÜS£S  LEUHE.  | 

£z  kom  daz  zw6ne  säten 
ob  einem  mnose  und  Uzen, 

und  in  geschacli  sA  leide 

daz  si  sicii  Letruurieü  beide, 

nnt  daz  trouf  sd  geschach  ^ 

daz  ir  ietweder  sach 

des  andern  laster  vii  gar 

und  uam  sin  selbes  niht  war. 

nu  sweic  der  eine  dar  zuo. 

der  ander  sprach  *wie  sitzest  duo?'  1^ 

'wie  danket  dich  daz  ich  sitze?* 

♦  • 

'du  siUcbl  Äne  wilze,* 

46.  Allen  die  4a  t.  bt  B,      47.  machet  B.      49.  sie  lange  a.  f. 
50.  V.  lachet  zf  der  rede  n.         51.  Vii  bärget  B.         avt  J* 
53.      bete  w.  B.      55.  nngef.  JB.      gewerb  B.      geaebit  J- 
56.  dMk  J:  des  B,      57.  sint  ü.      58.  tamp  B.      59.  Si  Ueieit 
nlM»  B*.     61.  tumph.  B, 

XXXVl.  J  bl,  71**  — 7^^,  B  bi,  W  Ven  »wein  gesellen  oh  eio» 
mibe)  C  5/.  397<<  Diu  iat  des  mvsez  lere  Gat  vns  zv  himel  aeft. 
v3.  Bo  g.  in  B*       5.  getranf  B,  tronfen  C.      6.  ietwedem 
wel  a.  €7.      9.  De  C.      10.  D.  ein  B.      \%.  Da  a.  da  C. 
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'wer  häl  dir  daz  von  mir  geseii?' 

'dft  sihe  icbs  wol  die  wärheiu' 

*  war  an  mäht  da  die  gesehen?'  15 

er  sprach  'waz  w«re  mir  geschehen? 

du  bist  noch  tumber  denne  ein  riüt_ 

daz  du  dich  harter  denne  eiu  kint 

hebroufet  mit  dem  mnose  häst 

nnt  des  86  vü  dA  kleben  Ust    ^.^C  20 

daz  mir  daz  ezzen  widersUt. 

du  i>ist  ein  rehter  uiiflfil. 

nim  sin  mit  den  ougeu  war 

ttnt  grif  mit  der  bant  dar, 

sA  mnost  dn  docb  gelouhen  mir.'  25 

*des  bän  ich  hiule  lange  an  dir* 

sprach  jener  alsd  vil  gesehen, 

swes  ich  di  von  wolle  jeben, 

daz  ichz  wol  mobte  hän  getftn. 

du  maht  mich  wol  mit  fride  Un.  30 

geselle,  sich  an  dicli : 

du  bist  schuldiger  dau  ich.' 
^  SOS  was  der  ^rste'^in  jetün, 
^     daz  er  för  guot  muosteüän, 

obc  jener  wolde  swigen  35 

uf  den  er  ^  huop  sine  gigen.    *  /j,  ^U4(.  ^Jii, 

Der  t  des  scheltens  dä  began, 

dem  tuot  gelieh  noch  ein  man 

der  einen  untren  wil 

der  Hhlc  vierstunl  als  vil  40 

sines  iasters  kan  gerüegen» 

uttt  mac  sich  s6  gefüegen 

daz  er  durch  spot  ze  spotte  wirt 

und  im  sin  spot  die  schände  hirt 

H.  Do  s'ach  B.       ichz  BC.        15.  daz  g.  B.       lö!  bcsch.  B. 
l^i.  vasler  C,       23.  Nu  o.  C.       24.  grife  BC.       deone  mit  C. 
26.  Daz  ü.       Per  aoder  sprach  des  ist  ao  dir  C.      27.  So  vil  dti 
'»an  ich  wol  gcs.  (7.  swaz  B.        ich  dir  —  solde  C. 

Äö,  y^Qi  fehlt  B.       31.  nu  sihe  C,  sihe  ouch  A,        32.  vil  s.  denne 
33.  Do  C.       in  6',  hin  fB,       35.  der  ander  C       36.  h  JehU 
sin  ß,  daz  C.       38.  Der  l.  g.  eine  m.  B.       39.  «.  laden 
^*      40.  U«bt«  C,      also  B.  maobet  BC. 
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die  er  nimmer  überwiuüct 
«Dd  dä  mit  selbe  ermdel 
waz  lobe»  im  sin  fugende  gihi« 

swer  sich  selben  wol  hcsiiit 
6  er  den  andern  rüege, 
^  daz  danket  mich  geföege. 
er  8ol  Ifitzel  schehen 
dem  man  wol  mae  vergelten. 
dX  uiaiK'  ich  mine  friumle  hi, 
uf  sweu  daz  muos  gcLi  ullcu  si, 
ob  ez  verlrägelicben  kiebe,  r«20* 
daz  er  im  einen  rride  gebe 
(iuz  er  sich  selben  wo[  besehe, 
daz  im  alsam  iht  geschehe 
als  jenem  der  t  dk  schalt 
daz  im  der  ander  wol  vergalt* 


50 


60 


55 


XXXVII.   BLONDE  UND  GRAUE  HAARE. 

Ein  mau  der  liel  ein  altcz  wip 

und  het  ouch  selbe  ein  allen  lip : 

im  was  daz  b4r  wol  halbez  grä« 

d6  was  ein  sclMBnin  magel  di), 

die  rrwarp  er  luugcnliche. 

er  was  s6  soliden  riebe 

daz  er  din  wip  dubte  guot. 

sin  friottdin  hete  hdhen  mnot» 

s6  si  in  an  ir  arm  genam. 

sin  ellch  wip  helc  alsam. 

uu  b(£ret  ir  gewonbeit. 

der  Mundin  was  sin  graewe  leit: 

si  leit  in  dicke  üf  ir  scbdz, 

des  sie  vi!  liitzcl  bedroz, 

und  brach  im  uz  daz  grawe  här. 


46«  «nd  fthii  B,       er  s.  Jf,       wl  bey.  C,       vindet  B* 
51.  vil  1.  C.      i^,  den  C.      Do  m.  imz  JT.      mint^  vmt  C 
56.  -lieb  C.      57.  binU  —  selber  ß,      ^99t%9  C,      58.  nikt 
59.  tU  ietter       so  dem  C.      der  dt  e  C.      h  feblt  ^ 
B>      60.  W9l  fehlt  C. 
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si  haete  in  janc  ande  klUr 

gemachet,  obe  si  künde, 

wan  si  im  gaotes  gunde«      j^  .  *  .1 

ouch  jach  sin  6iich  wfp^         u  ^ 

er  waere  ip  liep  ala  ir  lip.  . ;  :  20 

als  er  ilF  ir  scliöze  lac, 

daz  was  ein  sile  des  si  pilac  . 

durch  daz  si  selbe  gr4  wasr 

daz  valvre  h^  si  im  las, 

von  dem  houbet  über  al.  25 

im  was  daz  har  wol  halbez  yal. 
des  dühle  si  Juaciich: 
si  däbte  'ich  wil  in  ünt  mich 
gelich  machen  nmbe  daz» 

ich  gevalle  im  lihte  deste  baz,  30 

swenne  er  gra  ist  als  ich  bin/ 

sus  gie  des  mannes  hAr  hin, 

als  machten  in  diu  wip  kal. 

swaz  juDclich  was  nnde  val_ 

daz  brach  sin  61ich  wip  dan.  35 

sin  friundin  sach  diu  grawen  an 

und  liez  ouch  der  deheinez  d^« 

ez  waere  val  oder  gr4, 

im  enmohte  vor  den  wiben 

ein  h  ir  nihi  iife  belibcn.  40 

do  gescbach  im  daz  ze  leide 

daz  si  sin  spotten  beide. 
Als  tnot  oueb  noch  ein  guot  man 

der  niemen  missetrouwen  kan, 
,   der  aKsa  rc  und  einvalt  ist  45 
/  und  kan  debeincu  argen  lisl: 

dem  gewinnet  sine  habe 

friunt  nnde  vient  abe. 

er  ist  ein  al^^;rI■('I■  man 

der  den  iiuten  des  gan  50 
daz  si  in  des  guotes  machent  vri. 
so  ist  im  ir  beider  spot  bi. 
friunt  nnd  vient  spottent  dar;! 

er  wirt  der  6ren  also  bar 
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als  j€iier  vott  dem  käre  was, 
46  MB  isz  alles  abe  geiaB. 
4A  bezzer  sieb  ebi  mas  bi 

der  Vtxl  audc  gra  si. 
&iu  ^uot  ist  daz  valwe  bär. 
der  alt  isl  über  sebzec  jir 
von  sineni  goote  wert 
4az  sin  ein  jungez  i^ip  g<9t 
und  wil  des  jungen  armen  nibl 
deo  mao  sin  guoi  verÜeseo  $ihi. 
der  ez  wol  mae  undersUa, 
den  wil  maii  zeinen  tdren  bin. 
des  sol  man  spolttn.  duz  isl  reht. 
diu  werc  siDt  des  muoles  kuebt: 
swaz  der  man  mil  willen  lool, 
di  bi  erkennet  man  den  mnol. 
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XXXVni.   QBR  RAHLE  RITTM. 
Unfuoge  hat  ans  die  werlt  hebert, 
swaz  dinges  man  dem  manne  wert, 
dar  oAeb  wirl  im  üble  nM. 
er  waenet,  ez  si  sin  tftt, 

so  ez  ini  s6  starke  wirl  vcri dii  n.  5 
s6  mau  des  mannes  beginnet  s|>otea 
ander  din  ongen  ond  in  den  mnnt,  - 
wil  er  denne  zomen  sk  zestont 

und  leideclich  geboren, 

Si)  wizzet,  sin  rauoz  varen  10 

ein  ieglich  man  deste  mt, 

wüen  was  ein  site,  ^ 

daz  dia  ongefaobbeit 

sü  gar  den  liuten  ano^estreit 

als  si  nu  bat  in  discn  tagen:  15 

dA  von  wil  ich  ein  bispel  sagen. 

Hie  vor  d6  zierten  die  man  ir  Up 
mit  zopfen  sam  nu  diu  wip. 
solbes  sUcs  uu  niemen  gert. 


XXXVItl.  A  bi.  151*'.  vwrgL  Boner  nr  75.  8.  smue  A, 
13.  e  daz  A. 
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M  wftrea  die  kalwen  vil  imwert.  20 
^oreh  dneo  gUmpflielMii  oots 

gc (Iahte  man  der  alinut/.. 
iiu  suil  ir  merken  miucu  zal. 
in  iien  ziteo  was  ein  rilter  kal. 
der  warp  fiz  der  ahte  25 
umb  firoawen       swa  er  mähte 
und  furrierl  mii  hhr  ein  hiulelin; 
mit  nadeln  wart  daz  geuaa  dai^  in. 
,       mite  zierte  er  sich  sin  zit. 
er  reit  vil  aehoenia  rivit,  90 
unt  fiiort  vil  scheine  gewant. 
nu  koni  er  in  (ielieiii  laut, 
die  iiute  die  j4hen  iiir  wAr 
er  hflßt  ein  wol  st^ndez  här. 
eins  tages  fnogt  diu  unaaslekbeit,  35 
daz  er  einen  buliürl  reil: 
dä  vArt  er  der  wilen. 
iedocii  muose  er  riten 
von  gesehibte  an  ein  enge, 
dft  wart  ein  schiltgedreuge.  40 
er  enthielt  sich  äne  smen  daiic, 
unz  im  daz  hiubel  abe  swauc, 
daz  ime  daz  bonbet  bl6z  beleip. 
daz  lint  yil  grözen  8chim[)r  treip, 
,  si  wuoflen  undc  sciiiiiu  lu  an.  -  45 

ir  sult  geloubcu  Änc  wAn, 
der  riter  bete  grdze  klage« 
daz  er  an  dem  selben  tage, 
ze  selbem  gespotte  ie  nf  gestaont. 
doch  tct  er  sani  die  wisen  tuout:  50 
er  begunde  vaste  schallen 
mit  den  andern  allen, 
daz  von  ainer  yröode  wart  ein  sebimpf. 
ez  w«r  anders  gewesen  ein  ungelimpf. 

^*  gl^at»  (aliitta,  alnmeeiam),  korkappe,  kopfbedtekung  4er  geUi» 
^       kireke,  vergl.  Oberlim  $.  99  und  Du  Frwn«.    :^3.  oiioe 
Mll  «Mäve  nde,  enäklung.      28.  geueit  A.      4SI.  kovbel  A. 
U.  Uitf  44.  liate  —  schinpf  A,         53.  vrouden  A* 
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da  mite  verg4zeu      siu.  55 
ez  hl  oufifa  uodi  gpoi  &chm 
daz  er  ist  ein  gefocge  am 
der  schini^  wol  vertragot  kau. 


XXXIX.  DAS  WEIB  OD  DIE  JÜNGEN  HliflNBIL 
£ia  wip  tiele  ^  iuicbei  lieii 
daz  ir  da  haoo  ein  teil 
jangtf  hneaer  az  brähle. 
dar  zao  a  ged^hte 

einen  kwiidi^^cn  \\  ibe:»  iini  5 

durtli  der  htieuer  genist. 

si  gedilbte  '  ich  wii  das  bewam 

daz  mir  die  vieade,  die  am, 

(laiaji  Uiüu  (Icheineii  schaden. 

si  baut  au  eiafio  $iarik.ea  vadeu  10 

dio  joogea  boener  eUia  geaieiiie* 

d6  Dam  ein  ar  das  eine: 

d6  biengen  diu  andern  dran, 

dö  fuorte  ers  eiliu  ms  mit  dan. 

d6  was  der  iist  ze  sciiaüeu  komcm*  15 

haete  der  ar  daz  eine  genamen, 

waere  daz  baal  niht  gewesen, 

sd  waercii  diu  aiidcrii  ^chcscu. 
Daz  bediulel  die  heilewaygeo, 

die  giliclicben  ai^gen,  2ü 

die  ir  gaol  ze  aamne  babent 
'lind  ez  verbergen t  und  vergraliefel 

vor  gotc  uud  vor  den  l  uU'u. 

die  verlieseat  aiidiei  Uriuien« 

swcr  sin  guot  aisö  zeaamne  bM  • 

not  denne  mit  einander  Ut 

alle  sa'Ide  und  allez  guol, 

der  Ijal  ain  guol  mhl  wol  beliuot« 
,awer  sin  guot  mit  f'riuuden  aeri 

und  gote  sinen  teil  bescberl,  ^ 

der  mae  nibl  gar  Verliesen, 

57.  iiibt  ist  eia  ungvf.  J.  # 
XXXIX.   A  itL  liO«<<.     %,  miobel  Uil  J.      6»  uod  die  am  J, 
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so  er  den  tM  nmoz  kiem : 

ez  «j^iltet  im  got  enhundert  teil, 
daz  ist  ein  sa^lde  unde  eia  heil, 
der  frumer  liate  lop  l^ejaget  3ö 
daz  ims  got  selbe  danc  sagel. 

XL.    DAS  SGHNEEO^.         C^^.f^  Tf^  f^, 
Ez  het  ein  kouliiian  ein  wip,  /•  ^'*"-«äa;<>-«^ 

diu  was  im  iiep  als  der  lip. 
er  waere  ir  Iiep,  des  jach  oueh  sie. 
iedoeh  gewan  ir  herze  nie, 
die  wärheit  dar  inne.  v  5 

daz  wilren  valscbe  niiiiue. 
ez  geschach  bi  einen  ziten» 
niht  langer  wolde  er  biten« , 
von  sinem  büse  fnor  er 

jiiit  kouFe  durch  gewinnes  ger.  10 
er  buop  &icb  üf  des  meres  iluut 
als  noch  manic  konfaian  inot« 
d6  kom  er  in  ein  fremedez  lanl, 

da  er  guoleii  I^oiif  vaut. 

er  beleip  durch  die  gewinne  15 

driu  j4r  dar  inne, 

daz  er  niht  wider  heim  kam 

unz  daz  vierde  jUr  ein  ende  nam. 

sin  wip  in  minncciich  enpfienc. 

ein  kiudciiu  mit  samt  ir  gienc.  ^  20 

dd  vrdgte  er  si  mare 

wes  daz  kint  wasre. 

'  hciTC,  mich  gelüste  dfti,  * 

d6  gienc  ich  in  min  gäi  leliii 

und  warf  des  su^wes  in  deu  muuU  25 

XL.  j4  htm^-^m^  B  6/.85*— <,  JP  iW*.  vtrgl. 

i^iedenaul  3^  Sia— 15.      %,  alstiD  4.  id.  ^.      ö.  dir  D. 

7.  einea  At  sein  D,  dao  B.      8.  lenger  BD.       1^.  eia  k.  B* 
13.  So  B.      14.  inne  v.  A.      i$.  die  ftkU  A.      1$.  v%  dorh  aiH 
^er  iftder  raiooe  D.        17.  Die  —  keime  A,       18..1iists  BD, 
fier  D,      19.  -lidieii  20.  da  mit  ir  BD,       %U  er  4er  n.  A^ 

«i  »prach  AßD.      Juste  JU,  1üj>IcI  Ii.      25.  Des  «a.  w.  ich  A, 
^♦^n  Mit  D. 
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M  Yfiite  mm      mmmt  knt 

se  miueu  triuweii,  ez  ist  din.' 

'ji  Biakt  dtt  vil  wol  w4r  haa. 

wir  foltt  es  ziehfla'  tftmek  dar  mb.  30 

er  krftkl  a  des  Dikl  inne 

daz  er  valseber  minne 

an  ir  wa^  wunieu  gewar, 

aaz  dar  n^ch  wol  iüier  zehea  jir.  I 
er  lirt  dtt  kial  aader  stoodes  35 
Mit  bibedm  «1  ant  bmideii, 

mit  schärii/.alel  unt  mit  vederspil 

nianeger  iiande  freude  fil, 

mit  zühte  sprechea  mide  sw^ea« 

iierjpfeii,  roltes  nnde  g^ea«  40 

aOer  bände  aeiteB|al 

Ulli  ander  kiirzwile  vil. 

UVL  bicz  er  die  kaeiiie 

dta  sciief  kereitea  rdrte 

aiit  spise  nieli  den  altea  site.  45 

des  snöwes  sim  fuorte  er  mite, 
er  liuop  sich  üf  daz  wilde  mer. 
die  winde  slnogen  in  eatwer 
and  siuogen  in  in  eia  laat 
di  er  neben  koaf  vaal.  50 
dd  frägt  man  m  der  nuere 
^  waz  sin  kou&cbalz  waere. 

des  SD^wes  soa  warl  dar  gestalt. 

mit  drin  hnadert  maikea  maa  ia  g!tll. 

daz  was  em  schoener  ricbtuom.  55 

H.  D»  %7,  4o  gw^n  ich  A.  29.  Da  wol  v.  b.  D* 
31.  Wim  39.  D.  ir  faUcheo  D.      33.  daz  er  w.  By  er  wu 

34.  bis  BD.       dar  oaeh  fehlt  BD,     wol  fehlt  D,       37.  mit 
AB.      scbaz  A.      mit  feh/l  I).      pretspil  D.      38.  vö  m.  MB, 
frändea  ß.       39.  zuhlen  BD.        iu.  barpfen  1),       41.  vnl  a.  A. 
»eiteusp.  BD.        42.  Mruiij^er  k.  BD.         43.  Er  gebot  aber  da«  »• 
A.       45.  altrii  IJD.       47.  tit'z  JJ.       48.  uuJf  ./.       49.  scboa«  l 
A.       5U.  er  (  inen  r.  cboui'man  inae  v.  j1.  Der  vr.  iu  »a  iif 

ui.  j2.  wa  /#.       93.  der  B.       dafür  54.  er  iu  J. 

55.  grozer  /I. 
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oiich  het  er  des  vil  grasen  imm 

daz  er  dar  an  nihl  was  bclrogeu 

daz  er  daz  gouchelin  hjetc  erzogen. 

der  schätz  bräht  im  in  sin  gewali, 

daz  im  zwir  als  vil  gall.  60 

nihl  langer  er  beleip  dft, 

mit  frouden  fuor  er  heim  sä. 

sin  firouwe  im  eogegen  gienc, 

Irüreciich  si  in  enpfienc, 

n  yrftget  in  *wi  ist  daz  kintf  65 
er  sprach  'mich  sluoe  der  wint 

beidiu  hin  undc  her 

üf  dem  wilden  mer  eutwer.  ■ 

d6  wart  daz  kint  naz  dft 

und  wärt  ze  wazzer  iesA.  70 

wan  ich  von  dir  hete  vemomcn' 

daz  ez  von  snö  wa*re  bekomen, 

sone  darfl  dun  nimmer  gekiagen.  ^ 

ist  aber  daz  wlür  daz  ieh  hosr  sagen, 

dehein  wazzer  flieze  s6  s^re,  75 

cz  habe  die  widerkßre 

ze  dem  urspringe  in  j^es  irist 

▼on  dannän  ez  komen  ist» 

86  seit  da  wol  geloaben  mir, 

ez  fliuzet  schiere  wider  zuo  dir/  00 

sus  het  er  widernüllet    /•  J  v*th.  t*i<i^/^ 

daz  er  was  betrüllet. 

swekb  man  sich  des  bedenket, 

ob  in  sin  wip  bekrenket, 

daz  er  den  srliranc  wider  sliirze  05 
und  mit  ii^n  liste  iürze, 

5S.  greehel  B.  gen^^l  D.       59.  fio«»  —  D.       #1.  We 

Wl.  er  n.  i.  da  A.      53.  hiisvrowc  A,  frlaüa  B.      gegeo  \m 
64.  i,       68.  das  k.  w.      aUa  71.  «Ii 

fc.  V.  d.  A.        72.  soewc  A.        koni«D  BD,        W.  74  vmgMUHi 
ABD.       74.  iit  ex  a.  ß.       77.  inierthalbe  j.  fr.  A.       70.  M  d. 
nr«pr.  d.  es  k.  \si  A.       htkamtu  B.       79.  f.  ©a<A  4«  ff.  A. 
80.  wider /eÄ//  BD.     »1.  aU©  nmen,_/ailerß  f  90r^$L  g: 

I,  949.        8?.  er  vod  ir       er  so  scliier  /?.        83.  fwelke  ^. 
^.  Kliadttt  w.  tUrUet  ^.      86.  UsUieli  /^/>.  IsrUet 
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daz  isl  eia  isichel  wisheit, 

wan  di«  wip  habent  mit  kaikbeii 

▼U  mnegen  man  oberkomen, 

als  IT  6  dicke  habt  Tenamea*  90 

XU.   DIE  EK  ili:  UND  DAS  ROHR. 
Uf  einem  berge  stuont  ein  eich, 
der  hcehe  Af  in  die  läile  atreiek 
nnt  grAse  bete  almnbe  aieh 
mit  langen  esicii  witen  strich 
linde  nam  vii  rekle  war  5 
swaz  winde  kam  gevlogen  dar, 
ze  jungest  kom  ein  wlnlat6s 
(swie  ir  .slerkc  wsere  gröz) 
der  si  gar  uz  vun  grimdc  brach» 
beide  würze  and  obedach  10 
warf  er  in  ein  wazzer  grAz 
daz  M  dem  backe  inder  tIAz, 
d6  raii  der  bouni  daz  wazfcr  abc 
unz  au  eiu  itir,  der  wa:>  sin  habe, 
der  was  mit  sioer  lenge  kranc:  15 
er  dmbte  in  daz  er  nider  aaae. 
des  wundert  den  boum  iiude  sprach 
*  Uli  sihe  ich  daz  ich  nie  gesach: 
sag  an,  waz  gap  dir  den  list, 
86  krankes  libes  86  da  bist»  20 
der  mir  ist  nngelieh  gewesen, 
daz  du  vor  dem  winde  bist  j^enescn?' 
der  r6r  sprach  'daz  wil  ich  dir  i&agen« 
swä  der  man  nihi  mae  geragen, 

8S«  du  eiB  man  sein  hertzeolait  D.  88 — 90.  Suinlicb  man  aber- 
lunen  bt  ein  tumpbeit  Jf.       SO.  Iiat  r.  m.  fiberJi«  0Of  AiM 

wart  im  sein  lait  beo.  D. 

XL\.   A  W.  148'*  — 149%  B      75**  0«  Ul  von  einer  eycliea,  C 
bl,  107*  Diu  ist  von  eiaer  eyohe.  Got  iros  von  avaden  weyche. 
%  die  boeli         Ut/ehU  C*     ataieh  BC,      3.  groz  BC.      5.  Sf« 
woU  nemea  katn  w.  J?«      da  iona     £7.      6.  kam  i?.      7.  k. 
e,  wiadw  at.  C.      0*  dae  ^«      19«  da  C      IS.  er      das  JC. 
iO.  wer  f.  BC.       93.  rort  (7.       apr,  s^  den  bavMe  sam 
24.  Seiten  JT. 
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d4  sol  er  sieb  ducken  25 
und  vor  dem  winde  niderdmcken. 
ich  haßte  na  knge  Terlorn  daz  leiben« 

\\üld  ich  als  du  widerslrfben. 

din  slrenger  uiuot  häi  dich  betrogen.' 

Hie  bi  an  alle  die  gesogen  30 
die  mit  tolhem  öberiaste 
beswaeret  sint  ze  vaste 
daz  si  (itui  winde  entwichen 
unL  ouch  ii*  überglichen 

ein  ringez  laster  vertragen  3ö 
nnde  daz  niht  s^re  klagen. 

wan  eteswennc  kiimt  diu  zil 

daz  diu  windeshrut  gelit 

nn^sich  letzet  der  regen  uut  der  su6, 

sd  rihtet  sieb  der  rdr  als  6.  40 

XLII.   DER  HAHN  UND  DIE  PERLE. 

Vor  eiiieju  sladele  du  mau  drasch 
dä  gie  ein  ban  dui^ch  geuasch 
nud  warp  ab  er  künde, 
do  er  kratzen  begiinde, 

dn  vant  er  in  kurzri  sluut     .  5 

ciueu  woi  geLdueii  iuut, 

einen  schoenen  mergriezen. 

'möht  ich  din  iht  geniezen' 

sprach  er  wider  sieh  selben  d6y 

\so  wxv  ich  din  harte  vrA.  10 

wxore  dir  iemeu  zuo  komen 

!i5.  lochcu  //.       26.  tnMhoB  ^T.  uni.  J.       lange  fehlt  C. 

28.  i«n  da  C.     32.  gesw.         so  v.  B.      33.  34  umgestellt  A.  - 
Vnt  d.  w.  //.      3i.  ir  geltehem  A.      36.  Vn  auch  d.  B.      Das  si 
sin  icht  s«wlnseB  schaden  ze  eUg«D  C         37.  wan  Jahit  C. 
38.  wiotspm  BC.       39.  ttot  fehlt  BC.       nctset  C.       der  —  d«r 
JthU  B,         oder  der  sue  C.         40«  riht  das  r.  sich  vi  B. 
slsam  A. 

XLII.   A  bLW-^^r,  B  nrro,  C  6/.  302*.        3.  do  B. 
baae  C,      3.  warpt  A.      do  chonde  C.      4.  scherro»      «r  seher- 
ren  C.      §.  e.  harte  w.  C.        7.  ein  seh6n  B.  ineregr. 
9.  so  Im  selber  .0.     10.  d.  von  schulden  vre  C.      11.  d.  etewer  BC, 
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dem  du  möhtest  gcfromen, 
dem  wnre  wol  mit  dir  gescbelieii. 
na  hin  ich  kürzlich  ersehen, 
*-     '  daz  ich  enmac  dm  15 

nihl  ^cniczen  noch  du  mm. 
des  bislu  hie  ze  mir  vcriora: 
ich  nrae  für  dich  ein  haherkim/ 

Der  han  geliehet  einem  min 
der  beidm  wü  undc  kau  20 
tumplicben  werben 
and  wfinet  doch  niht  yerdflffben. 
kamt  er  den  mergnezen  an, 
er  I«t  in  ligen  als  der  han. 
waz  sint  die  mergriezen?  2d 
din  wwrt  der  wir  geniezcu 
gegen  got  and  nAch  den  ^n. 
beginnet  man  in  l^ren 

wie  er  werben  solde,  ' 
ob  er  sieb  iieben  woide  30 
heidiu  gote  und  oach  den  Unten, 
s6  mac  man  imz  immer  diäten 
^  er  sich  dran  iht  kftre. 
dos  alTel  er  sich  s^rc 

der  den  wishcil  löret  35 
der  sich  an  die  rede  niht  k^ret. 
swer  niht  wtsheit  wil  iinegen, 
fand  er  si  ligen  an  den  wegen, 
er  möhle  ir  nilil  mör  geniezen 
denn  oucb  der  han  des  mergriezen«  40 

12.  wol  ra.  C.       !3.  Vi q\  fehlt  A,       14.  ges.  AB,       1 5.», Weder  t. 
mac  (1.  B,       Dvnen  macht  uiht  gcoiezien  min  C.       Iß.  ßf'  ni.ig  icb 
0.  g.  d.  C.       18.  habernk.  A.       19.  gelicb  A-       20.  D.  gerne  w. 
C.       21.  vU  t.  C,       tl.  wenent  C:  wil  B.       23.  die  m.  B. 
%k.  6  A.       in]  si  BC.       ligeot  a.  C.       ouck       alsam  B, 
25.  w.  gelicbet  dem  C.        26.  Dtz  tuot  w.  C,        2S.  leret  A, 
31.  oucIi/«A/^  ü,       '^X,  Man  mag  ez  im  C.       immer  fehlt  A, 
33.  e  das  er  dania  A,      iht  fehlt  B.      34.  effet  BC, 

35.  swer  —  lerte  C,      36.  cberte  C.      38.  ligcnt  an  allen  w.  C, 
uf  aUea  w.  39.  mar  B.      40.  oach  J^hU  BC,      dar  wtf. 
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Wuekcrnagel  gab  in  dieser  Zeitschrift  2,  558  eine  neue 
crklärung  dieses  worts,   scheifil  dabei  aber  das  zunächst  lie- 
gende übersebcii  zu  haben,  die  präp.  Jrim  ano,  das  yerbuin 
ßramfm  peificere,  ags.  fremian  auch  prodfiise,  <las  alto.  adj. 
,framr  aadax  und  aoderea  gramin.  2,  55  n.  598  gesaameltes. 
Jramea  oder  ßrumja  ist  darnach  ein  wort  gleich  passend  zur 
bezeichnung  einer  stofs-  und  wurfwafiPe,  wie  sie  Tacitus  be- 
schreibt,  man  könnte  sogar  den  allgemeinem  sinn  des  lal. 
tehtm  darin  vermuten,  da  Isidor  orig.  I89  6  bekanntlich  sagt 
frmne^s  gladhis  est  ex  ntraqne  parte  acutus*   allein  rich- 
tiger iiimmt  man  .an  dais  darunLcr  eigentlich  nur  das  schmale 
zweischneidige  eisen  verstanden  ward,  nicht  sowohl  die  ganze 
lanze  mit  dem  schaft,  dafs  dann  aber  die  benennnng  ang^ 
wandl  ward  auf  ein  sehwert  mit  ähnlicher  kHnge.  später 
scheint  das  wort  ausgestorben,  doch  kommt  es  noch  in  ei- 
gennamen  vor:  SigiJ'rcm  Meichelb.  n.  114  c.  a.  790,  3IB.  >^.^. 
9,  20.  a.  802  wird  mit  dem  nord.  Stggeh\        Sigegäj^  im 
gründe  gleichbedeutend  sein.  K.  MÜLLENHOFF. 

SEMNÜi>ES. 

Auch  diesen  namen  hat  Wackernagel  neulich  erklärt 
(zeitschr.  6,  260),  ohne  wie  ich  glaobe  die  einfachste  den- 
tung  zu  treffen,    Zeufs  war  auf  dem  richtigen  wege.  das 

ags.  schwache  verbum  seoinimi  bedeutet  in  banden  liegen, 
gctelselt  sein,  Grimm  zu  Aiidr.  183;  alts.  simo,  aitu.  swU 
ist  band  fefsel,  griech.  iitug,  damit  hangen  zusammen  der 
atts.  adverbiale  dat.  phir.  simnon  Semper  iugiter  (mit  anderer 

ableitung  simlo?i  simblo?i?)  und  vernii Heist  ablaut  samnn  sa^ 
mannn  und  andere,  gramm.  2,  Ö5  n.  565.  allein  der  iiame 
des  Volks  kann  nic&t  wie  Zeuis  will  die  abstracte  bedeutung 
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von  versammeln  vereinigen  verbinden  enthalten,  obgleich  die 
Semnoneu  das  haupl-  und  centralvolk  unter  den  Herminooen  | 
waren,  sie  hatten  den  gemeinsamen  cultus  des  Stammvaters 
Irmina Titt  unter  ibrer  obhut  und  Tacitus  sagt  von  dem  bel- 
ügen hain  dafs  ihn  niemand  ntsi  vinculo  ligatus  betreten 
habe,  von  dieser  symbolisclien  fefselung,  einem  gebrauch 
dessen  sinu  wir  nicht  ganz  mehr  fafseD,  wird  der  name  des 
priesterlicbea  volkes  hergenommen  selnf  er  ist  ein  luerati- 
seher  wie  andere  «od  ward  nieht  mehr  gebvaneht  als  das  volk, 
iiiin  Julhungi  genannt,  aufbrach  und  neue  sitze  hinter  dem 
Lech  an  der  obern  Donau  einnahm,  wo  noch  heute  die  üo- 
bilissimi  Suevorum  wohnen« 

J>a  PtokmSiis  2|  11,  7  eine  £fii»avwg  oder  J^tiftwa  vhi 
.msammen  mü  dem  aseibargisehen  gebirge  (dem  RleseBgebirge) 
auHiilirt  und  darauf  die  y,a/.uv}.ai>u  ^^gvöi^iu  ö^i^,  das  Ensge- 
hii^e,  nennt,  so  niuis  jener  wald  da  gesucht  werden  wo  beide 
gebirge  snsamneostofsen,  in  der  Oberlansitz,  einem  gebiete 
das  nnzweifelbafl  ehemals  im  besitze  der  Semnonen  war.  dals 
Ptolemäus  ^^tjfiawovg  mit  langem  vocal  schreibt,  kann  nirhl 
hindern  an  der  vernuiluiig  dafs  darnnler  nur  der  von  Tacitos 
erwähnte  wald  m  verstehen  sei«  die  bezeicbnung  der  länge 
und  küvse  in  deutseben  oamen  hieng  bei  ihm,  der  mit  dea 
Dentseben  gewiss  nie  in  unmittelbaren  verkehr  gekommen  ist  , 
und  auf  schnfHiche  aiirzi  icimangen  und  vorzii^lich  lateinische 
quellen  hei  der  abtal^iung  seiner  geographie  von  Deutscbboil  1 
angewiesen  war,  von  reiner  wilikür  ab. 

K.  MÖLLENHOFF. 
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Dal»  wodavdt  ^Mre  dentscbe  mythologie  eigendieh  grofs 

gezogen  scheint,  von  woher  ihr  noch  reiche  aufschliilse  be- 
vorilebeii)  ist  4ie  iritiiei'  biutangeseizle  uiui  uulerlaisene  sam- 
tm^  Tolkssageo  and  gebräaeben,  deren-  zäbe  iebenskralt 
uiighHiUidi  kttge  widerstanden  hat,  jetzl  aber  cii  weicben 
droht,  wenn  ihr  niebt '  angestrengte  anfmerksamkeit  ze  tbeil 
wird,  wer  es  uiit  einfachem  sinn  und  treuem  fleils  voi  r  ichtet, 
den  pflegt  auob  güick  zur  seile  zu  sieben  und  mitten  unter 
4tm  gescbäft  ange  npd  obr  für  aües  gescbärft  zn  werden, 
was  dn  dem  oberüSchlieben  und  nnbebolfenen  satnler  vor* 
tibergebt.  Adalhn  f  Huhn,  Miiiienhofl.  Johaiui  W  ilhelm  Wolf, 
Eiuii  Sommer  und  Ucusch  haben  musler  solcher  samluugen 
gegeben,  weieben  sieh  eben  ein  fntcber  kraiiz  baniseber  sa- 
ge«- viM  Pangbr  (als  beilnig  asnr  deatseben  aiyibolo|:ie,  Mün- 
oben  iB49i)  wilikoiMDeB  anreibL 

Sorgsam  und  erfol^reieh  hat  Kuhn  dem  last  unverwüstlich 
in  der  volkserinnerung  hattendcu  glauben  au  eine  mütterliche 
goltlMst  nacbgespürt,  die  über  dea  getraideban  wie  die  Spin- 
del- gesetzt  ist.  dtfs  sie  bei  zosammMistimaiender  sage  anter 
wechseliidciii  namcu  auftritt,  scheint  für  die  crkliirun^  uiiilter 
stammverhä Unisse  in  anspruob  genommen  werden  zu  mülseu; 
daher  die  örtiiche  ^egrenenag  eines  jeden  soiober  namen  von 
gewiokt  wvd.  .nnmltlelbar  an  die  nordisebe  gdttennntter  Frigg 
sebliefbt  stdt  fran  Fneke  ader  Fredce  an,  auf  welche  schon 
vor  hundert  jähren  Eccard  aufmerksam  machte  und  die  ver- 
schollen schien,  jetzt  aber  {genugsam  nachgewiesen  ist.  neben 
Fneke  encbeini  die  erwcnbte  gasiait  Fnik  ohne  etwa 
wie  im  ags.  specm  für  - 0pr$99it- ntiA  abd.  spio»  sr  ags. 
spreot ;  oder  sollte  schon  jii  früher  zeit  das  voik  die  Vorstel- 
lung fiukau  sLürmeu,  im  Sturme  daher  brausen,  mit  der  göttia 
Z.  F.  D.  A.  VII.  25 


uEAfmmAUi 


autüf  li  n  im  ütenden  heer  Tfrknüpft  haben?  onskhiT  ist 
Affke  iiarkc  omi  entslelil  Harfe ;  mau  mochte  ans  golh.  (7}>. 
itMM,  aM.  erektm  kgrckmm  4eakea,  wekäea  4«ch  ikr  N  ful 
wcMttÜiefc  idMml,  sa  MSi  Harke  Imrvorgegang«*  tda  wSklbt 
ans  Harkne  Herkene.  auch  die  im  heldenkreis  vorrii^pndf 
köDtgin  ilerke  oder  Hrlcbe,  die  sieb  auf  alle  i^eisf  mytiu^-iu 
anlärst  (mythol.  s«  232,  gttdi.  der  ipr.  s.  319)  verdieoi 
Met  ricUchl.  «iigleidi  Tcrtralecor  wir  im  HoUe,  aidit 
nr  M  Tbirmfeni  «nl  Hetfoi  adbdiil  m  Terehrt.  soadm 
TOfi  beiilpu  Völkern  nicli  über  den  Niederrhein  geführt  wor- 
den zu  seia^  kmn  die  dea  üludana  der  br-kannlen  inschrift 
M  UoMaM  gekeüMri  weite,  so  bcitüi^  IMIe  fär  UoMom 
ngldeb  jence  Ilerke  lir  Harkaie.  wmdk  in  frieeiBdier  gegeni 
hat  Kuiin  frau  Helle,  ver  Helle  als  fraa  Holle  aufgezeigt 
oocli  weiter  diese  reielit  trau  lierhla,  nämiicli  zu  den 
fiaiem  md  Sckwakea  und  was  mit  ikäem  iai  alterlbwe  n- 
sm»eii  kiea^i  wie  weil  sieh  ifar  cnitas  gegea  südca 
Westen  audebole,  iii  aber  erst  n  erspähe«,  sollte  er  mäk 
über  Tirol  bis  zu  dcu  Langob.irden,  über  die  Schweiz  bis  zb 
lim  Bur^uuden  sieh  erstreckt  faabea,  worauf  unvcrkenoi^r 
die  spimeode  königiB  kiawciel?  itt  ate  diesen  landstnches 
sind  die  emtegcbrftnebe  noch  nidil  genau  beolMiclMet. 

Einzelne  iheile  Norddeatschlands  kennen  aber  auch,  was 
besonders  anzieht,  dieselbe  göttiu  unter  dem  namen  frauGode 
Gaue  Goe  Godke  Godsche  and  Gosen,  der  sich  ans  dem  be- 
röbmtan  münnliclien  Wodan  nnd  Wode  nmgestallet  haken 
kSnnte*  fraa  Frieke  als  Wedens  geHwhHn,  wie  sie  mit  in 
wütenden  heer  r.ihrt,  mag  umgek(  hil  ihre  herscliaft  über  das 
getraide  unii  die  Iruchibarkeit  der  ackar  mit  Woden  theilen: 
nMui  »ab  erwifen  dals  die  sagen  das  wütende  heer  dardi 
die  Scheunen  ziehen  lalsen,  was  nrsprüngfieh  sieher  nut  den 
gedeihen  des  getraides  zusammenhängt,  die  richtung  welche 
der  Rodensleiner  genoi^uieii  hat  erscheint  aui  dem  bodeu  der 
flur  wie  ein  weg^  und  wo  es  durch  die  frucht  gieng  sieht 
man  denttich  einea  strich  niiltan  dnreb  das  kern  iaulen,  as 
dem  es  höher  steht  nnd  hefeer  gedeiht  als  anderswo.*  kars, 
der  götter  zug  oder  ritt  durch  das  gefilde  hiuterlaisl  überall 

o  Joh.  Wilh.  W«ifi  Rodeasteifi  und  Seboclterts.  DannsUdt 
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spuren  von  heil  und  se^n,  und  schiii^i  erst  später  um  in  ein 
wildes  und  scbadeubringeade«  beer,  dem  die  menschen  aus- 
wdcheii.  denkiMr  wiire  oan  gteichwol  dafs  bei  emzeinen  ^ 
voUsjstiiiiiiiiea  Woiens  ^no&io  den  aAmeB  Wodeae  führte, 
der  sich  in  Woden  Wosen  Wogen  entstellte  und  wieder  mit 
abgeworfnem  N  aucii  biols  VVode  Goilc  Gaue  lautete.  Wuo- 
tau  uad  W  uotaua  könnten  einander  zur  seile  steha  wie  Freyr 
und  Freyja,  Liber  und  Lihera,  und  in  Sehwaben  erscheint 
statt  der  Berhta  ein  männliefaer  BerhtoU.  Code  oder  Coden 
ist  niclils  als  die  in  (jüileusdag  Gudensberg  Godesberg  oft 
erscheinende  form  Guodan  für  Wodan. 

Meinen  Vermutungen  zu  statten  kommt,  dafs  auch  bei  dem 
weit  ausgebreiteten  emtebranch,  auf  den  ich  gleich  näher  ein- 
gehen werde,  zwur  iil  der  r^l  weibliche  wesen,  einigemal 
aber  auch  mauniic  he  verehrt  und  beilig  gehalten  wurden. 

Wenn  die  Litbauer  getraide  schneiden  lafsen  sie  der  koru- 
mutter  (rugia  boba)  einen  büschel  ähren  stehen  (gescb.  der  d. 
sjpr.  s.  5S),  worüber  Reuscb  in  einer  Kenigsberger  zeitsehrifl, 
die  mir  jetzt  nicht  zu  handea  ist,  noch  mancherlei  zusammen- 
gestellt hat.  die  norddeutschen  gebrauche  sind  in  der  mytho- 
logie  and  neuerdings  von  Kuhn  s.  394  ff.  verzeichnet  worden, 
der  stehen  bkibende  husch  heiHit  Vergodend^i  (ficuu  Gödens 
theil)  oder  Vergodend^lsstrufs,  an  einigen  Wien  auch  blols 
de  eren  (die  ernte)  oder  die  herbstgarbe.  nicht  zu  über- 
sehen ist  auch  die  benennung  vageltejeu,  wahrscheinlich  vo- 
gsMiirte  (tegede),  was  man  den  vögeUi  stehen  läfsl,  wie  zu 
winlersceit  den  vögeln  balme  aufh  fM  gelegt  werden  $  der 
mensch  soll  bei  der  ernte  nicht  alles  wegnehmen,  sondern 
vorweg  oder  zuletzt  den  göttern  und  geistern  ihr  theil  stehen 
UTsen.  so  bleibt  beim  aplclbrcchen  in  einigen  deutschen  ge- 
genden  ein  apfel  zurück,  'damit  es  der  bäum  nicht  übel  nehme.'  / 
Boeh  merkwürdiger  sind  aber  zwei  andere  gebrauche,  man 
pOegt  aus  der  letzten  gaiLe  eine  puppe  zu  binden  und  ent- 
weder auf  dem  leide  stehen  zu  lal'sen  oder  jubelnd  heim  zu 
fuhren,  diese  puppe  heifst  der  alte,  de  olie.  im  Schaumbur- 
^schen  heibt  der  auf  dem  aeker  stehen  gebliebene  husch 
Wo\  eder  Wanl,  die  ernter  tanzen  hemm,  werfen  ihre 
kappen  in  die  höhe  und  sagen  einen  spruch  her. 
,    Unnitteibar  liieran  schiieüit  sich  der  niederbaierische  von 
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PaoBer  s.  241  berkhtote  bniilohs  auf  dem  letflUen  aeker  der 

getraidcilur  bleibt  der  letzte  büsebel  stehen,  am  liebsten  in  der 
oähe  des  wegs,  wo  er  von  allen  vorübergebeaden  gesehea 
werden  kana.  in  die  miUe  des  büscheis  wird  eio  stab  ge» 
pflanel»  und  was  von  den  ihren  übrig  geblieben  iai  mitnocb 
andern  abgeschnittenen  um  den  stock  so  gebunden  dafs  eiae 
menschenähnliche  ^eslalt  mit  köpf  und  hals  darans  euLstebt. 
je  drei  halme  zusummeogelluvbleii  bilden  zöple  und  die  ein- 
kitten zdpfe  verbunden  arme»  deren  bände  sieb  auf  die  hüfte 
stützen,  ein  gürtel  trennt  den  obem  tiieil  des  leibes  von  dem 
untern,  das  hiv^f^  kleid  bilden  halme.  diese  j^atize  11«; ur  heilsl 
waa  den  AbwaUl  oder  Aswai,  und  wähi'eud  ilin  die  bursche 
binden,  sammein  die  mädcben  die  sobönsten  feidbiomen  und 
scbfflüeken  ibn  damit,  dann  knien  alle  im  kreise  hemm,  dan- 
ken und  beten,  dafs  das  getraide  wieder  gewachsen  ist  und 
sie  sich  nicht  ^geschnitten  iial>en.  nach  dem  gebele  \\ird  um 
den  Aswald  ein  waizer  getanzt,  alles  jubelt  und  ireut  sich 
und  die  tust  wird  erhöht,  wenn  einer  mit  der  scliwegeJpfeife 
snm  tanse  anfspielen  kann. 

In  einigen  gegenden  machen  sie  den  Aswald  nicht  mehr 
mit  dieser  Sorgfalt;  die  schuitler  lai'sen  einige  abrcii  sieben, 
binden  sie  zusammen  und  schmücken  sie  mit  bkmen,  knieen 
herum  und  verriehien  ihr  dankgebet,  einig«  machen  mit  der 
reehten  band,  ohne  die  linke  gn  gebranehen,  aus  den  drei 
stehen  gebliebenen  halmen  einen  knoten,  den  sie  mit  hlumeo 
zieren,  man  sagt  dabei :  das  ist  für  den  Aswald  oder  Aswai. 

o 

den  Aswald  kennt  man  aber  aueb  allgemein  unter  der  bMeo- 
nnng  nothhalm. 

Nothhalm  könnte,  wie  nothfeuer  (wenn  man  lüi  dies  wort 
keine  andere  abkuuti  vorzieht)  das  heilige  l'euer,  den  heiligen 
halm  ausdrücken,  was  soU  nun  Oswald  oder  Oswal?  mit 
dem  heiligen  Oswald  kann  es  niehta  zu  sehaiieii  haben,  des- 
sen legende  keinen  bezug  auf  aekerbau  und  ernte  darbielet. 
sichtbar  aber  muls  li  us  waid  oder  wai  und  jenes  schaumbur 
gische  wol  waul  einerlei  sein,  ja  man  erinnert  sieh  des  rälb- 
selhaftenWoldan,  wovon  bd  ö  s<  4114  fi.  gehandelt  wurde,  das 
vorges^UU«  As  oder  os  kann  nichts  anders  sein  ab  der  hei- 
lige begriff  des  heidenthums,  dessen  hochdeutsche  form  zwar 
gewohuiicb  ans  iüHtel^  dodt        mit  eiugesoluniegbMB  ^ 
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ianteo  darf,  wie  Ospirio  im  Waitharius  zeigt,  oswul  ist  also 
4er  giittäche  wal  oder  wol,  worauf  icb  hernach  zunickkem- 
nien  werde,  eine  benennung  des  gottes  selbsl  oder  des  ihm 

stehen  gelarsenen  ährenbiischels. 

•  Jenen  'alten'  legt  Kuhn  s.  514  auf  Donar  oder  Thor  aus; 
man  könnte  'oU*  wieder  ans  'woV  herleiten,  wie  z.  b.  bei 
Kuhn  BT  324  der  Woejäger  anch  ioqager  genannt  wird,  nnd 
im  ansrnf  der  ernt^  'wof  oder  ^joP  leiohi  auf  *ol,  olle' 
leitete.  Kuba  thcilt  ans  Hentzner,  Brocketl  und  Halliwell  die 
merkwürdig  einstimmenden  crnlcgcbräuchc  englischer  land- 
scfaaften  mit,  wo  der  ährenbüschel  oder  die  darans  gebildete 
puppe  MelldoU  nnd  Kernbaby  faeifsti  da  ihm  Jamiesons 
schottisches  Wörterbuch  nicht  zur  band  gewesen  scheint,  iafse 
ich  mich  die  mühe  nicht  verdriefsen  aus  diesem  reichhaltigen 
werk  noch  einige  namen  und  brauche  herzuschreibea:  es  kann 
bei  yergleichung  derselben  auf  nebenzüge  ankommen,  deren 
man  ersten  blicks  nicht  gewahrt;  deshalb  müfsen  die  werte 
des  textes  beibehalten  werden. 

s.  V.  Maidefi:  1.  the  name  given  to  Ihe  last  handful  of 
com  that  is  cut  down  by  the  reapers  on  any  particular  faiTn. 
tbe  reason  of  this  name  seems  to  be,  that  this  handful  of 
eorn  is  dressed  np  with  ribbons  or  Strips  of  silk,  in  resem- 
blauce  of  a  dolL  ii  is  geuerallf  aflßxed  to  the  wall  within 
Ihe  farmhouse. 

thef  drave  an'  sfaore  fu'  teugh  an'  sair; 

they-  had  a  bizzy  mornin*; 
the  Matden's  taen  ere  Phc^bus  fair 
the  Lomouds  was  adornin\ 

Douglas's  pocms  p.  142. 
By  some,  a  sort  of  soperstitious  idea  is  attached  to  the 
winning  of  the  maiden,  if  got  by  a  young  person,  it  is 
considered  as  a  happy  omen,  that  he  or  she  shall  be  married 
before  another  harvest.  for  this  reason  perhaps,  as  well  as 
beeause  it  is  viewed  as  a  sort  of  triumphal  badge,  tbere  is  a 
strife  among  the  reapers  as  to  the  gaining  of  it.  varions 
statagems  are  employcd  fbr  this  purpose«  a  handful  of  eorn 
is  often  lefl  by  one  unciil.  .iml  covered  wilh  a  little  earth, 
to  conceal  it  for  the  other  reapers,  tili  such  Linie  as  all  the 
rest  of  the  field  is  cut  down,    the  person  who  is  most  cool 
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generally  obtanib  llie  |H-ize,  wailin«i^  tili  the  uiher  eom|)eUt<m 
luive  exhibit^d  Lheir  preteiisioBs,  aaii  Iben  caUiB|^  ihem  back 
to  tbe  lian4fiii  wbieh  had  Wo  conoetM.  ia  tlie  ««rtk  aT 
Seotland  tbe  maiden  is  earefnlly  presenred  dll  Yole  miirMg-, 

w'hcn  it  is  divided  amoii^  flie  callle,  lo  make  theni  thrive 
aii  the  year  round,  die  austbeilung  unter  das  vieh  giekbL 
der  des  schwediseheo  gebackeoea  julebers. 

2.  this  name  is  transfered  to  the  feast  ef  barvest  home. 
it  is  somoiiiues  calied  Ihc  maide/t,  at  otber  tiaies  ibe  mai- 
denfeasl : 

tbe  master  bas  tbem  biddeo 

come  back  agaiii,  be't  foul  or  tair, 
gainst  gloamin  lo  tbe  maiden. 

OoQglas^s  poems  p«  144. 
Iben  owre  yoar  ri;;«;s  we*ll  sconr  wi*  baste, 

an  iun  i  v  on  liic  inai(k'uieaül.    ibid.  p.  117. 

Ii  may  be  observed,  ihat,  in  some  parls  of  ScoUand, 
tbis  entertainmeiit  is  given  after  the  graio  is  eal  down;,  ia 
olbers,  not  tili  all  is  gatbered  in.    it  was,  tili  very  lately, 

tbe  custom  to  give  what  was  callcd  a  iiiaideiili  ast  ujion  tiie 
finishinn;  of  tbe  barvest,  and  to  prepare  for  wbicb  Uic  last 
bandful  of  com  reaped  in  the  field  was  cailed  tbe  maidn* 
tbis  was  generally  eoniriyed  to  fall  into  tbe  bands  of  one  of 
llic  lliiesL  girls  in  ihr  Held;  was  dressed  up  lu  ribbons,  and 
brouglit  home  in  iriumpb  witb  Uic  music  of  liddles  or  bag- 
pipes«  a  good  dinner  was  given  to  the  whole  baad,  and  tbe 
eveniog  ^nt  in  jovialty  and  daocing»  wbüe  the  foriiiBale 
lass  who  took  tbe  maideo  was  the  qneen  of  the  feast,  after 
wbich,  this  handful  of  corn  was  dressed  out  jy^encrally  in  the 
form  of  a  cross,  and  buog  up,  witb  tbe  date  of  the  year^  ia 
some  •  coospicnoits  part  of  tbe  hoase*  tbe  enslon  is  still 
retained  in  different  parts  of  the  eonatry. 

Iiii  Supplement  2,  91  wird  aus  dem  gedieht  '  the  bar*st 
rig'  folgeade  stelle  angesogea 

o  that  year  was  a  year  foriomi 

laiij^  wai>  ilic  liar'st  and  litlle  corn ! 

aud,  sad  mischanoe!  tho  maid  was  shorn 

qfter  su»aetl 
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as  rank  a  wilch  as  e'er  was  bora, 
they^ll  ue^er  torgeti 

und  hinzugelltgt:  this  is  eateemed  exeeedialy  |^acky  and 
caraMiy  guarded  against. 

As  in  the  north  oF  Scolland  the  Last  handful  of  coro 
forfeits  the  youthful  designation  ot  Maiden,  whenii  is  not  shom 
before  haUowmas,  and  is  cailed  the  CarUn^  wben  ealdowa 
afl^r  the  sun  has  aet,  in  Lotb.  and  perhaps  other  connties 

it  receives  the  name  of  a  witch,  beiii^^  supposed  to  portend 
such  evils  as  bave  beeo  by  the  vulgär  ascribed  lo  sorcery* 

Was  den  namen  maiden  anlangt,  so  beifst  es:  tbe  na- 

tives  of  the  Highlands  seem  to  havc  borrowed  the  name  from 
ihose  of  the  Lon  Jauds.  for  they  call  Ihis  last  handful  of  corn 
maidhdean'buain  or  maidhdean  -  puain»  i.  e.  tbe  shorn  mai- 
den. wben  expressed  üterally,  it  is  denominated  nUr-garr, 
u  e.  the  last  tbat  is  cot. 

Im  Wörterbuch  i,  641  wird  nnn  ciue  andere  beuenmuig 
desselben  gebrauchs,  nämlich  f^a^  beigebracht ;  sie  gilt  wie- 
derum sowohl  für  das  fest  of  harvestbome  als  fiir  tbe  last 
handfol  of  grain  cut  down  on  tbe  harvestfield.  the  person  wbo 

carries  off  this,  is  said  to  win  tho  kirn,  it  is  lormed  into 
a  liltle  figure,  dresscd  like  a  child's  doli,  cailed  ihe  mai- 
den, also  tbe  kimkaby  and  tbe  Hare  or  Hair. 

In  the  north  of  England  kernbaby  denotes  an  image 
drcssed  up  with  com,  carried  beiore  the  reapeis  lo  iheir 
aellsupper  or  harvestbone.  it  may  be  supposed,  tbat  this 
nae  of  tbe  tenn  refers  to  the  lutn  or  ekutn  being  med  on 
this  ocoasion.  for  a  ebarnfnll  of  cream  forms  a  principal  part 
o[  tbe  entertainment.  churngotting  is  explaiiicd  a  nigbtly 
feasl  alter  the  com  is  out  (f.  cut).'  it  may  respect  the  quern 
or  bandottla,  as  anciently  used  at  this  time  in  preparing  tbe 
firsi  porlioa  of  tbe  aew  grain.  but  the  origin  is  ^te  un- 
eeitain.  Brand  (populär  antiq.  p.  307)  vlews  Kernbaby  as 
plainly  a  corruption  of  Cornbaby  or  image,  as  is  tbe  kern  or 
churnsupper  of  cornsupper. 

Gleiehviel  mit  kimbaby  ist  ^rndolHB^  und  die  aoslegung 

kommädchen,  kornpuppe  ohne  zweifei  vorzuziehen,  qaimus 
mag  mit  kauru  verwandt  sein  (gesch.  der  d.  spr.  s.  68),  aber 
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Jiei  den  enitefest  war  e»  mteher  ein»  göUMi  d«  getnides 
als  der  male  za  penonificiereii. 

To  vry  the  kirn  hielb  Lu  lu  Ihe  nearest  heighl  auii 
give  Üuee  cheers,  aller  the  last  liaudliü  of  gp^u  cut,  lo 
annoiwce  that  ihe  barvesl  i&  fioiahed,  vei^l.  suppL  2,  25. 

Eine  dritte  benemmiig  gibt  Jamiesou  im  wörteii>ach  2, 
275  unter  ^(gjegj/r/ie  an:  Üie  name  anciently  given  lo  Ihr 
Httle  figure  madc  oi  the  last  haudful  of  graiii  cut  ou  ike  iiar- 
vestGeld,  now  cailed  tiic  maideu. 

jStaiuit  eiiam  primipilum  uQuai  reliquos  praecedentem  ia 
palo  autumnalem  nymphnlavu  quam  Rape^ijrne  vulgas  soleat 
appellare,  ad  altum  gerentem,  et  ante  camerani  roü^is  de  leclo 
surgeiili^  ciassicum  subito  iusunoii  etc.  Forduu.  bcuti  cbrou. 
2,418. 

reaps  denotes  parceb  of  coro  laid  by  the  reapers  to  be 
gathcred  into  sheaves  by  llie  bindcrs. 

Allem  ajisclieiii  naeli  isl  ^yrne  ww^  kynie  enislellt  und 
in  rape  das  goth.  raupjan,  uhd.  raufaa  enthalten,  weiche  vom 
auszieheo  der  übren^  also  von  der  ernte  gelten. 

So  bedeutsam  die  fibereinkanft  aller  dieser  schottischen 
und  englischen  brauche  mit  den  deutschen  ist  und  so  sicher 
auch  in  andern  gegendcn  Dciitsclilands,  Frankreichs  und  Ita- 
liens wie  des  slarischen  gebiets  ähnliehe  gelten  werden,  de- 
ren samliing  manches  neue  licht  werfen  mtisten,  zieht  es  mich 
doch  am  meisten  an  die  in  viel  höheres  alterthnm  cnrSekge- 
hende,  von  Athenäus  berichtete  griechische  sitle  hier  noch 
zu  erwägen.  14,  3  (s.  618  Casanb.),  als  er  die 
gesUnge  beim  malen,  weben  und  ernten  anfVÜnrt,  heifsl  est 

ini^vliog  ^alov^itvi],  rjy  jia^u  Tovg  «knoifg  i]ÖO¥  •  'imti,^  uno  Ttjg 
ifitaUdog.     VfittXig       *Vr/  7TU()u  Jm^iivoiw  b  JSoa log,   Hui  tu 

Zrifiog      6  Ji^ktog  iv  rm         nrna^p  ijßffui*   vm  dguy^Actf 

imf  y.(jiO(x)v  aaru  y.uif  ai'ca  noofytjyöfj^i  u^'  a  ^at  ^.u  g  '  avvcdiooi' 

^  noch  autiereä  vviii-e  aus  englischen  biichern  hei^ulragen,  die  mir 
jetzt  eatgebo. 
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tAf  üSif  ttjg.  ^i^firiTQog  iv^rifidrmv:  ^ovg  te  Hot^novg  nul  MV9 
vfivovg  tovq  fig  tt)v  {^tov  ovkovg  xalnvm  Hai  loo/.ovg* 
äh^fitJl^DuA.ot.  HaLn'HaJiÄiD^kot.   nai     hur  -  niinv 

Eine  menge  bezüge  za  «tosern  deutscfaeu  namen  und  ge* 
brauchen  treten  allenthalben  auf.  Demeter  steht  deui  getraide 
iMüd  de4iiuw«l>ett  vor  .wie  Iraii^iieiie  und  DemAter  fa^fiH  §6^ 

46*.  ^»oi^  lst  J?ef«i4a^  mift  teaeli* 

ben  i'ii^  von  deu  wolle  spinnenden  oder  webenden  und  den 
i  aiireu  schneidenden  gesungen;  utau  erinnere  sicii  an  das  io 
ixf  Iha  lum  oder  the  maidASb^^  Kuhd  kii>tg«iMideiii  4alm  iraii 
Malla  wkt,ibtiMi  in  eioigto  ^stniobeii  fra«  ^«i/tfc  beiftt  (nge 
&46  i»4  seile  417),  immer  ersekieint  sie  ais  spinnerirt/- i  wi^ 
wenn  die  ableitonji^  von  ilolle  Hülle  aus  Holde  Hulda  tiüsch 
oder  erst  zugetreten,  der  ursprüngliche  sinn  des  namens  aber 
Wolle,  wire?  vir  enpieogMl  erae  golbi^ehe  ^dtlaa  Volk  «der 
VoU^,  4m  ebenbiM  von  äftpi^f  OvXm  oder  */wA(o,  wobei 
I  auch  die  schwindende  Spirans  im  nordischen  ull  ziz  wolle  an- 
zuschlagen ist  und  wodurch  licht  auf  den  gott  Lilii*  failen 
könnte,  wenn  aber  die  niedersachsischen  ernter  betend  wol! 
die  bueriaebeA  ^swtl«  oswoil  betend  flttmto»  fllmiiifc  das 
m  <^rieebi6f  ben  oikop  Ut^  tovXi»  §h  and  mäa  überseile  nidit 
dal's  loi  /.og  in  der  spräche  die  prima  lanui^o  bezeichnet,  nicht 
bioi«  den  Uaum  der  wolle  am  thier,  sondern  auch  den  hart 
dar  raifendea  ähre.  **  es  leaobtoi  dann  ein  dab  Demeter  luio 
daM  apinaen  und  weben  der  wolle  wie  dam  aebneiden  der 
ibre  vorstehe;  nnsrer  frau  Hotte  oder  Wolle  war  derselbe 
name  und  dasselbe  amt  tiberwiesen,  so  j^nl  wie  ov).og  und 
*ovlog  dnrfle  aber  auch  wol  den  heiligen  ähreubüachel,  den 
^oly  «aaWoii  den  J^fin^ovla^  oder  nmkkiovXog  anadriefcen, 
der  nwiterttehen  göiUn  beilige  ieeke,  den  notbbaka. 

Ich  Lü1j(^  im  sechsten  capitel  meiner  geschichte  der  deut- 
sebeu  apra^he  üir  den  monat  Julius, Vot^Mog,  iiuleia  and  Geola 

*  JijfiijiiJOS  Uqov  XXoij^  iu  Atlika  Pausa l  ias  1,  22. 
*^  ovXog  map  das  sirli  drehende,  krfluselti  lr  sein  \oii  einer  wiiracl, 
der  auch  unser  >\ulle  aiigchürt :  an  das  drehen  der  garbc  mit  der  weide 
{ovlov  =z  TO  avvi9TQaft>iUvQv)  braucht  mao  oicht  zu  deokea. 
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eine  andere  ieatnf  hcfdai  rit  üe  geipSMMM,  thii  wum 

lins  CäsJir  ableitende,  das  schcinl  mir  richtig  und  nolhwen- 
di^,  sommers  und  winlers  eintretende  Sonnenwende  mag  eineii 
atosaiimeobaBg  4es  naineiii  mh  ^i^Mog  hvMi  inal  mmä  mitlm 
^«bhafl  maehen.  jetsi  akcr,  naeli  4«h  eboi  «ber  Yavlm  mi 
iovkog  erlangten  aufsehlörsen,  komte  wabracheinlicber  wer- 
den, dafs  Julias  und  (ir<ila  ursprünglich  den  emlemonat  und 
ilai  emtefest  bedeuteten,  wie  auch  den  Iren  der  siebeale  w»- 
nait  nioalNttdhe  gelber  momäi  (naeb  den  ga^ikmm  Sbra),  dm 
Bükes  vta  lUa  rma^  der  cnite  beiGil,  iHUvend  die  nSrdiieber 
ziehenden  Deutschen  sie  in  den  august  legen,  der  aneh  den 
SUven  ilir  srpen  d.  b.  siebeimonat  wird.  alÜMbUeh  begiea- 
gas  «Meie  Terfabrea  ibr  grofina  cmtefaat  wmr  wiaterlicbea 
,  itati  zar  aommrliebeo  aamenwende,  md  der  gotkiadie  jis- 
leii  iat  adion  in  den  noTeaber,  der  anp;ebSebsisebe  geola  gar 
in  deccmber  unrl  j.'muar  vorgerückt^  trau  Holle  geht  in  den 
dreizehnten,  zur  winterjolzeit,  nm.  übersieht  man  wie  an- 
dere monataiianiea  deb  TeraebiebaB,  %•  b.  der  slariaebe  gm- 
den  aaa  dem  november  als  dentaeber  bartoionat  in  de»  jamiar, 
so  wird  ein  solcher  Wechsel  begreiflich,  die  wiederkelii  dci 
Sonnenwende  macht  ihn  noch  Lcgn  illicher. 

Wie  '/orlot  mit  unserer  Holle  nad  Wolle  bmibri  mk 
die  doriacbe  mebigöttis  ^ftakig  aiil  tinaenn  aeanndn  and  im 
lal«  aiarikgo.  Atbeaioa  sagt  S,  25  a.  i§9  dala  Oeaietcr  aaeb 
2.'iT(o  und  im  syrakusischen  dialect  2.iiAuklg  hiefs.  in  Böotiea 
sei  ein  männlicher  Jliyuku^Tog  und  Mfyakofiaiog  verehrt  wor- 
diea,  was  er  aneb  10,  4  s.  416  wiederholt,  nieht  vM  btft 
bitte  ieb,  dam  ailonlieben  lalna  md  Oswald  einen  bisher  aaflb 
anerkKrten  gotbisefaen  beros  Amala  an  die  sette  zn  setzen, 
er  mag  gleich  dem  a^s.  Sceai  ursprünglich  die  heilige  fruclit- 
garbe  bedeuten  und  das  gr.  äfiaka,  worunter  Athenäus  die 
Sgm/funa  w¥  uf^Mtp  ventebt,  darf  naeb  allen  aeiaea  baob- 
Stäben  ein  gotb.  amala  bleiben,  man  vergl.  ahd.  amar  für 
and  amerkom,  amelkom.  aber  wie  viel  ist  uns  von  nnserm 
alterthnm  abhanden  gekommen,  dals  wir  iceinen  beweis  mehr 
für  solche  schwebende  vermatangen  liefern  konnm.  votti  mü- 
lenlied  ein  ander  mal.  JAC.  GiUMM. 
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DER  THRAKISCHE  GOTHILA. 

Bei  Alhenäas  stiefs  ich  auf  eine  andere  stelle  die  mich 
aigelit.  krnaDdes  liifH  den  mteedomefaen  Philipp«!,  Alezan- 
im  vatar,  «ieii  mit  Med«pa  eiii«r  toeliler  dea  Gotb^  ver^ 

mählen,  und  aas  diesem  Gothila  Fol  inerte  ich  gesch.  der  d.  spr. 
s.  184  ein  griech.  rtTt^Xa  hei  Dio  Chrysoatomus,  nachher 
!  atigte  mir  s.  816  Stepbanua  lifuuitiina  etne  Fia^  ak  dieaa 
[  gaaulhim  PIMippa  «d  der  name  ihrea  Tatet»  Fkißm  sdriea 
irrig.   jelBt  aber  lehrt  Atfaenttas  13,  1  s.  567  dara  lornandes 
oder  sein  ^währsmann  doch  recht  haben,  es  ist  die  rede  von 
Philipps  polygauie  und  darüber  wird  Dicaearchiia  (Jtxam^x^S 
[  Iw  T^knf  Tfi^l  Tov  T^g  *£XMog  fifov)  ansgehoben.   nach  der 
;  Olympiaa  nahm  der  könig  eine  thrakiaehe  fran :  utd  t^r  9()a- 

y.t]v  di  oTf  tTkfv,  i^Y.fv  TtQo;  uv€0¥  Kidiq)Mg  (al.  Ko{^T}Xciq)  b  tmv 
\  ßgifiiäiy  ßaaikfvg^  ayoDP  Mridav  xriv  O^vyarfga  xal  dojija  ttoVm. 
piliotg  %td  Twhtjv  fjTHßiiyayt  T^*Mtffm$adi.  ia  mnaugelung 
dea  Fahfteiaa  weifa  ich  nieht,  welcher  zeit  Dieaearch  und  ak 
«r  noch  der  vor  Chrialaa  angehM.  *  Kt&n^«^  Ke^Xcig, 
was  auch  D Indorf  vorzieht,  zeigen  aulfalieiid  Ä'^  0  und  O  für 
In^kag  roirj/.agy  da  man  doch  getische  Thraker  anzunehmen 
hat  md  die  rht^  bei  Stephafloa  deabar  «ne  Getin  ist,  nicht 
diesen  eigeimamen  trigt,  welcher  bei  lornandes  Medopa,  hiar 
Meda  angegeben  wird.  Diodor  16,  7t  nennt  den  von  Philipp 
fiberwuudenen  Irakischen  könig  A^e^aoßUTnag. 

JAG.  GBIMM. 

•  ieh  sebe,  dafii  er  II,  4  s.  460  Mi9<njnos,  6"j4^MTOwiUP9  fuUhf 
VQf  heifot. 


•  4 


OMr^         UBER  DIE  CASSELER  GLOSSEN. 

Die  vou  £ckharl  heratisgegeijciicii,  von  Grail'  berichügteo 
Cagsf ler  jlos^  aas  (km  8nj[by  4arf  um»  imt  voIImb  red« 
an  denkaial  rooiamsciier  Imiigie  «ml  war  das  älteste  mM 
daa  wir  bagitocui  ao<  bebt  «dso  die  ramaniaebe  litterattv  wk 

die  liochdentsche  mit  einem  blol'sen  worlerverzeichnisse,  Vu- 
iere  ireiiidi  mit  eiuctu  wcun  aueh  iiiciil  viel  äitareii,  aber 
raineMii  und  gitteren  an.  k^ae  dir  IrtilieNNi  nrknaden  d» 
«ittflUtoni  lialiert  der  roiiattiMbaa  vaaaMti  so  viele  and  n 
unverhiillte  wie  unser  Casseler  ^ossar.  schade  nur  dals  au 
fser  zahlreichen  einzelnen  Wörtern  alle  stellen  in  zusaüuuf'i«- 
hingender  rede  lateiniach  ausfefalkn  sind,  welchen  wen) 
bätte,  wSre  aie  in  der  Tolfcsafraehe  aasgedröckt,  die  kleiic 
oonjugierübiing  am  sebhifae  dee  denknals  {mteÜeff9  tntd- 
Ifixisth,  ma/nlii.s(i  matidavi  u.  s.  f.).  nur  der  inipcraliv  in. 
kaum  das  periiect  gtusistts^  läist  sich  romanisch  neiiueu.  akr 
aaeh  aui  didaen  aufogeln  vetdiesen  dieae  gloaiea  ob  ibrea  b»- 
ben  alters  die  aorgÖHligsle  uBteraaebrng^  eine  aorgGiltigci« 
•wenigatena  ala  ibsen  Mer  s«  tbail  watdeA  kann:  aie  haltet 
uns  den  liberi^ang  von  (ier  lateinischen  zur  roiuaniscben  spracb- 
farni  auf  die  aaacbauüchste  weise  vor. 

Weieber  apraobe  aber  gebiba  der  rananiaebe  «bell  ^ 
ses  glossara  an?  der  ilaliXmiaben  gewias  niebt.  Eekluft 
glaubt  die  provenzalische  darin  zu  erkennen,  aus  der  die  übn 
gen  mundartea  entstanden  seien  (da  haben  wir  ja  Raynouards 
hypotbeae).  genauere  erwägung  aber  fiihrl  zur  Überzeugung 
/^/^c;,  dala  der  verfafser  sein  romanisch  im  eigentKchen  Frankmb 
und  zwar  in  einer  der  nördlicben  provinaen  desselben  lernte, 
dalui  spricht  der  aiilaut  w  statt  gu  in  wanz^  windhas,  da« 
übliche  u  statt  o  in  maniun  u.  a.,  so  wie  einzelne  lormeo 
und  Wörter,  auf  weiche  im  folgenden  außnerksam  gemacht 
werden  aoll.  übrigens  bezengl  auch  dieses  denkmal,  so  gut 
wie  die  eidschwüre,  dafs  das  firanzdsiscbe  in  seinen  vocalea- 
düngen  mit  dem  proveuzalischeu  damals  noch  auf  gleicher  stufe 
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Mch  befand:  /z,  püir.  0U,  ist  der  Schwächung  e,  es  noch  nir- 
gcttds  gewichen. 

Id  der  seineUni^  heraoiit,  wie  sieh  kaum  M«leri  evwluv 
ten  IMfet,  grofse  nnbestiBiBillieiL  we*  nur  p  für  6  fiir  jr, 
/  für  (J,  d  für  ^,  /  für  steht,  ist  leicht  zu  iiclfen,  auch  hat 
das  schwanken  der  endungen  zwischen  den  verschiedensten 
voeaieD  weaifp  o«  liedenteB.  leider  aber  sind  mebrere 
ür  sehr  eiutidlt,  eisige  oakeeiiaißli  vmk  vieUeMiht  miaeMi- 
ieli,  so  defe  wir  eehwiertidi  ein  ofigiBai  mr  ui  haliA ;  denn 
so  konnte  sie  der  verralser  (ein  Baier,  wie  man  leicht  erkennt)  // 
ia  Frankreich  nicht  gebart  haben,  es  ist  also  der  handscbnll 
sieht  ühereU  m  traaea»  aher  Araneii  darf  man  ihr  üherali  wo 
die  verUegeade  fem  dea  «"gaalsaiaa  der  spraeke  nialit 
leitet.  —  ich  hebe  nun  mit  beifagung  der  althochdeutschen 
Übersetzung  iliejenigen  worler  heraus  die  entweder  einer  hc- 
richtigung  oder  deoUing  l)edürteii  oder  sonst  etwas  beinerkeae* 
werthes  bieten;  nur  einige  wenige  lafee  ieb  vorlinig  nner^ 
ofttrt« 

8.  853".  mütitiin  chimii.  lianz.  mcfilon,  dem  Italiiiner 
unbekannte  aiiieituug.  sollte  a  für  e  gar  aui  die  nasale  au»- 
«praehe  den  n  deuien,  die  dem  e  henlzalage  die^  geitupg  dea 
ü  vaiieiklT  allein  weiter'  anten  ateht  avek  Mcourttt  fiv 
curas;  überdies  giebt  es  grammatische  grande  weMie'  die 
culwickelun^  der  nasaliauie  in  der  Üranzösischen  Sprache  aLi  / 
eia  späteres  ereignis  anzuneiunen  herechiigeo. 

848^  vmt»iu  aknki.  aan  kae  weniyteni  a^nwda,  «ai*  ^mf, 
spaariiead  den  sfdiier  veiibaaamenden  fonnan  maoia  nnd  fm- 
ticin,    wie  aber  lu  diesem  worte,  dem  heutigen  genau,  der 
imhiiit  g  durch  v  gegeben  werden  konnte,  ist  räthselhaft. 

calcBmel  widarpam^  für  ersteres  ist  zu  schreihea  «#- 
^baa^  akfr.  ehmlemet,  jetst  rA^iim^  pfeüe,  räbre^  prer« 
•as^eartet  in  cmrmmel,  fiar  letzleree  eHMbar  wuhtppa^u  wenn 
die  vorhergehende  flösse  ti//tr/  pvm  das  Schienbein  oder  des- 
sen vorderen  knocheo.  bedeutet,  so  wird  das  begriifsverwandte 
ctUmwl  von  omkmm  woU  die  hinlere  oder  dtinncre  rifare, 
des  gegeabein,  wükuTmim  (eiB  annat  udrt  wkMnmeiidea 
waK)  bedeuten  sollen. 

teclavuti  a/ichiao.  GrafF  liest  aus  der  hs.  talauuny  was 
aber  in  takmn  zu  belisern  ist.  anchlaa  aoU  maäaio  koöchel 
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heifsen;  dies  war  also  4ie  frihere  bedeoUing  des  französi- 
scheu  talon,  aber  aach  die  heutige  bedeutuag  ferse  isl  alt: 
schon  im  prov«  üoetbiusliede  sU  pren  per  io  taU  ergreift  tkn 
bei  der  fene.   vergl.  DMaage  t.  ttUtk» 

mrUgm  Ma^km,  üe  aogegelmw  bedevtiuig  (zebei) 
kommt  imr  dem  prov.  artelh  und  iraaz.  orLeil  (heonegantscii 
artoil)  ZU|  wofiir  das  verderbte  ardigiu  (ardiglas?)  hier  ein- 
stehly  revgl.  nee  vertat  mrtmäoe  peätm  (die  zehen)  Foia. 
flaius.  14.  da»  ilel.  «rüyf/ib  hal  n«r  die  laleuueeiie  bein- 
taug. 

854*.  ßfC^'do  hparn,  ital.  ßgato^  span.  hif^ado^  prov. 
feige,  danz.  yi»»^  voa  ßoatum  sc.  Jecur^  eigeaüich  mit  fei> 
geo  geniflete  gioeeleber.  die  fwni,  m  wie  sie  das  gkwar 
giebt,  Iii  dämm  nicht  anwiehtig  weü  sie  die  frühe  seeeat- 
verscbiebung  lehrt  (nur  der  VV  alai  lie  ßcdl)^  dessen  zwcilf 
Silbe,  da  sie  a  mit  i  tauschen  konnte,  uolhwendig  unbetont 
gewesen  sein  mufs. 

mt^attge  uuUnUi*  riehUg  erkemil  Eekharl  in  iMireM§e 
ein  dem  span.  eniranae  (eiegeweide)  etttspreebendes  nne  vcr 
lornes  wort,  lat.  interanm^  mlat.  intranea,  alt  fr.  entret'^f 
noch  jetzt  besitzt  die  heanegauische  muodart,  weiche  gn  o  i 
mi  n  taimbt,  mirme  sewoU  wie  eetttme*  Aber  mdmU 
%.  GrdT  I,  2M. 

iroja^  guu.  Mltestes  zeuguis  für  dies  gemeinromasiSQiM 
wort,  das  im  späteren  mittcllatein  häufig  hervortritt,  seinffl 
Ursprung  sucht  man  theiis  im  kymr.  trwyn  schnauze  (s.  Leil^ 
Mks)»  «heik  in  iriscbeo  trimik  mSbbL  sebweiii  (Potts  Fcnci 
2,  ISS),  wie  dies  aber  sogebeft  sau,  wird  nicht  nacfagame- 
sen.  warum  denkt  man  nicht  lieber  an  lat.  trua  rührlöffel' 
ich  beharre  bei  meiner  frühem  deutung  (Rom.  gr.  1,  35): 
porcus  trojams  war  dem  Adoier  ein  mit  andern  thieren  ge- 
iiiUles  fiir  die  lafel  besümartes  sebwein,  eine  anspielnng  asf 
das  trejanisebe  pferd,  maekma  feeia  arm»  Aitm.  2,  »7.  W 
nahe  lag  es  uun,  mit  ms  trojana  ein  mutterschwein,  ein 
trächtiges  schwem,  J'oeiam  porceüis  zu  bezeichnen,  trojana 
ahgekänt  anf  romanische  weiae  in  trqfu*  dam  komait  oocb 
dafs  altspan*  Croy«  (Rniz  6SS)  aach  einen  nut  efowaaic* 
IpilttUten  sadt:  ansdrickl,  vollkommen  yerg^eiebbar  den  t^m- 
scheu  purem  Irq/amis, 
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aucas  cansi.  es  ist  genau  das  prov.  auca,  altCr.  oe, 
neulv.  ote  uiiil  i^^l  schon  dem  frü'hesteu  milteliateiu  bekannt, 
sein  uraj^ning  kann  Aieht  zweifeihall  sein,  es  giebt  eüie  kieiae 
reibe  vcmi  bildiuif^D  v€raiiltelst  de«  suflisBs  iea  aus  lateio. 
ssbsiaiitiven  dritter  deel.^  w  mitteUat  nmUcn  mis  ntUis^  eu^ 
(ica  aus  cutis,  cuudica  -ms  caudeXy  so  auch  avicay  zusam- 
mengezogen aucüy  aus  avh,  den  aUgemeiaeii  begriiT  auf  einea 
gam  »^eeieiiea  beschrinkii  wie  mdmaUOt  fr*  Mumaillei,  ia 
uiwenn  gloasar  mder  bedeatet.  die  aeuprov.  «praclie  hat 
sieb  aus  imest  ein  maae.  aue  gaaserieh  gezogen  (s.  Honnorat), 
ver^l.  avecQü  (acc.  ^L)  in  Eckharts  Camm.  de  reb.  Fr.  or. 
2,  d04» 

auehm  eenmncH»  ächte  firaazöiiache  dimiiiBtivforni  wie 
ia  ekrfQU  van  olericm,  -trongan  voo  Inmati».  das  worl  fin» 
det  sich  wieder  ie  eison,  wofür  die  prov.  mondart  iiucm» 
aiehi  das  entsprechende  ausson,  bietet. 

854^.  ^///e  pheraL  ohne  zweifei  ist  daa  rouaniscbe 
Äir/a^  eigeotlich  pirle,  abgeändert,  niabt  eiwa  verachriebea, 
ans  pule,  allfr«  pakie,  aeofr.  poeh,  mlat.  saweilea  /»tra^ 
in  r  geschwächt)  heizbares  zimmer  (fehlt  prov.).  die  älte- 
ste form  ist  pisele  im  Edict.  Roth.,  sonst  auch  pisalis.  es 
weist  formeli  auf  lat.  pensiie,  syncop.  pesile  (daher  der  koge 
▼aaal  iai  frice*  pysel,  mhd.  gfuei)^  aüein  4er  logisehe  »t- 
aanambaag  iat  niebt  deotlieh.  das  alterlhon  redet  voo  kor- 
reum  pe/isilc,  das  aiiltelallci  \mi  damus  peusiUs,  camera 
pendem,  dieser  spur  wäre  nachzugeben. 

eHh9  prefir.  es  ist  das  altf.  aüsel,  jeM  amemt  schin- 
de], voa  tmicelius  ajneeUut,  wegf^gea  fr.  essfeu  voo  as?t- 
caAtf.   beaabteaewertb  ist  der  aidaiii  e  fiir  fr.  ot. 

mediran  cmpar.  lat.  muieriamen,  altfr.  metToin,  i»ei*- 

pkßni.  niebl  vea  gpeat,  wie  EcUart  aaaiaimt:  es 
ist  aasweifielhaft  das  altfr.  pk  spitze,  höbe,  mit  dem  eeni^ 

naüvzeicben  pics,  zasammengezogen  pis,  wie  ducs  dm,  arcs 
ars  u.  (iergl.,  ein  rein  französisches  ganz  uü|>i  t>\ciizalisches 
vei^bren,  das  also,  wenn  man  uasecm  deoiuttal  traaea  darf, 
ia  so  hohe  seit  hiaaiifreicht. 

oapHrnrns  rtifitm.  plaral  des  fransSsisahea  ekew^  Spar- 
ren, eigentlich  bock,  worauf  etwas  ruht  (capreolwi)^  prov. 
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cabrion,  durch  Versetzung  rabiron,  im  mitlellatein  wird 
ckevroH  äonsl  durch  capro  aasgedruckl,  nebliger  wäre  t  aprio, 
int  ODger  glo«ur  ImoM  aai  4ie  piwiiiiilie  iom  Wtli* 
Ijgt:  ebcMo  entopraif       «yrttt  «re^^  tan.  «rpMi. 

dmtnu  de^i^pr^k.  4er  mm  4m  deMelMii  worlts  Mt 
i-pk  innt,  s.  GrafF  3.  278.  woher  ahfr  das  roman.  denrvs? 
mau  köaiile  deums  lesen,  aliein  die  diurnales  waren  eine 
Hofft-,  keine  JbeioMileMlaig*  indesseii  ftcheint  da«  HMmI  mk 
milöibar:  das  ttMelittaii  giek  tfenawi  iMfKlifaib.  kci  biii- 
ros  findet  sieh  tvbmei  dicii  quod  iibüm  hrmccagfm  tpgaid, 
bei  Paulus  [)in<*.  cooperftnf  usis  uti\  super  (ji/as  t-quiinntts 
tubrugos  birreos  miUebant  (s.  Ducangej.  tubrucm  eulsUD^ 
atti  dem  devtaeben  tk&ok^br&eh  ikeok^brmoök  auf  ilieieik 
weise  wie  tude§eö  ans  theoiims^  fraae.  koanle  es  fe-anie, 
pliir.  tprrfien  fprrf/s  (^^^^gl.  oben  für  /y/c*^)  lauten,  wie 
theodUc  iiicr  //Vy/'v  ergab,  dals  der  Schreiber  anlautende 

tenuis  in  media  umsetzte  (df'vruä)^  darf  nsbt  wände»;  sagt 
er  doch  auch  birie  ür  /»tWi». 

fauelas  Jaohm,  aa  altfr.  faufehy  gel^ildet  aas  kt 
fnscia,  ist  nicht  vorhand(n.  iüiq  fasciolae  dienten  zum  fesi- 
biiiden  der  beiubekieidun^,  s.  besonders  Murateris  AaU^.  ital. 

winäieas  winimga.  das  ahd«  wfntwg,  altaori.  9indmgr 

bedeutet  ßiMtna,  fateMa^  das  roman.  windica,  das  wir  iacr 
keiineu  Itriirn,  müste  fr.  fjc^tinche  oilf  r  ^uhi^e  erj^eben, 
aus  die  entweder  ck  oder  g  wird,  vergL  revanchm*  uaAven- 
get  aus  vmd'Q0tt^   ist  naa  das  ailfir.  guhh»  Jmii^ 
dasselbe  wort  mit  au4|^eitaftefnem  nf 

wanz  trhine,  franE.  ganUi.  merkwürdig  ist  wans  voll- 
kommen auf  allCranzü^ische  weise  geschrieben  d.  h.  tM  dorci) 
X  vertreten  wie  in  qtum»  lur  quanU,  Ist*  qmmUog, 

cdUda  puim^  keine  romamsebe  Madaii  keonl  dies  wort 
m  der  angegebenen  bedaolnng  (butia)  i  es  isl  wabl  «iiaa,  fr. 
cuf}f  .  kufe,  zu  leseil :  aber  weiter  unten  üudet  sieb  das  di- 
miu.  cüuuella  potega  (botticb^. 

siiistBol  MtmUa  d.  i.  erca,  eadw.  das  rosMnisoke  wwt 
scheint  eotslellt,  denn  £ekharts  das»  cMaftes  fr.  sM'emt  iil 
niebl  ▼«rbandea.  mtm  dsff  erinnem  an  fr.  s09im^,  das  afto* 
ein  bestiniifites  maiä  bezeicbnet,  von  sextarim. 
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sisireol  stanta^  d.  i.  orca,  cadus»  das  roman.  wort 
seheint  entebelit»  draa  Eckbarls  dazu  citiertes  fraii29(NH8cbe8 
swmau  kt  nicht  mhanden.  man  darf  erimierB  an  fraiHB«^ 
aisehes  $e$ieröi^  das  aber  eio..  kestnuDtes  mafs  lieseiabDeCy 
von  sejilarws, 

fferala  Hna  zuuipar*  gcf^atd  ist  das  altfraDzösische 
gwrie  (s.  NouT.  fobl.  p.  p.  Meon  1 ,  22i0)y  iiai*  gtrkt  etmer, 
lat«  fferulas  Uer  gehört  es  als  adjectiy  xu  t^^a. 

sieeia  ei'npar*  Uber  die  uralte  form  stöia  ais  ^7«^ 
sehe  man  Muratoris  etym.  Wörterbuch,  wb  auch  die  gegea^ 
wärtige  giosse  angeführt  ist. 

•  eMarara  ehe»i$  lies  ealdarola  =:  ital.  eatderwia, 
span.  calderueia  kietser  kebel,  oder  cManmm  =r  finmi. 
chaudron, 

cramailas  hahln  (kelsel haken),  diesmal  giebt  der  Schrei- 
ber das  frauzösische  wort  io  reinster  form,  neiifir.  cremaiUony 
erimuMiiäre,  miUeUat.  im  capitul.  de  viUis  eremaeuhu,  in 
den  gloss.  Lindenbr.  cramaeula,  matmafslich  vom  niedefl. 
/liam  eiserner  haken. 

sappas  hauua,  es  ist  das  altfranz.  aappe,  ital*  zappa, 
vielleicht  vom  griech.  axwtapi]  grabschdt,  <r«  ia  9  Terwas* 
delt  wie  im  ital.  »oüa  ans  ahd.  seoUa, 

mmneifw  parta»  der  diphthong  ei  läfst  aaf  eiti  verl»- 
renes  prov.  maneira,  franz.  rnntiu^re  schliefsen,  entsprechend 
dem  ital.  mannaja,  mitteilat.  manuaria  handbeil. 

86fi\  taradras  napugaera  (bohrer).  ebenso  in  dem 
€apit.  de  TÜlis  (Eeeaidi  Gomment*  %j  914)  terebraa  u  e.  eth' 
rairüs  (taradros).  aneh  diese- form  ist  erwünscht,  sie  klKrt 
uns  die  geschichte  des  Französischen  tarirn  auf,  das  ursprüng- 
lich also  taradre  geiauLct  iiabcn  mufs,  vergi.  prov.  taraire, 
chnrw.  ierdder,  das  svfifix  bezeichnet  dgentiich  handelnde 
Personen,  wie  unser  er  m  b^krer;  gleiehwahf  beruht  das  wort- 
aaf  blofser  entslellung  aus  iat.  ierebj*um.  damit  ist  identisch 
ital.  taradore  uageader  wurm,  das  die  etymologeu  sonst  im 

teredo  suchen. 

deapis  p^herir*  eiktmariaf  foUkt.  piokenr'  heiflit  bie- 
Mnhjirbe,  nimmer  aber  kann  daför  ein  roman.  deapi»  statt- 
gefunden haben,  und  was  wäre  silimarias?  vielleicht  isL  aus 
*ieu  Worten  deapis  tUluuarias  zu  ieseu  apiarins  de  siluua 
Z.  F.  D.  A.  VII.  26 


.  m         fina  iue  gassbler  glossbn. 

durch  eififlickuDg  so  entstellt,  indem  die  worle  de  nhtua  über 
ufiarioM  gctehrieben  siaa^D  \  Mäktk  wm  aMana  das  #  ia 
dlM|m  zageaetet  apimium  ist  proT.  ofiari,  firaaa.  Mtkier, 
de  mhm  «ntaprieiM  dem  daatacfaea  ß^iUu  d.  h.  iraile^  aai 

dem  walde  oder  von  der  heide  genommene. 

maudacaril  moos  {mm*  speise).  Eckbarl  erkUiri  es  ricli- 
lig  durah  das  »ilteUai.  vumdueariü,  daher  aHfir.  mm»gerkf 
das  eine  bibeUdbcrsetzaag  Mr  eonmukm  branela. 

vtvaziu  tili,  es  ist  das  altiranzösisehe  adTerbiniB  twtr, 
prov.  viatz^  dessen  form  sich  aus  der  liier  gegebenen  tref- 
lich  erklärt,  nämlich  als  comparativ  vivaeius  im  sinne  dei 
pOBitmy  wie  lal.  aenif,  aultaUat«  ciHiu  (z.  in  ansera 
daakaial  and  la  den  keroa.  glossen)  gebranelii  ward«  obaa 
die  vorliegende  form  miislc  man  viats  ganz  gej^en  den  spracli- 
geist  für  eine  ablativische  nebmeuy  denn  aus  vivaa?  iumnte 
es  aiobt  entstehen. 

mai  mmiii,  ersleres  ist  die  aoautldbarste  forai  des  spä- 
teren atiotf  von  modäts.  abor  was  bedeutet  die  Mgeade 
glossc 

^1771/  a  moi,  in  mana  gmuite  'i  Grail  2,  700  ist  ge- 
aeigi  g^mutte  %n  mu^t  (aaimas)  zu  ziehen :  welcbea  siaa 
aber  gSbe  alsdann  die  ganze  fnrmel?  diesmal  ist  nnsehwer 
la  bdPen.   ^fwmtm  moi  (ae  ist  abinibeilea)  heilst  gmm^ 

modios  wir  viele  scheffel,  also  deutsch  huio  managti  muUif 
wofür  die  hs.  in  managu  setzt. 

qfmMÜ  w€ia  tf//e.  ^/a  ist  nioht^  wie  Behhari  wähat, 
das  ftansoaiaehe  aide,  aaeh  aieht  die  dreisilbige  interjectieB 
aie,  es  ist  das  altfranzösische  aye  wohlan !  portng.  e/a,  spao. 
eOf  lat.  efa,  althochd.  mit  weia  übersetzt,  wichtiger  ist  tutti 
von  seilen  der  form,  welcher  man  wohl  trauen  darf,  da  der 
aehreiber  aut  der  endaag  t  aieht  Tersehwendenaeh  urngdil: 
dieae  ten  lehrt  aas,  dafs  der  seast  naerklirliehe  prov.  phnrsl 
iuii  aus  frühemi  roman.  tntti  durch  umstelhnij:  hervorgieng, 
dafs  also  die  i omanische  spräche  in  Frankreich  das  Bexivi- 
sehe  1  des  plurals  noch  nicht  gänzlich  aufgegeben  hatte,  wie- 
wohl aiaa  vieUeieht  schon  einsilbig  iuttj  sprach. 

,    trmn^Mi  sap&M  (d.  i.  tahm),  das  in  seineo  eadwfca 
offenbar  verschriebene  worl,  <lah  Jianzosische  tremail  fischc^ 
uuHeliat«  irtmaemkm,  bedeutet  luisena  glossator  ein 
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gewebe,  und  hierzn  stiinrnt  auch  das  wailonische  ti^amaie,  das 
sogar  ein  gefleeht  aus  reiserii  bezeiclinel.  hierdurch  wird  die 
herleilang  aas  ter-maeula  (dreimaschig)  sehr  zweifelhaft,  das 
romanische  verbnm  tramare  scheint  befsere  aaspriiehe  su 

liabeu. 

gyppus  kovarohteri  ich  halte  ^  statt  f  Dicht  für  zu- 
fällig, um  so  weniger,  da  dies  die  einzige  stelle  ist  worin 

der  Schreiber  jenen  buchslabon  braucht.  \m  riüliem  milteial- 
Icr  schrieb  man  hautig  gt/öbus,  iudem  man  y  etwa  wie  un- 
ser ü  sprach,  und  daraus  erklärt  sich  ital.  gobbaa  churwälsch 
gobt  franz.  gobin*  ebenso  gieng  ital.  torso  aus  th^rsits, 
g?^otta  ans  eri/pta,  borsa  ans  ßvi^oy},  (omba  aus  tvfiflog 
hervor, 

* 

gubthm  noUa  (hobel).  es  ist  das  französische  gouge 
bohlmeifsel  und  erscheint  schon  bei  Isidoras,  theils  gubia, 
Iheils  gulbia  geschrieben,  dafs  die  letztere  form  ^utcn  grund 
hatte,  zeigt  das  italienische  gorbia,  das  niau  mit  unrecht  aus 
dem  griechischen  yQ^^9^  herleitet,  das  wort  scheint  aus 
dem  iberischen  angenommen  x  vask.  gubia  heilSM;  bogen,  gu- 
bioa  kehle  (s.  Humboldts  Verzeichnis),  auch  unser  kehle  wird 
in  dem  sinne  einer  gehöhlten  leiste  gebraucht. 

Noch  eine  die  ausspräche  betreffende  bemeriLung.  in  ei- 
nigen würlern  ündet  sich  betontes  u  =  neufranz.  o  zz:  lat. 
o;  ^0  \w.  niantMn^  talavutiy  capriuns,  aticin?t ;  die  eidschwüre 
bieten  u  =  neufr.  ou  =  lat.  6  in  amur.  in  puimom  und 
wmnmne  blieb  0  ungestörl,  weil  hier  lateinisehe  Wörter  pBh 
meint  sind )  selbst  das  unfranzösische  Hönes  für  Uganes  scheint 
in  diese  clasae  gehören,  lautete  jenes  n  nun  wie  unser 
deutsches  u  oder  wie  das  französische  u?  der  verraiser  konnte 
in  aueum  und  euprkms  das  deutsche  iu  gewählt  haben  um 
das  franiösisehe  u  anazndrnoken,  dem  der  denlacbe  diphtbMig 
wenigstens  nahe  lag.  indessen  ist  bei  aumm  zu  bedenken 
dafs  i  hier  derivativer  natur  isL  und  das  wort  drci^iiliig  lau- 
ten muste  auc'i-UM,  durch  verset2»mg  des  i  aiso».  dasselbe 
gilt  von  ci^prntnt  wie  die  prov.  form  cabr-i'Om  zur  genüge 
aeigt.  es  ist  also  aus  nnserm  denkmale  unarweisüch  dafs  u 
damals  schon  den  französischen  umlaut  ausgedrückt  habe,  und 
dies  darf  als  ein  für  die  geschiebte  der  ausspräche  nicht 

26* 


404  üUftüi  üi£  CAäS£L£a  GLOSSEN. 

gleicbgüiligcr  punct  bezeicbaet  werdea.  erst  im  nulteUioduL 
stelU  sich  u  9h  fu  dar. 


Vorstehenden  aufsatz  halte  ich  bereits  nieder«<eschriebeQ, 
als  ich  W  iliielm  Crimms  lint  li.sl  sorgtalüge  abiiaodiuug  über 
die  Glossae  casseilauae  (Uerliu  1848)  erapfieng.  wie  bitte 
irb  alindeii  kÖiuieD  d«rs  mein  in  dem  eingange  angedeuteter 
wonseh  so  bald  erfüllt  werden  sollte,  ja  rigentlich  schon  e^ 
füllt  war.  der  aiislegung  geht  fiier  eine  knfik  der  bandschrift, 
eine  unter^uciiung  iib(  r  das  aller  und  die  Zusammensetzung 
des  glossars  voraas,  deren  wichtigstes  ergebnis  das  ist  dals 
der  Voeabaiarius  s.  Galli  daraus  geschöpft  haben  mulse,  dab 
es  eine  probe  da*  noch  in  ihr^  nmbildnng  h^friffenen  roma- 
nischen  spräche  des  7n  jli.  enthalte,  mit  der  hohem  hinaut- 
rückuDg  seines  alters  wird  natürlich  auch  die  bedentsamkeit 
unsers  glossars  gehoben*  indessen  habe  ich  mich  mit  d« 
ansieht,  dafii  es  in  seinem  gesamnten  nndeolscheti  theile  ro- 
nianisch,  nicht  auch  lateiniseh  sei,  no^h  nicht  belVc  (inden  kön- 
nen, da  ich  in  der  sprachenl\\  ickluug  einen  «ileichmälsigeu  von 
einem  biiduogspriocip  ausgehenden  fortschritl  annehme  und  z»b* 
JueuiM  neben  cata  nicht  als  nomin.  sing.,  timpwrihus  nebea 
mmmaHa  nicht  als  nonin.  plur.  auflafae,  wenn  ich  «neb  en 
gewisses  schwanken  in  den  vocalausluuten  zugebe,  ich  sehe  . 
in  den  Casscier  glossen  nur  den  versuch  eines  der  romaai- 
sehen  spräche  iLundigen  Deutschen  (denn  ein  Wälscher,  wie 
Grimm  vcrmnlet,  wiirde  nimmer  ankntendes  «  mit  y;  g  mit 

mit  ^  n.  s.  f.  verwechselt  haben)  lateinisch  schreiben  zo 
wollen,  wobei  ihm  aber  romanismen  in  w  eit  gröfserer  men«;e 
unterliefen,  als  dies  in  andern  glossarien,  ja  schon  iu  Isidors 
elymologien,  der  fall  ist.  hiermit  soll  jedoch  die  firage  kei- 
neswegs erledigt,  sie  soll  nur  weiterem  bedenken  empfohka 
sein,  ich  füge  nun  meinen  obigen  auslegungcn  einige  durch 
die  abhaiidlung  nölliig  jjewordene  berichtigungen  und  bemer- 
kungen  bei ;  in  welchen  deutungen  wir  zusammenireiiea,  iaise 
ich  unerörtert. 

Die  conjeclur  gwmmlu  für  uumohi  scheint  gewagt,  da^9 

sich  lat.  g  nicht  wohl  als  gu  darstellt,  die  schrifLziige  im 
£i€simile  erlauben  das  oben  vermutete  uinuciu,  im  original 
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vieHeiclit  tmuteht^  dem  eine  allfhmzdnsdie  n^enform  junmt 

für  g'enou  entsprechen  müste,  wie  auch  jumeau  aus  ^emel- 
lus  hervorg^angen  neben  gemeau  besteht.  —  für  widarpani 
hat  die  hs.  widarpemi.  —  far  teclavun  hat  sie  in  der  tha^ 
talatmn,  es  kann  aber  mir  verschrieben  sein  fiir  iabmn  (uu 
=  wie  in  suu  =  sü%  da  £e  romanlsehe  spräche  kein 
suflix  av  anerkennt.  —  ardigas  kann  auch  ordigas  gelesen  , 
werden,  so  birlc  phcral  vielleicht  hi.sle  phcml,  Jaciun  viel- 
leicht yomm,  doch  scheint  ersteres  dentlieh.^  ea»a  fals  ist 
nach  Grimm  das  IhmzMsche  ca»e  flascbenkeller.  ich  hatte 
diese  erklärung  nicht  gewagt,  aber  man  wird  dazu  ^^enöthigt.  — 
lur  siccla  soll  die  hs.  siala  haben,  mir  scheint  ersteres  im 
l'acsimile  unzweifelhaft,  eine  form  siala  konnte  nicht  aus 
lat.  MÜula  hervorgehen,  and  was  wäre  sonst  ihr  arsprnng?  — 
ob  wirklich  deapir  fnr  dMapi»  aas  der  hs.  zo  lesen  sei?  für 
die  dcuLung  des  Wortes  ist  dies  vor  der  band  gleichgültig. — 
auf  die  conjectur  vivaz  vai  fiir  rivaziu  nioclile  ich  nicht  ein- 
gehen ;  ich  berufe  mich  auf  das  oben  bemerkte  und  füge  noch 
bei  dafs  die  adverbiale  natar  des  wertes  durch  die  synonf- 
men  adverbia  eitim  und  argtidu^  in  deren  mitte  es  steht, 
unterstützt  wird.  —  trumolot  sapan  ist  zu  lesen. 
BONN.  .  FH.  DIEZ. 
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Ein  seilensiäck  »um  fFcimchweig,  dem  es  zwar  in 
feder  beMiehmg  weit  nachsUkt,  ohne  indessen  eigentkOm- 
Heher  süge  und  eines  gewissen  poetischen  eehwunges  mu 
entbehren. 

A  ist  die  IViener  pergamenihandschrift  2705,  kL  JoL 

(Hoffmann  s.  56 
C  die  Ueideü^erger  pergamenth&ndsehrifl  341,  foL  , 
Stuttgart  25  merjs  1848.  FRANZ  PFEIFFBR. 

Es  was  hie  vor  ein  winslunt, 

dem  wäere  nihl  uinbe  eiu  pfuut 

jt  61«  48^^49«^  c  61.  Dits  Ut  von  9,  wlMlant  Der  vertrank  ma- 
vich  pTuat.      I.  wloen  slvnl  jt.      2.  der  ji. 


tm  trouie  ein  mue  aihl  Z'^nrst^ 
»m  eiiae  er  BÜlt  Inu^en  i^a». 
i»  er 


swic  vil      n  Mrb  ff6z, 

Cr 

des  rndiihtr  io  alie»  oiht  gea»^. 

sd  A»  ÜB  ta^es  iar  tnioc  II 


SO  er  anderslnnl  an 

iiBi  inac  tmz  nalieii  zoo  dem  tjge«  15 

iax  WM  tia  aMcr  ■fliilk 

te  er  aife  triakca  4une  lie  | 

s6  in  der  sÜf  ane  p^. 

dd  kom  im  eio  &ia  friunt  zno  | 
cum  MMfens  als6  Im,  24 

er  T#B  lUfe  if  stMt. 
der  tel  «Is  die  gelriaweB  tuoal«  ^fc^w^^Jlu.^ 

CT  sprach    \ii  iiel)er  neve  mm. 

das  ich  mich  muoz  ^eingsien  din, 

daz  moei  aich  %-ü  25 

dooe  trabicsl  niht  tee. 

es  isl  aHer  dioer  firimde  klage 

daz  du  die  naiil  zuo  dem  tage 

niiamer  aüeiiter  enwirst 

wl  nramier  tnoktti  verbirai  30 
die  wOe  «ni  diah  der  alif  lü. 

daz  dich  der  win  gescheiden  hät 

von  aller  diner  werdekeit, 

daz  ist  uns  alieii  samei  teil. 

att  daz  dardi  aoaer  Iftre  35 

oach  darefa  diu  selbes  ^ 

niht  enioezest  Doch  durch  got, 

4.  trawet  C      3.  swen  C.      6.  von  triakea  C,  d.  dovkle  /t  j 

14.  vicnge  6'.       15.  \nz  fehlt           ntcb  C  17.  deoae  C. 

3a»  io  C.      23.  friuot  ^.      27.  Du  achlest  C.  29.  wirst  C. 
Jl.  vntx  C« 
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so  ist  da<  des  Üttveb  gebot 

tiaz  (lichs  doch  niht  betr&get. 
du  hast  gar  gewAget  40 
die  s^le  und  oueb  den  lip  dm 
durch  dinen  ueister,  den  win.' 
dA  sprach  der  wingite 
'ichii  zürne  noch  enstrite 
'^7   imib  iuwer  zuht  oibt,  daz  ist  rchl:  45 
si  ist  getritt  nnde  siebt, 
iedoeh  ennae  ich  aun  kheit 
durch  iwem  ril  nihl  df  gegeben, 
min  leben  dunket  mich  vil  guol, 
Sit  ez  allen  minen  willen  tuet. 
ez  kürzet  mir  die  stunde« 
icha  hisi  niht  jagehonde 
noch  winde  noch  Tedersfdl. 
ichn  hän  onch  rosse  nibt  so  vil 
daz  ich  luraieren  rite 
noch  ze  ritterlichem  sliite. 
ichn  weis  onch  niht  der  vronwen 
die  mich  iht  gerne  schenwen. 
icbn  hau  ouch  niht  sd  guot  gewaul 
des  ich  ze  füeren  in  daz  laut  6Ö 
dehttne  frönde  mohte  hin« 
sei  ich  ze  tanze  packet  gÄn? 
dä  biu  ich  ouch  der  liute  spot. 
neve,  tuot  ez  durch  got, 
Sit  mir  diu  Saelde  b4t  gegeben 
nich  minem  willen  eia  leben, 
unt  Ut  mich  Ulhen  dd 
swie  ferelüs  min  leben  si, 
ich  gaebe  ez  umb  daz  iuwer  nibt. 
daz  man  mich  dicke  tmnken  sihti  70 
daz  ist  diu  beste  frönde  mtn, 

J«.  dieh  es  C.         41  naeh  k%  A,         41.  o«ch /•*!#  C. 
45.  dorek  C,         46.  rn  tit  tl.  47.  A.        41.  »ft 

jmt  C.    .   50.  So  es  A.       64.  oaeh  /«AI*  A,       «o  oiht  C. 

55.  uroir«  A.  59*  leb  A.      61.  fliege  A.      «3.  i«b 

68.  ereol.  V.  70.  nieb  /eA/^  A, 


'  / 


um  Wfiiü8C»LüND.' 

dar  umbe  trinke  ich  deu  win 
daz  er  mir  ia  daz  bcmbel 
ich  hdo  liihi  himehiehes 

wan  trinken  nnde  tronkenlieil.  75 

gesclia«  h  mit  ie  dehein  leit, 
daz  ist  mit  Iröudeu  dä  hin 
die  wOe  ich  va^  trooken  bi». 
mir  isl  win  ror  afleo  dingen, 
swenne  ich  sihe  bringen  80 
rf^ft^^'  wizeiii  boclitr  guoten  win, 

daz  nim  ich  für  des  meiea  scbin 
-  ^    and  für  der  vogidlD  gesane . 
sagen,  singen,  seitanklanc, 

da  iiir  sili  ich  den  win  komen.  8ft 
swenn  ich  den  becher  h<ku  genomen 
unt  er  mir  if  der  hant  stdt 
tint  der  wtn  aprangeade  gdt, 
s6  lob  ich  in  dn«  idsen. 

lür  die  liljen  unt  die  rAsen.  90 
der  win  ist  schcener  tusent  sluat. 
swenn  er  mich  riierei  an  den  nmnt, 
des  wirl  tu/Im  irSade  sö  gr6e 
daz  ein  künio  min  genoz 

an  froiulen  gerne  mölite  wesen.  95 
.  daz  ich  vor  i'röude  mac  genesen, 
dA  ist  mkiiel  wnnder  hl. 
mich  danket  wie  ich  gwahic  st 
lind  in  des  lufles  hophc  swcbe, 
;    unt  swaz  üf  ertriche  lebe  100 
/   daz  trage  mir  dienestbafte  gansl. 
ich  kan  ooch  alle  die  konst 
der  ie  dehan  man  begnnde, 
jt./iJwU     swenn  er  mich  in  dem  munde 

an  alle  winkel  rüeret,  105 
wie  er  mich  denne  f&eret 

77.  dsnne  1.  C.        79.  der  w.  ji*  81.  wizeo  bechern  ^4. 
86.  so  //.       88.  sprangde  umbe  g.  C.       90.  f.  I.  u.  f.  r.  C. 

9^.  mir  C.      93.  \\  .  in  yr.  C.      96.  frovdeo  jä.      97.  ■aoidi 
105.  rvrret  C.      106.  mir  ^. 
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der  wisheit  in  ir  oogen  I 
i  s6  weiz  ich  alle  tougen, 
[  soae  mac  mävTiiiht  vor  mir  verheia. 

swenn  er  mir  klinget  dnrch  die  kein  110 

86  mianeelieliea  in  den  lip, 

s6  gßnt  släfen  alliu  wip. 

alle  werden  gotinne 

die  gewakic  mi  der  mioae, 

diene  bmhteD  mil  ir  giiete  115 

min  herze  unt  mm  gemüete 

s6  höhe  minnmer  s6  der  win. 

woldest  du,  lieber  neve  mia, 

daz  ioh  die  fröode  verkäre 

unt  86  vii  Ären  vertöre,  120 

s6  wjere  ich  min  eibolgeu. 

wiltiu  dem  wine  volgen 

iiBt  minem  räte,  ich  i6re  dicii 

daz  da  mir  schiere  .wirdesl  glich.' 

d6  zumde  der  neve  86re.  125 

er  sprach  'diu  lat,  dm  l^re 

sint  von  mir  unvcrsuocbet. 

din  6re  si  verfluochetl 

er  ist  verflnochet  «wer  ir  gert. 

dfn  6re  ist  alier  schänden  wert.  130 

ich  sihe  ot  unde  ha  rc  wol 

daz  ich  mich  diu  getroesj^n  sol. 

nn  wtt  ich  dich  unl  den  win 

bi  einander  Iftzen  sin: 

ichn  ahte  nimm^re  6f  dich/  135 
ahus  schieden  si  sich. 

107.  des  w.  C.  109.  so  m.  —  heio  J.  112.  gen 

113.  d.  w.  C.       115.  dinen  ('.        118.  uve  m.  j4.        122.  dco  w. 
^-       123.  so  1.  ich  J.       12Ö.  vü  d.  A.       127.  mir  vcrs.  C. 
128.  &iüt  .1.        \m.  isf]  in  131.  Qij9klt  A,       133.  leb  w. 

<1-  13ä.  oiJit  m.  A.      130.  aU«  A. 
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SGEAF  UND  SEINE  NACHKOMMEN. 

Jacob  Grimms  erklSrung  des  namMts  B^^ff,  je  sinn- 
reicher sie  ist,   scheint  ziemlich  allgemein  angenommen  zu 
sein,    bei  näherer  erwägung  aber  stellen  sich  ihr  nicht  ge- 
ringe Schwierigkeiten  entgegen«    der  mytfaos  müsie  sie  be- 
stXtigeO)  weil  alle  mythischen  weseü  bot  ihrer  bedealuiig  oder 
ihrem  mythischen  cbarakler  entsprechende  namen  tragen  ;  aber 
so  weil  wir  den  BeoviilP  kennen  ist  dies  nicht  der  fall,  auch 
dafs  der  spechl  bei  den  allen  Deutscheu  bieueuwolt  genannt 
sei  ist  eine  blofse  vermatung,  und  selbst  die  ehemalige  hei- 
ligkeit  des  vogels  ist  zweifelhaft,  sobald  man  nicht  die  ana- 
logie  fremder  mythologien  nnd  sagen  und  die  wenigen  und 
noch  dazu  unsichern  *  einheimischen  spuren  zu  hoch  anschlägt, 
mytb.  638.  924.  1222.  aber  abgesehen  davon,  wir  dürfen  des 
namen,  da  eine  historische  person  der  dienstmaatn  HygelAm, 
der  söhn  Ecgtheövs,  ihn  trügt,  benrtheilen  nach  art  deotscber 
eigennamen  üherhaii[)t  und  müfsen  nun  wohl  die  erklarung 
aus  rein   onomalologischen  gründen  entschieden  verwerfen, 
denn  wenn  in  Beovulf  auch  beo  apis  enthalten  wäre,  so  kann 
das  doch  nicht  einen  der  bienen  verfolgt  bedeuten,  wie  die 
vergleicbung  von  jimolf  Bpwfölf  fframweif  Marcholf 
(=  Mcriolf)  Perfiolf  Perolf  Urolf  oder  ähnlich  gebildettü 
namen  wie  Wulf  am   tVolf^ero   fVolfkraban  Hiruzpero 
tt.  s.  w.  lehrt,   dann  es  kommen  zwar  Bh  ood.  lanresii. 
n.  1863  a.  777.   Biho  n.  223  a.  .  .  .   Bino  (gen.  i^aiai) 
n.  266  a.  787,  Fikolf  MeieheH».  n.  149  a.  8t7  vor,    aUoi  | 
die  auslegung  dieser  so  seltenen  beispicle  durch  bia  apis  mofs 
selbst  dahin  gestellt  bleiben,   da  jede  aualogie  zu  maogeln 
scheint  $  denn  nur  nach  den  edelsten  kriegerischsten  und  hei^ 
ligsten  thieren  werden  sonst  menschen  benannt,  niemals  aber 
so  viel  ich  weifs  nach  insekten;  namen  mit  bi  sind  im  nor-  1 
den  ebenfalls  ganz  unerhört,    der  uame  BeovulJ  wird  daher 
am  richtigsten  wie  lrmino{f  G6»Q{f  und  ähnliche  aufgefalsl 

*  z.  b.  der  aberglaubc  von  dem  spccht  nnd  der  spriojjwurzel  srbeint  J 
rümischen  urspi  ungs,  aus  Pliii.  10,  18  (20)  cntN  Ii nt ,  wie  ja  so  mancbef 
aberglaufoe  erst  durcb  die  gelehrte  literatur  verbreitet  ist. 
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und  Beov  Beova  oder  Bedv  Bedva  isl  nicht  eine  Verkürzung 
wie  JJieto  aus  Dietrich^  sondern  vielmebr  ganz  gleich  zustel- 
len den  iUii^|;cai  eng  mil  ihm  Teri^ondeaen  nameii  Seedf  Scedfa 
SeOd  Seeidva  (TeÜr-Teiti  Sdoit.  209^)  Tmitta. 

Nun  kann  KemMcä  auslegung,  auf  die  man  wohl  zurück- 
kommen mufs,  auch  kein  grofses  bedenken  erregen,  sobald 
man  nur  den  Damen  für  älter  ansieht  als  die  leUie  ausbä- 
inng  des  ags.  voeatismiiSy  was  bei  mythologischeii  Hamen  um 
sa  eher  statdiaft  isl,  4a  ja  selbst  die  gewdholiehsleii  compo« 
sita,  den  verschiedensten  stammen  gemeinsam,  auf  das  höch- 
ste alter  anspruch  machen  iLönneu.  bei  weitem  die  meisten 
anfiieichnangen  der  ags.  genealogien  gewähren  die  fonu  ßeä» 
oder  ßedoa*  kommt  daneben  noch  Be6  Beu  Beivmus  und 
im  gedieht  iiIeraU  Be^if  vor,  so  kann  hier  nur  ein  fall 
jenes  unorganischen  Übergangs  des  eä  in  eo,  vvctür  Leisjiielc 
in  der  gramm.  1,  367.  368.  369  gesammelt  und  besprachen 
lind,  TOfliegen  und  Bem>  Bemm  mnTs  jedesfalls  die  ältere 
eehte  fonn  sein,  werden  nnn  glei»  oder  ghov  (gU6  gieu) 
sfredry  oder  streSv  (streS  streu),  meovle  für  memle  auf 
giag^'f's\  auf  .9f/vv ///>///  slravida  z=  stra!^vjnn^  üiwi  maviloi^ 
maffvilö  zurück^etührt  (Grimm  über  diphth.  s.  2.  21.  30), 
so  kann  es  freiüeh  zweifelhaft  sein  wie  der  name  Bemf 
Beim  ehenmis  gelantet  hat,  aber  seine  deutnng  ans  Bauart 

baf^van  scheint  iiiiuuigUnglicli.  er  Iii  eil  seinen  eignen,  von 
dem  verbum  des  ags.  büan  lautet  unabhängigen  weg  innc, 
während  im  ahd.  und  altn.  der  entsprecboide  name,  abd.  Pu0 
PikffOg  *  aha.  Bik\  dem  verbnm  sieh  ansehlofo.  anf  diese 
weise  wird  aueh  die  in  der  »yth.  11214  gewagte  zusammen- 
Stellung*  des  Bedv  mit  dem  Bons  bei  Saxo,  dem  söhn  Offins 
und  der  Rindr,  sprachlich  wenigstens  gerechttertigt.  denn 
Bmu  ist  das  ahn.  Büiy  da  Saxo  8,  S78  Müll,  anch  den  Bdi 
Bnmnaenr,  einen  beiden  Harald  Hiidetands  nnd  10,  480  den 

'  der  iianir  ist  nicht  sebr  häufig:  B^o  IVVnfjart  n.  96  a.  786; 
trad.  wixeob.  o.  dl  a.  769;  ii.  115:  n.  167;  iiüuuo  trad.  wizeol). 
II.  yöa.  775.  Puwo  Neugart.  d.  IUI  a.  817;  Puo  n  108  a.  818;  Püvo 
II  705  .1.  9*2:);  Bulto  cod.  laurcsh.  u.  2ftüG.  romposila  sind  ooch  sel- 
tener; doch  finde  ich  Burach  (vcrpl.  //cr/rach  u.  s.  w.)  im  cod.  l.ni 
r<sh.  n.  1521  a.  7...  uod  Burät  ebcod.  n.  19^  c.  800.  Büräd  trad. 
vvizeab.  o.  105. 
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Jornswiking  Bui  ebearalls  Bo  nennt,     endlieii  bringt  awsh 

Dietrich  im  ruoenwÖrterb.  s.  'VU)  Leispiele  für  die  ideiiütät 
von  Bo  uod  Bui  bei.  die  licbügkeit  der  hier  gegebenen  er- 
klärimg  hoffe  ich  wird  durch  folgendes  ihre  voUe  hestätignng 
finden. 

Diejenigen  ags.  geuealogien,  die  northumbrische  in  der 
ags.  chrouik  und  bei  Florenz,  dann  aucl»  kentisclie  bei  Nen- 
nius  und  lieinricli  von  liunüiigdoa,  die  die  reihe  der  vorfah- 
ren Vödens  mit  €r«4t  beginnen,  kennen  die  nnmen  Sceif 
Seeldva  Be4v  nnd  Taeiva  gar  nicht;  bei  Ethelwerd  finden  wv 
i»ie  aber  hinzugei'ügl.  Asscr,  Florenz  in  der  weslsächsisclien, 
Simon  dunelm.,  £theiredu3  nevall.,  Radulfus,  Jobannes  Wal- 
lingfird»  Maithäua  westninn.  in  der  mereisohen  und  Oller- 
bonrne  haben  anfserdem  noch  die  fönf  namen  Bedvig  Hvaia 
Hatbra  Hemi6d  nnd  Heremftd,  die  sie  mit  anslafnuig  vaa 
Scedf  vor  Seeldva  stellen ;  die  ags.  chronik  aber  schaltet  sie 
in  der  westsächsischen  geuealogie  zwischen  Sceki  und  »Sceldvi 
ein ;  ebenso  die  altnordischen  auf&eichnnngen  bei  Grinun  mytb. 
anh.  XX.  zzi.  endlich  Wilhefan  von  Malraesbwy,  Alberiem 
und  eine  Cambridger  und  Pariser  hs.  bei  Kemble  (Beovolf 
II.  PostScript  lo  Ihe  prefacc  p.  vii)  kennen  vor  Dedvig  uocli 
einen  sechsten  namen,  Strcsa^us,  Steresius,  Strepfeus  u»  s.  w., 
der,  wie  verderbt  er  auch  ist«  doch  nicht  wie  man  vennotet 
bat  Sce&f  Sc^f  sein  kann,  da  dieser  in  jenen  anlkeiebniiDgCB 
vor  Seeldva  seine  stelle  behalten  hat.  man  ßndet  ihn  hier 
zwischen  Uerem6d  und  Seeldva,  auch  in  der  westsächsisehco 
genealogie  des  Matthäus  von  Westminster,  der  aber  den  Stre- 
ssBus  aqslärst.  nach  dieser  Übersicht  ist  es  klar,  dafs  die  (aaf 
oder  sechs  namen  Stresams  Bedvig  u.  s.  w.  zusammengehö- 
ren und  erst  zuletzt  hinzugekommen  sind;  dafs  aber  die  reihe 
Sce/if  Seeldva  Be4v  Tseiva  schon  früher  angehängt  ward  uod 
ebenfalls  ein  besonderes  stück  ausmachen  mnfs.  was  die  dana 
folgenden  namen  bis  auf  Vdden  betrifft,  so  wird  Gek%  allere 
dings  einer  seiner  beinamen  sein,  den  man  insofern  man 
den  für  den  schÖpfer  aller  dinge  und  vorzüglich  des  menschen 
ansah,  myth.  20.  1207,  an  die  spitze  stellte;  allein  die  übri- 
gen  namen  Folcvald  Finn  u.  s.  w*  enthalten  eine  charakteri- 
stjk  des  Freyr  *  und  man  mag  daraus  abnehmen  aus  wie  ver- 

«  Schmidts  ^eitscbr.  für  gesch.  8,  aum. 
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sciiiedeoen  Üieiiea  diese  angebliche  ahneoreibe  des  höchst cn 
goitM  suiamiiieiigeBtaUt  ist.  auch  jene  vier  uamea  von  Soeaf 
bis  Tetva  bmbeii  aof  einem  besondern  nytbns  nnd  md  in«- 

sofern  eine  echte  mythische  genealope,  als  sie  für  sich  einen 
vollsUiiidij^aMi  sinn  und  zusammeiiliang  ergeben  und  so  dem 
iu  Schmidts  Zeitschrift  für  gesch.  8,  209 — 224,238  awi., 
249  aa%esteUlen  und  dnreh  beispiele  belegten  gmndsotz  entr 
sprechen,  aber  mit  V6den  werden  sie  mprüngUcb  nichts  m 
sclialTen  hahen. 

Ofienbar  nahm  man  an  dafs  mit  Sceaf  eine  e|)oche  oder 
ein  zustand  eingetreten  sei  für  den  es  in  Wahrheit  freilich 
kernen  anfang  gieht,  der  aber  eben  daram  einmai  unmittelbar 
dnreh  giftUiehe  macht  in  einer  nnvordenküchen  2ett  heibei- 
geführt  sein  mofse.  d  iiur  sagt  der  mythus  dafs  man  weder 
Sceiifs  abkauft  gekannt  noch  auch  gewust  habe  woher  er  ge- 
kommen, nach  der  anknapfung  an  die  biblische  öberliefenmg 
soU  er  in  der  arche  Noae  geboren  sein  (myth.  anb«  xix) 
und  wohl  nar  weil  er  der  fernsten  Tergaugenbeit  angehören 
sollte,  stellte  man  ihn  und  seine  nachkommen  an  die  spitze 
der  ahnenreihe  V6dens  noch  vor  Ge4t.  wenn  nun  der  my- 
thns  sagt  dafs  er  hilllosy  als  neugebomer  knabe  in  stenerftv- 
sem  schiff  anf  einer  garbe  schlafend,  nmgd>en  von  wafbn, 
gelandet,  von  den  bewohnem  des  landes  aber  wie  ein  wun- 
der aurgenoiiimeu  beiiaiiut,  auferzogen  und  endlich  zom  kcinig 
erwägt  sei,  so  lafst  sich  nicht  verkenaen  da£5  hier  ein  my- 
tbas  von  dem  anfang  and  der  einfiihmng  der  akdentsehen 
eoUnr  vorliegt,  symbolisch  wird  dorch  die  gariie  auf  den 
ackerhau,  durch  die  waffen  auf  den  krieg  fund  die  jagd?) 
und,  wenn  man  will,  durch  das  schiff  auch  aul'  die  schiflTahrt, 
die  in  einer  angelsächsischen  sage  kaum  möchte  übergangen 
sein,  hingedentet.  es  sind  die  grundelemcDte  des  gesammten 
altdentschen  lebens,  nnd  ihre  eiufuhrung  wird  geschildert,  in- 
dem die  laudeseinwohner,  die  wir  bis  dahin  uns  als  roh  und 
aller  culUir  bar  denken  sollen,  den  zarten  fündiing  mit  allem 
was  er  mitbringt  anfaehmen  und  erziehen,  indem  sie  ihn 
aber  zom  kdnig  d.  h.  zu  ihrem  ersten  könige  erwählen,  da- 
tiert von  ihm  aacb  die  erste  gründung  einer  politischen  und 
gesellsehaillicheu  ordiiuug.  in  diesem  sinne  wohl  heifst  Sceäfa 
im  traveiler  soog  ein  herrscher  bei  den  Langobarden,  aber 
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sein  name  weist  nur  auf  die  eine  seile  der  bedeuluug  die 
ibm  der  mythus  beilegt,  auf  die  friedliche  beschäfligang  nit 
dem  «dLerimoe.  daher  wird  ihm  hud  in  der  ge&ealogie,  die  bot 
den  ittbalt  des  mythvs  in  seine  einzelnen  momente  zerlegt 

utkI  rtiif  int^hrere  jirrsonen  vcrlheilt,  ein  sohn  heigelesrl  mit 
dem  kriegerischeu  uauieu  Sceldva  oder  Scild,  ofieubar  in 
dem  sinne  wie  sonst  ein  könig  ein  ßdmanna  heim  Beov. 
S2469  eoHa  kkS  Beov.  2063,  IMgeh/rga  Elene  20S  heürt. 
in  diesem  sinne  stellt  auch  die  nordische  sage  den  Skiöldr 
als  ersten  köui^  an  die  spitze  der  reihe  der  dänischen  zu 
Lethra  und  Saxo,  wenn  man  auf  seine  nachrichten  gewichl 
legen  will,  schildert  ihn  als  das  ideal  eines  fnrsten  an  tapfe^ 
keit  gerechtigkeit  nnd  milde,  anch  der  eingang  des  Beöviir 
rühmt  an  Soyld  den  kriegerischen  hcrschersinn  und  die  grofse 
liebe  die  er  bei  seinem  volke  genofsen.  was  hier  aber  von 
seiner  bestattnng  erzählt  wird  ist  für  ihn  bedentangslos,  weil 
es  nur  das  gegenstnck  und  offenbar  der  zweite  theil  des  asf 
ihn  sehr  un|Missend  übertragenen  mythos  von  See&f  ist,  dir 
nur  im  anfanj*  der  genealoj^ie,  nicht  aber  bei  ihrem  zweiten 
gUede  einen  sinn  bat.  den  Sceldva  mülscu  wir  nach  dem  an- 
geführten  als  den  eigentlichen  repräsentanten  des  königtha» 
ansehen,  aber  mit  der  grundnng  einer  politisehen  ordnaag 
ist  nun  ein  ruhiges -wohnen  nnd  wirtschaften,  der  ungestörte 
anbau  und  besitz  möglicli.  «laher  ist  IJeav  Sceldvas  sohn  und 
sein  name  kann  wohl,  wie  mait  jetzt  sieht,  niciits  anders  als 
was  das  ahd.  Mwo^  altn.  Büi  bedeuten,  heifst  aber  dun 
sein  sohn  Tntva  der  heitere  liebliche,  so  lehrt-  uns  der  «f- 
Lhiis  (lals  das  leben,  gesichert  wie  es  war  durch  den  anbiu 
des  feldes  und  durch  die  Ordnung  des  gemeinen  weseus,  den 

^  ulid.  5615  ist  nicht  sowohl  laelus  wie  ullu.  tcitTf  sondern  viel- 
mehr l(Mier  und  dann  hiandns  und  nmalHÜs,  gerade  wie  ahd.  und  nilnl 
zart,  zu  bemerken  ist  der  liäufifje  gebrauch  des  adj.  von  kiudera  unl 
jungfraoen  nnd  die  rcdensart :  er  was  t'mo  sS  zeis  zzz  so  zart,  (iraü 
5,  71i.  715.  ans  baieriscbeu  urkuiideo  kaun  ich  es  in  folgenden  ahi. 
eigeanaaien  nachweisen  :  Zet'zo,  Zeizzo,  Zeiza,  Z^ei&ibOf  ZetMU, 
Zeizfridy  ZeizUeri,  ZeizhiU^  ZeizUiipf  Xeizman,  Zeizmunt,  ZeitolJ. 
Ztiiträt  (masc.),  ZeizrtU^  Zeizwarz  (?  Weich,  n.  ü'i7  a.  843);  datiü 
aueh  .-llazeiz;  alemannische  und  fränkische  Urkunden  ergeben  aur>tr 
den  gebräuchlichem  Zeizo  Zeizila  Zviiittib  Zei*man  ZeiM{f  üock 
ZtUam  ZfiwHrc  Zmtfftdt  ZMint. 
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allen  DeuUfthen  zugleich  auch  als  eio  anmutiges  erschienen 
9em  mufs. 

Diese  aeff^rsong,  die  sich  schon  dareh  sieh  selbsl  recht- 
Ferligen  wilrde,  Ittdel  überdies  naefa  ihre  bestSligung  diurch 

mehrere  Zeugnisse  angelsäolisLscher  schriftsteiler,  die  dem  iny- 
Lhtts  k^ne  andere  bedeutung  zuschreiben,    eiue  von  Kembie 
a.  a.  0.  s.  IV  zuerst  railgelheilte  naehricht  lautet:  inci|Htlinea 
Sazonom  et  Anglonim  desoendens  ab  Adamo  lioeaiiter  nsqiie 
•i»  See&fenin,  de  quo  Sawtmes  voeabimtur,  so  abgesebmaekt 
Jiese  etymologie  ist,  so  setzt  sie  doch  not  Ii  wendig  den  glau- 
ben voraus,  dafs  mit  dem  auilreten  Sccats  das  voik  eigent- 
lich erst  existent  geworden  ist;  dasselbe  liegt,  wie  geseigt, 
im  mythas.    in  caner  aodem  notiz  bei  Remble  s.  vt  heifbt 
es  von  Sciid,   iste  primus  inhabitator  Germaniae  fuit,  wo- 
ilurt'h  im  weseiitliclien  (Jerselbe  sinn,  nur  znm  iheil  allgemei- 
ner durch  beziehung  aui  ganz  Deutschland,  zum  tbeii  aber 
a«ch  bestimmter  ansgedrdekt  wird»  indem  die  eiafährang  der 
ealtar  geradezu  anf  See4fe  gesehleeht  zaruekgefibrt  wird; 
dafs  Scild  auch  hier  zum  eigentlichen  träger  des  mythus  ge- 
worden, ist  freilich  ebenso  wenig  angemefseu  als  im  Beovuif. 
endlich  in  jenen  Cambridger  und  Pariser  h.tndschrifteD  die 
sonst  hiasicbtücb  der  genealogie  sieh  dem  Wilhelm  yon  Mal- 
m^sbnry  aascbliersen,  fand  Keiisble  s.  vm  folgende  namen  von 
neun  söhnen  des  BiJünnus  (1.  Beoviuus):  Cinrincius  (al.  lect. 
Cininicus),  Gothas  lutus  Suethedus  Dacus  Wandalus  Gethus* 
Fmsus  Gettos,  und  daza  die  marginaliiote:  ab  istis  novem 
Um  Boerini  deseeaderant  novem  gentes  septeatrionalem  in- 
babitantes,  qui  quondan  regnom  Britanniae  invaserant  et  ob^ 
tinuerunt,  Saxones  Angli  Inti  Daci  Norwagenses  Gothi  Wan- 
dali Ge4ti  et  Frisii.    obgleich  nach  Kembies  angäbe  s.  vii 
die  geaealogiea,  denen  diese  aotizen  binzogelUgt  sind,  in  den 
hss»  bis  aaf  Heiarieb  vi  voa  England  herabgeben,  so  mfifsen 
die  notizen  selbst,  wenigstens  ihrem  inhalt  und  ihrer  grnnd« 
läge  nach,  djch  viel  älter  sein,  denn  wie  sollte  man  im  15n 
jabrh.  Gothen  Wandalen  und  vielleicht  Gepiden  unter  den 
nördUcfaea  Völkern  gekaaat,  wie  sollte  man  die  Gothen  von 
den  Geitea  uad  Jnten  (Gidtas  =:  Geatas  im  Bedv.),  die 

^*  vielleicht  soll  mao  Gefdus  les^'n  '    vei{?l.  a;^s'.  Gr/das  iin  trav, 
fong«  G\fda$  im  Beov.  4903  Debeo  Däoeo  uod  Scbwedea  d.  i.  Gepidae* 
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Gealeu  nodi  von  den  Schweden  untci schieden  haben?  die 
Völker  die  vom  Beovinus  absUmmeu  sind  gerade  diejeaigeB 
die  Mm  Jkgmne  lUMrer  knode  ilie  Uistaii  der  oel-  «od  weü- 
also  gegenden  bewoluieD  fiber  die  Alfred  sich  mihsM 
zu  unierrichten  suchte,  es  sind  aber  dieselben  volker,  nur 
zum  theii  uuler  allgemeiaern  oanien,  die  von  den  Golbco  an 
der  Weichsei  aufwärts  hm  hinab  zu  den  Fraukes  und  Frises 
an  der  Rlieiiiiiiüadiiiif  sweiml  in  den  ällesten  nnd  eehlca 
tlieilen  des  trav.  flongs  aufgezählt  werden.*   in  dem  Cinna> 

cius  oder  Ciniaii  us.  dcia  aiigrlilichcn  solin  des  Beoviiius,  dti. 
'  wie  die  vergleichun«;  mit  der  zvveileu  notiz  zei^,  liir  deu 
fllammvater  der  Angek  nnd  Sacheen  ausgaben  wird,  hat 
BttmäUer  (Beöv.  s«  IS)  wohl  mit  grund  den  Gynrie  (f  560), 
der  mit  seinem  vater  Cerdic  (f  534)  die  westsSehsische  berr« 
schalt  in  England  gründete,  geniuimafst.  die  Listori.schea 
eiemente  des  Beovulf  und  des  trav.  songs**  fallen  spätestens 
ins  sechste  jahrhonderL  damals  scheint  die  letste  hedentende 
ühersiedkng  von  der  norddeutschen  halbinsel  nach  £i^;iaBi 
geschehen,  später  aber  der  nähere  lebendige  Zusammenhang 
zwischen  beiden  [ändern  abgebrochen  zu  sein,  jener  vöiker- 
catalog,  der  an  Beovinus  geknüpft  ward,  dürfte  also  nicht 
viel  jünger  sein  als  der  den  der  vaticanische  compilator  nnd 
Nennins  (mflh.  anh.  xxvii)  mit  den  drei  söhnen  des  Msn- 
nus  verbinden,  er  muls  jodcslaiU  zu  t  iuer  zeit  entstanden 
sein  als  noch  durch  lieder  wie  der  trav.  soug  die  crinuerun- 
gen  ans  der  alten  beimat  an  einen  regen  verkehr  der  ehe> 
maligen  seeanwohnenden  Dentsehen  nnter  den  Angelsachsen 
ld>endig  waren;  aof  eine  rein  angelsMehsische  ^elle  denlet 
auch  bestimmt  der  name  Gedtus.  freilich  die  neun  eponymi 
sind  eine  ganz  scbiecbte  eriindung  und  gewiss  oiaiit  von  volk- 
mäisigem  m:sprnng.  aber  ihre  anknüpfnng  an  den  stamm 
Sce&fs  beweist  wiederum,  dafs  man  den  mylhos  in  dem  sinne 
müfse  verstanden  haben  den  wir  darin  gefunden,  daraus  aber 
dal's  man  bald  Sceaf  bald  den  Sceldva  und  nun  auch  den 
Beovinus  zum  träger  seiner  eigentüohtfk  bedeutung  machte, 
mufs  man  sehliefsen  dal^  auch  die  personen  wie  die  genealogie 

^  über  diesen  völkercalulog  ist   Fiühcr  einmal  scbr  UDVollkomiseo 
iui  ersten  Laude  nnrdnlh,  Studien  geilAodeil  worden. 
».  ibeitscfarifl  f.  d.  a.  6,  437. 
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obneiiin  verlangt  lür  im  gründe  ganz  identische  weseu  galten, 
den  myihus  muls  man  für  ein  ausschUefatielMS  ei^nthum  der- 
jenigen tölker  ballen  die  einst  die  norddeotsolie  balbinsei, 
^)Ster  £agland  innehatten,  nnr  ans  angelslfiehsiaehen  qnellen 
lernen  wir  ihn  kennen,  und  wenn  Sceuf  nach  Ethelvverd  in 
Sciüai  zuerst  gelandet  sein  sali,  so  ist  das  nichts  anderes  als 
das  aUe  hdmatknd.  nacb  der  wanderimg  nnd  naofa  einnahnw 
der  aenen  sitae  rerlteiteie  steh  unter  den  dentsdien  voikem 
wie  es  sebeint  ganz  aligemein  der-sonderiiare  glanbe  dafs  sie 
sämmtlich  von  der  ipsel  Scandinavia  als  einer  va^ina  gentium 
ausgegangen  seien,  und  so  kam  es  dals  man  diesen  namen, 
wie  .die  gotbiseheiangobardisohe  mii  angelsllelwische  sa^  be- 
weist, auch  auf  das  etgentlicbe  wabre  beinMrtland  Übertrag 
und  dies  nun  Gotiscandza  Scathenauge  oder  Scedenigge.  be- 
nannte, vergl.  Leo  Beov.  s.  481".     ein  jüngerer  zeuge  ab 
Etbelwerd,  .Wilb^^Ak  venMaiiaeshury,  will  sogar  wifsen  dals 
Seoif  ven  den  beiv'ohnern  von  Seandea  zum  künig  erwifal^ 
in  der  Stadt  Sebkeswig  residiert  habe,  dalb  Seilds  name  anefa 
im  norden  bekannt  war  beweist  bei  weitem  noch  nicht  dafs 
dies  auch  mit  dem  übrigen  mythus  der  fall  war,  und  wenn 
im  eingang  des  ßeovulf  der  rnfthisdie  beld  dieses  namens, 
der  an  Bc4ys  stelle  steht,  anm  vater  des  nnzweiteUiaft  hiato* 
risehen*  Scilding  Healfdene  gemacht  wird,  se  »t  die  wiHkttr 
einer  blolscn  Übertragung  deutlich,    ist  also  der  mythus  ein 
eigeutliiimUcii  angelsächsischer,  so  glaubten  nach  den  vorlnn 
angefiÜirteB  aengnissen  die  alten  bewohner  der  norddentsohen 
balbinael  einst  dais  anerat  bni  ihnen  nnnrittelbar  dnreb  eine 
göttliche  macht  die  cnltnr  go pflanzt  und  dann  weiter  Über 
den  ganzen  stamm  bis  zu  ihren  nachbarii  im  iiortii  ii  und  osten, 
ja  über  ganz  Deutschland  ausgebreitet  sei.  dieser  aufl'aisung 
das  mythus  sland  Kembie  sehen  nahe  genug,  nnr  entgieng  ihm 
der  Zusammenhang  der  einzelnen  namen  und  naehriohten. 

Die  vorliegenden  Zeugnisse  scheinen  jeden  schritt  über 
Sceaf  hinaus  und  zwar  ausdrücklich  zu  verbieten,  allein  zie- 
hen wir  die,  analogie  ähnlicher  mythen  und  genealogien  zu 
rathe,  so  mnfs  doch  einmal  der  glaube  geherscht  haben  dafs 
auch  in  Seekt  einer  der  höchsten  gölter  entweder  selbst  er- 
schienen sei  und  unter  verschiedenen  namen,  in  seinen  nach« 

Leo  über  Be6v.  8»  16  f. 
Z.  F«  D.  A.  Vil.  27  - 
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kommen  forl^elebl  liahe,  oder  aber  dafs  dies  ganze  gesehlecbt 
W6Jiig84eiis  ein  ausUul's  einer  solchen  höhern  macht  sei.  de 
wem  Bo«  der  soha  Odios  und  der  Aiiidr^  der  reeherAeideiSf 
etee  Zweifel  Vidi  iel,  so  Mmte  laas  wuMmi  ea  diem 
denken,  allein  die  blofsc  identität  seines  namens  mit  dem  des 
Be^v  macht  dies  noch  nicht  wahrscheinlich.  \  ali,  auch  wenn 
er  im  oalles  der  nordseevölker  eiae  eokbe  eteikuig  wie  sfSih 
ter  eein  aeffe  Fesile  eiagemmea  hilte,  wird  doeh  smeii 
Inrader  Beider  iemier  «ilergeordael  aod  soknrerlicli  jemale  vee 
einer  so  uuilarsenden  bcdeulun^  gewesen  sein  wie  sie  unser 
layiiitts  voraussetzt,   alles  dagegen  scheiot  sieb  für  Freyr  zu 
vereiaigen :  dieser  isl  zogieiefa  eia  agrarieeber  galt  and  eiagalt 
des  aieeres;  seine  firsllielw  art       besonders  4lie  sehoa  vir» 
bin  angefübrle  n«^s.  genealogie  benror;  er  ist  femer  za^ieiik 
mit  seinem  vafor,  der  mit  ihm  zusammenialit,  *  der  j^(»ü  des 
reiihthuns  und  besitzes  and. seine  fireaadlichkeii  oad  sein  aa- 
natiges  aassebea  ^werte  gerAbait»  so  dtiis  die  aanMii  SM 
Seeldra  Be&v  aad  TaAva  gleiebsaai  für  seiae  prMieate  gelies 
können,  ganz  so  wie  dies  in  andern  echten  genealogien  der 
fall  ist;  sie  haben  auch  ganz  das  aussehen  einfacher  «^uIUt- 
beiaaraen.    eiae  fi^iüeb  schlechte  nacbricht,  das  lormAJi  der 
jäagern  Edda  s,  10^  leitet  bekaaallieb  aacb  die  eiafahmg 
der  oaltar  tod  NüMr  ber«    besoodcvs  aber  ist  in  aaMfalag 
zu  bringen  dafs  Freyr  nach  einem  andern  mythug  der  stamn- 
valer  der  ingävouischeu  völkcr,  der  vorfahren  der  sogenanD- 
ten  Aagdsaebsen  ist.    endlich  ^neht  für  die  bezielMuig  in 
mylbns  aaf  iba  aneii  die  dänisebe  geMdegie*  denn  ist  «u 
darüber  einverstanden  dafe  in  Fridfeife  «ad  Frddi  der  erM 
i^ott  Freyr  verborgen  ist,**  so  iniils  man  auch  einräumea  dals 
dies  mit  ihrem  ahn  Skiöidr  der  laii  ist.  (iie  ^enealogie  wie* 
derboit  eusi  tbeü  dieselbea  naaieni  zma  tbeii  «saebt  sie  dsnb 
nen  binsugefügte  die  rersteUnBg  von  einem  fifiediidben  Bäd* 
Ilgen  reichen  milden  weisen  und  gerechten  fürstcn  zu  erwei- 
tern, die  wir  auch  in  den  namen  und  mythen  der  äilcsleü 
YngUage  aasgedraokt  fiadoB)  die  ebenfalls  auf  Freyr  zorodt' 

o  Schmidls  Zeitschrift  8,  228.  229. 

Grimms  myth.  322.  Haupfs  vorrede  zu  Engeibard  xii.  Wilfc 
Müller  in  der  zeHscbr.  f.  d.  a.  d,  40  f.  syttem  s.  !^7I.  Schmidti  seil 
tcbrifl  a.  a.  o. 
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geheo.  dafs  Skioiiii  Odins  Fohn  heifsf,  sieht  seiner  bczie- 
hung  auf  jenen  goll  nkiii  im  wege,  da  auch  Yngvi  uud 
V^gvitefr  Odm  soho  i^eaaiiDt  wird,  Sn.  211*.  form.  id. 
die  idenlitlSl  des  Skiöldr  mit  Freyr  aber  angenommea  fSUt  «m 
unerwartetes  licht  aui  das  wahre  in  spi  üngliche  Verhältnis  des 
gotlfis  zu.  seiner  st^hwesler,  das  sonst  schon  in  der  nordi- 
schen mythologia  «ehr  venittiikeli  ist.  die  vermntuDg  daf« 
beide  .gesebwialer  eiasi  als  galtei  gedacht  woideo,  ^larf  itta« 
wolil  als  lufireiebeAd  begründet  ansehen;  es  kemmt  aber  neeii 
ein  neuer  bew  eis  iiiiizu,  wenn  Gerjoii  uad  Freyja  zusainmcn- 
fallen«  denn  jene  eine  meergötliii  ward,  uachdem  sie  See- 
land gesebaffan,  die  gepahlin  Slunlds  des  ersten  bönigs  auf 
der  Insel  $  diese  aber  fiibrte  aneb  aeeh  später  den  beinamen 
Gefo  und  Ikrdöll  (mari  gandens,  tm  Afedr.  1097)  oder  Mar- 
|)Öl!  (meersLroni,  Snorr.  217  )  tmd  wohnte  bei  den  Ifiga*vonen 
aJs  ^ertiius  d.  i.  meergöUin*  aui'  einer  insel.  nicht  zu  iihcr- 
seben  iat^dnfo  aueb  Frefs  sjpilere  gemaUin  die  toebter  G^- 
mirs  ist,  eines  meemesen  naeb  8a.  i8S.  217*.  8mm,  50. 
KIKL.  luVUL  MÜLLCNUÜFF. 

DER  MYTHUS  VON  BEÖVÜLF. 

Sobald  die  'ältesten  SkioMnnge  anf  Freyr  snrikkgerührt 

werden,  glaube  ich  niuls  man  auch  das  geschlecht  Sceafs  auf 
denselben  gett  beziehen,  dafür  spricht  der  beiden  genealo- 
gien  geaicinsame  name  Seild  eder  Bkiöld  und  seinetwegen 
amlb  jene  vemmUmg  immer  als  die  noniiDbist  liegende  und 
wahrschein tichste  anerkannt  wenlen,  aneh  wenn  der  allge- 
meine iniiall  der  ivj;s.  :;riiealogie  eine  bezit'hun«^  auf  Wodan 
oder  einen  andern  goU  zuiieise.  dies  vorausgesetzt  wird 
man  aber  aneh  den  mytfaisehen  Beevull)  dessen  rolle  im  ge- 
diebte  der  bistorisehe  söhn  £c«;thedv8  ü'bemonunen  hat,  für 
einen  Stellvertreter  Frevs  zu  hallen  geneigt  sein  und  immer 
•m  ersten  annehmen  muiseu  dals  in  iimi  unter  jenem  heroi- 
schen namen  nur  eine  besondere  kraft  und  thätigkcit  dessel- 
ben gottes  entwickelt  sei  der  in  der  genealogie  den  namen 
Be4v  oder  BeÄva  lubrle.  und  diese  annähme  hoffe  ich  auch 
uurch  die  folgende  aulcisut  iiung  hiuiäuglich  zu  rechtfertigen« 
«  WeiaiioM  ia  diMcr  xthscbrift  6,  460. 
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Das  erste  stiii  k  von  entschieden  uivlbischem  inhall,  dai 
auf  deu  soiin  liir^liiCMivs  um  so  eher  üiiertragen  werden  konate, 
wttl  tiefer  als  eis  aaag«9eioiia«ler  sehwimacr  bekamt  war 
Bc«T.  4718 — Sft,  kl  das  jugeoditoilMier  Beevulfe  mit  Btto. 
beide  noch  im  ersten  Jünglingsalter  (cniht  vesendc.  vaTo^b^ 
gen  |>ä  git  ou  geiigodieore),  das  nackte  schwer!  iu  den  bän- 
den haltend,  schwimmen  von  knde  der  Gekbm  (Jäten)  Mit 
MfcMem  aie  geioirt  emer  den  asdern  oieht  tob  der  seile  a 
weiekeii;  das  meer  ist  wiaterHefc  nuib  und  ataranaeb;  ikr 
sie  hallen  aus  bis  nach  luat  nachten  der  utini wind  ihnen  eni- 
^^enkotumt  und  die  üut  sie  trennt^*  da  erreicht  Beövoif 
emiidet  das  land  der  FianeB  $  wo  Bfoaa  bkibi  erfabrea  wir 
nieht,  wenn  smb  sieht  etwa  ava  JUafetis  Güperide  r.  lOSt 
abaoliBiea  will  dab  er  bei  Heaiofmies  (sc.  näs?),  mmm 
ort  der  \ielleicüt  inoNurwegen  **  zu  snehcn,  wurkiiil*  au^  lawl 
gestiegen  sei.  sie  sehwammea  wie  es  scheint  dem  von  lo^ 
den  heffibbonaMBden  eiaigen  peiarstrom  entgegen,  and  h » 
bewallnel  sind,  batte  ihre  nnlemebaung  wohl  den  swedt  ik 
rauhheit  und  Wildheit  des  winterlichen  meeres  bis  aa  seine 
äufsersten  greiizca  i.a  lirechcn  um  es  fahrbar  zu  machen, 
ähnlich  wie  Freyr  im  riesen  üeti,  wahrscheinlich  dem  söhnt 
des  meerriesen  Gymir,  die  winlerstiirme  bekimpfti 
NidrAr  das  meer  atillt  und  den  guten  fabrwtnd  sendet.  Bm 
und  Beovult'  sind  den  beiden  dienern  1  reys,  die  ihn  in  kr 
hesli'ii  büiiimer^eit  zu  OEgir  begleiten,  dem  mann  Baygg^ir 
und  seiner  frau  Beyia  einigermaiaen  entgegengenelat$  deuB 
diese  sind  wohl  ein  |iaar  annuUige  windelbei  da  ihie  nana 
bieger  und  bnekel  nur  anf  die  gleiebmifaige  senknog  tf* 
hebuug  der  wellen  bei  ruhigem  welter  iiindeuten.  f  ^kr  ' 
Brecas  name  bedeutet  innerhalb  dieses  mythus  gerade  den 
kräftigen  sehwimmer  dnrob  die  wUdbew^gten  fluten. ff  dakr 

die  versc  1092  —  11'j1>  mihI   offenbar  inlcrpoiiert  nod  nur  oack 
der  aodeuluQg  in  v.  1672  IT.  hin/.«f?ediehlel. 
Etlmüllep  zu  seöpes  vjds.  v.  63. 
Finii  Magnussen  lex.  mylh.  s.  302. 
i"  vergl.  Uhland  sagoulursch.  1,  1G6.  ' 
•j"f  nach  der  von  Gtinini  zu  Eleiie;2 'i  1  hrsprdi  Ik nei»  Füriuel  Orecannf'^ 
L'üiirciT  IVrri  cnni  imp«'tu  per  uodas.  Sii.  18b.  Iii?  "  st«lit  hreki  unler'J'f 
benenoungen  des  meeres,  Breea  oder  Br<»orn  ist  narh  Heov.  1037  u»^  ; 
trav.  soiifc  49  berscber  über  die  ürondm^e  uod      %(ikuMmiui4nt,  u»* 
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Ml  er  eben  der  hegleiter  fieöviilfs  imd  in  seiner  bedeutung 
nag  ateh  der  gmad  liegen  waruai  er  yencliviDdel  ala  Beö- 
ralf  Uas  land  erretebt.    dieser  aber  iai  seinem  namea  naefa 

eig«ntli(  Ii  nur  ein  ajjrarischer  heros  und  deswegen  mufs  er 
seiion  soasL  iüf  einen  diener  oder  käni[ieu  des  iand  und  meer 
beiierscbeiideQ  gottes  gegnKtea  babeB,  ebe  er  in  die  gesell* 
aekaft  Breeas  gebraebi  and  gans  m  einem  wafterberos  wer- 
den konnte,  wenn  niebt  etwa  der  niythus  unvollständig  er- 
halten wnd  an  seinem  schlnfse  mangelhaft  ist.  denn  es  scheint 
fast  dafs  er  ursprünglich  eine  arl  eialeitung  oder  Vorspiel  zu 
der  hanpUbafc  des  beiden,  aelneni  kämpf  mit  Grendel,  bäUe 
anamaeben  kämen.-  doeb  Uifst  aieb  ein  nSberer  unmittelba- 
rer Zusammenhang  zwischen  beiden  theilen  nicht  wohl  her-" 
stellen,  denn  wollte  man  anneijiat  n  daCs  vor  der  anleiimiug 
an  den  historischen  Geaten  Beovull  die  riohtung  die  die 
sebwimmenden  einscbbigen  eine  nmgekebrte  gewesen  würe, 
dalii  sie  also  bei  den  Pinnen  im  fernsten  winkel  der  ostsee 
oder  iai  höchsten  norden  das  meer  bestiegen  und  es  bis  zu 
unserer  küste  durchzogen  hätten,  so  gieuge  jene  bedeuiung, 
die  in  der  vorliegenden  Überlieferang  noch  darebscbimmert, 
gflnsiieh  verloren  nnd  wir  bätten  damit  böobstena  einen  my- 
tbns  von  der  anknnft  des  Be^valfs,  dessen  sinn  nicht  absn- 
:>dik'Ai  Wäre,  e^  wird  also  das  richtigste  sein  die  s(  liwiiiim- 
Tahrt  wie  wir  gethan  haben,  für  ein  blolses  jugendabenteuer 
des  beiden  zu  halten. 

Ben  kämpf  mit  Grendel  verlegte  die  sage  naeb  Heorot. 
aUetn.  dieser  vielgepriesene  praebtbao,  dessen  bistorisebe  exi- 
Stenz  ohne  zweifei  auch  das  heutige  Roeskilde  vuraussetzl, 
Saxo  2)  s.  80  Müller,  annai.  Esrom.  ad  a.  767  bei  Lauge- 
beek aer.  rer.  Dan.  l,  wird  erat  um  das  jähr  500  ao^efiibrt 
»ein,  naefa  dem  gedicbt  vor  dem  tode  Hygelto  f  512— 
dessen  älterer  zeitgcnofse  der  tfbauer  Hr6%lr  war.  vor 

IM*  brundung  scheint  nicht  alt,  aber  Brandingi  ist  eio  nordiseker  riOMB- 
lame  So.  ^^10"  und  altn.  brandr  (plur.  brandur)  bedeutet  prora,  so  dalüi 
Bronding  mit  Heising  gleichbedeutend  sein  könnte,  zeitschr.  6,  65; 
/ergl.  Säen.  184"  fellr  brättr  breki  hr'dndom  hrvrri.  hinter  dem  zwei- 
en namen,  den  ich  nicht  zu  deuten  weif»  (wail  mit  beän  faba  mica  nichts 
iDzafan^en),  »teckt  vielleicht  auch  ein  riese;  altn.  hauni  beseiehnet  eios 
irt  baifisob;  vergl*  «fs.  iVwiter  «Ho.  Uväh  &a.  209^ 
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dieser  zeit  kaon  «ier  mythus  seioen  Schauplatz  nicht  in  Da- 
Benurk,  sondern  nor  wenn  man  ihn  ior  eine  loeaUage  hal- 
ten will,  nn  alten  knie  der  Angeln  ond  Sechsen  gehnht  h»- 
hen.  vnd  rieDeiebt  nolh  man  diee  annehmen  nm  jene  an- 

kfiiipiuii^  an  ein  historisches  faHnm  und  einen  bcslinunUii 
wi  zn  erklären,  an  Ileorots  statt  nannte  man  etwa  eiaea 
.  tenpel,  auch  eine  halte  twd  ein  hormeie  (vnrr.  sn  Anditas 
xiomii',  we  wie  dort  die  nensehen  stdi  ra  fröbliclien  gcb- 
gen  nnd  festen  zu  Tersammeln  pfffe^n  und  Grendel  seine 
unlluiK'n  vernhtp,  his  lir<>vu!f  der  kiim|H'  des  gotles  endliiL 
d'is  lians  wieder  von  ihm  säubcrle,  (Heorot,  sele  Jalsian 
Beo¥.  86».  1€43.  2352.  4«99).  so  hätte  dieser  in  einem  lUm- 
liehen  rerbllltnis  an  der  j^oitheit  eines  einzelnen  tempels  pt- 
standen  wie  manche  lieroen  in  ^riechisrhen  culton.  dann  aber 
müiite  auch  Grcndeis  ganze  cxislenz  in  einer  einzelnen  loca- 
litii  ihren  grund  haben,  gerade  so  wie  noch  unsere  toHus- 
sagen  Ihm  ähnliche  nnholde,  die  freilich  meisi  die  gestak  vea 
pAttergeistem  oder  gespenstern  angenommen  faahen,  stets  aa 
bestimmte  örfer  versetzen  und  dadurch  gewöhnlich  ihre  ganz 
natürlictie  erklärung  geben.  *  so  haften  auch  der  niythus  von 
Starkad  (Uhland  sagenf.  1,  17611'.)  an  den  mäcbt^en  PiaMs 
in  Norwegen  nnd  die  athla  des  Herakles  40  besondem  grie- 
chischen localitKten  nnd  empfangen  dnreb  diesen  zusammen- 
hanjj  erst  sinn  nnd  bedeutung.  der  ort  wo  Grendel  haust 
wird  beschriehen  als  eine  von  düsterm  walde  urogehene  meo» 
reshncht  voll  trüben  snmpBgen  gewäfsers^  wie  es  deren  viele 
gab  im  alten  Deatschland  PKn.  h.  n.  t6,  2.  eine  'solche 
heimwisl  ist  für  die  mythologische  bedeutung  Grendels  dnrcb- 
aus  wesentlich  nnd  mit  der  Vorstellung  von  ihm  unzertrenn- 
\n^^il,  lieh  verbunden,  weswegen  es  seihst  noch  in  England  ein 
Grendles  mire  gab»  myth«  222«  allein  mag  man  nnn  einen 
solchen  ort  anch  noch  so  ausgedehnt  nnd  sebanerlieh  denken, 
mag  man  seinen  hiftverpestenden  ansdünstungen  auch  die  ver- 
derblichsten würkungen  zuschreiben,  ich  glaube  mau  wird 
Grendels  wescn  daraus  doch  nicht  erschöpfend  erklären  kön- 
nen,   die  beschränkung  des  mythus  auf  einen  einzelnen  ort, 


^  ich  erinnero  nur  uti  diu  weit  verbmtetea  sageo  von  uixea  «id 
(»ulloi^oiittern  die  io  mühlea  b&usea. 
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so  günstig  sfe  für  den  hcroen  Beovulf  zu  sein  scheint,  niul's 
jedesfalis  eine  herabseUung  seiaes  luspräaglichea  aiigemeiiie- 
foi  galiaites  setii. 

▲lieraMdi  liad  hi^r  Ineken  in  noserer  tiberlieferang  be* 
merklich,    wir  erfahren  nichts  näheres  über  (jirendels  näch- 
stes geschlecht,  nicht  einmal  den  namen  seiner  mutier,  doch 
ist  dies  schou  eia  hinreichender  beweis  dafür  dalk  er  einer 
der  gewaltigsten  ond  fnrciilbarslen  riesiscken  wesen  der  all- 
dentsehtn  «ftbologie  gewesen  sein  mufs,  myik,  (169.  in  der 
licte  des  vvaliseis  hat  Grendel  eine  geräumige,  von  bleichem 
feuer  erleuchtete  halle,   gerade  so  wie  OEgir  (myth.  464)) 
dessen  feuer  ^uld,  dessen  dlener  £ldr  und  Fimafengr  waren, 
Feaer  und  Fnnkenfiing,  wie  Weinhold  nenlich  (obeih  s.  2Sf) 
jftersetste.  UmUelie  wohnnttgen  werden  anch  nöeb  spSter  in 
sagen  und  märt^hen  vornehmen  walser^ei-stem  zugeschrieben, 
was  freilich  nur  eine  Vervielfältigung  der  altern  vorsteiiuog 
sein  kann*  Jacob  Grimm  bat  Crreadeb  namen  mit  Loki  mir 
sammengesteUt,  und  annaeni  wir  uns  dafs  dieser  der  vater 
des  mi%ardsoniM  und  des  Penrir  d.  i.  des  sumpf-  oder  meer- 
bewohners  (Weinhold  oben  s.  17),  so  kai)ii  wohl  kein  zwei- 
fei sein  dafs  was  der  nordische  mythus  auf  verschiedene  we- 
saa  yerilieilt,  in  Grendel  bis  anf  einen  gewissen  grad  noch 
in  ^aer  porson  beisamsien  isl.  er  isl  der  riesische  gott  oder 
dämon  des  wilden  düstern  meercs  um  die  zeit  des  fruhlingä- 
äquinoctiums.    um  diese  zeit  uoteniimmt  auch  Beovulf  mit 
Bceca  sisiae  schwimm fahri.    es  wüten  die  stürme  und  das 
mecr  kwite  sieb  einst  nogekemmt  über  die  weiten  flachen 
kistenlSnder  an  der  nordsee  ergiefsen,  wo  die  bewohner, 
friesische  und  sächsische  Völkerschaften,  auf  einsamen  w  arten 
hausten  Plin.  b.  n.  16,  1|  und  wo  sie  rettungslos  dem  wil- 
den elemente  preisgegeben  waren,  wenn  nicbt  ein  gott  half  $ 
ycn  nnglnnblicben  verwüs|nngen,  von  dem  unterging  vieler 
tansende  von  menschen  berichtet  noch  die  leider  allzn  glaub- 
hafte {^eschichle  dieser  gegenden.    diesen  allerdings  auch  lo- 
caleu  gruttd,  glaube  ich,  bat  der  menschenverscblingende,  bau- 
serverwüstende  meerriese  Grendel  und  der  ganne  mythns«  es 
ist  dabei  eine  höhere  aoflafsung  möglich,   der  mythus  ist 
nicht  mehr  localsage  als  die  mythen  von  SkadS  und  NiÖrdi*, 
uud  mehrere  vou  1  hors  kampten,  die  nur  tür  Scandinavien 
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eineu  siuu  haben,    dafs  er  aat  seiner  alten  baiflial  evlferttt 
schaeü  entartete  und  in  kurzer  zeit  nicht  mehr  \ ciNhiuitt  a 
ward,  als  er  mit  den  Angeln  und  Saciisen  nach  Kugiaod  lim- 
ukergewwiderl,  ist  begrafürti.   doch  ülftt  racb  sa  Hin  aian 
aiok  noek  voUköonneii  faTtfeo.    Greadel  ist  im  gninde  idea- 
lisch mit  seiner  mutter,   die  gteicbsam  nur  eine  pcrsonißca- 
lion  der  meerestieic  ist.    er  treibt  sein  wesen  wenn  die  see 
das  land  üktrüuM}  dann  öberfUk  er  plötslich  die  sorglos 
Mblafendctt  meoMtbeiy  und  mht  «od  vencbüngt  sie;  und 
sie  haben  kein  millel  zur  abwebr  des  nnbeils;  eadlieh  aber 
erselieint  zu  ihrem  schütz  Beovulf  und  reifst  dem  vor  ihtu 
mit  gewalt  nach  seinem  sitxe  zurtiokstrebenden  unhold  deo 
arm»  den  er  eben  gierig  sam  ranbe  ansstreoble)  ans  bis  m 
Achsel,   atf  den  tod  rerwnndet,  seiner  wafe  ledig,  weicht 
Grendel  zurück  in  sein  bette  t.  3170;  indem  aber  die  ist 
plölzlich  zurücksinkl,  wallt  es  mn  h  einmal  aus  lii  r  liefe  em- 
por: des  riesen  niutter  sieigt  herauf ^  ein  weih  l'ürohteriicber 
Mich  als  ihr  söhn,  doch  nnr  ein  einziger  rascher  raub  ge- 
lingt ihr,  da  mnfs  anch  sie  sirfickeilen,  Be^Tiilf  tanebt  ihr 
nach  und  anf  dem  gründe  des  mccres  ersehlägt  er  sie  nach 
hartem  kämpfe,    so  nimmt  er  der  tiefe  die  kraft  die  sie  bc- 
wegte,  und  beruhigt  das  meer,  das  jetzt  klar  wird,   als  er 
wieder  emportaocbt  v*  3239  (viBrott  pägebhnd  eal  g^miwd, 
wie  oben  Heorot),  er  hat  es  schon  durch  seinen  sie^  über 
(  luiel  iii  seine  schranken  zurückgetrieben  und  «latiurch  das 
land  befreit  und  ihre  wohnungea  den  menschen  zum  sorgen- 
ireiea  autotbait  wieder  gegeben ;  auf  diese  weise  aber,  meine 
ich,  bewXhrt  er  sieh  genau  seinem  namen  gemftfs  als  eta 
Beky  averruncus,  als  ein  kühner  kSmpe  im  namen  dessen  der 
Beava  hiefs.    dals  Freyr  nicht  nur  im  allgemeinen,  sondern 
ganz  besonders  auch  durch  seinen  kampt  mit  iScli  mit  ßeövolf 
iberelnkommt,  gebt  aus  dem  schon  vorhin  angefahrten  her- 
vor.  Freyr  besiegt  den  riesen  ohne  sein  sebwert  im  fhost- 
kampf,  wie  der  mythus  sagt,  mit  einem  hirscbgeweih.  auch 
Beovulf  überwindet  Grendeln  *  ohne  wafPen  zu  gebrauchen 

mit  der  hlofsen  haad.    übrigens  stehen  hier  wiederum  6& 
« 

^  dafs  er  eine  so  barte  baut  gehabt  dafii'keln  eisen  ihn  venraa- 
des  konnte,  scheint  aar  in  unechten  versen  vorzukonunen. 


.  j  ^  .d  by  Google 


DHa  MYTHiJS  VON  BEOVULF.  425 

mvlliischc  iiiid  der  historische  held,  der  ehiuialls  den  ruhiu 
des  stärksten  faustkämpfers  hatte  v.  4999  —  5008,  einander 
iiaäe,  aiie  erfahrung  aber  8f»richt  dafür  dafs  dieser  zog  eher 
von  j«Deiii  auf  diesen  als  umgekehrt  öliertrageB  ist. 

Pfir  die  angegebene  bedentung  des  mythns  scheint  sich 
alles  zu  vereinigen,  merkwürdig  aber  ist  dals  noch  ein  zwei- 
ter von  ganz  gleichem  inhall  nachgewiesen  werden  kann, 
denn  wenn  Dielriefa  von  Bern  in  niederrheinisoher  gegend 
de«  neeniesen  Ecke  und  dessen  bnider  den  stormriesen  Fa- 
selt überwindet)  so  kSmpflte  er  ohne  zweifei  wie  Be6vnlf 
gegen  die  Sturmflut,  aber  eben  so  wenig  ist  es  wohl  zwei- 
felhaft dafs  Dietrich  hier  wie  auch  sonst  nach  Ettmüllers 
gUieklicher  vermntnng  (Ortnit  s.  xn)  ^  an  Thunars  stelle  ge- 
treten ist.  im  norden  gab  es  einen  mjrthns  von  dem  kämpfe 
Tfa6rs  gegen  das  geschlecht  Foruiols,  der  aber  nach  Uhlands 
Uütcrsuchuii^ea  (sageiifui  sch.  1,  30)  wohl  einen  andern  sinn 
hatte,  eine  dänische  volkssage  bei  Thiele  Danmarksfoikes. 
2f  137  eraählt  von  swei  mäofatigen  kftmpen  Thor  und  Kar, 
offenbar  dem  mythisehen  Rlri.  des  letztern  söhn  (Frosti  oder 
Jökul  ? )  ward  mit  Thors  tochler  (Thrud?)  verlobt  j  hei  der 
hochzeit  aber  geratheu  die  beiden  alten  in  streit,  der  söhn 
lallt  als  er  dazwischen  springt,  darauf  erschlagen  jene  sich 
gegenseitig  und  die  braut  tödtet  sich  selbst  i  noeh  aeigt  man 
Thors  und  Kars  gi'abhtlgei  und  eine  gewisse  pforle  liefs  man 
lange  zeit  auf  einem  hofe  der  gegend  in  einer  heslimmlen 
nacht  des  augusts  olTen  stehen,  weil  dann  der  ganze  braut- 
ang  hiodnroh  zu  ziehen,  pflegte,  der  ro^rthisehe  inbalt  ist  un- 
verkennbar, wenn  auch  .so  verflüscht  dals  eine  sichere  deu- 
tuDg  sich  nicht  angeben  lUfst.  jedesfalls  aber  setzt  auch  diese 
sage  einen  kämpf  I  hors  aiil  dein  winterlichen  slurmriesen 
voraus,  der  jedoch  in  seiner  bedeutuug  ebenfalls  von  jenem 
flut  Fasoid  und  Ecke  scheint  ganz  verschieden  gewesen  zu 
sein,  allein  ans  Ditmarschen  und  Eiderstedt  wurden  unter 
n.  347  und  u.  349  meiner  sammlun^  zwei  sagen  mitgetbeilt, 
die  eine  zu  merkwürdige  übei'cinslininiung  verralhen  als  dafs 
sie  hier  übergangen  werden  könnten ;  dem  kundigem  wird  ihr 
mythischer  kern  trotz  der  hülle  die  darüber  geworfen  nicht 
verborgen  geblieben  sein,  beiden  sagen  liegt  deutlich  der  fa- 
tuliüti^chc  glaulic  der  marscithcwohuer  zu  gründe  dafs,  wie 
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gte  sagen,  wo  ehunal  waber  war  auch  wieder  wafoer  ken- 

men  wird,  jetzt  sind  zwar  die  unholde,  derl  ein  kobollarli- 
ges,  hier  ein  luebr  riescii  Ii  alles  gespenst,  die  eiust  iu  dürleru 
und  häusern  ihr  wesea  triei>eia,  ziiräckgedrüngl  und  mülaeo 
ilranisea  im  haf  oder  am  äubeniteii  Strand  sich  aufbaitea, 
aller  schritt  für  sehritt  rucken  sie  ror  und  eiast  wird  noch 
die  zeit  kommen  wo  der  eine  böse  geist  von  dem  höchsten 
ptt^cle  dei*  gegead  besitz  uetmieu  wird  und  zwar  für  immer, 
oder  wo  der  andere  der  'dräoger'  die  deicbe  slärai  nad  die 
see  wieder  ias  laad  hereiabriebt  je  bestimmter  hi^  die  wuf- 
ibiscbe  anschauung  erhalten,  ja  ausgesprochen  ist,  um  so  we- 
niger kann  man  bezweifeln  dafs  sie  friilK  r  in  einer  fabel  aus- 
geprägt war  ähnlich  der  von  Greadei  oda*  Ecke,  für  letzteren 
iLöaate  sprechea  dafs  die  eiae  sage  vom  'dräager'  iooai  ist 
gerade  aa  der  müadiiag  der  Eider,  der  altear  Agidora  od« 
dem  Filcldor;  die  andere  ist  weiügsteus  ^;inz  benachbart,  und 
wie  eiust  bei  Frauken  und  Friesen  am  Luterrhein,  so  scheint 
man  a^h  aördlieher  den  donnergott  im  kaaipfe  aiit  wa£ser* 
aaboldea  gekaaat  za  babea.  die  dea  vorbia  aagefiihrteo  gaas 
Ühaliche  aorderditmarscbe  si^^^e  n.  S48  erzählt  dafo  der  teolai 
iu  einen  kleinen,  ganz  von  laoui  iinip^^eheneu  see  gebannt  sei, 
von  wo  aus  auch  er  inrnier  weiter  vui  riickL ;  hnud  Uiigehom 
oder  Haas  Uagebora  bei  Thiele  2,  160.  162  (vergl.  mytb. 
361)  inaaea  gespeaster  ia  eia  im^feimoar,  yergl.  Kahn  aordd. 
sag.  n.296,  Thiele  2,  166;  der  gespensUsche  kobold  S<'hwert- 
manu  aber  haust  auf  dem  wilden  moor  in  der  ' dönaer kühle  ^ 
schlesw.  holst,  sag.  n.  350  s.  601,  womit  die  hammerkuhle 
B.  360  zu  vefgleichea  ist  die  durch  des  ensaniten  teafels 
hamiaerwarf  eatstaad.  hier  ist  Thaaar  aicht  zu  verkeaaea 
und  die  grofse  ähnlichkeit  aller  dieser  sagen,  zumal  die  er- 
wähnung  eines  donnerlochs,  macht  es  glaubhaft  dafs  man  ihn 
einst  bei  der  vcrtreihaag  der  uaholde  thätig  dachte,  der  biir 
I  war  ihm  heilig,  da  er  selbst  iea  aaaiea  Biära  fährte  Sa. 
21  r  $  nad  darin  mag  die  weit  v«rbreiteCe  sage  voo  dem  kämpf 
dieses  tliiercs  mit  eiuem  scliretel*  oder  richtiger  mit  einem 
nix,  der  eine  mühle  beunruhigte,  ihren  gruud  haben. 

^  ao  die  nordische  sage  in  Jenem  zuerst  in  den  irischen  eircninar('b. 
S.  Olv>  üanii  von  Mooe  heldens.  s.  281  und  Icnrzlit  h  wieder  von  VVaekep- 
Dt^el  berftusgegeJieoen  mhd.  miurü  vom  «cbrelul  uuU  wazzerberu  und  in 
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Eben  so  wenig  als  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Iheit 
des  Beovuirsmylbos  sciieiiii  zwischen  dem  zweiten  und  drit- 
leii  ein  eigenttieber  sBsanimmfaaiig  staitzufindeD.  das  gediebt 
MUeipt  beide  weit  ameinander  und  ensttblt  dafs  Be^volf  naeb 
dem  siege  über  Grendel  HygelAc  auf  seinem  iiuglütklicheii 
zuge  gegen  die  Friesen  und  Franlcen  begleitet  habe,  dafs  er 
iuBii  der  yormmid  von  UfgeUcs  sobii  nnd  naeb  dessen  fri^ 
hem  tode  sein  nacfcfolger  in  der  kSnigsofaaft  geworden  sei  nnd 
fünfzig  jähre  kin^  rriiniToIl  über  die  Gelten  geherseltt'  hab«^ 
da  sei  ein  (ij;iehe  erschienen,  und  als  der  greis  bcschlofsen 
ibui  eutgegenzugeheo,  habe  dieser  seinen  tod  geiundeu.  hier 
b^nnt  offenbar  der  nytbus.  wie  weit  das  bistorisebe  darani 
I  emgewfirkt,  iS&t  sieh  hier  noefa  niebt  entseheiden.  aUeindaa 
aller  des  beiden  und  seine  lan«^  segensreiche  herschaft  wirT 
sich  mythologisch  vollkoiiiiuen  rechtfertigen  lafsen,  so  da(s 
also  eher  das  umgekehrte  der  fall  sein  köniile  und  der  my- 
Ihis  wie  gewöbntieb  die  gesebichte  umgestaltet  hätte,  viel- 
meiir  mnfben'wir  aber  gleich  naeb  dner  andern  seite  bin  die 
vorliegende  Überlieferung  säobern  ehe  auf  die  deutung  cinge- 
gan^^rii  werden  kann,  wenn  namüch  von  dem  draefien  er- 
aähit  wird  dals  er  erzürnt  über  die  eulwendun^  eines  kleiuods 
ailaächdicb  feuerspeiend  umher  gefiogen  sei,  d^  land  yer» 
wüstet,  hdfe  nnd  büuser  mit  den  menschen  darin  verbrannt 
und  endlich  auch  Beovulfs  königssitz  angezündet  habe,  so 
scheint  er  in  allem  diesem  eine  nicht  geringe  ähnlichkeit  mit 
Grendel  zu  haben  und  Beövult*  sieb  abermals  nur  in  seinem 
seiMin  bekannten  cbametep  zn  zeigen  indem  er  den  nnhold 
bekämpft,  allein  v.  5012  nnd  5060  sagt  dieser  selbst  nnr 
dals  er  aus  verlaufen  nach  dem  hört  mit  ihm  den  kämpf 
wagen  wolle;,  von  einer  nothwehr  oder  räche  aber  ist  gar 
niebt  die  rede,   nnd  VigUfs  worte  lauten  v.  6153 

■e  meahten  ve  gelnran  le^SAie  ^eöden 

riees  byrde  raed  senigne, 

[)ät  he  ue  grelle  goldveard  [»oue, 

oorivegisclu'r  n  laliua  Lei  Asbiornscn  und  Moe  folkoeveuly  r  1,  158,  vergl. 
uiyth.  447.  die  cutsprt'chonde  deutsche  sage  bat  <leii  iiix  in  der  inühle; 
dii>  sächsische  rclatioo  sieht  bei  Grässe  Sagenkreise  s.  492,  eine  altcn- 
burgisrhe  bei  liuhn  nordd.  sag.  n.  225,  2;  «ine  scbleswigscbe  uud  eiae 
iMtiUiaiscbc  in  meiaer  saunttluog  a.  344>. 
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Ute  hjne  licgean  fMW  he  longe  väs, 

vieviii  vuüiau  ad  \  iildeude 

healdaD  heah  gesccap. 
es  war  alsa  ein  kämpf  den  Beovelf  m  reinem  heUensim, 
nicht  eher  wie  jene  ersählnnif  will,  die  aar  zn  methriern 
sucht,  gezwungen  und  zur  ahwehr  unternebm.  auch  au.s  an- 
dern gründen  scheinen  alle  verse  die  jene  s(  hildorun«^ 
draciieu  enthalten  oder  voraussetzen  späteres  urspruugs  zu 
sein,  wie  dem  aber  anch  sei,  ein.mordbrennensefaee  tfeiheo 
kann  ihm  jedesfalls  nur  eine  entartete  sage  zugesehrieben  bt* 
ben,  da  ein  f;leiches  meines  wil'scns  weder  in  reineren  alten 
noch  in  spätem  üherliei'erun^eu  vorkommt,  ohg^leich  diese  an- 
dere von  drachen  angeriebtete  Verwüstungen  kennen,  über- 
haupt ist  es  nach  Grimms  bemerkvngen  myth.  528.  653  mehr 
als  wabrsobeintieh  daTs  das  feuerspeien  des  draehen  nbefaM 
nur  auf  einer  verwechselunj?  der  verwandten  Lcgriffe  von 
fcuer  und  giR  beruhe,  auch  die  vorsleiluug;  von  ihrem  uoi- 
herOiegen  in  der  iuil  mnfi»  ich  für  nndeotseb  halten ;  erst  mit 
dem  wort  ahd.  iraoka,  ags»  dhMra»  das  im  fiebvnlf  nbersli 
gebraucht  wird,  wanderte  sie  ein.  die  Wahrheit  also  ist  dafii 
der  drache  den  Beovulf  tödtet  niehts  anderes  ist  als  was  in 
andern  guten  deutschen  sagen,  ein  wurm  der  neidisch  über 
seinem  borte  liegt. 

Man  pflegt  nnn  einen  soMen  draehen  eis  mn  Jbiid  dm 
wintm,  der  im  herbst  alles  leben  in  der  natur  erstickt  aa4 
gegen  den  li  iihiiii^  es  zurückhält,  aufzufafscn  und  gewiss  fin- 
det diese  ei:kiaruug  durch  mauehe  beispieie  liestätigung.  alieia 
hier  angewandt  reicht  sie  oftenhar  nicht  aos;  denn  welch« 
sinn  hStte  es  dann  dafs  der  held  obwohl  sieger  im  kämpf 
doch  den  lod  findet  und  nicht  noch  zu  tu  '^eniifs  der  erwor- 
benen schütze  koiimien  kann?  es  muis  noch  etwas  hinzu- 
kommen ehe  der  mythus  verständlich  wird  jene  erklärusg 
nimmt  auch  eine  Symboliken  die  sich  nicht  mehr  auf  änlsers 
in  die  angen  fallende  ähnlichkeiten,  sondern  nur  anf  gewisse 
ethische  prädicate  zurnekführen  läfst;  denn  nur  in  dem  ^eiz. 
der  gier  oder  der  gewaltthätigkeit  kann  man  deu  wiuter  und 
drachen  vergleichen,  den  altern  ursprünglichen  sinn  des  53^- 
bols  enthüllt  aber  ein  indischer  mythiis»  wie  Adalbert  Koba 
in  dieser  Zeitschrift  5,  485  nachwies,  und  sogleich  fallt  lichl 
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auf  den  unsrigen.  wir  erkennen  die  möglichkeit  einer  dco- 
tun«;  die  uns  den  iiclden  in  seiacin  letzten  kämpfe  gegen  die 
Übermacht  desselben  elements  geriebtet  zeigt  das  er  auch  frü- 
bekimpfle.  eine  reihe  YolkssageQ  iebreti  dafs  dieselbe 
vorstelhiiig  oder  doch  eine  gane  ähnliche  wie  in  jenem  indi- 
sollen  mvthiis  einsl  auch  unter  uns  IJculhclicn  verbreitet  war, 
und  es  verioüul  sich  sie  hier  zusammenzusteiieu,  soweit  sie 
mir  bekannt. 

Adalbert  Knhn  maehie  dorch  anfährung  von  beispiefen 
bereit»  a«  a.  o.  s.  487  auf  die  wachsenden  drachen  anfmerk^ 

sani.  sie  kennt  auch  die  athenische  sage  vom  larnax  des 
£rechtheus.  *  in  einen  kästen,  thai  auch  Thora  Borgarhiörlr 
einen  kleinen  l^ngermr  welcher  heranwuchs  bis  er  das  ge- 
mach der  jonglrau  ganz  «pföUfte  und  t&glich  mnen  ochsen  ver- 
speiste; ihn  soll  der  htstonscbe  Regner  Lodbrok  glücklich  ge- 
tödlct  hahen.  nach  einer  englisi  [u  u  von  Kulin  mitgetheilteu 
sage  wuclis  ein  wurm  in  einem  brunnen  heran  bis  ihm  die- 
ser zn  klein  wird  mid  er  nun  sich  in  einen  J^b  begiebt,  von 
wo  ans  er  die  gegend  yerheert  und  menschen  und  vieh  yet*- 
schlingt,  wenn  ihm  nieht  täglich  acht  kfihe  gebracht  werden ; 
ein  junger  held  iiherwindet  ihn  endh'ch  mit  list  und,  wenn 
der  hericht  vollständig  ist^  ohne  selbst  dabei  umzukommen. 
nach  einer  hessischen  sage  (Deutsche  sag.  n.  218)  lageHe  an 
dem  ßiefiendm  brunnen  m  Frankenstein  lange  zeit  ein 
sclieurslicher  lindwurni  dem  die  einwohner  um  zum  brunnen 
zu  gelangen  jedesmal  ein  schaf  oder  rind  opfern  mustcn;  ein 
riUer  hieb  ihm  endlich  den  köpf  ab,  aber  durch  einen  stich 
des  Schweifes  in  der  kniekehle  verwundet  starb  er  wie  Achill 
«nd  Haokelbeitend.  einen  drachen,  der  in  der  felshöle  wohnte 
und  von  da  aus  das  I  md  verödete,  überwand  VVinkciried, 
indem  er  ihm  mit  einem  reisbündei  den  rächen  verstopfte; 
als  aber  das  gütige  blut  dem  sieger  aui'  die  blofse  haut  troff, 

^  ihre  durch  die  ansiebt  des  locals  gebotene  deutung  gibt  Forcb- 
haiuucr  Hellenica  1,  ')")!!'. 

saj,^en  vua  w achs«  [i den  liudvv iiniiern  setzt  aticli  die  gestalt  der 
Ortuilsage  voraus,  die  im  uihd.  gedieht  vorliei^t;  ver[;i.  m  1^  l  hiuillers 
ausg.  s.  ll'2.  03.  die  Tbidrekssaga  c.  38*2  «eils  nur  von  den  laubcifien 
des  draeheo  ;  ebeoso  die  verwandte  sage  von  SinUiuii  und  liallram 
(Dietrich)  s.  VVackernagel  iu  dieser  zcitschr.  6,  158.  Tbidrekssaga 
e.  44,  vertat,  c.  t5. 
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muste  er  sein  leben  lafsen,  D.  n.  1^17.  ebenso  starb  aveh 
der  glasermeisler,  der  nach  eiuer  dänischen  sage  i»ci  Tlntlt 
2^  287  einen  dracbea  besiegte»  an  dem  ^itl  das  ihn  über- 
slrtate.  beide  sagen  eriiineni  an  BeovuUa  lod.  ia  der  mao* 
rigen  niederuDg  biater  der  kirebe  sä  Eekwad  im^  daniMbre- 
deudeu  Schleswig  hatte  ein  lindwurm  sein  lager  und  raubte 
von  da  aus  das  vieh  vom  felde;  zwei  männer  beschlofseu  mit 
senaen  bewaffnet  ihn  anzugreifen,  aber  dem  einen  enisaakdcr 
flwi  Mübrend  des  kaaplesy  er  enlfliehi,  der  andere  todtel  des 
draeben  und  darauf  sur  strafe  aneh  seinen  treulosen  gefäkN 
ten,  schlesw  -liolst.  sa^.  ii.  :V2{').  so  hilft  sich  die  sa^e  nach- 
dem sie  vergcisen  dais  einer  der  kampicudcu  im  kajii|iie  selJ)st 
gefallen,  auch  unser  gedieht  kennt  zwm  kämpfer,  wie  He- 
rakles und  lolaas  gegen  die  iemüscbe  snmpfiMÄfainge.  aUeis 
der  treue  V  ighlf  Veobstftns  sobn,  der  dem  Be^vulf  in  der  fce- 
drängiiis  zu  hilfe  kommt,  ist  gewiss  eine  historische  person, 
die  nicht  eiumai  an  die  stelle  einer  mytbiacben  braucht  g^ 
treten  zu  sein,  da  die  theilnaimie  eines  zweiten  Jedeafalli 
mythologtsch  nicht  nethwend^  ist$  die  sage  bat  ihn  vieinelir 
wohl  eingefloohten  um  ihn  als  wOrdigen  nachfolger  Beovulüs 
in  der  herschaft  über  die  üeaten  darzustellen,  eine  andere 
relatiou  aus  Eckwad  n.  a.  o.  und  die  gewöhnliche  dänisclie 
dracbensage  (Thiele  2,  284—286)  üüst  den  lindwurm  donh 
einen  sorglaitig  angezogenen  staiken  stier  überwunden  wfl^ 
den,  der  bald  darnach  an  seinen  wunden  stirbt,  was  hier 
zu  ^rumle  liegt,  ist  nicht  deutlich,  doch  erzählt  eine  Schwei- 
zer sage  (D.  S.  n.  142)  ganz  ebenso  wie  ein  stier  eigotf 
dazu  aufgezogen  wird  um  den  kämpf  mit  einem  gcapesit 
(=  einem  drachen?)  das  die  alpentriften  verwüstet  z«  besla* 
hen ;  es  gelingt  ihm  auch  und  er  sie^t,  aber  erliiUt  vom 
kämpfe  trinkt  er  aus  eiaem  badus,  der  davon  den  nameo 
Stierenbach  empfangt,  so  viel  waiser  dafs  auf  der  stelle 
des  todes  ist;  hier  Hegt  die  in  dieser  zeitsehrift  6,  432  ^ 
gebene  deotung  des  stiers  nahe,  wozu  noch  Dentsdie  sig. 
n.  112.  liiiijii.^  it(ii(i(i.  s  ig.  n.  38,  5;  n.  283,  3  zu  verglei- 
chen, endlich  eine  dänische  sage  bei  Thiele  2,  281)  sagt 
dafs  wo  einst  die  fahrte  eines  lindwurms  gieng  ein  back  mi 
vielen  krummungen  entstanden  sei,  und  noch  eine  andere 
Schweizer  sage  (D.  sag.  n.  216)  erzählt  wie  ein  mann  in 
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.Spätherbst  in  einen*  tiefen  schlammigen  bninnen  gefallen,  wo 
er  zwei  drachen  liegen  gefunden,  bei  deoeu  er  bis  zum  früh- 
Jafar  aushalten  muste;  da  aber  seiea  sie  mit  grofsem  rauschen 
fta«^eflogen  und  Kütten  ih&'  mil  for^ezogen*  denn  *der  draehe 
fäkfi  ans'  ist  noeh  hente  ein  Sprichwort  in  der  Sehweis,  sor 
bald  ein  niijs^estümer  waldstrom  verheerend  von  den  bergen 
sidrzl  und  bäume  und  feisen  fortreifsL  dadurch  wird  die  be- 
deutung  der  Symbolik  ganz  ebenso  unrerholen  ansgesproohen 
als  in  jenem  indisehen  mftbns:  Vntra  d.  i.  der  verballende 
oder  die  welke,  der  dänon  der  winterliehen  regenzeit,  hat 
seine  zuOucIit  auf  dem  gebir^e  gesucht  und  halt  das  licht  der 
sonne  von  der  erde  ab;  als  ihn  aber  Indras  donnerkeil  trüt 
stnrzfc  er,  der  aneh  Ahk  sclilange  heifst,  'mit  den  wafeem 
die  er  durch  sttne  macht  umfangen  hielt*  herab  und  liegt  hin- 
gestreckt am  boden  und  die  sonne  leuchtet  wieder,  in  allen 
diesen  beispielen  herscht  die  so  einfache  und  natürliche  auf- 
iäisuug  des  strömeudeii  oder  auschweüeaden  wafsers  unter 
dem  Inlde  einer  sehlange  oder  eines  warmes,  immer  aber  mir 
in  sofern  als  er  entweder  Terheerend  anftritt  oder  doch  plötz- 
lich hervorbricht;  das  grofsartigsle  beispiel  dieser  arl  sclilaii- 
gen  das  die  nordische  mythologie  kennt  ist  der  midgardsorrar, 
der  einen  ring  um  die  äofserste  gränze  der  erde  geschlagen 
fallt,  der  einst  aneh  am  ende  der  tage  emporsteigen  und  die 
ganee  erde  in  wafser  versenken  wird,   so  lange  aber  die 
weit  noch  ihren  gewöhnlichen  gan^  hat  wird  iVeilich  die  er- 
scheiuung  der  drachen  nur  von  besoudern  umständen  und  be< 
stinmten  Jahreszeiten  abgehangen  haben,    am  besten  erklärt 
es  -der  indische  m^ua  wie  das  tbier  zu  einem  blofim  Sym- 
bol des  winters  w^'den  konnte;  er  erklärt  aber  auch  warum 
i's  in  riii  lern  mylhen  und  sagen,  deren  eiorlerung  wir  hier 
Ireilicii  aussetzen  müfsen,  in  einem  gegensatze  zu  lichtwesen 
stellt. 

Mehrere  der  angeführten  sagen,  die  durch  ibre  vm^lei- 

chuiig  über  die  bedeutung  des  drachen  keinen  zweifei  lafsen, 
stiminen  so  sehr  in  wesentlichen  puncten  mit  dem  Betivulfs- 
mythus  überein  dais  nicht  nur  diesem  äbuiiche  mytben  im 
übrigen  Deatscbknd  verbreitet  gewesen  sein  müfsen,  sondern 
man  auch  annehmen  mnfs  dafs  der  drache  der  darin  vorkommt 
wenigstens  eine  ähnliche  bedeutung  habe  wie  in  den  sagen. 
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dMii  er  ninfs  mehr  smn  ab  an  bild  tmfä  übertretmAen  Ii« 

ches  flufses  oder  sampfes ;  doch  wird  er  auch  nicht  mit  dem 
oiidgardsonii  identihcli  sfin.    aber  vcrj^leichen  diirfea  wir  ihn 
damit  gerade  so  wie  wir  schon  früher  durch  Loki  uud  seil ' 
niiehstes  köoiie  Cireiidel  gedeolet  htibem*   beide  sind  goräij 
im  grande  identiaehe,  nur  dvreh  gestab  seit  irad  Meti 
verscliicdene  wcseii ;  leider  erfahren  wii  den  letztem  iiifM  ' 
mehr,    aber  weim  (ircudei  zur  zeit  der  dem  frühhug  voran 
gebciideii  stürme  haust,  so  gebölt  der  dncke  ebne  zmaä 
in  die  äbaiicbe  seit'  des  herbstes,  wann  im  oelober  mdii* 
vember  bis  zum  eintritl  des  frostes  abermals  die  stanneti* 
ben  und  fluicii  die  oflenen  iioi  ilseeküsten  bedecken,    dnm ' 
erhebt  sich  auch  der  dracbe  aus  dem  meer  (dies  ergänzt  ici 
nach  Hiaxo  6,  8.260,  Thiele  2,  26%  L)  und  nimmt  seise  wob- 
nnng  am  strande  AASQ*  ABU  und  den.  bort  in  seinen  bedti. 
dafs  er  ibn  in  einem  alten  steinbau  geihnden  haben  toH,  be> ' 
weist  nur  die  entartun^  des  invlhus  aus  der  früher  erwülin-  ' 
leu  Ursache,    der  hört  ist  gewiss  wie  in  andern  myUieaso 
ancb  hier  der  Inbegriff  des  reiobthonis  der  pfiansenweli,  so» 
weit  er  bei  der  ersebetnung  des  draoben  nocb  yorbandea  irt 
und  dem  menschen  auch  ferner  nutzen  verheifst.  der  dneli 
der  ihn  in  hesitz  nimmt  ist  iiuthwendip^erwcisc  deswegen  cia 
wiiileriiches  wesen,  Beovolf  aber  eben  so  sehr  deswegen  sein 
geborener  notb wendiger  gegnerj  er  würde  anfbören  das  n 
sein  was  sein  name  sagt,  wenn  er  den  menseben  niebt  ivii' 
derverschalftc,  was  der  neid  und  die  j^ier  des  unholds  ihiWl 
versagt,  den  freien  besitz  ihres  landes.  daher  kann  iha  iw- 
maud  vom  kämpfe  abhalten,  obgleich  er  schon  zum  greise  g^ 
worden  ist  (es  ist  herbst)  und  er  selber  fnblt  dals  seine  seit 
vorüber,    er  ist  von  romherein  auf  seinen  tod  gefafsl,  dock 
ist  sein  mut  iinri  seine  kampHusl  noch  uü<;ebrochen  und  sein« 
band  nocli  stark  v.  5365.    der  erstt  hieb  mit  seinem  uiita- 
delhaiten  Schwerte  Nä^^ling  trifft  das  hanpt  des  nngebeoeß, 
unter  dessen  schritten  der  grund  erdonnert  v«  aber  es 

vermag  nicht  einzudringen  und  beim  zweiten  hiebe  zerimflbl 
CS  sogar,    doch  als  nun  der  wurm  mit  stroitien  seines  ^lii^ 
ihn  überschütteud  sich  über  den  beldcu  wirft,  gelingt  es 
sem  ihm  mit  seinem  sachs  den  bauch  von  unten  au&iuiciuiei' 
den,  worauf  der  dracbe  todt  zusammensinkt,  dieser  zog  ^ 
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uieli  w  mhm  dnMtaiktepto  imderiEelR^  iil  olm  sweifBl 

bedeutsam  und  liiit  wohl  darin  seinen  ^rimd  dafs  das  wafser 
ttur  nach  unten  iiin  abfliefsen  kann  \  daher  ist  der  drache  auch 
D«r  uater  dem  künlifi  verwimiyiar.  wenn  dann  noch  v.  6257 
amm  kUk»  iaa  meer  gestäist  wird  (oßenkat  weil  wie  wir 
wkäfMbm  er  e^-^M^r^gekommeii  war),  so  ist  4»  laad. 
jetzt  befreit,    auch  der  hört  ist  gewonnen,  aber  Beovulf  kann 
sich  nur  noch  an  seinem  anhiick  weiden,  nicht  mehr  soll  er 
die  aeiiiai  4aMil  flvft>eim.        wjflM'  Irt  d»,      frmi  trül 
ein  md  du  bod^wind  s«  jegüdllbriMiieiiii||^1nito«gM  daher 
stir^  "der  heU  an  «eieeBi  im  kunpf  ^empfongenen  wunden, 
weil  seine  würksamkeit  anfhörcn  nmls.    daher  werden  auch, 
oai^hiiem  seine  tfaeure  leichc  aut  einem  kostbar  ausgeschmück- 
ym  aefcätfrhaeifm  mlnNUUit  iai  — *  es  war  der  leiehenfener 
gröilai  (bielfym  m«8l),  —  als  dam  über  der  «sehe  ein  hü'gel 
hoch  und  breit,  den  Seefahrern  weithin  sichtbar,  aufgeworfen 
wird,  sämni Lüche  schätze  die  bei  dem  drachen  gefunden  wa- 
ren V»  ^l()f*  V«  6246 f.  mit  hiueingetfaan  und  'bleiben  non 
4a         dSB  menrnkm  wudits'  v.         bei  diesem  gaiseii 
werke  evsoMlt^  mmifliorlieb  die  iaote  wehklage  des  voftes 
um  den  beiden  dessen  band  die  schätze  sonst  so  reichlich  aus- 
UieiUe,  und  als  es  vollendet  ist,  umreitet  nock  ein  chor  von 
■atoneni  de»  kuD^ei  den  gesang  erhebend  zn  seinem  preise, 
4«p  üan  sei      miMe  uad  fnndliehkeit  kein  klküg  der  weit 
gleich  gekoiDBMB.   allein  se  sebmerslieh  man  ihn  aaeh  Ter- 
miste,  man  mochte  douh  die  hoffnung  hegen  dafs  er  einst 
yviederkehren  und  seine  giückiieke  segensreiche  herschait  von 
iM»e«i  beginnsn  wMb.  denn:  weeA  er  das  land  van  Gren- 
M  afcsfmtls  befreit,  deim  wird  er  aidi-  mil  freigebiger  band 
SBine  reichihiimer  wieder  spenden,  die  im  wiuter,  wann  der 
beld  geslurben,  den  mensehen  ent;2^ogcn  und  verborgen  im 
sehefse  der  erde  zu  liegen  scheinen. 

Naob  dieser  aaf&Hiimg  des  mylhoe  fHUt  Bedrutti  anwe- 
senMil  mid  benehaft  den  soan&er  eos.  seine  beiden  kSmpfe 
kann  man  aber  nur  darin  kiimpfe  des  sommers  und  winters 
lemen,  wenn  man  die  eigenthiimiiche  oatur  des  iandes  wo 
der  mythus  entstanden  ist  und  die  besondem  umstände  be* 
rüeksiehtigt  die  bier  den  eintritl  des  firiiMings  und  das  ende 
des  herbstes  begidlten.  die  lecale  Tersehiedenheit  bedingt  faitft 
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überall  auch  die  Verschiedenheit  der  nn  ilirn.  den  inhall  (  s 
if^w\Tr  Üieiies  des  gedichts  aber  mu&ten  wir  nothwendig  mil  im 

sog  der  vettogaiig  tiuiliebtr  lehüie  mI  im  hcMci  n 

seinem  wahren  abscblnfs  gelangt,  von  Frotho  dem  dritten, 
auch  einem  Frevs  lieitieu  oder  ein^^t  I  revr  seliger,  erzäbil  Sajto 
ganz  ähaAMeSy  ja  wäll^g  enUprecbendea,  das  seibsl  die  ip. 
iftcriMemg  «nt  in  raalüc  tiehiiclw  wind,  irnymMm- 
gen  VM  «Mn  giiieUlebai'faUHwn  «tkaiter,  Idicnll  fridt 
und  überilulä  lierschten,  hafteten  in  Dänemark  bekanntlich  ai 
VMkf  mylb.  ,vorr«  uxvni.  damals  nun  soll  dieser  eiQen 
sebweren  goMcneo  annbang  anf  einea- kvnHnveg  bibeo  IiIb- 
kge«  hkmf  olne  dafr  akh  jaawid  4mß  ytrfgnli,  UaiaA» 
miMi  Saia  toh  UMne  wtd  WüMs  ^  Mrimartw?  tm 
Alfrl*'«!.  a Iii  in  ein  ziiuberweib,  sa^t  Saxo,  fühlte  endlifh  ver- 
langen  darnaiii  und  überredete  ihren  soba  zum  raube,  da 
■ei  der  aUe  kOmg  aogieieh.  wmi  den  iciaeii  aii%ebroebea  m 
daa  Ueinod  wieder  zn  gewiiw;  das  weik  aäer  bab^  ad 
erst  in  ein  ross,  dann  in  eine  meerkub  und  ihre  söhne  in 
meerkälber  verwandelt;  ji^rasend  sei  ihre  lierde  ;mi  stnnide 
gefiiaden.  der  köni^  vem  uuderi  über  die  sache  habe  sogieicii 
aeineii  dienern  befobieo  aie  wa  angeben  md  ümen  dia  mb 
kehr  naeb  dem  walaer  abzaatdiseiden.  er  selber  aber  Me 
seinen  wagen,  dessen  er  sich  aus  alterss«  üchc  bedienffl 
■MisLe)  veriaT^en  und  sieh  um  zuzusehen  niedergesetzt, 
wäre  jene  sofori  auf  iba  erageraant  and  bäUe  ihn  mit  ibrea 
kam  dnifUMirt  «nd  eni,  naebdeni  das  uaglMt  gesdMkci, 
würe  es  den  dienam  gelangen  die  nngebeeer*  m  erlegen.  ^ 
mylhus  slimnil  nach  der  schon  vorhin  erwähnten,  zeilsebr. 
6f  432  nachgewiesenen  bedeulong  des  rosses  und  der  riader 
aeinem  inhalie  aaeh  ae  voUkeuMMn  deai  ^ncfaeoUBpf 
and  der  todesart  BedvoUb  tterein  dafii  der  .beri  den  tioff 
dem  drachen  abnimmt  auch  wohl  früher  in  seinem  besitz  ^^ 
wesen  sein  mufs,  dafs  auch  er  wie  der  armi  in^  Frddis  3" 
freiem  felde  ausgebreitei  ward,  *  bia  er  unter  die  gewait  eio«^ 
feindlieben  beidniseben  wesens  gerielh.    da  es  aber  wki 

^  was  im  gedieht  Uber  die  ansaminlang  des  borls  durch  eioea  ver- 
einsamten beiden  erzühlt  wird,  ist  eine  erfindong  de«  jüngilco  inir^ 
polaioM* 
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zweifelhaft  sein  kann  welchen  hört  Beovulf  ^vslreitil,  9b 
wird  die  vorhin  ilavon  i^e<^;ebene  (iealim^  richti?3^  sein,  eben- 
iaUs  bcsUiligt  4ie  vergkichung  dafs  das  alter  des  iielden  ein 
nyllnsdif r  Mg  mid  keineswegs  von  dem  feisttfriseliea  fleövoif 
•nllelMil  nü.  4tm  aber  eraXbk  S«so  feiner  von  Prolbo  daft 
seine  gefahrtcu  seine  leiche  eingesalzen  und  darauf  sitzend 
auf  seinem  wagen  lange  zeit  umher  geführt  hätten,  um  dem 
Volk  glaaben  zu  machen  dafs  er  noch  lebe  und  um  so  den  zins 
wi€  frikeri  forl      erheben,  bis  sie  endlieh  in  einem  hngd 
Iftei  Vforebro  auf  Seeland  beigesetzt  wl&re^  Sdxo  5,  256. 257i 
Thiele  1,  Id.*    damiL  stimmt  nun  die  upsalische  tempelle- 
gende von  Freyr  selbst  vollkommen.  Yngl.  sag.  c.  12.  aus- 
^rüßhlieh  wird  seise  gÜiekMie  bersehaft  der  FrMis  gleieh^ 
Müg  gOMmnlf  80  wird  sie  ihr  auch  gleichbedeutend  mn. 
SVeylr  sei  an  einer  krenkheit  gestorben,  heimlich  aber  hätten 
seine  freunde  die  leiche  in  einen  hiigel  gebraclit  uml  drei 
jakre  lang  das  volk  in  dem  glauben  erhalten,  er  lebe  noch; 

Mi  dar  eins  an  gold  silbe^  und  erz  forterhobi^  und  in  den 
hiigcl  gelegt,  dasselbe  enthSit  -dle  norwegische  legende  voti 
dem  holzbilde  Freys  im  tempel  zu  Drontheim  (Olafs  Tryggv. 
^ag.  2,  190  Skalh.;,  doch  mit  einzelnen  bedeutsamen  ab- 
weichungen,  so  dals  Frejs  leiche  unter  lautem  wehklagen  in 
^dmi  hügel  und  zwar  nnverbrannt  niedergelegt  und  ihm  dabei 
«Moseben  hiaeingehraehl  seien;  auCh  habe  der  cultus  spMter 
lange  zeit  bei  dem  verschlofsenen  grabe  fortgedauert.**  diese 
««rgleiche  rücken  nun  den  ßeövulf  nothweudig  auf  eine  hö- 
•knrt  stufe,  zwar  kehrt  die  zeit  seiner  herschaft  wiii  wir 
sahen  pmodisch  wieder  mit  jedem  jähr,  allein  trotz  dem  wird 
man  ihn  aneh  fit  einen  kSntg  wie  FH^di  oder  Freyr  gehal- 
teu  haben,  seine  goldt^nen  gaben  sind  im  gründe  nichts  an- 
deres als  die  schätze  die  auch  Freyr  austheüt,  und  jenes  gel- 
dame  zeitaHer  ist  ntehts  anderes  alsiiie  segensreiche  zeit  der 
amla»   es  ist  nicht  zu  veAemien  dafii  sich  damit  nun  auch 

^  ancli  in  Angela  zei^l  man  einen  grabhögel  Frodes,  den  Hermen' 
kiUde,  schlesw.-liolst.  i>ag.  n.  t>  13,  s.  584. 

Yngl.  sag.  c.  11.  erzählt  auch  vou  NiÖrdhr  dafi  wahrend  der 
zeit  seiner  herscbaft  an  alleu  dingen  üherfluls  dagewesen  sei,  und  dais 
seine  leiche  unter  grofser  traucr  der  Schweden  verbrannt  worden;  er 
ist  aber  ideuUsch  mit  Freyr. 
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der  «lytlNK  ▼Oft  IScetf  mIuf  wollt  ¥wouM|^6ii  Udl^  vdwiibi^ 

det  seiner  oigeiiilichen  bedeulung.  jene  bestattung  Stilüi, 
die  wie  wir  bemerkieu  eigentlich  dea  andern  Ibeü  des  mytiut 
Ton  See4f  aasnadil,  atehl  gana  auf  gleiclMr  -tiaie  wä  jßm 
Bedvvlb  FtMb  und  Freys;  daeh  iü  dw  scMm  vytku  «§• 
facher  und  enthält  nur  den  gedanken  eines  friedlichen  itMi 
nens  und  vcrschwindens  der  goltheit  ohne  kämpf :  Sceäf  er- 
schien in  zartester  jiigend  mit  schätzen  aller  art  auf  einen 
aehiffe  \  nach  langer  henchall  ist  er  hock  k^akrl  gawoida, 
da  erreiebl  ihn  der  tod  «nd  smm  aelvff,  gaia  wo  awgesduaidl 
wie  ehemnls  v.  88,  trägt  seine  leiche  und  die  schälze  wieder 
fört ;  wenn  das  volk  ibn  einst  voll  freuden  aafgenommeo,  so 
«lebt  es  jetst  trauemd  und  webUigend  am  strande  oad  scbii 
ihm  nach,  wenn  aber  in  der  genealegtie  in  der  reihe  Miiir 
nacbkomnen^  nnr  me  expKealion  seines  we^ns,  das  sidi  ia 
myllius  (ilfetihart,  enthalten  ist  und  alle  im  «gründe  mit  iba 
identisch  sind,  so  ist  damit  nun  die  völlige  rechtfiNiigung  <ier 
annähme  Ton  der  wir  angleiigen  gfe^ehen:  der  mythiffila 
Be6valf  rnnfs  naeh  dem  sehlnree  seines  myUras  nnd  oacb  da 
entwickelten  bedentung  seines  mythologischen  Charakters  ai( 
jenem  genealogischen  Beava  nothwendig  in  eben  so  nahem 
zusammeuhaoge  stehen  als  mit  Soe4C  nnd  als  See4f  nit  sei- 
ner Sippe« 

Der  letzte  theil  ded  mythos  führt  eher  aneh  neefa  aadi 

einer  andern  seile  hin  einen  schritt  weiter,  es  giebl  nocli 
mehrere  mytben  vou  ähnlichem  Inhalt  wie  die  zuletzt  bespro- 
ehenen.  heröhmt  sind  in  der  nordischen  mythologie  fialders 
und  Nannas,  in  der  heldensage  Siegfrieds  nnd  Ariphiidi  hi> 
ebenbegängnisse ;  beide  klMmte-oian  rergteiehen,  allein  jcse 
ist  unblutig,  dieses  von  menschenopfem  begleitet,  jenes  ßHl 
genau  in  die  mitte  des  sommers  auf  den  tag  der  sonnenweodf, 
dieses  mytbologieeh  rerstanden  in  den  herbat,  jenem  ütigtdie 
Sftm.  erwUhnte  veilirennmg  HMi»  des  ipettes  der  xwntos 
jahresbälfle,  der  zur  zeit  der  Wintersonnenwende  von  ßalden 
nachfolger  Vali  erschlagen  wird,  gerade  gegenüber,  aodere 
hierher  gehörende  mytben,  z.  b.  die  von  Sigmund  und  SinfiötÜT 
sind  nnTmt&ndlich.  aber  der  Mitothin  bei  Saxo  I,  s.  43 
ist,  wie  aus  vergleichung  seiiler  erzahlong  von  Ulbr  S,  s.  iSO> 
131  klarwird,  ein  wintergolt,  den  mau  wie  den  Tod  m  deutscb- 
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slavischen  gebräuehen,  zu  seiocr  zeil  erschlägt  und  iii  einea 
sumpf  verseakt.    auch  TliiMw,  ikr  iöiua  des  wiutersturms, 
Wied  Mi  aDfing  iM  a— iicra  mefalageo  wid  VctiiBäiiiit,  Uii» 
hmd  sagenf.  1,  ISS.   alt»  dime  mid  älmKfihe  nktionen,  su 
denen  mau  noch  die  merkwürdigen  sagen  von  der  drachen- 
Verbrennung  hinzurechnen  darf  (^ßechstein  volkssag.  üster- 
mohs  1,  101.  Thiele  Daum,  folkes.  2,  66.         91)  setzen 
ingeiisalieittiMli  luaalHtaMle  ««lt«ji§ebiiiiicba'^oraiia$  so  auch  der 
letale  tbeil  daa  IMffMmjlJbnB*  ea-wurdea  wnrklieli  an  ImU 
liehen   tagen  des  jahres  solche  lekhenbcgangnisse  in  einer 
action  dargestelli,  wie  das  noch  die  von  Grimm  gesammelten 
«BefaHcbla«  über  die  lua  teilte  fortdaiieniden  gebrauche  erken* 
Ips  latoBi  aqth.  728 ;  mr.  mafa  man  bei  dieaeii  nicht  au* 
fear  »ebi  lalaep  dalb  ne  merkwürdiger  weiae  nw  noch  auf 
l'eindliche  rie&ische  wcsen  bezu^   nehmen,    so   ward  unter 
u.  289  der  schlesw. -holst,  sag.  uachricht  gegeben  von  einer 
feier  der  Jahanniinacht  die  offenbar  nichts  auderea  iai  als 
Ipia  gfoterligea  miimiSi  äkslicb  deni  daa  Coltunban  atörle^ 
dbar  im»  BMttite  -  dadwcfc  die  bezen  dar  nmgegend  su  ver- 
brennen    dasselbe  sagt  man  in  Ditmarschen  bei  den  feuern 
am  Waipurgisabesd  (Sebüt&e  idiot.  4»  371),  aber  es  heifst 
deti  mmk  dda  wutm  dan«  deK  winler  auabreniie.  tm  Zisk  fe^ 
Aiaar,  wasB  daa  erate  lhiii|;  dea  jahres  gehalten  war  und  die 
schiffe  wieder  das  iand  veriafsen  wollten,  umtanste  man  in 
Nordfriesland  abends  fenerbrände  schwingend   die  auf  de« 
W^d  oder  Winjshoo§aD  lodernden  Hammen  und  rief  uuauf- 
MMt  H^eäke  Mna  (nehre)  l  acfaleaw.-bfial.  aa|^.  n.  226, 
fradnaeli  «ahen  der  haiiahnng  anf  dM  höchaten  galt  wohl  aof 
ein  ihm  iciudlic hes  wesen  hingedeutet  wird,  dessen  remich- 
tnng  durch  die  Hamme  man  bejauchzie.  dagegen  scheint  man 
dea  todaai  fnler  und  nvlder  götter  gänzlich  vergefsen  zu  bar 
ban,  warn  warn  nicht  etwmüe  JohannisfBHer  nutFiAn  Magnoa- 
ae»  anf  Balder  hanahan  will,  nnd  eine  klage  wird  nicht  mehr 
}<eüÖrL,  CS  wäre  deuü  die  der  zvvergc  über  den  lod  ihrer  kö- 
nige.  wir  wurden  über  diesen  punkt  klarer  sehen,  wenn  die 
aberreale  van  herbatlidien  iestfeiern  weniger  dürftig  wären* 
in  einer  aolchen  aber  kann  dar  lotste  theii  nnaorea  mythna 
■■r  aaine  alalle  gehabt  haben,   man  branoht  damni  ^onao 
wenig  als  bei  Siegfried  aulaiiböreu  den  Beövulf  als  einen  hero» 


XU  betrachten ;  i^rierhisclie  lie:  oen  genofsen  frühzeilit?  solcher 
oder  äbniicbcr  ehrcu  nebeu  hoheu  gotteru,  schon  zu  üomers 
zeilea  k€i\i§t  hinilwug  ^  ütmvth  tod  uad  beHittai 
dantdiie  wtfd  olme  ftwttiel  «n  &mm  feite  FWe^r  n  dm  ; 
befangen,  wenn  anders  der  bald  sMen  ionerslen  wesen  mk 
nur  (  in  w  i(  tlersihein  dic^ies  goltes  ist." 

Diesen  gedankeu  haben  wir  von  anfaog  au  vertoigl  und 
wie  es  seheitti  überaii  ihn  hmäügk  yftmdim.  aber  die  pUt 
erfordert  aaeh  auf  die  nöglicbett  eiewMe  roflkaScbi  «  Mb 
men.  Kcinble  wies  bereits  von  ßeorulf  auf  Thor  hin.  iiud 
in  der  Ihat  der  kaui|ii  des  goltes  mit  dem  niidgardsorro  zä^t 
eine  so  gre&e  iibereiBeliaieung  mit  dem  dracbenkampf  <ies 
bddca  wie  ne  «ur  iMer  eMiglUr  isl«  nor  iel  jeacr  iaapf 
im  die  ferne  zukwifl  regserSks  bioeiMigerüctLt ;  aber  wtlr 
scbeinlicb  ist  dals  er  ursprünglicfi  wie  andere  kämpfe  Tliun 
ali^riich  wiederkehrte,  se  w  ürde  die  nhftrffintUmmung  voli 
komneii.  denn  wenn  der  »il^rdBerai  eieb  §9gta  den  slm^ 
erbebl  (leb  folge  bier  Ubfend  sage&f.  1»  170.  171  sea  tUl 
wMlieh),  80  wird  die  erde  uberscbwerainl  wie  von  jeBOi 
drachen  und  iiie  menselieii  w  ei  den  von  ilnei  liiiiuialslälle  ver- 
drüngt  V  sp.  56.  dann  mui's  Thor  der  seim  l«rdfi  uft^  ^ 
lebatzgeti  midgarda  «od  eeiaer  bewebaer  gau  ebeM  ib 
Bedvalf  dem  uigebeeer  eotgegeii  Ireten ;  aadi  er  Hill  aidi 
dem  kämpfe  überströmt  vom  «(ilie  der  schlänge  todt  nieder; 
doch  aucii  diese  ist  tödtlich  geLroücu  und  die  erde  wird  wie- 
der frei,  die  strömnagen  fallen,  indem  der  aar  (der  wiDd) 
überbia  fliegt  Vsp.  5»f  und  aU  jeae  neb  wieder  oiil  irisdMi 
^nin  fiofamfiekl»  da  bebrea  aaab  Magi»  ead  MMi  «arüeb 
des  valers  hanimer.  hier  ist  die  Wiederkunft  des  j^efallene»  ^ 
gUtca  bestiauttt  ausgesprochen,  während  wir  sie  lür  unsfn 
aq'tbos  aar  mutmalaea  boanlea.  aoaai  fiallea  beide  mfik^  \ 
ia  allea  weaenüicbea  {laaktea  zaaaaiMeB.  wifo  aaa  dflrBO^ 
discbe  mylbns  frei  von  seiner  Verbindung  mit  dem  ragatftk 
bei  Flanken  und  Friesen  bekannt  j^ewesen,  wie  doch  kkhi 
möglich,  so  hätte  er  ein  trefiliches  gegeosttick  zu  jenem  kämpf 
des  Dietrieb-Tbonar  aiit  Ecke  aod  Fasolt  abgegeben*  stimm! 
dieser  aber  seiner  bedeiitaag  uad  anläge  nacb  aiit  Bedvolb 
kämpfen  gegen  Grendel  und  dessen  muUcr  überein,  ist  dMt 
die  ahnlicfakeit  zwisebea  Tbdrs  und  üeövuiüs  draeheuiwaiupft^B 
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so  grols  dai's  wir  darin  nolh wendig  dieselbe  sage  anerkennen 
lutirsen,  miife  da  nickt  dieser  hcld  statt  dmi  Freyr  vieliueiir 
dfloi  iotamfgM  untentoUt  wecdea?  idi.£^«be  DichL  m  di* 
rMlet  «evgius  spriebi  imirt  fiir  TbAr,  wohl  «bor  fSr  Freyr 
las  ziisamiucliüeflen  jeuer  angelsächsischen  und  dänischen  ^^c- 
ücaiogic  ii\  dem  namen  Scild  oder  Skiöldr  und  dadurch  ver- 
BitUelt  der  name  Beovulf  seibsl«  wir  finden  an  verschiede- 
Bmtk  orlea  ¥i«  wschkideMa  fontmea  üliev«hi8tniiMde 
geo ;  waram  s^Ute  niehl  ein  abolicher  wecliael  in  der^  mytheM^ 
weit  staffi^efiinden  haben?  aiifser-  Thdr  kennen  wir  jetzt  nach 
Kuhns  uuLci  Buchungen  duch  VV6dan  als  drachensebläger ;  im 
Ortnii  beie  kb  oäfibaldein  etaeii  4e«taeheQ  Baldemythus  über-" 
se«|pBBd  iiacbweiMii  m  hämn^  dier  Fnitho  l^  nnd  Fridlev 
der  dinisdieu  sage  aiad  wie  Wilh.  Hiiller  erlcannle  ein  paar 
Freysbelden  und  beide  lödten  dracben  die  aul  einer  insel  hau- 
sen, indem  sie  ihnen  wie  Beeyiilf  den  baach  autschiitzeu ; 
jener  <als  iler  dnche  eben  Yen  eanem  wafiier  zaräekkebrC  wo 
er  getronken,*  dieser  ab  er  «w  dem  wafser  empertonelit' 
der  drache  mit  dem  Fridley  lulmpfl  krümmt  nnd  wendet  sieb 
viel,  schlägt  mit  seinem  scliweif  bäume  nieder  und  machte  so 
ei&e  verlieliiiig  im  boden  die  wie  ein  thai  zwischen  hügeln 
aiBMeben  war,  Saxo  5  e.  271 )  offisnbar  iat  er  ein  übnliehes 
weeen  wie  in  den  angefSbrlen  voUuiagen.  beide  draehen  mil- 
fscii  endlich  den  hört  herausgeben  und  beide  helden  s\i\d  im 
kample  gliickiicb,  so  dari's  dieser  also  in  die  dem  ungiückli- 
obeo  -siege  Beövulfs  eulgegengeselzle  Jahreszeit  fallen  muHi. 
«IM  seidie  abweiehiiiif  aber  wird  man  bei.eiii^(er  Mhaf, 
die  man  Mush  der  an^laiehsiaeben  mytheadicbimig  zugestehen 
mufs,  begreiflich  linden,  zumal  der  tod  Frothos  des  dritten 
schon  ein  vollkommenes  seitenstück  zu  dem  tode  BeovuU's 
abgab*  ieb  gianbe  daher  jeden  gadanbSB  an  Tbdr  «bweiaen 
sa  dwfiBa.  weM  BeMf  ein  ThMieid  wie  BWfdan  wSm, 
sollte  er  dann  nicht  aneh,  statt  mit  der  blofsen  band  oder  dem  ' 
scbweiie,  wie  dieser  mit  einer  keole  oder  einem  bammer 

wenn  der  dra«  )ie  <  iiicii  reifsenden  buch  oder  walserstrum  vor- 
ilellt,  so  trinkt  er  natürlich  da  wo  der  bacli  seine  quelle  odei-  der 
;troiu  seinen  abdufs  bat.  der  bedeutsame  zug  kehrt  bekanntlich  auch 
m  Siegfriedsmythus  aod  MOSt  wieder,    deaüicli  redet  «ioe  volkssage 
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kämpfen?  wSre  es  inn  wtlbrMiMMlieb 

Überlieferung  wie  das  ags.  gedieht  doch  immerhin  ist  schon 
jede  deutliche  eriaaerung  au  deu  donoergott  verwischt  wäre! 
•oUift  etwa  ik$  penrälieUmt  Iditeiscfaeii  Be^raif  so  «ebr 
«Bes  WM.  «tf  iki  surfieUesiete  abeoiiiiefl  laVai»  d«b  k  dMi 
ganzen  äafsern  des  I>elden  auch  nicht  eine  spur  davon  zu- 
riickbiieb?  üudeu  wir  doch  au  Djelrich  noch  den  der  skeg- 
gprödd  und  4eB  fiammeayMkeD  (Smu  74*)  4m  §«4tes  eatapre- 
dwadea  fettmtbm. 

Alle  Vanenj^ottheiten  dachte  man  im  wiiiler  entweder  ge- 
storben oder  doch  abwesend;  sie  sind  recht  eigeallicb  4ie 
9äUer  der  ecböneB  aeit  des  jehres.  Uwe  Uiitigkeii  ist  iwmtt 
eine  doppelte  ond  immer  swiseben  meer  und  iend  gelheilt. 
Nerthas  ist  ihrem  namen  nach  eine  meergöltin,  aber  verehrt 
ward  sie  als  terra  mater.  Freyja  ist  eine  chthonische  goUin. 
djiaebea  aber  wafaraebeiatiefa  Gefjon.  Freyr  ist  vor  allem  m 
afranaeber  gotl,  aber  onpranglaeh  idenliseb  mit  NaärAr.  er 
fpbl  regen  nttd  aaraensebmn  nnd  f^eiben  den  felMräehltt 
und  reichliche  ernten;  den  schiflern  aber  luul  fischcrn  (iirnet  er 
das  meer  im  irühling  and  befreit  es  von  stürmen  ^    er  stillt 
ea  aU  Niördr  nnd  aendei  ibnen  gnten  (bbiwind^  nnd  rers^ffi 
.  ibnen  ^len  hm§  und  reiebUeb^  gewinn)  aber  ancb  licigande 
grb*nde  und  fahrende  habe  verleiht  er  denen  die  «n  Ihm  be- 
ten,   die  sunnno  der  wnrksainkcil  *der  Vanen  für  die  men- 
sch eu  ist  ein  behagliches  und  anmutiges  leben  in  fülle  uiui 
fnedan.  aulde  nnd  frenndüebfceit  und  din  doppetoeiUgMi  ibitr 
tbitifkeit  maeben  den  eififnotbnmUeben  ebttrakler  diener  gdller 
aus,  der  sie  sehr  heslimnit  von  den  übrigen  unterscheidet: 
er  ist  in  allem  was  wir  von  ihnen  wii'sen,  in  ihrer  äufsern 
eradieinnng,  in  ihren  namen  Symbolen  und  mythen  deatlicl 
anagepffigt  nnd  ibm.  nntapriebl  vnilkennnen  na  yki  wir  seh« 
dv  beld  Bedvttlf.   wit  kinnen  tbn  daber  weder  dem  Wdfa 
noch  dem  Thoi   noch  sonst  einem  andern  golt  unterordueu, 
sondern  nur  dem  Freyr.  die  ausbildung  der  mythen  und  vor- 
ateHnngen  vön  den  YanengSttern  nnd  beiden  mufs  vorzüglirf? 
bei  Völkern  atatigefunden  haben  deren  leben  zwiseben  schiff- 
fahrt  und  ackerbau  getheilt  -war.  und  in  der  that  wir  erfSdi* 
ren  auch  dafs  das  erste  landeshciligthum  von  Norw  egen  in 
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Droiithciiu  *  (Jafs  anch  das  von  Schwedeo  zu  llpsal  dem  Freyr 
geweiht  war.  denselben  goit  findeD  wir  in  der  reihe  der  äl« 
tesleo  diniscbeo  köaige  und  als  ersten  inbaber  von  Seeland 
wieder,  wir  ivden  ihn  bei  den  ingaevoniscben  Deutschen  als 
den  vatcr  und  grönder  des  Stammes  und  die  Nerthus  in  ih- 
rem geineiiisainen  heiligthum,  bei  ihren  nachkommen  den  Be6- 
▼olfsmythus.  schliefst  man  atts  cap.  45  der  Germania  von  den 
Aestaem,  den  spStemPreofsen,  Zenlk  s.  267.  667,  qnibus  ri- 
tos  habitosqne  Soevomm,  nicht  zu  viel,  so  waren  die  Vanen 
auch  bei  Gothen  und  Rugiern  an  der  südkiiste  der  nstsee 
wohlbekannt,  ihr  cultus  war  also  würkÜch  bei  allen  deut- 
ntkea  Völkern  deren  wobnsitne  das  nieer  berührten  verbreitet 
omI  im  bMtalen  aaseben.  merkwürdiger  weise  sind  es  aneb 
^«selben  velkar  zu  denen  naefa  angelsächsischer  Überlieferung 
üeava  den  ersten  samen  der  cullur  soll  gebracht  fiaben. 
iüEL.  HARL  MÜLLEiNüOFF. 
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Habe  ieh  (gesch.  der  d*  sfr.  s«  23!^)  das  ags.  }><}fe^oni, 
abd.  4<$paadeni,  wodnreb  rbamnns  und  mbos  glossiert  wer* 
den,  richtig  gedeutet  bvanddorn,  so  w8re  aneb  das  goHhisebe 

aihvatundi  ßcaog  mit  dieser  erklärung  in  zusammeuhaog.  denn 
tiindi  Cfem.)  gehört  offenbar  zu  lindan  ardere,  uri,  wovon 
auch  tandjan  ineeadere,  tundnan  inoendi  geleitet  werden,  und 
mfe  ausdrücken  eembnstio,  imt  vorgesetztem  aihva  aber  equi 
wie  nm  wenn  beldnisehe  brandopfer,  namentKeb 
pferdeopfer  lür  ihr  feuer  eines  bestimnilen  heiligen  dorns  be- 
darfteu,  der  danach  den  namen  führte?  denn  es  ist  doch 
anffaUend  dafe  in  zwei  verschiedenen  benennungen  der  dorn 
mit  brennen  und  ztinden  bezeichnet  wird,  man  mufs  erfer^ 
Rcben,  ohb  die  jjrferdeopfer  des  altertbums  auf  so  etwas  fah- 
ren; bekanntlich  hiefs  das  indische,  zu  eingang  des  Ramayana 
geschilderte  asvamMha  equi  sacrificium,  Bopps  glossar  24*. 

JAG.  GRIMM. 

.  ^  vergl.  MüDcb  io  annaler  ior  oldkyndigb.  1040  s.  44. 
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JACOB  GHiAIM  ZUM  4.  JANUAR  1849. 

Ah  ich  in  den  herhstferion  1847  und  1848  wetlcrauisck^ 
IdifUQtkeken  nach  aUdmiUchen  kandachriften  durchsuchte, 
war  mem  tehnUßhHer  wmich  etwas  zu  ßiuhm  das  Ihnem,  iet 
Sie  Ihrem  gehurleerie  nack  der  fFattera»  gMehMom 
getreu,  frm»de  maehem  kämiiek  i^ek  üb  e^hßtihiMm- 
ken  zu  Ziegenlferg-^  Assenheim  ( wohin  die  irilcher  aus  dem 
nahen  ehemalige/t  klarier  Etigelthal  gekommen  sein  soll- 
ten *),  Höchst  au  der  Nidder  und  ßiUUngen,  $o  wie  die  aäe 
kirekenhihäethek  mu  Lieh  b&ien  kerne  aueheute  g  den»  ek 
eine  eeiehe  kmm  der  mu  Ziegenberg  befindHehe  eehSne  fe- 
liohnndy  der  eine  mitdenbildem  versehene  mubere  abschriß 
des  durch  IL  Granberger  9U  Hagenau)  1509  erschienenen 
drucke*  des  heideubuehes  euthaii,  niehi  geäem*  emdäck  fand 
ieh  um  verhäugmeeeUen  18»  eepi.  1848  hei  durekeieki  dtr 
wenigen  (hMniechen)  papierhes,  der  ehemaHgen  bwrgjtfarr- 
bibUothek  z,u  Friedberg,  welche  in  die  bihUoth  f  k  des  evan- 
geOschen  predigerseminars  daselbst  Ohergegangen  ist,  bei 
dem  einbmfde  eiuee  dkitem  fuurtbaudee  veU  iateimeeker  hes, 
geiitlickes  und  anderes  inhaits**  verwandie  trümmer  einer 
DOH  der  seheere  des  b^ichbinders  zerstörten  altd.  pcrs^a- 
mentlis,  mit  schöner  hi  (ißigcr  schrijl.  sie  bcslchn  luis  einem 
durch  Jiuschneiäen  beim  einhindeM  eben  um  wenige  seiieM 
und  neben  um  den  innem  eeiUnrand  nebet  den  ndeketeM 

« 

*  vergib  Btit^  m^ffsehoA  im  erektü  /.  to«*  gsssh,  und  ätiu^ 
thumdt,  bd  5  nr.  xut  #.  35.  mit  groster  bereitwIiiigMt  wurde  mir 
dh  schlqfsbibUothek  geSßnet  vnd  was  »wst  an  bSifkvn  da  ist  $9- 
ißigtf  aber  von  Jenen  EngeUAalem  /and  sieh  niehie, 

**  die  leteie  dieser  lkss*  mit  einer  einzigen  deutteken  giosee  he»- 
deit  über  die  acht  parte*  orationis,  alle  die  Am.  mögen  mü  ihrem 
einbände  ine  tSe  Jh.  gehSren. 
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icörtcr/i  oder  6ilbeti  der  seilen  verstünnnt  llmy*  mit  seinem 
wmfem  randc  im  rücken  des  bandes  Jestgehaltenen  bialte 
und      fiUisr  ich  mohis  Ubenehen  kaäe  —       12  biat^ 
stte(/kt.  Jettes  war  inv&endig  auf  den  hintern  hehdeekei 
eles  lederbandes  aufgeleimt  gewesen,  aber  von  einer  nickt 
eben  sehr  geschickien  hand  abgelöst,  weshalb  einige  buch- 
Staden,  vm  denen  anklebendes  leder  entfernt  werden  muei», 
Mekwer  mf  ksem  smdf  €»^herdem  kaU»  dsr  roei  einee  im 
eieeäei  eieekendem,  das  pergameni  durehlbehemden  eisernen 
nagels  mehrere  buchstahen  und  tvörter  zerfreßen,  von 
vier  quer  unter  dem  leder  des  räcke/is  aufgeieiinten  brei- 
teren bimttsire\fen,  überdies  mm  theil  nach  der  länge  der 
pergememibiäfier  mtsgesebnüten,  H^st  efch  nur  des  iesen 
mms  euf  die  koixieekei  reieki,  tmd  dies  'iei  ohne  werik» 
die  übrigen  acht  schmalen  streife?i,  aus  den  blattet a  nach 
deren  breite  geschnitten,   dienen  in  der  inwendigen  faLa- 
seile  der  eingehefteten  lagen  der  tat,  hss.  als  unterlege 
tsnier  dem  dieken  hefbswim  ^md  geben  selbst  einige  tferse. 
tnelleichi  dürfte  sich  »wischen  einigen  dieser  streifen  xu- 
vammenhang  finden,  wenn  alle  heruasgelöst  sein  werden 
imir  fehlte  die  erlaubnis)  und  sich  denn  befser  lesen  lüften* 
MU  bedenem  bleibt  dafs  des  Uatt  das  auf  der  mnem  seile 
des  vordem  heledeekels  aufgelemt,  aber  im  rücken  des 
einbsmdes  niekt  festgehalten  wer,  nicht  mehr  vorhanden 
ist  rmd  auch  nur  weniges  auf  dem  decket  sich  abgedrückt 
^findet  s.  b*  alle  (Ii  kut,  liimttliica,  juiir  des  iibes,  er  getu- 
walda  ab  er  tr:  a  p  alles  ahne  weitem  ensemmenhang* 

SämmtUcbe  hrmhstSieke  gekeren,  so  .  weit  ich  sehen 
konnte,  den  loteten  blättern  der  sekSnen  hs.  an,  diese  ent" 
hielt  offenbar  eine  bisher  unbekannte  gereimte  evangelien- 
harmonie,  deren  bündige  abfafsung  sammt  der  hs.  doch, 
woM  sehen  in  den  enfeng  des  Vin  jahrh.  gesetet  wer' 
den  darf  mundertiiehe  eigetUkUmäehkeiten  weisen  nach 
Mitteldeutschland,  woßir  auch  das  noch  südwetterauische 
bouch  —  buoch  sprechen  liun/i.  das  Jormat  der  hs.  war 
quart  und  "jede  seüe  in  zwei  cohmnen  geschieden,  deren 
seilen  zwischen  Union  stehen,  der  anfangsbuehstabe  eines 

wo/Ur  der  verbUebene  äi^fsere  teitenrand  eutbehrlieker  i^ewattu 

tviir«. 
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jeden  ab»chnittes  ist  gro/s,  roth,  und,  toie  auch  in  andern 
hs»,  der  in  kleiner  sehrtft  entsprechende  jedesmal  vorge- 
eeM.  der  hier  ß^lgende  ^Mruck  de$  erhaUenen  bkMu, 
dessen  wnrdjereeke  die  aufgeleimte  war,  stimmt  mk  ßr 
zeile  mit  diesem  und  ist  buchstäblich  treu,  abgeschnitte- 
nes, von  dem  noch  spuren,  sichtbar  si?id,  habe  ich  diink 
pmnete  bexeicknet,  ergän»ungen  mersierter,  unleserlicher 
^der  unim^  der  sekeere  vereiOmmeÜer  buekstaken  dmk 
cursivsekriß,  und  um  aueh  das  i  mit  dem  striekkm'  skm 
über  nicht  una/t gezeigt  su  Iq/sen,  wo  es  tu  dem  bruch&Mt 
vorkommt^  ist  i  gesetzt» 

}Venig  ist  es  womit  ich  gOtokwUmsehend  Ihnen 
kemme,'  s^ker  ick  krktge  es  mü  tremem  kergem  aus  derkd- 
und  eine'  in  ihr  gepfläekte  lang  iterHeekts  bkm, 
selbst  wenn  sio  der  vernit  htttng  nicht  unversehrt  entern- 
gen  ist,  wird  6ie  —  so  denke  ich  mir  —  besonders  m 
Ihrem  gekurtstage  fremen. 
«ESSEN.  WK16AfiO. 

.         . . .   

ier  erest  bekovwen.  nacä  «iaer  mar 
a  .  hl  der  geisüicher  wnnoa  .  dn 
88  SV  Uebe  .  wind  vns  vao  dm  wi 

/c  daz  criste  leil  .  des  wir  inohc  dtil  5 
Iben  dages  er  §deiit  arl>eil . 

m  4  «nea  iangeraii  xvem  .  er  ginc 
gewande  •  daz  n  na  Bij^kandea« 
a  Taa  da  mere  •  in  iarlA  wer«  das 
ttssc  heliedpfl  ,  cleophas  imo  do  sage  10 
bc  der  luero  .  da  irslagen  were . 
ndea  yf  van  4enio  grabe  *  der  aller 
jage  •  der  indi  werH  qaeme  .  ober 
e  ytvneme  .  ein  so  gcwaWcger  man. 
.  daz  er  ^it  iu  wolde  gao  .  in  e  15 

I.  iohcV  10.  ob  7/sse  oder  »sse?  Ii.  ro  in  mero  durch  abm- 
schsn  ankittendes  leders  verblaut.  12.  ob  n  in  »deo?  der  rftf 
d99  huchstahens  läjst  eher  auf  ein  a  schließen.  1 4— 15.  das  mit 
eurtiveehrift  ausgedrückte  von  einem  eisernen  nagel  durchlöchert  und 
von  dessen  tost  Mr/r^9n$  nur  des  n  ist  noch  kenntlich*   15.  i«f^^ 
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caslel  .  do  ginc  er  i  riethe  bit  in. 
tt^cre  ir  wllet  .  di  aiden  vrkunde. 
n  van  de  iiQUche  .  vil  maaege  re 
'  difiche  er  do  mit  in  geatz  •  si 
.«ae»  er  spraeb  .  er  brabe  in  bei  20 
^rol  .  do  ir  hvgedeu  si  sich  durch 
.er  aiden  lera  •  so   ickauden  si 

«p     .  .  0»  •  doM  9erib€i  «es  Auas  «  das  er  da 

menslicbo  was. 

1^0  gesahea  in  i  galilea  .  der  siner  iunge 
JLJrtm  iMM  •  ia  miCtwi  sl&nt  ander  in  .  der 
himdieco  dcathiii   «   ir  •etaaden  after  dode  .  5 

do  sprahc  er  pax  vobis  .  vil  barddo  ir  qua 
men  sl  silic  .  er  sprahc  nu  grifent  ane  mihc  . 
ihc  hallen  (leise  vn  bein  .  das  ne  hat  der 
gaHto  ne*  ebeia  •  ir  acovwel  mine  wndon 
an  vazea  iobe*  aa  handln  .  di  ihc  darb  nbc  10 
er  lidcu  haben  .  iohc  horddent  ir  iz  hi  vonisa 
gen  .  als  ir  nu  geseban  babenl  .  er  frageda  o 
be  si  kwet  hettin  •  des  er  ezzen  wolde  sa 
awi  i  •  si  gaben  imo  gewisse  «  brod  ira  viseha. 
beida  er  draae  m  az  .  daz  deder  allaz  am  15 
be  daz  •  daz  si  ir  keiidea  des  de  baz  .  daz  er 
menscho  vade  got  was. 

TUome  sido  sagedna  ,  daz  si  geseban  ha 
bedaa   .  i  aUe-  wis  oadotHch  .  daz  dath 
in   vn|^ekyrblih   .   si   ae  mottfaen  ino  ait  ge  20 
weren   .   daz  er  vf  ir  standen  wcre   .   er  ne 
slLine  iuder  seihen  not   •   als  er  wart  gemar 

d8M  ^KeA«f»A#ji«  vor  dai  dMt  am  d  tekßine  anj  ein  a  iekü^/kun  wu 
i^ßM,  16.  IVt#  ritthe  18.  ob  nf  «$  üi  nmr  der  wmeiU  strM 
noch  vorktmimt,  .  19.  «  fUwA  dm  reet  diu  bmek$Mmti  mu  sMie- 
fsen,  Mekweriieh  e.  90.  vor  o  in  ooe«  nur  soeA  ein  häkehen  eben, 
2%.  vor  er  nur  noch  ein  niederwärii  gehender  eirieh» 

1.  ir?  '  5.  drathin]  «o  die  ke,  13.  iewet]  nergl  rueks.  1, 14 
iwet  hettin]  die  hs,  hai  betthio  mU  einem  tU^ungspuneie  Über 
dem  zweiten  h. 
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rfe.of  .  .  .ig  letnemo  hat  ge  .  ..k  

dwreu  igaa  .  das  oYcb  di  andere  ane  sanio 
Bfnxh  der  wäre  godes .  sna  .  |mx  vobueun  « 
do  grozder  aiae  imgem   ,   vö  sorcd  is 

sine  wadon   .   Sine  offene  sidden  tbomä  biz 
er  griffen  .  mit  sinen  iung^ren  drin   .  do  glov 
ti^.iyijS'*  hciev  elleclichQ.aii  iu  .  daz  er  was  uo  ver  waa 

deiot  •  sin  herro  vn  sin  got  •  ic  wart  alias  m 
Mac  gedao  .  das  aie  nedieiiica  svivel  dor 


iplnes  morgenes  fruo  .  §fen  hau 


10  • 


A-^iio  pel  indem  mere  vor  .  Tnde  andere 
di  beer  an  .  di  aui  imo  waraa  .  Ir  nieiater 
n  gesan. «  tfa  .ose  indeaio  Steden  gas  •  er  fin 
geda  obe  si  iwet  vingen  .  oder  wes  si  M 

begingen  .  si  sprachen  zvware  .  daz  si  alle  15 
dise  nalli  weren  .  mit  arbeiden  <Uran  .  daz 
si  ne  motthen  'uii  gevaa  •  er  hk  ai  ceseweot 
halb  iro  .  daz  aecce  verfall  •  idas  nere  .  du 
si  dv  baz  irkanden  das  er  were  samet  in  . 
der  visco  geslette  .  vingen  si  do  i  rillhe  . 
wnfzvc  vü  cebenzvc  .  des  bau  wir  vr 
kunide  aob  •  on  driero  nieia  .  di 


er  ist  iu  gaiilea  .  gewisse  vindent 

DV  wtb  gingia  danken  vre  •  da 
ten  ai  do  .  si  spraebnn  zv  den  fa 

gel  in  galylea  .  do  sid  ir  crisien  ri  ^ 

standen  godeliclio  .  Maria  in  do  sa 

SU  da  gesebea  babeda  .  daz  war 
siaer  vfer  stende  .  den  stein  gewe 
demo  grabe  .  der  engel  bnddä  da 

härdo  fruwendcn  si  sich  .  iz  was 
velicb  .  do  ileden  iro  zvene  .  so  s 

5.  8  mit  9iMm  roHkm  Min'ckB,      12*  I  mii  «t'ii0m  rMm  ttrii^ 
19.  i{0t  irkaadio  salmt]  #o  Jiä  k§, 

6,  M  mii  «Ai«»  roikw  9trioke, 
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ten  bede  .  lohaöne  zovwede  ba^ 
der  iuugero  vas  .  pet  Kf  in  daz  g 
daz  dar  inne  lach  .  f  •  .  •  .  deo  be 

idemo  aepnlohro'  .da   15 

«in       er  standen  was  der  godes 

DO  irskein  der  vnser  hcrro  .  M 
dalene  .  der  grozen  sundart 
mit  ir  drenen  twnoc  sine  wz 
iro  verlazen  •  di  manage  miss  20 
gefrumet  hada  mit  werHIicA 
er  biz  si  wesen  reine  .  der  sib 

Ai(f  einem  der  eekmmlen  fabtstreifen  sieht 

1.  deorom  •  si  daden  imo  manec  u/ewiz  •  it  •  .  .  gki 
lanf  vh  esBzich  .  si  drankdun  in  bil  nide  ai  bizen 

2.  . '  *•  te   .  .  ecke  wir  daz  godes 

hus  .  er  Wolde  iz  <ano  geberon-  .    biz  andes 

12.  I  mtt  einem  rofhcn  stricht;.  14' — 15.  «in  loch  im  pergament 
von  liü^el  und  ro&t  wie  Vorderseite  I,  14 — 15. 

i,  l.  vcrg/.  Otfr.  4,  3ü,  21.  das  Jehlende  wohl  nach,  den  restm 
der  buchülaben  oam  ?  oder  ..dio?      2,  1.  ,,ie? 

Les^  von  andern  falsUvtifen, 

1.  (lodc  der  scs  scorom  .  biz  andes  dridden  dages  cit. 
die  sela  wtkkeda  den  üb  ,  der  engel  .... 

2.  vrone  diuue  .  da  er  iaudeu  si  genüge  •  ovch 
S.  akinnn  ander  dode  .  cenosteren  vrono  .  i  demo 

4.  «-^en  baban  .  ne  ebeinan  dodnn  nmbegraban. 

5.  vii  vvola  gedrosla  er  sine  kint 

6.  velsteina  .  di  spildun  von  der  meine  .  di  gra — 
7»  dune  iehe  .  daz  er  vf  ir  standen  were 

8.  er  was  .  virzvc  daga  rn  (m  der  »weiten  »eile  naek 
m\fang  eines  abechnittes) . 

9.  i  di  lufdc  .  zu  siiici  iuiigc[/  ^//z] 
10.  sprachen  viri  galiiei  •  wes  wardeut 


6.  vergl.  0^.  4,  34,  % 


11.  si  wrdttn  i  mit  sänge  — 

12.  — o  war  der  waideode  got 

13.  Hi  in  ertliche 

14.  aba  den  stein« 

15.  sal  gewinuaa. 

16.  mauec  geritthe 


^  WER. 

Uosere  duukeln  pronojuiaa  reiben  unablässig  zur  belrach- 
long«,  ich  richte  diesmal  mein  aogenmerk  baoptsächlicb  aaf 
das  fragende,  nehme  aiwr  noch  mige  and^  stimme  bioii, 
um  das  ineinanderlaufen  der  A  and  I  Stämme,  wodurch  iBdi 

licht  verbreitet  werden  kann,  deutlicher  zu  machen,  die  ua- 
beiegbaren,' zweUciliaflea  casus  werden  eingeklammert. 


Ig.  M 

S^ 

|iata 

hvas 

bv6 

fava 

fr» 

|iizte 

pis 

hvis 

(hvaizAs) 

|)amma 

|)izai 

pamma 

hVamma 

(hvai) 

bvauM 

[»aua 

»0 

pala 

bvana  , 

hv6 

hva 

!>« 

|>6 

hv6 

hv^ 

pl.  |»ai 

t»6s 

.fr» 

'  hvai 

(hvdp) 

M 

|iiz6  . 

I>iz6 

(hvaiz^) 

(hvaizd) 

{)aim 

paim 

paim 

bvaim 

(hvaim) 

hvain 

I)ans 

ids 

fr« 

hvans 

(hvös) 

hv6 

sg.  is 

si 

ite 

(bis) 

(hija) 

hiU 

• 

IS 

iz6s 

i> 

(hiasds) 

(bis) 

imma 

izai 

iania 

(hixai) 

biama 

ina 

ija 

Ha 

hfna  • 

(hija) 

hiU 

(eii 

(<ä) 

(hei; 

(hei) 

pi.  eis 

ijAs 

«• 

(heis) 

(h^6s) 

(hija); 

izib 

izb 

M 

(hM) 

(hisd) 

00^) 

im 

im 

im 

(bim) 

(bim) 

(hi») 

ins 

ij5s 

•« 

(bins) 

(hijds) 

Die  formen  von  sa  s6  pata  und  is  si  ita  sind  volbtandig 
wahrt,  mit  einziger  ansoahm^  des  aus  der  parlikel  ei  €01000- 
menen  instrumentalis,  W4>lfir  auch  S  gemntmafst  werden  (UMt* 
desto  ungenauer  erscheint  hvas  hy6  hva,  und  zumal  alaltt  0 
unsicher  um  die  weii)iiciien  casus  ^  von  bis  hi^  iiiU 
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nur  drei  easus  überhaupt  vor  uud  alles  übrige  fällt  dem  zwei- 
fei  anbeim. 

Ofleabar  entfalten  die  kdii^a.  letslen  pronomioa  den  cba* 
mater  I,  wie  befttiiMkffs  eua  ita  Uta»  imm  tmnia»  im  hki 
und  im  hm  henrorgebt,  die  bdden  eMeti  bifif^egea  nteh 

})ata  bva,  |)aminä  hvamma,  |)ans  bvaus.  doch  scheint  dem  I 
nicbl  gettäfs  dals  juasc^  usd  fem«  unterscbiedea  werden,  da 
sie  zuMmmenfiilkii  soüjyea,  wie  jun  sthiworl  ^rdsr  gen.  (ff^^^ 
dbit.  ^flim,  ace«  j^s,  weJebe  a«f  beide  geaeUeobler  gebat 
gMeh  dem  lal*  trea  trimn  tribos  tn»  oder  dem  gp.  r^^ r«;  rgtätf 
T^«iji  oder  gleich  den  subst.  gasteis  gaslÄ  gasliin  s^astins 

and  dl^leiä  dM^.  d^dim.  d^inü.  eis  iai»^  im  ins  würde  eiu 
oonwiBie  aeiB,  wie  das  gnecli.  mtemgatmui  ri;^  r/ji^r  w/r» 
wUm  fL  TiH9  timp  rk^  ritm^  deren  N  entypmgt  wie  in  h 
iwog  <W  7»tf  oder  Qtg  ^t^voq  qipI  ^Tfct. 

Jm  nom.  sg.  der  beiden  ersten  fällt  zweierlei  auf,  dafs 
dem  schwachlormigeu  sa  s6  gemälis  nicht  gesagt  wird  iiya  bvd 
und  dem  ^ta  (ita^-  bita)  gemW»  aiebi  bratet  aoadmv  bvas 
kvö  hva.  bya  iür  hvata  gleiebl  dem  blind 'für  Uindata;  alle 
abrigib  dtalecte  hegen  den  linguallaut,  ahd.  huaz  ags.  hvät 
u.  s.  w.,  aiialoj^  dem  daz  und  pät.  uui  so  alterthiimlicher 
klingt  hvas  und  iäi'si  eia  frtiberes  saa«  aogar  eia.bÜAdas  bar 
aaa  Gk  Uiiida  baaa  abMi. 

A  ttad  I  weebiela  in .  aa  (I)ata)  |)is  i)aamia  (ma^  hvaa 
bvis  hvamma  hvana  gewiss  nicht  ohne  tiefen  grund  gerade 
wie  in  hlinds  (für  blindas)  hliudis  blindamma  blindana,  oder 
in  dags  (für  dagas)  dagis  daga  dag  (für  dagau  oder  dagana)« 
kk  bi»  onaebliMf  über  dan  gen.  dai.  ag*  fem.  «ad  gen«  pJ. 
aller  gedehleebler  des  fragworts,  die  airgends  eraeheineB.  ku.-* 

her  nahm  ich  livizös  hvizai,  hviistj  hvizo  hviz6  an,  was  dem 
|)izds  {)izai,  j)iz6  J^izd  |)iz6  enli^priebt  und  Lobe  folgt  mir. 
seit  aber  t  Tbesa.  4,  Z  ein  seltsam^  bvaizös  aaabasai&a» 
tümg  v«^/M/«9f  varimadaii  iat|  das  veraabriebaa  aatn  rnob 
für  bvds  anabosuMi»  liegt  mir  deeb  das  AI  in  sinn,  wie  es 
dem  Schreiber  im  ohr  liegen  konnte,  wenn  der  goLü.  gcu.  pl. 
fem.  hvaiz6,  der  gen.  sg.  bvaizös  lautete,  bvizd  und  hvizds 
hättea  iba  aicbt  nt  dem  fibler  verübet  «ad  bvaizds  träfe 
ttaidam  ant  blindaizAa»  bvairt  byaiad  zaaammen  mit  bUn< 
daiiA  blindaiaA«  die«  nrsache  des  AI  ia  dieser  a^j«  ftasioa 
Z.  F.  D.  A.  VII.  29 
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könnte  auch  im  interrogativaiii  wallen  und  ich  wa^  es  auch 
ihm  zu  verleiben,  sogar  dem  daU  sg.  bvai,  gleich  dem  blio- 
dii,  d«s  Z  EV  eotsieben.  denn  bvai  verhiii  neb  »  UMii 
wie  hvaiv  n  bKndain,  «nd  des  Z  in  ^nwi  ixii,  ^ 
i7>A  scheint  nnorganiseher  snsatz,  der  bekannllieh  in  d«a  iWi- 
gi'ii  (lialecten  w  eiter  um  griil  und  auch  den  dat.  sg.  fem.  ein- 
nabln  (alid.  pliul^ru  für  golb.  bhndai)  ich  bandle  hier  Bichl 
von  dieMa  Z  =  S  nnd  spreche  Mofi  die  venmtaag  ani,  4ali 
aeiaer  vrsprünglkili  aneh  die  gen.  sg.  und  pL  der  adjMüfi 
ledij;  waren;  es  hat  grofse  Mhnliehkek  mit  dem  Z  der  com- 
paralive  und  dem  der  neulraleu  j>luralc  (ahd.  lempir  lempirti 
=  golb.  lambiza  lambiz^,  wenn  nMn  ratbeo  darf),  die  liL 
spraohe  beaitsi  et  blofa  im  gen.  pL  Hormn  -nm  ^enui  s 
eann  asam  esnn.  so  viel  iil  Uar,  mn  aof  unser  praMMm 
zurückzukommen,  dafs  sich  neben  livaizAs  kein  dal.  fivaif« 
atifslellen  läfst,  worin  das  characteristische  AI  zweimal  aus- 
gedrückt würe^  sondern  entweder  bvai  oder  bvinai. 

Mir  ist  temer  wabrseheinlieh  dafs  du  interrogttivvai  v- 
sprünglich  gans  der  Iform  tniel,  d.  b.  naeh  malsgalie  f«i 
riV  f'V  tI  nnd  lat.  quis  quis  quid  auch  eiiinial  golhisch  hvis 
hvis  livita  gelragl  wurde,    aupb  im  iateio  trat  bald  qoae  aa 
die  stelle  des  weiMicben  qnis,  bei  Hanlus  nnd  finnios  wv 
aber  qnis  noeb  nebliger  generis  oonnnnins  und  nMn  fii^* 
quis  ea  est?  <|nts  illaee  esl  molier,  ja  Ulpian  dig.  50,  K 
muls  noch  zugeben:    verbum  hoc 'siquis*  tarn  mascnlos  quam 
(eminas  compiectitur.  nachdem  einmal  ea  (:=  goth.  ijaj  oeko 
is  getreten  war,  d.  h«  ein  fem.  der  Aform  das  ältere  4n 
Iform  verdrüttgt  hatte,  dringten  sieb  aneh  qnte  (=sqiieft)ia^ 
hsec  (=:  heac)  statt  der  weiblichen  quis  und  bic  eis.  ^ 
sprach^'eisL  gieng  darauf  aus  beide  geschlechter  deutlich 
scheiden,   da  doeb  ihrem  weseu  nach  die  iform  sie  geniit 
nicht  scheidet:  so  ist  in  die  plaral  nnd  weihKehen  cases  ^ 
ser  pronomift  anf  verschiedene  weise  anomales  eingedrsapi; 
während  lat   is,  id,  ejus,  ei  den  organismu»  wahren.  riickJP 
die  Atorm  vor  in  ea  eum  eam  eo  eÄ.  nicht  anders  rückt  si«^ 
vor  in  haec  bunc  bano  hoc  bACi  nicht  in  bic  bnjus  huie  u.s.w. 
^^'^  'Es  ist  hoohdentsehe  art,  mit.  n^sr  nach  allen  dreif- 
s(ilMchtem  des  sg.  nnd  pl.  sn  (Vagen :  wer  ist  der  um^ 
wer  ist  die  Irau?  wer  ist  das  kind?  wer  sind  die  luänner, 
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frauen,  kinder?  so  schon  mhd.  wer  was  eia  imv^Qt  diu  den 
l^i  truoc  ?  Parz.  500,  24  und  alid.  wer  ist  min  muoter  inti 
w«r  Biot  iMO^  Imoder?  T.  §9,  3  au»  Mattti.  13»  48  and  io 
der  äkereQ  fibersetxang :  huer  iaX  nun  maoter  euki  hiier  sinton 
fliM  bfooder?  dies  ist  Hur  4en  pl.  und  fürs  oeotnnii  barba- 
rci,  fürs  fem.  aber  kann  es  die  alle  gemeinschaft  beider  er- 
sten geschiecbter  sein,  wie  beim  gr.  xig  und  aiiiai.  quis.  Ul- 
filas  schreibt  Maro.  3».  d3  bv^  ist  sö  ai|)ei  meioa?  wurde  alao 
auch  Matth.  12,  48  gesehrieben  babn  jah  birai  siad  brajiijaa 
meinai?  die  ags.  yersion  giebl  Matth.  12,  AS  bvylc  is  mia 
möder  and  hvylce  sind  inine  gebrodra?  Marc.  3,  33  hrylc  is 
min  mdder  and  miue  gebrddra?  d.  b,  sie  verwendet  uicbt 
mehr  das  eiafaobe,  sondeni  das  susamoieiigesetzte  (rafpwarti 
bei  dem  auch  die  hachdeiitsebe  spräche  gesoUecbt  und  aume« 
ras  beobachtet. 

Dies  leitet  noch  zii  einer  blofs  synlactischcii  Wahrneh- 
mung, wir  gebrauchen  heute  das  einfache  iuterrogalivum  btif* 
aabe  gar  nicht  mehr  vor  Substantiven,  höchstens  heifst  es 
Bocb  in  einzelnen  redensarten:.  wer  tenfel  bat  dich  berge- 
fa'brt?  wes  gcistes  kind  ist  er?  für  welcher  teufel,  welches 
geisles.  in  der  regel  findet  hier  nur  das  zusammengesetzte 
fragw ort  statt :  welcher  valer  liebte  sein  kind  nicht?  welchem 
iiianne  wUre  der  kamj^  nicht  erwünscht?  welchen  boten  sen- 
det ihr? 

Der  Golhe,  gleich  dem  (»riechen  und  Römer,  fragte 
hier  noch  mit  einfachem  prouomeu:  hvas  |)iudaus?  vtg  ßctai- 
livg;  Luc.  t4,  31.  hvas  manna  izvara?  rig  aif&^omog  f| 
t^fid»^;  (manna  nom.  sg.,  izvara  gen.  pl.)  Luc,  15,  4.  auffei- 
lend steht  hvas  andanomts?  tig  17  nQoglrixpig ;  RSm.  II,  15^ 
^'0  man  hv6  erwartet  hätte;  verleitete  hier  den  Übersetzer 
des  gr.  xig  oder  ist  in  diesem  hvas  noch  spur  des  alten  ge- 
neris  communis?  doch  Lac.  7,  39  heifst  es  hv6  jah  hviieilu^ 
s6  qinA?  tig  nm  nottani  17  fv»n  *  \  hvaia6s  anabusnins  1  TheaSii 
4,  2  wurde  schon  vorhin  besprochen  und  bv6s  vermutet. 

Ahd.  belebe  werden  selten  sein  und  Luc.  7,  39  ist  (juae 
<^t  cfualis  mulicr  bei  T.  138,  7  merkwürdig  übersetzt:  wioiih. 
ipti  wetih^wib?  doch  gewährt  Notker  noch  im  Boethius  24d 

*  Luther:  wer  uud  welch  eio  weib?  wer  ist  ihm  oicbt  quii,  m* 
dam  ^Qie. 
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wer  ggt?  fiii  4MMt  «ad  et  «ilim  «di  aebr  Mqiiele  tol'> 

fhes  g«branchs  bei  ihm  riiiden.  ps.  14,  1  schreibt  er  aber  wie- 
lih  tegea?  und  Cap.  10  welicba  quam?  im  Hildebrandslied 
laat«t  dM  frage:  wer  sin  fatar  wAh  addo  weiibhes  cnuosies 
H  d»1  wohtk  liMlM  iidMr  gestaadea  hitte  hvia  iwi  moIiI 
MlaUda« 

Mhd.  beispiele  kenne  ich  ^i\r  nichl,  oder  vermögen  an- 
dere eia  wer  man,  wes  maones,  wem  manne,  wen  mao 
oachnweiM?  welbM  knbar?  ImI  oub  Pan.  ft, 
■iehi  wen  komber. 

Un^eich  ^flcf 'IBgt  aiafc  am  awfticiwii  pranoaaeat  der  ^n« 
pl.  und  golhische  belege  stehen  gromm.  4,  4ä2  und  bei  Schulze 
Id?***  abd.  bner  manno  ?  wer  unter  den  mäanem,  huer  mea- 
DigcAaot  wer  oater  den  aianaabeB^  d.  i*  wekiMr  mem^ 
mhi.  wer  faoVn*  ahd.  bner  giioteroT  wer  imler  den  gat«k 
den  gen.  sf.  bat  aber  daa  ueirtjmn  *was'  bei  aieb:  was  li- 
ies?  wa^  Wunders?  =  welcher  raib,  welches  wunder. 

iA€.  GRIMM. 


DARF. 

Ea  ist  wohl  nioht  iiberfldfsig  aacb  dem,  was  ieb  GOS* 
90^*  gCMgi  habe,  auf  diea  verbnm  zaröekzokomiim  toi 
m»b  omrwaiidladiall  «ut  aadem  wMem  deotUeb  sii 
ebea.  daa  gotb.  (larf  ^aurbwa,  aga.  ^rf  [lurfoa,  altn.  |»arf 

^rfum  lautet  abd.  darf  durfum,  mhd.  darf  diirfi  n.,  und  es 
ieocbiet  ein  dafs  die  bd.  formea  eigenllicb  haben  aoüieo  darp 
darpeai,  darp  därbea,  wie  den  goHu  bvarf  bvaarbana  eia  abi 
boarp  baarpam  eatapriebt*  darf  daffan,  wäre  es  ia  ordaaai» 
Wirde,  wie  warf  warAim  eia  geth.  varp  vaurpum,  gleichflilb  . 
I^arp  fiaurpum  begehren,  also  ist  das  hd.  F  in  diesem  woii 
anorganisch  und  bat  sich  allem  anschein  nach  aus  dem  prat 
darfta  aad  darft  (gotb«  ^arfta  t^rfta),  wo  ea  dareb  T  ^ 
baadea  war,  in  daa  praeaena  geaebUebea  aad  daa  ricbtige  daif 
darpum  verdrängt,  zur  beslätigung  gereichen  das  ahd.  inf' 
pdn  egere,  darpo  egens,  piderpi  pidirpi  utiUa,  nece8sariu&,  uQ«^ 

4 

^  wa  ieh  deo  dmckfobler  dim^  flr  iioftm  ta  befocrn  küle.  i 
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aUifi  mftmBf  in  weUm  ailon  aU«  .P  .«ier  tt»  «M*  B>  in« 
iiii  gotk.  B  waket.   |»ulirpi  (goth.  bi^Hb«?)  wciai  will 

tergegangene  starke  derpan,  goth.  [)airban. 

Mit  f)arf  uod  ]>airban  nichts  gemeio  haben  kann  das  alts« 
derebi  aodax,  altn.  diarfr,  wie  der  abstechende  anlaiit  IdhH. 
denn  dkn»  a4i«etiva  wöfdeq  ein  gotb«  dasrhs,  aU.  USrpi  for^ 
dern,  weleliM  iMtore  ioli  aoeh  iti  den  eigenaMen  Tefbw«  tt. 
fuld.  1,  14.  Schaunat  ar.  S3  und  Terpito  Terpalo  bei 
AT.  48.  50.  61  spüre. 

Eben  so  wenig  gehört  zwn  goiii.  |aarbum,  ahd»  daif 
dnrlnn  das  mbd.  radMen  Yardiup  periret  verderben  ver- 
darpte  peidere,  nnd  ieb  bedaaere  graaua.  38  anm  irrtbum 
anlafs  gegebeu  zn  haben,  der  nun  auch  in  Beneckes  wb.  ein- 
gedrungen ist.  dies  verbum  läTst  sich  in  gpth.  und  abd.  sprar 
eke  nicht  aufzeigen,  hatte  ,  aber  golb.  ao  iaaton  firadairimn 
fradarf,  abd.  &rllSrpan  brlarpi  waUhe  «formen  .aaa  de«  alln« 
feediarfia,  alts.  fardlfarbaa  (ftrdanroa  perferaal  haben  die  psal- 
men  72,  19)  und  dem  ags.  gedeorfan  laborare,  gedeorf  labor« 
tribulaiio,  geiolgert  werden  mögen,  das  verbum  Uei'se  sich  mil 
daai  varfaia  beejiroehaBaa  adj.  ieicbt  vereinbarea,  bedeutete 
dairihan  vigare  poliere  valerei»  aa  ist  dairiia  v#lidns  eodax» 
fradairban  absoaii  penre. 

Woher  nun  das  mhd.  nbd.  D  in  verderben  verdarb  statt 
des  eben  gefundenen,  bocbdeatscher  «nage  i^jyiMÜi^en  T?  ieb 
bin  zu  der  annähme  geneigt,  dafs  dies  wort,  welchem  vir 
bei  Notker  niemals,  bei  mbd.  dichtem  allgemein  begegnen, 
ungefähr  im  eilftea,  zwölften  jh«  üRe  JNiedeijentflw^^^^  ein- 
gedrungen sein  rnüfse. 

Um  diese  zeit  liels  die  aiederdeaisehe  spräche  ihr  TU 
fahren  and  nahm  dafür  D  an,  Wiehes  sich  aun  schädlich  mit 
dem  organiaehen  D  meagte;  eo  geffchab  ea  dab  darf  =  altn. 
{>arf,  bederve  =  altn.  f»arfr  ansebeiaend  mit  derve  =  altn. 
diarfr  und  verderven  =  aitu.  fordiarfa  sich  berührten. 

Es  tritt  hinzu  dal's  die  mal*  mund^rt  neben  darf  opus 
est  mihi,  dorven  opaa  eil  nmhjs  fm  gkiebb^^dftatigea  bedarf 
bedorven  verwenden,  welehaa  eiab  mm  inii  dem  waiaelhaft 
gans  verschiedenen  bederven  perire  abaumi,  bedarf  perii^  be- 
dorven absumptus  perditus  vermischt,  blols  darin  liegt  der 
äalaere  uaierscbied,  dafs  m  jeaam  bedarf  der  iaf.  bedojrvea 


4M 


DARF. 


(ftld.  MliHbn),  tum  indm  Marf  (nU.  vnrda^)  iat  tut 

bederven  (nhd.  verderben)  gehört,  bemerkenswerth  hcifst  ei 
Partonopeus  18,  19  Iliclit  bedarf,  candela  absumpta,  exstiocta 
Ml,  rM.  «kks  üoht  eriMch^  wir  würden  kier  nkbl  sagen 
vcfdarb« 

Von  mnl.  darf  oder  bodarf  opm  aat  wird  dao  prteU 

dorsle  und  iiedorsle  gebildet  (M.  Stokc  3,  429.  430.  CiigueWs 
Esopet  s.  3.^4.  335;,  was  aus  doisfe  ausus  sam  hergehdi  ist, 
während  mbd.  dorfte  und  torste  ebenso  reinlich  geaeUedea 
stehen  wie  golh.  ^amte  «od  damCh. 

leb  Witt  hier  «lush  ooeh  «niger  nMttelttiedepdentscben  for- 
men gedenken,  die  in  meiner  grammalik,  wegen  unergiebi^- 
keit  der  quellen,  vernacbiärsigt  wurdeu.  für  mhd.  tar  audeo, 
andei  indet  neb  z,  b.  Ssp.  ed.  Uom.  s.  75.  115.  119. 

ItS*  100,  flir  mbd.  darf  opns  est  hingegen  dar  Ssp*  S,  50; 
die  inftmtire  lanten  Ton  jenem  dtfrren,  ron  diesem  dnrven. 
das  seltsame  dam  verhiilt  sich  zu  dar  d.  i.  darr  etwa  wie 
mbd.  Sterne  zu  sterre  .Stella,  nnd  aiicb  der  pl.  mafs  dümm 
haben,  wie  däme  aodeat  Sip.  s.  13&  iebrt.  wie  aber  aia4 
die  praeterita  ancoBelEenT  nu  dam  wol  doniv  (knom  dem» 
ste),  SU  dar  hingegen,  wenigilena  an  etnielnen  orten,  druckte 
oder  drochte,  den  beweis  soll  eine  hnbschc  sfiophe  \N  iz:laüs 
(MSH.  3,  erbringen,  die  ieb  einmal  versucbe  rein  nie- 
defdeutooh  «nsstndröeken. 

Uelpet  mi  senilen 

hundert  ddsent  vroiden  m^, 
■  ■  ■         wen  des  nieijen  blöde  kau  briiigeu^ 

rdsen  de  vallen 

an  mtre  rrowon  rdder  idr; 

dd  ran  wii  ik'  singen. 

dwinget  mik  de  kulde, 
'  alre  wortcl  sniakkes  gßr 

de  sint  an  er  live  geakr6wet$ 

wurve  ik  er  bulde, 

sA  ne  bedroohlic  vroiden       :  - 

sus  de  minneclikc  mik  vröwct. 
in  Schwaben  und  Baieru  würde  man  diesen  gesaug  schwer 
vi^rstanden  haben,  rosen  fallen  an  meiner  frau  rother  waoge 
di^d^,  W 'iit  dds  ags.  hieor,  mnl.  lier.  kulde  das  mni.  nnl. 


Digitized  byGo^s'^ 


NABTAM«  .  455 

komt^  flc  dM,8Bl.  geur  qdqr,  mL  g«r  (dMiBiMte  447. 
iJS7s  ft,  1210),  wefor  vieUmht  aadb  gier  galfc.  Mrodü 

sieht  in  der  hs.  (MSH.  3,  744'*)  und  war  so  ^ut  zu  bewah- 
ren, wie  82*  echter  efler,  after):  wechter.  bedorcbte 
(=  bedurfte)  wäre  hart  gewesen,  daher  bedr«chte,  wie 
wradMa  Hr  joahd.  weckte«,  ieh  fiRÖe  anDb  im 
4mtL  mtm  wM  iikeHuiepl  neeh  aadere  ebweiclieiiie  nmi, 
formco  dieser  auuuialeu  verba,  weim  man  aufmerkt,  sammeln 
kteoea.  *  JAG.  GRIMM. 


IfAHTAM. 

Kein  einziger  weiblicher  dativ  pl.  in  gothischer  spräche 
kann  ei^Bfcikb  auf  -am  ausgeben,  weiche  endong  den  mäni»- 
lielieo  iumI  neutrako  wörteni  vvrbeiiaUeM  »l,  4ie  feniiina 
habeft  gib4m  aBstim  haadam  tu^'^om  maoageim;  es  fiUlt  daran 

höchlich  auf,  dafs  das jiiibei4iaüj)t  anomal  ii^jlls  in  der  vier* 
mal  vorkommenden  redensart  nabiaoi  jah  dagam  Marc.  5,  5. 
L«e.  37.  i  Tim.  5,  5.  dagam  jah  nahtam  Lue.  18,  7  aa 
lastet« 

Man  liömite  sagen,  weil  aahts  in  seiner  flexion  den  eha» 

racter  I  aufgibt  und  den  gen.  sg.  nabts  nicht  nahtais,  dat. 
8g[.  naht  nicht  nahtai,  nom.  acc.  pl.  nahts  nicht  nahtais  nah- 
tuois  bildet,  so  mufs  A  im  dat.  pl.  zutreten,  wie  im  männ- 
lichen reiks,  pl.  reiks  niebi  reikAs,  dat.  reikam,  amsh  liete 
sieh  nabim  reikra  ohne  A  nicht  anssprechen.  nvr  hat  reiks 
den  geu.  sg.  reikis  xMalüi.  9,  23,  wo  man  reiks  erwartet  hatte, 
fiemer  alioMUt  nicht  zu  nabtani,  dafs  baurgs,  welches  dersei- 
ban-anoamlie  flnfallt,  den  dafc#  pL  baiirgim  und  nicht  i»aargam 
empfüngt»  und  man  Ueibl^  nnskher,  oh  die  gleichfalb  anoma^ 
len  feminina  alhs  brnsts  und  mita^  den  dat.  pL  albam  bm- 
stam  mitadam  nacti  uahitami  oder  alhim  bru^^tim  niitadim  nach 
banrgim  erhaiten. 

Wie  dam  m»  a^,  faraUel  mtt  nahtam  tikiil  der  ahd; 
dai.  pl.  nahtnm  (Graf  2, 1020)  nnd  jenes  di^am  jah  nahtam 
würde  ahd.  takum  joh  uahtuni  lauten;  wiedsmm  gebührt  seast 
keinem  ahii.  Femininum  ein  dal.  pi.  auf  -um,  vielmehr  heifst 
ea  kij^Aak  «Mlim  xmkMm  manakwn.  erst  später,  als  das  ge- 


4» 


raAtuN. 


ein,  wie  im  goa.  d«t.  sg.  mtliH  Inr  naht,  owl  üLmll  fth 

Idm  dem  ^otli.  l)aui'i;iin  bei;ej;;nel.  doch  der  dat.  pl.  prusLuiu 
(Irrair  3,  276)  scbeiui  dem  veraiutetea  gotb.  Jiru^iam  gewähr 
m  leiste. 

Mhd«  lUgt  aalNMi  d.  I.  Mhlw  Aalli.  Sitft  mnd  winA^ 
IM  MS.  2,  #6^  4er  tltan  MMali«,  «elkliii  kum  weh,  weoif- 

sleDs  im  reim,  niclit  aufzeigen,  nhd.  p\l  näcblen.  aber  doch 
noiik  weiboaciilen.  aber  mhd.  dicbler  reinieii  briislea  :  kusleo 
Flore  700.  Trist.  14163.  Wi§y.  115S4  und  so  auiclile  idi 
ueh  Eree  «755.  9Ut  ke&eni)  oWrobl  6111  Msten  i  gdi- 
stea,  7354 :  losten  stebc,  wm  Fristen  :  rastco  Geo.  4H\$ 
:  gelüsten  MS.  2,  81  bei  ^itliart  und  troj.  kr.  16146.  die 
iirsadie  des  Schwankens  suche  ieb  nicht  mit  Laclunaiu  za 
iw.  s.  366  in  8T,  §mäm  in  «M.  prasinn  neleB  praün 
md  in  venmllidieB  golh.  brniUnt  wie  iMh  ein  mb«  edir 
nee.  pl.  brast  =  goth.  bmsU  für  da»  öbikhere  Mate  f«^ 
kommt  r^ramiii.  4,  466). 

Die  ags.  und  alle,  spräche,  welche  den  goth«  und  ahd. 
«icrseäied  iiamüdw  wd  wnhüehcr  dal*  pl.  verwiaehaa, 
iio4  beiden  einfarmiges  -an  rericihea,  geben  hier  kein«  aai* 
bMft  JAC«  GRIMM. 


TAAUERN. 

Was  heiisi  eigeutiieh  trauern?  ich  glaube  die  äugen,  das 
Ipeaieht  aiadmchlagea,  md  niohi  hlors  vor  knmmer,  meb  var 
aahan«  danadf  fibria  mkk  saarai  aine  atalla  CMMi  f ,  6,  t» 
wa  vm  fiabriel^  dar  an  Maria  kam,  gesagt  ist 

gtang  er  iu  ihm  palinza,  fand  siu  dnMntm, 
mit  psaiteru  in  henii,  theu  saug  si  unz  in  enti. 
die  webeude,  singende  jongfiran  eBpfand  kaiae  am^  abar 
s«hlng,  als  dir  üigai  ainlMt,^4eaaMaiig''dia  «ngaft  nieder  nad 
das  mais  hier  dtdidma  badaatea.  das  wart  im  gewihrfchsa 
sinn  genooimea  kam  auch  dem  Scherz  so  seltsam  vor,  dafs 
er,  freilich  unbefugt,  diarenia  giorücantcm  sa  setsea  wagte. 
Wecaher  iäiat  Maria  aaf  daa  n^  aakaa  gelhaan  gndb 
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*4A  0«lt  m  hMtMt  gkn  in  dem  hnwk  abene'  aoluuiilMft 
naehshmen : 

diu  magpt  bekunde  denken,  diu  o}(^e?i  rnder  senken, 
si  nam  ez  in.  ir  ahte,  wie  daz  werden  mahie, 
«ftd  wie  dem  ftwa/uX  wAre$  tHtric  «taottl  dis  fgmktt^ 
i.  wieder  nelnr  ▼eraebtol  eh  trawi^  in  lNm%eii  ehnt^ 
obscüon  in  ihn  der  dichter  einlenkt,  wenn  er  fortfährt: 

der  engel  Irostes  ave  sä:  'dm  sorgen  dii  verlä.* 
aile  xweifei  gekoben  werden  aber,  wenn  man  aiieli  aufser  ih- 
nm  irmtameBbaBg  die  ahd.  gloase  '  trirtetni  dejecta  (ooalos/ 
M  Chrair  43  liesl*  Notker  ps.  41,  7  "rerdeetaolit  salnlare 
vultus  inei  deus  meus  :  mines  analiules  heili  ist  min  gol,  und 
fugt  hinzu:  er  heilet  iniii  analiute,  daz  nu  trüreg^  ist;  hier 
begehrt  der  aisn  maestas,  abo*  dte  beaebung  von  trureg  auf 
des  andils  nofb  gangbar  geweeea  sem. 

inago  animi  ynltia.  nocb  heute  veriiMen  wir  *  traoen 
und  die  äugen  niederschlagen',  oder  'trauern  and  das  haupt 
senken',  weil  sich  auf  dem  antlitz  freude  und  trauer  mafilen. 
der  frohe  schlägt  die  augeu  aof,  der  ungiiicklicbe  nieder,  aber 
e«eh  der  freche  anf ^  dar  aehamhafle  nieder,  ja  das  pertiei** 
piuni  itkd^^eschla^en  drtfelct  uns  weniger  ans  depreesfis, 
oppressus,  als  qui  dcmillil  oculos,  vultnm,  der  sorge  und  ge- 
linde trauer  empfindet,  für  ein  scbamhattes  madchen  verwen- 
deo  wir  nicht  mehr  weder  tramg  »oeh  medeigesohlagen^ 
vielleicht  that  es  die  mhd.  spräche  noch. 

Wir  sind  also  in  den  sinn  des  ahstracten  tranems  ein- 
gedrungen and  auch  die  et^iuolo^ie  scheint  willfährig,  das 
ahd.  trur^u  führt  zunächst  auf  triorf'u  triurön  (wie  viele  ü 
«ni  in  entspringen)  und  trdrac  war  triorac,  was  dttrch  ags. 
drmreg  MieBtas,  engh  dreary  heetttligt  wird«  dreoreg  leitet 
flM  her  im  dreor  stilla,  gutta  eadens,  was  vomflglioli  Toei 
fallenden  blutstropfen  gilt  und  l>lut  hrdenlet.  mit  dem  ablaul 
gebildet  sind  alln.  dreyri  sanguis,  humor,  ahd.  mhd.  tr6r 
gntta,  du.  dr^  oraor,  drdrag  eruentas.  aHer  dieser  Wörter 
wwael  isl'goCh»  driusan  Mr,  eadtre,  wrnm^  wenn  raihen 
gilt,  gleiehfaüs  drans  gutta  nnd  draasags  emnius,  drinsags 
maestus  gebildet  sein  könnte,  drausjan  kommt  vor  und  be- 
deutet fallen  niacbeu,  stürzen,  ahd.  tröran ;  driusags  wäre  nun 
ahd.  Irdrac  und  «iile  eriprii^tiieh  hedentei  haben:  fw  vnl- 


m  FLfiON. 

tum  deiiiiuit;  zum  roUeil  erweis  gehörte  die  uachweisun?  ei-  i 
ncfi  golh.  driusan  driusaida  (unterschieden  voa  driusan  draus)* 
o4«r  aM.  tiiMte  mk  4wriiehcm  Jimig  wf  avgöaa  odervliti. 
aber  ntisen  trim  wd  dmreg  gleicht  das  gr«  «<»ifytig  Mb- 

tristis,  pudibundus,  eigentlich  qui  lumina  deorsum  miUil, 
vultu  demisso  est,  ano  tov  xaro»  rcc  g:«//  (iu/J.nv^  uud  xcrnj«^«« 

iat  gerade  da«  niederaclilageA  der  aNgea,  dami  deaaliyn^ 
«nd  trauer. 

Z«  statten  keaMt  mir  nach  etwas  iHwIiehes,  das  alli.  i 

hnipa  bcdeutel  iuclinare.  iiicurvarc  corpus,  sein  partieipiuiD  j 
linipinn  sowohl  curvus  als  maestus,  der  trauernde  ^elit  ^e*  , 
i»eiigt  und  Üfet  den  koff  Iriingea.   boifina  dfäeki  in  der  cd^i 
traaem  aus. 

reidr  vard  Gunaar  ek  haifmadi  Snai. 
er  zürnte  und  trauerte      nochtiiaU  231''  hnipiiadi  Guuuai 
prerde  nicken       dem  kopl,  sekr  beseicboend  daher  voa  Si- 
gurds rosse  ^ai** 

haipaadi  Grani,  drap  i  gras  bdldi»  i 
es  traacrte,  senkte  sein  baapt  ins  gras,  ans  gotb.  ganipt»  , 

arvyfaCftv  würde  ich  denken,  gebiäche  ihm  nicht  das  aiilaa- 
tende  11  uud  wäre  nicht  auch  ags.  von  hnipau  iiicünaii  |C- 
sebiedeo  nipan  ebscarari  (vgl.  aipeade  aabt  nax  pbaeaia,  91- 
irip  ealigo),  so  da6  wum  hier  ven  tribe  aaf  betrog  wtm 
arvpfog  anf  ert;/^u^ü>  gekngl,  JAC»  GRIMH 


Beebt  ein  boebdeatseber  BMansnaaM  ist  Pleoa  trad.  fsM. 

ed.  Drotike  p  175.  Bleon  cod.  iauresh.  3275.  Blion  Drouke 
p.  168.  BUecA  omL  iauresh.  2871,  und  davon  die  abkitun^o 
Pleonnne  Nengart  nr^  165  (a.  ar.  dOa.  Pieanlagas  Mo- 
cbfdb.  293,  später  Pliening,  Pkwing,  Pknii^;  im  Itejk 
lebte  ein  dureb  seine  ubersetznngen  aus  dem  lalein  bekaasltfr 
Dietrich  von  Pleningeu,  (reund  vou  liud.  Aj^ricoU  und  Reuch- 
iin,  ich  weifs  jetzt  nicht,  ob  er  aus  dem  ^chwabisrheii  Plie- 
ningen oder  baienschen  PticBii^  ataaunte*  Stäii»  1,  3M  1»^ 

■ 

^  wie  sirii  iiugau  liugaida  »ebeiüel  vou  Uttgaa  laug. 
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PLEON.  m 

eiaen  pagus  Pleoningetal.  zusammeiigesetzt  ist  der  franen- 
name  BleoBSoint  im  cod.  lauresh.  2819.  2876.  Blensmunt  bei 

Drenke  uud  der  mannsuame  Bliiiwarmund  bei  ^^Mlz  5,  694 
(a.  997).  wahrscheinlich  hat  man  Blioinuut  ßlienmuQt  bei 
GraifS,  239  statt  Bliumuat  zu  setzen. 

Was  bedeatel  qiid  dies  bei  Graff,  gleich  allen  angeßOir- 
tm  eigeMuuac«  (den  Mstea  fehlecliafteii  abgeraiduiel),  man- 
gelnde pleon,  plion? 

Das  -ou  ist  keine  Oexiou,  sondern  schon  im  nom-,  denn 
es  heiTsl  im  cod.  lauresh.  ego  Blieou,  ^  ego  Bleoii»  folgUcb 
würde  dar  gen.  baUm  Bieoaes,  in  jüngerer  gestali  aber  Blieii 
BUeaes.  das  -on  sdidnt  organisches  -un,  wie  im  golb.  mid- 
juii-^ards  od  r  fairguni,  im  altn.  Häkon  u.  s.  w.  niemals  be- 
gegnet ßiian  Blean. 

Unmitteibar  dazu  gehört  das  ahd.  plehinonger  lippns 
(granuB.  %^  IdS.  1017«  €iraff  i,  123)  und 'das  davon  geleitete 
▼erbmn  plehinonga  lippio.  Schmeller  gibt  noch  1,  237  blen- 
äugeln  biieiiaugeln  blinzeln,  welches  nhd.  woiL  also  aus  blien« 
zel»  (ahd.  piionzaldn  oder  plioQ^i6u?)  beixiihrte.  piiou  wird 
an  Qiid  für  sich  nicht  Upfns  sein»' sondern  erat  verbunden  mit 
oogi  <vergi.  prehanoogi,  manougi);  man  darf  dimi  einfachen 
woit  die  bedeutattg  splendidas,  micans,  nietans  geben,  ob^ 
schou  es  weder  adj.  noch  parlicip,  vielmehr  subst.  scheint. 

Cüc  nah  verwandt  halte  icii  ags.  bieo  (auch  bißuh,  blepv 
geschrieben),  alts.  bli  eolor,  was  immer  auf  die  Vorstellung 
von  lenehtender  färbe  und  glan«  fährt,  altn.  ist  Um  tapes 
(bunter  teppich),  velum,  stragulum,  dän.blee,  undBlasjafvanen- 
uanie  (ioruald.  sögur  1,  35.5.  358). 

Wie  mau  wob!  Pieou  ^uf  gotbisiib  zu  schreiben  hätte? 
Ittg^vw?  JAC.  GOUfM. 


■ 
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SEIFE. 

Lat.  sebum,  ags.  sApe,  abi.  seifä  iftt  voUkomua  Ititr 
Tmohobes«  Plinios  sagt  xxvni,  12,  51 1  fvotel  et  mw; 
Gallianrai  boo  famaliui  patihaila  «afiilii»*    it  ex  Hlo  et 

cinere,  optimus  fapjino  et  caprinü,  spissus  ac  liquidus,  oterqse 
apud  Germanos  iiiajore  ia  usu  viris  quam  ieiuinis.  die  Komfr 
baiten  schon  das  wort  sebum  flir  im  begriff  ialg,  gr.  otM^i 
all  flie  aber  bei  Germaneii  dii  lait  asehe  rerselile  «- 
bom  kenaeD  lernten  and  sAfia  oder  saipa  nennen  UMe»,  uIh 
ineii  sie  die  fremde  woi  Lloi  in  für  den  bcslitiimten  begriff  in 
ihre  spräche  auf.   das  'GalUarum  inveulum'  ma^,  wie  ffiibcr 

\  oft  geschah  (geseb.  der  d.  8^.  s.  635)  Gallier  für  Germaw 
setzen  \  ieb  entnebme  dies  darans,  dafs  die  bentigieB  keltiscki 
sprachen  bier  nnversohobnes  wie  es  in  nebaai  stad;!, 
schreiben:  gal.  siabunn,  welsch  sebon  sapo,  sodann  aus  dem 
vorkommen  des  sapo  bei  entschiedenen  Germanen,  wie  P)i- 
nius  gleich  selbst  sagt  'apnd  Gemanes*  und  die  angaben  Abu^ 
tiais  tber  die  spanm  bei  Batarea  u«d  Matliakeni  (gessb. 
d.  spr.  595)  bestätigen. '  eadKdi  bat  aber  aneb  satfia  oder 

I  sapo  eine  lebendige  wurzel  in  unserer  sjuaclie.  mnl.  heifsi 
^gSn  s^p  (Fergtit  7dl.  5240)  thefen  stiliare,  madare,  nü 
dem  begriff  des  langsamen  fliebeBS  nnd  durobsickeraS)  sri. 
nijpen  langsam  aMniipen ;  biemaeb  darf  ein  aM.  sifoa 
sÜbn,  mbd.  sffen  seif  siffen  gefolgert  werden,  wober  sieb 
seifa  und  scilar  spuma,  mhd.  seiver^  nhd.  seifer  z=  ^dfrr 
herleiten,  aber  aacb  mhd.  sife  rivulus  Icnte  manans  Eribi 
352031. Wemb.  v.  Niederrh.  37,  25.  golLd^jiten. (der  li- 
ebe?) Tit.  Habtt  5187;  Inden  rbeiniseben  weisthamem wii^ 
bei  der  grenze ngabe  oft  der  name  sife  getroffen  (2,523.9S4- 
640.  790.  795.  796).  im  irischen  wörterbucbe  finde  ich  au 
Iser  siabunn  nur  sabh  für  Speichel. 

Nahmen  die  Römer,  etwan  im  ersten  jb«,  dies  sapo  ia 
rbeiniseben  Germanien  auf,  so  liefert  es  einen  beleg  far  ^ 
damals  schon  eingetretene  verschiebmig  ^des  lateinischen  lurf 
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GOTH.  MUNDRS,  AHD.  MUNTAR.  4^1 

kchia«hoQ  B  ai  P;  das  UngB  A  labt  sieb  am  besten  ans  &än- 
kis^bem  AI  erklären,  wie  im  ags.  säpe,  engl.  soap.  aber 
auch  die  schwache  form  des  saipa  gen.  saipöii?,  ahd.  seifa 
a^uB,  ags.  säpc  sapao  wurde  iiicbt  überhört  uod  ia  sapo  sa* 
ponis  nacbgeabiiit,  weil  das  -tu  auf  kt»  masc.  fiibfte«  mlat*. 
nAoh  drei  gesebiecbtern  Sabonas  (Dacange  6,  4*")  Sabona  (wo-, 
für  belege  bei  Graff  6,  172)  und  savonum  (Ducange  6,  77^). 

Uieroiit  ist  dar^^eihan  dafs  die  deutschen  sprachen  das  wort 
nicht  aus  der  iateiniscbeu  äehen,  sondern  diesmal  die  latei- 
mache  ans  ibaen.  JAC.  GRIMM. 

GOTH.  MCNDHS,  AHD.  MUINTAH. 

Nach  dem  ags.  mnad  manus  (Beov.  470.  -Giedm.  92,  19) 
altn.  anmd  manns,  ahd.  mnnt  pabna,  cnbitns  (Graff  2,  815) 

darf  man  auch  ein  golh.  munds  manus  vermuten,  alle  weih- 
lich, gleich  dem  lat.  manus,  zu  welchem  sich  munds  verhält, 
wie  zu  canis  hunds.  wie  das  lat.  wort  gehen  auch  ahd.  munt, 
ags.  mnad  über  in  den  begriff  von  poteslas,  tntela,  abd. 
nmntporo,  ags.  mnndbora  ist  der  gewalthaber,  qui  in  mann, 
pot^stalc  habet.*  das  altn.  mundr  (jnasc.)  dnickt  sowolii  dos 
(quae  in  manum  dalur;  als  manipulus  (haudvoii)  aus. 

Weder  die  ags.  noch  altn.  spräche  entfalten  aas  mond 
ein  adjeetivnm.  das  abd.  montar,  mbd.  nbd.  munter  beden- 
let  alaeer,  vigil,  expediios  ond  fliefst  leicht  ans  der  Vorstel- 
lung der  band:  das  was  zur  band  und  behende  (mnl.  behan- 
decb)  ist. 

Aber  des  goth.  adj.  werden  wir  aus  Liülas  nicht  gewahr, 
doch  inbri  das  anbst«  mnndrei  darauf  zurück,  wie  ahd.  mun- 
tari  auf  mnnlar.   mnndrei  bedeutet  nicht  wie  mnntari  indn- 

sti'ia,  alacrilas,  sondern  dxo  ro.,  und  das  verbum  mundöa  sis 
axoTiitfj  welches  muudou  dem  ahd.  muuldu  ags.  muudlan 
tuen  begegnet,  war  nun  mund  tutela,  so  stimmt  daau  mun- 
d6n  tMit  providere,  den  Gothen  scheint  demnach  mnndrs 
providus  bezeichnet  zu  haben,  was  nah  an  vigil,  solers,  in- 
dustrius  reicht,  das  ahd.  loramunto  ist  zwar  defensor,  advo- 

*  aerb.  podrnUebje  qni  in  man«  est,  btfhm.  podrueiu^  vasall,  voa 
nki  bald. 
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SI3RDÜS. 


calus,  tator,  ich  möchte  es  aber  uumiltelbar  provisor  ausle- 
gen,  qui  providel,  prospicit,  axonn  =  taetor. 

Da  ferner  provideDS  sosammengesogeD  wird  in  prodem 
(welclies  ich  gescb.  der  d.  spr.  397  nicht  hSlte  zn  frMi 
stellen  sollen),  so  wird  für  das  Verhältnis  der  golhi sehen  zur 
slavischen  und  littbauischen  spräche  wichtig,  dafs  altsl.  niudr 
prudenSy  sapiens  bedeutet,  serb.  mudar,  böbm,  maadry,  poli. 
mi|dry  (spr.  mondry),  litlb.  modros  pnidens  und  alacer,  kU. 
mndrs,  wodurch  die  goth.  nnd  ahd.  Torstellung  sieb  Temritz 
lein,  bemerkenswerlli  Ist  noch  das  albanesische  niii^uiu^ 
klug,  weil  die  albanesische  spräche  tbrakiscbe  bestandtbeüe 
SU  enthalten  scheint. 

Solchergestalt  geht  manas  Uber  in  tvtela  alacritas  Pro- 
videntia prudentia  sspientia  and  es  triflt  damit  fiberein  dtfs 
auch  aus  goth.  Iiandus  ein  handugs  ooifö^,  handugei  anqU, 
aus  ahd.  haut  ein  hantac  acer  fortis  ferox  mordax,  hantaki 
ferocia  fortitado  fliefsen  (vergh  gramm.  4,  427  ein  helt  im 
stnen  banden),  die  abd.  Sinnesart  ist  wilder,  weil  sie  s» 
munt  und  bant  die  vorsteltung  alacer  acer,  die  goth.  milder, 
weil  sie  aus  denselben  Wörtern  die  adjectiva  vorsichtig,  kh^ 
und  weise  zieht,  der  Slave  neigt  sich  zum  Gotheu,  der  Lit- 
tbauer  vereinbart  gothische  und  hochdeutsche  bedeotong,  doch 
mangelt  diesen  beiden  nachbam  das  subst.,  welchem  die  adj. 
entfliefsen.  JAC.  GRIMM. 

SURDUS. 

Ich  bin  6,  13  kurzsichtig  gewesen,  wurde  taub,  deaf, 
daufr  hebes,  obscurus  erklärt,  was  ist  deutlicher  als  lal.  sur- 
dus,  goth.  svarts,  ahd.  svarz?  surdus  color,  fblgore  carens. 
surdus  odor,  languidus.  fusca  vox  =  obscura»  raaea.  aaeh 
ftiXag  gilt  von  dunkler,  heiserer  stimme,  die  begriffe  stosun 
und  taub  riuucn  in  einander,  wie  goth.  bau|)s  lehrt. 

JAG.  GRIMM. 


Digitized  by  Go  ^v,i^ 


m 


SELMO. 

Hcl.  1112,  \7  heiisi  ts  töd  Lazaras  'ansuebbit  ig  an  sei- 
mum*  wtms  Scfamellor  nieiitt  asu  naeben  weifo.  eatsefalafeD 
«ntor  pgalneii'  fügt  sieh  dnrokaas  Hiebt,  und  sicher  Mwth 

überträgt  auch  Kemble  Beov.  4915  das  «^anz  hierher  gehörige 
gevited  Ott  sealmaa'  durdi  'departeth  he  iiito  soogs.*  daa 
gevilan  ire  föhrt  unnittelbar  auf  deo  örtlichen  begriff  dessen 
«r  bedarf,  imd  ehe  die  bestStignig  eiatritt,  läfst  sieh  sobon 
nrtben,  sealma  »öfse  «ngeftbr  cobüe,  tnbicvlniD,  leelas  atis^ 
drücken,  die  ags.  stelle  will  sagen:  er  geht  ins  kämmerlein, 
zu  bette,  wie  die  alUächsische :  er  ist  entschlafen  in  seinem 
käflHnerieiny  in  teiaem  bette,  ntin  die  beweise,  ein  ags. 
boncse  lma  spooda  hatLye  ebne  beleg,  es  ist  schlafbank  oder 
bankbett.  die  firiesischen  gesetze  gewUbren  (RicfatboOBn)  175, 
15  'alsii  thi  menneska  kumith  innr  bed  and  bedselma%  sobald 
der  manu  in  bell  und  bettslelle  kommt,  was  sich  204,  15 
wiedariioit,  409,  29  muf«  besma  in  bedselma  gebefsert  werden, 
aneb  das  nordfriesiscbe  jüngere  gesetz  (Richthofen  566,  27) 
'all  de  wile  dat  de  beddselm  is  heef,  so  lauge  die  beistelle 
noch  ganz  ist. 

Wir  haben  demnach  hier  ein  echt  friesisches,  chauki- 
sehes,  säeiieisehes  wort  vor  aogen,  das  nnsem  übrigen  dia- 
leelen,  namenilieh  aacb  den  nordischen,  gvbricbt.  xn  über- 
tragnen wäre  es  in  ein  goth.  salma  oder  salmja,  abd.  salnuJ 
oiier  selmo,  und  es  hängt  ohne  zweifei  zusammen  mit  saljao 
einkehren  and  sai^m,  selida,  domHS. 

JAC.  GRIMM. 
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GDS  8.  87  liberHih  ieb,  daTs  aueli  bei  ÜCTinnii  (ddrt 

Hartmann)  von  Frizlar  s.  12  Lesemande  (hs.  lesecmaDde, 
Pieiüer  s.  411)  i  m  december  vorkomnit,  was  sicher  nicht  mit 
Pfeiffer  a.  592  in  ie«teaiAade  m  verderben  ist,  denn  der  UHk 
nonat  des  jahres  gemeint  eein  kaM  mcbl»  wie  seboa  dami 
folgt,  dafs  das  beigebrachte  laaemonat,  naeh  der  gewohidicba 
Verschiebung,  den  januar  ausdrürkt  dieser  laseinouut,  was 
ich  s.  87  bereits  ahne,  muls  gleichviel  sein  mit  dem  mnl. 
lanmaenit  aber  verlesen  ist  niobta  dabei»  viehaebr  die  wak- 
nebnung  der  doppelgcstalt  biaenoaat  nnd  lanneaat  wiid  0^ 
rade  das  wichtigste,  erkennen  wir  den  grund  ihres  weabieb) 
so  dürfen  wir  daua  auch  hoffen  in  die  noch  verhüllte  1^^^* 
iiing  der  nainen  einzodringen. 

Naeh  wekbem  spraehgeaetn  aind  nna  las  und  hui  n 
einen?  man  weifs  wie  sieb  nl.  au  aoa  al  entfallei  (pvm* 
1,  292),  doch  eine  vocalisierung  des  S  scheint  in  oiMefer 
Sprache  unerhört.  Bopp  weist  eiue  solclie  zwischen  sanskrii 
and  zend  (vergL  gramm.  a.  5^.  64)  auf,  ans  akr*  mh  im 
wird  zend.  mAo  nnd  die  aeeuaalive  desselben  werti  lül** 
akr.  misam  Innam,  zend.  mlonhem,  weMes  letntere  den  hl 
mensem  nahe  sieht,  aber  das  S  im  H  zeigt,  so  dals  es  nicW 
im  vorausgebenden  0  gesucht  werden  iuinn.  der  nom.  niäo 
aaheint  also  aneb  für  mäok  =r  mäg  gcaelal.  bei  laa  für 
wäre  9im  aneb  aeeh  einfinfii  anderer  lanle  mlioMcb«  nad  wir 
aind  dureh  mfto  mas  vorerst  wenig  geföfdert* 

Vielleicht  führt  der  danische  name  des  Januars,  glB?' 
maaued,  weiter,  ging  ist  apertura  foramen  fenestra,  altn.  gloggT* 
weiches  nahe  steht  zn  giö|ggr  acatus  perspicaz.  glög^ 
aber  das  gotb.  glaggvus,  ahd.  kian  klaw^,  dessen  aMM^ 
bedeutung  solers  auf  die  sinnUebe  von  clarns  zorückgett^ 
werden  darf,  sollte  nicht  unser  glas  vitrum  derselbe» 
zel  zufallen? 
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Mir  iMiirehi  Tor,  dftfs  gittgiteaalM,  katfCM  «ftd  Im»* 

^Iffsemonif  cnt^prtHig^a        irtd  ^  erSAillti^  des  jahres  aus- 
It  iicken  sollen,  gleicbisam  den  eingaRg  oder  das  fen^iter  dM 
jahres.  JAC.  GlüMM. 


IN. 

♦ 

Ags.  ist  ione  dmnas  re^eeptaculum  diversohum  ^  und  bii 
im  engl,  inn  hat  sieh  diese  M^ttUmg  iBttfepftHMl.  gMebea  ^^ctC^r, 

tksrilwed.  time,  kongs  ime  domus  regis ;  doch  heute 
ist  es  veraltet  und  auch  in  der  dänischen  spra<*he  begegnet 
mehts  ähnliches,  ebeoso  wenig  begegnet  ein  ahd.  inni,  mhd*  ^, /Uk^Ax«^ 
maef  maa  müM«  aaebw^en  daradas  nlMi«  ijniMg  niobtaaa  -Hayi^^f^,^' 
«i&uDg  iMrrorgegangeii  sd  imd  wiaderam  reeeptaiMdam  ba- 
ceiebne,  sebneidaniuMinf  d(a  sdineiderherbei^.  4aaa  auch 
ags.  ist  innung,  engl,  innin;;  mansio  hnbiraculiim. 

Inui  begehrt  abar  cMi  atafkas  verbuui  iimau^  das  entwa^ 
der  habitare^  dodd  aase,  oder  raeifare  in  domun  imi(b  bedan- 
tat  habaat.  feb  iade-ags.  Mt  daa  abgeleitete  aobwaoba  iankh 

innode  ingredi,  intro  se  recipere,  includere,  wie  es  in  einer 
steiie  bei  Lye  lirilst  :  Ik^  liüfct  geiiuiod  ])ät  ajr  geülod  väs, 
ittokisii  ^od  frius  exclusum  erat.  Caedm.  3,  28  aaheint  susie 
geisiiod  anaanuaf^aft  aappMcio  babitatam,  iabate  raplalDia«^ 
aehwarer  aa  IraffM  iai  dar  aimi  von  ceap  gaianian  ia  laaa 
gesetzen  G2.  auch  altn.  läfst  sich  nur  ein  schwaches  inna  inti 
aafweiseD,  welches  bald  memorare  narrare  dicere,  bald  jner- 

*  Bcov.  2600  steht  blofses  in  (wie  sonst  cyo  geuus  für  cyun«,  den 
cubile  Tür  denne),  doch  gewülirt  der  ^eo.  iaoe»,  dec  dat.  iaii«  Be«v. 
^563.  Gaidm.  94,  25. 

Thorpc  falsch:  wilb  sulphur  charj^rtl.  das  oft  vorkommende  sust^ 
bat  nichts  gemein  mit  STefel,  sondern  beiieolet  snpplicfum,  labor,  ol- 
aMülich  cora,  negotinm,  und  iteUt  sieh  aum  altn.  vfuim^  din.  syssel. 
wie  ags.  büsl  sacrifieium  daa  gotb.  buosl  ist,  würde  s4sl  aaf  f^oth. 
sansl  lauten,  aod  die  bekannte  parlikel  suns  illico,  statim  scheiut  mit 
dazu  geböris,  sowie  der  maonsDame  Sunsaia,  wenn  ich  ihn  richtig  an 
die  stelle  von  Sansala  io  WaiCz  Uiaiai  43  setze.  SoäsaU  l^Mre  labö- 
liosus,  negotiosos. 

2.  F.  D.  iL  VIL  30 
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cedem  numerare  bedeatet,  beides  aber  im  sinn  unsers  erio- 
reriii  inoe  werden,  innen  bringen  leicbl  vereinbar  scfaeiDt. 

Von  dem  YorausgeseU^ieii  sUckea  imiaii  babe  ick  m 
aine  mnHaig/t  aawcndiiBg  »i  Mchen.  naeh  4eai  eap .  mr 
nemer  ifctcb.  4er  d.  spr.  dargelefften  grandsatz  begehrt  jdes 
anomale  abslraclc  praesens  zur  unterläge  ein  sinnliches  prae- 
teritum ;  durch  das  verschieben  der  form  wird  der  leibliche 
begriff  des  worts  iu  einen  geialigeo  abge^fOgen.  für  das  abd. 
an^faveo  concedo»  ag$.  altn«  ann,  ist  diese  sinnliche  vonte)> 
Ittog  bislier  noch  aBan%adeekl  geUiabea;  walurselieiiifidi  war 
sie  in  domum  recepi,  liabitare  feci,  weil  wer  jemand  ki 
sieh  auiuimmt,  wohnen  läfst,  ihm  gnädig,  boid  und  güosiig 
kL  wie  aus  iob  habe  gesehen  die  vorateUitng  ioh  weib,  «li- 
f  pnngt  ans  4er  ieh  habe  bei  mir  aafgcnoninwn  dKe  abstnelNi 
ich  bin  hold  oder  ich  liebe,  das  golb.  anste  (aas  wMm 
man  ein  »nn  uniiuin  lolf^ern  darf)  ist  %a()uj^iu^  (ias  M- 

anst  oder  uiisl  gratia,  das  alUi.  i^st  amor.  auch  das  ahd. 
nida,  Mbd.  genid^  altn.  nid  sehen  wir  die  hedentusg  gn- 
<^  tia  ans  einer  vorangegangenen  ven  mbe  nnd  wohnoog  eil* 
falten,  altn.  uaedi  drückt  geradezu  quies  oder  receptaoiln 
aus,  die  sonne  geht  zc  genÄden  wie  ze  resle  (niyUiul.  s.672. 
702)  und  Iwein  5945.  7771  werden  gn4de  und  ruawe,  geo^ 
nnd  gemach  verbunden. 

Bs  ist  ferner  a.  a.  o.  seile  853.  901  aufgestellt  wsidci 
dals  INN  aus  einfachem  N  zu  erwachen  pflege  und  z.  b.  brio- 
nan  kuuuan  ursprünglich  brinan  und  kuuan  gelautet  liako 
mögen,  nicht  anders  wird  von  iunan  auf  inan  dürfen  xaräsk- 
gegai^en  werden. 

Wir  erreichen  hiermit  die  goth.  präposilion  in  ür,  wdcbe 
unmittelbar  mit  den  partikeln  inn  ti^y  inua  h  tö^  und  inoaiiii 
tatüüip  zusammenhängt. 

Ist  inni  domus  aus  diesen  partikeln,  oder  sind  auch  sie 
aus  der  würzet  innan«  inan  hervorgegangen?  ip  inna  UhisA 
ungezwungen  domi,  inn  domum  deuten. 

Wer  wollte  anstand  nehmen  allen  pai*iikeln  das  leb« 
der  übrigen  wörter,  also  gleichsam  Ursprung  aus  siimiiclicfl 
wurzein  zuzusprechen?  in  stamAit  aus  inan,  nicht  das  ve^ 
bnm  ai|s  der  partikeln  deren  grundbegrilT  dem  inni  dontf 
ganz  nahe  gelegen  haben  mnfs,  wie  die  französisch  pnpott- 
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üon  chez,  früher  cbies  ehes,  als  die, spräche  schon  nicht  mehr 
so  verdeckt  spielte,  auui  casa  hervorgieng,  bhes  moi  heifst  in 
meinem  hans.   ja  das  altn.  hift  apnd  gemahnt  an  hl  mansio 

seeura,  domiis  =:  golli.  heiv  domus  =  civitas  und  ist  viel- 
leicht aufzulösea  in  hi-ä,  golb.  heiv-ana.  was  bisher  allen 
ein  rätbsel  war»  die  sehwed.  and  däniscfae  präposition  hos^^ 
seheittt  m  hds  domus  gehörig,  wofür  ich*  goth.  hos  mit  kur- 
zen vocal  annehme,  die  wurzel  konnte  <,^elautet  haben  hiusa 
haus  busum,  woher  sich  auch  haus  cranium  (domus  cerebri) 
leitet.  JAC.  GftlMM. 


DILDE. 

Wer  guten  fund  thut,  sollte  bedacht  seiTi  Hni  «gemein- 
nntzig  zn  machen;  die  eriänterangen  werden  ihm  dann  leicht 
ter  zrifliefsen,  ab  wenn  er  jähre  lang  in  gewabrsam  hleiht. 

Friedrich  Wiggert  gab  uns  schon  1836  reichliche  proben  aus 
Gerhards  von  Minden  1370  gt  dii  liletem  Aesop,  in  welchem 
so  viel  seltene  sprachforinen  in  eigen thü'mlicher  westialischer 
mnndart  an&tofsen,  dafk  sie  längst  anf  das  ganze  tfistem  ma- 
chen, ein  hlotser  abdrack  solcher  denkmäler  ohne  aBe  an- 
merkungen,  aufser  solchen  die  sieli  einem  sprachkundigen 
manne,  wie  berr  Wiggert  ist,  aui  der  sleiie  ergeben,  tbäte 
noth. 

Seite  89  des  scherfleins  sagt  der  wolf  zum  kranich,  der 
ihm  den  knochen  aus  dem  Schlünde  ziehen  solh 

wauc  gi,  dat  ik  so  dilde  si, 
of  gi  mi  belpet  ut  der  nöt, 
dat  Jttwe  mMe  nicht  vil  gr6t 
ne  werde  T 

einfältig  aber  kann  dies  dilde  nicht  bedeuten,  sondern,  wenn 

rathen  gilt,  undankbar,  geizig,  hocliniütig.  ich  finde  das  wort 
in  keiner  niederdeutscben  quelle,  auch  nicht  in  plattdeutschen 
Idiotiken;  ebenso  wenig  darzureichen  schien  es  die  nieder- 
lindische  heutige  und  Sltere  spräche,  endlieh  hin  ich  ihm 
doch  hier  begegnet.  Potters  Minnen  loop  (denn  so,  nicht 
loep,  sollte  durchgängig  gedi  iM  kl  sein)  herausgegeben  von 
Leendertz,  Leiden  1845.  1846  gewährt  3,  40  den  spruch: 
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sal  die  ddcbl  boghe  sUeo. 
dillheit  moeter  onder  gaeo, 
wofür  der  berausgeber  im  glossar  s.  199  wiederum  räüi: 
snapachtigbeid,  kwaadsprekendheid?  weder  geschwälzigkeit 
ist  gemeint  no<:b  üble  nacbrede,  sondern  wie  der  dicbler  io 
der  ganzen  stelle  ausdrückt,  dafs  man  neben  dem  guten  auch 
des  bösen,  neben  dem  liebt  des  Schaltens  erwähnen  müfse, 
will  der  spruch  sagen :  soll  die  tugend  bocb  (im  glänz)  stehe, 
so  mufs  auch  bosbeit  oder  lasier  mit  unter  laufen,  neben  ihr 
erscheinen,  diltbeit  ist  also  malitia  und  jenes  dilde  malus 
malignus  malitiosus. 

Nun  kennt  auch  die  altn.  spräche  den  ausdruck,  aber 
Biöm  führt  gar  nicht  einmal  den  einfachen  unter  D  auf,  nur 
die  Zusammensetzung  fordild  affectatia,  fordildarlegr  afiectatus, 
fordildarlega  affectate.  in  keinem  denkmal  ist  es  mir  bisher 
aufgestofsen,  und  doch  uiüste  der  Zusammenhang  lehren,  ob  es 
mit  der  bedeutung  affectatio  seine  richligkeil  habe  und  wie 
sie  etwa  durch  das  vorgesetzte  for  aus  dild  entspringe,  doch 
giebt  auch  der  nucleus  latinitatis  (Hafn.  1738)  s.  341  affecU- 
tio  durch  fordilld. 

Im  ags.  fries.  und  hd.  habe  ich  mich  vergebens  nacb 
dem  seltsamen  worle  umgesehen,  dessen  ahd.  gestalt  lauten 
würde  tilti  (wie  milde  milti),  mhd.  ülte  oder  tilde. 

Sollten  nicht  unsere  gangbaren  eigennamen  Dilther  und 
Dilthei  dadurch  aufgeklärt  werden?  Jtkdanf  isi  ein  könig  der 
Bastarneu  bei  Dio  Cassius  51,  24,  wenn  man  leiden  will  ans 
so  dunkler  zeit  etwas  hierher  zu  nehmen. 

JAG.  GAIMM. 
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/  An  der  Vorstellung  ahd.  chäsi  entspringe  aus  lat.  caseu$ 
darf  man  zweifeln.  auHallt  schon,  dafs  die  romanische  sprä- 
che selbst  nicht  an  dem  alten  worte  festhielt,  sondern  ans 
der  bereitung  in  fromen  ein  geläutigeres  formaticum  herleitete, 
welches  dann  zu  ital.  formaggio,  franz.  fromage  wurde,  da 
uivn  ahd.  ci^^^r^  gotb.  kas  eben  das  gefäfs  bedeuten  und  wie 
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fl«gt  wurde,  so  geiMi  Hm  ianmf  ehi  kisa  kas  k^m  fingere, 

formare  anzunehmen,  aus  weichem  kasja  figulus,  kisils  gla- 
rea,  silex  (gleichsam  die  saodrormation  der  erde)  und  k^seis 
der  abgeformte  käse  herstammen,  leicht  auch  kasjan  ahd. 
cherrap  Terrere,  volvm.  ahd.  ehäsi  bitte  sein  S  bewahrt, 
char  in  R  gewanMt;  um  so  statthafter  mufs  chAsiehar  er- 
jycbeinen. 

Weiter,  den  Serben  heilst  solche  kaseform  tvorilo,  Vuk 
sagt  dafs  sie  die  hirten  ans  iiodeobast  'od  lipove  kore*  ma- 
chen ;  damit  fiberein  trifft  das  poln.  tworzidlo,  böhm*  twofidio, 
foramla,  ffscdla,  und  diese  werter  gehören  *  wiederum  za 
Ivoriti  facere  creare  formare.  in  tvar*  xrlaig  forma  facies, 
poln.  twarz,  böhm.  twar  sehen  wir  A  au  des  0  stelle,  um 
so  befugter  war  Haupt  in  seiner  recension  des  Glagoiita  elo- 
zianns  s.  23  tvarog'*  auf  tvoriti  zurückzufahren,  obschon  da- 
durch  nur  lac  eoagulatum  oder  eine  geringe  käseart  bezeich- 
net und  niemals  tvorog'*  geschrieben  wird,  tvarog*'  gieug 
auch  über  ias  mhd.  twarc,  nhd.^^ark. 

Mit  tvoriti  und  tvarog"  wird  nun  aber  ^das  gr.  tv^vh» 
oder  TVQCiüp  und  tv^ig  unbedenklich  verwandt  sein  und  das 
TV  :  tva  zu  flifsen  wie  in  «rv  rt;  zu  skr.  tvam.  in  tvqov 
Tvnrjacti  (Atlienaeus  p.  499),  yaXa  rro^t'*/i/  hat  das  verbum  die 
bedeatnng  unsers  wirkens  oder  bereilens,  später  enlspraug 
die  des  listigen  einruhrens  und  änstiftens.  bei  den  81aven 
herscht  der  allgemeine  sinn  von  tvoriti  vor,  bei  den  Griechen 
der  besondere  von  tvQÖg. 

Im  Verhältnis  zwischen  ahd.  chäsi  und  lal.  caseus  wal- 
tet aar  der  anstand  dafs  sie  nicht  laulverschoben  liegen  $  es 
nriiste,  wenn  alles  recht  wäre,  für  caseus  gesetzt  werden  ga- 
seos,  wie  ffBr  Ceres  Geres,  a  gerendis  frugibus;  und  da  ge- 
rere  selbst  aus  dem  begriffe  ferre  in  den  von  producere, 
gignere,  creare  über^^cht  (fruges  gerere,  rem  gerere,  bellum 
gerere),  so  iiefse  sich  gerere  =.  gesere  (Geres  =  Geses) 
unmittelbar  jenem  kisan  vergleichen,  und  caseus  hätte  nur 
ab  vorttufer  der  lautverschiebung  mit  kdseis  sieb  gedeckt 
wie  in  casus  haftete  im  ahd.  chAsi  des  hirtenlebens  das  alte 
S,  während  gero  und  char  R  annehmen. 

Aber  dem  römischen  pastor  war  die  benenuuug  caseus, 
den  deutschen  senno  (das  wort  haben  zuerst  die  glossae  sletst. 
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4,  65)  cbifi  gorechi;  hiUy  wie  &oa»l  oll,  ist  Römera  «ad 
Dentocliea  vcrbnai  mi  nomen  gemeinsam,  iToriti  and  TV(^6g 
vcrinadet  SUreo  uid  GriecheD,  das  goth,  k^seis  habe  ich 
nur  ^erathen.  JAC«  GRIHM. 

SIGIFREM. 

Das  ist  ein  sehöeer  fimd^,  wie  ans  den  ahd.  eigennaaes 

noch  manche  hervorgehen  werden;  doch  habe  ich  verschiedenes 
dabei  wahrzunehmen,  das  umgelautete  frem  weislauf  ein  volles 
firami  zurück,  und  was  liegt  in  diesem?  mau  diirfle  an  da& 
goth.  adverb  firamis  iiitenos  (gramm*  $t  denken,  den 
aitn.  fremr  anterius  (3,  593),  felglich  ahd.  firemi  oder  fren 
entspräche,  doch  sind  solche  advcrbia  in  der  zusammensetzuug, 
und  gar  von  eigennamen,  ohne  beispiel.  soll  das  lat.  framea 
darin  stecken,  so  hätte  man  fremi  für  fremia,  mit  apocope 
des  a  ungefähr  in  gothischer  weise»  oder  fren^  für  .fremin 
sehwaehförmig  (goth.  framei  gen.  frameins)  anznnehmen.  giebt 
es  aber  überhaupt  ahd.  und  j^oth.  maiinsiiaiiieu,  in  denen  eia 
weibliches  subst.  eulbaiten  ist?  allerdings  begegnet  Friuntocai 
ab  männlicher  name  nnd  aus  altn.  denkmälem  erinnere  icli 
mich  an  Sigardr  slefa.  Thorkell  leira«  deren  gen.  Signrihr 
slefu,  Thorkeils  leim  gebildet  wird,  wo  die  feminina  slefi 
saliva  und  leiia  arplla?  als  beinaraen  zutreten;  auch  hnkw- 
tet  sonst  tr^Lelgia  einen  Zimmermann,  eigentlich  holzaxl,  fasl 
wie  in  nnsern  sächsischen  weisthümem  erfexe  erhaxi,  dann 
den  zur  axl  im  wald  berechtigten  beseichnel.  in  solchen 
sinn  sa^en  wir  noch  heute  schlafhaube  von  einem  verschla- 
fenen mann,  lanze  von  einem  lanzenlriijijcr,  und  es  liefsc  sich 
recht  wobi  iiörcn,  dal's  schon  vor  alters  ein  manu  in  Jüaiera 
den  namen  Sigifremia  führte,  kein  männliches  Substantiv» 
fremi  möchte  ich  annehmen,  weil  es  uns  die  ähnlicfakeit  mit 
framea  verdörhc. 

Fraiiiia  gemahnt  nun  freilich  i\u  die  chatlischc  V-'a/^/V  d.  i. 
Chramis  Cbramia,  und  da  sich  Sigifrem  zu  Sigihram  (UnW 
4,  1147)  stellt,  sonst  aber  fränkische  namen  auf  Framnns  und 
Chramnus  erscheinen  (GOS.         so  empfiehlt  sich  Wacker- 

oben  8.  383r 
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aagets  dcutang  von  framea  aus  goth.  hramjan  iiMer  iefrer.  ^t/^ 
lilfeagt  al»er  4er  vollDiMme  Francoa,  Franchon  sosammen  mit 
d«r  waffisy  so  nnfe  von  frania  Mhe  scbon  ein  dimiirattv  fra« 

meca,  framecha  fffr  tie  waffe,  daneben  ein  mäuniiclies  dimi- 
nutiv Frameco,  Framicho  (wie  neben  Sahso  Sahsiko,  gramm. 
3^  #76)  gdiifalet  wordea  sein  and  Franeon  stehen  für  Fra- 
mecon,  was  der  aga.  naaie  der  irafli»  fraaee»  alta.  frakka 
valleiids  ^estltigt.  nadi  Sigufl*amia  wMe  Sigofiraiico  zu  8i- 
g-uganibar  tiiid  Sigubant  treffen,  wie  zu  den  heldennamen  des 
träukischen  staunns  l^eo,  bigufirid,  Sigamund. 

JAG.  GRIMM. 

DIE  BATTEN. 

'Dafii  die  Bataven  von  den  Giiatlen  aasgegangen  siQd, 
neidet  uns  Taeitns  an  zwei  einstininiigen  stellen  (Ust.  4, 12 

und  Germ.  29).  Mdemal  wird  innerer  volkszwist,  seditio 
domestica,  als  Ursache  ihrer  lostrcnnung  vom  chattischen 
hauptsiamm  genannt,  da  die  Bataven  schon  zu  Casars  zeit 
in  der  niederrheiniseiien  insel  safsen,  mufs  anf  jeden  fali  ihre 
aaawandemng  schon  einige  jahrhnnderto  vor  "Ficitas  erfelgt, 
also  jene  künde  aus  blofser  sage  eingezogen  sein,  alle  solche 
nachrichtcn  leiten  aber  aus  Wanderungen  der  völker  ab  von 
krieg,  hungersnoth  oder  meerfiut,  und  dürfen  nicht  buchstäb- 
Keh  verstanden  werden,  nur  daran  läfsi  £e  üheriieferang 
keinen  ziv^fel,  dafs  die  Bataven  mit  den  in  der  heimaUge- 
bli^bcucu  Chatten  nah  verbunden  waren  und  sich  aus  irgend 
einem  grund,  dem  grofseu  trieb  der  Völkerwanderung  gemäls, 
von  ihnen  losrifsen  und  gegen  nordwesi  bewegten. 

Diesen  znsanmenhang  unterstdtzt  nan  noeh  anderes,  am 
wichtigsten  der  umstand  da6  Strabo,  ohne  jenes  auszugs  zu 
gedenken,  ja  ohne  die  westlichen  Bataven  überhaupt  zu  nen- 
nen, neben  den  Chatten  zugleich  Balten  aufnibrt.  buch  7 
eap«  1  (p.  2^  Casaub.)  steht  'PapV»  Oin^oftl^* -^/"^tiQ 
nfiltopoq  Bmi»M,  nnd  einige  seilen  weiter  unter  den  im  j. 
17  zn  Rom  im  römischen  pomp  geschleppten  Germanen  aneh 

aclfictra  Xarroitf,  XuTtovaQiüiv,  Auvöüit/t  ^Qvßccixioiv.  ich  weile 

einen  augenblick  heim  vorleUten  namea :  man  darf  nicht  er- 
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ganzen  Aay/oßä(id(üv,  nur  ^.i  in  J  ändern,  es  scheinen  de& 
Plolemaeus  Juvdoviui.^  und  der  alU.  eigenname  Dando  tr. 
corb.  295.  Deudi  100.  399.  411.  454.  abd.  Tanto  bei  Schan- 
nal  Ir.  fuld.  132  (weiblich  Tanta,  wie  daselbsl  120  fürTunU 
zu  mutmarsen)  entspräche;  ein  andermal  über  sie  näheres,  j 
hier  liegt  mir  daran  die  Lesarten  liarroi  und  2^ovßanoi  Id 
schütz  zu  nehmen,  seit  Cluver  sind  dafür  Aorrot  und  Toi- 
ßäiTioi  III  die  ausgaben  eingelafsen  worden,  und  noch  in  die 
jüngste  von  Krämer,  wie  aus  J^^doi  Aavdo^  wurde  läi&l 
sich  graphisch  leicht  einsehen,  nicht  wie  aus  Ji^ünoi  Bunoi, 
zumal  das  in  Xunoi  getilgte  B  in  TovßdzTtoi,  richtig  bleiben 
soll,  es  wird  für  beide  volksnamen  mit  doppeltem  mafse  qd- 
richtig  gemefsen. 

Allerdings  könnte  OvxgofJpog  an  Bärroi  zweifeln  ma- 
chen, denn  ihn  nennt  Tacitus  ann.  11,  16.  17  Actumenb 
und  ausdrücklich  princeps  Chattorum ;  Actumerus  scheint  der 
bei  Strabo  überlieferten  wortgestalt  vorzuziehen,  allein  Ta- 
citus kennt  den  chattischen  nebenstamm  der  Balten  in  ihrem 
alten  sitze  überhaupt  nicht  und  sein  gewährsmaon  durlle  des 
fürsten  unbedenklich  Chatte  nennen,  während  er,  aus  genaue- 
rer quelle,  bei  Strabo  Balte  heifst.  selbst  Actumerus  (oder 
Catumerus)  und  Ovx^o^u(jos  (OvxQOfivfjog)  gleichen  sich  oichl 
durch  den  blofsen  verderb  der  bucbstaben  aus,  sondern  phea 
üuf  zweifache  Überlieferung  zurück,  die  Batten  aber  mögeo 
au  der  nördlichen  Eder  (bei  Tacitus  Adrana,  unsern  anaili- 
sten  Adarna,  Aderna )  gesefsen  haben,  da  wo  bis  auf  beote 
Battenborg  und  Battenberg  sie  bezeugt.  Battenberg  bildeje 
im  millelaller  eine  grafschafl,  unweit  Battenfeld  und  Leisa 
schlug  im  j.  778  Carl  die  Sachsen  aufs  haupt.  *  man  nehme 
hinzu  das  südlichere,  zwischen  Cudensberg  und  Cassel  gele- 
gene Bessa,  im  mittelalter  Passaha,  dessen  SS  zum  TT  io 
Balte  sich  gerade  so  verhält,  wie  das  in  H^ssi  Hessi  zu 
Chatli. 

In  der  that  verlangt  der  ^ame  Balavi  selbst  auf  Bali 
oder  Batli  zurückgeführt  zu  werden ;  Batavi  sind  die  auf  der 
Bheininsel,  auf  der  aue  niedcrgelafsenen  Bati,  und  davon  rührt  I 

••<*)  in  loco  qui  dicitur  Libesi  (ann.  lauriss.  bei  Pertz  1,  158),  Li^^*'  j 
(ann.  Bioardi  bei  Pertz  1,  349)  oder  Baddaafelduo  (poela  Sii<>  ^' 
Peru  1,  ^ 
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du  Hwiroliilfmiii  a?i,  mmi  «wli  aviopc«^  4ie  iami  hUk  miV 
den  Bitevi,  später  Balsa,  bL  Betnire,  aM.  Paszowa.  im 

sold  römischer  legioiu^ii  dienende  Bataven  übertrugen  ihren 
heimiselieii  naneo  aui  eine  mederla£sun^  am  Inn,  das  heulige 
PaJaao.  und  im  iaofe  dfr  seitaa  ist  «r  einer  sloiaen  stabil  im 
OsÜiMliaa  likerwiacM  worden«  die  weldMBriibnile&  Balam 
und  dies  Balavia  mnA  vm  ihren  rechten  arsprang  gebniebt, 
sobald  man  einer  falschen  krilik  gestattet  den  oamen  der  cha(- 
tiijjüheu  Mattot  hei  ^trabo  auszumerzen. 

Noch  gt^öTsere  «ände  auf  sieh  geladen  bai  sie  dorch  än^ 
datnng  der  Zovßmiof  in  To^mtot,  die  erste  eilhe  war  on« 
aogreifbar,  da  sie  sich  gerade  so  in  I^ovyaftß^ot.^  bei  den  Rö- 
111  era  Siigambri,  später  Sii^ambri  liiidetj  d;LS  ü  steht  wie  in 
^äoujuag  Tjoiafjiög  auf  dcr^eihcii  blattseite,  bei  Tacitiis  Lupia, 
hemaeh  Lippiai  Lippe,  dies  Su  scheint  ansammenniebnng 
ans  ii§n  vietoria,  wie  spiter  hinflg  in  solchen  nanen  St  ent^ 
springt  und  Sifrid  aus  Sigefrid,  Sibald  aus  Sigebald  wird; 
Sübatli  sind  Si^uballi,  Sugambri  Siguß^ambri,  entweder  hat- 
ten sie  durch  erlochtenen  sieg  unter  dein  grofsen  häufen  der 
BaUi  and  Gambri  (bei  Strahn  rtffunß^mmt  beiTaei||»6ain<^ 
hrivii)  sich  bervorgethan,  oder  der  vorsalz  war  blober 
schmuck  des  namens  iiberhaupL  lateinische  schhiULelier  und 
luiser  mittclaller  gewähren  kein  Subattii,  Sibatti. 

.  Ich  versuche  in  .das  wert  battn»  selbst  einzudringen,  vor 
tingoalen  wallet  dw  rhinesmus,  ans  Scadanavia  entipraiv 
Scandanavia,  dem  gotb.  vaddjns  steht  ahd.  want,  dem  gotb. 

vatö  dän.  vand  zur  seile,  uud  aus  fundo  ergibt  sich  fudi,  aus 
Staudan  sl6d,  aus  altn.  binda  vinda  halt  und  vatt.  bant  aber 
bedeute  pfaitom,  also  könnten  batti  und  baates  gleichviel  sein, 
Bntti  wären  prstenses  wiesenbewohner,  eine  liir  nomadische 
Volker  sebiekliehe  benennnng,  die  sich  in  Mattiaoi,  Angri- 
vaiii,  Aviones,  Vangiones,  Nemetes  und  andern  anders  wie- 
derhcit)  ja  das  avi  in  Batavia  dürfte  wie  in  Aviones  verstan- 
den werden,  folglich  in  beiden  Ibeüeu  der  zusammensetzuug 
Batavi  vieUeieht  derselbe  begriff  ansgedrädu  sein.  Signbatli 
erscheinen  hiarnaoh  aneh  Sigohanti,  Sigobsntii,.  nnd  nun  er* 
ireut,  dafs  der  volle  eigenname  Sigebani  selbst  in  unserer 
heidcnsag^  bafitet,  dem  gekürzten  Sihant  begegnen  wir  an- 
darwärls.  im  gataddten  2'e^lnrrio«  hätte  blols  »liHUia  unser 
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Sij^uballi  lind  Sigubanlii  sich  gerechtfertigt,  die  Tubanlcs  (bei 
Ptolem.  Tov{)aytoi)  erweisen  sich  als  Tvibantes. 

Nicht  ungeschickt  stellen  die  hessischen  Chronisten  (z.  b. 
Dilich,  Cassel  1605  p.  28.  29)  die  Wanderung  der  Bataven 
in  ihrer  geschichte  Vordergrund  und  ins  j.  130  vor  unserer 
Zeitrechnung,  wandeln  aber  die  volksnamen  in  königsnamen 
und  lafsen  einen  jiingling  Bato,  von  stiefmütterlichem  hafse 
verfolgt,  zu  Menapius  könig  von  Tungern  ziehen,  unweit 
Nimwegen  ein  Batenburg  erbauen :  an  jener  öffentlichen  Zwie- 
tracht stelle  bei  Tacitus  sehen  wir  ein  ganz  persönliches  Ver- 
hältnis getreten,  wohl  möchte  man  erfahren,  wan?i  diese  sage 
erwachsen  sei?  Dilich  schöpfte  sie  kaum  anderswo  als  aus 
der  im  sechzehnten  jh.  vielgelesenen  hisloria  hatavica  des 
Gerhard  Geldenhauer,  die  zuerst  Antwerpen  1520  erschien 
und  oft  aufgelegt  wurde,  aber  Geldenhauers  quelle?  Slrabo, 
lateinisch  übersetzt  und  mehrmals  gedruckt,  war  in  der  zwei- 
ten hälfte  des  fünfzehnten  jh.  allgemein  verbreitet,  aus  ihm 
konnte  der  bis  dahin  unerhörte  volksname  Batli  entnommen 
und  als  königsname  zugestutzt  werden,  wie  die  Menapii  einen 
könig  Menapius  hergaben ;  Tacitus  lehrte  den  balavischen  aus- 
zug  der(ihallen,  welcher  mit  jenem  namen  verschmelzt  wurde, 
nur  begreife  ich  des  romanschreibers  enthaltsamkeit  nicht  und 
wundere  mich  warum  er  nicht  auch  einen  Subattio  auftreten 
licfs,  wie  Aventin  einen  könig  Gampar  und  Mers  nach  den 
Gambriviern  und  Marsen,  die  fabel  könnte  dennoch  älter  .sein 
und  vielleicht  schon  bei  Jacob  van  Guisc  (•{-  1399)  stehen, 
dessen  neulich  im  druck  erschienene  annalen  ich  noch  nicht 
nachschlagen  konnte,  gründet  sich  der  name  Bato  irgend 
auf  ältere  Überlieferung,  so  wäre  diese  sehr  merkwürdig. 

Einen  andern  zeugen,  aufser  den  Batten,  für  die  Ver- 
wandtschaft der  Chatten  mit  den  Balaveu  bilden  die  Qhat,- 
tuarier,  deren  name  sich  zu  dem  der  Chatten  selbst  verhal- 
len mag  wie  der  Bajoarier  und  Teutonoarier  zu  dem  der 
Bojen  und  Teutonen,  sollte  die  den  begriff  des  worts  kaum 
verändernde  erweiterung  das  blofse  vorrücken  eines  zweigs 
von  seinem  hauptstainme  ausdrücken?  seitdem  die  Bojen  oder 
Bajen  aus  der  östlichen  heimat  an  der  Elbe  südwärts  gegen 
die  Donau  vorgedrungen  waren,  heifsen  sie  Bajoarier  d.  i. 
Baiern  ;  unter  den  gegen  den  Rhein  ziehenden  Chatten  kommt 
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kie  Iwimbu— <g  Chtttuarier  «of,  nai  wma  mm  dbaer  Icaart 
raiien  darf,  aiieh  BattiiancT  hat  clie  amgesogenen  Batto«  ba- 

:eiclinet.    die  Chattuarier  lafsen  uns  sehr  deutlich  den  von 
lau  CliaUaii  eingeschlageneo  weg  nach  we^t^eji  eri^euueu :  dai^ 
panze  sog  des  Tolka  nwfa  üi  beiricbtlicher  auxaU  erj^aige» 
leia,  weil  noch  so  kedealMide  tkeik  dwelhen  xwjachao.deft 
M^eitest  vorgefiebobeaen  Balaven  und  den  alten  Chalten  sitz 
^enorame«!  liaben.  nicht  das  blofse  geleite  des  vor  seiner  slief- 
mi^l^ ,  eutweiebendea  Bato,  es  iniiis  ein  ström  des  ganze» 
v'qIIls  ,gßwem  Hm*  '  aar  bat  es  saitte  a^bwiedglLdii  ^  ge^ 
sHB^chle  der  ChaUnarier  za  verfolgen,  wir  erbtickeo  sie  witer 
Merowingen  und  KaroUngen  sowohl  diesseit  des  Rheins  in 
der  Rahrgegend,  als  auch  aui  der  linken  seile,  da  wo  eine 
andere  Bubr  flieEst,  bis  zur  Maas  und  weiter  ausgedebal*  iu 
eiaem  pofsen  tbeile  der  landstriche  scheineu  sie  xa  walten^ 
welcbe  spater  unter  Rjpvarien  begriffen  werden;  sie  mögen 
(las  band  unter  daheim  gebliebenen  Chatten  und  fernen  Rata- 
veu  noch  lange  festgehalten  haben,   nicht  umsonst  stehen  im 
cod.  lauresham.  1,  161  Batuua  und  Uatti^ria  nebeiuander. 
etwas  merkwürdiges  ist  bereits  von  mir  bervoi^eboben  wor- 
den :  der  cbatloarisehe  ort  Herbede  an  der  Rvbr  hM»  nocb 
in  gewisser  abhängigkeit  von  dem  hessischen  slifle  Häufungen 
bis  ins  sechzehnte  Jahrhundert.    Kaiüuugeu  bei  Cassel,  seit 
kaiser  Heinrich  II  eine  beüige  Stätte  der  Christenheit,  war  es 
vieUeicbt  scbon  lange  vorber  unter  den  beiden  $  kircben  and 
klösler  wurden  gern  gestiftet  wo  eine  quelle,  ein  bain  vnm 
alters  her  beim  volk  in  anseim  staiideü.  hierdurch  würde  er- 
klärbar wie  ein  altchaltiscber  ort  eiaflufs  auf  einen  cbaitua- 
risehea  bebanplete.   Lacomblet  bat  in  seiner  reicbea  arfcan- 
denaammlung  unter  nr  97  eine'  vom  j.  947  bekannt  geraaebt, 
worin  Otto  der  grofse  dem  stift  Essen  uralte  sebenkungen 
uuti  rechte  bestätigt,  und  es  werden  die  villae  Hohemherg  und 
Cassella  genannt,  welche  köuig  Lothar,  die  curiis  Wodeucs- 
berg,  welcbe  könig  Karl  verlieben  hatte.    \^odenesberg  ist 
das  bekannte  Godesbei^  am  Rbein,  Bonn  gegenüber,  Hom- 
berg liegt  anf  der  linken  Rbeinseite,  Ruhrort  gegenüber,  Cas- 
sel  etwas  weiter  hinab,  unweit  Hheiiiberg.    wären  alle  diese 
drei  orte  vorzeiten  cbattuarische  gewesen?  und  wie  die  ba- 
lavisebe  iegion  die  insel  ibrer  beimat  im  namea  Pafsau  an 
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Im  wai  Dom«  eraeserle,  \Mm  die  Cbattnaner  aiieb  üt 
Debeaeinander  geicgcaen  altohattisdieA  MerGMensberf ,  Hm- 
berg,  Cassel  im  rheinischen  wohnsilz  wiederholt?  dann  er- 
Ifibe  iioft  die  gemeinscbaft  zwischen  Chatten  und  Cbsittuariern 
se§iir  dM  ttteete  zengius  für  den  WaelaBenltas,  and  die  st- 
nei.der  drei  drter  mtotea  boch  bibaa^ehen.  mattemmzegM 
stidte  im  römischen  sinn  gebrachen  den  Germanen,  namhafte 
j  wohnplätze  wird  ihnen  niemand  absprechen,  es  wäre  natürlich 
bei  dem  namen  Cassel  eine»  bezug  auf  Chatten  zu  vennateo 
md  das  aaalaatende  L  etwan  ans  einer  ziuamnieiiaetzaBg  ml 
16  neoMf  za  deaten.  deonoeb  eniacbeide  leb  mieh  f8r  die 
herkunft  des  namens  aus  dem  lat.  castellum,  weil  in  der  Ur- 
kunde von  913  (Böhmers  regesta  nr  12)  Chasella,  in  der  an- 
gezogenen von  947  bei  Lacomblet  CasseUa,  beidemal  in  weib- 
lieher  foni  atebl,  und  eine  glosae  dea  Jnnina  241  oppidon 
Ibofff  kiiiildNn  ,nii  ebasteUa  gieiobaelzt.  dies  fem.  chasteDi 
nad  assimiliert  chassella,  chassela  entsprang  aus  dem  lat. 
neutr.  castellum,  wie  das  ags.  fem.  seo  ceaster  aus  Castrum, 
putira  aoa  batymm,  ebrislaUa  aas  erystalinm,  ülia  aus  liliaa 
(viele  andere  graam.  S,  562)  and  so  erfclSren  sicb  aneb  die 
Hianeben  übrigen  Cassel  oder  Gastel,  z.  b.  Rbeiiieassel  zwi- 
schen Cöln  und  Wöringen,  Bliescastel  in  Westerreich,  welche 
sämtlich  dem  aitertbum  für  weiblich  gajten.  es  braucht  an 
aaieben  eiten  gar  keine  rtaiaebe  baute  gestanden  m  babca; 
daa  ans  dam  lal.  worl  entlebnte  eastela,  eassela,  bezeieb- 
nate,  naeb  ausweis  der  glosse,  nichts  als  oppidum  oder  dorf 
mit  Wohnhäusern.  Homberg  oder  Hoheroberg  hat  einen  so 
aUgemeiuen  sinn  dafs  ein  solcher  name  überall  vorkommeo 
kam.  JAG.  GAIMM. 
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Ein  deatoehefl  sprioinmt  lavtel  *e8  hilft  nicht  manlspitzen 
sondern  pfeifen'  (Simrock  6897)  nnd  man  könnte  sieb  begnfi- 

j^en  dies  einfach  von  dem  angehenden  pfeifer  zu  verstehen, 
der  zuerst,  bevor  er  seiner  kunst  mächtig  wird»  das  maul 
spitzt,  indesaea  habe  ich  Jjingst  eine  volksmäfsige  gescbichte 
enähien  hören  die  den  Ursprung  der  redensart  bestimmter 
und  wie  mir  scheint  richtiger  anffafst;  sie  mag  schon  in  äl- 
teren quellen  berichtet  sein,  an  deren  mitlheilung  mir  gele- 
gen wäre. 

Hirtenknaben  bekommen  im  wald  den  einfali  hängen»  2« 
spielen,  der  dazu  auserlesene  soll  sich  willig  den  strick  um 
<lie  kehle  winden  und  am  banm  aufeiehen  lafsen ;  es  ist  je- 
doch \  ( i  .ibredcf  ,  sobald  ihm  der  strick  wehthue,  möj^e  er  nur 
pfeifen  und  solle  dann  aUbaid  herabgelafsen  werden,  der  knabe 
wird  am  ast  hinau^ezogen  und  bald  erwürgt;  als  die  zn-^ 
sehanenden  sehen  wie  er  krampfhaft  mit  dem  munde  zuckt, 
raf^n  sie  ihm  entgegen:  'manlspilzen  gilt  nicht,  es  mufs  ge- 
pfiffen sein!* 

Diese  sage  ist  kaum  aus  der  thrakischen  abzuleiten,  wie 
sie  Athenaens  4,  42  p.  1^  dem  ale«andrinischen  Seleukus: 
nacherrählt:  SAmoq  äi  B^umr  4f^^m  zwoq  iv  Tins  üv/mo^ 
nlotg  ayxotnjp  Txai^Hv,  ß^o^ov  a^rti^üavTcig  A  wog  vxpovg  <rr(>oy- 

yvlov,  rrgog  6v  xaru  HuOitov  nQOdiid^iadat  kt&ov  evjif^lTQf- 
nTOv  TOig  iJtißaivQvat.  dnxkoifxctvHv  ovv  avrovg,  xai  tov  Xa^ovra 
ixopra  d(finanop  intßahm  rip  A^^cp,  kui  toi*  t^ax'^kop  iig  top 
ftgoxov  ivti^ivMy  n^€^Q(uvov  (U  alXop  iyil^^v  top  Mop, 
nat  6  npeficifupog  vjforp^omc  »ov  Mov,  firj  taxv  q^&a- 
auQ  unoTtfA}]  rm  S^fndvt^,  rfii*/^x^,    aal  oi  «AAo^  yflMdi  uai' 

diäf  ix^yng  %bv  ixthov  ■&av€aQv,  denn  hier  mangelt  gerade 
das  charakteriatische  maulspitzen,  aus  welchem  unser  Sprich- 
wort entsprang,  dort  der  untergelegte  stein  und  das  mitge- 
gebene mefser  zum  schnellen  abschneiden,  diesem  letzten  zug 

iMcine  ich  aber  auch  sonst  in  deutscher  volkssage  begegnet 
zu  sein«  JACOB  GRIMM. 
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VON  DEM  STRICKER. 

Eni  ah  e$  Mchon  su  spät  war  den  abäruek  zu  ver- 
kindem  machte  ich  die  entdeckung  daft  die  in  dieser  zeit- 
Schrift  7.  lOG  108  nuft  ^odruckten  zeih  n  fiiif^m  gedichtf 
des  Strickers  das  den  titei  Frauenehre  JUkrt  angehören, 
vm  das  versehen  einigermafsen  wieder  gut  xu  machen  will 
ich  hier  das  ganze  gedieht  mittheilen,  es  steht  m  der 
Heideiberger  handsehriß  nr  34 1  bL  283—293,  und  in  dem 
Koloczfirr  codc.r  unter  nr  150. 
Stuitgarl  ün  august  1848.        FRANZ  PFEIFFER. 


herze  häl  mit  mir  geslriten. 
ieb  Wolde  tilKens  b4ii  Termiten: 

d6  rrA^^e  ez  mich,  thirrh  weihe  ndl. 

icli  sprach  'dA  sinl  die  werdeajdt 

die  manege  tngenl  behielten     •f-  449  ft-  5 

und  grAzer  TjrSude  wietten, 

and  bdnt  die  vronde  mit  in  Ii  in. 

nii  enhän  ich  nihl  sö  neben  sin 

/   mJjL  4  ^t9,  vröude  künue  geben 

^  .  die  ine  vroade  wellent  leben.*  10 

dA  wider  sprach  diz  herae  min 

'nu  lobe  si  iinz  si  ^iiot  sm.^   .  : 
die  noch  in  hdbeni  üiuutc  slin 
and  iht  mit  vröüden  urabe  g6n, 
der  leben  14  dir  wol  behagen.  15 
da  soft  in  tihten  nnde  sagen, 
du  maht  si  wol  von  schulden  loben, 
diu  werlt  beginnet  noch  so  toben; 
die  dicli  nu  dönkent  nngemoot» 
die  dinhlen  danne  harte  gnot,  20 
j  ffi  tf  .1  ixi  86  si  noch  baz  yerk^rent  sich.*  fm.mt. 

2.  liehleii  BC.       ^.  welcher  C.       4.  do  BC.        6.  lobende  BC. 
7.  vreudea  C.      S.  has  ßC.      11.  D«  C.      ^1.  Terfcma  C, 
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(1^  wider  sprach  aber  ich 

'swie  näbeu  mir  ir  erge  gd« 

mir  tuot  ir  unvröade  w^. 

des  ist  min  tihten  ein.  wint.  25 

uut  (laz  si  niogeme  «nt,  , 

daz  tuol  mir  gröze  swaere.  ^ 

swenn  ich  gemache  ein  miere 

(laz  wol  ze  facorenne  zimt, 

swer  ez  denne  vemiml  SD 

zwir  oder  dristuut, 

der  gibt,  ez  si  im  wol  kuut, 

dem  ist  ez  alt  sAzehaiU. 

wie  hün  ich  denae  gewuit 

mfn  arbeil  diu  dar  an  üt,  35 

Sit  ez  in  sA  kurzer  zil 

alt  wirt  und  angenseme?' 

'ist  dir  daz  widerzaeme?* 

sprach  min  bevze  iesä. 

ich  sprach  vil  emstlichen  '  jft. '  40 

es  sprach  daz  sol  din  vröude  wesen, 
wiit  du  mit  tihlea  geuesen, 
des  ich  dicli  wol  berihte.. 
du  soll  4in  all  gelihte 

verklagen  in  vi!  kurzer  vrist«  45 

Sit  ez  allez  ungenaeme  ist 

swaz  ie  jvpn  diutschen  zunggn 

gesagt  wart  ode  gesuugen. 

du  seit  ez  geme  .übersehen^ 

Sit  ez  allen  den  ist  geschehen  50 

die  tihtens  hänt  unz  her  gepüegeu. 

wasT  daz  alte  niht  gelegen, 

wes  wer  daz  niawe  denne  wert? 

daz  man  der  niuwen  nuere  gert, 

daz  sol  dir  ringen  den  miiol.  55 

diuhlen  si  geliche  guot, 

diu  aileu  uut  diu  uiuweu^ 

23.  nahe  C,         2G.  si  Jehlt  BC.         mvgem  B,  mogeo  C, 
32.  in  C,      47.  soliz  C\       52.  alt  BC.      53.  Binwe]  w\i  BC. 
54.  mere  BC.       57.  das  zweite  Aiu, /ehU  C% 
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«e  4*  tüttr  Uen, 

swaone  dich  oimmer  din  sia 

as  wcviekciL  €5 


#k  ^  ibi  m^n^^  knuMily 


71 


ist       wifkfil  4mn^ 

s6  bist  da  hi«^u<^  uuiie  ^ert. 

ttl  BMB  MW  er  uucre  gert, 

sd  Tolge  n,  alt  ir  «Ufo  oL  75 

den  iwivel,  daz  ich  statte  beleip 

aa  iniDeoi  tihlen  abam  ^ 

tonoch  tei  Bir      Mige  ii€  Sd 

was  iflb  M  tiiilai  aabte 

4az  aller  laii<^sf  fohle.  n*9. 
Dä  sprach  ujin  herze  aber  zuo 

daz  icli  daz  waqgeale  l«o 

nie  em  Aof  4ea  mmwm  gebe  85 

das  u  iea  sioM  Mie  awele,     <}*  I|k 

und  iedoeb  in  der  maze 

daz  libz  iiil)t  fliegen  iaze 

Bich  sinem  wilden  moole, 
-  f  ^  ^      das  iebs  86  habe  w  haoto 
/fii  Vi  ^        ^  liMÜebeB  seile 

t^Aü*vo^.         unde  im  doch  der  hoehe  jelie 

daz  ez  oihl  an  sebrien 


10.  vMt  B€.  09.  waa  MC.  M.  nochteo  JC.  71.  duaeo  C. 
76.  desur  BC.      89.  D«  <r.      81.  wüde  C?. 
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weder  die  krau  noch  wicn.       9^^,  mj* , -hJ^.  vny,  ^^^mU-^^ 
ez  hät  mir  für  die  warheit-         n' ^  95 
bi  sinen  triuwen  g€seit,  *     \-    -  Mr- 
ichu  kande  nibt'gvniehMi^     .wn  -.-^ 
von  wertlicben^  i  sidien  <  ^ '  ^    .  * « n  ^  i ' 
daz  lenger  belibe  niuwej     ji  -ui-  i« 
die  minDeii        iriuwe  i    =  -  100 

die  beginneAS  lobop  nmbe  da^'  > 
dftz  man  nüit  merke  dän  ;has  ^  ' 
den  si  der  rahte  minne' tragen, 
des  si  den  vrouwc  ii  julit  ensagen. 
die  sich  der  iniuue  haben  gegeben    '  105 
und  rehte  n&oh  k  wüien  leben 
und  dienen  gerne  nmbe  jr  soU^-i 
dfe  sin  mir  dar  nmb  immer  hoil 
UV**»        daz  icli  in  liebe  ir  minne. 

nu  eui^imneu  uiiue  sinne  -  110 

dem  willen  nihi  gevolgeuv 
waer  ich  in  de»  erbolgeu    '     .  ' 
dar  au  taete  ich  in  gewalt. 
si  siiil  mir,  wil  ich,  einvait, 
si  siut  mir  maaicvaitic:       .         ':  115 
ich  bin  ir  $6  gewalüe; 
swaz  si  h^nt  daz  hte'Ouch  icb.  ' 
ich  enbile  niht  üf  sich 
durch  liiinen  willen  borgen,  t^f^. 
solt  ich  die  .ndt  besorgen  !  120 

waz  si  Spreeben  begnaden 
die  nibt  gemerfeeli  künden  ' 
waz  ich  sa^Le  od<  r  spräche         »  ' 
unz  ich  die  schulde  geraeches 
daz  borgen  unt  daz  gellen    jiii       :■  125 
die  brachten  lihte  ein  schelten«  ^ 
dft  von  wil  ich  mich  streeken 
als  ich  mich  kan  bedecken.    '      •  ' 
weiz  ich  icibe,  waz  iclfc  sage  -     '  - 

W.  wlkea  C,    die  w.  B."       '  103.  104.  trageot :  'eiiÜgtmX  ß. 
IMl  mile  B,     107.  dienent  BC.     109.  übe  A     W*  UÄ-.wW-  J;5. 
,tcort:  sieh  nach  der  decka  »trecken,       US.  kaa/Aff  #C«  i 
F.  D,  A.  VII.  81 
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wmi  wdMr  yotI«  M        jage^  ISO 

son  ciail  inanz  (iiut^lieii  liuteD 
nihi  aiidersluni  bediuleu. 
ifl  kmtok  der  Tor  aide 

der  toeh  des  Ihhbm  sine  135 

alsö  gedenken  müe^e 

'  dUz  li^i  eine  schcene  msre       ^i^*^.  >^  ^ 

lax  ooch  im  der  StriduM 

die  vroaweo  wil  kekeo«. 

eni  Mlde  ri  mbl  wmmtm  \4» 

an  siiieii  mseren,  wäre  er  wis, 

MB  [eben  uude  vrouwcD  [iris 

die  siiil  eiaander  onMunit, 

ein  pflvt  mde  «tt-gewanl 

die  stuenden  bez  tu  sinen  loliei*  145 

swen  niso  «iuiik*'  daz  ieh  lobe, 

der  swige  doch,  luiz  er  vemeae 

wie  BIO  io|»  den  mviren  senei 

dar  nick  entattfe  «en  naMl. 

sin  sint  mir  niht  gar  unkunt  IM 


got  den  lobet  manic  man 


der  in  doch  mht  gesehen  kan : 

ad  hAn  icb  mswcn  vdl  gesehen, 

und  tore  in  maneger  tagende  jehen, 

die  ich  l)az  zc  lubc  laze  komen  15S 

dau  ich  si  selbe  häu  vemomea 

»il  baz  dan  in  die  g&men  • 

die  VTOiniren  niden  ÜnneB« 

der  TrooweB  vlnde  isl  s6  vil 

(laz  des  maiieger  w<enen  wil,  1(0 

der  vreuwen  6re  diu  zerg^, 

die  ens&i  mi  aiender  als  d, 

ir  lop  imwuide  s^, 

ir  tugende  onde  ir  ^ 

si  hiure  minner  danne  vert,  my,  Ifö 
sine  werden  scbiere  nihtes  werl. 
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daz  ist  der  valschen  liute  wän, 
ir  lop  daz  welle  ein  ende,  häu 
nnt  si  vü  nkeh  zorgisgeii. 
na  wirt  nuß  an  j^vangei»  ^-.^•.-»-i 
dufth  alier  vrouwen  ere, 
unt  den  ze  herzes^i 
die  si  hazzeoi  ^tf.  ir  sefaulde, 
nnt  durch  diäf^^relitoirtiNÜde  t 
der  herze  tiiv.diii  Treiieii  awebeat« 
die  in  der  vrouwen  6re  gebent 
den  müeze  ez  iWerden  eio  s^geiit 
die  im>v#ei  se  faäneea  pflegpen 
den  nrooz?^  Werden  ein  fluoch* 
alsos  hebet  tieh  ikm^  bnoefi 

Ow6,  daz  immer  vrouwen 
daz  ouge  sol  beschouwen 
dft  durdi«  ein  valsebez  herze  sihi» 
und  weif  awenne  daz  gesehibt 
daz  ez  erblindet  zehant! 
und  waTe  ez  genzlich  erkant 
wes  \Touwen  tugeude  wert  siut, 
«  s6  miiesea  rehter  liate,  kint  • 

i^».rvUk4  .«W^iein  schnok  Ton  der  kunste  bAn, 
Jij  uufit  ^.  gj^jj  Version 

waz  vröude  vrouwen  künneu  geben, 
man  in  rehte  hülfe  leben. 
'  Sol  man  ae  lobe  kk«n 

"I:     den  frumen  von  ir  Ären.        tny^i^^  wri  'h 
dar  näch  als  in  daz  reht  gibt 
und  man  ir  lugende  willen  sibi 
unt  dar  n«icb  als  ir  art  gert, 
b6  wirl  ir  lop  wol  lobes  wert, 
ez  waa  ie  gnot  nnde  alebt 
und  ist  ein  lobelichez  relit 
daz  ein  ieslich  sinnic  man, 
der  vrouwen  lop  gesprechen  kau, 
,  den  yrouwen  lobea  ai  bereit. 
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484  nuci 

gol  bil  Mr  wcrit  an  m  getoii 
TTöiide,  Mite  und  tOS 
ir  gside  iüt  mciii  mire 

den  iemeii  gegen  ir  holden 
mit  dieoste  müge  verschuldea»  ^ 
dem  ir  geoäde  mhl  ensinit» 
der  denket^  96  «r  dai|  veminl  210 
waz  gnäden  man  dk  fünde 
die  niemen  gedieoea  künde, 
'man  verdienet  doch  gotes  riebe.^^ 
ieh  W?f^®  «nncisterliGiie, 
ieh  beimeide  in,  awer  sieh  dca  msibl,  21S 
ilaz  er  mir  felbe  näch  ^ht, 
'  wil  er  merken  miaiu  wort 

ont  den  vi!  minneciichen  bort 
der  ODS  von  ir  gnftden  kamt 
nnd  «M  noeh  forderlieker  fromt  ttt 
dan  sich  die  v  ilsclien  verseben, 
sol  ich  der  wÄrheil  jehen,      vt^wu^  i  jjo. 
86  wart  nie  nAfCb  der  gotes  krall 
nihl  Hage»  9b  gmlldakaft 
ad  vronwen  lip  mit  ir  leben.  . 
die  6re  hlüt  in  got  gegeben 
daz  man  si  üt  der  erde 
um  dem  bobsten  werde 
erkennen  so!  mit  %m 

nnd  ir  lop  immer  m^ren.  230 
ir  gnade  heizet  nngenöz ; 
•  dä  von,  sist  böhe  ont  ais6  grdz 

das  in' der  verlde  debein  man 
mit  dienate  dar  gereidiea  kan« 
I  jir  gnftden  wünneclicher  schin  21$ 

!  ist  grcezer  denn  si  selbe  sin. 
w«re  ir  gnäde  r^hte  erkant,  | 
man  solte  billich  elKn^^iant 
von.ir  gnftden  witten  hte« 

210.  den  duoket  C.  foadc  B.        213  rieh  :  -lieh  BC. 
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ir  gnAde  siiil  abft  getAir,  240 
«wer  ir  gidtden  refale  gort,  ' 
der  ist  vil  grteer  #ren  wert 

unt  der  minnet  si  s6  sftre  ^  ^ 
.  unt.wirbet  sö  vasie  umb  6re- 
daz  er  miiwsireft  sehulien^  -  ^  245 
ZOO  manegen  firawedeii' faiildeit       ':;fT«nuiU>^  ? 
durch  der  vrouwen  liebe  kamt.      i  ^ 
nu  seht,  wie  ir  ^enäde  irumt.  • 
er  machet  im  diu  werlt  s6  holt,  ^ 
haete  er  alto  künege  gok  ^  250 
unt  fasete  er       denn  elliu  laut,  < 
daz  diuht  die  liute  wol  bewant.  ' 
dem  ist  ouch  ii  gen^de  guotr, 
der  sö  gnaedicliche  tuot 

daz  er  durch  siue  vroüwen  255 
laet  solben  willen  schouwen 

unde  ir  gnaden  alsd  gert 

daz  er  die  umbe  ir  gndde  wert 

die  s6  gnsediclicben  gerat, 

dk  von  ain  ^  wuoeher  bemt.  200 

Dnreb  sweihe  vrouwen  daz  erg^t 
daz  also  maneger  vr6  gestSt, 
ir  gnäde  ist  groezer  denne  ir  lip.  aif^, 
si  sselden  kint,  ai  aaelic  wip, 
si  bedecket  ein  gewant  wol:  205 
sö  wirt  mfere  denne  ein  lant  vot 
der  gnäden  diu  von  ir  gesciiihl, 
daz  maneger  sine  vröude  aibt. 
swer  also  leben  mueze 

daz  er  der  werlde  sueze  '  270 
von  herzen  gründe  minne, 

der  sol  die  kraO,  der  sinne 

der  atat  l^zen  an  gesigeu, 

unz  er  mti  lobe  habe  gestigen 

dä  in  der  vrouwen  hulde  eradie.  275 

s6  stige  unz  im  so  woi  geschehe 

ff m4»  C.  «nli  ir  «ra  C.      247.  lUw  M.      %U.  d« 
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daz  er  siek  ir  genlfa» 

und  dio  Holde  vm  im  eiipUbe 

den  Spiegel  siocr  werdekeit. . 
s6  si  den  dienesüicheu  treii  280 
für  die  kinegin  zeiunti 
die  vroa  Guide  ist  genuHt 
ms  81  der  iime  aclwwet 
wie  w ol  im  hki  gezoiivvet^ 
80  gehiUet  im  diu  Hulde  2Sd 
daz  sin  wille  ür  die  ecMde 
an  der  gelüdke  w%e  wiget 
>Bnt  ainen  ataten  an  gesigefc 
von  siTien  wcrkni  diu  ^cscijiht. 
sÖ  vrou  Gujldc  deane  gesikt  290 
daz  sin  hftt  wei  vemochel^ 
dA  wir!  er  Wraoehet 
ilaz  im  diu  Sjiddc  wirt  erkant. 
ein  krotie  ist  vn)U(ie  genant; 
diu  wtrt  im  üf  gesetzeL 
swer  alsd  wirt  ergeCzet- 
des  im  ze  leide  ist  feseliebeo, 
der  iiilfet  mir  den  viuüwcn  jebau 
daz  si  nie  bezzer  worden 
nnd  in  ir  h«batem  erden  SM 
mit  staete  in  ganzer  krefte  siftnt 
die  yroowen  namea  vervoliCen  biai^ 
die  eniiieinc  ich  niht  entrmwen. 
daz  solle  die  vrouwen  riuwea^ 
ob  icb  in  tibte  solbe  aabaa^  305 
daz  vrottwen  lep  nnd  vronwen  nani 
ir  beider  wjere  gemeine.  • 
ez  Silin  die  liabeu  eine 
die  släeie  in  böbem  maele  weml 
and  niht  wan  anifaer  mimie  gerat  31i 
dl  mite  daz  herze  ist  iherMea, 
der  nimmer  victit  mai  geschaden, 
der  sl6a  nocb  want  nocb  müre  wert, 

2»U  W9\  fthlt  C,      m.  sie  in  BC.      299.  wart  C,      299*  ww!« 
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diu  rehte  «Aeh  ir  witteli  v«ri 

gewakecliehe  »war  si  soL-      '   '  315 

kr*^.«j^^2.      die  behertenl  vroiiwen  nameo  wol,' 
die  solber  minne  ruochent  ^ 
und  anders  deheine  saoehent.  * 
daz  ist  diu  rehie  name'  ..  •  j 
die  der  viode  sinne  -  320 
mit  uibte  erwenken  kunnen,  ' 
noch  nie  deu  iist  gewunneu 
d4  mite  si  ir  wider  st^. 
diu  minne  maoz  von  herzen  g6n. 
ein  herze  minnet  a]sd  wol  325 
(lutch  tüseul  luure,  ob  ez  sol, 
als  ob  dä  nieiider  wa;re  vor 
'  sl6z  noch  märe  noch  tor. 
^  tez  ist  der  man  unt  daz  wip 

idie  iützel  hdnt  wan  den  lip  330 
und  ein  ander  s6  holt  sint 
daz  eliiu  baote  wa;re  eiu  wi^'t.  \^ 
daz  die  mit  ungera|te 
einander  sint  sd  staete» 

des  sol  die  minne  danken  guol:  ä^j 

wan  zwarp,  ez  scheidet  armuot 

vii  guoter  vriuntschefte  vii. 

ir  minne  ist  doch  ein  kindes  spil 

bi  den  die  wol  herftten  sint, 

beide  riter  und  rilers  kinl.  340 

SwÄ  ein  rilter  wirt  ^ewerl. 
an  einer  vrouwen  des  er  gert 
unt  beide  einander  wol*  gezement 
unt  dä  von  beide  einander  nement 
in  allez  ir  gemüele  345 
mit  inneclicher  güete, 
mit  herzeciichen  triuwen, 
wie  mae  si  daz  geriuwen, 
si  ensin  ein  ander  immer  holt? 
si  enirrel  silber  noch  golt  350 

391.  arwcidea  C. 
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noch  ander  debein  «(aot. 
dk  von  ist  imaer  ir  mal- 

sft  in  nihl  ipdm  wmfti . 

waii  duz  scheidet  der  161,  •!  -  . 
und  diu  vil  schedeiiche  not  :  •  - 
die  si  darumbe  lideol-.  -  • 

die  wile  01:  Mh  midM». 

Ulli  der  wil  werden  ^ewert.        •  360 
die  sal  man  vrouweu  namen 
ant  80I  ir  lop  erkanaen 
ze  der  vorldb  hcpheglMB  Jj^oc, 
81t  mao  dirre  wcild«  kr6ae 
niht  wall  vun  ir  genäde  wil.  3Gj 
wsere  ir  lobßft^aisd  - ril. 
daz  mar  und  «rde  wiere  .  - 

geladen  von  ainir  swiere 
nnt  gar  erfäUet  der  hift, 

düz  \v.Trc  (lariijocii  Ane  guft.    <<a^i.      ij.  370 

Nu  häi  sich  in  ein  valafihftK  ifiben 
sd  TÜ  der  yaiachnn  Jinto  gogek» 
daz  die  innnett  und  den  lae 

ir  schin  an  in  riuwen  mac, 

Sit  man  niht  anders  veniimt  s  375 

wau  daz  der  warite  miaaeyjini 
unt  et  von  bcnsen  dingen,  aagel«  f 
der  vronwen.ist  vil  nfteb  gedagei". 

von  den  ze  sagene  wa^ic  

man  sol  diu  bcesen  maere  1  3ö0 

voQ        diltgfin  ver4#fea  • 
und  so!  et  von  den  mnwen  ^ÜSl'.. 
vm^      an  den  die  tage  in  bluele  itlnlr:;  • 

die  der  werlte  kint  zc  lebene  hilut*. .  (j.Hji>. 

Man  lobt  des  uieißa  auevaniSp<    •  3Sä 
gras,  blttomeo  unde  veigelwno»'  , 
ez  solte  einiiealieb  mam» 

kt^.n  BC.  373.  der  l.  BC.  374.  in]  ir  C.  377.  oi  C. 
378.  roch  B.      382.  soll  ot  C.      383.  Mved«  C, 
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der  kf  Mm 

sin  lop  an  vroowen 
swaz  er  sie  möhte  ^efreo, 
ir  tagende  «wmtai  du— rli  ehe  f 
dieo  ert%iMiBMBiWMiliKi  h  i 
dhi  ?*8irf&  'fatfi  mrlMlütirf»  ^ 
die  sumer,  velt  undc  waÄ   ;  -  • 
dar  weHde  dasnoeh  hsttta^  r.  3f^ 
ob  si  TÜ  Stele -mlMBb^  '  *  . 
wie  ■rtUi 
dea  oo^eB  wiak 

sö  dia  angeyirit  <i*-r  vfthiw^? 
di  jnac  Bau  biaof 


ut  swaz  der  werlde  %rcMMie  irtft, 

daz  siht  er  aüez  dä  woi.  406 

iB  dnkct,  wie  des  laal  ir«i 

Mde  lajoi  «de  fim  f-M^^-^' 

ooC  wie  daz  msuner  zerg«*, 
der  sfüleDd«:  m  hin  madbet, 

der  iB  MA  Iwsrze  iadiei  410 


das  er 

TOD  dm  wi—MÜtlim  giaole 

der  im  deo  sio  &6  vast^ 

erfiliet  mit  dem  scbioe  41s 


ia  die  iTaade 

daz  ia  des 
er  M  komeo  in  daz  paradi^. 
w4  aafme  ein  aeie  <leiijie  ^  m  4:^0 
das  aaiii  %mymm  lidu  hmnt 

vogele 


die  ewöiiteii  uibt  ^e^iit^eu 


daz  aU6  kunde  idiii|;eii 

M.  ir>Ue  #C.     ÜS.  d^  c.      d«  41i.  icUa  (:  fia> 

m.  4m  C.      4X1.  Midbe  C. 


^  ich  ^crede  nnz  an  en 
daz  si  in  gcralim 

^  43i 


ir  lop  sol  sin  ein  slaelcr  mof, 

Sil  ffA  4cr  w^ide  ir  Uif  geäciiiMf  < 


iiDd  ein  luVhzil  der  oii^eu- 
si  siBi  em  Ir^l  der  zooieiviiit 


ond  aOer  fWiBB  wiln  HdhL  }:f;if,^JL  4H 
dif  wiHen  die  sini  aHe  di,  iwf^«-»^^.' 
UDwülea  die  sinl  anderswa. 
fli  tial  cm  aAi  4er  fromekdie 
46r  tiQB  cn  ^IfllB) 


ein  !;piegel  der  gedaiike«    «rf^atf  jhf     ^,  445 
ein  wideistiil  üer  waoke, 
eis  lierze  der  sUeie, 
da  wiiMl  ntle, 
da  sieie  Mer  aiMt» 

eio  gezierde  aller  sciwMiheil.  450 
st  sint  vagei  über  die  sehum       'rf*  ky^^u  nn^ 
not  sint  der  werlde  hceiiste  bm. 
si  sint  cü  MC  4cr  j■gM^ 
si  sirt  Mistar  alfer  tngwi 
unl  sinl  in  doch  undertan.  455 
daz  mac  man  tür  ein  wuoder  liaii 
daz  si  gmatmüdwi  sioi 
der  ti^eadc  MislBr  «nie  ir  kigt: 
der 
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so  bef^t  üt  tngende  ir  wiUeif  460 

si  vl^gent  mde  gi^«Mitr  •  ■  ' 

der  geselleschefte  oietent    '     j  • 

si  beide  mit  einander  sich. 

er  hjete  eis  lebeov  danket  mieh^ 

ez  w»re  im  aU  eio  paradls,  465 

den  got  s6  sselic  imt  s6  wis  • 

gemachte  in  siner  jugende 

daz  er  der  vrouwen  lügende 

ze  rehte  erkenoen  knude 

mit  die  ze  wonsche  fimde  470 

unt  die  dan  alsd  naeine 

als  ez  der  stsete  zcerae. 

wie  möht  der  immer  werden  alt? 

ir  tugende  sint  sd  manicvalt 

daz  er  ir  in  s6  kurzer  frist  475 

diu  in  ze  lebene  beiden  ist 

niht  vollen  zende  möhle  kdim  n. 

daz  lop  wirt  nimmer  gar  veruomen 

des  man  den  vronwen  jffihe, 

ob  ir  fügenden  rehte  geschähe.  400 

ich  sage  iu,  wk  von  daz  geschiht. 

ich  bin  so  sinnenche  iiiht  tj-s.M^ 

daz  ichz  iemen  miige  bediuten.' 

daz  wirret  euch  andern  liaten. 

swer  ir  lop  solt  rehte  sagen,  485 

dem  dorfte  nimmer  gedagen. 

swer  aber  sft  wiso  wrerc 

daz  er  diu  rchlcii  ma:re 

von  allen^  ir  tagenden  sagte 

nnd^  nimmer  des  gedagle  400 

und  immer  für  sich  lobte, 

man  zige  in  daz  er  lobte. 

des  muoz  ir  lobes  vii  geligen, 

daz  schedeiiche  wirt  verswigen. 

Sit  diu  schoene  an  vronwen  liget  405 

460.  «  tut  die  tugent  BC,  M\,  vltthont  BC\  465.  im  As  an 
BC.       478.  iaer  ITC  «mh^iit     BC,       410*  MMwt^ 
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alte  MhmiMi  MiHRel, 

Sit  roan  ir  rede  unde  ir  gmw 

fiii-  allr  doBfie  oeniei)  muoz, 

Sit  IT  huide  imde  ir  inunUfikaft 

VW  albr  äc^  lutan  teft,  500 

stt  ir  varw«  «nie  ir  gict«  - 

überblüent  alle  blüete, 

sjt  ir  naiiie  ist  ♦in  g^ite  Hnk-i^»^, 

werltlicber  frümekeite, 

Sit  ir  lip  onde  ir  zahl 

den  wttoefaer  Idrl  vor  alter  frakt» 

Sit  dii^  hoehste  ^re  an  in  siät 

da  mite  din  werll-  uiubc  gat: 

swer  «i  den  niht  gaaiazta  Iii 

des  hcrae  gil  vü  swaelMn  rlL.  510 

er  bAt  die  aohi  bakmilEet 

und  ist  dem  rclile  cntwenkel, 

weere  im  küneges  uame  bi, 

swer  gihi  das  er  gewaldie  ai  . 

Über  einer  raktaM  vmwaii  lip.  515 

des  sei  omui  cAen  swaaliin  wj^. 

er  jehe  daz  er  ir  bulde  habe. 

g^t  im  dar  an  nibt  abe, 

86  iat  er  volkamen  woi* 

awer  vaUaclMMii  haben  aol  520 
ir  Imlde,  ir  dienaft  onde  it  ganat, 

unl  die  bejaget  mit  rehter  kunst, 

der  muoz  zweien  sine  lugent. 

em  iol  das  aitar  aal  die  jaganl 

nüit  Tan  ainander  aehaidan  $  5t5 

er  8ot  in  yalgen  beiden 

und  sol  ir  beider  hau  gewali: 

s6  ist  er  immer  jirnc  uni  alt. 

Swaa  r^hkar  vfönde  jnsant  gan, . 
der  aol  auia  ain  van  in  gewait.  550 
er  «ol  sich  oaeh  den  wiseo, 
den  alten  uut  den  grisen 

•  •  •  • 

4aa.  mvmn  MC.  WBffiL  MC.        HU.  k^km^  MC. 
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geliehen  mit  der  wisheit : '  ' 
so  (st  vip  M^e^  iili^ 

sas  s^  ^r  «ii^^  Jligiftnl '  vihi;;  •  S35 
ttoC  doeh  temlMr'ii^  bewvni '  > 

daz  er  die  riehen  mäze    -       '     •  * 

hi  der  milte  bliben  läze 

unt  die  vrüude  M'^der  minne  '  : 

ttnt  die  naalieit^M  dw^stone,'  540 

die  staete  bi  der  triawe,  > 

die  biioze  bi  der  riuwe, 

die  zuht  bi  der  wärheit, 

gedult  bi  der  arbeit» 

bi  h6chvart  admäete, 

bescheidenheit  bi  gtiete 
unt  die  fuojje  bi  der  schäme.       "  " 
ist  er  zuo  der  gemeiusame 
geartet  df  höhen  maoty 

hftt  er  gebort  unde  gaot,  >  5S0 

wil  er  dem  rehlcn  näch  vorn, 

er  mag  ir  hulde  wol  bewarn. 

swä  ein  sö  tugentricher  man 

der  vrouwen  eine  vinden  kan, 

diu  solhe  lügende  minnet»  555 

swaz  er  an  ir  gewinnet 

des  sol  man  im  wol  gannen. 

daz  wirt  als6  gewunnen 

das  si  sich  nimmer  darf  geschameiif 

ez  wirt  gevordert  benamen.  560 

cz  si  ein  küncginne, 

si  versagt  im  niht  ir  minne ; 

si  weiz  des  wol  den  houbetUstt 

daz  sin  dienest  niiender  ist 

s6  gi^  s6  der  der  er  dft  gert*  565 

er  ist  wol  tiiscnt  dinge  wert 

ein  sajlden  richer  sinnic  man, 

der  er  niht  eines  gedienen  kan.  ' 

hfete  diu  werlt  niht  vronwen, 

w4  solle  man  ritler  schonwen?  570 

Sl?«  r.  «elik  siuaik  richer  m.  6'. 
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wk  bi  würden  si  bekant? 

zwiu  solle  in  danne  guot  gewant? 

waz  g»be  io  danne  Ii6im  mwAl 

and  war  no  waere  ir  name  gwt? 

was  Seite  in  mner  nlfe  ^  575 

Troudc,  lop  und  6rc? 

aine  gerten  fa6her  rosse  nibt, 

ir  achiUe  Wirdes  euch  enwflit, 

in  würden  aefttilde  sam  diu  hMti 

ellin  wertHch  werdekeit  580 

diu  würde  so  uiigeiiieme 

daz  niemen  des  geeaeaie 

daz  er  den  andern  gesfliie, 

ezn  w«re  daz  ez  gisohttlie 
I  in  einer  taverne.  585 

diu  würde  ein  leitesleme,  ^*ma. 

dÄ  müesen  alle  die  genesen, 
.  die  mift  der  werMe  wolden  wesan. 
Das  hät  got  nndenilanden.  - 

der  hät  in  manegen  landen  aüö 

geliebt  den  ritleru  ir  lebeq. 

er  b4t  in  vrouwen  gegeben, 

die  er  aehnof  den  enq^eln  glkh* 

er  mae  wol        dnnken  sieb, 

der  si  nach  sinem  willen  sibt  595 

und  ouch  ir  wille  dran  geschiht. 

der  ttac  wol  sin  der  Vrönde  Juni, 

wan  n  der  werlde  bkonen  sinU 

ecn  stnont  nimmer  krdne  . 

85  tiuwci  noch  sd  schftne,  COO 

solle  si  ein  vrouwe  tragen, 

ir  ilp  der  s^iiese  b^iz  bebagen 

dan  al  daz  wunder  daz  ein  man 

an  eine  krdne  gedenken  kan. 

der  ein  pfelle  solde  605 

von  sideu  uad  von  golde 

57^.  wa«  BC,        577.  sinem  BC,  si  J.        579.  diu  fehlt  ßC. 

580.  wertltofc  4,  werflicher  C.  583.  d.  niemen  andern 

W.  »H««  BC.   SOt.  den/ehU  BC,    60;^,  mus  BC,    6<ö,  aUes  AMC, 


Digitized  by  Google 


erdenken  und  von  gesteine,  • 
dd  beidiu  gr6z  unt  JüeiBet>x  m^.,  *vf  ^^ 
aller  krM4iwiWie,<i^}/u  H  i-^r.fi  >> 
beidiii  ntt^^lpi-'<MM0i'<  i  ^  610 
ze  wnnscbe  wvfcPOU'^Mi^igeleitv'  <  i  ^li-! 
leit  man  daz  wiinnecliche  kieit   '  •* 
aa  ein  gar  voikomen  wip,      ^  <^ 
sol  man  den^^fMIer  inida>«i^  lip  i 
beide  lobesvandet  aolMNiwe»^    ,  i     ^  615 
döswär,  so  isfr  an  der  vrouwea 
der  siiczen  ougrnweide 
denn  an  dem  pfeiie  ieoder  st^. 
ir  varwe  ialrtfrie^er  vTöade^bi 
denn  an  dem  pfi^e  iender  si:  620 
si  ziert  in  m6  denn  er  si  taot. 
/     si  sint  sd  guot  iiir  allez  guot 

die  vrouwen  sint  und  vröude  gcbent 

unt  durch  d«r  weride  süeze  lelien^.f 

daz  ich  üf  ertriehe  625 

nihl  dinges  ziio  in  gliche. 

man  hat  ir  michei  6re 

unt  firument  .der  werlde  s^e.         ^  - 

dä  von  «int  sia.  wol  wert, 

swer  frum  und  .kte  von  in  gert,  620 

daz  er  ir  lop  nihl  stoere 

und  ez  mit  triuwen  hnere, 

daz  in  diu  dre  unt  der  trume 

nmb  rebten.  dienest  aae  knme. 

waz  ^n  man  ir  muge  bän  625 

unt  wie  der  frume  si  getän, 

dilz  wi!  ich  sagen  umbe  daz 

daz  mau  wizze  desle  baz 

wes  man  in  danken  «olfte^ . 

ob  man  in  danken  wolte*  640 

Ditz  i^i  diu  Lic  die  si  gebent. 
daz  ritler  riLterlicüeu  lebent, 
daz  h^t  si  von  den  vrouwen. 

008.  daz  ßC.  612.  daz]  da  ffC\  618.  nider  C.  nt 
dem  ßC.  vmmt  BC,  ii      ^*     tn*'m.  tetr. 
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die  ^re  sol 

beide  an  zuht  and  an  schäm,  4^  645 
sd  tiuweri  immer  ir  Dam. 
n  safai  4mp  nttle  reitfa  pflagM 
«ai  IftTrti  Mater  Mitar  iMgn 

die  triuwe  nocb  die  slsete. 
der  bescheidenbeiie  r^te  660 
die  ftain  si  oinuner  ubc^pla  Vy.M^-4W«i* 
pit  sufai  te  ÜMgB  M 
•i  mÜB  Til  VMfti 

niil  herzen  uiit  mit  sinnen 

warheil  und  alle  irümekeit.  655 
«weich  ritifip  mih»  wMta  Irtil 
der  »ti>wm»  Im, 

swer  SIC  Ii  an  tug^ende  köret, 

der  hki  sich  selben  ge^ret,  660 


das  ia  hekeaael  dtato 

Mh  weis  waKt  hftt, 

Sit  ir  muot  zer  werlde  slät 

d£a  man  nm  icUdea  dre  gibt,  665 

das  es  von  iiranm  gar  geaelDhl. 

des  aal  am  ia  geaide  aagM« 

6r  nmoK  der  weride  woi  behagen 

swer  ir  ^^  a^<Ml  tragen  wil: 

zwAr  ez  Jcaftlet  al66  harte  vü^  *•  670 

ankt,  niUia  aada  m^aMl  * 

dw  bediiAn  gaftaar  aribail^  * 

die  ensint  an  nicuien  alle  dri,       •  • 

da  ensin  noch  alle  tugende  bi. '  " 

die  tugende  aiat  ad  aw«ae,      ...  675 

9h  dia  aiiaae  aik(  eamera  '    *  '  . 

dia  si  vil  riage  aiaebet,  • 

si  würden  sö  verijwachet        .  - ' 

daz  ir  werdekeit  geiaege^     •        ■  • 

und  ir  niemen  aMer  ftega«  •>      -  660 

na  iai  dia  laltte  aüaae 
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des  herzen  unt  der  sinne 
s6  gar  gewalüc  an  dem  man 
doz  er  deh  nihi  erwem  kan,  * 
swen  si  mil- eniBle  iKstftt»  . 

die  wile  si  sin  gwalt  hät, 

er  müeze  ir  wiUeclichen  pflegen. 

swer  sich  der  drier  hät  bewegen, 

manheii,  milte  nnde  zofat, 

der  ist  kernen  an  die  flnht 

daz  er  die  minne  iliuhet 

und  uü(  1j  si  in  s6  schiiihct  /r>^.v. 

daz  er  nimmer  vrouwen  ho(t  wiri.  - 

ob  er  si  dannoch  nihi  verbirt, 

daz  toot  er  miebel  vasler 

ilf  ir  schaden  und  uf  ir  lasier 

denne  durch  keine  ir  werdeii.cit. 

daz  si  den  vrouwen  geseit» 

swer  der  drier  nibt  enpflege, 

daz  si  sin  minne  ringe  wege. 

swelcli  vroüwc  in  luinnct  üi)cr  daz, 

diu  isl  ir  selber  gehaz. 

Swelch  ritter  sich  des  dunkel  wert 
daz  er  der  vrouwen  minne  gert 
und  kan  in  s6  geboren  zno, 
sweiliiu  siuen  willen  luo, 
diu  habe  ze  fromeu  wol  i^evaru, 
er  künne  ir  hulde  wol  bewarn: 
die  w&rheit  mugen  die  vronwen 
an  gebaerden  niht  gesebouwen. 
gch'chscna.Te  der  ist  vil. 
swaz  ein  vrouwe  gerne  wil 
von  im  boeren  unde  sehen, 
daz  isßi  er  allez  dä  geschehen. 
s6  so]  ein  vrouwe  sieh  bewam 
unz  si  sin  leben  habe  ervani :     v;  i^. 
wie  er  anderswa  gebäre, 
heimlich  und  ofienbäre,  - 
sol  si  veroemen  unz  an  ein  orl) 
beidin  zahl,  werk  unde  wort. 
.  A.  VII.  32 
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si  sin  zoht  d6DD  toAßtvwk 

so  giiol  gewesen  alse  dÄ, 
unt  sint  ouch  siniu  werc  guot, 
swenne  er  der  sd  vil  getuoi 
das  er  wol  zeigel  Im  tist  725 
daz  er  wol  vrouwen  w«rl  tel,  . 
dä  denke  si,  s5  daz  ergfe, 
waz  ir  dä  wider  wol  st^. 
isl  aber  das  si  wol  yemiml 
daz  er  den  irroowen  missezuity  730 
dar  nach  niac  si  sieb  k^ren. 
swenn  er  sin  selbes  ^ren 
niht  wil  hiieteu  uude  pflegen, 
er  lei  ir  ^re  ooeh  underwegen, 
ist  daz  81  sieh  an  in  verl4i  735 
durch  die  geba*rdc  dir  er  hAl. 
der  valsche  kel  sich  schouwcn 
mit  gebserden  vor  den  vrouwen 
sam  er  dem  besten  si  gelich. 
dä  Tor  behüete  ein  vronwe  sieb*  740 
si  enmag  ez  niht  gestillen, 
«    swaz  er  dä  sines  willen 
von  ir  genäden  bejaget, 
daz  Wirt  dä  näch  s6  vil  gesaget 
daz  si  ir  äre  drombe  gtt.  745 
dä  von  bedenke  sich  enzit, 
^     I  s  welch  vrouwe  tougen  minne  ger. 


daz  si  den  rüemter  nibt  gewer. 


durch  ein  betrogen  äre 
so  gerüemet  er  sieh  märe  750 
denn  im  von  vrouwen  gescbihU 
mag  er  sich  voirüemen  niht, 
sä  rü^et  er  anderr  linte  dinc. 
daz  er  in  allen  ir  gerine 

und  alle  ir  öre  verlür,  '  755 

da  ennseme  er  niht  ein  guot, für 
des  er  gerichet  waere. 
daz  sint  valsehe  minniere 
735.  das  das  SC. 
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die  guole  Hute  rüegenl 

uad  iu  uiivröude  füegent«  '  760 

rswer  rehter  bebe  oiimiä'  mao 

gepflegeo  noch  ir  nie  gepflac,' 
I  der  wendet  si  immer  swä  er  kan. 

cz  si  wip  oder  inau,  -  . 

die  rehte  minno  leident  765 

und  iiep  von  lieb«  scheident, 

die  zeigen!  wterliche  daz 

daz  si  der  minne  sint  gehaz. 

röemciit  si  sich  minnen  iht, 

des  sol  man  in  geloubeo  niht.  770 

^  der  rehle  minnaere 

einem- andern  schaden  w£r&, 

er  lilc  ^  selbe  grozen  schaden. 

die  ininn.Tr  sint  überladen 

mit  liebe  und  mit  leide.  775 
swer  die  bekennet  beide, 
dem  ist  din  ^re  heimlich, 

der  crt  die  vrouwcu  imde  sich. 

er  weiz  wol  daz  si  6re  gebent 

und  alle  die  mit  eren  lebent  780 

die  sich  an  die  ^re  k^rent 

daz  si  vrouwen  6re  m6rent* 

nu  liaii  ich  iu  die  wÄrheit 

von  den  vrouwen  gescit, 

waz  ^ren  von  ir  libe  kumt.  785 
nu  hcerel  waz  ir  leben  frumt. 

Ein  man  hki  alle  tugende  wol 
und  ist  doch  leides  so  vol 
daz  im  daz  herze  w6  tuet. 
dä  für  sint  die  vrouwen  guot.  790 
si  vertribent  manege  swaere 
-    diu  unyertriben  waere 

von  deheinem  werllichem  man. 

daz  nienian  sus  versüeueu  kau, 

daz  bringenl  si  ze  guote.  '795 

761.  libe  ß.  765.  rchien  BC.  760.  lip  v.  Übe  J?.  77t.  «der 
schade  C.    schade  waere  i    schadeu  baeret       773.  114*  6  Mlbw  0C* 
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dem  man  wirt  bas  ze  muote, 
swaz  im  küles  jjcschihl, 
als  er  die  vrouwcu  aa  sihl. 
diu  werli  ist  her  mit  vröMde  Junbmii 
sweoite  ir  n#ade  ist  beBomeii) 
\sd  hkl  si  ende  zebant. 
ir  herze  isl  vröude  ji^enanl. 
swaz  des  iiooh  uuz  her  geschach 
des  man  se  rehtea  vroodes  jach 
unt  swaz  des  imaier  kan  geschehen, 
des  muoz  man  dcu  vrouwen  jeheu 
daz  ez  vil  gar  von  iu  geschiht. 
bete  diu  werll  der  vroujyen  mbt, 
s6^  lebte  si  Ane  htm» 
daz  wurde  dn  niehel  smerze, 
sö  waTC  ir  leben  als  ein  wmt. 
Sit  si  der  weride  herse  siul, 
vfip  kande  man  ir  danne  entwesen? 
wie  möhte  er  inner  genesen» 
der  sin  herze  yerlur?  - 
der  wairc  ouiii  inn-  Übe  iiir, 
ern  haste  ouch  iiicr  deheiue  ndl. 
dilz  wasre  ein  lebender  t6t, 
daz  man^er  wibe  enbeere* 
«  man  ir  Ane  wsre 
undc  ir  gnäde  gar  vcrkür, 
ich  weiz  woi  daz  mau  ^  veriür 
4iSL  2wei  teil  de«  aan  leben  aoL 
man  mag  in  niht  vei^ellen  wol 
den  frumen  den  ir  leben  birt. 
swer  nilil  von  in  ^evrcinwet  wirl, 
der  muoz  ouch  sleriieu  als6 
daz  er  wirt,  nimmer  lebte  vr6. 
man  ist  in  billichen  holt, 
^esleine,  pfelle  unde  ^oll 
unt  swaz  gezierde  man  gert, 
diu  ist  von  niemaune  wert 
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wan  von  der  vrouwen  schulde. 

man  zierte  si  nMn  ir  holde 

mit  tagenden  und-  mit  waete,  835 

daz  anders  nienlatt^  bete.  ^ 

diu  werlt  fst  von  den  vroiiwea  kpmen. 
solle  man  den  einen  firomen  '      "  '  . 
rehte  gegen  ir  huMen  - 

mit  dienste  wol  Teraekaldenf,  -  840 

daz  möbte  memer  geschehen. 

wÄ  von?  des  wil  ich  in  verjehen. 

maneger  wolte  sin  leben 

amb  allez  ertricbe  niht  geben: 

solte  er  danne  sinen  lip  '  845 

koufen  umbc  guotiu  wip 

als  liiire  so  er  in  ahtet, 

daz  hau  ich  wol  betrahtet 

daz  nieman  dar  zuo  tobte 

der  daz  verenden  möhte.  850  - 

ich  mnoz  den  zwivel  understän. 
ez  mölile  der  vernomen  hän 
der  lihte  des  wol  swüere 

ichn  hste  näch  der  snnere  •f*  i^^M^,  t^nin^  ftuf  ujic^Jr 

niht  rehte  dä  gehonwcnr  855  ^^^^^ 

ez  ensin  niht  allez  vrouwen,       /  /;j,3i. 
von  den  diu  werlt  elHu  lebe; 
ob  ich  den  vrouwen  uamen  gebe, 
der  vrouwen  mache  ich  ze  vü. 
ich  sage  in  wie  daz  rehte  wil     f-<9^>  860 
daz  ein  vrouwe  unde  ein  wip 
wol  beide  haben  einen  lip  : 
swenne  sicht^^er  eiuc  uame 
y  )         des  andern  nimmer  geschame, 

daz  81  ir  beider  schände.  865 
die  vrowen  sint  zweier  hande. 
die  eine  vrouwen  die  sint 
beidiu  vrowen  unt  vrouwen  kiul: 
vrouwen  tugent  unt  vrouwen  muot, 

S33.  schulden  (:  hniclen)  BC\  Sb2.  tieii  C.  853.  wol  fehlt, 

geswure  C,       860.  reht? 
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ein  wif  si  jaae 
sine  ba(  nihl  eiBrr  vrouwen  lip,  876 
si  aircsle  eia  biderbe  wif. 


swekb  wip  sich  sd  versiiiiicl 
daz  si  zuht  and  ere  minnet,  880 
fwie  arm  si  si  4eft  gOAlcs, 
fit  fi  4cs  fcian  ■tilrt 
fad  mmM  wU  WdMM, 

si  sol  des  so  vil  geniezen, 
swer  ir  logenl  erkenne.  8S^ 
4u  er  8i  maire  Muie. 
4ie  klat  nihl  was  wnmtm 
iea  mb  ndi  «iht 
die  vrouwen  heirenl  unde  siaL 
CL  dunket  leider  ein  wint.  81^0 
alt  woL  4er  werMe  snoi  slH, 
der  ^  tee  hwmm  hiL 
wsnr  ieb  ein  kmer  gesurt 
UHÜ  i'iiliaete  liute  noch  iaul, 
s6  Wolde  ein  künic  sin  lekea  89ö 
ombe  das  nuae  niht  geben, 
der  dn  landes  hem  wäre, 
im  wacre  dia  dre  anmiere 
d4  uihl  rrumen  von  k;niie. 

dia  wafre  mir  doch  gcosemey  900 
and  Wolde  di  mite  beüben. 
als  ist  den  armen  wften. 

diu  niht  ein  vrouwe  wesen  sol, 
der  taol  doch  vrouwen  nanie  woi. 
man  sol  in  vrouwen  namen  geben  905 
die  s6  woi  sierent  ir  leben 

1.  ^12  umgestellt  C.        001.  der  mit  BC^      002.  ßC. 
immea  BC> 
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daz  si  die  tugeude  behaut, 
die  gF^eu  vrouwea  ^re  häiit  / 
die  tagende  sol  mao  6rea 
.  mit  sol 'dar  gerne  k^ren  910 
vrouwen  nameii  umbe  daz. 
eia  vrowe  erkeoaet  deste  baz, 
m  AM..*.t«,'M««^  Sit  man  die  armen  6reti- 

dia  sich  an  tuende  k4rel» 
daz  ir  die  tugende^^s^ie  fnuneBl.  915 
Sit  ir  ze  ganzer  helfe  kumeut  ^ 
geburt,  schcen  unde  ^-icbeit, 
irn  sol  daz  nimmer  werdea  ieii, 
daz  man  si  heilet  ein  wip« 
der  name  liebet  vrouwen  lip*  920 
swie  höch  si  si  des  muotes 
unt  swie  riebe  des  guotes, 
si  sol  wipliche  güete,  - 
kioscbe  unt  dteäete 

der  werlde  zeigen  dä  bi  .925 

daz  si  vil  gerne  ein  wip  si. 
siue  wa^re  uiemannc  guot 
ftne  güete  und  äne  dteuot« 

Ott  sol  man  beeren  wiech  daz  gebe  itf.TU./w.^^^T^'^/^ 
daz  dm  werlt  von  vrouwen  lebe«  930  ^ 

ich  wil  iu  sagen  ebene         •  Y  t«?^*,:^. 

von  der  werlde  lebeue 
nnl  was  4ia  werlt  selbe  si. 
der  gewizzen  ist  vU  linte  vrf. 

man  vindel  liule  s^^  Junt^^  injt.      w.  935 

die  Übte  zwc  liizicjajric  sint, 

die  die  werlt  nibt  rehte  erkennent 

unt  si  doch  ^cke  nennent. 
Man  sibt  vil  Uute  nocb  leben 
^  HKfi*'        die  doch  die  werlt  hünt  begeben.  940 
H*^  swie  lange  man  die  leben  siht, 

dien  hoerent  zuo  der  werlde  niht. 

ä  hAnt  akdi  ir  durch  got  bewegen 

vnd  weHent  ir  nimmer  gepflegen. 

907.  togeiit  C.    n^.  wie  ich  /ißC,     931.  euch  BC     9^.  dineu 
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swie  rem  diu  goM  kml    «f.  945 

Vüii  der  wcride  ^cscheiileii  siut|  . 

uocli  verrer  &iul  die  leiden 

Ten  der  werli  geacbeifieB 

die  der  tievel  dä  tob  selieidel 

unde  in  fröude  und  ^re  leidet.  950 

maneger  wirt  des  inuulei» 

durch  gilekeit  des  guotes 

out  dnreli  Jus  aiit  doreh  oil 

daz  er  vniiide  und  4re-6f  git 

unt  werltlicb  leben  so  vcrbirt  955 

daz  er  nimmer  euwirt 

rehte  vtö  noch  wol  gmsoL 

deo  häi  der  lievel  ml  das  gmi 

von  der  werlde  aA  geatoret 

daz  er  dai  zuo  uilil  hoprcL  9C0 

s6  habeut  mauege  aue  riuwe 

durch  übel  unt  durch  iiBtriawe 

ir  herse  unde  ir  aioiie 

von  der  milineeliclien  minne 

unt  von  der  weiiiie  sö  genoineii  965 

daz  si  uiiit  wollen  wider  koiuen»  J«^< 

des  ai  w6uic  oder  viL 

die  enaol  ieh  ttumer  Qoeh  enwil 

ze  der  werlde  gen6zen. 

si  sinl  da  von  gestAzen.  U70 

s6  sint  die  vierdcu  hiu  geicit, 

den  imfriHide  und  barzenleil 

werlUiehen  rnuol  ad  beauunt 

daz  si  nimmer  gezimt 

der  vröude  der  diu  weHl  pfli^t.  975 

den  hät  der  kumber  au  i;eäigei 

uni  diu  ^bafle  a6t. 

die  sinl>  sam  ai  waeren  tdt, 

von  der  werke  gek^rel; 

s'm  iüt  nihi  mit  in  geuiörel.  jercT'V  9$0 
die  füolkii  ii<ibeiii  aicb  veracbami  ^  '  '^'^ 

# 
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unt  sint  au  tugeodea  veriamt. 
Waz  diu  werlt  Sret, 
daz  ist  an  in  verkd^et. 

8waz  den  ^rffn  ist  widerz»me,  9S5 

daz  ist  in  sd  genxme  ^ 

daz  si  nihl  hcerenl  iu  daz  leben 

daz  got  der  werlde  hüi  gegeben. 

die  sebsten  habent  lAren  namen 

und  kunnent  sich  des  niht  gescbamen:  990 

die  hant  zer  weildo  niinoe 

wisheit  nocfj  guote  siime 

noch  debeinen  menschlichen  lisL 

sine  wizzen  waz  diu  werlt  ist. 

si  lebent  vil  n4hen  als  ein  vibe.  995 

ob  ich  der  wärheit  gilie,      ^rr^ckt^  t  ^^2, 

sieb  ensol  ir  leben  noch  ir  nameu 

dem  lebene  nibt  gemeinsamen 

daz  manege  tugent  behallet 

und  vröude  und  ^re  waltet.  1000 

die  lieben  unt  die  leiden 

sint  von  der  werlde  gescheideu, 

von  den  ich  nu  gesaget  bän. 

diez  durch  den  tievel  b^nt  getän, 

die  vtiehent  verrer  ir  gebot  1005 

danne  diez  da  latent  durch  gol. 

ich  sage  iu,  wä  von  daz  ergat. 

swer  sich  von  der  werlde  hat 

gescheideu  durch  der  s^le  heil» 

der  hki  dannoeh  ein  micbel  teil  1010 

der  tuj^ende  der  diu  wcrlt  plliget, 

au  den  vil  werdekeit  geliget. 

er  ist  mike  unde  guot 

und  siner  zuhte  woi  behuot, 

beseheiden  unde  wärhaft.  1015 

sin  triuwe  diu  hat  jü^roze  kraft, 

er  ist  vriujilhqlt  und  stsele. 

der  selben  tugende  raete 

991.  ZV  der  BC.       1001.  liebe  B,      1000.  rateo  C\  taten? 
1017.  -holde  B. 
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die  suln  ouch  die  behalten 

die  der  weride  wellenl  wallen«  1020 

«wen  des  kideii  tievels  Hi 

geseheideo  ron  der  werkle  hit, 

der  möbte  iiimraer  wider  komeu. 

im  hki  der  tievel  genomea 

die  lugende  alle  gemeine,  1025 

daz  er  ir  oieiider  keine 

bdnlten  bocIi  erkennen  kan$ 

daz  si  wip  oder  man, 

der  hat  die  werit  verläzen. 

si  sol  oflch  in  verwAxMi,  1030 

Nu  hin  ieh  von  in  allen 
die  der  werkle  sint  enpfallen 
gesagel  diu  rehlen  msere. 
swie  r6t  ein  kapfer  waere, 
man  möhle  es  noeb  ensolde  1035 
nibt  geliehen  zoo  dem  golde: 
si  würden  doch  gelich  nie. 
sam  f'.vicu  ouch  der  werlde  die 
die  weritlich  tagende  uident 
unts  ouch  vil  gar  Termident.  1040 

Nu  wil  Ieh  ineh  iler  werlde  kint| 
diu  gar  der  werlde  vröude  sint, 
mit  Worten  lAzen  ächouwen. 
I       daz  siut  des  iebeiis  vrouwen, 

daz  die  rebten  lätzel  mäete,  1045 

an  den  diu  lieke  bltfele  - 

noch  hoeher  denne  in  röseu  wis 

unl  baz  dan  alle  meienns. 

sweihem  wibe  ir  herze  gan 

daz  si  vTouwen  namen  kan  1050 

gewinnen  unde  behalten 

unt  ganzer  tugende  walten, 

hlint  ir  sa;lde  unde  ir  sinne 

ein  ander  grdze  minne 

1024.  iü  BC.       1029.  werlde  C.       1034.  chuppher  B,   koppher  C. 
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und  hänt  ir  6re  und  ir  kunst  1055 
geselleschafl  mit  rehter  gunst 
nad  h4i  ir  oAme  siaAr  krafi^ 
voD  des  Itl^  /iiieistmcliafl^ 

ir  minne  git  efo  süeze  leben  |>  ^  o 

si  kaii  groezer  liebe  geben  -  1060 

morgen  denn  si  hiute  tao, 

und  nimt  immer  ,  alsd  ztto.  - 

8wer  daz  an  ir  gewiniuBt 

daz  sin  von  herzen  minnef, 

den  bat  diu  weilt  wdl  <;(  wert.  1065 

swer  als6  syezer  minne  begert, 

ob  si  im  immer  tiare  sini, 

der  ist  iedoch  der  werlde  kint. 

Man  sol  gerne  wizzen  daz, 
durch  weihe  schult  und  umbe  waz  1070 
man  vrouwen  vrouwen  nenne 
unt  w&  bi  man  daz  bekenne 
daz  ir  Up,  ir  lop,  ir  name 
wol  si  eiii  lehle  gemeinsame, 
daz  vrouwen  lip  unde  ir  leben  1075 
sol  vröude  haben  unde  geben, 
des  ist  ir  nam  erkenneelich. 
daz  an  in  ist  da»  nennet  sich: 
die  vröuwent  unde  sint  vrö,  , 

dä  von  heizent  si  also.  1080  ^^^M.hP■l(s. 

daz  vröuwen  an  in  ist  bekaut;  -  ^.rfW.nft^r.  J(^ri:fr. 

des  sint  si  vrouwen  genant. 

sft  si  ze  vrönwen  sint«geborn 

unl  sint  ze  vröuwen  erkorn 

und  ganzer  vröuden  gewin  ^  1085 

niemen  vindet  wan  an  in, 

swer  daz  kan  bekennen , 

der  mnoz  si  vrouwen  nennen. 

im  was  ir  vröuwen  wol  bekant, 

der  vrouwen  vrouwen  nameu  vant.  1090 

er  darf  sichs  nimmer  geschamen: 

ir  lügende  ifihea  in  den  namen. 

gruzzer  übe  B,       1078.  vi  Johlt  Ii:  ir  C. 
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wie  sint  die  tugeude  genant? 
daz  isl  allen  Ilulcn  niht  bekant. 
des  schämen  sieh  die  tmnhen  niht,  109& 
den  man  vil  grözer.  sinne  gihtt 
die  siiit  der  meisterschefte  vn.^  ,  \ 
wie  vil  der  vrouwen  lugende  &il 
ich  hAn  ir  lugend  ein  teil  irernomeB 
und  m5bte  ir  nimmer  s'eiide  konisii.  fI(NI 
mir  geschiht  als  einem  man  geschiht 
der  ein  vil  ^rnzen  wall  sibl: 
soi  er  rehle  sagen  msere 
waz  an  dem  walde  wnre^ 
daz  möhte  nimmer  geschehen. 
ich  hAn  der  tagende  walt  ersehen: 
des  edele  isl  sö  manicvalt, 
iclm  hxle  denne  den  gewalt 
daz  ich  künde  swaz  ich  volde, 
ichn  möhte  in  als  ich  solde  tllO 
mit  lobe  niht  irolpnsen. 
//!?.  3i«,y.  des  wil  ich  iuch  bewisen. 

Wie  woi  lobe  ich  einen  wall, 
di  die  hönme^sint  nngezalt 
die  alle  ToUe  tagende  stint  IIIS  | 

unt  deste  minner  niht  enhänt,  i 
swie  vil  man  ir  «^^enitizet,  ! 
Sit  si  des  niht  bednazei,  ' 
sine  st^n  mit  tagenden  geladen, 
nnd  milte  sint  Ane  sdiaden.  HSO 
wie  mac  diu  milte  zeg^n? 
der  niiiesle  gröze  kuiist  hAn, 
der  die  vol  lohen  woide 
nnt  daz  verenden  solde/ 
sold  ich  der  hömne  einen  1125 
loben  und  niere  deheinen, 
ine  mühte  in  volloben  uiht, 
als  im  von  rehle  sin  arl  gihl,  H^-^- 
nnd  ist  nur  doch  -der  wille  ht, 

1102.  eiueu  C.  1U9.  sinea   C.  1121.  mage  C 
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daz  er  ir  aller  lop  si.  1130 

kau  icii  in  woi  gesprechen  iht, 

mac  ichs  voUeloben  nilit, 

dä  bin  ich  .unsduüdee  an: 

ich  lobez  als  ich  beste  kan. 

Wclhez  ist  der  tagende  wall  113ö 
i  hfoM}     <leu  diu  tugeut  luauicvalt 

der  Werlte  .zalleu  ziteu  birt, 
M  mmV-/^.     unt  nimmer  alle  schoiiwen  wirt? 

die  tügenf'sint  alle  von  ij  komen        4w  A^s^ 

uüd  werdent  noch  von  in  geiiojiicu  1140 

uud  babeut  doch  ie  geltciie  vil. 

swer  dirre  werlde  leben  wil,. 

swk  der  mit  lugenden  bejage 

daz  man  im  lob  und  6re  sage, 

wil  er  m^ren  sm  heil,  1145 

des  lobes  soi  er  diu  zwei  teil 

den  vrouwen  wiliiciichen  geben. 

sus  sol  er  lac  und  naht  leben, 

Zinsen  iimbc  guoti^  wip.  j** 

Sit  er  tii«;ende  undc  lip  1150 

nilil  hat  wau  vou  ir  schulden, 

dä  von  sol  er  ir  hulden 

näch  gäben  alsd  s^re 

als  liep  sint  im  sin  6re. 

swer  vrouwen  hulde  IkU  verkorn,  1155 
der  hat  siu  t^re  verlorn. 
Sit  ez  von  vrouwen  allez  kam 
swaz  ie  der  werlde  wol  gezam, 
und  immer  von  in  komen  sol, 
luot  ieiii.in  II  Ach  der  werlde  wol,  1100 
des  sol  uiau  vrouweu  dauc  s^gen. 
Sit  niemen  dre  kan  bejagen, 
ezn  si  durch  vrouwen  getifcn, 
des  suln  ouch  si  daz  lop  hUn 
unib  al  die  6re  die  mau  ie  1165 
ze  dirrc  werlde  begie. 

1134).  deoDC  C.      die  tUKende_BC*      1138.  alle  tugende  BC. 
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si  ist  ein  sieldenricbe  wip 
der  schocue  kroBuet  den  Hp 
mit  daz  herze  dia  güete. 
ist  alles  ir  gemoete  1170 
ze  reinem  willen  un^eschart      f  fk4^  ^  ^^^ftä^ 
und  iiilit  versümel  von  der  art,  »m. 
diu  ist  meister  der  jugende 
und  i9t  der  boom  der  tagende, 
daz  Ml  ^  lH>om  von  hAher  kost»  1175 
im  mac  der  snÄ  noch  der  fipost 
n^tft.  (j.  m  2\j,hu       au  sinem  bluoto  nilit  geschaden. 

der  boom  ist  alle  zit  geladen 
.       ^  mit  obez  ond  mit  M^ete> 

^  ^  ^       n  haben  s6  stalle  gfiele,  1180 

^  i      daz  si  wol  lieizenl  ein  hört. 

'  swelch  man  des  obez  es  bekort,  ,^^^^^0^^ 

der  mac  sin  nimmer  s6  vil      yiMU/t  ^ 
gewinnen  s6  si^  hme  wiL 
dA  nirnfblnomen  swer  fr  gerts     '^^'/^  1185 
ir  ist  vil  lützel  sö  wert 
'  die  daz  obez  danae  lüeren: 
dazn  mac  nieman  gerüeren, 
em  mtieze  ir  aller  helfe  hAn 
den  dirre  boom  ist  nndertlli.  1100 
daz  d^r  boum  wol  geblüet  sj^t     fr^  n^^^n. 
unt  iedoch  zitie  obez  hät 
und  in  den  6ren  lange  wert, 
der  boum  ist  alles  lobes  wert, 
ez  zierent  wol  sin  este,  1105 
die  sint  gröz,  grüenc,  veste 
unt  sint  swie  stalle  man  wii. 
an  den  ^t^t  schcener  zwie  vil« 
die  wahsent  maneger  ndle  wtt 
nnt  sint  gelonbet  alle  seit.  1200 

Hie  sol  man  sinne  unde  worL 
von  anegenge  unz  an  den  ort 
mit  gedanke  rehte  schonwen. 
4z  ieslicher  rehten  vrouwen 
1177.  bilde  BC. 
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wil  ich  einen  boum  machen  1205 
den  liiemea  sol  verswachea. 
si  sint  vil  minneclichiu  wip: 
des  ist  ir  ieslicber.  lip 
dem  boome  zeinem  stamme  gnot« 
nu  hÄnt  ir  herze  unde  ir  muot  1210 
den      gezieret  unt  die  jugcot.     ^  1 
voD  den  entspriDgeat  die  Uigent,  in^jtix. 
die  an  dem  stamme  miiezen  stdn. 
die  sol  wir  200  den  Arsten  hän, 
daz  sint  die  slaelen  este.  1215 
ezn  wart  iiic  holz  s6  veste 
das  die  togent  lorweren  möhte 
ont  lioten  lenger  töhte. '  la. 
nu  jehet,  ob  daz  ein  togent  si. 
in  ist  diu  groeste  zuhl_  bi  122Ü 
die  disiu  werlt  immer  kan 
gewinnen  oder  ie  gewan, 
~  daz  ist  ein  wunneelicher  äst« 
der  Witze  ist  maneger  gar  dn  gast, 
wie  inanic  zwi  dar  an  stti,  1225 
der  este  der  habent  si  noch  m6* 
ezn  künde  ooch  niemannes  sin 
greezer  sejum.  denne  an  in 
gezeigen  noch  bevinden 
.   under  allen  Ad^mes  kinden.  1230 
der  ast  zieret  den  boum  wöl, 
er  ist  vil  scbom^  zwie  vol. 

r 

ooch  ist  ir  triowe  sd  gr6z 
daz  si  deheinen  gen6z 

nie  gewan  noch  nimmer  getuot.  - 
ir  lip,  ir  herze  unde  ir  muot 
die  sint  der  triuwen  sd  vol 
daz  man  in  niht  geliehen  sol. 
der  ast  ist  wol  ze  lobenCi 

er  sltl  gezieret  obene,  i240 
mit  zwieu  wol  geloubet; 
der  Winter  die  niht  ronbet. 
im.  Die (7.  vm.gmtBC.  mr.aleiieBirc.  imberoaMi^ÄI?. 
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ezn  -warl  obcIi  nie  debem  gaot 

tlaz  des  wisen  mann  es  mupt 
bctwiiuge  wan  ir  miniic:  1245 
dia  iwioget  des  wisen  sinne 
86  das  im  an  sinen  Up 
niht  lieber  wirt  danne  ein  wip. 
Sit  der  liebe  sft  gelinget 

daz  si  ander  lugeiMie  twinget,  #  .  1250 

des  ist'  se  onoh  obe  den  esten. 
ich  lobe  sie  zoo  den  besten« 
swelch  tugeni  ir'miioz  entwichen, 
wie  möhle  in  diu  geliehen? 
des  miiezen  si  alle  s6  si  wil :      -  1255 
w»r  ir  noch  viersUint  als  vil, 
wil  sis  von  in  gemoehen, 
si  müezjeto  ir  füeze  saochen*  ' 

dä  von  ist  diu  iniinie 

der  lugende  küneginne.  126(1 
der  boum  w»r  aller  enwiht, 
wsere  der  ast  dar  an  niht. 

sine  hät  nie  s6  gr^ee  krad, 
sin  leiste  iedoch  «^^esflleschaft 
den  togendcn  algemeine. 
si  weiz  wol,  des  ist  kleine 
daz  edel  Ane  lügende  si: 
dA  von  slt^t  diu  minne  bi 
den  andern  lügenden  allen, 
daz  si  ir  niht  enpfallen.  1270 
,  ^ine  tnot  niht.  Ane  ir  rät, 
si  weiz  wol  dazs  ir  6re  bAt, 
der  lugende  boum  ist  vasle 
gezierel  mit  dem  aste. 

die  este  habenl  sin  6re,  1275 
onch  zierent  si  in  vil  stee. 
s6  mnoz  man  an  den  vrouwen 

die  groesteu  üchcene  schonwen 
die  disiu  werlt  geleislen  mac. 

1249.  minne  C.       im  Bie  fehU  SC,        \%n.  daz  sie  BC. 
1278.  grosen  BC, 
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si  siiit  der  wiiniipcliche  lac 
der  durch  diu  ougen  des  maa 
hin  in  sin  herse  sehinen  kan. 
der  houm  ist  gar  gekronet 
daz  in.  der  ast  86  schnenet. 

Waz  Söltens  alle  genant? 
ez  ist  den  liuteu  woi  hekant 
daz  vrottwen  manege  tugende  hünt 
die  an  dem  stamme  wol  stänt, 
mit  den  der  boum  ervollel  vvirt, 
daz  in  den  ;^anzen  namen  birt. 
die  este  habenl  immer  jugent: 
daz  sint  die  hoobethaften  tugent  /an. 
die  vrouwen  z^^ren  brAhten 
iint  des  alrest  gedäiucn 
daz  man  si  vrouwen  nennet. 
Sit  ir  die  este  erkeunei, 
sone  sal  wir  niht  verswigeu 
diu  m»re  von  den  zwigen. 
Sit  ez  allez  abe  niml 
swaz  der  werlde  wol  gezimt, 
unt  sich  die  vrouwen  ro^rent  1^^*»- 
unt  sich  s6  gr6zlich  drent 
daz  si  noch  minnent  %re 
als  gerne  und  also  s6re 
sani  si  ie  getaten  e, 
des  hete  diu  werlt  immer 
von  in  ze  sagene  genuoc. 
dd  man  ir  wdfen  gerne  truoc, 
do  stuont  ez  baz  dan  ez  nn  liiol. 
die  vrouwen  wurden  nie  sd  guoL 
benamen  s6  si  biute  sint. 
des  solle  man  der  este  kini, 
diu  zwi,  wahsen  lazen 
für  sieh  nf  allen  slrüzen 
beid  über  velt  und  über  walt. 
man  sol  die  tugent  manicvalt 
der  vrouwen  niht  verswigen: 

stunde  Z/r. 

D.  A.  YII.  33 
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ez  zimt  wol  den  zwigen 
daz  si  gewalticlicbe 

wahsen  durch  elliu  riebe.  1320 

swenne  ein  vrouwe  hät  bejagel 

daz  si  rebten  liuten  wol  bebaget, 

diu  zwi  sol  man  leiten,  A'^^j^vVk^? 

man  sol  diu  msere  breiten 

von  lande  ze  lande.  1325 

den  guoten  diuhte  schände, 

würd  er  ein  lügenaere: 

er  saget  diu  rebten  roaere, 

wan  man  im  wol  gelonbet. 

des  st^nt  diu  zwi  geloubet  1320 

diu  dA  wahsent  von  den  esten. 

ein  vrowe  diu  sol  den  besten 

vil  gerne  wol  gevallen. 

den  geloub^et  man  immer  allen. 

daz  lop  ist  schcene  unde  wert,  1335 

ez  ist  hiure  grüener  denne  verl. 

diu  ma;re  enwerdent  nimmer  laz, 

man  geloubet  ie  baz  unde  baz 

beide  ir  stsete  unde  ir  güete. 

nu  sul  wir  von  der  blüete  1340 

unde  von  dem  obez  vernemen, 

wie  diu  zwi  dem  boume  zemen. 

Ein  voUekomen  vrouwen, 
die  muoz  man  gerne  schouwen 
durch  ir  lugende  manicvalt.  1345 
ein  man  si  junc  oder  alt, 
der  si  wol  hoeret  unde  siht, 
man  mac  im  daz  erwern  niht, 
er  werde  ir  inneclichen  holt, 
swie  si  vaster  danne  ein  golt  1350 
daz  mit  vil  slozzen  ist  versparl 
mit  ir  tugenden  si  bewart 
und  mit  der  liute  huote, 
sone  häi  diu  werde  guote 
der  buot^r  nieuder  sö  vil,  1355 

13-^7.  wurde  ein  DC\       1340.  dem  bl.  BC. 
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eni  w  erde  ir  wol  swie  holt  er  wü. 

daz  sint  bluomen  der  mintie, 

diu  daz  herze  iiat  die  ainae 

mit  ir  sebine  aiaeheat  vol. 

dft  diu  minne  wahscii  •ol, 

wil  in  der  Lluomeii  gczcmen, 

der  mag  er  wunder  da  uemeu; 

daz  mag  im  nienuiB  understän, 

wil  er  sieb  selbe  iiibi>  eriän. 

er  möfate  n4cb  ir  sterben. 

sol  er  daz  obez  erwerben, 

dä  beeret  nibt  gewaltes  zuo. 

swaz  er  aoders  gettto« 

bet  er  aUez  ertriobe, 

em  mac  gewalteclicbe 

daz  obez  nimmer  bejagen. 

wä  von?  daz  wil  ich  iu  sagen. 

man  möhte  ein  wip  wol  toeten: 

man  mac  sie  des  nibt  genceten 

daz  si  einen  man  minne« 

daz  ir  lierze  unde  ir  sinne« 

ir  wiiie  unde  ir  triuwe 

dä  minnen  äne  riuwe. 

swer  daz  obez  haben  sol 

der  muoz  ir  ougen  vil  wol 

und  ir  6ren  gevallen. 

er  hat  den  boum  wol  allen 

der  doch  des  obezes  enbirt. 

ein  ander  dem  daz  obez  wirt, 

dem  hat  des  boumes  lihte  nibt. 

swen  mau  so  hütligen  sihl 

daz  er  den  boum  häi  eine 

unt  daz  obez  algemeioe» 

b&t  er  wertlichen  mnot» 

dar  zuo  lip  unde  guot, 

den  hkt  sin  sselde  gewert 

alles  des  diu  werlt  gerU 

1359.  irfthli  BC.  1360.  do  <7,  1367.  do  €, 
B.      I3S8.  alle  BC.      im.  alles  —  werlde  BC. 
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nu  hflerel,  wie  sin  leben  st^ 
unt  wie  sin  zit  hine  gÄ. 

Der  ein  guot  wip  gewinnet 
rfie  er  inneclichen  minnet 
unt  si  in  sam  oder  mö, 
swelch  unmuoze  in  ane  g6, 
er  häls  in  sinem  muole 
für  elliu  dinc  in  huote. 
im  fruml  ir  zuht  söre. 
diu  ist  sins  herzen  16re 
und  ist  sinen  gcdanken  allen 
^w.    lein  geleite  lür  daz  vallen. 

ir  schäm  diu  machet  süezen  schin; 
diu  ist  ein  lop  des  herzen  sin 
unt  siner  gedanke  ein  6re. 
ern  pfliget  nilites  mßre, 
wan  swaz  ir  minneclichen  ziml, 
daz  er  des  alles  war  nimt. 
ir  minne  muoz  für  allen  piu 
ein  liebe  sines  herzen  sin 
mit  siner  gedanke  ein  hcebe. 
ez  ist  reht  daz  er  die  flrebe 
von  aller  hande  swacheit 
unt  höhcm  muotc  si  bereit, 
ir  schcene  ist  für  den  smerzen 
ein  frcude  sines  herzen 
unt  der  gedanke  Spiegel  gar:  ^v/-.' 
die  schouwent  lachende  dar.  ^420 
sus  siht  er  zailen  ziten  an 
ir  lip  und  allez  daz  si  kan 
mit  herzen  und  mit  ougen. 
er  überdenket  tougen 

ir  tugende  alle  besunder.  ,435 
in  dunkct  michel  wunder, 
wie  si  got  erdÄhte 
und  ie  ze  samne  brAhte 
sA  nianege  tugende  guote, 

die  wishcit  an  ir  muote,  '  J43Q 
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die  ncheil  an  ir  siune, 
^  die  liebe  näcli  ir  miniie^ 

tm  die  schoenheit  an  ir  lüie, 

t  die  neide  an  dem  wibe; 

ir  lugende  maiiiovaltec  -  v  1435 

^  die  wei'dent  sin  s6  gewaltciy"  •  - 

Mft,  unde  legent  in  zahl  an^^^ 

swie  veire  er  Ton^b  kom^  Jutn,  ^ 

daz  er  doch  wnl  swUerr  - 

ob  er  dö  inissefiierc "  ■     '    ■  1440 

Pi  da  nieman  wan  er  w^e^ 

si  weste  jwoI  diu  maere        i  •  • 
,^9«.  und  wideraagte-im  ir  gmoz: 

^  als6  sot  er  ünde  mnoz 

der  vrouwcu  6re  walten.  1445 

sus  wirt  daz  obez  behaiieo. 
^  si  hüetet  sin  noch  mftire. 

er  mac  ir  niht  ad 

gelivfeten  s6  si'sfn  taot. 
^  ir  sinne,  ir  wiile  onde  ir  muot  1450 

diu  Stent  swie  sin  gebot  wil. 
ern  mac  ir  nimmer  86  vii 
vergelten  aÖ'si  borget,  n^. 
waz  si  umb  in  gesorget 

s6  er  mit  tri  n  wen  rieh  er  kuust  1455 
ir  berzeinueciiche  gunst 
ze  vollem  werde  nQget, 
wes  si  diu  liehe  twinget, 

wes  si  durch  in  eiibaTC, 

ob  des  aiht  ritt  waere,  1460 
unt  waz  si  durch  in  taete 
des  si  diu  liehe  erhaete/ 
unt  waz  si  tnon  wolle, 

ob  sis  geniezen  soite: 

des  ist  sö  groBziichen  vi!  1465 
daz  ich  der  werlde  zeigen  wil 
der  vrouwen  lügende  und  6re, 

1431.  sinnen  ÜC.        1432.  miniien  BC.        143G.  wul  so  BC. 
1457.  bringet?       1460.  rate  ß. 
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gnoter  dinge  mte 
an  in  ie  was  nnd  immer  ist 

denn  aller  rihtaere  Ii  st  UJt) 
im.    ze  Worten  künde  bringeD. 
man  sol  sagtn  nnil  singon 
von  vronwcn  tagenden  gennoc. 
swaz  ich  ir  lolieB  noeh  gewnoe, 
daz  ist  niht  wan  eine  anevanc.  1475 
ir  lop  muoz  werden  aJsd  ianc,      /rct^  t^y.^'V.< 
.u^. t;;.  ^  4  T^n«       mich  enirre  tag  oder  mnot,  ^  *^  ^ 

daz  es  den  mmren  sanfte  lool.  w«^. 

Die  den  vronwen  sint  gehazy 
die  sint  mir  yient  uiiii»e  das  Ubü 
daz  ich  in  spriohe  aö  wol. 
swax  ich  dft  Ton  ferüesen  sol» 
daz  iiin  ich  s6  gewiget, 
die  des  niht  betraget, 

ichn  w  elle  den  vrowen  ze  ftren  14&d 
ditz  iiuoch  s6  lange  mörcn, 
nnz  mich  der  tdi  4A  Ton  jaget, 
des  willen  Kn  ich  nnvenagel 

nnd  enbite  si  nihles  inöre,         w^JJh^,  si^zt.  ^ 
wan  swer  mir  durch  ir  ßre 
ibt  liebes  ofler  gnotes  tao«  j 

das  si  sieh  flinsn  dar  s«o» 
das  si  den  dane  von  im  mneme 

der  beidenthalp  ze  wunsehe  zeme. 

W  'jiT  allen  mannen  gegeben  149^ 
daz  si  ^e  sorge  selten  leben, 
nnd  knnde  danne  ein  iesKch  man 
haz  tibten  deme  ich  tihlan  kan, 
und  tilue  wir  immer  md, 
wir  stürben  alle  samenl  ö  l^U 
denn  unser  aller  gerinn 
din  manegin  lohettshin  Um 
se  sebcmen  woKen  brmhte 

und  elliu  samct  bedifhLe 

diu  got  au  vroiiwen  b4i  geleiU  IM 
14«7.       VM  ßC.      im.  tolUa  MC.      I4H.  ÜkUt  MC. 
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diu  vil  lobettche  wlrMt 

ist  iiii  den  viouwen  manicvalt. 

si  habeut  die  6re  unt  den  gewalt 

daz  in -diente  dtf  man» 

unt  iwali  nän  des  genennen,  kan 

daz  der  werlde  se  guote  kumt, 

daz  dieul  den  vrouwcu  uude  Iruml. 

man  dht  'fredanke  die  sint  fri:' 

8wie  fir6  des  mannes  herze  ai 
■  » 


» 


1510 


und  swie  gewaltie  ain  lip, 
gesament  in  nnde  ein  wif 

diu  minne  mmneciiciie, 
swie  edel  unt  awie  riebe, 
swie  gar  er  si  ein  werder  man, 
swaz  er  gedanke  ensiagen  kan, 
daz  wip  betwingels  abd  gar 


1515 


1520 


daz  er  uindcr  anderswar 

gedenken  mac  wan  da  si  ist. 

daz  ist  ein  schöner  vrouwen  üst, 

daz  si  den  wilden  gedanken  15;^5 

ir  vrihmt  nnde  ir  wanken 

als6  benemen  kuimen. 

si  habent  ein  pris  gewuunen 

der  ir  namen  immer  ^ret 

nnde  ir  lop  von  schulden  m^et.  15S0 

cz  was  6  vil  gewonlich, 

daz  vroiiweii  unde  ritter  sich 

s6  gr6zcr  huote  üizzen 

daz  niemen  künde  wizzen 

weder  baz  ir  rdit  behielten  1535 

unz  si  des  prises  wielten. 

d6  muoseu  ritter  s6re 

umb  vrouwen  unde  umb  ^re 

arbeiten  Jip  nnde  gaoU 

diu  ^re  unt  der  h6he  muot  1540 

was  an  iu  beiden  so  ^loz 
daz  es  die  ritter  bedruz. 
die  gäben  dem  Stade  ein  zil» 


im«  eiaeii  BC, 
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n  dAhle  der  «Ml  ze  vÜ. 

gas  wart  ian  Trüade  verühi  1545 

die  Jiiaii  vuu  vruuweu  solle  hAn. 
der  häi  maoic  riiicr  sich  verzigen. 
die  vroHwen  die  aiiit  baz  gediges: 
ir  miiiiie,  ir  gMe  ude  ir  lebt 
sint  BÖ  getriolieben  sieht,  1550 
mit  sint  s6  reineclicben  gaoz 
uni  tragent  sd  gar  des  Wuuscbes  krau 
daz  vil  manie  rilter  iesuo  dar 
nimmer  gedeaken  getar 
AZ}     daz  man  die  vroawen  sehen  soL  1555 
da  bekennet  er  ir  sUt'te  wol 
uDt  sia  selbes  unsUete, 
^^er  sie  minaft  taie^ 
4        i^>u(£U^       '  daz  er  dar  oAeb  oihi  nMite 

m,3f|J.   gewerben  als  ez  löhte,  1560 
ez  müesle  an  im  vcrderbeu: 
des  ivoel  er  sin  werbea. 
des  miieze  si  got  kranen, 
si  reinen  unl  si  sehcmea. 

bieten  si  niiit  sa^ldcu  indre,  1565 
ir  lügende  unde  ir  c>re 

■ 

die  br«hten  6k  voo  lop  genaoc 
daz  sie  der  Wanseb  ie  gelnioe. 
mit  hdbem  gemäete 

in  alsd  riebe  güele,  1570 
daz  ein  ritter  tougen 
sin  6ren  noch  sin  engen 
.  r  an  sie  noeb  nibl  wenden  ,  soft     <  . 

der  anders  lebet  danne  vfol. 

Sit  got  den  vroiiwen  hii  gegeben  1575 
daz  sie  danket  ir  leben 
ir  staete,  ir        ir  trinwe 
s6  süeze  und  alsd  ainwe 
daz  si  der  immer  wellen  pflegen 
ant  sich  des  willen  habeut  gewegen  15S0 
daz  si  tuoni  ie  baz  nni  baz 
1559.  mh  m.  BC.      1563.  m&zen  B€» 
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Ulli  werdent  dar  au  lüminer  laz, 

Silin  si  den  pris  behalten. 

und  wellent  riUer  wallen 

der  drelftsen  minne,  1585 

die  vrondenricbe  sinne 

unt  höhen  inuot  verswendei,  v  *     -  '  •    .v  .  ■ 
so  wirt  vil  schiere  verenUjet 
der  liiler  Tröude  s6  gar 

das?  man  ir  ninder  wiH  gewat.  '  ' ' '  1 590 

SwÄr  daz  als6  vervAbe^  • 

ich  habe  ein  teil  zp  n;)he  •''  ' 

den  riUeru  du  gesprochen,       •  -        ^  ' 

der  Hlze  eiB  udgerochen  i       '  *' 

ich  meine  -  die  dä  scblildic  sint.  1 595 

icbn  weiz  die  Uote  nie  s6  kint,  <^>r.      Jf,  92«. 

sine  sollen  der  srliuM i^t;u  so  vii. 

swer  mir  iht  gelouben  wil, 

der  tßfiiiS  mir  faie  wol  n^be  jeben, 

ich  fadn  euch  der  ein  teil  geseb'en  1600 

die  ich  sach  vor  allen  diitsren 

iiitih  vrutiwtu  uiiiiiio  i'iijgCfi.  ■ 

svvaz  ich  der  kan  bekenneo 

die  enwil  ich  hie  nibt  nennen: 

die  ich  danne  wol  bekante  1605 

nnl  sie  doch  nihl  ernanle 

den  wiinlo  ez  lihte  swa.'rc. 

'u'h  sa;;e  iu  wol  ein  majre  UUm*^.  iu.«.«^;u^ 

di  mite  ich  sie  beide 

von  ein  ander  scheide  1610 

unl  die  sclmldi*;;en  riie«»e. 

daz  jst  wol  so  genieße, 

daz  si  niiT'^  miiezen  vertragen 

unt  wil  ich  doch  ir  valsch  sagen. 
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JAHRHUNDERT. 

Otloh,  mÖDch  Vau  Sanol  Kmmeram,  im  eilften  jabrhun- 
dert,  mäbli  in  teioer  f^üw  ptgesima  tertia  (bei  Pez  Thes. 
anecd.  2f  M9)  au  mümlUelMur  öberUefiBnuK  {»Igeiides,  wie 
es  scheint  als  in  naher  vergaogenheH  nesehehen. 

Zu  dein  vcrmählungsfeste  eines  niächligen  harren  in  Sach- 
sen strömten,  wie  es  zu  gescbebeu  püegt,  viele  spieileutc  (hi- 
striones)j  unter  ihnen  einer  yoa  grolsm  ruf  und  ansehen, 
namens  VoUajrg  {FoUare).  als  angcieheoer  mana  reiste  er 
nicht  allein,  sondern  begleitet  von  andern  knnstgenorsen  wie 
von  ritterlichem  gefoige.  alü  ^ie  so  zusammcnrilleu  gesellte 
sich  der  teufel  in  der  gestalt  eines  vornehmen  mannes  zo 
ihnen«  während  sie  mit  ihm  in  vertrauUohen  gespräcben  wei- 
ter sogen  fragten  sie  ihn  om  seinCA  namea.  er  antwortete 
'ich  heifse  Neidhart'  Nitkwrt  noeor*,  fuoi  Laima  imgua 
odinsus  vel  valde  malignus  dici  potest),  Vollarg  und  seine 
geiabrten  ahnten  nichts  böses,  als  sich  der  tag  neigte  und 
man  berieth  wo  man  berbergen  sollte,  sprach  der  teufei  'wemi 
ihr  mit  mir  kommen  wollt»  will  ich  euch  alle  nothdnrft  rei- 
chen« aber  ich  habe  sehr  schlimme  luMohie  und  mannen  in 
meinem  hause ;  mit  denen  müi'st  ihr  euch  nicht  in  verkehr 
oder  gespräcb  einlafsen.'  die  andern  uabmen  das  erbieten  an 
und  der  teufel  führte  sie  in  ein  langes  tbal  und  in  einen  fin- 
stern  wald.  da  kamen  ihnen  leote  mit  fiKtkeln  entgegen,  riele 
kostbar  gekleidete  damnter  die  sieb  beeiferten  die  kommenden 
zu  empfangen,  die  pferdc  wurden  bestens  besorgt,  die  rei- 
senden in  des  berren  haus  geführt,  das  mit  kostbaren  um- 
hängen geziert  war  ond  in  dem  ein  köstliches  mahl  in  golde- 
nen nnd  silbernen  gescbirren  att%etragen  ward«  nach  dem 
mahle  wurden  die  giste  inr  ruhe  geföbrC  am  morgen  well- 
ten sie  abschied  uelimen,  aber  der  wirl  bewegte  üc  noch 
einen  tag  bei  ihm  in  festlicher  lust  zu  verbringen»  damit  sie 
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erzählen  köuuteu  wie  grofs  seine  iienliclikeit  sei  und  welche 
gunst   er  ihnen  bewiesen,    wiederum  ward  ein  kostbares 
kdnigliehes  mahl  aufgetischt,  hnd  Vollai^,  durch  trank  und 
speise,  wie  er  wShnte,  erheitert,  fafste  sich  Dach  spielmaDiu- 
weise  eiu  herz  uud  sprach  zum  wirte  *wcnii  ich  es  wagen 
dürfte,  so  möchte  ich  dich,  herr,  gern  um  etwas  fragen,  ich 
wundere  mich  woher  da  eine  sokhe  menge  goldes  und  sür 
bera,  köstlicher  speisen  und  getiiuike,  gerSthe  und  zierden 
hast,  wie '  ieh^sie  nie  bei  ^wgeni  elitcini  fftfsten  jueeebe»  bahe.' 
der  ieofel  antworlele  'wundere  dich  nicht  darüber 5  denn  alles 
waa.  kirchcn  und  kioatem^.  heüigen  und  armen  und  witwen 
4^  ilgend  andern  ungerecht  gmnht  wird,  das  ist  mein  und 
iidr  nnterwnrfen/  ala'VoUaqp  dies  hMe,  gerieth  er  in  grofiie 
4ibgst,  aber  ^  beswang  sieb  und  zeigte  ein  heiteres  gesiebt, 
während  er  innerlich  gott  anrief,  als  das  mahl  vorüber  war, 
und  alle  sich  hierhin  und  dorthin  setzten,  gieng  Voüarg  hin- 
Ü^^vuid  veraammeite  beimüch  die  seinen,  denen  er  schnell 
Miirle,  wer  ihr  wiri  sei  und  sie  ermabnle  sieh  gelt  zu 
empfehlen,   darauf  gehen  sie  wieder  mit  geheuchelter  heiler- 
keit ins  gemach  zurück,  stellen  sich  an  als  tränken  sie  wei- 
im-  und  bitten  dann  um  Urlaub,    der  teufel  erwiderte  'erst 
ilorgen  könnt  ihr  fort,   heute  mäften  wir  noch  fröhlieh  bei- 
sammen bleiben ;  auch  mufsen  erst  die  gesehenke  die  ich  euch 
versprochen  habe  herbeigebracht  werden,  damit  ihr  morgen 
ohne  Verzug  von  hinnen  könnt/    mit  heimlichem  zagen  wil- 
ligten die  spiellente  ein.  am  abend  brachte  man  die  gesehenke 
herbei,  gefäfse  von  gold  und  von  süber  und  kostbare  gewXn- 
der.  darauf  entliefs  der  wir!  seine  gSste  eur  nachtruhe  und 
befaiil  einigen  seiner  leute  sie  am  morgen  auf  iliren  weg  zu 
bringen.  Voliarg  uud  seine  gelahrten  konnten  kaum  den  mor- 
gen erwarten  und  brachten  die  nacht  in  gebeten  hin.  am  moi^ 
gen  geldteten  sie  die  fuhrer  auf  den  rechten  weg  und  ver- 
schwanden plötzlich.  Vollarg  aber  und  die  andern  empfanden 
alsbald  solche  unkraft  vor  hunger  und  auch  die  pferde  waren 
so  schwach  dal's  sie  kaum  weiter  konnten,   und  als  sie  in 
ihren  bündeln  nach  den  gescbenken  sahen;  da  fsnden  sie  nichts 
ab  spinnwehen.  H. 
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Beofkulf  4er  Grcudeltodier^  kouig  der  Wedergeaten.  is( 
Utk  iok  wanden  ibm  der  ecfcatidrache  beigeWacht  hatte 
yencliiedett.  neben  ilun  ftlct  fein  niefcster  Terwaniier  WigNU; 
hauptes  waebe  haltend,  ein  bole  eik  aar  halle  nnd  kiogt 

liiaiiticn  die  iraucrkunde.  er  wirft  zugleich  einen  bÜck  auf 
die  la|^e  des  nun  heireoloseii  laudes  —  einen  bück  nacbsi- 
den,  einen  bliek  nach  B(Hrden,  —  nbmll  stdgea  bcamgaiMB 
anf  wie  dosiere  wölken,  hier,  in  Schweden^  id  Oage^Aeow, 
der  Scylfinger  hioptling,  unter  den  atreiebea  der  Wedergea- 
Icn  und  nicht  vergefeen  haben  sie  das ;  durl  reizten  die  We- 
dergeaieu  durch  iiygd4es  eiufali  die  räche  der  Franken  iui4 
Friesen:  krii^  ist  zo  erwarten,  wenn  sie  den  £di  des  kfioip 
erlabren.  dar  böte  achiiebl  die  erinaenmg  an  Hygelics  na* 
glieUielm  zog  mit  den  worten 


Dieser  satz  ist,  so  Tie!  ieh  weifs,  bisher  nicbt  yerstaa- 
den  worden.   Thorkelin  las 


wie  man  sieht  ist  der  name  auf  den  es  ankommt  hier  gans 
zerstttekelt  und  würde,  wieder  znssmmengeselEl,  naeh  dieser 
lesung  laaten  Merewiokinga* 

Die  nach  Thorkelins  ausgäbe  >  emnstalteten  vergleichtUH 
gen  der  handschrift  baheo  diese  lesung  uuverändert  gelalses. 


iU  wtes  ä  .sidddii 
Merewioinga 
miUi  umg^eäe. 


m  was  syththan  mere 
wioh  ingasmUU 


und  übersetzte 


no8  demceps  ntare 
perictila  ingressos 
cinwete. 
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DIE  MEROVINGE  IM  BEOWULF.  525 


Gruiidtvig,  der  diese  vergleichungea  am  ende  seiner  Bjovulfs- 
drape  herausgab,  nieiote  dazu  1.  13.  14  er  gode  raad  dyr, 
inaaske,  skal  dar  staae  Mereviüinga,'  und  nach  dieser  an- 
sieht überaetzte  er  das  fragliehe  wort  Fünager. 

:  J^emble  yerglieh  die  handsehrift  des  angelsächsischen  ge- 
dichtes  noch  einmal  uud  iand  mere  Vioingas.  er  setzte  in 
seiner  ausgäbe  diese  iorm  iu  den  text,  aber  unten  als  Ver- 
besserung mere  tDieinga,  Dämlich  im  wahne  dafs  o  statt  c 
verschrieben  seif  .und.jSbersetzte  daher  anch  sea^wilmg** 

Ettmälter  in  seiner  ühersetzung  des  BeowiilF  giebt  im  texte 
MccririoiH^ay  verweist  in  den  noten  deshalb  aiii  die  einlci- 
luug,  und  hier  heilst  es  s.  21  die  letzten,  die  Hätwaren,  sind 
die  bekannten  Chattuarii,  südlich  von  den  Friesen,  zwischen 
Ems  und  W^eSoi  ^sltfeeiid*^  nicht  so  sicher  hin  ich  hinsichtlich 
der  Wioinge,  da  ich  nicht  einmal  die  richtigkeit  ihres  na- 
mens zu  verbürgen  im  stände  bin.  in  der  stelle  des  Beo- 
wuiriiedes,  v.  2927,  in  welcher  sie  einzig  genannt  werden, 
las  Ttiorkelin  mere  wioh  |  inga,  was  sinnlos  ist,  Kemble 
Merewiamgü,  mit  der  correotnr  nterewiemga,  d.  i.  seekrie- 
ger.  diese  coojectnr  ist  nun  wohl  zu  verwerfen,  indem  die 
scüpcs  vidsidh  v,  30  genannten  fVoingas  unstreitig  dasselbe 
volk  sind,  aber  ob  sie  ll^iohingas^  Wioingas  oder  IVoin- 
gas  hierseOy  wage  idi  nicht  zu  eutscheiden;  jedenialls  aber 
rnnfses  sie  an  der  Nordsee  gesefsen  haben.' 

Es  ist  wirklich  sonderbar  dafs,  da  die  angeführten  drei 
verse,  zu  deuUch 

war  immer  seitdem 

der  Met'ßwioinge 

schammg  versagt^ 
in  nothwendiger  verbindang  mit  dem  vorangehenden  stehen 
und  die  Merewioinge  keine  anderen  sein  können  als  die  welche 
Hygeläc  durch  seinen  einfall  zur  wiedervergeltuiig  reizte, 
aamlif;h  die  einige  zeilen  vorher  ausdrücklich  genannleul^ran- 
ken,  —  dab,  sage  ich,  man  nicht  schon  längst  durch  Zusam- 
menhang und  lantühnlichkeit  anf  den  zweiten  namen  dersel- 
ben geführt  wurde. 

Ja,  es  sind  die  Merowiuge.  der  angelsächsische  nanie  ist 
ganz  richtig  gebildet  und  eben  so  gut  erhalten,  der  fränki- 
sche name  Merowig  lautete  in  nördlichen  dialekten  Angel- 
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Sachsens  Merewto,  wie  Afuwig  Omio.  Bereits  Beda  gab 
uns  iiiiea  brh^^.  4,  26,  Ostmi^  neben  Osvi.  iimi  Alfred  ein 
wesuäclisiscb  nachgebildetes  Osveo,  in  lesarten  mii  zwigdw 
treteiidem  enpborifehen  ^  Ossigs  (ftatt  IMo).  tar  aedieh 
▼Ott  der  8ttrtee*8  «oeietf  hcntosgegebane  Ifter  Yitae  tob  Dir- 
ham  liefert  uns  aber  noeh  mebr  belefes  fol.  12  Osvia, 
17  Forthmo,  27  Ecfrrio,  29  Di/ci  fo,  29^  Ceoluio. 

Das  Yom  mannsnamen  Merewio  abgeleitete  patronyakm 
mfil  ttotliweailig  MeremMngmi  bnlMit  weftdiet  cinci  frii* 
kisehea  Mermoiginga  entspriefat.  «och  flir  dkse  Miapy  iit 
längst  ein  beleg  gegeben,  in  der  sMcbsischen  chronik,  aus:^'. 
von  VV  lieloc  8*  518,  Ecgferth  weu  Osweoing,  Osweo  Ätkei- 
Jerthing* 

MÜMCHBN.  JOSfiPU  BACULfiCHNBR. 


SUDETA. 

De8  Ptoleoiug  £wdnta  iit  fftmiu  wai  cm  rtanelM» 
Sudi^  und  dies  wieder  auf  ein  dettaehea  SmÜ^  fnmiieb 

wald?)  oder  Sudipi  rmröckznfÜbren.  die  ableitang  aut  -i^f 
ist  hckaiintlich  in  alts.  orlsnamcn  Stnrmetki  Tilis^etki  TiH- 
tiu  ÜMÜhi  Curithi  Flenühi  Git  üki  PolHhi  imd  andern  bäa- 
fig;  matt  IriffI  sie  beaottden  u  Wealfoleiit  doch  atteii  ia 
TbÜringeii.  die  leimia  aber  in  SudSia  iai  wie  in  BitÜcrUm 
und  yerrihu  bei  Strabo  und  Tacitus  und  wie  in  Cannine- 
fates  nur  eine  folge  der  unvollkommenhcit  des  römischen  al- 
pbabels.  erinnern  wir  uns  nun  dala  am  südlichen  iuiae  des 
Erzgebirges  sich  eiae  reihe  heifiier  Sprudel  hionehi,  so  wiid 
doe  erkUiraDg  jenes  alten  naasens  ans  den  aHa*  mär  hite 
nnd  braosen,  sudda  vaporem  emittere,  suddalegr  vaporosns 
die  gröste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben,  zuma!  da  in 
niederdeuUchen  und  hochdeutschen  dialekten  sich  verwandte 
wdrtir  nacbwdsen  lafsen,  zeitaehr.  6,  215.  aneb  die 
vot  oder  ^avStPoi,  die  Ptolemäns  als  südliche  naoiibani  im 
Marcomannen  nennt,  werden  daher  ihren  namen  habcTi  liiid 
ihren  wohnsitz  müTsen  wir  viel  eher  am  Sudetawald  als  id 

der  uähe  der  Donau  suchen.  K.  MÜLLKMHOFF. 

• .  •.  /  "  ■ 
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ÄLTESTE  SPÜREN  DER  DEUTSCHEN 

ALLITTEKATION. 

Kobentdn  meiot  in  feinem  gnindrifs  8.  16  (der  vierten 
ansg.)  dafs  Aber  das  yorliandensem  der  allitteration  in  den 

ältesten  liedern  der  Deutschen,  von  denen  wir  durch  die  Rö- 
mer er£sihren,  sich  natürlich  nichts  behaupten  lafse*  allein 
schon  im  turnnten  jabrhonderi  stirbl  diese  form  bei  nns  ab$ 
ihre  blSle  mofs  also  spätestens  ins  ao&te  nnd  siebente  fallen : 
aber  unser  ganzes  epos  seist  die  allitteration  sogar  voraus, 
die  daher  älter  sein  muls  als  es  selbst,  aus  der  zeil  seiner 
entstehung  und  ersten  bliite  braucht  man  nur  die  geuealogien 
der  gothischen  vandalischen  borgundischen  langobardischen  und 
fränkischen  könige  dorehzusehen  am  sich  von  der  geltnng  der 
allitteration  zn  übersengen,  es  herscht  in  diesen  ganz  wie 
in  mythen,  wie  auch  im  epos  und  in  spätem  Urkunden,  und 
wie  bei  den  Angelsachsen  und  im  Norden  der  gebrauch  die 
nächsten  verwandten  durch  den  Stabreim  zn  binden,  um  so  ^ 
sie  gleichsam  fär  die  poesie  zu  recht  zu  legen,  und  diese 
Sitte  läfet  sieh  nun  auch  für  die  ältestie  seit  von  der  wir 
künde  Jialini  nachweisen  und  zwar  in  mehrern  beispielen, 
obgleich  die  zahl  der  uns  überlieferten  namen  nicht  gerade 
grofs  ist.  bereits  machte  Jacob  Grimm  (mylh.  ^25)  in  die» 
ser  hinsieht  auf  die  namen  der  drei  göttlichen  Stammväter 
der  Ingfevonen  Herminonen  und  Iseaevonen  auftneriüMim.  es 
allilterieren  aber  auch  die  namen  der  CJierusker  IngviomöruJ 
und  Arminius  (oheim  und  nelTe),  Thusnelda  und  Thumelicus 
(matter  und  söhn),  SägimSrtu  und  Segestes  (brüder),  Segi* 
inSfiu  und  SMihacttä  (vater  und  söhn)  und  Sitgäsies  und 
Sigimmdttg  (ebenfiiHs  vater  und  söhn),  wir  finden  bei  den 
marcomaunischen  Sueven  yannius  und  Vangio^  oheim  und 
ncffe;  bei  den  Quaden  Viduarius  (befscr  Fiduvarim)  und 
seinen  söhn  Fitrodorus  (d.  i*  Fiprapayrs  nach  altn.  pora 
•udere,  wozu  auch  Hermmdurus  'E^ftMo^,  Tkurrngm 
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ÄLTESTE  BEISPIELE  DES  LAINGEI^  A  IM  DEtlSCHLN. 


Thorin^u^,  Thitroittrus  bei  Jord.,  und  nulcre  codiihjmIi, 
z.  b.  ThorUind  Thorismöd  gehören);  bei  den  V'andaien  die 
beideo  Azdioge  Uran*  (d.  i*  Severus  vgL  ags.  hreo  an  mdde 
Beov.)  aod  Hi^aptus  (vergl.  altn.  Hrappr  violentns,  tU. 
Hrafolt) ;  endlich  bei  den  Alamannen  des  vierten  jahrh.  F«- 
domarius  und  llUiieahins  (\.  yttkip^amm)  vater  und  söhn, 
da  nun  aufserdem  Tacilus  ausdrücklich  sagt  dai's  die  namen 
der  göttlichen  ahahenn  in  aiten  liedem  yorkimen,  so  km 
naeh  anfölming  dieser  fceispiele  Kobersteins  2weifel  woU 
nichl  mehr  stall liali  sein,  war  aber  die  allitteration  schon 
in  der  ältesten  poesie  gebräachlicli.  so  muis  es  aach  schon 
einen  zweillieiligen  vers  gesehen  haben,  da  ohne  eines  sol- 
chen jene  form  so  wenig  als  der  reim  möglieb  ist.  es  wiri 
auch  nicht  schwer  halten  die  namen  der  drei  slärame  ia  ei- 
nen streng  nach  Lachmanns  rcj^elu  gemefsenen  vers  m  bni- 
gen,  la  einen  vers  wie  diese  aus  dem  ßeovuii  121.  4^63. 
Heorogdr  and  Hrdägär  and  Hälga  HL 
Herebeald  and  Ma4e^  oäde  ifys^elde  mm* 

K.  HÜLLBNUOFF. 

ÄLTESTE  BEISPIELE  DES  LANGEN  A  IM 

DEUTSCHEN. 

M;iii  kann  die  deutschen  sprachen  oder  hauptinundarleu 
nadi  (ieoiselheu  mcrkmal  wie  die  griechischen  untersckeukiif 
weil  dem  gothischen  (imd  vandalischen),  fneatscben  nnd  is- 
gelsMcbsischen  4  oder  of  im  allnordischcn,  altsSchstscben  «si 
althochdeutschen  ä  entspricht,  allein  wir  finden  in  dem  er- 
sti  ll  Jahrhundert  in  gegenden,  wo  später  entschieden  das 
lange  a  herscht,  bei  den  Cheruskern  die  namen  Ingi^iom^ 
SegimSrus  Chariom4rus  nnd  hei  den  Chatten  Cmimim 
oder  ActimSnts  Ovx^n;i,]^oi,  und  überall  gilt  Suätms.  dseh 
gerade  für  die  Völker  die  die  Römer  vorzifo^lich  unter  diesen 
namen  befafsten,  für  die  Marcomanuea  Quaden  Semuoneu  uud 
Hermunduren  fehlen  leider  die  belege  fär  langes  4  sowohl  ais 
Uuc  d.  denn  in  Marebodaut  hat  man  mit  nnieeht  die  liap 
angenommen,  es  ist  offenbar  das  goth.  Marabuihus  (heiCis- 
siod.),    das  aiiii.  lUerij/alo  d.   i.  iTtno^iü/^og ^    eher  köuut^ 
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Mimms  (Matva)  M,  Mm  m\i  mi»a  ekstlfftt  iummb^ 
hingen,  aber  die  Mslegung  ist  zweifelhaft,    ^mkk  mit  dem 

zweite«  jalirhundrrl  liilsi  sich  gerade  bei  jenen  volkcru,  tleii 
spilem  AlanuaiBea,  lauges  ^'eutschiedeu  naokweisen.  hei 
dte  'Haroönasiietf  .  finden  Wir  wi  f^p  eüeii  ^obUej^Mo^ 
(fixe.  kg.  Ift4  ed.  Be«.>^ ^iTaiB  leBlned»  ahd;  XPk&aidr 
ist-  eder  \n^V^lMaMm'^  emendlevt- werden  mah ;  ferner  hei 
den  Qiiaden  um  213,  als  schon  der  iiamc  der  Aluumnnen  ge- 
bort wild,  einen  i  aioßoiia^og  (Dio  77,  20),  wooiit'.da&  abd« 
Gafo  Meiebelh.  nr  >dO  «4 « 7€id»  ^/ä«^ ;  er  83  c.  780^^aiiiamaieiiK 
hängen  kdiHite.  wShreBd  nnn  in»  vierten  jahrh.  bei  deaAIä-» 
■MttiieD  Chndäamärn»  VadaimMus  praomM»'  yerkemmen, 
gilt  bei  den  Fiaüken  noch  Milrogaisus  (/eiiCs  s.  339)  Teil- 
tomeres  Marcomeres  HickuMeres  Thcodemeres.  ja  uacli  den 
Mnoea  in  nieroYinf^scfaen  nrkanden  inuste  bei  ihnen  4  noch  viel 
länger  angedauert  haben  (Watte  sal.  recht  e«  271).  zo  einer 
siehem  bestimmung,  wann  hier  4  Überall  durchgedrungen,  wird 
mau  i»chwerlich  geiaugcu  können. 

K.  MLLLENÜOFF. 

,  » 

DONAR  UND  WUOTAN. 

Zu  den  in  der  myth.  155.  167.  169  gesammelten  bewei- 
sen für  den  Donarcultns  bei  den  Beiern  und  den  seileneu  na- 
neii  wie  Donarad  Albtkmar  myth.  170  kann  ich  noch  aus 
Freieinger  urktindeii  Donatparht  Meiehelb.  «r  346  nr349 

a.  817;  nr.  455  a.  824  j  Donarpret  ur.  442  a.  823  hinzu- 
iiigen. 

Nicht  weniger  merkwürdig  sind  die  beiden  uamen  tidr- 
am  «nd  FBiehatu,  die  ecken  tHiander  stehen,  Meiehelb^ 
nr  6M,  a.  843.  sehen  die  eompo^tion  ist  «ngewdhnliofc,  ciiv> 

nimmt  sonst  nur  die  erste  stelle  ein.  sie  sind  ohne  zweiföl 
von  besLininiten  göttern  hergenommen,  deren  andenken  im 
nennten  jabrh.  noch  lebendig  war.  aber  ihre  bcziebung  ist 
zweifelheft.  aieint  M4ram  den  speerschwlugnndtn  Wuetan} 
meuit  Fokham»  nicht  dMsffeUs  den  hdcbslen  gott,  deft.erfinH 
der  der  sehlachlfylking?  denn  auch  dieser  name  nnls  eine 
kriegerische  bedeutung  haben  und  kann  nicht  etwa  vop  dem 
Z.  F.  0.  A.  Vll.  34 


SÄNORIfAMBN. 


a^en  eoBMi  Corte  wtA  will  io  niggiwie«  mm»  m  wd- 

gefafsl  und  nicht  inlt  d/ot  verwechselt  sein,  für  den  W  ua- 
tanscuit  der  Baiern  giebt  es  hekanntUcb  kein  direetes  zengais. 

ÜMclMlbeek  bat  unter  nr  Iii  eine  inleressante  Urkunde 
vmm  jabf«  TW  aMnickc»  lafim,  «bcr  io  sdileohl  i»b  «sab 
nach  der  trtfiidiai  enendaluni  rtn  Jaeob  Gram  ia  diwer 
zeitsebr.  !,  5  ein  neuer  abdruck  sehr  wiinschenswertb  ist. 
was  in  aller  well  kann  z.  b.  loca  quae  dicuntur  Sampo^ 
ZmU^  btdeaten?  ts  werden  darin  erwähnt  ein  CaomäM, 

dttidm  wie  m  lebMiit  m  bfliligir  baim  dmr  pi  dmt  imokm 

z6  deru  michilun  eichi.  Gös  Gdut  Grat  iüt  aus  der  my- 
tbologie  bekannt  genug;  die  örter  liegen  zwischen  Donan- 
w#rtb  iui4  Wemding  in  iem  dwm>liyin  «komMMboi  pi 
HanliiPfild  an  Svalaiuin«  bkr  witi  «w  m<Miiwmlii  g»- 
nane  mirtfbrtdiung  anziutftUeii  babeai  mn  frinam  sieb  iv 
der  heiligen  eiche  bei  Wormeln  am  fulse  des  Tbanereabei^, 
an  die  sich  noch  heute  ein  cultus  knüpft  mytii.  64.  155,  uad 
der  bedeatsameB  tagen  vom  Gübiobenstein  Gudensberg  Guekea- 
berg  Donnersberg  and  andern,  Harrya  lag.  Niedersacbs.  2, 1. 
18.  21,  nijrth.  M«.  M»..  Wl.       K.  MVLLBNHOFF. 

SÄNGERMAIIEN 

Gmnrn  md  göitlicben  weaen  auid  ie  alle»  vylbelogiMi 

besonders  bedeutsame  namcn  beigelegt,  dieselbe  ehre  ward 
Sängern  zu  theil.  wir  finden  bei  den  Griechen  die  namen 
Phemioi  JMmodokos  Mutaios  Eumoipos  üesiodos  Lüsches 
Tmftmdra*  Simichomi  maA  aadare»  die  alle  anf  die  knait 
odar  de»  stand  «ed  die  lebensweifle  dar  diebter  biowaiiai; 
ebenso  auch  bei  den  Angeisachsen  den  weitgereisten  sänger 
Vidsid  und  seinen  genofsen  SciUing  (v.  ahd.  scefhn),  im 
EjLeter  cod.  s.  379  sagt  üaorrendas  Vorgänger  vß  sängerani 
bet  dan  Ueedaaiii^a»  me  väs  Ihhr  UMtf/  waa  wie  AiWa- 
dSa^r  httdodtir  ventandeB  watda«  anta,  veigL  Grim  aa 
Andreas  1002.  £tzels  spieUnänner  heifsen  fVerbel  und  Swem- 
meli  jenes  ,  wird  abd«  Nwm'Mo  mn  und  gyrova^tt 
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teiiy  dieses  moTs  man  mf  Sweinulo  znrfickführen,  wie  Hetnmi 
Heminilo  auf  Heimo  Heimrik.  Afopolt,  als  er  in  spielmanas- 
ff«ise  einherxifibt,  nennt  sii  h  Stoheiin.  mit  deA^  Bwölfloft 
«ii->4ipeii^ekiii«i  jAMjuaM.  M|«lUl^^die  ü«hw^aeii  iftr 

der  Marnctf^e  Rthnesiant  Suadir/nrirt  SifigdJ'  f  rouioenlop 
Suochensin  Musväiplüi  Ilo&e/i/jiäi  uuil  andere,  die  lange 
diMr  >des- 'fdMniachs  solcher  lumto  iälst  schliefsen,  da fs  schon 
die/islngeF  das  ^altdai^lAMi  ^epw^-Jliiitiolie,  dem.  edlem  i und 
höben»  itilt  d»  «aheD  \  poiesie  genläfs  gebildete  wie  M  den  ' 

Aiigeii,acliseB  trugen.      »5'     i-  ^K.  MÜLLENHOFF.  • 

t        *       .      •       •  .  -         . '  I    .  '  ' 

.■*■;{)     •     .  .it-j^r    >i  !      ,      Ii    .,        i;J.  ■.  ■  ■  ;',•,<>,}' 

'LEIARAN*    .»  . 

|n  einer  Saizbiu^er  Urkunde  vom  jähre  1050  CKleinniayms 
Juvav.  s.  247)  kommt  der  uame  Luaran  vor.  selten  kann 
ein  einzelaer  uame  für  ein  zeugnis  aus  der  hddepsage  au- 

gesehen  .W)^rdefi,  aber  dA^ai  V^yW'  7^^  Maria 

und  seinem  rosengarten  ist  eine  tippUsebe  und  916  wird  schon 

im  elften  jahrh.,  wie  jener  name  beweist,  ruf  gehabt  haben, 
wenn  auch  erst  im  zwölften  jahrh.  Dietriüili  iwd  seiAe  gesel- 
len hinza  kajueii.  schwerlich  wird  niao  namen  apderswo 
9M  SO  IHiber  zeit  nachweisen  können,  zngleicb  ergieht  sieh 
daOi  die  von  Bttmttller  benutzte  handschrift  das  richtigere 
huariii  statt  des  gewöhnlichen  Laurin  hat. 

'   -  K.  MÜLLENHOFF. 

■  • 

•  ■  SEGEN.  ■ 

1.  In  einigen  Ortschaften  von  Westflandern  h<;rscht  der  ge- 
brauch  am  palmsonntag  zweige  von  geweihtem  buchsbatiiii 
auf  die  ecken  der  felder  zu  pflanzen:  dabei  spricht  man  düft 
foigeAden  Wte  *  :b 

Ik  zegeti  hier  rayn  koren  •  '  . • 

Ifigen  d«a  ü^üksem      dßo  i^r<§m, 
tegen  de  meisjens  m  Mgn»  de  JmeAlm, 
op  dat  zy  myn  khiw  aiel  ommeveohten^. 
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4tl  Mo^  kwiMid  öok  ^ekfcAn  (?)  is« 

tier  'oorem  ist  der  lausiUische  korndrache  (m.  971),  der  sei- 
9»u  timuden  den  hoden  füllt  und  auch  in  medfiriiMidkclieii 
aafMi  verwandle  hat,  so  m  BmIbü  j^ramptoriam  i  CKpM. 
1^.  veifl.  JHii^  diafiu«.  46^  nud  Wolf  iMcdL 

MgM  Bi'.SdS,  äm  htM  Mk  M  dbem  feMtevMr 
vcrses  *saper  aspidevi  et  draconem  u.s.w.  bedient,  die  mäd- 
eben  und  kuaben  sind  bilsenscboitler  (m.  444).  daa  diiivek 
»wyntj^  kaan  jHfer  Fi#'a  eliar,  iMw  ^«r  «eim  dnnca  ainat 
wohltfeiitpQd  mli^kii  seit'  der  Torteafelvig  dat  ftttai  cn 
flduideii  briagieiides  mnseblqg  (m.  446).  ob  statt  p9kken  des 
letzten  verses  dieses  merkwürdigen  segens  pakken,  vangen 
zu  lesen  ist,  wage  ich  nicht  zu  b^lf^iipteiii  doch  aobeiat  mir 
dies  das  einzige  passende  wort. 

2.  Wenn  die  Bäuerinnen  in  Westflanderu  abends  das  hau« 
schliel'sen,  sprcciicn  sie 

Yk  ga  myn  deuren  en  vensters  sluiten, 
mjTi  eogel  van  bimten  en  de  dnivel  van  bnilen  \ 
met  den  goeden  god  w9  Ik  nisten, 
bevryd  van  kwadc  lusten, 
en  slapen  onbevreesd 
'  in  den  naam  des  vaders»  zoons  en  h.  geests. 

3.  Nachdem  man  im  sommer  das  achtubrbrod  g^eEses 
hat,  deckt  man  das  feuer  zu  mit  d^n  Worten 
'  Ii  dekfi^loe  mjn  vier, 

mfn  goede  engel  is  hier 

in  hvis  en  op  bet  bof; 

j;()<l  verleenc  my  eeu  goed  schoF, 

bevryd  (te  blyven)  van  dieven  en  brand 

e^  ook  van  den  belsßhen  vyand. 
auch  hier  erscheint  der  .  goede  ei^^,  der  woU  an  die  stelle 
des  alten  •  bansgeistes  trat,  was  idi  am  so  mehr  vermnten  zo 
dürfen  meine,  da  der  segen  auf  den  herd  bezug  bat,  neben 
dem  seine  wohnung  war. 

4.  Gegen  zabnselraieraeB.  wenn  iMm>nertl  den  nenen 

mond  sieht,  mache  man  ein  kreuz  und  spreche 
£en  doom  uit  myne  banden, 
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.  een  worm  uil  myne  landen,  '  r  :  i  -j 

ik  beveiel  myne  ziel  in  ^lesas  handen.  >  ' 

i    ^     iBUi  im»^eM«  «tMM)^  jilMii  MntDhCe  iir  WttsMM^ihi 
^»i'tlieWMtlriM^Htfiiifiiie  apfetlOMM^'Viii'tllsttMMMhiir 

peitsche  schltii^,  um  sie  Iruchtbar  zu  inadicii.  tldl>€i  saiij^  oimii 
v-n:  Mi  O  <  tj  Appelboomje  wil  niet  klage«,  i^U'^n^io  ^'>r  .ini 
}>'    fni'i  :(*  ^id  1flijr|t  gy  nu  wat  slageiH|fi  ,^itHqfnr,  oiliiiri 

"  ^^^n  appeltje*f*#i^iMB|Jliii«i*HlN{ii  n      '"l«'^''  '»"prn«i'* 
'  ■•'  ■  vaii  meer  dan  een  poiid  groot,  "^'^-'»^Jl 

riM.;ti  Jj[  >op  ieder  lak  ;  ^  >  f^'  ;  -  i  I    h'MW  <r.  f 

-i''*-  cea«»"moulzak.       ^.^    •■  '  *    {>  '-f'rnf.i'ii 

^<6%'IM»-M«iieti4iiidkiMffce«oieiAeAV  dieiil  di^r  si^eii't 
M  Iti    <0'k4dtigtdtti»  biethif  daaU'Mieir  in  U  lim       >^v  > 

In..  om      vereeren  .i'-.  ;      •.■ *  '■■  .; 

•    ■       bei  altaar  des  beeren  '  .      .  i 

met  zoelen  booing  ende  was.  '  i'  . 

dw  rar,  Anx  ap»Btf  '(lii:  t«t),  «Ml  dier  m      «gs,  beotti^ 

d©r,  der  mater  avionun  (m.  1190),  die  dcmiEiifolge  wobi  nur 
auf  yi<s.  £^pbiet  vorkommen  mas^.  der  schluis  mahat  stark  an 
die  schweizerische  alpensage  deren  m.  660  gedaolIV ist  uad 
die'iiii  ^«r  belgifldietf^  legende  i#M  sei»  '«A»-'»er#mMb 

ren  mid  venS|Hraeh  mir  .dtfeit^eMei  m  nelienniv  starb  aber  dar^ 
iiber.  bienen  sollen,  ihr  zufolge,  dne  durch  diebe  ins  gras 
geworfene  hoslie  in  ihren  Stock  getragen  und  ihr  dort  eine 
kxq^Qe  mit  altuv/kn^  flU^  I^u^^qi  getuniti  l|ab^: 
stoek  gänääe  naehts  in  wonderbarem  liebt,  man  untepfHusl^e 
ihn  nnd  fand  die  schone.  I^ienenkapelle.  ganz  ähnlich  erzählt 
Pelms  cluniacensis  in  1.  i.'  de  miraculis:  'de  miraculo  quod 
Arvemico  territorio  copti^it.  erat  in  Arvernico  territono  ru- 
sliciis  ^dam  habens  alvearia  in  quibus'  examina  apum  mel- 
leam  faaomin  dulcedinem  eonficere  solent.  .  ^as  lam  dietua 
msticns  ant  evolare  aut  ^'mori  ant  'aliquo  casn  sibi  deperire 
perlimest-ens,  ususpr<n  o  sortilegorum  consilio,  qui  etiam  de  be- 
neficüs^  maieficia  l'acere  consueverunl  et  ipsis  quoque  di- 
vinia  saerameiilia  per  ^rtes  nagieaB  «balaitur,  «ecessii  ad 
ecelesiaiD  et  sanipto  a  sacerlolie -eerpore  doniiiieo  iUadque 
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ore  relinens  ad  onnm  de  i^m  dictis  alvearibui,  jii  quo  a^es 
coDÜnebaDtur.  accenit  itfie  loramiiu,  ^od  la  eo  eni,  wt 

rirel,  sed  omnibos  iniegre  consen  atis  de  augmento  fruclus 
miiiio  ampiios  quam  aile  ^^o^cret.  lecit  j^ilar  ul  dtctani  est 
cl  0ffe  •pfKäto  flatam  ti  iaicriir»        i»»>J»  aultckiL 


reu  ipso  liii^ae  et  a^s' Mifiiln  latf— ^4o»Micw  eorp« 

iuxta  >:is  iliud  ad  t» nam  coiruil.  cum  ecce  omnis  illa  apum 
nmltilado  de  intimis  ^ressa  ad  corpus  4oiBÜii  mi  reyereii' 


kMDM  illo  eoufideale,  Mvxil*  mmbs  fcoso,  aot 

uegligens  aut  par\'ipende!is  quud  acciderat.  ad  alia  a^etida  gres- 
sam  coDTertit.  sed  coia  i4er  «ger|||,.  rep^aüoo  ei  iploierahüi 


«p4ft  mm^mMm  .mmt  rüm  ftitm  tadU  «Ip« 
Mi  Mi  apes,  quarM  vHmm  •ftire-  «efiHii 

eoDservare  voluerat,  superiuiecU  luulla  aquac  viuleatia  eiie- 
earit.  qailiiis  «ictiaclisy  dum  iotima  Javorum  ipos  sibi  reoon« 
4t0e  d  mmmmm  f«Mii  itemta^  «ati^  iniiia>ye  4ic«i^ 
«Mj^lMl  (Wfp».  iaüliiiWBii ,  ^tio^'  «n-  ««i  lapMMii  AmmI 
Hii JiniHi  ■pariowiwiii  yMri  ««tili  dUL  reM»  SMcilwr 
motalum  inter  la>  os  et  meila  iaoert. .  ad  quad  iniracuUuii 
alapefiKliis  iotraauti  s« 

schliefsen.  '  '  .»•:*  • 

7.  Gefcen  den  Nithlaitf.   miindlich  aus  Reiehenbach.  . 


Rothlaaf  und  draclt 

giengeu  mitsammen  über  den  bacb  : 

.  der  rothlaaf  verschwand. 
•  in*  »  <ii  !      '  I  ^*    ,  i* 

.  /.  der  drach  verbraiml.  im  namea  a.  a.  w. 

li  8.  Blulsegea.    mÜDdüeb  aas  Mammelsbeim. 

,      üiiser  herr  Chrislus  ial  gewesen  vattet  wnaieiit, 
:  .  i .  mwÄ  alle  gebdU  fmdea  oml  ««Ekmdaii 
tii{<bifiida«')itdi  Ichidiv.aor  iNrfB^  . 
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du  blat  verlafs  dein  fluPs  .  : 

in  den  drei  höchsten  namea. 

9«  Gegen  den  brand.   aus  der  torgslrarse* 
Unser  herr  Jesns  Cbrürtus  ftkr  9ber  land, 

er  fand  ein  kind,  war  sehr  verbrannt, 
er  bub  auf  den  brand, 
er  tödtet  den  brand, 
er  segnet  den  brand, 

nnser  herr  Jesns  Christas  mit  seiiMr  gebenedeiten  band. 

in  den  drei  höchsten  namen. 

10.  £in  anderer. 

JesQS  nnd  Jobannes  giengeii  fiber  das  land, 
da  sahen  sie  den  brand, 

segnen  sie  den  brand, 

dafs  sich  der  brand  niedersalz 

r 

und  nicht  mehr  weiter  um  sich  frafs. 

♦ 

11.  Ein  anderer. 

E  s  gl  engen  drei  knaben  über  die  wiese, 
da  begegnet  ihn  unser  herr  Jesus  Christus, 
er  fragt  sie:  wo  wollen  die  drei  knaben  hin?  — 
in  das  haus.  — *  .in  das  haus  geht  ihr  nicht, 
da  legt  unser  lieber  herr  Jesus  Christus  darauf  seine 

rechte  hand: 

seid  ihr  bewahrt  vor  geschwulst,  vor  roihlauf  vor  brand. 
im  namen  u.  s.  w. 

'  ■» 

12.  Gegen  das  hinten  und  schwiSren  der  sehnittwfuideii. 

Dies  ist  der  tag, 
das  ist  die  stund, 

da  unser  herr  Christus  geboren  ist. 
schnitt»  du  sollt  nicht  schwären^ 
sollt  mir  auch  nicht  wehe  thun, 
im  namen  u.  s.  w. 

13«  Gegen  den  wurm. 

0  wiirmlein,  du  bist  klein,  . 
dn  hast  weder  haut  noch  hein, 

hast  weder  fleisch  noch  l>lut, 

in  vier  und  zwanzig  standen  sollt  du  sein  todt, 

in  tei  drei  hdabalea  aamen* 


14»  €fl||pm  4m  wiUc  feMf* 

Feocr,  feuer,  feuer, 
verliere  deioe  iiiti, 

WM  der  imitm  mim  iMcb  verkrai  kit, 

als  er  den  hciim  Jims  Cbostift  Tcmlkvii  ImI* 

ui  mumm  a.  w. 

Id.  Gegen  den  salzflufs. 

Gott  der  berr  gieng  über  land, 
er  trug  des  MlsIttTs  in  seiner  bud. 
MÜiMs,  ^  sdH  wutk  meki  veigdiMi» 
lellt  bhÄi  weiter  wm  didi  freften. 

im  namen  u.  s.  w. 
16«  Gegen  Zahnschmerzen« 
Gott  ist  die  stund, 

gM  ist  der  salwsehiiien  in  dem  rnnnd^ 
gott  isf  s  der  tag,  der  sonn  nad  «Mind 

und  die  nacht  geschaffen  hat, 
der  nehme  dir  N.       deine  sabnschmerzeu  sAp. 
17.  Wundsegen,  , 

£i  bist  da  dann  so  berzlieh  verwandt? 

so  verwieUe  und  verbinde  dieb  gott  der  vater  mH  sei- 

11  ein  söhn, 

gott  der  heilige  geist  heile  dir  deine  schmerzeu  und 

wund, 

anf  dals  da  wieder  werdest  gesund. 
18«  Soldatensegen.   man  soll  denselben  den  morgen  vor 

sonnenanfgan«^  vor  der  scblacbt  beten  und  dabei  die  anuc 
kreuzweise  über  die  brüst  legen. 

So  wabr  unser  berr  Christas  sein  blut  am  kreus  bat 

vergoten, 

so  wahr  werden'  benl  alle  kngefai, an  mir  vorbei  ge- 

'   *'  schofsen 
in  den  drei  höchsten  namen. 
19.  Den  folgenden  soidatensegen  aabskb  ein  alter  numa 
in  Reichelsheim  nieder:        .  -  * 

Ich  N.  N.  stehe  auf  mit  gott  mmd  wU  äm  keitigen  tag, 
mit  Jesn  fleisch  und  blnt.    gott  sei  mein  barnisch  und  rü- 
sluDgydals  mich  kein  wafser  schwell,  dafs  mirli  kein  bauFu 
erfall,  dals  mich  keine  waffe  .bauen  >oder  srbnsidfn  kypn  und 
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keine  ku^el  mich  trefFen  kann,  sie  sei  von  gold  oder  silber, 
eisen,  stahl,  zinn  oder  blei.  ^ott  mache  mich  von  alleu  mei- 
nen Sünden  frei,  ich  berge  mieh  in  ü%  SM  beiiigeo  wan- 
JeMGhristr,  id|i  gcke  mit  §M  Atr  das  gescliwolle;  Ml 
nebme  im»  isa  MBimi  'keslan  jgüieiiaBl'^  ieh        ndt  gotl 

über  die  strafscn,  goU  w  ird  mich  nicfit  verlal'seii.  +*f  +  Wer 
stärker  ist,  ab  diese  drei  manu,  der  komm  uud  greii  uiich 
an  (ht'er  seheint  etwas  zu  fehlen)^  dafs  alles  meinen  feinden 
zur  buTs»  geeäbiet.  f  f  i*  Christi  kreitx  sei  bei  niP'  N.  Nv 
Cbri sti  kretit  ;beti»  iob  an  tii  aller  xeit^  Cinvsti  ^kra»  iber^ 
windet  mir  alle  wafser  und  feuer,  Clirisü  kreuz  überwindet 
mir  alle  waffen  und  isl  mir  ein  vollkommenes  zeichen  und 
bei!  meiner  armen  seelen  uad  leibs  in  meiaem  gaozea  leben: 
alle  aaicbt  lud  tag.  non  bitte  icb  N.  N.  goti  den  vater  darcb 
(nm)  des  sohnes  willen  und  bitte  gott  den  söhn  dnrob<  (am) 
des  Vaters  willen  und  bitte  gott  den  heili|;r  ii  «^eist  durch  (um) 
des  \alcrs  und  des  solmcs  willen,    mit  il<'in  licili^cji  j^oUe» 

j  leichuam  gesegeue  ich  mich  vor  allen  schädlichen  dingen, 
Worten  inidiwerlEeii»  Chrisli  krens  eHiffne  mir  älle  •  glüok'^ 
seligkeily  vertreibe  «lies  öbeK  von  mir  und  sei  bei  mir  N/N*. 
vor  mir,  hinter  mir,  über  mir,  unter  mir  und  allenthalben 
um  mich  u!n]  lu  wahre  mich  voi   all  niciueu  Iciudcü  sichtijj 

,  oder  unsichtig,  höre  i^uoch  und  Elias,  die  zwei  propbeteii 
waren  nieht :  gefangen  noch  gebunden  noch  geschlagen,  sie 
kamen  nicht  ans  ihren^  gewaod  und  gewalt.    also  mnfs  mir 

^  keiner  schadend  sein  an  leib  und  leben,  f  f  f 

^  Hier  be^Pi^'nen  w  ir  \  (tr  aÜciü  der  meilw  lirfüw'en  formel 
*  III  iL  gott  und  mit  äeni  hi-il/yr^^  tag  auisleheu  ,    zu  der  ich 

,  den  gr«Ai  is  MÄnns  aas.«, 4M  halt»  'grüs  dick- fall,  ^ 
heiliger  sanniag.'  neben  gott  iritt  aber  gteieblesas  tb  »weSltf* 
peraon,  wie  gleSeMkHa  einige  seilen  weüer  der  segenspre- 

ebenda  mit  goll  geht  und  Jesus  zum  gesellen  nimmt  und  wie 
gleichtails  am  scbiui's  neben  Enoch  Eüas  ersobeint.  das  alles 
,j  ennert  m  gdtlerwaiidaram«n,  wie-  deren  denn  anok  in  ^ 
11^.  Ii  Terkoamen.  kein  'water*  aeH  den*  segenspnblm. 
'sebwellen,  ktki  baam  ihn  eifällen'  $  so  heilbt  es  aneh  van 
dem  wallala  dafs  es  alle  wafser  durchbade,  alle  bäume  ab- 
blättere (vergl.  diese  zeitschr.  3,>M0)  und  von  der  maer  dafs 
sie  '  alle  watete  wieren,  idle  boomen  Uaeyen*  solle  (M.  1104. 
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W«ir aMarl.  8^  s.  €S9)  «tte,  wmämä  wJhh  «i  mmt 

in  der  narlil  tü;tti4:  (oiiaerdesse  wonls  taik  —  Luuil  ra\  tocfe 
dezen  Aachl  aiel  k««UeB>7  wääread  Lier  4er  schätz  gegen 


otif  gefahr  vor  Äihwellendom  waiser.  fallenden  bäumen  and 
falif  lirn  ote  ichBcii^cadea  waien  furchten^  mmlM  ein  ia 


4«r  •mgäa^  MitFiiHiiM  ijatoiähtit  tritt  «t 

d€ren  einzelne  per^oaea  auf  das  allerinni^le  vcrbuudeü  fr- 
«cbeüm*  iie  iälil  sich  hfkanntüdli  el»eiiso  verteidigen,  wie 
jßmi^smikuU^M  dimer  fiaden  wir  mmtk  wtmimmim  giMr, 

-gM^miar         .i^  -     .  J  — 1   ^^^U  —  -  M.         -    •  » 

di'ci  polier  wendet,  walircud  er,  so  lang»'  er  mehr  bcscbwö- 
ryng,  Segen  Midi»  &ich  nur  an  zwei  bieil.  aus  fliescr  drei» 
bfüiJi^Mlft  4itiM|ti  4en  gott  hMM,  teimi  kMMr  »r 
wäiktriktai»^  dim.*  dafs  in  dai  ■wittMi  feg»  f  ohne 
'r^'''^mmHn%  I8r  OmmMi  hnmer  geUaTfau»,  4«lir  hofcwi  wir 
u.  a.  eiu  klaje^  Zeugnis  bei  Wierus  de  praestiu'üs  dacmonum 
(Bas.  1577/  col.  649»  wo  folgender  segea  aogetubrt  wird: 
leMi^N*Mr^ii»  f  rex  Indaeomm  f  Mi  partim  tm 

pro  bontBÜnn  el  pieorihM,  ^  «nt  per  pfIfciWHMi  iiMi 

et  debet  dari  in  ferculis  aul  potibus  eoram,  videlicel  in  chtr- 
tnla  sciipia.  zu  diesem  Donar  passt  Eiias  am  scäiuise  gaai 
«ttl  er  sebMl  nur  selbit  neioe  wmakmft  m  hmtg  m£  d^f 

diesen  segen  gegen  diebe.  um  gtstüblenes  pil  wieder  zu 
bekommen  kaofe  man  einen  biecbemen  deikei  oad  lege  iho 
«■f  giobeode  kMom*  domaltUe  MB  din  tettor  daraftf,  ciM 
Mit  krot,  dn  aadm  mit  «b,  dea  dfittea  nil  irihwilw  od 
ipMto  wie  folgi  'idl  N.  N.  lege  dir  dM  odv  diobia  bm, 
S4)lz  uud  ächnialz  auf  die  glut  wegen  deiner  sünd  und  über- 
muU  ieb  leg  e#  dir  aaf  inng,  leber  und  berz»  da£s  dir  an- 
kmmwm  grofinr  sdwMn.  m  Mm  dir  «K»  adm  breobw, 
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es  soll  dich  umstofsen  eine  solche  notb,  als  wäre  es  der  hii- 
tere  tdd.  Ms  da  das  gestohlene  J  .  .  .  ,  wieder  an  seinen  orl 
Magest.  das  tha,jc^  dir  tlieb  oder  difibiii  zur  buls  im  ,na^ 
MM-diiir  ilrei^^liilea«Mi^4i«s  tbMüga«  4veft'fab«iie>TiiiiiUt^ 
miMAiryi  jeteMl  nfmni)m$k^:m.MtiSm  auf  ^detttleUflni  ihk 
^en  drei '  brosimlein  von  der  obern  krusle,  drei  finger  salz 
und  drei  fin^er  schmalz,  man  soll  nirlit  zu  s^cscliwind  spre- 
«heiL,  indem  suust  der  diet^  aieii^iitt  tode  lauten  muls.  woo» 
ei^  «lier  'ein  f^bü&reM^it  waber  .'eiiiirociite,  dami  iiilft  ^ 
Qkfcl'inelifV'liM'  aeilN'datt  iür'Baeliis  -m^a^eii  il  ond  12  iibrJ 
-tt'  Gans;  «igenihümlich  ist  das  tellerstellen,  welches  sonst 
nur  geschieht  iim  fmindiiclMMi  i;(>ltliri(rn  zu  <tj)t(M'ii.  die  s\vh 
überall  wiederholende  sabi  d(  rs«  Iben^  wi«  die  wähl  der  drei 
eMHea  Uusilfi  im  imam  das  iKörpera  isl  eehlheidaiaeb. 
ia<K»tt ;  dag  ilrei  .h<|flli8i«i\  so  wie  daa  sehr  oft  vorkoMmetide 
'In  den  dffai  iiftobateot  flaaien*  mabill  an  diii'&oiDiiie  sebeu^ 
die  II  1  inen  inaclui^eir  göUer  und  selbsl^  gewalliger  thiere  ausn 
«oapreelien. 

OAMKTAOT.   .        /  ;   .      .     W.  WOLF* 

REIPCS  UND  ACUASIUS. 

Es  ist  >akMDi  4ala  iHi  4ei»iaalisobaii.  $ßßeim  »iinarhiüin 
Uoh«!  .fcmliiliMiiiiffM)  1^  iwrijuiridiiiig .  dpr>wilw»tt  wr 
Ummb«:  ^  ym^^unfm"  dami  ia  ]4mm  -  Ute  tfMwgl 

werden  mui's  lührcu  die  naineu  reipus  ond  achashis.  über 
den  reipus  bandelt  tit.  xliv  der  lex  Salica,  sowie  eine  spätere 
Verones^r  fi»niiei  (CancMi  2,  d76N  477\  Waltavi  fM^r 
übar-  den  laahnaiiia  .4aa  waKTfiapftpi  des  QdodoiMa  (Pari« 
lifg.  2,  3);  die  daokalhcit  ^wakbe  äbcr  der  badeataag  beir 
der  verpflipbluugeu  noch  waltet  recbtlerügt  eine  neue  untrer- 
Sttchung. 

Jü»  veriateqg  dar  witwe  gaaekialil  40  tfMkim  gerieb(s^ 
nlavog  ¥or  de»  ^m^os  adar  cejMnariiia«.  «aakdaot.difi 
firaa  Uwe»  wUle»  aar  vaiMfatiiitg  aoali  eiaaial  atiUbrCnad 

der  vater  des  bräutigams  seine  einwilligung  aasgea|HN>eheD 
hat,  verschreibt  dieser  seiner  braut  den  dritten  theil  seines 
vemNigens  uad  der  rMrinr  ühiiq^  ifaai  die  ^  mit  «abwar! 


r 
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gewesen,  gehabt  hatte,  der  bräutigam  mufs  hierbei  &M  viril- 
wichtige  solidi  uod  eiaea  denar  (=:  121  denare)  an  den  zab« 
ton  tat  (dir  reipiis  gebtihrt«  nMami  er  ^ies,  m  liyfst  «r 
dM  nftBAm  caVt  wtL  (s=r  dm.)*  «Mpraoh  caf  4m 
rei^  fMt  nent  ler  Slleate  Min  -4ler  geWefller  der  Invt, 
nliebst  ihm  der  älteste  söhn  der  nichle,  nach  diesem  der  toeb- 
tersohn  der  maitersch wester,  sodann  der  mnUerbruder,  dann 
der  k«der  des  veraierbeBea  galten,  wen  er  niebt  geerbt 
hme,  eedMü  der  «ialmae  Tanreodte  lds  vom  Mehstm  gliede^ 
ieMd  'aeeli  er  ttMie^von  dem  ▼ersCeffcenen  eifcte.  vsl  ne- 
mand  von  diesen  verwandten  vorhanden,  so  geh ii In  t  der  rei- 
pus  dem  ükcus,  nachdem  die  frau  vorher  in  den  schütz  des 
ktinigs  anfgenooimen  wnrde.  ist  der  reipas  f^ezebU^  am  über- 
gielA'.diir  Amm  ftre  kfisder-eieler  ehe  den  elleni  Sknm  verigü 
wmtkm  «od  tefalt:  ym  HwW  dos^  Mmg  -eie  m  sei.,  S  sol., 

l>etriig  sie  (J.S  sol.,  6  soi.  als  jUiliasjus  an  diese  eitern,  sind 
sie  todt,  so  ist  der  älteste  bruder  des  verstorbenen  oder  der 
iohi»  desadbett'der  empfängt}  weiterhin  ist  der  «chMliiB  ittf 
den  mallin  an  den  fisens  sn  lahlen,  nnehdem  die  fran  ven 
grafen  zur  scbntsbefoblenen  des  königs  erklärt  ist.  mit  der 
Zahlung  des  achasius  war  aber  aouli  eine  andere  lösungsfeier- 
lichkeit  verbunden,  die  frau  hatte  eine  bank  und  das  betl 
nnt  decken  m  iehmtfoken  nnd  ver  nem  z«agen  den  ver- 
irandien  ibres^verumrlenen  mannes  m  übergdieft,  indem  sie 
appaeb  *ftr  alle  seid  mir  neegen-  daAi'leb  den  aelnsii»  gege- 
ben um  frieden  zu  haben  mit  den  verwandten,  das  gemachte 
bett  und  eine  anstandige  decke,  eine  bedeckte  bank  und  die 
sefoei  welche  ich  aus  meinem  vaterbanse  milbraeble  Inte  id 
bier  «irfiek/  gebdgt  sie  aHen  diesen  anfordeitmgen,  so  kam 
sie,  im  ftille  'sie  keine  kinder  bal^  zwei  drftlbeile  der  msr- 
gengabe  als  volles  eigenthum  ihrem  neuen  galten  zubringen? 
versäumt  sie  dem  rechte  zu  genügen,  so  verliert  sie  zwei 
drittheile  und  mufs  aufserdem  dem  iscus  61  seL  (alio  eme 
Mfebete  des)  zahlen.*  hau  sie  Mm  von  ibretf  ersten  manne, 
so  fM^'dle  mergengabe  die 'Sie  von  deren  Tnler  empßeog 
nach  ihrem  tode  an  dieselben  heim,  weshalb  sie  nichts  davon 
verkaufen  oder  verschenken  darf,  hat  der  zweite  mann  mit 
ilr  keine  kinder,  na  erhalten  ibre  eMem  nneb  ihrem  tnde  % 
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Ürdoit)  Ae  lie  TMi'iiaiMlbeii  cnpfieDg,  wogegen  4m6  sw«i 
beltdeeken,  zwei  bedeckte  banke  und  zwei  sei&d  zurüeklarseii 

Wat  «t  iniir  4ie  .Iwdwiliwg  Nipss  wmA  ■ümkol 
üe  tfts  «chasius  liegt  nanier  «isidil  nidi  dnftfoli  genag  m 

tage;  ich  halte  ihn  für  ein  lösungsgeid  von  der  nrnndschaft 
in  wekhe  die  witwe  durch  ihre  Verheiratung  getreten  war« 
das  sjiricht  die  beiftiaiiwg  im  Cblodwig  deotlich  1  antt' uad 
wind  djMi.  die  flBiqii«iriiflBdeB'.aleUeR  der^amkni  >alfah 
stellte  beetmigt.  an  MbMÄ  steilt  incb  ewe  Mdsneg  de» 
Westerlawer  gesetze  (429,  1),  wonach  über  die  witwe  und 
ihre  kinder  nächster  vormund  der  brndec  oder  der  bmdeisohii 
der.  vemtxirtenen  ist,  an  den  bei  wiederverheifelaDg  der  fra« 
im  ifaseoi  wwdiniiptsn  ein  ftod.kölBiaeli-  ni  'eDtriebtaa  iat* 
das  edktmi  Ratbaris  IM.  188  seiBt  M  dab  bei  rtmMkmg 
einer  w^iLvve  an  de»  nächsten  erben  ihres  früheren  mannes 
die  halbe  meta  welche  er  gegeben  hatte  zu  zahlen  ist,  worauf 
sie  derseibe  aus  der  mundschaft  entfäfst.  weigert  er  sich  des« 
aen,  ao  Mau  für  ibm  die  eilani'  dar  fra«  edtr  dar  Hm§  im 
daa  «reUe  letdA  eki.  Sbaüeb  lat  die  beatimabng  der  tax  Saasas 
num  7,  2 — 4,  wonach  der  hräatigam  der  witwe  ihrem  tu- 
tor  (das  ist  zuerst  ihr  Stiefsohn,  dann  der  bruder  des  ver- 
storbeneu und  sodawi  die  nächsten  verwandten  väteriichtr 
atile)  eink  .^vetum  entifuiia  an  baätett-  bat.  a«cb  *Mifa  das 
BanaiBgMr  'Utexen  g  M  bat'wer  enie  wilwe-  beimitt  die- 
selbe durch  eine  bestimmte  summe  (13' Schill.  13  pfenn.  rniin* 
sierisch)  aus  der  Vormundschaft  der  verwandten  ifires  frühe- 
ren mannes  und  zwar  der  eitern  desselben  zu  kaufen,  wir 
sttai  also  attaatbalben  in  deai  gaH^Mi  frietisabei  eid  siab^ 
siaehes  staa— es  die  beatBÜng;  dar  leabanfnog  der  wHnre 
aes  dem  bisherigen  schutzverbiltnisse,  dem  brantkauf  für  die 
juaghau  entsprechend,  und  werden  für  den  saKräukischen  achtr 
Sias  die  gleiche  bedeutung  iteansj^uehen  dürfen,  zu  dem  ge- 
fithe  das  die  witwe  iid^n  dem  aebaaies  gaben  Mfs,  atelll 
tnb  die  oben  ■■giftbrte  abgäbe  der  eltani  von  dem  naefalafira 
dtr  kinderlos  gestorbenen  toehter  und  ich  möchte  amb  die 
zugäbe  zu  der  herwede  vergleichen  welche  die  witwe  nach 
Saobsensp«  I,  2^  4  scboidig  ist;  dar  te  sei  se  geven  eaea 
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kMpolB,  ^  18  «n  beüe  wda  ein  IrImmb  iiaie  m 
CB  diwiliiwlreii,  Iwei  Mbtoa  wAe  ene  dweka/ 

NaclKiem  ich  den  achasius  als  einen  muudscbalz  gedea- 
teif  kann  ich  natürlich  dem  reipiis  nicht  dieseihe  bestimmong 
<«MlirtiteD  lad  anfii  also  von  Grimm  so  wia  dtnea  die  iba 
kfeiwi  MBtium  akimckiB  (rechtiilmi||>  428*  ra^.  Wiili 
alute         der  müs^  FfMken  s.  IlfiV  «i»  IfitängiifU 

ist  er  ailcrdiiigs  auch  uud  zwar  eia  positives,  indem  durch 
Ihit  4w  hräutigam  sich  ein  recht  erwirbt,  während  der  acha» 
sins  ein  negttifw  ist,  im  rm  dtr  )mmi  gezählt  ein  heüt* 
kmAm  «tetaveriiMIlois  UlMt.  4»  mreck  beiilar  iatM 
tad  ianeiht»'  nltaBlieli  IciMing  der  die  wilv«  biadendc»  fir- 
hältnisBe,  an  deren  stelle  das  mundium  des  neuen  ehegattfn 
treten  soll,  der  reipns  wird  an  die  verwandten  der  braol 
^mUti  es  ist  deanaoh  anzonehmen  diüi.ddsiMihen  aaeh  ätt 
▼enrftnif  ijinir  wieder  Js  ein  liik«M:refiliMrefUllHs  n 
üur  gelriHn  med,  dei  eieb  ebet  von  den  dar  eigeotfiehii 
vormundäohaft  unterscheiden  mufs.  ich  halte  dasselbe  i'ur  eise 
art  vermögenscurateie,  die  sicli  aul  die  erbansprüche  der  v«^ 
wai^dtiii  der  wüwe  gründel«  defs  iokbe  erbanopriebe  vw- 
banden  wardo  itebft  ktIL  m  ewDanjfitmig  ymm  aoba  nad  taih» 
ler  tntt  bei  bearbeiig  einer  fran  naoh  der Gidgli  (arfa^tlrl) 
ihre  v  crwaadtschaft  ein  :  zuerst  vater,  dann  bruder  von  dem- 
ielben  vater,  dann  die  muttii*,  die  schweater  von  demseibea 
vater,  der  biiider  von  derselben  msllart  die  soh wester  v<a 
dewelban  amller;  Shnttebe  beeiemnuigen  eatballen  die  Isi 
Aegl.  el  Worin.  6.  aetakg  8#,  Fredewdd.  erbr.  4. 
nach  der  lex  Bui'guud.  24,  4  sind  die  eltera  einer  witwt 
ihre  iiaiürlichen  erben,  sobald  sie  kein  iestameat  gemacht  bat 
wie  bedeutend  die  erbanspfficbe  ihrer  verwandten  bis  heota 
ämAf  wenn  die  frin  luedirHia.aliibly  Ist  beUenft,  ab  beky 
ene  den  alten  reabten  fiikee  ich  an  Jok  Ihrgend.  14,  3.  4. 
Gutalag  20,  18.  Emsiger  buist.  §30.  Langewolder  erbr.  19. 
denen  sich  die  bestimmung  Ileinriph&  u.  von  Xi^X^  (Perü 
l'Bgg.  2,  ^H)  schrolT  entgegenstellt. 

£a  lei^i^i  sieb  alao  da(b  eacb  garaiyaiecben  aeacbmi 
dea  vemtigeB  der  fran  imniBr  in  eiaeei  aeaamnienhangr  ait 
den  gesammtvermögen  ihrer  familie  blieb,  der  durch  üire  ver- 
beirauuig  geiockerty  dtuvh  ihre  verwitwung  wieder  alärker 
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l«nl%  ^iUätm  f>f«n»ift  infc.  äihfi»^  iMii&^i^ii|rifaüiiMiA 
pMäoUoh  «tat«i«  ^m^  mtaimm);^  Miltci  alaiid>7Hi'diiet^4Mii 

durch  die  vcrhciraLuiig  getreten  ^^'a^,   doch  ein  beaufsicliti- 
guogs-  und  roitverwallungsrecht  des  Vermögens  der  witwj&  zily 
.4a»  sieMUob  d^nttichoW:  tuwr  jlMittiamung  der  jUNHir 

;  lange  iie  uov«rh«i>«iet  J^kiblt  gnl-Md  lum^ 

ihrem  (udc  aber  ihre  vcrvvandd^n  nehm  denen  des  verstorbe- 
nen mannes  in  die  vormundsehaii  liber  die  iiinder  und  die 
I  urerwaUiuig  M^cri^  vMPiQgens  eintreten,  ein  solches  verhäk^s 

I  mft^ßm^ufii/er  iiMi.ß^^  iiei  kbBeHen 

t  tßit  witw6'  stattgefunden  haben ;  e»  wKt  d»»*  desl^re^tthis  in 

der  reparia  oder  der  del'ensio  uud  wird  als  eine  schiitzmafs- 
1  egel  gegen  die  verwandten  des  verslorhenen  niaiuies  zu  deu^ 
iliil,  sein,    die^e  iiniiahme  wird  dareb  die  vergleichung  der 
I  ftrsonea  denen, diioidßßmio  nikomft  mii.den  erbbereohtigten 
,  wwendten  gestutzt,  indem  beidct  wie  lex  jalic$  ilU*  i^viiji 
Lix  zeigen,  fast  dieselben  sind,  wie  nach  altnordischem  reehle 
die  erhcii  nnd  die  i-eclifmiilsi^en  veiiober  meist  zusaniinenl'dl- 
ktt  (fesUi{)ätlr  1.  arfa^.  1).    weuu  .bei  der  verpiliehUing  znm 
w^gelde  und  bei  der  erbfoige  snevst  die  mutl;^, :  dann  die 
gesehwister»  denn  die  mnUerscbwester  folgen,   so  sind  die 
hier  mafsgebenden  grundsätze  bei  dem  rechte  der  defensio, 
wie  A\  aitz  sclnm  bemerkt  bat,  nwv  noeb  weiter  ausj^ebildet, 
$9  dai's  ai^o  zuerst  der  älteste  schwestersohn,  dann  der  söhn 
der  jebvesterboehteTt  di^nn  dev  tochievsohn  der  muitersohwe« 
Jtor  eintreieq,  und  demniich  in  diesen.  besUmmungen  die  be«> 
vorzii^nn<,^  der  weiblichen  verri^andtschaft  so  streng  durchge- 
liibrt  i.sl.  dals  nicht  einmal  dei'  mann  (b'r  i)Plreffcnden  ver- 
wandten, wie  das  sonst  geschieht,  sondern  der  söhn,  w  elcher 
enger  taU:  jenen 'iaillk>familie  gehdflt»  laUdTevtreteciaiifiiiU. 
naeh  dem  tochtersobn  der  uiutterschwester  (über  deren  bedeu- 
tong  s.  Wailz  sal.  recht  s.  110)  tritt  der  muttcrbruder  ein, 
der  in  den  nordischen  gesetzen  zu  den  weniger  berechtigten 
verwandten  gebort  (fesla^.  !•  arfa|).  1).    nach  ihm  erscheint 
der  bmder  des  vengoi  ^ten,  im  folie  er  nämlich  denselben 
nicht  beerbte,   die  bedingnng  dafs  die  verwandten  des  man* 
nes  nicht  erben  durften^  wenn  sie  den  reipus  empfangen  sei* 
len,  ist  auffallend,  meiner  ansieht  nach  ist  nun  die  erklärung 
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denn  der  reipas  isl  für  diese  vemaudien  in  der  that  eint 
eriiealicliidigaiig,  iDdem  sie  wahrsebeiiiücli  nach  salisdieB 
fMM  mmk  im  MciwieD  wwwmkm  4tr  wüm  c»  aMcki 

tet  naturlich  der  reipas  nicht;  er  wie  der  aehasias  siad  sefir 
niedrig  gescUl,  mnal  wenn  »an  sie  mit  den  ba&sätzeo  fiir 
ihre  wgchHig  wie  mit  deo  ähriyn  geMkifiM»  ^  ki 
Mite  w^imM.  mtmA,wm4m1SrA  ttdiche  abpta 
§Mtm  wird,  nr  «iae  fcfctn  MOfkaiMg  i«r  reehlMn 
bedeutung  der  betreffenden  personen,  wie  deon  die  venrri- 
^rung  der  annähme  solcher  lösegelder  ohne  weiteres  den 
vwiMt  4n  mkles  mit  sieh  föhrt  L  Som.  Yij.  ed.  iUlb«  Itt* 
Huie  mm  der  MMgui  ie»  wttfm  geielli,  s#  waM 
iw  ttHpritohe  der  ▼c^mHdilM  icF  fertertMiNNi  witwo  evf  3r 
verroöfen  gelöst  und  er  efli|ileug  das  recht  der  Terw  aitan^. 
das  volle  recht,  in  das  er  nun  der  fraa  gegenoher  tritt,  ver- 
äsatiehen  das  schweH  wmi  der  Mntel  (vergl.  ni  431),  wehci 
mm  MflUU  dMeettee  m  ilrai  fWwmiteB  «Uein  ad 
nebt  M^^leicli  ven  den  iPtmwidlMi  des  wfvIefbesftB  immmi 
übergeben  werden,  es  beweist  das  wie  stark  bei  den  Sal- 
franken  das  recht  der  familie  der  frau  nach  ihrer  verwitwung 
wir,  nnd  kann  keiaennji^a  §^gm  die  fertdanemde  a—dgchaft 
4m  tottie  4m  mnUitkmm  gMm  tfmfccB.  4er  luhiai« 
UMev  wie  ieb  dargctliea  m  haben  güobe,  dieees  awwdii, 
der  reipus  hob  die  vcrmögenscuralele  seitens  der  verwandten 
der  frau  auf.  beide  mnsten  der  vollkriftigen  verfaeiratang  der 
witwe  vanmiihrn,  wie  der  verwiblaag  dar  jßBg^nm  dsr 
bfilfciuf 

HALLB,  m  joK  tm.  KABL  WBDf HOLD, 
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FRIEDBERGER  PASSIONSSPIEL. 

Ungejähr  im  jähre  1821  entdeckte  man  in  einer  sa" 
erüiei  der  stadtkireke  mu  Fnedberg^  in  der  fVetterau  einem  kH2, 
kosten  voll  aüer  gewmder,  wehhe  um  $o  mehr  a!i0elen 
ale  man  eiek  nickt  xu  erklSren  wüste  wozu  sie  einst  ge^ 
dient  haben  mochten,  bei  tveiterem  nachsuchen  aber  fand 
sich  unter  denselben  eine  au  einem  geistlichen  spiele  ge- 
hörige papierkandschrifty  und  nun  ward  klar  dajs  man  die 
hei  der  miffUkrung  gehrauekten  spie^ewänder  vor  sich 
katte,  wohin  sie  gekommen  sind  ist  mir  unbekannt;  viel' 
leicht  tv2irden  sie  bald  nachher  mit  anderem  das  der  kirche 
iinnuts  schien  verkanß  und  giengen  so  verloren,  was  bei 
dem  mangel  an  Zeichnungen  mir  kejmtnis  der  spielanzüge 
vor  dem  I6ii  jh*  (vergL  Mones  sehausp^  mittelait*  iy  56) 
»u  bedauern  bleibt*  die  ks.  dagegen  ward  erkalten  ^  und 
nach  früherer  vergeblicher  bemiikung  sie  benutzen  zu  däT"  t 
fen  gelangte  ich  eudf/rk  zu  anfini;  dieses  Jahres  dazu 
dafs  ich  sie  durchgehn  und  vergleichen  ko?inte. 

Man  hatte  mir  das  spiel  als  ein  osterqnel  angegeben 
und  so  ist  es  auek  von  mur  meitsekr,  6,  4S5  angoMogen 
worden,  mit  unreokt,  denn  die  ks.  ist,  wie  die  in  vielem 
einseinen  siiminende  oder  doch  (ih/iliche  pergamentrollc  des 
Frankfurter  passionsspieies  in  Fichards  Frankf.  archiv 
3»  137 das  ordnungsbuek  eines  passious^pieles  und  zwar 
deeeelhen,  wetekes  Fümur  unter  der  benoMnung  'Alsfelder 
passionsspiet  seitsehr,  3,  ^77 ff.  bekannt  gemacht  katf  nur 
ist  das  Friedberger  bedeutend  kürzer,  gedrängter  und  die 
hs,  wohl  einige  Jahrzehende  älter  als  die  Alsfelder.  ah 
Ordnungsbuch  aber  giebt  die  hs*  von  dem  spiele  bloj's  die 
austretenden  personen  und  die  kandkmg,  beides  in  latei- 
niseher  spräche,  dazu  jedesmal  den  ersten  vers  *  dessen 
was  jene  deutsch  singen  oder  sprechen,    die  ganue  hs* 

i.  H§  üt  gwgitwärtif  i*  äsn  kändBm  sies$  prisaimennM  mu 

%.  «öl  paar  mal  Ut  auek  der  nrnsits  hinsugsidkri9hsm* 
Z.  f.  D.  A.  VII.  35 
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zählt  30  hlätter  von  ochsenkopjpapier  ^  in  der  länge  nach 
gebrochenem  kleinfoHo  (s.  g.  regislcrforrnat).  27  blätter 
sind  beschrieben  und  3  ker,  von  diesen  sogar  2  {bl.  9 
und  10)  an  der  seiie  nock  unaufgesehHiiten.  bL  I — 6 
und  15 — 30*  enthalten  teoft,  bL  7 — 8  m  latemi$cher 
che  die  pro  cessio  ludi,  welche  bL  II — 13*  mit  unbedenteth 
den  auslaJüHNi^cn  im  ausdrucke  wiederholt  ist,  ^  aber  mit 
beifilgung  der  namen  derer  von  welchen  die  ttn  stücke 
Oi^etenden  personen  zu  Friedberg  vorge$teili  umrden.^ 
daraus  dqft  viele  dieser  namen  durebgesiriehan  und  andm 
übergeschrieben  sind  erhellt  He  wiederholte  auffUknmg 
des  Spieles,  über  welche  in  der  hs,  nichts  bemerkt  isL  die 
firauenrollen  wurden  von  männlichen  personen  gegeben,  vni 
unter  den  spielem  bijanden  sich  geistliche*  so  ward  m.  k 
der  seinem  sahne  Isaak  folgende  Abnham  cum  ^ladio  sm 
Contz  monnicii,  der  Angelus  anonneiacionis  von  Enders  bm- 
nich,  Longimis  cecus  von  Peter  monnich  gesj/idt:  r/ork 
könnte  monnich  auch  blofser  suname  sein,  auch  auf  der 
rHekseite  des  blattes  30  stehen  namen  der  Spieler,  alles 
dies  befesttgi  die  annähme  dafs  die  h».  das  bwsk  des  Ord- 
ners oder  leiters  des  Spieles  bei  der  auffUknmg  war*  hut" 
ter  hl.  22  und  bl.  27  sind  ziv ei  kleinere  blätter  einn  r/u^l, 
ivelche  einschiebsei  in  den  te.rt  enthalten;  das  erste  em 
gespräch  »wischen  Lucifer  und  SaUianas  der  unter  dem 
kreuze  stekend  des  sterbenden  Jesus  seole  kaben  wOl,  des 
letzte,  von  späterer  band,  das  was  naek  MoUsekr.  3,  517« 
196  bis  zum  schlufs  s,  518  gegeben  ist;  den  schlufs  jenes 
ersten  aber  enthält  ein  schmales  blättchen  hinter  hl.  30. 
beide  einschiebsei  übrigens  stehen  in  dem  tewte  des  Als- 
Jelder  spieles.   die  sekrift  der  ks.  ist  niekt  durekgangig 

,        1.  die  zwischen  den  hornern  des  vtehl^mthenen  kop/es  aujstei- 
;  gende  linie  endigt  in  demeibß»  stem  wie  er  im  Wiggerts  %m  sektrf» 
lein     6  abgebildet  ist. 

%,  et  kommt  auch  darin  vor  3eek«r4os  vni  evm  toeera«  undwni 
Ilm  zugleich  Cristoferot  Mai  paero. 

3.  df^fs  bl,  11  —  13''  von  oben  bis  unten  durch gestrieken  sind,  hebt 
die  geltung  des  daranfeteAenden  für  uns  niekt  oi^/l  man  strick  viel- 
leicht durek,  «eii  es  zum  Ubersekreiben  neuer  nemen  bei  den  rollen 
mitunter  an  räum  gebraek  und  man  darum  ein  ganz  neues  oersaiek^ 
nie  der  epieler  üti/eieiien  moekte, 
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von  gleicher  hand,  und  es  Jindel  sich  nie  zur  unterschei- 
dujig  roih  oder  blau  angewandt,  als  Umschlag  ist  eine  ver^ 
biq/hte  pergamenturkunäe  aus  dem  15»  jh>  bemUst,  deren 
Uber  \4M  gehende  jahraahi  unter  der  sckeere  des  hejten* 
den  gefallen  oder  völlig  erloschen  ist. 

Aufser  seiner  kih'zv.  bietet  das  Friedberger  spiel  nur 
Meine  unerhebliche  abweichungen  von  dem  Alsfelder  dar, 
jene  zeigt  sich  gieieh       anfange,    denn  hier  hat  das 
Friedberger  die  ehMtsmg  des  ganzen  mit  dem  vorspiele 
(dem  gesprüehe' der  teuf el)  zeitschr.  3,  480—493  {Alsf 
Iis.  bl.  1*  —  4'*),  dem  auftreten  Johannes  des  tdttfers  in  der 
wüste  bis  zu  seiner  enthauptungy  der  Versuchung  Jesu,  der 
varverkündigung  seiner  leiden,  dem  gespräche  mü  der  Sa^ 
nuoHterin,  der  heikmg  des  bUndgebomen,  dem  eananäischen 
weibe  und  dem  gespraehe  »ansehen  Jesus  und  den  juden 
nach  Job.  8,  46 — ü^j  nickt  (Alsf.  hs.  öl.  4^ — 20'),  sondern 
das  stäc/t  beginnt  nach  dem  bekannten  Augcli  :  silete  und 
Proclamator  dicil:  Nu  swigot  alle  gliche  gleich  mit  der  ioeit- 
iuetigen  Maria  Magdalena  Hoc  diclo  Maria  Magdalena  su- 
perbo  babittt  incedil  cum  Ladfero  el  dicit:  Ich  wel  exfretL 
myneii  li*b.    Quo  iiiiito  cantat  corisando ;  Ich  brcyle  myncu 
mautil  in  dy*  auwe.  dagegen  ist  nach  der  anrede  Lucifers 
O  Maria  Magdalena  (vergl.  zeitschr,  3>  509)  in  der  Friede- 
berger  hs»  eingeJUgt  Hie  Lueifer  coiiToeai  saos,  zur  andeu^ 
tumg  dqß  hierher  eine  tet(fslsscene  gehäre  welche  sich 
bl.  29  von  anderer  aber  alter  hand  ?tachgetragen  findet 
und  mit  einzelnen  in  dem  oben  erwaluden  Vorspiel,  zeitschr, 
3,  483,  133.  135.  484,  139.  141.  145.  485,  169.  175.  199, 
stimmt,  sie  beginnt  nach  der  iiberschrfft  Indpil  registnia 
rigmomm  diaboloram  mit  Locifer  eonaocaitdo  diabolos  didt: 
Wo!  bep  wo!  her  alle  helsebe  ber!   worauf  folgt  Lucifer 
subiiiiigit  dicendo:  Ach  ir  helle  roddin!  Tunc  omnes  diaboU 
cautaat  circueudo  doleum  Luciferi :   Lucifer  iu  dem  trooe  i 
Tvne  Lucifer  dictts  £ya  weleh  ein  gad  sangl  mit  vier  an 
einander  gefügten  reden  Lucifers,  welche  anfangen  Onwe 
oQwe  boff«*d  vnde  >  raad  u,  s,  w*,,  Neyn  neyn  ich  lige  *  u,  s,  w,^ 

i.  du  hs.  hat  kür  und  eueb  Montt  vnd  mit  nnem  strich  oben 
Uber,  so  auch  bei  ba  in  dem  naci^olgtnden  tiebea« 
%,  Ufe  in  dtr  ks,  nrttMdsutsüh  statt  liege. 

35* 

r 
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Nun  radit  lieben  frunde  vnde  knechte  n.  s,  w.  (alle  drei 
»eüschr.  3,  484,  145.  485,  169.  175  am  dem  Alsf.  spiel) 
tmd  Ich  haa  ouch  woi  veroomeii  //.  s.  iv.  dann  ruft  Luc{fer 
kneeku  Salhanas,  KmczeUD,  Fedderwiseh,  Schorase- 
mage  tmd  Soyngkensiiabel  ^  nmch  einander  herbei  und  dank 
Jost  allen,  so  wie  sie  sich  ?'edend  darstellen,  wobei  er  aaek 
einmal  dajig  (=:  danc)  scherzend  in  slaDg  (=  .slanc)  um- 
setzt, Fedderwiscli  des  saltu  habio  stangl    nach  Luvifers 
Habe  dang  snyagkeiumabel  lieber  kiieebil  eckO^i  die  ieih 
/eliscene  Tunc  Locifer  auUungit  iUom  loogiiiii  rignum:  Bnb> 
git  mir  her  babist  vnde  eanÜnal  I   m  dem  FHedbergcr  peh 
sionsspielc  kommt  dann  auch  »,  b,  der  lange  Wettstreit  ift 
Ecclesia  und  Siaagoga,   welchen  das  Alsf,  bl,  4Ä^ff,  ket, 
nielU  ver;  dagegen  ist  bL  ftO*  der  JMedb.  h».  von  ^mi^ 
rer  band  ein  kurxer  weebee^esang  oder  viebnehr  em  weeb* 
§e/ge^n*äeb  Mwieeben  der  Ecclesia  und  der  sieh  mebt  he- 
hehren  wollenden  Syna^oga  auf i( eschrieben,  welches  zi/s:leich 
verschieden  von  dem  bei  Fickai^d  s.  158  stehenden  sieh 
neigt  und  nach  dem  bändewaecben  des  Piimius,  wo  dit 
werte  hie  eceieaia  et  synagoga  allereaator  in  se,  eccles.  cei- 
eludit  emgeecbaliet  werden  eoUen,  an  welcher  etelle  aack 
die  Alsf.  hs,  jenen  Wettstreit  enthält,  anderes  minder  be- 
deutendes was  das  Als/',  spiel  hat^  das  Friedb.  aber  nickt, 
ist  »•  b.  die  erste  anrede  des  todes  an  Lazarus-  und  dann 
an  das  voik  {Al^.  hs.  bL       und  25*)%  das  mäkein  isi 

1/    ^         1*  der  tei{fel  Noiir  (im  Aisf,  sp,  Natyr)  kommt  hier  nicht  vor, 
'^^tondern  nur  gleich  nach  dem  anfange  des  passionsspieles  als  dienet 
der  Maria  Magdalena,  Mari«  dieit  serno  *  Wo  bisift  kneebt  Qotirf 
iffergl,  zeittehr.  3,  496,  63). 

/l.  die  meeite  anrede  des  todet  an  Lasanu  {Al^f,  h»,  hl.  Vh 
neeh  dessen  anferttehttng  ist  in  der  Friedb.  hs,  hei  der  anerdnm^ 
des  mahles  im  haute  Simons  des  aussät»igen  am  rande  von  epSlerer 
Hand  eingeschaltet  mit  den  Worten  Tooe  mors  venit  et  dicit  Laiaro : 
'Sage  mir  du  toder  man!*  Lazarus  vn  dicit:  *Acb  ainechtiger  got!' 
ttMfWM  redet  der  tod  im  At^f,  spiele  von  »einem  aeose  {kimeiektHek 
iaesen  vorausgeki,  er  aliebet  fait  byr  [hSr]  so)  und  seiner  aagel 
Mer  eawyassen  ayt»  wea  bie  [der  dait]  aja  aeese  sjhet 
Adder  wer  syoen  angel  sal  atiogeo  (:  iyaden)  bl,  49'« 
«OH  seinem  striglt  ('Alles  feilet  vob  dea  todei  ttriglL*  bl,  seinem 
bogen  ('leb  wel  aie  aebyaiea  aiyt  aiyni  bogea*  and  'leb  wel  sie  aft 
»oegea  sebyaaeaa'  eboiitf.),  seiner  bartao  ('Die  wel  lab  baawea 
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MUu  m  jeder  einseinen  mOnse  des  ihm  ßtr  seinen  ver^ 
sprochenen  verrath  darg-ezählten  geldes  u.  a.  m.  auch 
■künsungen  im  gange  des  dialogs  kommen  vor,  der  dadurch 
gedrängter  istf  aäer  He  bedürfen  als  kaum  erkebUch  eben 
90  wmig  einer  weitem  bespreekang  ais  die  kleinen  ab^ 
weickungen,  wo  sie  im  texte  verkommen,  Uberhmqft  sehei' 
ne^n  gang  und  text  des  Friedb.  spiels  gegen  die  des  Ahf. 
ursprünglicher,    das  stück  (fundgr,  2,  270,  1  —  271»  3) 
der  Grolser  iamer  vnd  klage  anfangenden  langen  Marien' 
kiage,  welches  nach  Meiteehr*  3,  479  in  der  Aief*  As.  aus* 
geln/sen  ist,  fekU  m  der  Friedh.  hs.  nicht   daß  aber  die 
Martenklage  in  beiden  Iiss.  nickt  immer  dieselben  worle 
hat  wie  (Iii'  Trierer  hs.  zeigt  z.  b.  Marias  gesang  Hercc 
bricb,  swert  ou  stich*  Friedb.  hs.  bl.  23%  Als/,  hs.  bL  69% 
verg'^ichen  mit  ßmdgr.  2,  27i|  16.   iUmgens  sind  m  der 
Friedb,  hs,  nirgends  noten  ßtr  die  singstUeke  »u  sehen* 
von  der  in  die  Alsf*  hs.  eingelegten  seene  zwischen  dem 
marktschreier,   dessen  ßrau  und  diener  (seitschr.  3,  479) 
findet  sich  in  der  Friedb»  hs.  nichts,    der  schlaf s  des 
Friedb.  spieles  nach  dem  geschrei  der  Juden  über  Jesu 
assferstehung,  ihrer  klage  vor  Pilatus  über  die  ani  grabe 
eingeschlqfenen  Soldaten,  dem  erseheinen  derselben,  deren 
dritter  her  ysingryn  gena/r/it  ist,  vor  Pilatus  und  der  Ver- 
handlung mit  ihnen  lautet :  Lucifer  ascendit  doleum  conclu- 
dendo  luduin  et  dicit 'Satbanas  da  getniw  knechlT  u.s.w, 
das  Alsf.  spiel  ds^egen  hat  diesen  sehls^s  nioht,  sondern 
endigt,  nachdem  die  klage  der  juden  über  die  e  in  geschla- 
fen en  grabhüier  und  ihr  Kader  mit  diesen  durch  Pilatus 
rath,  die  Soldaten  mit  geld  und  gäbe  zur  versrJuvpigung 
der  ax^erstehung  Jesu  zu  vermögen,  dann  durch  das  ei»- 
gehn  eben  der  häter  auj*  Annas  unter  der  bedmgung  der 
aussage,  der  leiehnam  sei  ihnen  gestohlen  worden,  ge- 
machtes anerbieten  beigelegt  ist,    damit  dafs  Pilatus  die 
vor  ihm  verhandelte  sache  Jur  geschlissen  erklärt,  was 

invt  mvner  barti  ii'  el/fud.),  vor  allem  abrr  t  on  seiner  külen,  mit  wel" 
eher  er  die  mertsclien  schlügl,  jo'^l ,  ersrhrt'ckf ,  ihnen  lohnt  {hl.  24  . 

lese  keule  in  der  hand  de*  iodes  scheint  biiker  nicht  6«- 
kttnjit  zu  sein,  vfr^!.  luijthol.  803/. 

^  Vnd  loiTs  mich  »yi  em  sterbüo  AL^\  ht. 
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der  AUf.  A#.  aU  fort»€tmmg  des  jMUiümsspteles  später 

angehängt  und  eingehfjtet  ist,  kann  hier  nicht  iti  be- 
tracht  kommen. 

Kaum  möchte  es  einer  besonder»  imdeuttnfp^  hedütjes 
dafs  nwuehm  Frmi^fitri,  Friedberg  tmd  Alsfeld  wegm 
nicht  bedeutender  entfemung  eine  berükrung  in  der  attf- 
Jahrung  von  spielen  leicht  gegeben  war.  wie  aber  in  im 
AUJelder  pa.ssionsspiele  'mit  ganz  t^-ri-ini^^r/i  ausnahi/ien  (kr 
noch  jetxt  in  Stadt  und  umgegend  herschende  halb  nieder- 
deuiseke  hessische*  dialekt  hervertritt  (vergL  Meiisekr. 
Sy  479),  so  bricht  auch  in  dem  Friedb,  spiele  die  ?/n'ffr/- 
deutsche  mundart,  zum  theil  in  noch  erkennbarer  wetter- 
auischer  ßirbungy  durchs  was  trotz  dem  daß  tlip  ks.  ah 
biojses  ordnifffiTsbuch  nur  spärliches  bietet  leicht  ersieht- 
Ueh  ist.  diese  fwrbut^  *9igt  h.  «  statt  o  in  coi^., 
addir  oder,  daeb,  m  welchen  wertem  eben  wetteramstk 
ein  zwischen  o  und  a  durchgehender,  xu  a  neigender  tw» 
cal  gehört  wird;  —  e  statt  i  in  wörtem  deren  i  trftt. 
wie  lautet:  breugeu,  desi'sis  (desfsis  menschen),  Fedder- 
weach  neben  Fedderwisch^  geschrebin so  wie  in  soleka^ 
in  denen  der  voeal  wett*  kaum  horbttr  wird:  der  er  met 
neben  dir  ir  mir,  eme  »wi,  eii  in  (acc,  sg,^  dat.pL)\  —  • 
statt  u  in  dorcli,  virlost;  —  o  atatl  ü  in  worfiln  dat.  pi. 
bl.  20%  wie  well,  noch  mitunter  vorkommt  —  ä  «tail 
00  und  au  {die  hs,  hat  beides^)  in  orlap  bl,  17"  neben  o^ 
lob  und  oriab  {d.  i.  orldb)  und  irloUt  parL  prät. ;  —  4 
statt  k  ^  ich  wir  b6n  (wett.  bann),  bost,  bot  (b5d  d,  t. 
hod),  Iiod  er  neben  ick  haben,  hast,  hat,  ir  hät  d.  i.  hk. 
ferner  in  hör  d*  i,  hör^  lofs  d.  i,  161«  (los)l  noch,  INotir. 
ich  rode»  aloffit  ir,  wo,  wjolt  (auch  in  vor  wor)  ^ ;  —  ü  statt 


1.  aufserdem  bietet  die  hs.  aus  dem  mitteldeutschen  re^elmi(fiig 
ich  bcn,  bcn  und  hene,  ich  er  wel,  dann  konifen  bl.  18^  neben  kon- 
gio  bl.        wer  bL  19*. 

2.  weiter  hat  die  As.  mittelä,  koDiaiB  (koniaea),  ir  nogit,  M, 
trogenere,  vor  war. 

3.  oQwe!  interj,,  oneh,  an  deme  honbte,  loaf!  —  mn, 
frauwo,  Traalin,  irfkvawit  erw'duwet  pari,  prä't.y  zanwen. 

"^^4.  selbst^  was  aber  nicht  mehr  wett.  ist,  bl.  17^  gon  gdn.  ubrir 
^~HeUt  wett.  kttreee  o  in  hoei,  Aa  ir  bot,  lote  1 
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ia  m  k/Aß  aän,,  ucb  fUU*  und  eee^  %  awir  gen.  pL  und 
uwet  (wir,  vhur,  wbir)  post.  *  dann  erinnern  an  die  ^wei* 
terauiscke  mundart  sin  3  pL  präs,  ind»  (Selig  syn  dy  arme 
bl.  Mir  sin  zcychiii  voü  eme  kunt  hl.  Z^.  Hy  syn  stum- 
pir  negil  dry*"  bL  19''.  Ist  daz  war  so  syu^  guldin  vnse 
hör^  ÖL  %^^)  jetMi  wett.  sie  sein;  —  dit  {wett,  mit  Örechiung 
des  i  d€att  häufig  neben  d(Satz  =  di»),  einmal,  ün  einsehieb* 
sei  nach  bL  22,  wie  mehrmale  in  der  Alsf.  hs,,  dijt;  — 
he  er;  —  einmal  mir  ('Maria  mir  woln  dir  dinen  wiln 
thuu')  neben  wir  und  wer  als  überga/i^  zum  weit,  tonlo- 
sen mr  $  —  bL  2^  vme  noi  und  bL  25^  vnse  hdr  (h4r),  ^ 
dock  vor  allem  at^aUend  ist  die  breehung  oder,  wie  Jacob 
Grimm  v%  antwort  auf  meine  abfrage  darüber  lieber  will, 
u/i  o  j^ffonische  v  er  länger  un^  des  kurzen  i  zu  ey  (ei)  in 
beyÜsl  (Beyfs  wiilekome  eya  licham  czart!  bL  23",  anrede 
der  Maria  an  den  todien  Jesus)  neben  byls!  bis!  in  eyfs 
(£y&  mfifo  an  mir  voln  gon  bL  22*9  und  Ir  Bn  ey&  yst  hude 
dir  dritte  tage  bL  28*)  neben  ih  '  yfs  efs,  und  in  eyst  (Wafs 
eyiil  Uli  uwer  clage?  bL  17*.    Äaohte herc!    defs  ^  eyst 

1.  man  wird  mitleld.  unterscheiden  mVJ'sen  lich  und  ach,  jenet 
in  betonter^  dieses  in  tonloser  Stellung,  wie  wctt.  anch  und  uch. 

%.  au/'.wr  diesen  Wörtern  noch  in  der  hs.  miltvld.  Iluch!  {Ma- 
rieiile^.  'Jt)l,  10),  frumt,  getruwir  (uitd  ^^etrowir  kncclit),  lüde,  er  {he) 
inczuliil  aich  neben  üucb  auch  flu  d.  i.  üu  (in  (  So  luui  vn  flu  balde 
zu  h&fs!'),  woher  wohl  unser  wett.  imperativcoinp .  der  flauuus  leicht- 
sinniger mensch  und  selbst  manusnamc  {vcrgi.  der  flaugaus  Schmidts 
Westerwald,  idiot.  59).  im  ALsJ.  spiel  bL  40^  he\fst  ein  Jude  Fluehafs 
d,  *.  Flachufs 

3.  siot  Jlsf.  hs. 

4.  d.  i.  hur. 

5.  so  hat  die  Alsf.  hs.  gleichsam  regelmässig,  weil,  sagt  man 
tf)  betonler  Stellung  mir,  in  tonloser  mv. 

6.  wett.  jetzt  das  {mit  dumpfem  n),  am  liatuberg  üa  {das  n 
ebet{/uUs  dumpf). 

7.  die  '^  v II  ähnliche  form  in  der  hs.,  aber  schwerlich  zusammen- 
zustellen 7/1  Ii  deren  lautloserm  dir  neben  der  {in  allen  betreffenden 
casus).,  liir  hl.  18''  neben  her  und  {gewöhnlich)  he  er,  bir  neben  her 
adv.,  ir-  und  vir-  {neben  vor-)  ver-,  dann  wiltir  bL  17*  {weit  ir)  ne- 
ben  wolt  ir. 

8.  der  a/ilaut  des  Wortes  istundeutlich  in  der  hs.,  die  Alsf .  hat  hichi, 

9.  =  efs  (so  die  Al^',  hs  )^  wie  bL  17"  einmal  'dich'  =  ich 
('wab  dich  der  sage'). 
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czyd  ebend.)  und  eyfs  (Nä  horel  ir  ^  ibm  eyfs  i6d^ 
6/.  23'')  neben  ist  w>i^  mederd,  is  (tuw^m  i^afs); 
i£«Mr ßndet  Hek  noch  bl,      veyl  ('Licifer  yft  ist     veyl')  * 

und  sogar  ebendaselbst  geheyt!    ('Gcheyt  fi  ir  ^ebeuedi^it 
an  myne  hant'!)  neben  gehit!    alle  diese  furmen  mit  ey 
statt  i  kört  man  »war  im  wetteramschen  nicht,  ivenigstens 
jetMt,^  aber  dq/Ür  eick  dekb  seich  (rechts  der  Lahn  bei 
Gitfeen  eoharf  ajch  dajch  majch)  und  (weniger  ÜhUeh)  iciieb 
statt  hochd.  ich  dich  mich  sich,  ein  beweis  dafs  dies  aus  \ 
gewordene   ei,    woran  nach   Jacoh    Grimm   das  aiulau- 
tende  gewicht  des  ch  und  fs  schuld  sei»  mag,  *  in  der 
fVMeroM  kmmueh  geblieben  ist,  wenn  auch  nmr  neeh  in 
wenigen  reiten,   aueh  bt*  2T  goyd  ('Goyd  vatir  seteppv 
myn!  )  neben  g6d  tnuf  god,      22^  irfoylt  ('Nu  ist  ir  foyll* 
zfl  dissir  frysl')  scheinen  der  älter wett.  mundart  anxU' 
gehören,  ^  da  die  gegenwärtige  noch  iih?ilichkeiteH  in  on- 
ifem  Wörtern  darbietet,  so  Jindet  sieh  gleicher  wake  Foyl 
(=  vol)  in  einer  W9rt9rklarung  xwieeken  den  Meiien  einer 
der  kirehenbibüethek  am  Lieh  angehörenden  pajnerhs.  des 
Terenz,  welche  wahrscheifilich  im  nahen  h/usle/'  ^ir/tshunr 
1467  geschrieben  ist  und  verstreute  glossen  wett*  Jarbung 
enthält*  der  mundart  angemtjsen  ist  femer  in  der  Friedb> 
hs,  seyiie  in  'God  Myne  uoht'  bl^  20^  und  gegeyoe  in 

%.  dte  Alrf.  ks.  hat  kfirr  (zeitschr.  3,  515,  149/.)  LuciPet  ist  des 
■It  BQ  vldf  wUt  dm  rHmt  (icA)  wel,  aber  diese  hs,  zeigt  Mhlreieke 
ungenaue  rHms^ 

%»  bisl  wird  in  der  fß^etterau  nicht  gehört,  man  sagt  seil  ei 
iantst  's,  is  (=  ist)  eass,  vil  sowohl  vill  alt  auch  und  zwar  häuß- 
ger  neek  der  sskon  frühe  mittelst  ^reehung  des  i  zu  ie  vorkonnnrn- 
den  mittetd.  form  viel  {gramm»  1^  163)  väil  so  dupt  h  ier  ie  icauz 
die  nmtur  des  diffkikongs  angenommen  hat,  endlich  wett.  git  ut  ge- 
mcWs  mhd,  gel  (gramm.  T-,  941). 

4.  er  temerki  noch,  zu  dem  eich  liefse  sich  allenfalls  da, 
seiwed,  jag,  dän,  jeg  fSr  aiim.  ek  oder  ek  halten  und  da  werde  gt- 
hrothen,  aber  nieM  in  den  übrigen  parallelen  fällen, 

5.  irfoll«t  Jl^,  he. 

6.  eher  00yd  W.  %Z'  und  im  rei/ne  auf  lod  01.21"  und  21^  {ba 
demtii 'Owe  l*d!  dirre  ooyd*  vergl.  fundgr.  2,  ;>G;5,  tft)  ist  wegen  des 
b  nieht  wM  kiorker  zu  ziehen,    in  der  Al^'.  h*.  bL  64*  Owe  doit, 
dirra  noit  maebtii  woü  vor  eoden. 
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geavyne  nach  allir  meyst'  I  iL  i\  womu  noak  das  pari,  präi, 
geseyt  neben  gesa^it  kommt,  in  welchen  allen  weit,  kzney 

fei)  ist.  gleiche  angemefsenheit  darf  mau  wohl  sehen  in 
den  wenigen  auslautenden  b  der  hs,  s,  0.  üb  äeb,  ]x^h  d»  i, 
Hb  neben  lyp,  orlob  neben  orlap,  —  den  käu/^er  auslaU' 
tenden  d  b.  fgoA^  iiod  neben  bat,  gdard,  mud,  ii6d 
d,  t*.  n4d  neben  not,  rad  (rSd  d,  t.  räd)^  der  tod  und  tM 
d,  i.  töd,  czyd  u,  s.  f.  mit  rodde  u.  a,  *,  —  den  p 
pt  >8r.  ^.  scheppir  schepjwre,  stump  ('Gebit  her  stüpir  uegil 
diyT  19^).  endlich  mag  nicht  unerwähnt  bleiben  dqfa 
das  neben  dem  mf,  wjn  einmal  vorkommende  gesyHi  d,  u 
genn  in  weit,  gsein  noch  fortlebt, 

Uber  anderes  der  hs,,  das  ?iicht  gerade  weiter miisrh, 
dikch  mitteldeutsch  ist,  will  ich  mich  nicht  weiter  verürei" 
ten.  es  mag  genügen,  wenn  ich  aus  der  hs.  anßihre  x.  b, 
a  eiatt  t  m  gelard  bL  W  (gramm.  IS  253/.);  i  (y)  statt 
und  neben  ie:  irbiden,  dy,  vordinel,  dyt,  hy,  y,  lib,  ich 
iige  2,  lifs,  spigil  uuä  sich  (beide  auch  wett.  kurz),  wy  u.  a, 
neben  dy**,  hy**  und  alhie,  y*,  lieb  u.  a.;  —  u  (ü)  statt  ä 
(uo  üe):  gud,  nittd,  mutir,  tuch,  ihud!  ich  grufsc,  hudit! 
du  probist,  fnrea  u.  a,  neben  -fpfid,  m&d,  men  (man)  th&dy 
grAfse  u.  a.$  —  i  ^att  e  in  den  endsilben  und  flexumen : 
-il  in  eiigil,  mantil,  spigil  u.  s.  f."^,   -iu  i/i  disfsiu  brockiii 

1.  Vberhaupt  ist  tnftlpranisch  das  t  durch  d  fast  verdränp;t. 
strengere  durchführung  dieses  hiichstabev!  stnft  jenes  hat  die  zeitschr. 
0,  532  afigcjlihrle  kloster-Altenbergc}-  hs.  ihrer  f/iundart  gemäjs  ai{f- 
zNweisc?/,  z.  b.  lad  läf,  stad  (unser  stadt)^  stad  stätf  ged  g^t,  gidig 
gitcCy  mld,  zid,  god,  gebod,  spoden  spotten,  dreid  treit,  -heid  und 
-keid  (Dichdckeid),  geseid,  das  gud,  dcmvd,  krafd,  vernvnfd,  vofrohd- 
ber,  pf'lihdered  gelihseret^  nihd,  rehd,  anjjesihd,  h^swihd,  nibzenibd, 
werldlicb,  gand  gänt,  kind,  wind,  holfard,  das  word,  endwurdeD  ant- 
würten  und  endwirdcn,  er  bervrd,  andlidz,  berdz,  gandz,  gendzlich, 
rrvdz«,  dv  piidze,  arzad,  du  brediad  predigäf,  niagcd,  annvd,  lv*raod, 
uakend,  bedrÜRcd,  heissed,  gemarderd,  geodinvdiged,  scheide!,  wirfed, 
nemcnd!  sehrtid  !  u.  ?.  /" ,  ^edan  iivd  d'&st,  dvd,  dasten,  das  siech- 
dage,  zerdeiled,  dohilci',  dorliei  j.  der  dod.  dvprenr],  dief,  bedriegcn, 
rihdvQ  rlchtuom  u.  a.  aber  dir  (  laufen  daneben  mitunter :  got,  oibt, 
nest,  wort,  vertivnft,  hirl/.,  etzlich,  gantz,  scheidft,  tach,  ricbtCn  n.  a. 

%.  ich  liegeoD  Ati^'.  hs,  nach  i»  einer  gegend  der  ^'etterau 
li-e  lügen. 

'S.  -il  dies  -il  irirä  noch  in  manchen  gegenäen  der  tV et  t  er  du  mehr 
oder  weniger  gehört,  aber  deutlich  genug  «.  b*  zu  Gif^sen, 
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acc.  ig*,  g^esdÜB,  gdiin»  ick  heyfsia,  sehin  «.  4r  n 
»bir,  hyminillucliir  vadir,  Pelir,  seheppir  teh^pfare,^  hmitfii, 

jainirsl  ?/.  -is  in  sandis,  tanczis,  hosils,  habist,  du  rla- 
gisl  11.  ^.  w.y  -ix  in  habit!  tr  suchit,  gesagit  u,  s,^,,  woue- 
ben  -en,  -er  (seäene)^  -es,  -et;  —  g  »«tot  gk  ck  statt  e 
iimf  ck  m  rog,  staBg,  gangl  verslogt  neben  dangk, 

rock,  gangk  und  ganek !  dStnm  Iniff  h  aU  aniaui  an  in  h» 
hir  be  Jtl?'  er,  ////^Z  />/.  17^  in  (h^e)  herbyden  *  rieben  irbi- 
dea;  erweiternd  steht  es  nach  Jalscher  analogie  als  iniaul 
in  dem  i^f,  gehen  {neben  %kn  und  bl.  17^  gön)  gehisli, 
gebe  taidf  gebia  wir,  gebitt*  m  stehen  (ne^e»  sIAd,  alte), 
welcher  inf.  eich  dwf  siebe  I  (»«^ait  slant!  in  *So  sUnt  fasle 
vnde  stehe*!)  und  stchislii?  cr^iebt,  und  bl.  2W  in  ir  syliil 
sit:  ausgefallen  dngogen  ist  das  h  i/i  den  zusammengeso- 
genen pari.  prät.  gesehen  und  gesdn  so  wie  in  dem  ebe»- 
ßUU  awanmengexogenen  «n/l  vorf  en  d.  u  verfin  (bekeit- 
nen)^  femer  in  du  syesl,  sistn  (vergl.  gramm.  \%  943), 
endlich  in  fartistu  (Ach  geselle!  fartistu  nicht  god ?  20*)'. 
die  zumal  bei  Schriftstellern  niederdetftscher  färbung  dem 
iqf.  gleiche  \  sg.  präs,  (vergi.  gramm,  1  958)  findet  skk 
tmeh  in  unserer  hs.  t  m^ser  ich  b6n  und  hi^n,  ich  gla 
welche  mit  der  weUermdtehen  mundart  sümmen,  hai  He 
hs,  ss/b,  ieb  bidden  haben  hoffen  sagin  tragin,  heyfsin  ich 
(vergl,  gramm.  1^,958),  aber  zugleich  auch  ich  clage  Ueyfse 
höre  sage,  neme  ich  u,  a.  aus  dem  mnd,  ist  die  neben 
swestir  vorkommende  form  suslir  (vergL  heil,  EUs.  s,  346) 
Ol  *£fa  übe  saslir  mynt  bl.  20^$  nd.  -  hoehd.  die  hUk 
d,  t«  hülfe  steht  bl,  24**.    aifserdem  scheint  mir  erwäh- 

1,  erbieden  j4lsf,  hs  veri:;!.  \\v.v\mcn  hermordcn  bcrsirrben  myst. 
117,  33.  175,  0.  16,  2  {die  hs.).  in  dar  Jlsf.  hs.  bl.  7  4''  herbysie 
(eiu  flocli  dorcb  eynen  ysenhut),  bl.  59*  herlüllet  pari,  prät.,  bi»%^ 
berlofser,  bl,  75*  berwacbe.    ver^l.  auch  Rudolf  s.  6. 

2.  1  sg.  pra's.  ind.  ich  gen;  3  s^.  pras.  //id.  peyt  in  Front 
was  fr«yt  VHS  daz  an  !*  bl.  16*  {vergl.  gramm,  1-,  044  und  umd,  si$U 
l',^61);  imp.  gang  gatigk  ganck  ge  ! 

3)  vergl.  hcit.  EUm,  s,  345.  Hr>8.  Herb.  179.  9551.  das  a  statt  o 
wie  oben  in  ah  addir  dach,  ztimal  auch  in  einer  gogend  di  r  ff  'elterau 
nach  Loj'cnz  1) ii-fnibachs  aufzeich/iuni;  das  pari,  priif.  gefiichd  (d.  i. 
gcvorhi)  ^r/iört  wird,  die  Als/eider  Ai*  61"  hat  an  dieser  stelle  ih- 
rer mundart  treuer  focbtett  da. 
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nenswertk  b  MMi  v  u»  frebelieh  {vergL  firebei :  oebel  Par»^ 
302,13.  fFilleh.  253,29.  gramm,  IS 400),  nebe  (xwemat)^ 
prubist  {in  derselhcn  stelle  welche  fimdgr.  2,  260,  27  steht), 
und  die  zusammenziehting  des  pari.  pvät.  stafiden  zu  stdn 
{vergL  gramm,       945)  im  gesange  der  seldatm  bL  25^: 

Wir  woUee^  zu  dem  grabe  gan: 

Jesus  ^  dir*  isl*  vff  ir  stau, 
wozu  ich  aus  der  AUf,  hs.  bL  76'  noch  anjuhre 

Die  ('ribcliimg  ist  gescheen, 

Der  almechtiger  gott  ist  vffersten 
vom  weleker  stelle  die  Friedö.  hs.  nur  den  ersten  vers  Erl- 
bebunge  ist  gesehen  bL  26'*  enthalt,   der  schwache  attri* 
butive  voeaiw  (gramm,  4,  561)  erscheint  mehrmals,  doch 
immer  nur  von  lieb  und  neben  iibir;  'Valir  liebe  vatir  uiyii' ! 
Libe  Johannes  so  gang  mit  mir' !  JohaDoes  Übe  son  myn' ! 
'Owe  Jobannes  libe  nebe  nyn'  I  (woneben  'libir  nebe  myn' !) 
'  Wer  ^  biddin  dich  libe  ttre  so  bere'  {woneben  *  iibir  Bre  so 
bere).    aber  neben  zwei  imperativen  mit  dem  suffLv  «A: 
swigii  swiga  !  und  saga !  findet  sich  auch  ei?i  attributiver 
voc,  auf  -ä  in  Nu  horit  maria  reyna  maytl  bL  19*.  danti 
kommt  dies  ^  vor  an  der  intety\  hortantis  w&n4i  (=  wAnu  I 
gramm.  3,  3(K2),  mit  der  Lue^er  bL  29*  seinen  knecht 
SehorMemage  auf-  und  herbeiruft:   Wanawana  sehorsee- 
mage !    der  weheruf  des  Malchus,  ah  ihm  Pelms  das  ohr 
abgehauen^  ist  heylal  heylal !  (vergL  gramm.  3,  297),  und 
das  der  ecclesia  spottende  lachen  der  synagoga  lautet  be 
he  he  (vergL  gramm.  3,  300)t:   He  he  he  t  siiite  ich  des 
nil  lache  bL  30*.    Statt  den  scheyben  hnt  der  Altf.  hs. 
{zeitschr.  3,  495,  55)  hat  die  Friedb,  befser  den  schcdin 
büd  schatteuhui,  ^  und  wenn  in  dieser  bL  15''  die  zweite 

1.  die  hs.  wolhi  ntit  einem  strich  über  den  letittn  üuchsiaben 
wie  oben  bei  liebn. 

2.  Jbuä  hs. 
3-  =  der. 

4.  ist  fehlt  in  der  hs. 

o,  —  uir, 

6.  nihd.  schatehqot  MS.  1,3*  (v.  H.  1,  11").  Frib.  Trist.  Glü;:. 
vergl.  Frisch  2,  165".  der  schete  =  schale  OberL  1396.  auch  mit- 
teld.f  z.  b.  wesferiväldisch,  schade  neben  schade  schalte  i^Schmidts 
wester w.  idwi. 
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tkürkäierm  s»  Ptitrm  sagt  We& »  siebista  hy  da  aMcr 

pellenen*?  so  scheint  dies  pellenere  (vergL  rosen^r  s. 
Vorzug itc her  als  das  in  der  Alsf.  Iis.  bl.  40^  dafür  ^r- 
tetMie  pieltClier.  -  aber  sebis  in  den  worten  des  würfeln- 
den ^idatem  So  boa  iek  iliy  sebis*  trtffin  iciknil 
verschrieben  und  &  (=  dler)  sMtam  2*  verderbt  Jir 
sicbluin  (=  siechtuom),  wie  die  AlsJ\  hs,  hat, 

!.  aufser  dieger  mehrmals  m  <l<  r  hs.  wes  was  j4l*f.  ht.)v- 
beti  waz  ?  eben  so  bl.  lö''  meu  man  jjroa.,  bl,  der  dar  (Schöna- 
mage  bistu  der?). 

2.  =  blatPn.Tre  pjaffts. 

W.  sefs  hs. 

GiESSEN,  Dr.  WEIGm 

ZU  GRAMM.  3,  680  z.  1. 

Nur  ein  -ichen  ßndet  sich  unter  den  -im  in  dem  iexif 
der  bibel  Luthers,  nämlich  das  eben  durch  -ichen  im  dffst- 
sehe  eingehärgerte  eanmicbeii  3  Mos,  tf  ^  5.  5  Mot.  14,?- 
spräche  Sei,  30,  26.  kaniniehen  ps,  f04,  18.  obernodiM 
anderes  gleiches  -ichen  steht  in  Luthers  randerklärun^  n 
emm  gühlrn  leffel  voi  reuciiwergs  4  iMos.  7,  14,  Ifl^' 
rill  kfipfflin,  oder  sonst  inwendig  rtind,  wie  die  saliiin^i' 
{hiheUtusg,  mttemh.  bei  Hans  Lt^  iUU  bl.  DO*.)  ^ 
salrircben,  salnerchen  ist  das  mit  leicht  erklarHehem  sthest 
ken  zwischen  Is  und  Iz  fmndher  (  frans,  sauci^re) 
nommene  niederd.  salseer  kcn  und  bedeutet  sowohl  ein  schu- 
Jsclchen  zur  tunke  (salse  salze,  mitteUat,  salsa  salcia, 
fimst.  sanlee)  bei  speisen  als  auch,   m,  b,  osnaMcM 
mefftnisch,  wie  das  einfache  salzir  ein  salzfdfoekee  2«> 
gebrauche  bei  tische  oder  tafel,  vergl.  Richey  224.  ^»** 
wörterb.A.bSAf,  Schütze  holst,  idiot.  1, 143.  4,  11.  StroH' 
mann,  idtot.  osnabr.  Frisch  2«  145'*.  Slieler  1(»75. 
GI£SSEN.  Dr.  W£IGAND. 
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th^'ä  die  poMiwe  Vergangenheit  durch  ein  dem  pari. 
prMi,  hinsutretendes  wordea  ausgedräeki  wird,  findet  nch 
schon  «91  1 3^  jh,  und  der  nächsten  seit,  aber  selten :  das 

Gahmurel  j^epnset  vil  was  worden  Parz.  57,  30.  58,  1. 
mit  riiueu  $di6u  zwigenge  smt  dtsiu  lieder  worcieu  gemezzen 
rehier  lenge  jiing.  Titurel  885,  1/.  Lachmanns  varr.  sm 
Woyram  zxxu.  och  ist  ettlidieD  worden  bccbanl,  was  in 
von  sehrcBtern  beacbacb  Kenr.  ty,  Ammenh,  sehachxabe^^ 
von  }V.  fVackernagel  in  Kurz-  beitr,  s,  211.    ains  daz  ist 
min  genant,  daz  ist  mir  worden  wol  erkaut  Lieders,  1,  228, 
212.       bin  ich  leider  von  minen  sundcn  gar  schwach  vnde 
kraDg  worden  vnd  bin  der  bekendnisse  miner  svnden  geM- 
diged  werden  die  Msitschr.  6,  532  genannte  in  die  erste 
hiiiße  des  \-\n  jJi.  irehörige  khster- Allenberger  Iis,  bi.a6^ 
(wo  aber  auch  etwas  tiefer  steht  vnd  bin  von  bedrahnisse 
miner  svnden  ge6dmf  diged).  w^  er  nint  erzürnet  worden 
um  des  gr6ven  d6t  Closener  Sd«   der  gehrauch  hat  sieh  von  i 
,  dem  worden  neben  dem  adj\  ausgebildet,  worat(f  die  oben] 
aus  der  kloster^Altenberger  hs,  mitgetheilte  stelle  hin-^^ 
weist,    sowie  auch  wohl  aus  dem  guten  Gerk.  5607  daz 
(iant)  ist  mir  worden  änderten,  wo  undertfui  als  adj,  genom- 
men ist*  aHmähUeh  aber  setzte  er  sich  fest*  dien  geschah 
am  ende  des  I4n  jh,  und  im  15»,  aus  welcher  tseit  zahl- 
reiche belege  beigebracht  werden  können,    so  x,  b.  v.  j\ 
1390  das  geschriben  ist  worden  Hoffrnan/is  IVietier  altd. 
hss*       336;   V,  j>  1420  das  puech  ist  gescluibeu  worden 
dasn  s*  268$  V*  j\  1464  die  erst  teil  der  fiibiien  ist  gesohri- 
ben  worden  vn  volendet  und  (dis  ander  teil  ist)  vs  geschri- 
ben worden  das,  s,  296/.;  v,  j\  1444  ist  angebebt  wardnn 
das.  s,  299}  etwa  v,  j.  1472  so  scyen  wir  unser  gwcr 

<^  /im  nseh  dvr  mundsrtitckM  (miitBlrhHn.  -mitteM.^  schreib 
^oeite  isr  hs,  tedraUnisM. 
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frcuenlich  beraubt  wordeo  buch  Beltal  (s.  Adelungs  wörterk 
u,  d,  10,  freventlich) ;  v,  j.  1500  wir  sint  beroubl  wordei 
Geifert  ehrist,  bügeneh.  verr*,  $.  f.  im,  16«  jA.  imp 
der  gebrauch  gangbar,  wenn  gleich  bei  manchen  spärM 
frn ZI/ treffen,  stellen  hei  Luthers  seitgenofsen  wie  Zwin^H, 
Seh.  Fnirik,  Ave?itimix,  Hans  Sachs  n.  s.  w,  übergehe  ich; 
nur  belege  aus  Luthers  bibel  mögen  hier  noch  steh,  m 
alt*  teet.  scheint  er  den  gebrauch  »u  meiden  ^  demt^ßtr 
rieht,  2,  10  da  aach  alle  die  zu  der  zeit  gelebt  hatten,  n 
jren  vetern  versamlet  worden  (vulg,  omnisqae  illa  genenl» 
congregata  est  ad  patres  suos)  wet/s  ich  keine  stelle.  *  nkr 
im  neuen  test*  kommt  vor  er  war  verloren  vnnd  ist  fan- 
den worden  Luc,  15,  deiner  almosen  ist  gedacht  ww- 
den  vor  got  ofostelgeseh,  10»  31.$  er  ist  gesdiea  wofiv 
tier  mal  I  Cor*  15,  5^8.;  da  aeind  wir  getröftct  woHei 
1  Thess,  3,  7. 

**  manche  neue  anführungen  der  stelle  ps.  90,  ?  ehe  deoB 
berge  worden^   vnd  die  erde  vnd  die  weit  gescbafica  wurdeo 
Luthers  Übersetzung  ungetreu  geicholTeB  worden,   wohl  weil  wirto 
neben  berge  vorausgeht. 

Dr.  VVEIGAiND. 


ORENDELSAL. 

Zue  den  selben  zeiten  {sanct  fVallarichs,  des  ersten  (AU 
von  k  lost  er  Murhart  816)  ist  daa  einaidelleben  in  wälden 
md  einoeden  im  sollwank  gewesen,  wan  an  der  Saal  in 
graffschaft  Hoheoloe  ist  daznmal  ein  waltbruder  gewewi» 
Orendel  genant,  weleher  in  einer  tieffen  rttwin  {eod, 
refittin)  an  einem  raiii  ein  cellen  gebawt,  etlich  brüederW 
im  iiberkomen,  üich  under  gehorsam  st.  Wallariclis  als  ireai 
visitatoren  ergeben,  daher  als  bey  solcher  cell  bawleldt,  ge- 
reöt,  häaser  gebawen,  ist  dis  ort  zue  einem  dorf  nsd  «üe 
cell  zne  einer  prarkircben  worden,  darinn  st.  Orendel  Qoek 
begraben  ligl,  und  von  disem  waltbruder  und  lüillicfseod«» 
Walser,  der  Saal,  Oreudelsaal  geiiaut  worden,  bei  meinen 
zelten  (1550)  ist  dahin  von  den  übel  hörenden  ein  grois  zue- 
laoifen  nnd  wallen  gewesen,  ich  acht,  bewegt:  dieweil  diitf 
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einsidels  namen,  Grendel,  die  erst  sylb  orn  ist,  hall  ich,  die 
menschen  haben  geacht,  er  köon  auch  den  tonben  obren  hili 
erweisen,  ilafs  sie  gebceren« 

Ans  der  ekronik  der  stadi  Ball  mn  Georg  ß^idmmm, 
sifTtdicns  des  stifts  Camhur§^,  eod,  histar,  foL  nr  8.  i^/.  108. 
109.  verglichen  mit  cod,  histor,  foL  nr  147  auf  der  /iü//i^l. 
öffentL  bibliothek  zu  Stuttgart  PFEIFFEK. 

KEVERLINGEBÜRG. 

Eine  Urkunde  katsers  Otto  des  vierten  vom  jähr  1212 
ausgestellt  zu  Keverlingeburg  findet  sich  orig.  guelf.  3,  802, 
wo  Scheid  den  falschen  rath  ertheilt:  lege  ScheTerlingeborgi 
wahres  zn  falschem  mischl  aber  Böhmers  bemerkung  in  den 
regesten  nr  173  p.  60:  'der  ausstellort  ist  vielleicht  Schever^ 
lingenburg,  heiüzutage  Supjiiiiigt  iibiirg.*  an  der  vollen  rich- 
tigkeit  des  namens  Keverlingeburg  darf  nicht  gezweitcli  wer- 
den, da  der  kaiser  in  seinem  testament  vom  1218  orig. 
goelf.  3,  303.  Poiz  4,  221.  222  alle  seine  guter  'in  Rever- 
li /ige bürg*  venn.icht.  in  einer  dritten  Urkunde  von  1213 
(orig.  guelf.  3,  818.  Böhmer  nr.  181  p.  61)  begabt  er  die 
Marienkirche  'apud  Ceuerlingeburg\  wo  andere  Sceverlinge- 
burg  lesen,  wenigstens  hat  die  bestätigang  dieser  begabong 
durch  hersog  Heinrieh  von  demselben  j.  1213  (orig.  gnelf. 
3,  04S)  'eeelesiam  in  SeheuerHngebureh,*  und  sicher  meint 
das  iti  der  Sachsenchronik  s.  63  der  Schelierschen  auj^g.  ge- 
nannte Severlingeborg  wieder  den  nämlichen  ort. 

Beide  gestalten  des  namens  haben  ihr  recht:  Keverlinge- 
bwc  ist  die  haehdentsche,  Seeveriingebnrg,  Severlingehuig 
die  süehsisehe,  and  es  erlangt  für  die  gescbiehte  der  alisach- 
sischen  laulverhällnisse  werlh,  sie  iu  so  früher  zeit  neben^ 
einander  bewährt  zu  ünden. 

Noch  heute  wird  das  hochdeutsche  käfer  in  Pommern, 
Meklenhorg,  Holstein  and  einem  theüe  Westfalens  durch  se^ 
ver  zever  zeber  sebher  scbever  and  schäfer  ausgedrückt,  ja 
für  maikäler  bekommt  man  niaisäbel  und  raaischurcheii  zu  hö- 
ren, cever  iu  der  Schreibung  Ceverling  mag  die  ausspräche 
Uchever  beaeichnen,  wie  das  engl,  chafer  tschefer  lautet  $  ob 
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schon  ags.  ceafor  in  den  Zischlaut  über^eng  bleibt  schwer  zq 
entscheiden  $  sicher  haftete  der  reine  iLehUaut,  wo  cafor  ge- 
schrieben wurde. 

Des  kaisers  Schreiber  \\  ahrten  die  hochdeutsche  form  fie- 
verliugy  weua  auch  iu  seiner  bcimat  die  sächsische  ausspre- 
che Sceverling  Severling  berschte;  vielleicht  soll  Ceveriiiig 
mit  K,  nicht  mit  Z  anlauten,  vergl.  Graff  4,  349. 

Noch  andere  niederdeutsche  Ortsnamen  weisen  mit  ihrea 
wechselnden  S  SC  €H  TZ  SZ  Z  auf  ursprüngliches  K ;  so 
das  bildesbeimiscbe  städteben  Sarstedt,  welches  im  chronicm 
bei  Pertz  9,  861—865  Scberstede  Tzerstede  Cherstede 
Chyerstede,  in  Urkunden  von  1252.  1349  bei  Lüntzel  s.  HO. 
222  Zerstede  Zcbiarstede  Cserstede  Tzerstide  Tzarstede 
schrieben  und  nach  dem  ein  glossator  des  Sachsenspiegek 
Brand  von  Tserstedt  genannt  ist  i  ich  vermute,  es  hieb  ik- 
f&ngticJi  Carastad  locus  moeroris,  luctus,  vom  alts.  cara,  aU. 
chara,  ags.  cearu,  wie  Grail'  4,  464  ein  abd.  cbarabah  bei- 
bnugl. 

Wegen  Keverlingeburg  habe  ich  aber  noch  allerhand  aa- 

zumerken.  Ikllunanns  annähme  hei  Böhmer  s.  62  Schever- 
lingehurg^  sei  das  l>ekannle  Supplmgeburg  (zwischen  HömgS' 
hitter  und  Uelmstedt)  kann  doch  keinen  stich  halten,  nach 
welchen  lautgesetsen  sollten  Sceverting  undSuppling  tausehea? 
es  kommt  dann  dalh  Supling  eine  gleich  alle,  begkubigte 
wortform  und  nirht  erst  durch  entstellung  aus  Keverling  her- 
vorgegangen ist.  kaiser  Lothar  war  graf  von  Suplingehur? : 
der  am  1150  schreibende  anualista  Saxo  sagt  zum  j.  iM 
(bei  PertE  8,  745)  ausdrücklich  t  ducatum  Sazoniae  snscefil 
Lotharius  sive  Lüiderus  comes  de  Snplingeburoh.  noch  mehr, 
der  dichter  jener  sächsischen  chroiiik,  uaclidem  er  SeveHinge- 
bor^  s.  63  genannt  hat,  führt  s.  70.  71  Suppelingeborg  anf, 
niuls  also  beide  örler  für  ganz  verschiedene  gehalten  faabea. 
Suplingen  war  sitn  einer  grafsebaft,  nie  aber  ScheverUagea. 
Rehlmeier  in  seiner  braunschw.  elmnik  p.  293  nennt  Sop- 
plingburg,  p.  451  hingegen  Zeverlingeburg  (am  rande  Zivu- 
lingbiirjj)  und  ich  wollte  er  halte  dessen  läge  angegeben,  denn 
weder  bei  Büsching  noch  auf  iandkarten  kann  ich  ein  Sehe- 
verUngen,  Zeverlingen,  geschweige  Kevertingen  nachwei- 
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sen  *  und  mufs  es  kcnncrn  der  braunschweigischeu  geschichte 
anbeimsteilen  den  jetzt  untergegaageneu  oder  mit  veränder- 
tem jiameii  fortbestehenden  ort  zu  ermitteln,  nur  davon  bin 
ich  ubmßugif  dafg  SaptiD^ebarg  und  Keveriiogebarg  iiicbts 
gemein  batten. 

Ling  pflegt  in  unserer  spräche  abkunft  auszudrücken. 
Supiling  führt  auf  supo.  das  goth.  supdn  ist  condire,  das 
ags.  süpian,  abd*  sdfön  sorbere,  banrire»  zwischen  beiden 
bedeatangen  mag  aber  benihnmg  ODtreten,  insofern  banrire 
zugleich  gustare  schmecken  miil  schmackhafi  machen,  wür- 
zen, coudire  vinum  sein  könnte ;  suibere  scheint  buchstäblich 
supdn  mit  unterdrücktem  R  (wie  fodern  fordern  u.  s.  w.)^ 
wobei  auch  unser  schlürfen,  nol.  siorpen  zu  erwägen  ist, 
vergl.  abd.  sofiü  sOTbiUnm,  soibittaneala,  altn.  safl  neben 
sombl  sorbillam,  compotalio,  alts*  snmbl,  ags.  symbel  convi- 
vinm.  nach  diesen  stufen  der  begriffe  kann  supiiing  combibo 
compotor  conviva  und  snpilingoburg  arx  convivaruin  aussagen, 

Keverling,  abd.  Cheviriino  wird  sich  hingegen  befser  als 
abköaunling  eines  stammberm  namens  Kevero  Cbeviro  fafsen 
lafsen,  icb  tbeile  nicht  Mnllenhois  ansiebt  (oben  s.  410)  dafo 
beiden  nicht  nach  insecten  genannt  worden  seien,  wie  MtUaaa 
den  Griechen  war  das  wohllautende  Bia  Pia  unsern  vorfah- 
ren edler  frauenname  und  Beovnlf,  in  dieser  form,  mofs  vn* 
erläfstioh  von  bienen  geleitet  werden.  Reverfingeburg  kommt 
also  dem  berühmten  grafengescblecbt  Kevirinboro,  Kevcmbmfc 
bei  Arnstadt  in  Thüringen  sehr  nahe. 

Mythol.  s.  655. 650  ist  bereits  ziisanunengetragon  was  auf 
die  heilighaltung  wenigstens  einzelner  käferin  uosermaiterthum 
scblielseD  lifst$  es  wird  sieh  bedeutend  vermebren.  und  nun  gafr 
das  wort  As[/srselbBt,  wichen  wanderbaren  anklang  hatesnieht. 
BttDsens  Aegypten  1,  651.  656  lehrt  dafs  der  scarabaeus  ;^eper, 
die  iiiene  ;rep  hiefs.  ßo^  mit  nicht  seltner  umslelluog  wäre 
9Cfl^a(M>^=;i^eper  und  iLÜler.  ein  vortretendes  S  ergibt  aber  ffjc«- 
ßuffi^  (vergl.  jccjpa^o;  n.  ox«(p«(^off),  folglich  scarabaens,  und  an 
den  griecb.  wie  lat.  namen  scheint  sich  nicht  bloss  das  ital.  sca- 
rafone  scärafaggio,  franz.  escarbot,  sondern  auch  das  polnische 
chrab^iszez  chrz^zcz,  böbm.chraust zu  fügen.  JAC.  GiilMM. 

^  Falke  tnid.  eorb.  «.  S40  ietst  Sehmiiiageii  in  die  grafachaft 
Saaleiibeiy,  wai  leh  neeb  beswpifle. 

Z.  F.  D.  A,  VII.  36 
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zu  CREDEMIHI  (3,  191). 

Laacf  loi  ei.  ioookUoei  s.       s.  45m  —  S2 
Gariet  brachte  vi  ere  male 
ene  dwale  eleime  ende  wit» 

die  vor  gode  liede  wel  sit, 

die  wel  werdech  sin  der  eren, 

ende  spreidese  vor  die  berea. 

bi  trae  vert  vier  male 
den  .vn.  bi  getale 

credemivken  wit  alse  6n  su^, 

die  hi  daer  hadde:  io        u  m4, 

dat  hige  leide  altemale 

vor  dk  bereu  oplie  dwale. 
aebneewetfoe  nilebbrote  anf  einem  Ineb  ranücb  ^ergdflgt 
Ducange  s.  v.  credomica :  chartul.  S.  Vedasti  atrebat.  M. 
264:  ad  pontem  deWerdiu  debel  cellarius  xii  ailetia  (allefh 
beringe)  et  credemicas,  es  ist  zu  verwundern  dafs  aie  in  kei- 
ner atelte  dea  Reinardua  erwbbni  sind. 

Aber  nnn  das  romanisebe  ndchm,  mkkia  bei  Dneanget 
wo  in  ciuer  Urkunde  » iederum  beringe  und  weifsbrot  rcrboa- 
den  stehn,  et  chascuus  avera  une  inivhe  et  deux  haiankes;* 
in  einer  andern  heifsl  ea  'eirca  sepuUuraoi  meum  diälrib\u!;i 
pauperibna  tredecim  alboa  panea  aen  wkw.*  merkwürdig  ki 
einem  proyenz.  diebter  (Rayaonard  a.  v.  mMohm) 

pas  barutelalz 

val  be  miohaa  de  viaiis/ra, 
d.  i.  kloateraemmeln,  Uöfiterliüiies»  gebäck^.    dies  proveuz. 
nUeha,  Sem.  ndoke^  waa  n^ob  bevte  pain  blanc  bezeiebnet, 
wateraebeidet  aieb  von  mea,  frann.  «le  kmme,  wenn  gWflk 

bin  und  wieder  mica  für  micha  geschrieben  wird,  aneb  in 
Deutschlaiuler  myi^ke  =  wylbroit,  semele,  bei  Stalder  2,  208 
micke  semmelbrütche»,  migga,  2,  212  mächi,  bei  Scbmelier 
2f  65a  fmüfchekms  art  feinem  bäekerbrots,  vei|;i.  Friaeb  w- 
ter  ma$aM  9vUi9ek$L  wer  aoUte  ^nben«  wenn  es  vM 

*  Uion  4,  190  il  ert  oiez  h  an  prior, 

de  miches  ot  vescu  nalot  jor, 
d.  h,  voft  Uoitenemmelo,  feiner  #yei«e. 
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gew  iesen  wäre  dafs  alle  diese  wörtcr  au.s  dem  credemtki  6er 
kioftterspradie,  zuletzt  mit  weg  werf ung  de&  erstea  theiis  der 
znatnineMetsttig,  sUmmen?  oder  will  man  ameliiiraB,  iiitiMr 
liege  doch  211III  gnind  «nd  nor  im  sdien  sei  credemiM,  ere- 
demichi  darauf  angewandt  worden?         JAG.  GRIMM. 

BAUCHSTÜCKE  \OSi  OTFAIDS 
EVANGELIEN.* 

■ 

Bekanntlich  giebt  es  von  OU'rids  evangelienbuche  aufser 
der  voilstäudigeu  Wiener  liandscbrifl  und  zwei  beinahe  voll- 
ständigen,  der  Heidelberger  und  der  Freisinger,  zerttrente 
iiberreale  einer  vierten,  in  der  berzogliehen  bibliothek  zu  Wol- 
fenbüUel,  im  besitze  des  rreiberm  von  Mensebaeh  (ans  Kin- 
derlings uaililais;,  in  der  Hoinier  Universitätsbibliothek,  in  der 
Dieziscben  Sammlung  der  königlichen  bibliothek  zu  Berlin,  dafs 
diese  blätter  alle  derselben  handschrift  angehören  hat  Graff  in 
der  vorrede  seiner  ausgäbe  des  Otfirid  (s.  xvii)  nicht  bemerkt, 
und  sich  der  mnhe  Öberboben  zahl  und  umfang  dmelben  an- 
zugeben oder  auch  nur  zu  sagen  wo  sie  abgedruckt  sind,  in 
Knittel^  bruchstüeken  des  Ulfilas,  im  zweiten  bände  des  Mu- 
slims für  altdeutsche  Uteratnr  und  kunst,  in  ttoffmanns  Bon- 
ner brachstücken  vom  Otfrid,  in  des  herm  von  der  Hagen 
denkmaien  des  mittelalters. 

Vor  kurzem  hat  herr  professor  ßöcking  in  Bonn  zwei 
blätter,  mit  deren  jedem  ein  streifen,  ungefähr  das  drittel  eines 
hlattes,  zusammenhängt,  und  die  stücke  des  otfridiscben  Wer- 
kes enthalten,  von  bnchdeckeln  abgelöst  nnd  mir  freondlich 
mitgetheilt.  dafs  sie  derselben  handschrift,  von  der  nach  und 
nach  an  verschiedenen  orten  reste  zum  Vorschein  gekommen 
sind,  anijehörcn  ist  unzweifelhaft,  es  ist  dieselbe  schriit,  nicht, 
wie  man  ges«igt  hat,  des  zehnten  oder  des  elften,  sondern  des 
nennten  Jahrhunderts,  dieselbe  einrichtnng  (ehinndnwanzig  sei« 
len  auf  der  qnarlseite,  die  kapitelnberschriflen  nnd  die  anfangs- 

*  icb  wifldarhole  diese  mittbeilang  ans  den  BerichloD  aber  die  vef> 
liaodl«iig«n  der  kSaigl.  s&ehfl.  s^tell«cb.  der  wifseoseb.  sa  Leipsig 
1  (184C.  ISiT),  5S— 66.  die  btfelLiagteben  bl&lter  habe  ieh  seitden  der 
kSnigi.  blblietbefc  an  Berlin  abers^beo. 

36* 
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buchstaben  der  Strophen  mit  rother  majaskel,  bibelstelleQ  am 
raiide  mit  rother  minnskel  geschrieben),  und  diese  nea  entdeck- 
ten bruchstücke  reihen  sich  an  die  Wolfenbütteler  blätteran. 
das  2e  Wolfenbüllcler  biatt  (bei  Knitlel  s.  MI.  488i  schüefsl 
mit  HI,  2O3  137;  Böckings  Is  verstümmeltes  blatt,  von  dem  der 
obere  rand  mit  einer  zeile  abgeschnitten  ist,  begiuut  jetzt  mit 
III,  20j  12^  das  2e  neu  aufgefundene  blatt  schliefst  mit  in, 
23,  12 :  mit  dem  folgenden  verse  beginnt  das  3e  WoIfeDbütlf- 
1er  blatt  (bei  Knillcl  s.  489).  das  4e  Wolfenbüttelsclic  (S.4SL 
492)  schliefst  mit  in,  24,  3^  mit  dem  nächsten  verse  beginnt 
unser  3s  blatt.  aus  dem  vierten  buche,  dem  das  4e  blall  ao- 
gebört,  war  bis  jetzt  von  dieser  handschrift  nichts  erhallen 
Statt  einer  vergleichung  mit  Graffs  texte  scheint  kd- 
släblicher  abdruck  des  neuen  fundes  rathsam. 


ÖL  IL 

bL  \\ 

III,  20,  139j7*. 

III,  20,  160/. 

eine  »eile  weggeschnitten. 

eine  »eile  weggeschnitttn 

Oha  thu  scouuost  t 

ih  uuüntar. 

li£l     uuanta  uuantu 

gun  lera. 

Inrehtcmo  mua 

0  ouh  härto. 

thaz  uuir  iö  mu 

ner. 

Bigoder  intho  re 

nne  bredigoni 

ioh  mit  thesen  r 

n  üz  sar. 

\Ah  Thazisl  quader  u 

ther  mir  so  fram 

ari. 

Vuer  horta  er  16 

g  leidan. 

thoh  scouuot  ir 

nota. 

Nintheizit  mir 

nan  bithaz. 

170 

150     es  alles  uuio  ni 

0  zi  imo  sprih. 

Giuuisso  uueiz  t 

en  h^ili. 

thaz  ersesar  ni 

iihimile  herasuni 

Er  auur  them 

es  filu  fro. 

ioh  themo  ist 

oubu  uuerde  sini 

115 

1 55  Leset  allo  bua 

a. 

ibn  eristera 

Er  ouh  mit  h 

uu  mit  thir. 

123 

IM     thaz  deter 

inthinan  duam. 

III,  20j  m.  Bigoder 
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hl.  2*.    III,  22,  40 
40      iagilih  bimaune.  nüt  iuomo  steinonne. 
Mit  übüemo  uuillen.  ioli  maotim  filn  fiSUflo. 

biigöiidiia  sie  sih  rMiin.  ioh  anner  aimo  spr^chan. 
Nidton  vair  bitbia  g&ati  Ibir  thaz  nnidar  muati. 

nnir  dueu  iz  mer  tbin  halt,  uuaiila  sprichisl  ihaz  Disc4it; 
45   Tbubist  min  einfolt.  ihn  quist  thu  uueses  auar  göt. 
ebonot  Ihin  aafniati.  sih  drubliiies  gdati« 
Vascr  drübtin  mthiimun.  sprah  thax  rebta  tbo  zi  in. 

er  sie  tbar  tbo  ni&iiata.  nnaz  thes  tber  naizod  sageta. 
iüo  buab  quad  ua6izent.  thaz  mäo  ouh  gota  heizent. 
50      giuuisso  sÄgen  ih  iz  iü.  thaz  man  sie  nennit  tbar  zithiu. 
Nolbie  zigöle  sint  ginint,  thie  bneat  biar  this  vaoroltiaDt. 

theo  götes  aaort  giz&lton.  omz  sie  ih  i6  sagen  scoltnn. 
Onb  in&n  nthein  mlöogmt.  tbaz  giscHb  i&  tbar  giqoit. 
niz  allo  uuorolt  fristi.  si  io  filu  fesli. 
55    Tben  got  uaiban  nanta.  inti  bera  in  uuoroil  santa. 
gab  sine  segena  alle,  in  inan  filu  iölle. 
Ir  qn^et  thaz  tbin  unört  min.  nnidar  dr6htine  sin. 

tbiz  ib  thes  ginMIn.  mib  göles  son  nenna. 
Niilüau  ili  sinn  uuerk  iu.  ir  nig^iloubet  thob  bitbiu. 
60      ttöh  ir  thes  niCket.  ir  iuih  tbara  leeret. 

hl       III,  2Ä,  61  ff.  23,  l#. 

Obib  annr  tbenka.  tbeib  sinn  werk  wifkn. 

obih  iiibiü  iü  drcUl.  giloubcl  ihoh  thcra  dati. 
Tbaz  ir  thaz  irkeonet.  ioh  ouh  giiouban  uuoiiet. 
thaz  uuir  efai  sculun  sin.  ib  inti  f4ter  min« 
65   F&ban  sienan  nnöltan.  tbo  sinn  nuört  thiz  zaltnn. 
CT  giang  sar  thön  stmiton.  ixm  iro  b&nton. 
Tbo  thaz  uuard  411az  so  gidan.  so  fuar  er  ubar  iordau. 
sie  tbar  gisüaso  uuarin.  uns  sino  ziti  ^min. 

IU,  22,  40.  die  aecent»  und  vom  ertten  kolbverse  der  obere  ikeii 
der  buiiheiatem  mbge$chniUen»         4!^.  am  rttmde  Del^oBO  opere  non 
Lapidwvs  te.      43.  kein  ptmkt  am  ende  dee  arttam  halbverses. 
47.  am  randa  Rfltpoadet  ilit.       45.  m&nata      49.  oah  g6t«  lifliseat 

aiaar  rantr,  abar  von  derselben  kand.  51/.  lant  scheint  von 
andarer  kand,  am  rande  Si  ülos  diiii  4eot  ad  qaos  tam*  dai  faetas 
est.      59.  am  randa  Si  non  facio  apara  patris  mei  et  ft 

IU,      (M^«  4m  randa  Qa^baat  oam  adprabaatfaro.      68.  aa» 

r 

r 
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XXIII.    ERAT  QVIDAM  LANGVENS  LAZARVS. 
Er  ist  filu  drato.  thero  druhtines  dato. 

ioh  mkuag  falt  ouh  mdnne.  alzi  zelleDoe. 
Thob  uuilluh  hiar  Dus^ntar.  zollen  einaz  uuünlar. 

iz  ist  thaz  nihilub  tbih.  tben  loderen  allen  ÜDgiüb. 
Lazarus  ther  guato  uuard  kümig  filu  drato. 

kreftigera  sübti.  ioh  grozera  ummahti. 
Tbir  zellih  biar  ubar  lut.  er  uuas  xpe  filu  drut. 

er  uuas  sin  liobo.  tbes  sist  tbu  mir  giloubo. 
Er  uuas  fonkastelle.  tbaz  uuizzun  uuir  oub  alle. 

tbar  marllia  uuas  ioh  niaria.  ioh  heizit  oub  betbinä 
Thiz  uuas  uuizzist  tbu  tbaz.  Ibiu  iu  intbant  thaz  ira  fäbs. 

ioh  uuas  iru  thaz  süazi.  mit  thiu  suarb  si  xpte  fm 


ÖL  y. 

III,  24,  36^. 
gotes  sun  giza 

50  si  thaz  gizeli 
ther  Dieistar 

Vf  irstuant  si 
40     nideta  sithes 
Niquam  noh  th 

er  noh  sih  tbar 
Quam  tben  iude 
sie  ouh  zithiu  g 
55  Quädun  si  illi  lo 
tb^z  sithes  gifl 

51  zifüaze  xpe  f 
mit  z4bariu  si  t 

Irougta  sitho  ser 
50     irbeit  sithes  er  k 
.  Vuärist  tbu  biar 

ther  bruader  m 
Intsuab  er  tho  tb 
tbie  liuti  oub  ru 
55  Tbar  stuantun  th 
öugtun  thar  thi 


ÖL  3^ 
III,  24,  57/ 
tbes  muates. 
ader  klagota. 
iu  meinta. 
6to. 
itin. 

ehan  thar. 
r. 

idolban. 
st  uuisa. 
ziuuäru. 
enigi. 
doto. 

quamun  gähuu. 

friunta. 

innoti. 

» 

«ihun.     .  , 
0  riebe, 
rtuo. 
htotiz  er. 
ti  les. 

unt  nirsturbi. 


60 


65 


75 


III,  23,  3.  DusÄQtar       5.  ohne  ptinkt  in  der  mitte  der  i^i^^- 
8.  siD        am  rande  Deoattello  mari^.        11.  am  rande  Maria  erg» 
crai  qu^^  nnxil  domiDuin.       12.  xpte 
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U.  4\    IV,  2,  i6ff>  3,  1. 

uuas  im  th&z  thionost  suazi.  thia  g6t  di  insine  fuazi. 
Sosiu  tluus  sAlbon  tbo  biaaärb.  mit  iru  f^bse  sie  gisttÄrb. 

ihie  settmi  f&asi  Mäo*  mit  löeon  iro  8«dno. 
Tbin  diuri  tbem  84]ba«  stank  inAla  halba^ 
20       irfulta  tbiu  ira  gäati.  thes  selben  liuses  uniti. 

Tb4z  bisprÄh  tbo  iudas.  tber  iö  inthemo  ärgeren  uuas. 

qaad  mto  sia  mohti  soforo.  firkoufen  filu  dioro. 
Intbitt  mao  it  mi^ti.  man  Arme  raiti  a^riti. 

i6k  Man  tlies  gibögti.  ouh  n6kote  ^tMgti. 
25    Oüh  tlicii  thar  after  larile.  fareiit  uualioüle.  ^ 

tbiz  man  Iben  iDDOti.  mit  tbiu  ginadoti. 
Tbob  er  tbaz  tbo  qa^ti.  nid^'ter  iz  bigoati. 

Odo  inaii  thie  jirmnati.  uuiht  irbiirmeti. 
Er  uuas  thiob  hebeger.  iob  s^kilari  siner* 
30       uuoitcr  thar  uuaz  irscaboron.  bitbiu  bipfäner  sulib  redinon. 
Läz  sia  quad  ther  meistar,  duan  thia  iiucrk  tbiu  si  bigan. 

tbaz  siu  iz  nirfulle  nutbiumin,  nimuazsisibbigrabanbiu. 
Mit  iu  6igat  ir  ginobta.  io  annero  auibto. 

nales  aour  mib  inauir.  nieigut  emmizen  biar. 

in.   CVM  AVDISSET  POPVLVS  QVIA  VENIT  iHS. 
Ciibdrla  tbo  tber  liut  tbäz  tbaz  drübtin  xpc  tbara  queman uuas. 

ÖL  4\    IV,  3,  2 ff. 

quam  tbo  ihara  ingegini  mibil  uuörolt  menigi. 
Nales  Ibto  meinon.  bidrubftinan  6inon. 

suntar  sie  inthen  fertin.  ouh  läzarum  irkantio. 
$    Vuaola  irian  druhliiies  uuüi1.   tonlodr  luarUi  uuidororl. 
tbo  quam  tber  iiut  mit  driuuoa.  tbaz  seiisaui  scuuuon. 

IV,  2,  1.  am  rande  El  capilHs  tersif.  10.  am  rande  Et  do- 
mxis  implefa  pst  exodore.  21  Jf.  am  rande  Di,\it  iudas  qua  .  .  hoc 
ungucntunj  non  urritlidit.         23.  Inthin  mnn  ir  nueliti.  Ji6  ff.  am 

rande  Dixit  autom  hoc  aoa  quia  de(;;;geuiä  perUnebat  adeum.  *^9.  in 
hebtiger  unier  dem  zweiten  e  ein  punkt  und  i  übergcschrceben. 
31.  in  der  Jt^  iener  und  in  der  Heidelberger  hs.  .schliefst  die  erste 
verskä'fj'tc  schwerlich  richtig  mit  duan,  die  Freisinger  hat  L.  s.  q. 
th.  m.  ana  wan.  duan  ri.  s.  w.  am  rando  Siue  iilam.  32^.  am 
rande  Pauperes  enim  semper  habelis  uobiscuin.       34.  emmizen. 

IV,  3,  i  und  ^,  k$in  punkt  saeA  der  ertteu  veriääifl«. 

f 

M 
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Thas M gifttia «dl tu tUs.  tUr MlkriftAjl«». 

insellmii  mihiia  poaart.  leben  anden  stmL 
Thie  fnrislon  eiiuarhm    L:ib(!lnD  iro  imoriün. 
m      es  ntam^n  fffginunagi.  er  oiaii  fULU  üsläagi. 

tknk  tUf»  dalL  iMefteo  gotes  goatL 

ßihia  se  tbes  nibogetiD.  oba  sie  tbaz  gifrunitui. 

thaz  i-rn.iii  niofita  ana  uu.iu.  Iieizao  auor  u(  sUa.  ! 
IS   lob  Bul  tbeni  LrefU.  aiiur  Hau  ir  quieli. 

Ii»  «u  iMe  bim«  Utf  «ar  tboM  0^  fy. 
iMdfgui  tb»  Iber  Inl  aL  Iber  wtm,  dcl«a  fitaL 

tb^  nnas  münl  ra^nigi.  finr  tbaura  41  iogegiai. 
Fuai  ihai.  41  iogegini.  ihe^  läDtliutes  menigi. 
50      sotber  iiui  tbo  giescota.  tbiz  er  tbara  quemaii  sdu. 
Sie  MagiB  inblboi  bbatMi«  f  hmi»  gMu. 

iDge^  IM  iwo.  vm§  Mb  ob  b— m> 

7.  $9y  Mm.  Mr      8.  viliil«    9^.  m  r»t^  Cogitamot  friiei|(i 
ssceHotan  «t  laxam  laiertecreBl.        17.  «         b  citilnfl 
••tea  tirba.        19,  «•»  jNDiftf  moI  fbar  «atf  smI  iif«giu« 
90.  fKfcM      9K  iabibMi 

HAUPT. 

EIN  BEITRAG  ZUM  ALTNORDISCHES 

VOCALISMOS. 

Von  im  sweiMii  die  Oer  MMsbea  ennMötn'v 

allnordischen  lantlebre  noch  immer  schweben,  würde  sicberlicb 
MDcber  gelöst  sein,  wenn  die  neueren  nordisclieD  gelehrten 
es  Mb  iBgel^ea  se»  l^sea  ibra  reiebMi  qnettea  mit  e^^^ 
nebr  soi^gfidt  ior  das  dniebie  s«  bdraebleB.  im 
der  Orthographie  der  altmn  bss.  dafür  m  siebenden  gewitf 
bctrifTt,  so  ist  es  immer  mil  dank  aiizuerkeonen  dafs  k*^ 
Gijiiasüii  den  zum  ziele  tülirenden  weg  erkannt  und  tift^' 
schlagen  hat ;  aber  sein  buch  '  um  frnmparla  islenzkrar  tÜD^ 
giebi  leider  ein  so  allgemeines  imd  dämm  ondentliebes 
der  darin  bebandelten  periode.  —  einen  Ueinen  beitiM  ^ 
liefci  ii  stUt  mu  h  die  Stockholmer  peigamenths.  derDictrii*' 
sage  (Vilkinasage  nr  4  isi.  membr.^  in  stand,   von  den 
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oder  fünf  Iiäüdeii  die  tiiesea  iu  Norwegen  im  aiifang  des  14n 
jahrhimderts  abgefafsten  codex  schriebea  umfafst  die  erste  die 
vorderen  17  blätter.  sie  ist  die  älteste  und  bei  weitem  sorg- 
samste, ihr  entnehme  ich  die  folgenden  notizen.  alle  beispieie 
immer  ansufahren  wäre  unnöthig;  nur  in  einzelnen  fallen, 
die  sich  selbst  rechtfertigeu  werden,  theiie  ich  sie  vollstän- 
dig mit. 

1.  Der  Schreiber  bezeichnet  länge  und  korze  der  vocale 
nicht,  es  wird  sich  aber  zeigen  dafs  sie  sich  an  einem  andern 
kennzeiehen  in  vielen  föllen  erkennen  lafsen.   er  schreibt 

a  für  ff,  d. 

ganz  ausnahmsweise  zweimal  pcer  für  poTf  und  vermutlich 
ein  paarmal  kvcerjum,  hvmrsu  für  hvarjtm^  hxtarm  (oder 
hviusu,  nicht  für  kvtrjum  n.  s.  w.  vergl.  nnlen  über  e — o)* 
m  nnd  e  für     e*  {e  jedoch  viel  seltener,  aber  meistens 

in  (ieiiselbca  wörtem  wo  er  sonst  w  setzt,  nur  in  fremden 
namen  zieht  er  e  vor)  dagegen  nur  e  für  fi. 

sonderbar  ist  dreimaliges  k€Bmi\    kein  licmr  daiiehcn. 
die  einzige  ansnahme  macht  das  durchgehende  fwk  für 
fSkk  (cepi).  einmaliges  fm  neben  häufigen  fe  ist  wohl  nur 
Schreibfehler. 
I  lur  i,  t. 

0  für  0,  6,  ferner  aber  auch  für  ö,  umiaut  des  a. 

Od  (aufser  dem  bemerkten  gebrauch  für  e)  für  den  umiaut 
von  ä.    stren<;  gesondert  davon 

OS  für  den  umiaut  des  6. 
die  beispiele  za  dem  letzteren  sind  mr^nn»  bmn^  brasdir 
(pl.  von  br&dir)^  dmttr  (von  ddUir),  fmädr,  ßsre  (conj. 
imp.  von  fara),  pungfoer,  ßroekinn,  Groenasundr,  koegende, 
hopvprska^  kwme  Cconj.  imp.  von  konin),  manar  (puellae; 
neben  mmgar  für  megar,  weiches  also  deu  stamm  nmr, 
nicht  mar,  neben  mey  beweist,  vergl.  gramm.  3e  ansg. 
1, 486),  mmta»  n»da,  rmgja,  itfrakfa,  nuunukm^»  Mmkfa, 
0mma,  smmd,  smtr,  stosde  (conj.  imp.  von  standä)^  patte 
Cconj.  imp.  ym  pykkja).  —  merkwürdig  aber  scheint  vals- 
Iwngjor  (balistae). 

au  für  den  diphthong,  niemals  verwechselt  mit  ö« 
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die  fälle  sind  au^a,  austrrtki,  baud  (von  bioda),  braut 
(von  briota),  ä  braute  kaupa,  lau  na,  laus,  lausn,  taut 
(von  liota),  naudugr,  raudr,  guUsaumadi\  pau. 

(py  für  et/,  uiulaut  von  au.  einmal  pceysir,  wohl  Schreib- 
fehler für  p(Vi/str  (velociler  equital). 

cTf,  selten  ei,  für  den  diphthong  et  und  für  (e-f  in  btmm 
(villis),  welches  also  auf  den  stamm  bter,  nicht  boer  zurück- 
weist,   vergl.  gramm.  3e  ausg.  1,  461. 

2 .  der  umlaut  des  a  In  e,  des  ?/,  u  in  des  au  in  ey, 
sowie  die  hrecliung  des  /  in  e,  ist  durchgeführt  und  genau  beob- 
achtet, dagegen  der  durch  folgendes  u  bewirkte  umlaut  des  a  io 
ü  ist  erst  halb  eingetreten,  nämlich  nur  in  denjenigen  decHna- 
tionsformen  deren  umlaut  bewirkendes  u  abßel,  d.  h.  in  dem 
starken  fem.  erster  und  dritter  decl.  und  dem  pl.  des  starken 
neutr.  im  Substantiv  wie  adjecliv.  es  heifst  sök,  lönd,  mürg 
u.  s.  w.,  aber  mannum,  allum  u.s.  w.  nur  im  fem.  des  Super- 
lativs erhält  sich  das  a :  fridazt,  hoeverskazt  u.  s.  w.  (eine 
andere  anom.  am  Superlativ  s.  unten  bei  a  —  ?/). 

vereinzelt  Gndet  sich  einmal  hUndom,  und  einmal  JorigTim, 
dies  letztere  doch  zufällig  erwünscht,  indem  es  neben  andern 
gründen  gegen  schon  eingetretenes  Jd/tga  f.  Janga  beweisl. 

3.  die  eigcnthümlichste  erscheinuiig  gewährt  aber  das  Ver- 
hältnis von  /  zu  e,  u  zu  o  in  sämmtlichen  flexions-  und  ablei- 
tungssilben.  natürlich  ist  die  form  i  und  u  die  ursprünglichste, 
in  bczieliung  auf  die  Zeiten  der  erhaltenen  hss.  giebt  mau  dage- 
gen e  und  o  für  allerthümlicher  aus,  als  ob  es  eine  ^enoAc  ge- 
geben, wo  man  consequcnt  nur  manne,  vmnnom  u.  s.  w.  ge- 
sprochen hätte,  die  ältesten  hss.  aber  sollen  beide  formen  ohne 
unterschied  brauchen,  von  den  bänden  die  die  Dietrichssage 
schrieben  thut  z.  b.  die  zweite  dies,  so  viel  ich  habe  sehen  kön- 
nen, doch  mit  hinneigung  zu  t  u  (auch  zwischen  a  und  seinein 
umlaut  ö  schwankt  sie),  die  besprochene  älteste  hingegen  be- 
folgt, ebenfalls  beide  formen  brauchend,  mit  vieler  genauigkeil 
eine  feste  regel :  sie  läfst  nämlich  den  vocal  der  flexions-  oder 
ableitungssilbe  durch  den  vocal  der  vorhergehenden  silbe  be- 
stimmen, ein  merkwürdiges  gegenstück  zum  princip  des  umlauts 
und  der  brechung,  besonders  falls  es  sich  bei  genauerer  Unter- 
suchung als  ein  zu  einer  beslimmten  zeit  im  altn.  allgemeiner 
befolgtes  phonelisclies  geselz  bestätigen  sollte,  aber  auch  an 
sich  sind  die  lalle  manigfach  lehrreich-  auch  hier  gebe  ich  nur 
in  einem  fall  die  beispiele  vollständig,  weil  vielleicht  ein  schär- 
feres auge  an  ihnen  die  regel  entdeckt  die  sich  mir  verbirgt, 
übrigens  führe  ich  nur  die  formen  der  flexion  (worunter  Sub- 
stantiv, adject.,  pron.,  der  kürze  halber  auch  ableitendes  i  am 
nonien,  und  verbum  zusammengefafst)  und  ableitung  an  die  sich 

in  den  einzelnen  fällen  finden,   alle  ausnahmen  dagegen  ver- 

teichne  ich  sorgfältig,  es  folgt  also  auf 
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A.  a  -  e.  flex.  e,  ed  (der  Schreiber  bildet  die  2e  p.  yi. 
imuier  mit  d)  er,  et,  ezt.    ferner  hvarge,  pamieg, 

einzige  ausnähme  alklrif^in,  ver^l.  dazu  die  anni.  zu  e  -  f. 
<?,  e  ist  der  cinzi^a^  lall  in  welchem  eine  wirkliche  uulie- 
stimmthcit  zu  herschen  ichciiU.  es  findet  sich 
e  -  e  in  crende,fiölmennCyhf£V(irskre,pesse  —  lenge — ßreste^ 
hende  —  sendemen  —  gerde,  kenne,  ne'me,  sende,  vennte, 
verde — geved,  ^ended — sendeng  —  gever,  sergenter^  ut^ 
lenzker,  pesser,  — ^  brenner,  fretter,  gerer,  sender,  ven- 
ter — fiölmennext,  gevejst,  gerden^t,  geregt,  torkennezt, — 
drepet,  giftet,  veret, 
e  -  i.  elldri,  ellxti,eri?^it,pessi^sverdt,  vedi—gegndi,  hefdiy 
sMi — segiä^slegid — geming,sending,  — fegnir,  hemndir 
— 0pHr — hevir»  segir,  st&mtit — tekisfP^rekit,  setity  tekit, 
wm*  fernor  f^idif  der  sebreiBer  setsi  aber  sonst  gvöldu 
vergl.         and  in  folgenden  (wenn  man  nämlieh  überhaupt 
e — e  als  die  |;iiindlage  annimmt,  was  nacb  der  parallele  e — o 
nitblicb  scheint)  mnehte  das  nrsprungUdbe  ei  statt  a  nach«- 
Wirkens  kellgi,  engt,  engri,  eeki» 
i  -  f.  flex.    iä,  vr,  txi  — JHr,  Hnr  (wie  neben  vor- 
kommt) ableitmig  —  iftgr*  compos*  niOutigUn 

ausnähme  tigrle^.  das  stimmt  anIMlend  in  dar  nnorij^ani- 
schen  natttr  des  i  in  dieser  ableitung^  es  kommt  kam  einäEi* 
ges  'Ugr  daneben  vor.  vergl.  gramm.  2« 

0  -  €*  fle;K.      er,  enn,  et. 
ö  '  u  JMiidi,  höfdingu 

u  -  u  flex.  I,  ir,     ixt.  —  mdir,  uppi. 
y-f.  flex.  i,  ir. 

d'  e.  flex,  e,  em,  er,  af«  —  (zn  4  fehlen  belege). 

1  -  f.  flex.     11%  it. 

ansoahme.  lUien4i.  Wiedas  ist  dieses  i  der  aUeitag 
•4ndi  ein  nnoif  anisehes.  vergl.  grsmm.  2,  343. 
6  '  e.  flex.     er,  et,  ext.  — *  ableitnng  eng. 

ansnahme«  drttttdng  neben  -^ng^  veffl«  die  ausnäh- 
me bei  e  -  0. 
ü  -  f.  flex.  i,  ir^  im,  in. 
p-i.  flex.     iä,  ir,  ixt. 
IS  -  e.  flex.  e,  er,  em. 
m  -  e.  flex.  e,  er.  ableitnng  ende» 
ei,ey^  i.  flex.  i,  ir,  i»,  ixt.  —  eigi. 

B.  a^u.  flex.  u,  um,  ur,  ux.  -vAi  (3e  pU  imp,).  —  die 
ableitungen  —  ud,  imgr. 

dies  wird  dadurch  wichtig  dais  sich  unter  den  das  u  schli- 
tzenden Silben  äff,  alp,  mg  finden,  also  war  damals  die  un- 
oi^aniscbc  verlängeruug  des  a  vor  diesen  consonanten  (und« 
wie  man  schliefsen  darf,  sammt  der  des  e,  in  analogen  fällen, 
ttooh  nifobt  eiog^lrtten»  4enii  anf  d^n.  s.  w.  wurde  4  fallen. 
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